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Jurispradenz. 

[ÜBT]   Wa$   haben    die    Quetten   dei    Rimieehm  Meehte 
durch  die  kritischen  Beitrebungen  der  neueren  Juriifen 

gewonnen  f 

*  Erster   Artiicel. 

la  eiacM  Zettalter,  wdches  aid  hkIi  »Hei  SeHen  ak  4aa 
dkr  Bewegu^  laratelk  «mI  jedem  wbseaacluitllekaii  (BeUeic  Abb 
Hecht  der  freien  Uateraocliaiig'  TiDdicirt,  kannte  aneh  die  deaMabe 
Reditewiaaenaebaft»  weldke  naek  gegen  das  Bade  dea  rarlgen 
Jakriranderto  in  den  Feaaeln  eines  aUnM  Dagmatianna  and  nnter 
den  Dmeke  dnea  ktAlen  Fannalianias  acknaditete,  dem  attnOklh- 
ttgen  Dnmge  nack  Wlaaen  tick  niiAt  enteieka n,  «n4  rie  amaate,  einaal 
4mch  den  Draefr  der  iVendkerrachaft  oad  dea  frenden  Recktea  ana 
den  letkargiscken  Scklafe  geweckt,  einen  un  so  freieren  AaC- 
acfcwnng  neknea,  Je  nekr.rie  sick  dnrck  den  Gegeneato  der  eige* 
■en  Knft  nnd  Slirke  bewaaat  gewarden  war.  Aaageneicknete 
KCpfe,  dnrek  das  acktee  Band  der  Frenndackaft  bereite  TechnndM, 
canatHirfrte  die  Gleicbbeit  ihrer  Anahsbien  iber  ^  Bebaadhingawei8(» 
dea  gegebenen  Rediteateffea  and  die  Verwandtechaft  Ihrer  Utesari«- 
acben  Besteebongen  m  einen  groasartigei  Verefaie,  deaaen  aiuigar 
Zweck  die  F<Menng  nnd  Fortbildung  der  Reebtewiaamaehaft  aein 
aollte.  Dieae  Btedern&nner  haben  diufcb  wesentliche  Vadkmerang 
der  Methode  den  Mogeren  den  efaiaig  richtigen  Weg  gezeigt,  anf 
wdebem  daa  chaotfscbe  Gewirr  von  Reobteregela,  die  aian  in  gater 
AbalAt,  aber  ohne  wiasenacbaftlicbes  I>enken  m  etaem  acheinbaran 
Gannett  roarbeitet  hatte,  entwickelt  werden  kann;  ale  kabenfenar 
dnrck  die  naaterhalto  Beari>dtang  einaeteer  Lebven  am  demKrdse 
dea  Cirflreckto  eta  glAnnendea  Vorbild  geliefert,  nack  deaaen  M»* 
ater  iknUdie  Arbeiten,  wenn  sie  ran  Erfolg  aein  aollen,  nnter 
allen  Uantftnden  efaigedchtet  werden  mOasen;  ak»  kaban  endlidk  trat« 
dea  oft  heftige  Wideraprachs  derer,  wekhe  es  ron^m^  auf.  dem 
Rahebette  d«i  alten  ScUendiiana  ron  Neoeraagen  na  trMnen  ond 
idch  nklit,  entUMeteii  dienen  Faaeleton  Worte  an  leiban,  bb  aaC  4et 
^  1843.  ni.  .1 


1  Jmrkphtdmm,  [1813. 

kevligea  T%g  kerab  laverdross^  inrchgetähtt  Wem  wir  nm 
dlleseni  kerrlldiai  Streben  so  wan^erbar  Terelater  Kräfte  elae 
Reihe  treffUeber  Werke  %n  daaken  haben,  wekhe  anch  nach  Jahr- 
nehntea  noch  der  Steh  der  deotRchen  Nation  sein  und  die  Zeitge- 
WHUB  w^ypntäMme  ttnüoherArbdlfnan»pQnrn  vamha^  äoirair- 
nen  wir  docli  aocb  »uneben,  dass  nicht  Alles,  was  auf  dem  ange- 
denteten  Wtge  an  Resultaten  na  Tage  gefördert  worden  ist,  die 
Feuerprobe  der  Kritik  ansh&lt«  Allein,  wenn  sich  dadurch  in  der 
«enei^i  Beit  einige '  unverständige  Menschen  verldten  Ilensen, 
über  die  ganxe  neuere  Literatur  das  Verdammangsartheil  atfsw- 
sprechen,  so  sind  sie  nicht  allein  völlig  im  Unrecht,  sondern  legen 
auch  komischer  Weise  die  Versehen  und  Irrthdmer  Einnelner 
der  Gesammtheit  unserer  Sei^eiossen  nur  Last  Bei  diesem  Zwle- 
upalte  der  Meinungen  wird  es  fttr  die  Jüngeren  um  so  wicbtl|r^9 
du»  ibien  asvertrante  Gut  mR  sHen  Kr&ften  des  Geistes  mki  den 
Gemüthes  nu  wahren,  Je  dflnner  die  Reihe  jener  Gelehrtep  wird, 
welche  die  Reconstruction  der  wahren  Rechtsbegriffe  aus  den 
Quellen  durch  Synthese  und  die  Sichtung  der  Lehrmeinungen  auf 
dem  Wege  der  Dogmengeschicbte  uns  gelehrt  haben,  und  Je  lieber 
man  heutnutage  nu  vergessen  scheint,  dass  dieser  Weg  der  For- 
«dbnng  auefc  dann  n«ch  allgemein  als  der  wahre  anerkani  wenien 
üthrd,  wenn  die  auf  demselben  geAindenen  ResaÜate  nicbt  Immer 
die  Probe  nuidialten  sollten. 

Flragen  wir  nach  dem  Gmdgednnken  der  bisterbchen  Sebale, 
no  leiicMei  Ton  oeibst  eln^  dass  dft»  Recbls^oellei  ab  Braeugnisse 
eine«  bi^sllmmten  Mlraomes  nur  mis  der  Spniehe,  A^n  BIttcii  ni 
CMfioeben  llirer  Seit  richtig  ei%liri  werden  ktenen«  Die  Aw^ 
IMinnig  dieses  Gedankens,  ivelefie  den  gelehrten  itisisten  «ft  den 
^•rwurf  wgenogctt  hat,  als  seien  sie  nur  Antiquare,  wM  aber  Im 
eoncreten  FMIe  unmöglich,  wenn  nicht  vorher  am  der  Hand  der 
lUebtsgenehMte  die  Omndiageii  eines  Jeden  InstÜuts  untersucht 
«il  die  Phasen,  welchen  es  Im  Laufe  der  Zeiten  unlerworiBi 
irewesen  Ist  krMseb  festgest^t  werden.  Als  die  gt^meinschifllMi» 
Grundlage  dieser  Forsehnng*  sind  die  Recbtsquelten  nu  betradilens 
ileren  Betondlung*  von  Jeher  als  eine  der  schwersten  und  wieh%» 
eien  Aufgaben  der  historischen  Schule  belmehlel  werden  Ist.  Wan 
i^  Sdirte  in  dieser  Rtcksieht  im  Laufe  der  letzten  Becennlen 
geleistet,  ist  erslaunensweith  und  obevragt  an  Masse  der  Ausbeute 
und  Skberbeit  der  Forschung  Alles,  was  die  boHindlsdie  fMMt 
lu  Ende  des  17.  und  hn  Anfangs  des  18.  Jahrb.  nu  Ta^  ffefü^ 
dert  hat  und  kann  nur  der  BMthenelt  der  nransöslschen  Sehnle  teiu 
gRehe»  werden,  deren  Streben  auf  das  Hervonleben  neuer  RacM»^ . 
MkAev  aus  dem  Staube  der  Bibllothekeii,  auf  die  kriUsebe  und  exeg^e- 
ÜseheBem^beltung  derselben,  und  auf  die  Verwendung  der  Forsebungs- 
Msultate  nur  inlerpretaHon  des  bi  den  JusUnlanisehen  Reebtsbtchevn 
nuCgestOpeHon  Material»  huapt^lehlfeh  gerichtet  war.  Aibin  nleht 
MoM  bei  der  Krdrterung  des  VorfuslhAmlscben  Rechts,  vnstr^ 
*»  ifti^iten  Quelle  nur  AkUfrung  der  Jastinbuilseheii  Reebte- 
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«Mlk%  Mktai  CUidM  «4  »cJM  SoMlar  iMMi»  awb  «eQ«cl- 
Im  4m  PtmailfirfMifeclMft  Rackto  ImAm  rie  li  4ei  Kreb  ihrer 
bl^TMclMmgeii  gesogen,  weHi  selMi  41^  Asibeale  dcfwibea  irfcM 
M  lM4e«4eiidl,  Mch  ihr  Siodaa  Wi  waltm  tJkU  m  «Mlebaid  ifll, 
dt  iie  BrlMeran^  dfes  dassiscbM  P«ii4«cieiirtehiM  m»  ie»  Vof^ 
kia«i9cliea  Radilsqaeilai,  welche  eehot  ioieh  den  JebeMlIfeB 
iee  Redbles  sit  «mi  Steata-  mi  PtlvaUebea  4er 
Bltancr  aakilereaee  ^wiini.  SchKeeseB  wir  «M  ftber  auch  im 
Aeser  Besiekmig  den  froaeeB  Mnstem  fce  16.  Jehrhrnierls  wtL^ 
etfes  Wetleiffr  ie,.0B4  seien  wir  ini  Vellg^eßlhl  der  Bcdeolnnf 
4er  efg^ien  Arbeii  nicht  eineeHig'  onf  ereohi.  gegen  soldie,  welche 
da  swnr  mhier  fmditiiares,  nher  doch  fdr  dan  Game  der  Wiaaea^ 
Mhaft  keiteswegn  hedeatoirgrioees  Feld  sn  l>ehMen  mtemonwiei 
hahen.  Ist  ja  doch  fan  Felde  des  Wissona  nichts  hlehi  and  nohe.- 
4enteBdy  «id  jeder  wahre  Beitrag'  »er  Anlhelhn^  dankler  Parthiaon 
M  jeder  Zelt  an  seine»  Platse  nnd  In  de«  Kreist  Atn  wiaad»-* 
ncfcaflUchen  Forsohnng*  wiilkoniBien;  flndet  ja  nelbst  der  gute  WUlf, 
dnrch  Keraetsonf:  der  hidierfgen  Docirin  feste  nnd  danernde  Grande 
Innpen  anm  Wläeranfban  einer  nenen  an  ^ewinnei^  imM  aMh 
dum  schon  ehe  gewisse  Anerkennung,  wo  die  Ansichten  der  ali- 
fteven  Ansleger  auf  erweislich  festerem  Boden  aafgefihrt  waMW) 
nin  Me  des  neuen  Forschers. 

Wenn  wir  es  n«n  jetzt  rersochen  in  desi  angegdMuen  Sinne 
ehe  üebnnicht  üher  tfe  Leistangen  der  nenem  Aechtigtlehrten  h 
der  Kritik  4er  Itendscheti  Bechtaqaellen  nu  hoarheiten,  no  glanhoa 
vir  iddits  UeberMsaigea  an  thnn,  da  die  Art  oad  Weise,  wie  die- 
ser GogenstMid  in  den  besten  nnd  gan^barstea  Lehrbachem  dea 
Römischen  Beckta  Irehaadelt  worden  Ist,  seiner  Wicbtigkoit  gana 
«ad  gar  nicht  so  eatsfHrechen  scheint.  Selbst  hei  Mahlenbrnch 
mnd  T.  Van^erow  schleppt  sich  eine  Reibe  von  Uteratnmotlae» 
amd  CilMten  Ton  Anagabe  nn  Angabe  fort,  ohne  dass  dem  Loser  Ibne 
Bodeotnng  fOr  dh  fintwickelong  des  Justinlanisch-Römbcben^Rechlo 
Uar  whd ;  bei  dem  letateren  indet  sieh  sogar  eine  Menge  irriger  Aar 
nieten,  deren  Blosse  mir  durch  genaueres  Eingeben  aaf  den  Ge^ 
f^enstand  der  vorliegenden  Untersochnng  erkaant  werden  kann. 
Wan  soU  amn  voUends  nn  den  andera  Coni|iendien  safon,  wdohe 
alle  Fehler  der  genanntem  BOdier  theiten,  ohne  ihre  VednOge  nn 
terihem?  Und  doch  jireben  sie  aBe  ^emelnschaftlicb  von  der  Grand- 
nnsicfat  ans,  dass  eine  wahre  Eatwtckelnng  dea  heutigen  Harnischen 
BecUa  ohne  genaue  Kenntniss  der  RecbtsqneUen,  ohne  tiefen 
Stndhm  derselben  gaon  nnmOgKch  erscheinen  mnos.  ~  Wird  an 
i*er  bei  einer  derartigen  Arbeit  ritUhdi,  von  einer  bofltlmaptwt 
JBeltgToane  amnagehen,  so  dOrfen  wir  wohl  nnbedenhlicb  dns  AnCr 
treten  Bngo's  in  der  literarisdien  Welt  als  den  Anfangsimnot  der 
Uabrrsadmg  beaeicbnen,  weR  er  mit  Wort  und  Schrift,  wie  keta 
Anderer  segensreich  auf  die  Jetatzeii  ehgewfarkt  nnd  eine  Scha^ 
von  Mcht^  Jttigem  im  Sinne  der  vorbeoserten  Methode  nn  sii* 
hesaalkemoffon  hat,  woUie  aadi  dm»,  wenm  die  Mi4well  aoino 
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VerHewile'wi  4«  IWtMMittf  ier  RkMmlMmscIiifl  nicht 
fcenen  MÜte,  bdr  der  Nadrirek  sefai  Aüdenkeii  in  Bhren  eifcdt«« 
weffien,  «iid  weO  er  die  PreOiett  der  Forsdion^  Bldit  weiAg  dvrdi  üfe 
Jkrt  «nd  -Wdse  gieTMert  lial,  Wt  welcher  er  freiNden  LeisIvBgM 
Anerkemumg  n  Theil  werden  Hess»  Ein  rein  wisimsclnffücher 
Charakter,  fern  ron  Hemchnnehi  und  Eitelkeit,  dfe  nidi  nichk 
wenig^  daranf  z«  Clute  that^  an  der  Spitze  efaier  nticht%en  nd 
tlnfnanrelchen  Partei  lu  stehen,  hat  er  diese  Anerkennung^  nlemah 
naeh  nefnen  persöi^chsn  Verhältnissen  noin  Leistenden  abg-ene»- 
aen,  sondern  bei  der  Beartheihing  der  Arbeit  lediglich  deren  Bm*' 
liehnttg  auf  das  Ganze  der  Wissenschaft  vor  Aogen  gehabt.  Unh- 
abhingfg  von  Hogo,  doch  in  gleichem  Sinne  whrkten  Crameiv 
Havbold,  r.  Savign^r  m&ehtig  auf  die  Zeitgenossen  ein,  und  dleam 
Änsamnienwfrken  ausgeneichneter  Köpfe  verdanken  wir  das  ragte 
frtesenscIiafUlehe  Lidben,  welches  jetzt  alle  Pulse  der  Ileehtswi«Be»<. 
sehaft  dorchglaht.  Wenn  wir  im  Bewusstsein  dessen,  wa8«dieae 
Meiner  gelristet  und  zur  Benutzung  vorbereitet  haben,  auf  der 
eben  Sdte  «na  zum  Danke  gegen  sie  verpflichtet  und  dnrch  Ar 
Beispiei  nt  ähnlichen  Bestr^ungen  angespornt  fehlen,  so  nükamm 
wbr  uns  doch  auf  der  anderen  Seite  davor  hüten,  uns  dem  gltdr** 
flehen  Walmo  hinzugeben,  als  ob,  wenn  Vides  gethan  ist,  schNW 
Alles  gethan  sei,  und  so  rechtfertigt  sich  von  selbst  der  folgende 
Aufsatz,  welcher  den  Zweck  hat,  unter  Anerkennung  dessen,  was 
bereits  Ür  die  Kritik  der  Quellen  des  Römiscben  Rechtes  gesche^ 
fcen  ist,  nn  zeigen,  was  der  Zukunft  zu  thun  noch  ttbrig  bleibt. 

RecMsfuellen '  im  eigentlichen  Sinne  nennt  Ref.  mit  B<kkki^ 
(Ilstltntionen  S.  15)  nicht  alle  Monumente  und  Thatsachen,  aw 
welchen  wfar  uns  Kenntniss  von  positiven  Recbtsbestimmungen  ver^ 
nchalTen,  sondern  lediglich  die  Formen,  in  welchen  sich  die  Rechts^ 
%estfnMn«igen  unsprOnglidi  geäussert  haben.  Demnach  haben  wir 
es  im  Folgenden  nicht  mit  den  rechtsgeschidiüichen  Quellen  flber^ 
fcaopt  zu  thun,  sondern  vielmehr  nur  mit  dem  Theile  von  ihnett, 
weldier  die  Merkmale  der  Rechtsquelle  an  sich  trägt  Und  ndlwl 
von  diesem  bleibt  der  Natur}  der  Sache  nach  Alles  ausgesdiloa» 
4Mm ,  was  nicht  Jus  scriptum  im  Römischen  Sinne  ist.  Es  bleibcB 
demnach  fttr  die  gegenwärtige  Untersuchung  nur  übrig  ite  Legt« 
mit  I^nschluss  der  PleUscKe,  die  Senatusconsoite,  die  Ediete  der 
Magistrate,  die  Schriften  der  Juristen,  und  die  kaiserflcheii  Couk 
stitatlonen  und  deren  Sammlungen.  Von  den  Leges  treten  osa 
nanibhst  die  k4i%lichen  Gesetze  entgegen,  welche  Dirk  sei 
einer  sorgfältigen  Kritik  unterworfen  hat  ^,Ueber8leht  der  Mäher. 
Versuche  zur  Kritik  und  Herstellung  des  Textes  der  Ueberblefliad 
▼on  den  Gesetzen  der  Romischen  Könige^^  in  dessen  „Versudien 
zur  KrMtk  und  Auslegung  der  Quellen  des  Rdm.  Rechts  Abb.  & 
«.  235—358  mit  den  Nachträgen  S.  365— 36^^.<0-  »urck  diese 
Arbeit  sind  zuerst  die  unechten  Restitutionsqoellen  z.  R.  die  taMa 
Marliani  for  hnmer  ausgeschieden,  und  die  einzelnen  Gesetze, 
iH>n  welchen  sich  Naekrieht  bei  den  Alten  erhalten  hat,  unter  Attfahe 
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Atv  daariiclwii  KeCcraite  mA  4tr  RcHMf  Mi  Könige  %mum\mtngt^ 
MUi  woiden*  A«ch  die  GesüUdite  der  UlcritBr  ist  erseh«|^'eiid 
feekaaddi  worden.  Die  Arbeit  zeugt  ron  gfo§s^  BelesMheit  la 
im  jairiatieclMi  ud  nleli^iirlstifrclieii  Glassikem,  OBd  ist  mii  se  viel 
Ifesinider  Kritik  äugelegi  und  aisg^effllurt  worden,  iass,  wefeni 
nieki  neoe  Qoellen  ffir  die  Geseliichie  des  Röniachen  Rechts  eit» 
deckt  wttden,  sekwerlicli  Besseres  geleistet  werden  wird«  Dm- 
selbe  gOt  Mck  von  der  Samndong  der  ZwölftsfelfragmeBte,  wdokt 
deiselbe  Gelehrte  in  folgendem  Werke  veranstaltet  faAt:  ^^Uebersieht 
der  bisher«  Versocbe  sur  Kritik  nnd  HerstelInBg  des  Textes  der 
Zwölftafelfragnente^^  Ldps.  1824.  Auch  hier  geht  eine  ansahr** 
Uebe  Geschidke  der  Uteratnr  vorais,  welche  die  miechten  Resti^ 
tationsqnellen  aosscheidet;  namentlich  gilt'  diess- von  den  Stellen 
bei  C3cero  de  legg.  IL  c«  8  und  9,  c.  23— 26,  weldb  de  älteren 
SanpBiler  irriger  Weise  Ar  die  Haoptquelle  für  unsere  Kenntnisfl 
des  Zwdlftafelgesetses  gehaletn  haben,  wenn  gleich  überall  die 
Absicht  des  ReAiers  au  Tage  liegt,  dem  idealen  Staate,  wie  er  ihn  sidi 
gedacht  hat,  nach  dem  Muster  der  RömiRchen  RepuhHk  eiae  ge^t 
seitliche  Grundlage  zu  geben«  Und  an  diesem  Irrthtime  ist  vor* 
nehmllA  die  nlterthtadiche  flledeweise  Schuld,  in  welche  der  Red-» 
ner  seine  Gedanken  einnukleiden  gewusst  hat«  Die  weitere  Unter«* 
SQchung  erstreckt  sich  auf  das  Sjstem  der  Zwölftafein  und  weist 
wai  flheraeugende  Weise  nach,  dass  der  Gothofredischen  Restitntfon, 
welche  bisher  als  das  Muster  Juristischer  Kritik  betrachtet  ward, 
der  Irrihnm  nn  Grande  Hegt,  als  oh  Gaiod  in  jedem  von  den  sechs 
Bdchem,  ans  welchen  erweislich  sein  Commentar  inm  Zwdlftafel* 
^eseta  bestanden  hat,  den  Inhalt  von  je  nwei  anf  einander  folgen- 
den Tafeki  anfgenommen  habe.  Abgesehen  von  den  letnten  xwei 
Taleln,  weiche  nach  den  Zeugnissen  der  ciasslschen  Referenten 
■nr  Nachtrige  su  dem  Inhalt  der  ersten  10  enthielten,  wfard  als 
wahrscheyiliche  Ordnung  der  Materien  folgender  Zusammenhang 
nachgewiesen:  der  Civliprocess  fQr  die  1.  und  2*  Tafel,  fttr  iü 
3«  das  Creditverlahrett  gegen  aahlungsunflihige  Schuldner;  für  die 
4«  die  viterlidie  Gewalt,  womit  vielleicht  auch  die  Bestimmungen 
«her  die  Frau  fai  der  Manns  verknüpft  waren;  die  Erbfolge  vmA 
das  Eigenthnm  für  die  5.  und  6«,  für  die  7«  und  8.  da^  Obli-« 
gatlonenrecht  und  für  die  beiden  folgenden  das  Jus  publicum  und 
sacmm«  Nadi  dieser  Ordnung  werden  dann  die  einaehien  Ffag-^ 
des  Zw^lAafelgesetaes  zusammengestellt  und  awar  wird 
ler  aon&chst  mitgetbeilt,  was  davon  wdrtlich  in  den  Berichten 
der  Claasiker  erhalten  ist;  daran  knOpft  sich  dne  genaue  Angibe 
der  Quellenfaelege,  i^ehihe  aber  den  Inhalt  der  Gesetae  era&hlungs- 
weise  berichten;  hierauf  folgt  eine  Kritik  dieser  Qudlenbelege» 
inletat  eine  Uebersi^t  aber  die  Restitutionsversuche  ^er  neueren 
Gelehrten.  Diess  Alles  ist  im  Einaelnen  mit  so  viel  Flelss  und 
Kenatniss  des  dam.  Alterthnms  nnd  der  jmrlatischen  literatinr  ge^ 
arbeitet,  dass  das  Werk  für  Jeden  Jari:3ten  und  AUertkumsforscher 
da  notbirendigai  Hand-  und  HflUabuch  geworden  ist.    Kaehlrife 
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wcrifs  aar  am  iMMiMctteB  Qvdk«  v5«lklit  *^  «tbM  te 
WkMMite  ^  telmi  msm  fiigft  mBg^y  was  CSoo»  ta  dar  Ma  aaf» 
fcfaatawB  Rede  pro  TalHo  c  51  aaadraeklich  dem  SwMfWMt 
abervelsi^  iDgleichen  eine  andore  Sidl«  aas  daraalbea  Rede  e.  iTy 
w^che  das  Tödiea  dea  IN^kea  aater  fewiaaea  UroBttaden  erlaaM 
tat  Kar  .wenige  Frag^aeaie  des  Geseiaes  siad  seit  dem  BrselwU 
aea  des  Werkes  aoia  ClegensUnde  aeaer  UatersechäairM  1?^ 
aiaelii  wordea.  So  rerbreitot  sick  a.  B.  Sckilliair  ki  *^  n^^* 
crit  de  ülplaai  fra^eatis^  (Vratislar.  1624.)  p.  53  se^  akc» 
daa  la  der  CoHatia  leg  am  (tk.  16  e.  4)  und|  ki  Ulpiaa's  Fra^«* 
Bwatea  (Ut  20.  g  1)  eatkaitene  Zwöirtafelfra^eat,  weickes  die 
laieaUierkfolg«  betrifft;  ferner  kat  Hasekke  in  der  ,,coainent« 
ad  \egem  duadecim  tabolarun  de  tig^o  iaado^  (Vralidar.  1837) 
die  Ton  Feslas  onter  dem  Wort:  Ugnum  erkalteae  KwalflafeisteHa 
■ea  kearbeitet,  nnd  mit  einer  andern  In  Veibindmif-  gekrackt, 
weleke  derselbe  Sckriftsteller  anier  dem  Warte:  sarpoatar  mit«* 
IkeHt;  wogegea  frellick  Eickstaedt  wieder  die  altere  lllei>- 
mmg  kl  S^ata  nhnmt;  Ar  das  Fragment,  ^weickes  Ulpiaa's  Frag» 
»eote  (tu.  II.  S  141  am  rolkt&ndipten  erkaltea  kabea,  kat 
Hasekke  idekt  okne  Wakrsekeiatiebkeit  eiaea  aeaea  Kasata  vor« 
geseklagen  im  Rkelnbeben  Mnsemn  fflr  Jarisprodeaa  Bd*  7.  S. 
50^67;  endlick  kat  aoeb  Laekmaan  (Zeiiwhr«  far  geaekickll« 
Reiditswiss.  Bd.  9.  S.  136)  aastatt  des  gewahalickea  reaamdalt 
ia  Ulpiaa's  Fragmenten  (tit  10.  f  1)  nach  Turnebns  Vorgänge 
Tenamdakit  gebessert  and  durch  ähnüche  Stellen  des  ZwalftaM<^ 
gcsetaea  gereehtfntigt.  Eine  neae  Qaelie  far  die  Kritik  dieadr 
Recbtsqoelle  ist  darch  die  Ansgabe  des  Festus  von  Otfried  Mailer 
eraltaet  worden,  welche  ein  Facsfnille  der  ehemals  der  Familie  Far- 
■ese  aagefaörigen,  jetzt  ki  Neapel  befindlichen  Handachrift  eathilt, 
and  bei  den  rlelen  Lückea  derselben  die  Anaahl  der  fehlendem 
Baekstaken  g'enaa  angibt.  Darck  diese  Angake  werdea  wir  ia  dea 
Staad  gesetai,  eine  Menge  ron  Conlectmren,  weicke  der  Rannriirk** 
kelt  widersprechen,  als  annolassig  abaoweisen,  nad  diess  wird  far 
die  Kritik  der  Zwamafelfiragmente  von  Wichtigkdt,  ron  denen 
ein  grosser  Theil  in  diesem  Ton  Ursinas  nicht  eben  genaä  bearkeU 
teten  Fragmente  sich  erhalten  hat  Spätere  Sammloagea  der 
Bwi^Hlafelfragmete  shd:  Zell  „legom  Xil.  tabidaröm  fragawnta^ 
(Frlborgl  1625.  4.)  oadBIondean  „iastltates  de  Temperear lastfc- 
alen^'  (Par.  1688.  6.)  tom.  II.  p.  61—76  nnd  In  den  Tex  ,>■-• 
testres  laris  ci^lfs^  (Amsteiod.  1640.  6.)  p.  l--30,wo  dieReeea- 
siaa  des  ZwaHtafelgesetzes  roa  Cosmaa  herrakrt  Die  gemein^ 
same  Grvndlage  dieser  Sckriften  ist  die  Ariieit  ron  Dkrksen;  aia 
kaken  sftmmtikh  nichts  BigenthOmliches;  nar  daks  Cosman  die  Bkie 
Stelle  aas  Cicero's  Rede  pro  TaHIo  nachgetragen  hat  Gletek** 
wokl  kat  auch  er  die  andre  übersehen.  Von  neoerer  Lileratar  ist 
aacb  Mer,  wie  fa  den  akrigen  Sekriftea,  niehts  tteracksiehtigt  weiw 
den.  —  INe  Brackstacke  der  spateren  Leges,  weIcke  slok  Aaf 
BvaaM)  Steito  oder  bei  daas.  Referenten  aaaset  dem  Carptm  Joria 
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^  roa  Spm9g*e«Jbefg'  fai  4«i  ,^tlf «iUUi  Romattae  nrnseato 
k^aBa.eacIra  Uk>cw  iaris  R««.  quirs«,  qoM  in  Mre,  la|»ide  «Ihre 
vftlerui  Tel  ^pml  veterc«  aoetoves  cxtraneod  j^iw  Uitegrai  ^rtioi 
pMrtilay  ee4  gcMiaa  wpenunt^'  (BeroL  1830.  (i^.^.  Das  scbitabarsto 
MM  iem  Wwke  iai  aein  ReicklhiHtt  aa  liierarlscaen.  Nachweiaiairftai 
welcher  fir  IwiaUm  vom  Facke  eioe  gaiae  Reihe  von  Werken 
eBthehffUefa  Madii,  die  sich  Jn  der  Rei^el  nicht  i«  dea  Hjüidea  Ten 
PrlTaÜeüten  befinden;  höchst  dürftige  ist  dangen  die  kritische 
Anastattaag  des  Boclbs,  wekhes  bei  der  T^xtcoasÜttttiiMi  der  Vt^ 
kaaden  danhgehends  anf  Creamen  Recensioaea  bemht,  nnd  nach 
ron  diesen  nicht  ianner  die  beste  gewählt  hat«  Eine  erfrealicha 
Eradbeinaag  fei  ea,  dass.die  bessern  Romanisten  der  Neoaett,  na-r 
■wntUA  die  gefeierten  GrOnder  der  Mstor.  Schale,  Hugo  and  v» 
Sarigaj  and  deren  würdige  Schüler  Klen7ie  und  Rodorff 
aich  der  Erklärung  dieser  alten  Leges  ans  dem  Römi^^chen  Altern 
Iham,  and  voraflgUch  ans  den  Jaristischen  Schätien  desselben  mit 
beaandeier  Vorliebe  sogeweadet  nnd  dadurch  sehr  dunkle  Parthieen 
den  yorjnstlttlanischen  Rechtem?  auf  überraschende  Weise  helenchtel 
haben*  Ref.  wird  diese  Arbeiten  in  der  chronologischen  Reibtf 
der  Cegea  aufaählen«  1)  Die  Lex.  Cincia  ans  dem  awdten  pnnt- 
acbea  Kriege,  über  deren  Fassung  und  Inhalt  die  Vaticanischeft 
Fnguiente  Tiel  Neues  berichten«  Schon  voj  der  Entdeckuaü 
dittmr  Rechta^Ue  hatte  ▼•.Sarignj  in  dem  Aobatae;  ,,ilbe« 
die  lex  CInda  de  donia  et  maneribus  and  derea  siiätere  Umblldan-^ 
gen"«  (2cltachr.  f.  geschichtf.  R^  W.  Bd.  4.  S.  l— :)9)  eise  Unter- 
aadmag  aageateUt,  welche  durch  die  Eigenthttmlldikeit  ihrer  Re-« 
aattate  aad  dardi  die  gÜBMnde  Methode  der  Beweisfilhraag  vor 
der  ättenea  Afbeit  Brommer's  hervorragte.  Sind  non  gleich- 
wohl niaht  alle  Ansiebten  des  IreClichen  Gelehrten  durch  dl« 
neue  Ealdeckang  bestätigt  worden^  so  Ui  dieas  doch  mit  einem 
groaaen  Thelle  derselbea  der  Fall;  nberhaupi  aber  war.  dorcb 
die  Abbaodlaag  ein  gater  Grund  a^am  Verständnis«  der  Vaticani*« 
sehen  .Vragammle  gelegt ,  deren  Zieugnisse,  aa  weit  sie  hier- 
her geköien,  Tolktindig  suisaannengestellt  und  am  besten  er- 
klari  wardea  alnd  Ton  Rndorff  (^diss.  de  Liege  Cincia^^  Berok 
ISaSu  8.)  fttr  welchen  Zweck  auch  noch  die  Bemerkungen  vo« 
Fraaele  ^aber  die  Lex  Cincia^^  in  dessen  ,',civilist.  Abhandlan- 
gmi''  (eML  1S2&  8.)  No.  1.  S.  1  — 64  ao  beracfcsichUgen  sind, 
wenlgsteaa  mehr  hatten  berOcksicbtigt  werden  sollen,  als  as  la 
den.ScbIflen  der  Fall  bl,  welche  das  Vorjustiaianische  Recht  der 
JSchenkaageir  apäterUa  bebandelt  haben.  2)  Die  Lex  Thorla» 
weUe  nach  den  neuesten  Untemuchaagen  hi  dasJ.  643  der  Stadt 
raUt*  Vaa  diesem  Geaetae  haben  sich  anf  einer  Bronaetafeli,  die 
aef  der  Kehtadte  die  Le«  Servilia  eathält,  sehr  bedeutende  jUeber- 
assle  erlialten)  die  ama  freilieh  bfe  anf  die  neuere  Zeit  herab  nicht 
aUgeaMia  ak  aaldie  erkaaat  kalte»,  well  die  Tafel  in  mehrere 
SlidMft  geafpaHen.bl)  die  jetat  an  veiaehiedenen  Orten anO^ahrt 
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^wttien*  Das«  0ie  mMmmtmgt^MreB^  Ist  «iie  EnUkekii^f  rwm 
Kl  esse,  welcker  dabd  auf  4ie  tm  Prinissar  ^rfebcaeii  Nadh* 
riehten  fvwie,  «mI  seine  BeH^kongen  sind  naMIriich  atektUi« 
der  ServIUsdieii  Seite  ^  sondern  anek  der  TkorisiAen  u  Gele 
gekommen.  Da  der  Anfang  der  Tafel  fekit,  so  katte  man  daitker 
Zweifel  erkoken,  ok  die  Fragmente  der  Lex  Boria  oder  Tkori« 
sannsckreilien  seien;  alleki  dass  nur  das  lelate  ids  «osgemneht 
geHen  kann,  kat  nack  dem  Vorgange  von  SIgonios  ond  Sekweig- 
k&oser  In  neuerer  Zeit  Rudorff  gegen  Walter  anf  ükeraengende 
Weise  nackgewiesen  fZeitsekr.  f.  gesekickU.  R.  W.  Bd.  10.  S»^ 
47 — 53).  Seine  Ansgake  «nter  dem  Titel :  „das  Ack^goseta  des 
Sporios  Tkorios«^  (a.a.  0.  S.  143—194  o.  einsein  BerK  1838.  a) 
lässt  von  Seiten  der  Textesconstitotion  nickts  au  wUnscken  ttkr^; 
Tonigliek  gelungen  sind  die  ResUtutloneQ  der  rielen  Lücken, 
welcke  durck  den,  der  Ansgake  vorausgesekickten  Commentar  a«f 
das  Grnndlickste  gerecktfertigt  werden.  3)  Die  Lex  Seryilia 
des  Glaneia  awkcken  den  J.  648 — 654  der  Stadt,  von  der  nick 
kedeutende  Fragmente  auf  derselken  Bronaetafel  erkalten  kaken, 
kerausgegeken  ron  Klenae  u.  d.  Tit.:  „Fragmenta. legis  Senri» 
Hae  repetondamm^^  (Berol.  1825.  4.)  nack  dem  ursprttngUeken  tob 
Him  auerst  erkannten  fkisammenkang  jener  Tafektttd^e.  WokPsel- 
ten  ist  der  Bearkeitung  eines  alten  Gesetaos  so  allgemeine  iji- 
orkennung  zu  Tkefl  geworden,  als  dieser,  wekke  tkeilwetoe  anf 
tfner  neuen  Vergleidiung  einzelner  TafelsUIcke  kemht,  aHe  firtke* 
ren  Restitutionsrersucke  in  sick  aufgenommen  kat,  neuoAusfidiu»- 
-gen  der  Licken  und  augleick  einep  Gommentar  bietet,  weiober  die 
eigenen  Restitutionen  treflicb  unterstützt.  Die  ausfttkrildien  Px»- 
legomena  entkalten  ausser  einer  genauen  Uterargosckidite  der 
Tafel  auck  Bemerkungen  ober  die  Leges  Repetundarum  und  Judi«- 
eforum  zur  Zeit  der  freien  Repokllk  und  das  Alter  des  Gesetzes* 
Wären  aHe  Monumente  des  Vorjustinianlsoken  Reckts  in  ftknlhsker 
Weise  kearkeitet  worden,  so  wOrde  der  Kackwelt  nur  wenig  zu 
tkun  «krtg  klelben.  4)  Das  Plebiscitum  de  Tkermensikus, 
welckes  ron  dem  neuesten  Herausgeber  mit  Redit  in  d.  J.  d« 
St.  682  gesetzt  wird.  Die  Urknde  selbst  Hat  AIrksen  nack  der 
Recension  von  Smeiius  edirt  In  den  „Versucken  z.  Kritik  u.  Aos^ 
legung  der  Quellen  d.  Rom.  Reckts^^  S.  188—196,  die  Varianten 
ron  Manutius,  Sigonlus,  Ursinus,  Brissonius,  Terasson  undMuvatofl 
beigegeben,  wekke  zum  grössten  Tkeile  auf  willkOrlicken  ErgAnzm- 
gen  der  Herausgeber  lieruben.  her  beigeAigte  Commentar  u.  d.  Tit.: 
„Bemerkungen  flker  das  Plebiscitum  de  Tkmnensibus^  (a.  a.  0.  S; 
137—189)  verbreitet  sick  üker  den  Zustand  der  likerae  ciTttatos 
im  Allgemeinen,  den  der  Stadt  Tkermessus  insbesondere,  kestimnii 
das  Alter  des  Gesetzes  und  gibt  zugleick  eine  roUstin^e  Sack- 
erUkrung  aller  urknndlicken  Worte.  5)  Die.  Lex  Julia  municl** 
palis  T.  J.  d.  St.  709,  erkalten  auf  der  Bfaien  Seite  der  sogea. 
Tabula  Heracleensis.  Die  Entdeckung  des  Mamens  verdaiäon 
wir  einer  Akkandlung  v.  Sarigny's:  „D^Rdmiscke  VolfciHMdifaMs 
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4er  Tafel  tm  Hcteeiee«^  (Zettechr.  f .  geecUdUt  K.  W.  U.  9.  SL 
300—378),  wdche  auf  die  Benerkwilr  DUseii'g  feeaend,  daaa 
aiek  iai  Cmeiee  Sfvee  der  Preaeription  fiadea,  die  Uebereiastfan- 
wtmg  aeiMa  laluiltea  aiH  der  Naeliriclil  bei  Cic.  ad  famO.  VI,  18« 
dtf getfcaa  hat  and  aaf  dieaero  Wege  zar  liereits  erwtiinten  Altera*- 
kcattBHBOB^  ^elaai^  ist  Aasser  deai  Uterea  Coamientare  rea 
MaasocU  iai  aar  ErUaraag*  d^  Urkuade  reclii  braacli|>ar:  Die 
AoB^abe  voa  Ha|^e  a.  d.  TH.:  ,,AllitaUacber  VolksacUaaa  vef* 
aiiaälea  InkalleB  Ober  die  Pottzei  ia  Reiä  aad  die  Haaioipalvef •* 
üoMng  ia  lialiea,  gefoadea  in  Heraclea^^  la  desaen  civflist.  Maga^ 
sine  Bd.  3.  No.  XIX.  S.  340—388,  die  von  Mareaoll: 
^^FragneaAnni  ieg^is  Remaaae  in  aversa  tabalae  Heradeensis  parte^^ 
(6ott  I81€.  &),  ferner  Dirlcaen:  „Observatioaes  ad  labelae  He^ 
faeleenia  partem  alteram,  qaae  vulgo  aüeris  Neapolttani  nearfae 
reirit^  (BeroL  1817.  8.)  aad  desselben  ,ßenierlLangen  aber  die 
eraie  Hatfte  der  Tafel  voa  Heraclea^^  ia  dessen  dvil.  Abbaadloi- 
gn  Bd.  2.  Abb.  2.  S.  144—323.  Die  Ausgabe  Toa  Bloadeaa 
laattiaies  to».  IL  p.  80—87  isl  ein  reiner  Nachdruck  der  Mare-^ 
»oH'adien  Receni^an.  Dieser  Lex  gebt  auf  der  Sieintafel  aaaut-p 
ielbar  eiae  f^esetaiicbe  Urkaade  voran,  welche  die  Getreidespea-* 
den  in  Rem  r^nlirt  and  für  diese  Stadt  poUseilicbe  Verfagrange« 
tfifL  Diese  Verbindung  macbt  es  wahrscheinlicb,  dass  l»eidea 
Stflckea  Eines  and  desselben  Volksschlasses  sind,  daher  die  Zeit* 
liestUamaag  fikr  das  Aes  Neapolitaaaro  auch  ffir  das  Aes  Britaa- 
aicaB  geMea  moss«  Es  werde  alsdann  die  Lex  Julia  JManicipalla 
%n  efaier  Lex  Satura  werden,  dergleichen  In  den-  Zeiten  Casar'a 
aiebrere  Toriunaaien.  Die  naterielie  Verschiedenheit  des  lahaltea 
Mder  Sticken,  weiche  dieser  Annahme  eatgegenanstehen  scheint» 
iMit  Dirksea  (dvO.  Abhandlungen  Bd.  2.  S.  155  ff.)  auf  folgeade 
Weise  erklirt:  das  Geseta  habe  den  Zweck  gehabt,  die  laacm 
VerhftltDisse  der  italischen  SUdte  möglichst  gleichm&ssig  au  org^ 
aiakea,  aa4  deashab  mi  nicht  allein  aof  Rom,  sondern  auch  auf  die 
bi  der  aaadltelbaren  Nihe  Roms  gelegeaea  Flecken  Rttcksidit 
genommea  worden,  wekhe  an  den  Vorthellen  und  Lastea  der  Haupt-' 
aladi  Thell  genommen  bitten;  daher  ihnen  auch  die  regelmässigen 
Largüloiien  an  Gate  kamen,  und  die  pollaeilichen  Vorschriftea 
RoBw  nach  iir  sie  verbindlich  waren.  PesshiJb  seiea  ^e  für  die 
Haaptatadt  berechneten  Vorschriften  vorangesteili  und  gleich  ifi 
Aafaage  der  Rogatioa  bemerkt  wordea,  dass  diese  Flecken  keiner 
ncaen  Pollaelgeselse  bedirften.  In  Rücksicht  der  abrigen  St&dte 
Ualieaa  sei  £e,  Gletehstelloag  nor  beaaglich  des  Decurionencolle- 
giaaMT,  der  Magialratas  und  des  Census  im  Gesetze  beabsichtigt 
worden,  während  die  speclelleren  Beaiehangen  der  Communalver'^ 
waltoag  md  wahtacbeiallcb  auch  die  Einrichtung  der  gesammten 
atidtlsdiea  Polhei  den  Commiaaarlen  des  r6m.  Volkes  aberlassen 
blieb,  welche  diese  vermöge  der  ihnen  aostehendeu  Amtsgewalt 
reaÜohft  and  wahvscheinUdh  auch  iweckdienliche  Abftndefungea 
jflAer  aHgemdnan,  atnSdist  aar  fOr  Rom  erlassenen  flesetaesvor- 
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«AittUn  gemneli  lafcea  werden,    fai  itt  Jangiie»  Edt  hat  t^S^n. 
irif  DJ,  »m  Thell  Back  ehier  VernratliaBg'  Podite'cr  mw  fiieloBta 
Jvlitis  c.  41  ^e«eigt,  ^ass  aaoh  4er  die  fietreldesfeidea  ta  Rmb 
betrefende  TheH  onsrer  Lex  den  JaHes  Cisar  sam  UiMber  kal, 
der  die  Absfeht  baUe)  die  ZaM  derer,  welche  aua  der  StaatekasM 
(letreMe  em^n^ea,  fir  immer  festsvstellea  mid  jübrlldi  aar   aa 
üe  SMH  der  verstefftenea  Bmpntaif er  die  nea  eintretenden  Annen 
doreh  das  Loas  bestimmen  au  lassen ,  and  damit' sUmmen  die  Var- 
aekrülea  aat^erer  Tafel  No.  17 — 19  aaf  das  Genaneste  Ikbcteln. 
(Btitschr.  f.  ^scb.  R.  W.  Bd.  U/S.  50--52.)    So  Ist  denn  darcb 
die  rereinlen  Kräfte    gelehrter  Juristen   in    einem  Zeitraom  Ton 
weni^  Jabrea  fOr  die  Anfklftrang-  der  Gesohichte  der  Lex  mehr 
l^escbeben,  als  seit  Maaaeccbi  bis  auf  Mareiail  herab  Mr  mdg^lieb 
IP^MHea  worden  Ist.    Auf  die  Erfcl&rang'  des  Theiles,  weither  daa 
Localrecht  Roms  betrifft,  beliehen  sich  gana  speciell  DIrksen's 
^^Bemerknagen  Ober  die  erste  H&lfle  der  Tafel  van  Hetaelea^  in 
f essen  ,,CivU.  Abhandlimgen^  Bd.  2.  No.2.  S.  144-^23.    6)  Die 
Lex  Rnbria  de  Gallia  Cisalpina  rem  J.  d.  St  711.    Aia 
BiMeekung'  des  Namens  ans  einer  ia  nipd  durcb  die  Lex  gegebenen 
Formola  verdanken    wir  Puehta,   weicher    diese  Ansicht  aaersl 
Ia  den  „Clvflist«  Abbandlungen««  (Berl.  1823.  &)  N.  2.  S.  72—76 
aafstdlt,  sadaan  sie  gegen  die  fiinwOrfe  von  Uenae  (lex  8er- 
Tflln  p.  21),  vertheldigt  (in  Hogo's  civil.  Magaaia  Bd.  «.  8.  123 
«^12h),  ferner  gegen  die  v.  Savignj  (Zeitscbr.  f.  geach.  R.  W« 
Bd.  9.  8.  357J  gemachten,  ebend.  Bd.  10.  6.  185— 287,  endlieh 
gegen  die  Ansicht  von  Burchardi  („de  legeRnbria««  KIL  18äi») 
wieder  in  Schuta  nimmt  in  der  genannten  Zeitschrift  Bd.  10.  6» 
928  —  231.      Bei   dieser  Gelegenheit   ist   augleich   3m  Seitalter 
der  Lex  genauer  besthnmt  worden,  und  awar  gerade  In  derselben 
RMtang,  wie  es  bereits  froher  fast  ans  denselben  Grinden  von 
Heim  back:  „Observationum  iuris  Romanl  llber*^  (Ups.  1834)  ^ 
50  B.  53  aosgemittelt  worden  war;   auch  ist  In  der  letalen  Ah^ 
bandlnng   von    Puehta    auf   tiberaeugende  Weise  nachgewiesen^ 
dass  das  Geseta  nicht,  wie  man  fraher  aanahm,  eine  Gerichtaordnnn^ 
Air  das  daalpinlscbe  Gallien  war,   sondern  ledlglkk  den  Zwook 
hatte,  die   Competena    der   MnnicipaUnaglstrale   in  JorlsdlctloBa^ 
'Sachen  dem  Römischen  Prfitor  gegenaber  an  besUmnien,  an  wel^ 
ebem   Zwecke    die    in    der    Praxis   vorkommenden    geriohtliciMm 
Handlungen  Im  Blnaelnen  durchgegangen  werden.    KenereAnsgn^ 
ben  dieses  Volkss<Alo88es  sind  von  Hugo  „neu  aufgefnadene  Pro- 
cessordnang  für  das  Cisalpische  Galiien^^  in  dessen  dvl^  Magasta 
Bd.  2.  S.  422—483,  von  Dirksea  „diss.  propoaens  oliservatlanon 
ad  selecta.  legis  Galline  Ci$^lplnae  capita^  (Berol.  1812«  4.)  auch 
von  Pietro  de  Lama:    „Tavola  legislatifra  deHa  Oallia  Gisalr 
pina^  (Parma  1820.  8.),  dne  Arbeit,  weidie  sich  auf  etoe  neae 
Vergleiebmig  der  Tafel  basirt,   wobei  freilich   manches  nicht  b9 
itchHg,  als  von  den  Vorgängern  gelesen  worden  Ist    Die  An^ 
gnbe  Ton  Blondeaa:   Innütatos  tom.  IL  V7— 80  M  «In  rtinea 
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AUnok  im  lüMsbdM  EeceirimL  Vm  II.  On^,  wMm 
O»  cmliU  pi«nk  keWft,  kai  Hei»kiieli  (I.  c  {i.  30  w«^ 
cfacii  AhitwA  nach  eiaer  Beaen  VergleidMag'  der.  Sldatefd 
▼vraa  lalM.  Fltar  die  Erklftnnif  der  Lex  siad  die  Mtmetkm^ 
gßn  TOB  Hmg>o  «ad  Dirkaea  reciü>  laraaeiriiar;  P.  de  Lama 
aeifi  aaf  jeder  Seite,  das«  er  vom  lahaU  der  Lex  idehta  ▼er4 
aickt.  Neatre  ArMtea  hiheik  afeh  aar  Mf  die  firlioterang  ehaal^ 
Bcr  PactUmm  der  Lex  elageiaaaeD;  so  erlAaieridaa  21«  Caf*  y»  Bm* 
wi^mj  ia  ciaer  in  der  Berl.  Akad.  der  Wiaaeatrliaflea  gekaaaaa 
Akkaadkn^  ^.fifeer  das  Rmuisdie  Sekaldrechi'^  (BerL  1834.  ^>| 
iBirieickea  Heimkach  L  c  31—66,  feraer  das  20.  Haaekket 
^pr.  4e  actMNwai  farmdia,  qoae  ia  le^e  IWkrla  exslaal^  (Vi»» 
Udar.  1832*  4.).  Qie  Hefaakacfc'acke  Idee,  daas  daa  22.  Gap.  raa 
der  triticaria  eoadicUo  au  versieken  aej,  ist  wakl  aaglick^ 
lick,  4b  die  fieaeteworte  widersfareciien^  ia  welekearan  der  Aa»* 
anivirortaBg  dea  Eigeaikaa»  die  Rede  ist  Gap.  22.  Ha.  32  aagt 
aftailidi:  9^1  ae  debere  eiasve  eam  rem  ease^S  was  nit  der  kl 
peraonam  actio  aarertr&f^lick  ist  7)  Die  Lex  Julia  de  aiaritaa« 
4ia  Ordinikas  aad  die  Lex  Papia  PoppAa.  Das  Alter  der 
eratea  ist  m  AbweieliaBg  tob  Helaecefaiay  wel^ker  sie  ki  daa 
J.  d.  Bt  757  aetate,  richtiger  bestkaait  worden  tob  Waaok 
,,OI»serTatt.  ad  ioriapmdentiam  elegaatioreai  FacientiaBi  tri^a^^  (Lpa» 
1823  «Bd  ,,opa8cala  acadd.«'  p.  231-^241),  der  ale  736  m^ 
aetxt.  Skie  aeae  TextrecenaioB,  wie  sie  seit  der  liekaaBten  Ar^ 
keit  TOB  Heiaecclaa  achon  aeiaer  gössen  WillkQr  aad  der  neaeat«» 
decktea  ReaUtatfoasqaeUea  kalber  Botkwendi|^  geworden,  iat  ia 
DeatacblaBd  kis  jetat  nock  nickt  geliefert,  da  die  Sckrlft  TM 
eitaJer:  „QoaeaüaMNB  kuris  Roaiani  de  lege  Jolla  et  Papia 
Plappaea'^  spec  h  (Hai.  1835,  8.),  spec  II.  (VratislaT«  1835.  ^.) 
Bar  Naehlrige  aaa  den  nenentdeckten  Sckriilen  keaksfehtigt,  Akerr 
kaapt  aaek  mekr  die  Bekandlaag  dos  BNiterieUea  Recktes,  da  eiao 
TexleoBatitatioB-  der  Lex  kn  Ange  kat;  wokl  aber  Ist  äie  Teraaekt 
worden  tob  Tao  U all  in  „den  Tex  fentea  tres  kirla  oir.  RaaMal 
nmU*  (p.  31—40).  Dfeaer,  leider  an  frttk  Terstorkene  Geiekfta 
kai  fie  uMiaton  tob  Heiaeccias  aBgeoonMaenea  Gapiiel  eekaltaB) 
BOT  weaige,  fai  welakea  der  Irrtbon  dieses  Geiekrton  an  Togo  lag^ 
B^t  BastiaHntkcH  Terworfen,  und  die  neaeoideekten  Restitationa-* 

IBotteB  aleailicli  vollstiadig  nadigetragen.  Nor  Sckade,  daaa  4av 
afcalt  der  Lex  Julia  de  mafita&dis  wdinfiras  von  dem  der  Papia 
alekt  getveant  ond  die  neuere  deatseke  Literatur  aiokt  bericksidM 
tigi  wordea  ist,  was  aidit  bloss  tob  der  Cütaler'sckea  ScMtt 
gflt,  sondern  aOch  von  der,  die  Stellung  der  Ailaea  Ia  keldoB 
Legen  ketreimdea  UaterBuckoag  Klenae's  im  demAafaatao:  y^ 
Cognaten  nad  AfOnen  nack  R.R.«<  (Xeitsckr.  f.  geacUcktl.  iL  W« 
Bd.  e.  S.  66—70),  ferner  TOB  dea  Bemerkungen  Rüdorffa  (^^RmM 
der  VonBoadsokaft  Bd.  2.  8.  133)  Aber  die  <jaelfe  der  wegen 
Jaa  Ukeramm  M  ätt  Vorianndsekart  «iotreteadea  BacaaatiaB^ 
wri^ke  «e  ß.  84  veranclite  RestUttUon  tob  Vragok  ID  nalaiglidl 
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mMmi.    AmA  Bbd  M^j  ofMhtf  anedite  BcatttnUinea  ttitt  «fr- 
tefffclavfoi)  iie  gleich  Uor  aaegwiänt  vefden  sottfiu    Dan  ib 
IJrtfto,   welcke  Meb  der  Lex  P«|»Ea  durch  4  Uiider  voh  der 
VbUl  de«  P«iroa8  frei  wird^  ohne  sein  DaswiicheDtreteii  lestt«^ 
Mft   löime,   wird   der  PapI«  aosdröckiich   aufesctartehen   (p.  34 
Wngm.  li.)j  aBehi  ülplan  (Fragrm.  tlt.  29.  S  3)  ^^  dies«   aidit 
Dir  ritt  fi^oi  des  GeeetieB  ats,  senden  nnr  als  eine«  a«8  geiaem 
Uatt  sich  von  selbst  ergebeaden  Säte  (com  iatulerii  iam  pesse); 
dtsmaeh  ist  die  Restiiatien;  ,,eideiii  sire  patroni  andoriiafle  —  le- 
süri  fas  est^^  jedenfans  va  yerwerfen,  um  so  mehr,  da  aoch  ^^las 
est^  der  gewöhalichen  Redeweise  der  Ijeges  nicht  entspricht.    Sa** 
daaa  wird  p.  37.  Frainn.  23  in  die  Lex  eine  BesUmmanir  «her  die 
VermdiT^ssIrafea   bei   imgerechter  Scheidung  aufgenommen ,   die 
ahrgenda  der  Julia  und  Papia  'AOgeschrleben  wird;  die  aagrfohria 
SMle  aas  Säet.  Aug.  cap.  34  aber  besieht  sich  offenbar  aaf  die 
Jana   de    Adolterlis;    selbst    die    gesetalichea   Worte    ia    L:   64 
g  5--*7.  D.  24.  3  erhalten  gegen  das  ausdräckliehe  Zeugniss  U- 
piaa's,  welcher  sie  nur  auf  den  Fall  des  Libertas  beschränkt,  ehe 
Aasddmeng  auf  alle  Vermögeasstücke  voa  Frauen,  welche  durch-« 
aas  nicht  gebilligt  werden  kann.  — -    Gleich  im  folgenden  Frag-* 
jMate  wird  die  Dotation  der  llberl  in  potestate  als  eine  dem  pa« 
iMa  durch    die   Jalia    auferlegte    Verpflichtuag    behandelt,    ob<- 
schon  Sfarclan  in  L.  19.  D.  23.  2  nach  der  richtigen  InterpancUon 
(nach  ,;Toluiit^^  ist  ein  Komma  au  setzen)  diese  Verpflichtung  nicht 
aaf  das  Jullsche  Gesets,  sondern  auf  eine  Constitution  des  Sege- 
ns «ad  AatonkMis  aurflckfuhrt.  —    Auf  derselbea  Seite  wfard  be<- 
haaptet,   dass  voa  dea  Strafen  der  Orbl,  weide  nnr  die  Hälfte 
Isstamentarischer  Zuwendungen  'erhalten  konnten,  die  Cogaaten  bis 
iam  sechsten  Grade  ausgenommen  waren;  dagegen  spricht  Soao-* 
meaas  bist.  eccl.  IIb.  1.  c.  9.,  weldier  JeneCo^aten  nur  roa  dea 
Strafen  der  Ehelosigkeit  aasalmmt,  sie  aber  bei  der  Strafe  der  Orbttit 
akht  erwähnt,  was  in  demselben  Satae  doch  woU  hätte  geschehet 
aritaaea,  wenn  auch  diese  wirklich  befreit  gewesen  wären.  —    In 
Kragm.  33.  p.  38  werden  zwei  gana  verschiedenartige  Fälle  rer« 
maehselt,  wenn  es  ron  Ascendenten  und  Descendentea  bis  aam 
driltea  Grade,  die  fan  Testame^  zu  Erben  ernannt  sind,  und  dea 
„aii,  quicumque  liberos  habebunt^S  belsst:  „U  cadaca  iure  aatiqao 
d^iaaio^^    Der  Ausdruck  „fan  antiquum^^  komart  bd  den  letaterea 
gar  nicht  vor,  uad.  besdvänkt  sich  lediglidi  auf  dea  ersten  Fall 
(Ulpiani  fragm.  tit.  la  $  1.  L.  un.  pr.  C.  ü.  50.  de  cadnds  toi- 
;  an  dem  wird  fibersehen,  dass  j«e  Bestitutionsfona  schon 
m  Gruade  unmöglich  ist,   weil  bei  den  Patres  die  Regel 
galt:  eaduca  cum  suo  onere  fiunt  (Ulp.  fragm.  tit  17.  f  ^),  die 
bet  den  zu  Erben  dngesetztan  Asceodeoten  und  Desoendenten  in 
Wegfall  kommt  (L.  29.  S  3*  ^^  ^^  ^«  legt^ÜB  IL).    Ucberhaupt 
Ist  Skr  diesen  Fall  ron  caducorum  vindicatio  in  den  Rftnu  Rechtsquel- 
iaa  nie  die  Rede.  —    Dasa  femer  die  RömlsdM  Bedaotaag  der 
Capia  dam  BesMtaeaten  nicht  klar  gowoidaa  ist,  zeigt  4m  fjbun 


t 
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Mtlf  vo^  täpffn^  ItMgmt  83.  p.  39^,  irdeheg  Mr  üe  OMvirten  Hi  ätm 
nil»  elBtretea  soll,  wo  dhtf  YemickWM  pro  mo  ocKpto  or«» 
achtet  wM.  —  Die  Bestlmmoiif  ei  tber  im  BegM  dko  Coiniü 
fr.  35-37.  p.  89  kMiieii  weolfstooo  afeU  In  ier  Weiso,  wie  lio 
Torg^esckhigeo  worieo,  In  der  Lex  ^egtanien  kibeii.  —  Für 
üe  Behavptimg',  dass  die  sog*.  Breptoriea,  bevor  sie  doMpopoiiia 
sokoimneB,  den  Im  TesUmeat  berfleksldrti^teo  Patree  lofeüeo,  vio-» 
sen  wolil  iieae  QieHeii  beaalst  wordan  saia,  da  dlo  hokamleo  Seogw 
Blase  nickts  daroa  eatliaiteB.  —  Id  Frag».  40  p«  40  IMI  gai 
ein  Soloedsmas  unter:  non  esto  stati  ne  esto,  Demaah  iiriH 
aadi  nack  der  jAng^sten  Arb.eU  eine  nMe  TextreeensioB  ftr  Ao 
Leg'es  noch  immer  notkwendig^,  nnd  Ref.  winsekt  aar,  dass  aie  U 
die  reckten  H&nde  kommen  möfe,  nickt  in  die  eines  Anftogarsi 
weieker  wohl  schwerHck  im  Stande  sein  mOcbte,  die  HaltlosiglMil 
der  Heinecdaniseken  Restltntion  ron  Gmad  aas  au  doieksidttaeB  mä 
Ib  flnrer  Biosse  darsastellen«  8)  Die  sog^enannten^  Fragmento 
der  Lex  JNamilia,  Roscia,  P,edoe&a,  Alliena,  Faki% 
weiche  in  der  AgTimensorensammlmig'  siek  erhaMenr  kaken.  Mbb 
Uelt  sie  kisker  fflr  Reste  von  wenige  bekannten  VoitesckhlBsoBi 
dock  wollte  frelliek  za*  dieser  Attnalmie  der  in  dan  FragBMBtoB 
kerrsckende  Sprickg'ekraack  aidt  recht  pasaoB;  JtB|^t  kal  rii 
Itndorff  TOtt Nenera  keransgeg^eben  o. d.  Tit.:  „aber  diesofen.  Lex 
MamiHa  de  colonlis««  (ZeHsckr.  f.  gesdi*  R.  W.  Bd.  10.  S.  37»— 4M 
and  aas  Arer  Vergplelcknng'  mit  L.  3.  pr.  D*  de  termlno  meto  (47, 21) 
tlierzengefed  nackf^ewiesen,  dass  sie  einer  Lex  Agraria  doa  Galna 
Caesar  aageliGren,  mit  welchem  Namen  wahrsckeinlich  der  Kafawa 
CaHg^la  iMMicknet  worden  ist  Die  seltsame  Udbersekrift  der  or^ 
ftaHenen  Captte)  wird  aas  der  Sitte  der  Abschreiber  erklart,  Sltoke 
wegvalas^en  oad  gleichwohl  die  dasa  g^ehari^n  UefcenchriflaB 
ohne  Anzeigen  dner  Lacke  femeikin  nock  abzoscbrelben« 

In  der  vorstehenden  Cekersickt  sind  mit  Absickt  soicke  Leg^aa 
onerwaknt  geblieben,  weldie  von  ncBem  Recktsfetekrtea  Brnr-voB 
der  gescfcicktUckeB  Sdte  lieleaeMet  worden  sind«  Dakin  fokial 
B.  B.  die  Paria,  deren  Inkrit  nnd  Verkftltnisa  an  spategoB 
Gesetzen  van  Sckrader  In  den  „recktag^ickicktüdieB  Dimofkan 
gen^  No.  Di.  (Hago's  dvll.  Magaafai  Bd.  5.  S.  lOS— 174)  et* 
•rtert  worden  ist,  and  jetzt  ans  den  ZeagnhmeB  der  Galna'schoi 
bstitntionen  ond  der  Vaticaniscken  Fragmente  neaea  Uaht  eriifllt^ 
femer  die  Plitorla',  deren  Malt  der  Gegenstand  falfender  A^ 
bandkinp  geworden  Ist:  v.  Savig'ny  „Ober  den  Sdnta  dar  üübh 
der)  ftkrigen  fan  Rem.  Reckte  nnd  hisbesondero  von  der  lex  PUtoria^ 
znerst  ki  den  ,^kandlnngen  der  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  r«  J.  1833f( 
(Berl.  1835.  4.)  S.  1—39^  sodann  ndt  wfektifen  ZnaktzoB  ve»- 
seken  In  der  iSeitsekrift  für  gesck.  R.  W.  Bd.  10.  S.  333— SM« 
Aodi  die  Vocoaia  ist  h  neuerer  Zeit  mehrmak  GegfnalaBt 
l^eAMckttieker  ÜBterBodNmgen  geworden;  noeral  in  v.  Sa«* 
vigay  „Über  die  lex  Voeoala^  in  dea  y,AbkiBdhBgaB  de* 
bbtor.  Oaaao  der  Berl.  Akademie  voBjl880<S  ferner  irt  KinI 
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^  kge  ▼•cMk  ibMit««  (Ups.  1890.  4.>  ki  Sta««ra*.  ,^kcr 

ihrt«M«hnireii<«  (HelMb.  1821.  8.)  No.  10.  S^  Sll-^aai,  fMS 
irilnlidi  ta  6irar4:  ^dimd duHracttoe  4e  b  lol  Voeoafai  dies  Im 
BMaiM^  (Ptrit.  1841.  4<).  -«•  Schale,  dass  der  wbaeMobaftUche 
BWer  «paercr  JMtgemmen  wkU  awh  der  Lex  Aelia  Sealia  a«  Gate 
yekewuaea  fat,  Ar  wrlebe  f4r  aaa  der  aeaenUeoltea  ^^llea  ebaer* 
adiM  laiaMf  nocli  mll  dem  eleadea  ReatltatieBaTeraache  rea  Hei* 
Beeciaa  b  deaaea  syniägnoL  aaUqaitalam  Vkm.  I.  tit.  &  (  12«  ed» 
MiMfafcnwli  p.  103—110  ftegnügem  nttasen. 

WeK  feriager  iat  die  AarnMrksaadkeil,  weldM  die  aeaereB^  Ge* 
MtarlaB  dea  Frafneaiea  der  altea  SeaaUkeacbMaee  i^wMaiet 
kabea.  Was  Mer  feleiatei  wordea  ist,  k^ebriakt  sick  aaJf  eiae« 
alaipela  Abdrack  der  Urkaadea  ia  Spang^eakeri^'s  ^«oaaaMata 
ligaUi^,  Tersekea  aiit  feaaaea  NackweisoBf^en  aaa  4ar  aatiqaari«- 
adhea  aad  jariatiBdMm  U^iatar;  aaa  CkiaskalTa  «wti^aitatea 
Aaiaticae^  iat  die  bekaante  Anivrort  dea  R6ib*  Seaali  aa  Ao  Ge^ 
aaMtea  dea  AallMkas  v.  J.  d.  St.  d50  aad  der  SeaatakeacUaaa 
aber  die  Prirllefiea  der  freiea  Stidte  Apkrodisia«  aad  Pkraaai 
■fcidcfaai  kerattsge^bea  ysa  DIrksea  ia  sehea  ^Veiaackea  a» 
KiiUk  a.  Amtegjmg  der  Oaeliea  des  H.  R.'^  &  196—108  m 
900—902.  Brfreallck  ist,  dasa  Badlicker  eiae  aeae  Reeead« 
•ea  kekaaatai  SC.  de  BaeckMiallbaa  ia  den  Aabiagett  aa  deai^ 
^€li|tateg«a  cadleam  atanascr^tonim  bibUotkecae  Pi^^  (Vbid* 
18S&  4.)  Brits«tfceiH  bat.  --  Viel  bedeateader  sind  die  Ldstuaffei 
der  Beoaeit  fOr  die  Saamilaair  and  WiederberstellaaiT  ^  Rdtet» 
frmnMiatey  baaptaiohlidi  Teranlasst  darcb  «He  aeharfe  IMÜk,  welche 
ilair*  aad  Haabeld  iber  die  bislMri^a  RestltatloasTeraaebe 
vwkiaKi  battea.  Bababredmd  ist  bler  der  AufiMla  Haabald'ai 
^«ber  die  Veraacbe  das  pr&toiisebe  Ediet  beraasteUea^'  (Hag^'a 
aivlL  Magaafai  Bd.  3.  Na.  14.  S.  274r-320),  welcher  dea  Zweck 
hat^  die  hisherlgfa  Arbeiten  hi  diesem  Fache  «beiatobtlieh  aaaaai^ 
ftanaaateHea  aad  kritisch  aa  wOrdigea.  Sdioa  die  Natar  eiaev 
aakhea  Ueberskht  bsachie  es  adt  sich,  dass  hier  eiae  Reibe 
aehlWbarer  Bteerkaagea  eiageatreat  werdet  aaiaale,  wdobe  kiaTr 
tige  RdietkeaAeiter  afek  b  der  Aahge  aad  Aasflknatg*  ikrer  Ar^ 
beR  aaNatae  maekea  werden.  Feraer  hat  Blame's  Sckrift:  y^ftbev 
die  Oadnan^  der  Fragawate  te  dea  Paadektea»  $  24  (Zeitadir.  f» 
gMck.  B.  W.  Bd.  4.  8.  406  ff.)  in  der  rea  Jac.  Getkofreda« 
aadi  dem  Uidt  der  Bdlcteoanaentare  i^egebeaea  Series  Bdieti 
Parietal  aulmre  Fehler  aafgedeckt  aad  darch  die  VergleichaBf 
der  Cr^eHea  beriditigt  Weiter  war  ea.  ehe  fOr  die  Edictre« 
atüaUea  aehr  wichtig«  Eatdeekaag  Heffter's  in  dem  Anfsataei 
.,flker  die  Oekeaemie  des  KMdt9^  (Rkein.  Maaew  fRr  Jarlap««* 
•aaa  Bd.  1.  8.  51--03),  daai  daa  Edict  des  Prkter  Uibanvs  in 
aeineai  Hai^Ukeile  Aber  dHe  Actionea  nack  de»  alte»  Sjsteai  der 
l<lglDaftisM  geardnet  war^  wie  wir  es  erM  aae  dea  Instltatioaen 
iaa  «aiaa  kannea  gelarai  kakeik    Btodlich  nind  tnak  derck  dli 


V^UcairfMkes  Fngwnte  di^e  BMe  flMehe  d(M  PrtMirifthia 
MdM  xvTage  g«flNr4ert  wotden,  wehfeetpiteteBaHMtor  iieaor 
Bechte^teHe  aBlMiidHM«  hftbak  V«b  äta  seh  Hof»'«  Aflftnrtü 
cnckleneMD  Beirkdtmf^.  *M  BeferaiteB  Mg'etde  m  Geatokte 
fekonmea:  Haakoid  „IntttlitioMdi  inrb  B«b.  hfei^#^Balfearaü 
ItoMMvU,  «iMervAtiMftw  Mxtaie  UUcnoüi  ütlfMte  ad.  Otto4 
toM.  IL  p.  lO'-aO,  de  Wej^be:  ^Tm  Kbri  edMI  ■.  IM  d« 
•ffig;liie  faUtqvc  tarispfsdentiae  RmUBae,  praeoartia  adMocitt 
jpnuHaris  ae  de  fema  edkli  perpeUH'  fCdtti  Lanek.  1821.  4.)| 
Biendeaa:  kMlMotea  lern.  li.  p.  S8— 102,  and  vaa  Beeaea 
ia  dea  Tex:  „Foatea  tres  iaris  etw.  BobuibI  aati^^  p.  41--9& 
Aas  der  Zafcl  dieser  SckriAca'  vag  aaai  i^aaa  f^glUk  die 
Bleadeaa'soke  strecken,  well  sie  niekä  ist,  als  eki  Akdmck  das 
HaakaM'scbe»  Teztreoeasloa,  Ja  alckt  efaunal  der  aeotrea^  ade 
sie  ia  der  Otto'adiea  Aas^ake  rerilegt,  asndem  vielBMiur  dal 
aüerea  iraai  J«  1814.  Maa  ersiebt  diesa  deaUIek  aaa  der  Wegw 
lassaaf^  der,  die  lafanle  aad  die  Co^llarea  and  Talarea  kelratr 
teadea  EdMslellea,  welcke  saersi  ans  dea  Valicaaischea  Fras^ 
amiea  ($  SSO  a.  322)  bekaaal  und  tob  Otia  gmit  ikMg  aai 
gekdfflgca  Orte  ehigesekaitet  werden  skid*  Dass  aker  aacb  t^m 
Reeaea  ketde  Stellea  abersekea  kat,  atfannt  far  scüedil  aa 
dem  grossen  Lebe,  woaiit  den  Tex  (praef.  p*  Vli.)  seiae  Arbeit  aker«« 
biaft.  Wollen  wir  aa  eams  grandlichea  Urtbeile  aber  diese 
Sebriften  gelangen,  so  wird  es  anror  ndtUg,  dass  nam  siob  tbet 
die  Gran£itae  aHgemeia  rersUndfge,  weldie  liel  einer  asicbaa 
AikeH  aar  Basis  dienen  mUssen»  Drei  Fragen  sind  es,  weleke  kd 
teder  BdretvesUjkaUoa  aasebunder  xa  kaltea  rfad:  1.  was  iai  ah 
laball  des  Edfds  sam  Zwecke  der  ResUlotiott  ana*  dea  Btabcbea 
Beebtaqaellen  aatonehmen?  S.  bi  welcher  Ordnaag^  sind  diese 
Fragmente  aasanimen  aa  stellea?  3.  was  war  das  nrapraagiieha 
Syateai  des  Bdietam  perpetnnm?  Fangen  wir  gleick  mä  des 
Beantwortaag^  der  1.  Fraise  an,  so  geben  nnaere  Beebts^aellei 
welcbe  bald  die  Bdietworte  geradesn  aafahren,  bald  aar  ihtea 
lahall  dem  Sbine  nacb  referiren,  die  Bchddaag  awisiliea  4^nallaa 
erster  und  aweiter  Hand  Von  sdhst  an  die  Hand.  Wo  eahlea 
Bdictwerte  nassen  ohne  Zweifel  aefgenomaMi  and  ibtfe  QaeBca 
geaaa  angegeben  werden;  hieraaf  sind  jedeafalli  die  Qaellai 
sweNer  Haad  TSlIsUndig  aasaaiiaen  an  stellen,  and.  ihre  Be4» 
welskraft  fir  den  RestituUensaweck  genau  au  prfifen*  Ob  BMa 
aeeb  eiaea  Schritt  weiter  geben  and  ans  ihnen  einen  (ScbbHS 
aar  die  WerUSusang  des  Ediets  aalassea  darfe^  möAit  ai 
besweifeln  sebi,  weil  es  gegen  dk  Gmadregein  etaer  geaaa- 
den  RestitaHeaskrilik  aa  verstoasea  schefait.  Da  tadess  bede»^ 
leade  Aoeteriiaien  lir  die  gegestkeilige  Mefanaig  sieh  eriUM 
baben,  auch  die  llteren  denurt^en  BestttatlonsTersnche  ta  ehM 
ganae  Reibe  Jorlstlacher  Werbe  uabedenklkb  ibert«age&  wen« 
dea  Skid,  so  wird  am  ScUaaae  etaes  Jeden  BeCents  etaa  VU4 
farbMariscbe  Beberslebt  über  die  Habexigen  RestKaÜMMe]     * 
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w  nitee  feil)'  «i  üite  kan  im  «weeloMlflfligMeB  b  ier  Art 
nd  Webe  gegfebeB  weniMl)  wie  sk  tos  Difkaen  It  4ev  Beaifaib. 
^mg  4ef  ZwtiftftfeMragiBeiita  verMdii  werfte  ist  Weidea  wir 
Aese  GrnsisiltM  aef  die  meeeres  ResUtatioiisrQiBiMke  w,  im  l»r 
den  wir,  das«  Haaliold  vad  Wejke  am  adiirfeten.  die  echiet 
Fragmeale  res /des  «aediten  gesdiiedea  kafcea.  Jeaer,  iadeai  er 
aar  seklie  Sticke,  derea  Steihnif  Im  Ediele  Terbirgl  ist,  aach 
den  gtmt^en  Plaae  seiner  Arbdt  aaMaiait;  dieser,  tedem  er  die 
keäeagten  Texteswerte  des  Bdicta  ia  der  Restitalioa  darcb  CapItiO^ 
adirift  aosaeichaet.  AUeia  desseaoagpeachtet  kesMit.  aack  aeck 
bei  ibm  ehe  ir^ae  Reibe  oneebter  ResUtntieaea  aa  Tag'e,  welcbe 
dem  Streben,  die  alteren  Restitatieasyersucbe,  se^ar  mit  dea  eig*- 
aea  Wörtea  der  ResUtatoren,  beiaubehalten  und  sie  ans  den  aen- 
eatdecktea  Recktsqoellen  zu  yermebren,  ibre»  Ursprung'  Terdaakeo» 
Bdiotsamer  ist  ia  dieser  Beaiebung  der  boltandisdie  Beaifeeiter, 
wtdeher  in  den  meisten  Fällea  es  rorgeaogen  hat,  die  ibm  bekaan* 
ten  Restttntiensquenea  aaangeben,  statt  die  aagebUcbea  Textes« 
werte  aas  ibnen  auf  Irilnstlidiem  Wege  au  reproddciren.  Dagegte 
feblt  es  neck  hamer  an  einem  voilständigen  Veraeiebaiss  der  Re*- 
aUtatiebaqudiea  aweiter  Hand;  für  die  literargescbtobtUcbe  Ceberslcbt 
der  Msherf^en  RestitatiensversaAe,  wdcbe  Hanbold  der  Kflrae 
kalber  weglassen  masste,  entkalt  das  Werk  von  Wejke  sdiftta^ 
bare  VorariieiteB.  -^  Zur  Beantwortaag^  der  2.  Frage,  in  welcker 
Ofdaoa^  das  aaf  dem  beaeidinetea  Wege  gesiditete  Material 
aamnaeaanstenen  sei,-baben  wir  bereits  dnrcb  die  Arbeiten  vea 
filpfcaiiitts  und  Jac  Gotkefredas  ebe  taditig«  Gmadbge 
gewenaea,  ron  wdeken  der  erste  aameatlicb  die  BAcberlbige  b 
den  Jastbiaalscben  Paadekten  uad  Codex,  der  letztere  die  jOrArang^ 
der  Edietcoannentare  aar  Aasndttdon^  der  araprUaglkbea  Bdiels- 
erddnng  mit  seltenem  Glftcke  benatzt  bat  Beide  Arbeiten  siad| 
i^escken  ron  einigen  langst  aufgedeckten  Irrtkttmem,  so  grOnd* 
■ek  nad  ersdiöjpfead,  dass  selkst  Haubold,  Blame  and  Wejke 
Bir  Nacbträge  mögUcb  gewerdea  sind.  Bs  bedarf  demaacb  aar 
aber  kriüseben  Prttbng  beider  Arbeiten  nacb  ibren  Gruadlagea, 
am  dfe  Puncte,  ta  welcben  bdde  Gelebrte  rerschiedener  Aasicbt 
sfafl,  zur  Ehtscbddang  au- bringen*  Haubold  aad  raa  Reenei 
haben  diese  Arbeit  ganz  unterlassen,  wenngleich  der  ^ste  eb 
dahkles  Gefttkl  ron  ihrer  Nothwendigkeit  katte  (Hugo's  civfl. 
Magaäb.  Bd.  Ü.  8.  294);  Wejke  hat  sie  ebenfalb  aicht, 
wenn  schon  die  sebem  Werke  rorausgescUckte  Verglefekong  dur 
Serien  Edicti  mit  den  Justinianischen  RecbtsbOcbera  (p.  U^XXX  VII.) 
gewbsermassen  dnen  Ersatz  dafflr  bietet  Gerade  b  dieser  tabel- 
brtichen  Ceberdcht  wäre  es  gana  am  Platze  gewesen,  jeae  Dif* 
fereaaen  ha  Ebaeben  zu  prafen  und  die  Grttnde  der  abweicbeiideo 
MefouBgen  genau  abzawägen.  Wenn  whr  nan.  aaf  dbsem  Wege 
ebe  Art  ron  Rahmen  erhalten,  b  welchem  alle  aa  restttoireadea 
Frajgmente  einzatragen  sbd,  so  massen  wir  aber  noch  einen  Schritt 
wdter  gehen  and  fragen:  gibt  dieser  Rahmen  eb  TeUatindigi« 
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AbbiM  des  iUHdahluiltfl  ?  Ref,  gl^M,  mit  fut  dien  EiMrtM»- 
tiDDen  (t^I.  Weyhe  L  c.  p.  80),  die  Frage  verneiiieD  m  mos-^ 
sen,  da  es  immerhm  reciit  wolil  denkliar  ist,  dass  gaiise  Titel  oder 
einzelne  TiielstelicD,  welcii^  antiqairtes  Recht  entliielteiiy  ren  den 
Pandektencompilatoren  nacl  dem  granaen  Plane  ilirer  Sammlang*  aiw^ 
l^elassen  worden  sind.  Zur  Ausmittelongr  des  Fehlenden  IraM 
man  auf  keinem  andern  Wege  gelangen  als  dnfcli  das  ZorOekge- 
hen  auf  die  Quellen  des  Vorjustinianlschen  Rechts,  und  Ref.  be- 
merkt mit  grosser  Freude,  dass  dieser  bereits  von  Heineccius 
angedeutete  Weg  In  den  Arbeiten  von  Wejbe  ond  ran  Reenen 
mit  Erfolg  eingeschlagen  worden  ist.  Audi  ans  den  Justinfainl- 
sehen  Rechtsquellen  ist  für  diesen  Zweck  noch  eine  Nachletse 
mdgilcbi  So  sagt  ülpiaa  L.  1.  D.  de  rebus  creditis  (J:?.  I):  ideo 
sub  hoc  titulo  (d.  h.  de  rebus  creditis)  „praetor  et  de  commodato 
et  de  pignore  edixit^',  also  ist  an  dieser  Edictssteile  etwas  ron 
Commodatom  «und  Pignos  rorgekommen;  aliein  weder  Wejhe 
(p.  205)  noch  Haubold  (S.  17),  hat  davon  die  geringste  Spur, 
dagegen  van  Reenen  (p.  03)  das  Richtige.  Eine  spedeile  Unter«» 
suchung  Ober  die  Titelüberschriften  des  Prätorischen  Bdicts  hat 
Hanbold  nicht  angestellt,  wohl  aber  die  beiden  andern  Bearbei- 
ter, deren  Untersuchungen  das  Lob  des  Fleisses  und  der  Grttnd- 
lichkelt  nicht  versagt  werden  kann.  Doch  kommt  In  der  hollindi- 
Bchen  Recension  wieder  ein  alter  Irrthnm  zu  Tage,  die  von  Hei- 
neccius (histor.  edictorum  IIb.  2.  c.  4.  §  3.  p.  2601  aufgebrachte 
Eintheilong  des  EdIcts  in  sieben  Partes  (1.  e.  p.  43),  von  welcher 
schon  Haubold  (Hugo's  civil.  Magazin  Bd.  2.  S.  307)  mit  Recht 
bemerkt  hatte,  daes  sie  nur  nach  Analogie  der  in  den  Justiniani- 
schen Pandekten  vorkommenden  Einthellung  angenommen  worden 
sei,  ond  auch  Wejhe  (p.  123)  einsah,  dass  sie  auf  einer 
grundlosen  Combinatlon  von  Elementen  beruht,  die  ihrer  Natur  nach 
nicht  zusammengehen  wollen.  Einen  nachdrücklichen  Tadel  Ter- 
dient  es,  dass  man  es  unterlassen  hat,  die  aus  Gains  Institutionen 
und  aus  andern  Quellen  bekannt  gewordenen  Formolae  in  das  pri- 
torlsche  Edict  aufzunehmen.  Der  Grund,  warum  diess  nicht  ge- 
schehen, ist  lediglich  daüsi  sonderbare  Vornrtheil  des  Heiaeccinn 
(historla  edictorum  Hb.  1.  c.  6.  §  16.  p.  96),  dass  das  Albma, 
auf  welchem  diese  Formulae  verzeichnet  waren,  von  dem,  woravT 
das  Edict  stand,- verschieden  gewesen  sei.  Die  Unwahr^ieheinncli- 
keit  dieser  Behauptung  hat  zwar  bereits  Wejhe  (p.  135)  mit  tref- 
fenden Granden  dargethan;  sich  auch  auf  die  Auctorit&t  von  Cuiadus 
(observat.  et  emendat.  VOI.  15)  und  Duarenus  (dispntatt.  anni- 
versasiarura  lib.  K  c.  131  berufen,  weiche  beide  Albii  fttr  iden- 
tfscb  halten.  Und  doch  nat  er  eben  so  wenig  als  van  Reenen 
gewagt,  die  uns  bekannten  Formulae  geradezu  unter  die  Fragmente 
des  PrfttoriFcben  Edictes  einzustellen.  Die  Nothwendfgkeit  ihrer 
Aufnahme  bezeugt  Gaius  (inst.  IV.  $  46):  „caetcrae  qooque  formniae, 
qnae  snb  titulo  de  in  ius  vocando  propositae  snnt,  in  factum  con^ 
ceptae  sunt).  Nach  diesem  Zeugnisse  enthielt  das  Edict  im  Actio*- 
1843.  in.  2     * 
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ACW^dit  Bkki  UnM  «ili^oieine  Ani^^aben  über  Ht  Klaffart,  soiklen 
jts  flckrieb  aadi  die  Formala  für  Jede  Klage  tüsbesondere  ror. 
Daher  Fonulae,  wie  die  des  Patrons  ffegen  den  Llbertas,  der 
Ott  obse  BrIaabBiss  des  Pritor  in  Jas  roclrt  (Galas  Inst.  IV.  $  45) 
nnd  die  beiden  das  Depositan  betreffenden  (Galns  L  c.  IV.  $  463 
«•  s.  w.  unbedingt  in  den  betreffenden  Titeln  des  Edicts  eingestellt 
werden  mnssten.  Und  darauf  besieht  sich  auch  der  Ausdruck  ^^actiones 
preponere^S  welcher  ron  dem  Pritor  häufig  Torkommt,  wie  schon. 
Wejhe  (p.  135)  bemerkt.  Dass  aber  von  diesen  Formalae  In 
den  Justinianischen  Pandekten  nichts  oder  nur  sehr  wenig  Sparen 
erhalten  sind,  kommt  led^üch  daher,  weil  sie  bei  dem  reränderten 
ProcesBverfahren  unpraktisch  geworden  waren,  also  Ihre  MItthei- 
ln«g  vom  Staadponcte  des  Justinianischen  Rechts  aus  unndthig 
erscheinen  mosste.  —  Was  nun  die  3.  Frage  nach  dem  System 
den  ]»itorisGhen  Edlctes  angeht,  so  haben  wir  durch  die  Heff- 
ter'sche  Entdeckung  eine  tflchtige  Grundlage  num  Verstftndnlss 
sdner  Actlonenoidnung  gewonnen.  Nichts  war  wohl  natfirllcher, 
ak  dass  die  älteren  Edicte  sich  an  das  hergebrachte  Legisactio- 
nensjitem  anschlössen  su  einer  Zelt,  wo  das  ganze  Rftmlscbe 
Proeessrerfahren  noch  darauf  beschränkt  war  und  erst  durch  die  Ver- 
fignngen  der  Lex  Aebutia  und. der  Juliae  das  Litigiren  dareh 
Fonnidae  möglich  ward  —  und  eben  so  einfach  erscheint  die  Ver- 
■mthung,  dassHadrian'sEdictum  Perpetuum  diese,  einmal  hergebrachte 
Ordnung  der  älteren  Edicte  im  Ganaen  beibehalten  haben  werde.  In- 
dess  moss  man  «ich  bäten,  mit  van  Reenen,  welcher  diese  Ent- 
deckung fttr  die  Edictrestitntion  mit  vielem  Glflcke  benntat  hat,  noch 
eben  Schritt  wdter  au  gehen  und  lu  behaupten,  dass  das  Edtct 
die  Ordnung  des  Zwölftafelgesetaes  befolgt  habe  (p.  43).  Diese. 
Behauptang,  welche  sich  nur  auf  die  VorausseUung  gründet, 
dann  das  hergdbrachte  Legisactionensjstem  die  Ordnung  des  Zwölf- 
tafdgesetaes  au  Grande  gelegt  habe,  stellt  sidh  schon  desshalb  als  völ- 
lig unhaltbar  li^ans,  weil  die  Legis  Actio  per  Manus  Iniectionem, 
wekhe  bei  Gafus  die  vierte  Stelle  einnfanmt,  höchst  wahrscheinlich 
dmr  dritten  GesetaUfel  entlehnt  Ist  (vgl.  Dirksen  Zwölftafel- 
fragmente S«  109),  während  sie  in  dem  prätorischen  Edicte  jenem 
UegisactlonenBjrstem  gemäss,  so  ziemlich  an  das  Ende  des  Actlo- 
lomreehts  au  stehen  kommt  Auf  der  anderen  Seite  därfen  wir 
aber  auch  nicht  bei  der  Hefter'Bchen  Entdeckung  stehen  blelbeni 
sondern  missen  noch  einen  Schritt  welter  gehen  und  versucheui 
die  Grande  aningeben,  wesshalb  Materien,  die  In  der  äusseren 
Emdeinung  keinen  Beaug  auf  einander  haben,  im  Prätorischen 
Edicte  nel^  einander  gestellt  worden  sind.  So  wird  nach  der 
Ordnwig  des  Edicts  (Dig.  39.  1)  die  Lehre  von  der  Operis  Novl 
Nnnllatio  behandelt,  in  39.  2.  kommt  das  Damnum  infectum  vor. 
Dans  das  Prätoriache  Edict  audi  hier  efai  altes  System  befolgt  hat, 
geht  ans  der  Lex  Rubrla  de  Galila  Cisalphia  hervor,  welche  bn  19. 
Cap.  die  Operis  Novl  Nuntiatio,  hä  SO.  das  Damnum  infectum  be- 
handelt.   Anfallend  Ist  ferner  die  UehereinstiiHmung  der  Edictse- 
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rieff  mit  der  der  SabiDascomnienUre  bei  der  Za8aiiutteii8telluiig>  des 
Kaufes,  der  Dos,  der  Vormandschaft  and  des  Dlebstabls,  wovon 
bereits  Wejhe  (p.  34)  bemerkt,  dass  sie  nicht  za%l%  sein 
kann.  Nicht  als  ob  das  Edict  hierin  die  Sabinasreihe  nachgeahmt 
habe,  wohl  aber  scheiüt  l>eiden  eine  ältere  Quelle  gemeinschaft- 
lich zn  Grande  za  liegen,  welche  natürlich  Jede  von  beiden  Rechts- 
5oellen  In  ihrer  elgenthömllchen  Weise  ausg^edrAckt  haben  ma^« 
Lm  elnfaclistea  eriilärt  sich  die  tlebereinstimmang*,  wenn  man  mit 
Wejrhe  (L  c.  p.  34)  annimmt,  dass  |die  Sablnosrelhe  sich  wd 
die  Ordnung  des  Zwölftafelgedctzed  basirt;  allein  schon  DIrksen 

gSwölftafelfragmente  S.  22)  hat  die  Unhaltbarkelt  dieser  Vermo- 
ong  fiberzeugend  dargethan.  -^  Sonderbar  Ist  es,  dass  man  In 
der  EdictresUtution  bis  auf  die  neueäteZeit  herab  ias  Edict  des 
Proconsul  nicht  von  dem  des  Pr&tor  getrennt  hat  DerGmnd 
dieser  Vernachlässigung  Ist  die  Bemerkung  von  Helnecclas  (opp. 
postuma  p.  293)  geworden,  dass  das  Provindaledlct  der  Procon- 
soles  mit  dem  der  Prätoren  in  Jullan's  Bearbeitnng  verschmolaen 
worden  sei.  Das  nun  ist  eine  Behauptung,  von  deren  Rlchtlgkdl 
sich  Ref*  nach  Abwägung  der  von  diesem  Gelehrten  IMgebraäten 
GrQnde  nicht  hat  fiberzeugen  können,  wenn  auch  Mahlenbrnch 
sn  Heineedi  sjnt  antiquitatum  p.  13  seiner  Ansicht  beigetreten 
ist  Die  Gründe  des  Ref.  sind  Im  Wesentlichen  folgende:  dh 
Heineccianischen  Argumente  beweisen  sämmtlich  nichts,  als  dass 
das  Proconsularische  Edict  den  Inhalt  des  Prätorlschen  In  sich  auf- 
genommen hat  Dabei  bleibt  es  aber  Immer  noch  zweifelhaft,  ob 
das  Provinclaledict,  welches  schon  in  früherer  Zeit  den  besonderen 
Bedürfnissen  der  Provinz  angepasst  wurde,  nicht  nuch  noch  Nach- 
träge enthalten  habe,  welche  in  dem  Urblcum  keinen  Platz  gefun- 
den haben?  Vgl.  Cic«  ad  Atticum  IIb.  VI«  epist  1.  Sodann 
wird  >oni  Standponct  der  herrschenden  Ansicht  ans  nicht  recht 
begreiflich,  wie  Sätze  des  Prätor.  Edictes,  welche  ohne  Zweifel 
nar  auf  das  Gebiet  Roms  nnd  Italiens  berechnet  waren  ^  im  Pro- 
vincialedlct  Platz  gefunden  hätten,  wo  sie  gar  nicht  zur  Anwen- 
dung kommen  konnten.  So  stand  nach  Gell,  noct  Att.  IIb.  X.  c.  15  im 
Edictum  Perpetuum:  sacerdotem  Vestalem  et  Flaminem  Dialem  in 
omni  mea  inrisdictione  iurare  non  cogam,  und  diese  Aeusserong 
schloss  sich,  wie  schon  ihre  Wortfassnng  beweist,  wahrscheinlich 
unmittelbar  an  folgende  In  Jostinian's  Digesten  erhaltene  Stellen  an: 
eum,  a  quo  iuslurandum  petetur,  aut  solvere  aut  iurare  cogam  L.  34. 
C  6.  D.  12. 2.  Vgl.  L.  11.  $  1  u.  2.  D.  25. 2.  L.  28.  $  1.  D.  5. 1.  L.  34. 
I  3.  D.  12.  2.  L.  9.  C.  4.  1.  Allefai  gerade  vom  Flamen  Dlalb 
wird  noch  für  die  Kaiserzeit  bezeugt,  dass  er  nicht  Italiens  Gren- 
nen  flberschreiten  durfte  (Tac.  annd.  IIL  c.  58),  Ja  frfiher  durfte 
er  nicht  einmal  eine  Nacht  aber  ausser  der  Römischen  Bannmeile 
verweilen  (Livius  bist  V.  c.  32).  Vgl.  Hall  mann  Jus  Pontlfi- 
dum  der  Römer  S.  37  f.  Von  den  Vestalischen  Jungfrauen  aber 
wird  woM  das  Nämliche  angenommen  werden  mflssen,  da  das  Ve^ 

stam  deserere  sAon'  bei  Llvins  a.  n«  0.  mit  dem  bei  dem  Flamen 
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Dialte  elstretenden  Verbotezu.^ammen  gestellt  wird.  Endlich  scheint 
fttr  einen  fortdauernden  Unterschied  beider  Edicte  der  Umstand 
l^anz  entscheidend,  dassj  Gaias,  welcher  seine  Edictcommentare 
doch  Jedenfalls  nach  Hadrian  schrieb  (L.  11.  pr.  D.  2.  1),  einen 
Commentar  zum  Edict  des  Prätor  nrbanns  and  einen  andern  zum 
Edlctnm  provinciale  hinterlassen  hat.  Das  nun  wäre  doch  wohl 
l^ar  nicht  denkbar  gewesen ,  falls  beide  Edicte  nach  allen  Seiten 
Un  ganz  identisch  waren.  Ist  aber  nach  diesen  Zeugnissen  nur 
eine  Verwandtschaft  beider  Rechtsqoellen  anzunehmen,  so  eröffnet 
sich  fOr  kOnftige  Edlctrestitutoren  ein  ganz  neues  Feld,  auf  wel- 
chem sie  ihre  Kräfte  versuchen  können.  Wie  wichtig  das  Edict 
des  Procbnsul  zur  Zeit  der  class.  Juristen  war,  ergibt  sich  schon 
daraus,  dass  Gaius  ihn  In  selpen  Institutionen  (IV.  S  139)  neben 
dem  Prätor  noch  als  edicirend  genannt  hat,  zu  einer  Zeit,  wo  man 
ilch  längst  an  die  Beobachtung  des  Edictum  perpetnum  gewöhnt  hatte. 

-(ForUetzung  folgt.) 

Anatomie  und  Physiologie« 

Suse]  Lehrbuch  der  spezieUen^  Physiologie  von  Dr.  Rndo.  Wagner,  Prof. 
I.   Medizin  u.   8.  f.  zu  Göttingen.    2.   yerb.   Aufl.     Leipzig,   Leop.    Voss. 
1843.    XXVIir  a.  511  8.  gr.  8.    (3  Thir.  18  Ngr.) 

Die  neue  Auflage  ^  welche  der  1.  Band  des  Lehrbuchs  der  ge* 
sammten  Physiologie  erlebt,  noch  ehe  der  Vf.  durch  Hinzufügung 
des  zweiten  allgemeinen  Theils  das  Werk  beschliessen  konnte, 
zeigt  hinlänglich,  wie  sehr  das  medicinische  Publicum  die  Treff- 
lichkeit und  Brauchbarkeit  dieses  klaren,  kurzen,  und  doch  voll- 
ständiger als  viele  andere  das  gesammte  Material  der  Wissen- 
schaft dem  Jetzigen  Standpuncte  gemäss  repräsentirenden  Com- 
pendiums  anerkannt  hat«  Es  bedarf  daher  nur,  die  Verbesserongen 
and  Aenderungen  kurz  zu  erwähnen,  die  der  gelehrte  Vf.  in  dieser 
zweiten  Auflage  vorgenommen,  und  die  er  selbst  in  der  Vorrede 
kurz  namhaft  macht.  Eine  ganz  kurze  Einleitung  (S.  XI — XX\  ttber 
die  Hfilfswissenschaften  und  technischen  Hülfsmittel  der  Physio- 
logie, Ihre  Eintheilung  in  specielle,  allgemeine  und  angewandte  und 
über  physiologische  Institute  ist  hinzugekommen.  Für  die  Ent- 
wickelungsgeschichte  sind  BischofTs  neueste  Arbeiten  besonders 
berücksichtigt,  die  Lehre  von  der  Absorption  nach  Kürschner  um- 
gestaltet, in  der  physiologischen  Chemie  durch  J.  Vogel,  der  diese 
Abschnitte  bearbeitet  hat,  die  nöthigen  Ergänzungen  aus  den  in- 
dess  erschienenen  Arbeiten  von  Liebig,  Lehmann,  Simon  hinzu- 

fefügt,  für  die  Lehre  ron  den  Nerrenfunctionen  Bidder*8  und 
olkmann's  Untersuchungen  über  den  Sympathicus  und  eigene  zahl- 
reiche Versuche  des  Vfs.  über  die  Functionen  der  Centraltheile 
des  Nervensystems  benutzt  worden.  Einzelne  Paragraphen  sind 
neu  hinzugekommen,  über  die  Function  der  Darmzotten,  die  Blut- 
drflsen,  über  Erbreehen,  Stammeln  u.  s.  f.    Es  zeigt  sich  Uerii» 
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mit  welcher  Sorg^falt  der  Vf.  benäht  gewesen  Ist,  diese  le«« 
Editioii  den  Stande  der  Dinge  inner  genäss  sa  lialten,  und  ie 
gerechtere  Theilnahne  sich  dieselbe  yeri^chalTen  wird,  desto  nebt 
sehen  wir  der  Vollendung  des  Gänsen  durch  das  nun  als  nahe 
berorstehend  angekfindigte  Erscheinen  des  zweiten  allgendncn 
Tbeils  nit  Hoflhung  und  Erwartung  entgegen. 

[4489]  Grandzüge  der  Phrenologie  oder  Anleitung  zum  Stadium  dieser  Wit- 
•enBchaft,  dargestellt  in  fünf  Vorlesungen  Ton  H.  IL  WoCl}  Esq.  Nebst 
10  Steindracktafeln.  Dresden,  Arnold'sche  Buchh.  184*2.  VI  u.  374  8. 
gr.  8.    (I  Tblr.  7%  Ngr.) 

Diese  zu  Prag  ror  einen  grösseren  Publicun  gehaltenen ,  nun 
ToIlstAndig  in  Druck  erschienenen  Vorlesungen  werden  hinlänglldi 
die  Neugierde  Derer  befriedigen,  die  sich  nit  dem  jetzigen  Stande 
dieser.  Sache  bekannt  machen  wollen.  Wenn  eine  ausserordent- 
liche Menge  ausserordentlicher  Geschichten ,  deren  genaue  Wahr- 
heit zu  l»eweisen  nan  fast  ttberall  unfähig  ist,  weil  sie  sich  nur 
auf  Zeugnisse  stutzen,  deren  Redlichkeit  nan  gar  nicht  in  Zweifel 
zu  ziehen  braucht,  \in  sie  dennoch  nateriell  falsch  zu  finden;  wenn 
diess  hfaireicht,  un  eine  Wissenschaft  zu  begründen,  so  sind  diese 
Grundlagen  in  den  rorlieg.  Werke  sehr  reichlich  vorhanden«  Da 
die  Phrenoiogen  nun  ausdrücklich  auf  Thatsachen  als  Beweise  re- 
carriren,  einer  Denonstration  oder  Deutung  dieser  Thatsachen  oder 
efaier  Vereinigung  mit  philosophischen  Prineipien  sich  aber  entziehen, 
80  ist  es  natttrlich,  dass  auch  in  diesen  Buche  ron  dem  Begriffe  kör- 
perlicher Anlag^i  zu  Seelenvemögen  eben  so  wenig  eine  BrklA- 
rang  gegeben  wird^  als  diese  letzteren  nach  irgend  einer  psjcho- 
logfecb,  ja  aoch  nur  logisch  zu  rechtfertigenden  EIntheilong  auf- 
fezihli  werden.  Allerdings  beschäftigt  sich,  nachden  die  erste 
Vorlesung  allgeneine  Vorbegriffe,  die  drei  folgenden  die  einzelnen 
Organe  durchgegangen  haben,  die  fOnfte  mit  allgemeinen  Betrach- 
tungen über  die  Erkenntniss-  und  hohem  Denkvermögen  und  ober 
il»  Verbindungen  der  Organe  überhaupt,  aber  auch  hier  finden  wir 
nur  dne  Menge  zerstreuter  Geschichten,  principloser  Bemerkungen. 
Ein  Anhang  beschäftigt  sich  mit  der  Widerlegung  der  von  Cama 
jüngst  vorgetragenen  Grundlagen  einer  neuen  und  wissenschaftlich 
begründeten  Kranioskopie.  Abgesehen  von  allen  Mängeln  kritl- 
sdier  Art  gewährt  das  sonst  wohlgeschriebene  Buch  durch  seinen 
Reichthnm  an  erläuternden  Geschichten  eine  angenehme  Unterhal- 
tung. Die  Ausstattung  des  Textes,  so  wie  die  beigefügten  Tafeln 
sind  ansprechend. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[44W]  Grondzüge  der  Theorie  und  Praxis  der  Innern  Krankheiten  nebst  B«> 
trachtiuigen  über  die  wechteUeitigen  Beziehungen  der  Anaionie  und  Phy- 
tiologie  lur  Pathologie  and  Therapie.  Eine  Reihe  tod  Vorleauagen  Ton 
--      -    -  BhH^  II,  p,  j^Qg  j,  Sngl.  yon  Dr.  Ltvin^  prakk  Arzte  in  Berlin. 
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Nebft  4  Tafeln  nit  Abbndd.    Leipiig,  Kollmann.     1843.    XVm  u.  700  S. 
gr.  9.    («  TWr.  «)  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Bibliothek  Ton  Vorlesungen  der  vorzügl.  a.  horühmt. 
Lehrer  des  Auslandes  fib.  Medizin,  Chir.  o.  GeburtshOlfe,  bearb.  u.  redigirt 
r%m  Dr.  Ft.  J.  Bikrtnd.    No.  XXVIII. 

Aucli  TOB  dieser  neaen  Lieferung  ron  Vorlesangen  möchte  sich 
0diwerl!ch  behavpten  lassen,  diss  darch  Uebertragong^  derselben 
ins  Denisdie  der  yaterlftndischen  Medidn  ein  wesendiclier  Dienst 
f  elebtet  worden^  sei.    Ref.  kann  nicbt   in   die  Lobpreisung  ein- 
sUmnieny  welche/  neben  nothgedrongener  AnerlEennnng  der  grossen 
Mingel,  der  Heransgeber  na  Empfehlnng  des  Unternehmens  in  der 
knnen  Vorbemerfcong  aasgesproichen  bat,  mnss  aber  einen  Cnter- 
■cbied  machen  swischen  der  ersten,  kaum  eb  Achtel  des  Werks  ein- 
nehmenden Abtheilung,  und  der  zweiten  grftssem,  deren  Inhalt  den 
Titel  des  Gänsen  hergegeben  bat.    Jener  1.  Theil  (S.   1—96) 
enth&it  die  Vorlesungen,  welche  der  Vf.  fan  J.  1842f  nu  Folge  der 
Stiftung  efaies  gewbsen  Gulston  in  London  gehalten  hat,  und  in 
der  kleinen  Schrift  („On  the  mutual  relations  between  anatomy, 
phyaiologj,  patholo^  and  therapeuUcs  on  the  practice  of  knedl- 
eine,  bdng  the  Gulstonian  Lectures  for  1842,  bj  9L   H.^^  Lond. 
1842.  8»)  gedruckt  wurden.     Sie  sollen  nach  des  Vfs.^  eigener 
AngiM  nlehts  ab  Skianen  sein,  su  welchen  er  sp&ter  lAAi  und 
Sckitten  binaufigen  nu  können  hofft,  und  sonach  kann  man  nicht 
tadeln,  wenn  ron  diesen  hingeworfenen  Ideen  und  Bemerkungen 
'    manche  welter  ausgeführt,   manche  nur  dflchtig   angedeutet,   der 
organische  Zusammenhang  aber  als  ein  sehr  loser  erscheint.    Der 
Vf«  beginnt  mit  physiologischen  Betrachtungen,  die  bauptsftchlicb 
•auf  Widerlegung   des  in  England  noch  herrschenden  Vorurtheils 
gerichtet  sind,  als  thue  die  Beschäftigung  mit  anatomischen  und 

eyslologisdien  Studien  der  praktischen  TOchtigkeit  des  Antes 
ntrag«  Dann  geht  er  zu  den  FnucÜonen  der  Ingestion  und  Ege- 
stion  Aber,  bringt  hinsichtlich  der  Respiration  die  Lehre  ron  der 
Diflu  Ion  der  Gase  auf  die  Wirkungen  grösserer  Menge  von  Koh- 
lensiure,  .welche  der  athmosphArischen  Luft  beigemengt  wurde, 
In  Anwendung,  um  die  Terschiedenen  Grade  und  Erscheintragen 
der  Asphyxie  zu  erklären,  und  stellt  sich  hierbei  die  Beantwortung 
der  Frage  zur  Aufgabe,  ob  Ingestion  oder  Egestion  zur  Erhaltung 
des  Lebens  nothwendiger  sei?  Dieser  Abschnitt  und  die  folgenden 
der  1.  Abth«  sind  reich  an  einzelnen  interessanten,  wennglekb 
knrzen  Bemerkungen.  Zu  den  hohem  Lebensfunctionen  flberge- 
hend,  beschäftigt  sich  der  Vf.  dann  mit  dem  Kreislanfe  der  Er^ 
wachsenen,  als  dnem  einfachen,  doppelherzigen,  in  seinem  ganzen 
Umfange  Ton  der  Propulslvkraft  des  Herzens  abhängigen,  mit  den 
ElgenUttmllchkeiten  der  Clrculation  In  den  Kraazgefässen,  den 
GrOnden  für  die  Zweckmässigkeit  und  Nothwendigkeit  der  Verei- 
nigung beider  Herzen  zu  einem  Organe,  und  der  Erklärung  ge- 
wl^er  plötzlicher  Todesfälle  aus  der  Einrichtung  des  Kranzgefltes- 
systen»  des  Herzens.    Was  hierauf  Aber  die  Functionen  des  Ner- 
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TCMjateBM  gesägi  wM,  sind  AHkltaf e  ms  dem  kebuntea  frttaMn 
Werke  M.  H.'s,  fener  BenerkanfeH..aker  das  Bothweidif e  WeA^ 
selreriiilteiss  swisohea  Blot-  und  Nerreiisjslem.  Die  i.  Äktk. 
CBllüUt  die  AnweBdimir  jeaer  physlolo^dMi  Sfttee  mI  Biklinmir 
palMogfecber  ErschdnoogeB,  die  3.  Betncbtnng^en  tb«r  die  Wk- 
kaigvweise  der  AraBelmiUel  und  Gifte  f überall,  mit  Aunabne  ier 
pbjsikalisckeD,"  durch  das  Blat  auf  das  Nervensystem  stattflndeid), 
die  Toleranz  and  Intoleranz  des  Organismns  g^en  Heilmittel,  die 
Bekandlnn^  der  Aspb  jxle,  Paraple^e  nnd  des  Wahnsinns.  —  Dm 
9.  Hanpttheil  bilden  die  Gmnds&tse  der  speclellen  Thenple,  wel- 
che M.H*  In  dem  Semester  1839/40  gehalten  hat,  ond  sieh  thels  In 
der  Lancet  befinden,  theils  in  der  Schrift  „Prlnclples  en  the  theeij 
and  practice  of  Medidne  bj^  etc.  Lond.  1839.  gedmckt  wwrim» 
Vf.  nnd  Herans^eber  bezeichnen  auch  diese  bloss  lüs  Skluen^ 
Ersterer  noch  insbesondere  dieselben  als  Betrachtnn(^n,  Ar  wekÄe 
die  Erlinternngen  In  den  Vorlesongpen  aufgespart  sind  (S.  133). 
Von  diesem  Gesiditspnncte  aas  betrachtet,  m6gtiä  sie  für  die  B»- 
hdrer  des  Vfs«  Werth  haben;  wenn  jedoch  I&.  B.  behauptet,  ee 
gAe  kehl  Boch,  das  besser  inm  Repetiren,  nom  Vergleidien  der 
eigentlichen  ond  der  nneigentUchen  Zflg«  der  Krankhetten  mid  mnr 
.Anktttlpfnng>  rielfacher  &trachton|^  geelgatt  sd,  so  Ist  dessy 
l^elhid  aasf  edrOckt,  als  ein  Compliment  nn  betrachten ,  das  er  dem 
berflhmten  Namen  des  Vfs.  macht,  nnd  ein  so  angemessenes  Lob 
dieses  lückenhaften,  aller  logisclpen  Grnndlai^n  entbehrenden  Sj- 
stems  die  grösste  Ungerechtigkeit  gegen  die  Leistnngen  sdnet 
Landilente,  wie  schon  die  blosse  Angabe  des  Inhalts  dlMs  beaeo- 
gen  wird.     1.  Tbl.:    Die  Theorie.    1.   Cap.    Die   Enta«ndnn|r« 

JStag'ttatlon  der  Blatkfi|^elchen  Im  Haargefltassjstem  dad  Wesen 
er  Entsflndiing'};  eins  der  ansfahrlicheren  nnd  bessern  Gapp« 
2.  Cap.  lieber  l^iberkeln.  „N&chst  der  Entzttndnng  Ist  die  T»« 
berkelkrankheit  der  wichtigste  Gegenstand  In  der  theoret.  Medidn 
oder  Pathologie^.  3.  Meist  AaszQge  ans  Lonb,  dem'„Bacon  der 
Hedidn^^  3.  Melanosis.  4.  Encephalosis  nnd  Scirrhos«  5.  Fieber. 
„Das  Fieber  Ist  In  der  theoret.  Medlcfai  kaum  minder  wicbti§r,  als 
die  Bntzflndong^^.  Warum  also  nicht  g'leich  nach  derselben  ond 
wie  vertragt  sich  dieser  Aasspmch  mit  -dem  Aber  die  Wichtigkeit 
der  Tuberkeln?  lieber  die  Frage,  ob  das  Fieber  selbststindifro 
Krankheit  oder  Symptom  sei,  setzt  sich  der  Vf.  leicht  hlnweir. 
Er  statoirt  3  Classen  von  Fiebern:  1)  Sjnochns,  Fieber,  das  ohne 
drtUche  Ursache  aas  allgemeinen  Ursachen  (Anstrengnngen,  Oo- 
mftthsbewegongen  n.  s.  w«)  zn  Stande  kömmt,  3)  Tj^hns,  oder 
specifisdMs  Fieber.  „In  diesem  Fieber  Ist  stets  eine  Krankheit 
der  Darmdrfisen  vorhimden,  so  wie  oft  nach  andere  krankhafte 
Veriaderan^en  darin  rorkommen^  die  Jedoch  wenl|^  zn  dem 
W6sen  des  Fiebers  gehören^.  3.  Intermittirende  Fieber,  „die  ge-^ 
wlrindlch  dorch  Sampfmiasmen  oder  Eftorien  beriMigeftthrt  werden 
nnd  Iddit  Krankheiten  der  Milz  ond  Hydrops  yerorsadien^.  Das 
«mne  Cap.  enth&lt  i'/t  &  —    6.  Cap.    Die  InlUtion.    7.  Die 
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BanMffimg  («•  als  annHiellMire,  b.  als  entferntere  Wirknng  des 
Blatverlnntes.  8.  ColUpsas,  ans  andern  Trsaciien.  9.  Die  Blut* 
entaiebnn^.  Das  Blatlassen  in  aufgerichteter  Steltong'  des  Körpen 
bis  snr  Obunacbt,  nmstftndlicb  and  unter  Beigabe  einer  Tabelle, 
als  das  sicherste  Mittd  nu  AafBndnng  de/  fflr  jede  Krankheit  au 
eetsiehenden  Blatmenge  anempfohlen»  10«  Wirkungen  des  Queck- 
silbers, lieber  den  Mercurial-Erethismns  und  Krankheitsgeschichte 
des  durch  Mercurialmissbrauch  umgebrachten  Dr.  Bathemann;  sonst 
riohts  ¥on  dem,  was  die  Uebersijirift  des  Cap.  verspricht.  Hier- 
mit schliesst  der  Vf.  S.  244  ,,die  Reihe  von  Gegenständen,  deren 
Brdrterong  er  fflr  die  theoret.  Medicin  geeignet  erachtet  hat^. 
Bine  yollstftndige  Behandlung  dieser  letatern  würde  auch  Anatomie, 
Physiologie  nni  pathologische  Anatomie  umfassen,  doch  setzt  er 
die  beiden  erstem  voraus,  die  letztere  wird  er  bei  der  „praktischen 
MedlcIn^  erwähnen,  dagegen  die  „Erörterung  der  Heilmittel  nicht 
•pedeii  angeben,  sondern  diess  den  Vorträgen  über  Materia  medica 
tthcrlasaeni^  —  11.  Theil.  Die  praktische  Medicin.  1.  Krank- 
heiten des  Organismus  im  Allgemeinen.    1.  Cap.  Von  den  Elebem. 

A.  Synochus.  a)  Acute  Form ,  bei  Jungen ,  kräftigen,  Personen 
vorkommend;  die  verschiedenen  gastrischen  Fieberformen  (Ref.). 
b)  Die  verschleppte  Form,  dauert  6 — 10  Wochen  und  länger  und 
tilR  schwächUche  sarte  Personen,  complicirt  sidi  mit  Aphthen, 
dironischen  Entiflndungen  der  Kopf-,  Brust-  undBaochorgane  und 
Tuberkeln,  und  verlangt  erst  Abführmittel,  dann  tonica !  „Die  patho- 
logische Anatomie  ist  gänzlich  unbekannt.  Die  krankhaften  £r- 
scheinangen,  die  man  in  den  Leichen  findet,  gehören  gewöhnlich 
den  so  eben  genannten  Complicationen  an/^  (1  Seite.)  c)  Die 
typhöse   Form,   bei   alten   und   gebrechlichen   Personen   (16  Z.) 

B.  TjT^s.  3  Formen:  die  milde,  die  heftige  und  die  mit  Col- 
lapsus  verbundene.  Zu  diesem  Cap.  hat  Dr.  B.  eine  weise  An- 
merkung (die  einaige  fan  ganzen  Werke)  geliefert,  dass  in  kleinen 
Städten  und  Dörfern  nur  selten  eigentlicher  Tjphus  vorkomme, 
woU  in  ihnen  statt  der  animal.  Effluvien  der  grossem  Städte  in 

'der  Regel  sich  nur  vegetabiiische  entwickeln.  C«  Intermittens  — 
ausführlicher  wie  die  frühern.  Das  Ganze  ist  wohl  das  seichteste 
und  unnützeste,  was  über  die  Fieberlehre  je  geschrieben  worden.  — 
2.  Cap.  Die  exantbematischen  Fieber.  (Rubeola  [Morbilli],  Scar- 
latina,  Variola,  Varicella,  Vaccina).  Die  jindern  kommen  später.  — 
&  Cap.  Rheumatismus-^  Arthritis,  Erjsipelas,  Zellgewebsentzün- 
dnngen.  ,4>ie  Krankheiten,  von  denen  Ich  bisher  gehandelt  habe, 
waren  hauptsächlich  Krankheiten  der  Gesammtconstitution,  zu  wel- 
cher sich  häufig  örtliche  Complicationen  gesellten.  Dasselbe  lässt 
sich  auch,  wenngleich  nicht  mit  ganz  so  vollständigem  Rechte,  von 
der  folgenden  sagen^^  Im  Widersprudi  mit  der  Ueberschrift  wird 
von  den  genannten  Krankheiten  noch  die  Entzttndung  (seröse, 
parenchjmatöse,  muköse)  eingeschoben,  jedoch,  da  ihr  im  1.  Thdle 
schon  Our  Recht  widerfahren,  mit  einigen  „praktischen  Bemerkungen^^ 
auf  1  S.  abgefertigt.  Zwischen  Rheumatismus  und  Arthritis  kömmt 
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noch  die  Nodositas  (Hayg'arthi).  —  4*  Cap.  Dyspep^^le,  Cblorosis 
«nd  Hysterie.   Den  Vortrag-  über  diese  Krankheiten,  deren  g^emeln- 
Bchaftliclie  Ursaclie  der   Vf.   in   einem  überladenen  Znstande  des 
Dickdarms  findet,  erüffhet  derselbe  mit  folgendem  nichtssag'ettden  $• : 
„Diese  Classe  von  Krankheiten  besteht  in  einer  mehr  allgemeinen 
krankhaften  Aifection,  welche  g'ewöhnlich  von  irg'end  einem  6tÜU 
chen  Symptome    oder   einigen   solcher  Symptomen   begleitet  ist. 
Die  allgemeine  Affection  ist  sehr  compUcirt  und  mannichfach,  die 
.Complieationen  sind  yielfach  und  reränderlich ,  und   frenn  sie  za- 
flllig  die  berTorstechendsten  Symptome    der  Krankheit   sind,    so 
ahmen  sie  andere  Krankheitszostände  nach,  deren  Natnr  ganz  ver- 
schieden ist^^   Die  Dyspepsie  ist  eine  acute,  protracte,  kachektische 
and  chronische;  die  Chlorose,  über  deren  Wesen  nichts  verlautet, 
eine  incipiens,  confimiata  und  inveterata,  die  Hysterie,  auf  welche 
elien  so  wenig*  weiter  eingegangen  wird,  eine  milde,  heftige  oml 
inveterirte.    5.  Cap.  Haemorrhagiae.  a)  ürtliche,  b)  dyspeptisthe, 
c)  allgemeine,  d)  Purpura,  e)  Scorbutus.    Diese  5  Arten  sind  In 
-dem,  6  S.  füllenden  Cap.  in  3  zusammengezogen  die  örtliche  H., 
Parpura  und  Scorbut.  6.  Cap.  Hydropsiae!  — i  U.  Krankheiten  der 
'einzelnen  Systeme.    1.  Cap.   Krankheiten  des  Nervensystems.  Von 
dem  Vf.  mit  Vorliebe  und  ausführlicher  behandelt.    3.  Krankheiten 
des  respiratorischen  Systems.    A.  acute  Krankheiten:*  Laryngitis 
and  Tracheltis,  Epiglottitis,  Bronchitis  (hierbei  Influenza  auf  13  Z.) 
Pnenmonia,  Haeniorrhagia,  Pleuritis,  Gangraena  pulmonum.  B.  Chro* 
nlsche  Krankheiten:  I^ryngltis  und  Bronchitis,  Heu« Asthma  (Ca- 
tarrlras  aestivus),  Pleuritis,  Pnenmonia,  Gangraena,  Emphysema, 
'  Asthma  (1  S.),  Oedema,  Hydrothorax  ('/s  S.),  Pneumothorax.   C. 
Schleichende  Krankheiten:   Verschw&rung  des  Larynx,    Lungen- 
tnberkel,   Melanosis,  Encephalosis  u.  s.  w.     D.  Symptomatische 
Affedlonen.  —  3.  Cap.  Krankheiten  des  Circulationssystems  (S.  547 
— 5GU.)  —  4.  Krankheiten  des  Alimentar-Canals,  in  derselben  drei- 
fadken  Bezielrang,  als  acute,«  insidiöse  oder  schleichende  und  chro- 
nische (unter  letztere  die  Dyspepsie  nochmals,  ausserdem  bloss  torpor 
ond  vermes^;    3.  Krankheiten  der  Leber,  des  Pancreas  und  der 
Milz;   6.  itrankheiten  der  Harn  Werkzeuge ;    ?•  Krankheiten   des 
Uterin-  and  Mammar-Systems,  wo  unter  den  organischen  Krank- 
heiten des  Uterus  auch  die   Schwangerschaft  und  Geschwülste  in 
der  Beckenhöhle  (vom  Uterus  unabhängig)  aufgeführt  sind) ;  8.  die 
Poerperalkrankheiten  (10  S.).    HL  Von  einigen  topisciien  Krank- 
hellen.   In  diesem  Abschnitte  kommen  die  corruptesten  Zusammen- 
Stellungen  vor.'   1.  Cap.  Von  den  Krankheiten  des  Gesichts  (Haut-> 
aiisschlige,  Carcinom,  Ozaena,  SpeichelGstel  u.  .s.  w.    2.  Krank- 
heiten des  Mundes,  des  Rachens  und  des  Oesophagus.    3.  Hant- 
IcraaUieften,  ausser  mehreren  noch  rückständigen  acuten,  simmt- 
llche  duronische  Exantheme.    4.  Von  einigen  Krankheiten,  die  anter 
der  Hant  ihren  Sita  haben !   A.  Krankheiten  in  den  Extremitäten 
(Phlebitis,  Entzündung  der  resorbirenden  Gefässe).  B.  Krankheiten 
am  Habe  (bitzündang  der  lymphatischenj  Drüsen,  Angina  pure- 
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Uiea,  Brondoceley  GesdiwttMe,  Anenyauy  C.  KnaUietteii  der 
luMa^gegeoi)  (DrüBeütnUiMnngy  Hernleii,  LandNffiibscesB  n.  g.  w.) 
Knnklieiten  der  Regio  tllaca  and  Imnbaris  (Krankheiten  der  Wir- 
Mhtate,  anenrysma  aorUe,  Lumba^,  Psoasaliscess,  Kranlheiten 
der  Nieren  nnd  des  Hüftgelenks)*  Jedes  dieser  Leiden  wird  nur 
mit  weniif^en  Worten  gedaclit;  der  Vf.  ^^betzt^S  wie  Mancbe  tbon, 
die  anfangs  an  weitläafig  gewesen  sind  and  fertig  werden  müssen. 
5.  Krankheiten  der  minnlidben  ond  weiblichen  Geschlechtsorgane. 
Finden  simmtlich  aaf  8  weitgedmckten  Seiten  ihre  Erledigung  und 
geben  sonach  wirklich  nach  Dr.  B.'s  Meinung  nu  Anknüpfung  viel- 
ÜMdier  Betrachtungen  reichliche  Gelegenheit.  —  Die  4  Tafeln 
AhbOdwgen  enthalten  rielerlei  einnelne  Gegenst&nde  bunt  dorch 
einander,  sind  aber  niemlidi  gut  ansgeftthrt. 
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koMbOi«.  Dr.  d.  Med.,  Pref.  u.  ■.  w.    I.  Bds.  2.  Abth.    BerKn,  AI.  Duncker. 

1843.    S.^7— 609.  gr.  8.    (^  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  1.  Abth.  des  1.  Bandes  des  Torliegenden  Werices  erschien 
M  Anfang  des  J.1840.  *Sle  beschifUgt  sich  mK  den  Sensibilitftts- 
Neurosen  und  ist  Von  uns  früher  im  Report,  d.  ges.  deutsch.  Ut. 
Bd.  XXVIII.  No.  585  besprochen  worden.  Die  vor  Konsem  hin- 
Mgekommene  3.  Abth.  behandelt  nun  als  iweite  Classe  der  Ner- 
venknmkheiten  die  vom  Vf.  sogenannten  Motflitlts-Neorosen,  d.  h. 
nad  seiner  DeSnition  die  Lebensvorginge,  in  welchen  die  Action 
den  motorischen  Nerven  durch  Verinderung  sefaier  Erregbarkeit 
von  der  Norm  abweicht,  eine  Definition,  die,  wenn  nicht  geradem 
falsdiy  doch  vollkommen  arbiträr  ist,  da  aus  dem  allein  vor- 
liegenden empirischen  Factum  einer  abweichenden  Erregung  nicht 
bloss  auf  abweichende  Erregbarkeit,  sondern  auch  auf  abnorme 
Steigerung  oder  Vemrinderung  erregende  Ursachen  nurückge* 
sÄlossen  werden  kann.  Die  beiden  Hauptclassen  der  Motillt&t- 
Neurosen  sind  Hjpercinesis  und  Acfaiesis.  Die  erste  soll  beruhen 
auf  Exaltation  der  Erregbarkeit  motorischer  Nerven  „ndt  dem 
Symbole  gesteigerter  Muskelcontraction^^.  Hissverh&ltnisse  in  den 
Erregungen  der  motorischen  Nerven,  sagt  der  Vf.  S.  281,  so  wie 
in  den  xeitlichen  und  räumlichen  Momenten  der  Moskekontraction 
beselcbnen  die  krampfhaften  Bewegungen.  Die  den  Krampferre- 
gnngssustand  des  motor.  Neurosen  objectivirende  Huskeleontraction 
emchehe  wie  die  normale  in  flüchtigen  oder  beharrlichen  Zügen, 
clopriadMr  oder  tonischer  Krampf.  Die  Efaithcllong  der  Hjperchie- 
sen  oder  Krämpfe  ist  non  folgende:  I.  Ordnung:  Krumpfe  von 
Erregung  der  motor.  Nearosen  als  Conductoren,  1.  Gattung:  der 
cerebrosplnalen  Bahnen  in  ihrem  peripherischen  oder  centralen 
liMfe.  2.  Gattung:  der  sympathischen  Bahnen.  11.,  Ordnung: 
Krumpfe  von  Erregung  der  Centrali^^parate.  1.  CSattung:  des 
RüdEonmarks,  a)  Krumpfe  abhängig  von  demselben  als  comMnU 
lendeui  Apparate;  b)  Krämpfe  von  gesteigerter  Refcxadlon;  c) 
Krämpfe  von  abnonner  Produetlon  des  motoitochen  Agens.    9.  Gal- 
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iim^:  des  Gehirss:  a)  statbche  Krimpte;  bl  coordinirte  Krimpfe} 
c)  psychische  Krämpfe.    Nach  dieser  Eintheliai|^  behandelt  Hm  die 
Darstellung^  selbsi  goccessiv  folgende  Krankheitsformen.    I.  1)  Mi* 
nlscher  ond  masUcatorischer  Geslchtslrampf ;  Aogenniuskelkraiiipf; 
Krampf  im  Gebiet  des  hjpog^lossas  ond  des  accessorias;  Schreibe- 
krampf,  Klumpfuss;    Gioitiskrampf   (asthma  larjng'eum);    Spasm. 
bronchialis  (asthma   bronchiale!;  Singnltns;  Oscedo;  Stematatio; 
Tassis  conralsira;  RlsnsconyalsiTas;  SUnmikrftmpfe«   I.  2)  Krampf' 
Im   Gebiete    der  Herznerren;   Darmkraropf;   Djsphagia    spastica; 
antiperistaltischer  Krampf  der  Speiseröhre,  Raminatio;  Krampf  des 
Mag^ens,  Erbrechen;  Ileas;  Krampf  der  Aftermaskeln;  Djsarb  spa- 
stica,  Ischuria   spast,   KrIUnpfe   der   GeniiaUen.    II.    1)  Spinal- 
Krämpfe:  a)  Convulsio  cerealis;  Chorea  S.  Viti;  b)  Hysterie  (als 
Reflex '  Neurose    von   G  enitallenreiaung) ,    Tetanus ;    Hydrophobie 
(Reflex- Neurose  im  Gebiete  des  med.  oblong*.,   der  Respbratioi 
and  Deglutltion);  c)  Zitierkrämpfe,  paralysis  agitans,  auf  einem 
Uebermaass  von  Nervenagens  beruhend.'   II.  3.  a)  Schwindelbe- 
wegungen mit  Impuls  nach  der  Längenaxe,  nach  vom,  nach  hinten; 
b)  coordinirte  Krämpfe  ohne  bestimmte  Krankheitsnamen;  c)  Eclam- 
psien  und  Epilepsien,  (mit  Störung  des  Bewusstseins).    Ans  die- 
sem Namensverxeichniss  geht  hervor,  welche  wichtige  Abschnitte 
diese   2.  Abth.   der  Nervenkrankheiten   behandelt   und   wie  sehr 
sich  diese  Darstellung  durch  die  MannichfaUigkeit  der  berücksich- 
tigten Formen  %n  ihrem  Vortheile  von  den  froheren  Behandlungen 
derselben  Gegenstände  unterscheidet.    Ausfflhrliche  Darstellungen 
Interessanterer  Krankengeschichten,  nirgends  mehr  an  ihrem  Orte, 
als  hier,  wo  disttncte  Krankheitsbilder  erst  lu  schaffen  sind,  tragen 
dazu  bei,  die  lebendige  Ansdiauung  dieses  Theils  des  Krankheits- 
reiches  an  fördern,  und  eine  ausgebreitete  Compilation  einhefanischer 
und  fremder  Arbeiten  sichert  dem  Werke  auch  in  diesem  Thelle 
den  Vorzog  der  grössten  bisher  erreichten  Vollständigkeit.    Mit 
diesen  Veraflgen  treten  auch  die  Schattenseiten  des  Werkes  deut- 
licher   hervor.     Anknüpfungspuncte  an   die   Physiologie    werden 
Oberall  gesucht;  allefai  die  Ceberschätzung  der  wenigen  bbher  so- 
genannten Gesetae  der  NerventhäUgkeit  ersetzt  den  Mangel  einer 
bestimmten  allgemeinen  naturwissenschaftlichen  Ansicht  nicht,  die 
dazu  dienen  mOsste,  vereinzelte  physiologische  und  experimentelle 
Facta  mit  pathologischen  Thatsachen  zu  verbinden.     Wir  treffen 
nicht  selten  eine  vornehm  aphoristische  Manier  dunkler  AusdrOcke  in 
den  einfachsten  Definitionen,  wie  z.B.  .in  den  oben  angeführten  Be- 
merkungen  Ober  Krampf.    Wir  finden   neben  ansprechenden   und 
wenigstens  einigermaassen  fiberzengenden  Inductionen  auch  völlig 
willkOrllche  Eiodfält^,  wohin  z.  B.  der  gehört,  dass  die  Formen  des 
Zittems,  der  paralysis  agitans  einer  besonders  abweichenden  Pro- 
doction  motorischer  „Potenz^'  zugehören  sollen,  während  eine  Ober- 
massige  Erzeugung  derselben  teUäiscbe  Erscheinungen  hervorbringe. 
Diese  Erklärungsarten  können  richtig  sein;  aber  als  blosse  Mög- 
lichkeiten haben'  sie  kein  Recht,  die  Gestaltung  der  systematiscl^ 
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EinAeihiiig'  tnitKubeding^en.  Es  ist  indessen  nicht  möglich^  liier  auf 
die  Kritik  des  Einzelnen  einzuteilen,  and  eben  so  nnndtliig',  da  das 
Werk  dorcii  .seine  vielen  Vorzüg'e  sieb  ohnehin '  dem  Stadium  der 
Aerzte  aufdringen  wird.  Von  einer  folgenden  Abtheilnng  müssen 
wir  die  Darstellung  der  Acineslen  erwarten. 

Naturwissenschaften. 

[449S]  Die  Pseudomorphosen  des  Mineralreiches  yoa  Dr.  J.  Reliib.  **^'ti, 
aosserord.  Professor  an  d.  Uniy.  zu  Heidelberg  a.  s.  w.  Stuttgart,  Schweizer- 
bart*sche  Vcrlagsh.     1843.    X  n.  378  S.  gr.  8.    (3  Thtr.) 

Werner  machte  zuerst  auf  das  Vorkommen  der  von  ihm  soge- 
nannten Afterkrjstalle  aufmerksam,  bestimmte  ihre  wesentliche 
Verschiedenheit  von  den  echten  Krystallen,  und  unterschied  zwei 
Arten  derselben,  je  nachdem  sie  durch  Ausfüllung  oder  durch  lieber- 
aug  entstanden  sind.  Später  verwies  Breithaupt  auf  das  Dasein 
einer  dritten  Art  von  Afterkrjstallen ,  welche  er  als  verwandelte 
oder  metamorphlsche  Krjstalle  bezeichnete,  und  seit  der  Zeit  wurde 
von  der  Mehrzahl  der  Mineralogen  die  Elntheilung  der  Pseudo- 
morphosen oder .  krystallähnlichen  Bildungen  des  Mineralreiches  in 
Ausföllungs- ,  Ueberzugs-  und  Vmwandlungs- Pseudomorphosen 
adoptirt.  Indessen  haben  sich  nur  wenige  mit  einer  genaueren 
Betrachtung  dieses,  nicht  nur  fOr  die  Mineralogie,  sondern  auch 
für  die  Geognosie  und  insbesondere  für  die  Theorie  der  Erzgänge 
äusserst  wichtigen  Gegenstandes  beschäftigt«  Denn  ausser  Hai- 
dfaiger,  welcher  im  J.  1827  eine  vortreffliche  Abhandlung  über 
'  viele  Pseudomorphosen  bekannt  machte,  hat  nur  Landgr^be  eine 
ausführlichere  Bearbeitung  des  Gegenstandes  in  seinem  Werke  über 
die  Pseudomorphosen  im  Mineralreiche  und  über  verwandte  Er- 
scheinungen (Cassel  1841)  versucht,  und  damit  die  erste,  einiger- 
maassen  vollständige  Zusammenstellung  aller  hierher  gehörigen 
Erscheinungen  gegeben,  für  welche  Ihm  gewiss  alle  Mineralogen 
Dank  wissen  werden,  wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  kann, 
dass  sie  mit  einigen  Inconsequenzen  der  Einthellung  behaftet  ist. 
In  dem  vorlieg.  Buche  des  Hm.  Prof.  Blum  sind  nun  nicht  nur 
diese  Inconsequenzen  vermieden,  sondern  auch  viele,  von  Landgrebe 
nicht  aufgeführte  Pseudomorphosen  beschrieben  worden,  wozu  der 
Vf.  besonders  durch  das  reiche,  ihm  zu  Gebote  stehende  Material 
betähigt  wurde.  Sonach  ist  dieses  Buch  als  die  vollständigste  und 
gründlichste  Darstellung  der  Pseudomorphosen  des  Mineralreiches 
zu  betrachten.  Unter  Pseudomorphosen  versteht  der  Vf.  „dieje- 
nigen regelmässigen  Gestalten^  welche  dem  Minerale,  das  diesel- 
ben besitzt,  seinem  chemischen  Bestände  nach  nicht  zukommen.^^ 
Gegen  diese  Definition  möchte  einzuwenden  sein,  dass  man  nicht 
die  Gestalten  an  und  für  sich,  sondern  das  mit  solchen  Gestalten 
behaftete  Mineral-Vorkommen  als  Pseudomorphose  bezeichnet,  und 
dass   nicht  bloss   der   chemische  Bestand  zu  berücksichtigen  ist, 
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wefl  dieser  das  Wegen  keineswegs  allein  reprisentlrt)  und  wdl, 
wenn  man  die  Wesenheit  eines  Minerales  lediglich  in  seinem  che- 
mischen Bestände  suchen  wolite,  der  Definition  zufolge  von  aweien 
dimorphen  Körpern  der  eine  als  die  Pseudomorphose  des  andern 
gedacht  werden  könnte.  Die  Entstehung  der  Pseudomorphosen 
lisst  sich  nach  dem  Vf.  auf  zwei  Hauptvorgänge  zurflckführen, 
aof  Umwandlung  eines  Minerales  in  ein  anderes,  oder  auf  Verdr&n* 
gong  eines  Minerales  durch  ein  anderes;  hiernach  unterscheidet  er 
Cmwandlungs-  und  Verdrängungs-Pseudomorphosen;  au  den  letz- 
tem rechnet  er  auch  die  Umhüllungs-Pseudomorphosen.  Dagegen 
glaubt  er  den  BegtifT  der  Ausfüllungs-Pseudoroorphosen  gänzlich 
verwerfen  zu  müssen,  indem  der  dabei  vorausgesetzte  Process  ein 
höchst  (?)  complicirter  sei,  gewiss  niemals  Statt  gefunden  habe,  und 
eine  Hypothese  ausdrücke,  welche  durch  keine  Beobachtung  unter- 
stützt, wohl  aber  durch  viele  Erscheinungen  widerlegt  werde« 
Die  meisten  der  bisher  so  erklärten  Pseudomorphosen  betrachtet 
der  Vf.  als  Verdrängungs- Pseudomorphosen  im  eigentlichen  Sinne 
des  Wortes,  d.  h.  als  solche,  welche  durch  die  völlige  Substitu- 
tion eines  Minerales  an  die  Stelle  und  innerhalb  der  Krjstallform 
eines  anderen  Minerales  entstanden  sind,  und  er  belegt  sie  desshalb, 
so  wie  zum  Unterschiede  von  den  (in  vielen  Fällen,  doch  nur  un- 
eigentlich als  VerdrängungsgebOde  betrachteten)  Umhüllungs-Pseu- 
domorphosen  mit  dem  Namen  Ersetzungs- Pseudomorphosen»  — 
Die  Umwandlungs-Pseudomorphosen  werden  ferner  in  drei  Grup- 
pen getheilt.  Je  nachdem  sie  durch  Verlust,  oder  durch  Aufnahme, 
oder  durch  Austausch  von  Bestandtheilen  gebildet  wurden.  Nadi 
diesen  Eintheilungen  sind  die  sehr  genauen  Beschreibungen  von 
90  Umwandlungs-  und  74  Verdrängungs-Pseudomorphosen  geord- 
net, wobei  der  Vf.  Gelegenheit  findet,  viele  eigene  und  neue  Be- 
obachtungen mitzuthellen,  und  manche  sinnreiche  Bemerkung  dar- 
über einzuflechten ,  wie  man  sich  den  eigentlichen  Biidungsprocess 
bei  der  Entstehung  der  Pseudomorphosen  vorzustellen  habe.  Eine 
möglichst  genaue  Angabe  der  Art  und  Weise  des  Vorkommens 
verleiht  diesen  Beschreibungen  einen  besonderen  Werth  in  geogno- 
aiUscher  Hinsicht.  Die  beschriebenen  Pseudomorphosen  shid  fol- 
gende: I)  Umwandlungs-Pseudomorphosen.  1)  Durch 
Verlust  von  Bestandtheilen:  Kalkspath  nach  Gajlüssit,  Dlsthen 
nach  Andalusit,  Speckstein  nach  Hornblende,  Kupfer  nach  Roth- 
kupfererz, Silberglanz  nach  Rothgiltigerz;  2)  durch  Aufnahme  von 
Bestandtheilen:  Gjps  nach  Anhjdrit,  Glimmer  nach  Pinit,  Anti- 
monblflthe  nach  Antimon,  Bleisulphat  nach  Bleiglanz,  Eisenoxvd 
nach  Magneteisenerz,  Brauneisenerz  nacli  Eisenglanz,  Malachit 
nach  Rothkupfererz,  Kupferglasur  nach  Rothkupfererz^  Buntkupfer- 
kies nach  Kupferglanz,  Kupferkies  nach  iKupferlanz.  3)  Durch 
Austausch  von  Bestandtheilen:  Baryt  nach  Witherit  und  Barjto- 
caldt,  Kalkspath  nach  Gjps,  Bitterspath  nach  Kalkspath,  Chal- 
eedon  nach  Datolith,  Jaspis  nach  Hornblende,  Opal  nach  Augit, 
ChnoUt  nach  Augit  ^  Steinmark  nach  Topas  und  Feldspath,  Kaolin 
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•ad  FiNspftHiy  PorcdlanBpfttb  nach  Leudt,  GUmmer  nach  Anda- 
hulity  WernerH  und  Tonnalhi,  Prehnft  nach  Analclm  und  Leonhar- 
dlty  Talk  nach  DIsthen,  Feldspaih  und  Pjrop,  Speckstein  nach 
BittenpaUi,  Spinell,  Qaara,  Andalasit,  Topas,  Feldspath,  Glimmer, 
Wernerit,  TomaUn,  Stanrolfth,  Granat,  Idokras  and  Aag^it,  Ophit 
■ach  Aogit,  Hnmblende  und  Chrysolith,  Hornblende  nach  Aa^t, 
Chlorlt  nach  Granat  nnd  Hornblende,  Pjrolasit  nach  Man^anlt, 
Haasnannlt  nach  Mang'anit,  Antimonblttthe  nach  Antimonglanz,  An- 
tfanonocker  nach  Antimonglanz,  Antimonblende  nach  Antinionglanz, 
Wlsmathocker  nach  Nadelerz,  Mennig  nach  Bleiglanz  und  Bleicar- 
bonat,  Bleiglanz  nach  Pjromorphit,  Pjroniorphit  nach  .  Bleiglanz 
and  Blelcarbonat ,  Bleicarbonat  nach  Bleiglanz,  Bleisulphat  and 
Leadhillit:  Oelbbleierz  nach  Bleiglanz,  Rotheisenerz  nach  Eisend 
kies,  Wnrfelerz  nnd  Elsenspath,  Brauneisenerz  nach  Ankerit,  Eisen- 
kies, Strahlkies,  Skorodit,  Wnrfelerz  und  «Elsenspath,  GdthH  nach 
Eisenkies,  Elsenkies  nach- Arsenik,  EisenTitrfol  nach  Eisenkies, 
Grflnerde  nach  Aogit,  Pseodotriplit  nach  Triphjlin,  Wolfram  nach 
Scheellt,  KobaMblnthe  nach  Speiskobalt,  Kupferscbwärze  nach 
Knpferglanz,  Knpferpecherz  nach  Kupferkies,  Malachit  nach  Kupfer- 
lasor  nnd  Kupferkies.  H.  Verdrängungs-Pseudoniorpho- 
sen:  Steinsalz  nach  BKterspath,  Anhydrit  nach  Steinsalz,  Gjps 
nach  Sldnsalz,  PolyhalH  nach  Steinsalz,  Quarz  nach  Baryt,  Fluss- 
spath,  Gyps,  Kalkspath,  Barjtocalcit,  Bitterspath,  Scheelit,  Blei- 
glanz,  Bldcarbonat,  Eisenglanz,  Eisenkies  und  Eisenspath,  Prosem 
nach  Kalkspath,  Eisenkiesel  nach  Kalkspath,  Chalcedon  nach  Baryt, 
Flussspath,  Kalkspath,  Bitterspath  und  Pyromorphit,  Carneol  nach 
Kalkspath,  «Homsteln  nach  Flusspatb,  Kalkspath,  Glimmer  und 
Eisenspath,  Halbopal  nach  Kalkspath,  Steinmark  nach  Flussspath, 
Feldstdn  nach  Kalkspath,  Meerschaum  nach  Kalkspath,  Pyrolnsit 
nach  Kalkspath,  Hausmannit  nach  Kalkspath,.  Manganit  nach  Kalk- 
spath, Philomelan  nach  Baryt,  Flussspath  und  WOrfelerz,  Zlnk- 
S»ath  nach  Flussspath  und  Kalkspath,  Zinksliicat  nach  Flussspath, 
alkspath,  Bitterspath,  Bleiglanz  und  Pyromorphit,  Zinnerz  nach 
Feldspath,  Bleicarbonat  nach  Baryt  und  Flusspatb,  Eisenoxyd  nach 
Flussspath  nnd  Kalkspath,. Brauneisenerz  nach  Baryt,  Flussspath, 
Kalkspath,  Bitterspath,  Qaarz,  Comptonit,  Blende,  Bleiglanz,  Pyro- 
morphit, Bleicarbonat  und  Rothkupfererz,  Eisenkies  nach  Baryt, 
Kalkspath,  Quarz,  Rothgiltigerz,  und  SchwarzgHtigerz,  Strahlkies 
nach  Kalkspath,  SchwarzgilUgerz  und  Rothgiltigerz,  Eisenspath 
nach  Kalkspath  und  Bitterspath,  Malachit  nach  Kalkspath  und  Blei- 
carbonat, und  Kieselkupfer  nach  Bleicarbonat.  —  Sehr  interessant 
sind  die  allgemeinen  Resultate,  welche  der  Vf.  S.  340  f.  aus 
dem  spedellen  Theile  seines  Werkes  folgert  und  die  theoretischen 
Betrachtungen,  welche  er  daran  knflpft,  wobei  auch  die  Theorie 
der  Dolondtbilduiig  mit  zur  Sprache  kommt. 
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fMM]  BBek«  ift  das  Leben  der  Tliierw«li,  Tcrgticliett  wbH  dea  Lebea  das 
MeoMlifln,  Ton  Dr.  HL  O.  Lndw.  BidtehiBahaciu  Dresden,  Anold*aclM 
BocUi.    1843.    89  8.  8.    (15  Ngr.) 

Zwei  VorlesiufeD,  soerst  in  höheres  Cirkeln  f ehalten^  dann  Birai 
BeeU»  der  Armen  in  Ob^rwieseiithal  wiederholt.  Der  Vf.  ^ht 
i^t  Beziehnni^  aof  deo  Verein  gegen  Thierqa&lerel  daron  au, 
daas  dieser  ronnbeugen  eins  der  voraügllchsten  Mittel  die  nihere 
Kenntniss  der  Elgenthttmlichkeit  nnd  des  Werthes  des  Thleriebeos 
nmmenUlch  von  seiner  psjchischen  Seite  sei,  Indem  wohl  oft  die 
Thierqo&lerei  weniger  ans  Grausamkeit  als  aas  Verachtong  der 
ihlerischen  Organisation  entspringe«  So  werden  nun  ainerst  nalor- 
philosophisch,  d.  h.  nach  Oken  die  Bedentnngen  der  einzelnen  Thiov 
formen  angegeben  and  ihre  Steilong  in  der  ^infsteigenden  Rdhe 
der  Geschöpfe,  wobei  Aesserungen  gethan  werden,  die  der  Vf. 
wohl  nor  vor  einem  grösseren  Poblicum  reditfertigen  können  wörde. 
Er  geht  dann  daaa  Ober,  wie  aas  der  Organisation  aach  Immer 
Tollkommner  sich  die  Triebe  entwickeln,  als  deren  höchster,  der 
«nndttelbar  makrokosmisch  sich  aach  In  dem  Mensehengelste  wie- 
derfindet, die  Matterliebe  angesehen  wird.  Von  da  ab  folgen  we-> 
lüg  aasammenh&ngende  Bemerkungen,  welche  die  Analogie  «len 
thierischen  Seelenlebens  mit  dem  menschlichen  dorchföhren.  Es 
ist  die  Rede  ron  den  aas  der  Mutterliebe  hervorgehenden  Trieben 
der  Verheimlichong  and  Bekämpfung,  ron  dem  Tag-  and  Nacht- 
wachen, von  dem  Schlafe,  den  Tr&umen,  Ja  selbst  dem  Ahnen  nnd 
Femsehen  der  Thiere  (wofOr  der  Vf.  das  Beispiel  eine«  Hundes 
anfuhrt,  der  angstUch  zu  heulen  begann,  als  sein  Herr  mehrere 
Standen  ron  Ihm  entfernt  veranglflckte),  ron  der  Geselligkeit, 
der  Stimme  und  der  Uebe  der  TUere.  Freunden  gefllliger  nator- 
Ustorischer  Lectflre  wird  dieses  Schriftchen  willkommen  sein.  IHe 
Unmöglichkeit,  fdr  seinen  Zweck  In  wissenschaftliche  Details  ein- 
ingehen,  entschuldigt  die  nu weilen  etwas  marklose  Elegann  and 
Poesie  des  Styls. 

Schul-  und  Unterrichtswesen. 

1  [4IM]  Reden  und  Aufsätse.    Bin  Beitrac  Eur  Gymnasialpadaciglk  und  Phl- 

lologie  Ton  Dr.  Lndw.  IMMtovMa.    Erlangen,  Ferd.  Bake.    1843.    VllI 
tt.  404  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.  Metet  hier,  als  Festgabe  sur  dritten  Jubelfeier  der 
Ltndesschale  Pforta,  auf  der  auch  er  einst  seine  Eraiehung  und 
nidong  eriiielt,  eine  Auswahl  seiner  Schalreden  nnd  Schulgele- 
genheltssehriften  nebst  andern  Miscellen  dem  Publicum  dar.  So 
hiulg  auch  Jetst  Sammlungen  ihnlicher  Art  erscheinen,  die  nicht 
hnmer  flur  ulttck  machen,  so  können  wir  doch  der  vorliegenden 
Sdurlft  efai  günstiges  Loos  eben  so  rersprechen  als  wttnschen. 
Der  ehe  Thdl  derselben,  die  Reden,  empfelden  sich  durch  einen 
80  cddn  Emot  nid  eine  so  gediegene  Ehrenhaftigkeit  der  Gesln* 
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mng^  spttdktn  so  treffliche  p&dagog'iscbe  Grondfi&tse,  bo  whU 
bew&lirie,  beilbringende  Ansiehteil  ans,  dass  sie  nicht  bloss  allge- 
meine Verbreiiang,  sondern  auch  allgemeine  Beherzigang-  wie  bei 
dem  p&dagogischen  so  bei  dem  nichtpädagogischen  Poblicum  ver- 
dienen« Dabei  ist  die  Darstellongsrorm,  in  der  sie  erscheinen^  nicht 
bloss  correct  und  elegant,  sondern  aoch  wohlgefällig  und  anspre- 
chend« Zum  Beweis  für  dieses  unser  Urtheil  und.sum  Beleg  da- 
für, wie  treffend  und  zeitgemäss. besonders  der  Vf.  seine  Themata 
gewählt  hat,  führen  wir  von  den  18  Reden,  die  hier  mitgetheilt 
sind,  nur  an:  No.  !•  lieber  die  Bestimmung  der  Gelehrtenschulen. 
No.  2.  Ueber  den  VTerth  einer  strengen  äussern  Schulzucht.  No.  4. 
Gegen  den  Missbrauch  des  Ehrtriebes.'  No.  8.  ^  Ueber  die  Unter* 
richUigegenstände  des  Gymnasiums  und  ihre  Behandlungsart.  No.  9. 
Ueber  die  Bildung  zu  einer  deutschen  Gesinnung.  No.  10.  Wie 
die  Schule  den  Freiheitssinn  der  Jugend  nähren  könne  und  solle. 
No.  11.  Ueber,  die  Bildung  zu  einer  acht  christlichen  Gesinnung. 
No.  15.  Ueber  die  Gefahren  der  Verbildung.  Ueberall  in  den 
_  genannten  Reden  findet  man  Gelegenheit,  die  erfahrungsreiche  Ein- 
sicht, die  besonnene  Mässigung,  die  gewandte  Behandlung  des 
gebotenen  Stoffs  und  vor  Allem  den  seltenen,  richtigen  Tact,  mit 
welcher  der  Vf.  diese  Gegenstände  vor  Schülern  behandelt,  auf- 
richtig zu  bewundem.  Ehrenvoll  ist  auch  das  Zeugniss,  welches  er 
seiner  Anstalt  und  dem  Geiste,  der  in  derselben. waltet,  vor  einer 
öffentlichen  Versammlung  bei  Gelegenheit  einer  Preisvertheilung 
zu  ertheilen  sich  nicht  scheuen  durfte  (S.  13).  „Die  Lebrstunden 
werden  ohne  Unterbrechung  ertheilt  und  besucht;  die  Schüler  sind 
gewöhnt,  recht  zeitig  um  den  Lehrer  sich  zu  versammeln,  die  auf- 
gegebenen Arbeiten  werden  pünctiich  eingeliefert;  es  herrscht 
Gehorsam  gegen  den  Willen  des  Lehrers,  und  ausser  dem  Bereiche 
des  Schulgebäudes  Achtung  der  bürgerlichen  Gesetze,  Bescheiden* 
heit  im  Betragen,  Friedfertigkeit  im  Leben,  und  ich  darf  mich  auf 
das  Zeugniss  der-  verehrten  Vorsteher  dieser  Stadt,  welche  unser 
Fest  heute  wie  sonst  mit  ihrer  Gegenwart  schmücken,  ohne  Furcht 
berufen,  dass  die  öffentliche  Ordnung  und  Ruhe  durch  Zöglinge 
unserer  Anstalt  nicht  gestört  zu  werden  pflegt.  Die  Lehrer  geben 
das  Beispiel  durch  Pünctlichkeit  in  allen  ihren  Pflichten  u.  s.  w.*< 
Möchte  so  manche  Lehranstalt  an  diesem  Beispiele  —  |n  einer 
Universitätsstadt,  Erlangen  —  sich  spiegeln  und  demselben  nach-r 
ringen,  um  ein  Gleiches  von  sich  sagen  zu  können.  —  In  seinem 
andern  Theile  enthält' das  Buch  Aufsätze  sogen,  gelehrten  In- 
halts. Es  sind  diese  grösstentheils  zerstreut  in  Zeitschriften  mit-» 
getheilt  oder  als  Gelegenheitsprogramme  abgedruckt  worden.  Dem 
gelehrten,  dafür ^ sich  interessirenden  Leser  zu  Gefallen  geben  wir 
in  der  Kürze  an,  was  hier  zu  finden  ist:  I.  Pädagogische  Bemer- 
kungen und  Bekenntnisse,  schon  1838  erschienen  und  berefta  da- 
mals mit  sehr  günstigem  Beifalle  aufgenommen.  IL  Ueber  den 
Vortrag  der  Poetik  und  Rhetorik  1842.  III.  Erinnerungen  an  Schul- 
pforU  1839.    IV.  Uebersetaungsproben :.  1)  Thnc  I,  86.  2)  Cato 
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4e  Re  Riiflt  1.  3)  Horat  Oi.  TV,  3.  41  Tac  Abb.  IV,  34—38. 
5)  Tac  Dial.  38—31.  6)  Tac  A^.  33.  34.  7)  Horat  Ep.  1, 9. 
8)  Horat  Ep.  1, 20.  9)  TlbalL  1, 3.  10)  Cic  PbH.  H,  l.  11)  Soph. 
\h  1—350.  V.  Memoria  Helleri  1827.  VI.  De  Sophoclis  AJace 
1837.  VII.  De  Theocriti  id.  lY.  1833.  YIU.  Evidente  Etjmor 
logieB:  Cere%  YeBiis,  ApoUo,  libiUBa,  ATenänus,  Veiiteg,  Arena, 
CoBdltfo,  ArdeUo,  Yindicare,  Acrednla,  Imber,  ^Oma^tv,  ^AßikjiQog^ 
G^mutaj  Vales.  IX.  Grondxilge  der  Lehre  von  den  Modis  and 
den  Conjnnctionen.  X.  Miscellen.  Es  sind  hier  Stellen  ans'  Homer, 
nncjdides,  Aeachjlas,  Sophocles,  Earipides,  Catallog,  Cicero, 
Terenttns,  Heran  and  Javenal  (sosammen  16  Stellen)  behandelt 
Zvi^eich  verspricht  der  Vf.  in  der  Vorrede,  aoaser  der  Beendigung^ 
seäer  Aasgabe  des  Tacitos,  die  Herausgabe  eines  seit  Jahren  vor- 
kereiteien  Glossariom  Homericam  so  wie  eine  dördigreifende  CnH> 
arbeltang  seher  Comraentatlo  de  brachjlogia  sermonis .  Gned  el 
Latini.  —  Drack  and  Papier  sind  gat 
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biographie  de  Godolln,  de  aon  eloge  prononc^  en  I8fl8  et  d*ätadea  hiatori- 
quea  et  Ktt^rairea  anr  lea  dialectea  m^dionaux.  Liyr.  I.  et  If.  Toulooae, 
Delboy.     1843.     8  Bog.  iait  3  Kpfrn.  gr.  8.     YoUaUndig   in    18  Ueff.  au 

dem  Preiae  yon  15  Fr.  . 

« 

46»]  Wnu  ▼•  Umai^MtVm  geaammelte   Werke.     3.   u.   4.  Bd.     Berlin, 
einer.     1^3.    VI  u.  435,  X  u.  396  S.  gr.  8,    (n.  4  Thlr.) 


i 


I  • 


■^ 


Heda?.]  TteAgU  »V 

[«!•]  Tlie  Wm4«  of  WU.  J»y,  «»Uected  «od  reme«  by  HiiMeiL    Wl.  5. 

McBoin  of  the  lato  Rev.  Cometiu«  Wintor.  Loii4,  1843.  550  a  8. 
(n.  Tsb.  6d.) 

[4Sli]  Critical  and  Hktorical  BaMys  eontribttted  to  the  Bdlabur^h  Review. 
By  Um  Rt.  Hon.  Tkon.  BAMagtoü  MMMtoy.  3  tqIs.  Und. ,  1843. 
1470  8.  gr.  8.    (n.  U  ITih.) 

[46M]  Moaea  Bf— dgi— olm*«  geeammelto  Schriften.     Nach  den  Original 
drucken  o.  HandachriflcB.     Heranegeg.  von  Prof.  Dr.  tf .  £.  ilfiid«f«JeAfi. 
(In  7  Bden.)     1.   Lief.:   1.-3.  Bd.     Mit  MendelMohn'e   BUdaiM.     Leinng, 
Brockhave.    1843.    IV  u.  396,  VI  u.  451 ,  VI  u.  48)  8.  gr.  V2.    (3  Thir.) 


[4StlJ  Jostai  Mft0«r's  säamtliche  Werke.  Neu  geordnet  und  aus  deai 
Nachlasse  desselben  gemehrt  durch  B,  R.  Ab^en,  9.  ThL :  Kleinere  Schrif- 
ten. Vermischtes:  Aus  MÖser's  frühester  Periode,  in  ZeiUchriften  Srsciiie*' 
nenes.  FVagmente.  Historisches  über  Klöster  und  Stifter.  Berlin,  Nicolai- 
sche Buchh.    1843'.    VI  u.  297  8.  gr.  \%    (25  Ngr.) 

• 

[tfSl]  The  Critical  and  Miscellaneous  Writings  of  Tteod.  PaAmt.  Boaton, 
1843.    360  S.  gr.  8.    (7sh«  6d.) 

[458]  The  works  of  the  late  Boberi  C.  Sattdi.    2  Vois.    New- York,  1843. 

(2lsh.) 


[46«] 
gr.  8. 


Theologie. 


[45SI]  Sacred  Hermeneutics  Developed  and  AppUed;  includlng  a  Histery  of 
Biblical  Interpretetion  from  the  Barliest  of  the  Fathers  to  the  Reformation. 
By  &  DMktoon,  LL.  D.    Bdinburgh«  1843.    760  8.  gr.  %.    (2lsh.) 


[452&]  Die  Bücher  der  heil.  Schrift  des  alten  Testaments.  In  einem  getreuen 
Auszüge  nach  der  Tom  apostel.  Stuhle  approbirten  Uebersetzung  des  Hrn. 
Dr.  JoM,  Fr,  AlUoR,  besonders  %.  Geinrauche  für  d.  rdfere  Jugend  u.  das 
gemeine  Volk  herausgeg.  Ton /os.  Hovc/tenMcftfer.  Landahut,  ▼.  Vogel.  1843. 
XL.  Q.  493  8.  8.    (17%  Ngr.) 

[45M]  Hieb,  oder  das  alte  I^id  im  neuen  Liede.  Treu  nach  dem  biblischen 
Originale  bearb.  ron  J,  J,   RUtmann ,   V   D.  M.    St.  Gallen,  Huber  u.  Co. 

1843.    XXII  n.  95  8.  16.    (n.  20  Ngr.) 

• 

[4617]  A  Metrieal  Version  of  the  Book  of  Psalms,  romposed  (br  Prirate  Me- 
ditation or  Public  Worship.  By  F.  Skurray,  B.  D.  Lond.,  1843.  34S  S. 
gr.  12.    (5sh.> 

rtS»]  The  Psalter,  or  Psalms  of  David:  with  Chante  arraneed  for  the  Dailv 
Morning  and  Bvening  Service.  By  S.  3.  WeHey.  Leeds,  1843.  220  8.  gr.  a 
(14sb.,  in  4.  18sh.) 

[4SS9]  Das  neue  Testement  nach  der  deutschen  Uebersetiung  Dr.  AC  Luther's, 
Mit  Erklärungen y  Einleitungen,  einer  Harmonie  der  Tier  ETangelien,  e. 
Zeittafel  fib.  die  Apostelgeschichte,  e.  Aufsatse  Ab.  Palästina  u.  seine  Be- 
wohner, e.  Aufsatze  fib.  die  Bntwickelung  des  Reiches  Gottes  auf  Erden 
u.  OMhr.  Registern.  Zum  Gebr.  Ar  alle  Freunde  des  gdttL  Wortes,  inson- 
derheit für  Lehrer  in  Kirchen  u.  Schulen  bearb.  von  Fr.  G.  Useo.  4.  verm. 
u.  Terb.  Aufl.  (2.  unTerfind.  Abdruck.)  Berlin,  MQUer.  1843.  VI  u.  6Mi  8. 
lmp.-8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

U6M]  Family  Commentary  on  the  Gospels  of  St.  Matthew  and  St.  Mark. 
Seiected  from  the  Works  of  various  Expositers.  Edinburgh,  1843.  390  S. 
Imp.-S.    (5sh^) 

[4M1]  Catena  aurea.  —  Commentary  on  Um  Four  Gospels »  coUected  out  of 


Thmhmh.  \VUSL 

tlM  Woifa  «C  «h«  rMkwB.  By  S.  Th«M«*  Aqafaaa.  V^d.  3.  Part  1. 
SC  L«ike.    Lm^,  1848.    ddS  8.  gr.  a    (IMl  64.)     . 

[isaf]  IMe  Reden  de«  Herrn  Jeta.  ADdeatangen  ffStr  gläabiges  VerttindnliM 
derielbeii  toh  BbC  Mier,  Pur.  lu  WidiliiiigbaQMa  in  Bannen.  1.  TU.: 
die  ersten  Worte  des  Herrn  nach  alUn  Bvaageibtcn  and  Mth.  Cap.  4-11 
enth.  Barmen,  Langeiwiesche.  1843.  XXII  u.  504  8.  gr.  8.  (8abeor.-Pr. 
1  Tklr.  35  Ngr.)    VolUt&adig  in  6  Bdn. 

[«»]  «Dan  waive  Gelrart^ahr  Chrisü  oder  wir  aoliten  1863  aneUtt  1843 
aolurdben.  Nebet  e.  Anbange,  enth.:  die  Berechnung  der  Mondfinttemita 
am  16.  Oct  im  J.  16  t.  Chr.  nebst  e.  UbelL  Uebersicht  des  7€i}ahrigea 
Kallippiscben  Cykel  t.  I.  738  bis  zum  J.  804  der  Stadt  Rom.  Bntdecict  Ton 
te.  D.  Blook.    Berlin,  BerL  Verlags-Buchh.     1843.    197  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

r45M]  Lebensgesohiehte  tinsers  Herrn  o.  Heilandes  Jesu  Christi,  Ton  seiner 
Menschwerdung  bis  iQ  seiner  Himmeliahrt,  mit  wörtlicher  Grundlegung  u. 
harmon.  Verbindung  der  Tier  fiTangeüsten  nach  d.  Vulgata,  nebst  rielen 
Betrachtungen  u.  Erläuterungen,  nach  d.  heil.  KtrchenTfitem  u.  and.  von  der 
kathol.  KiivlM  bow&hrten  Austegem  der  heU.  Schrift:  Terbunden  mit  «weck- 
gemissen  Wideriegungen  alier  Trugschlüsse  uns.  Zeit  in  Glattbenssachen« 
Von  Pater  n«Mi  de  ligpny,  Priester  aus  der  G  eselisch.  Jesu.  Nach  der 
6.  frans.  Orig.-Ausgabe  sum  ersten  Male  ins  Deutsche  übersetst  durch  Joi, 
jMt.  Mo^hamer.  3  Thie.  in  1  Bde.  Mit  2  Stahlst  Wien,  Mausberger 
(Leipzig,  Hunger).    1813.    XXIV  u.  616  S.  4.    (2  llilr.) 

[ms]  Das  Leben  Christi  ron  Dr.  Joh.  Ifep.  Sepp.  Mit  e.  Vorrede  Ton 
/es.  von  Oörrei,  1.  Thi.  Regensburg,  Maas.  1843.  CXil,  LXVIII  n. 
197  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4SN]  De  Ptolemaei  Gnosdci  adFloraa  epistela.  P.  I.  De  anthentla  e^to- 
Ise.  Scr.  Ado.  Sdereii,  TheoL  Lic,  Phil.  Dr.  etc.  Acc.  teztus  epistolae 
annotatioidbtis  criticis  instructus.  Jenae,  Hochhausen.  1843.  IV  u.  64  S. 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4fttl]  «Die  Geschichte  der  christlichen  Kirche  yon  Belar.  Joe.  Berthee, 
Pfr.  zu  Holzhausen.  2.  Bd.  Mainz,  Kunze.  1843.  VI  u.  569  S.  gr.  8, 
C2b  Ngr.) 

[45IB]  Christliche  Rdigions-  n.  Kirchengeschichte,  dargestellt  für  gebild.  Fa- 
nilien  u.  Lehrer  an  Volksschulen  zur  Brweckung  u.  Bewahrung  evang. 
Glaubenstreue  u.  Glaubensfreudigkeit  Ton  C.  Lodiir.  SAokreater,  Pfr.  zu 
Raunheim  a.  Ml  9  Bde.  2.  Aufl.  Darmstadt,  Leske.  1843.  XXXII  n. 
262 ,  VI  u.  344  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Msn]  Histoire  universelle  de  P^glise  catholiqne,  par  Fabb^  RohrbaclMr. 
Tom.  7.    Paris,  Gaume.     1843.    37V,  ^ß*  C^*  ^-    (^  >^r.  50  c.) 

r46M]  Die  Einffthrung  der  Reformation  im  Hochstifte  Merseburg,  grosstentheils 
^ach  handschrlftL  Quellen  dargestellt  von  Alb.  FreveUult,  Pfr.  zu  Bün- 
4orf:    Leipzig,  Friedlein  n.  Hirsch.    1843.   X  tt.  264  S.  gr.  8.    (i  Thlr.  10  Ngr.) 

[aNll  Das  dritte  Reformationa-Jubelfest  der  Stadt  Muhlhansen  in  ThüringeOb 
am  14.  Bapi.  1843.  Festbesohreibung  nebst  Beilagen.  Auf  Veranlasaonf 
des  Magistrats  herausgeg.  Ton  Dr.  K.  Fr.  Aieil.  Mählhaosen  (Heinrieha** 
holen).    1843.    LIV  u.  215  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

4SIS]  Jesus  Christus,  unentbehrlicher  Vermittler  mit  Gott,  und  Wirkungen 
er  Verbindung  mit  ihm.  SuGaUen,  (Huber  u.  Co.)  1843.  354  8.8.  (n.30Ngr.) 

[4S4t]  Immanuel ;  or ,  God  with  us :  a  Series  of  Lectures  on  the  IMvinity  of 
Our  Lord,  as  well  as  on  his  Descent  into  Hell,  Resurrection ,  Ascension, 
and  Seoond  Advent  Bjr  the  Rot.  B.  IMngheiiii  Jun.  M.  A.  Lond.,  1843. 
433  8.  fr,  8.    (lOsh«  M.) 


i 


lieft  3i«J  MwMttjfiißi  S^ 


Mm  fBiMro  erkiqtte  im  räUbiiillnK  es  AU«m«im  d«p«fo  aon  origiMr 
jMOK'i  DOS  Jmws  par  AaMnd  flalaiett.  3.  Ml  revue  «t  aufacm^. 
Fam  (HaabMir«»  Har^M).    1843.    XV  m.  573  8.  «r.  6.    (2  Tblr.  15  Ngr.) 

[4515]  Dr.  Cavl0aiib'9  philosophiache  und  theologische  Vorlegungen,  heraoa- 
|reg.  Tou  Marheineke  u.  JHttenherger,  5.  Bd.  2.  Abthl..  A.  u.  d.  T. :  Syeteoi 
der  theolog.  Moral.  2.  Th.  2.  Abthl.  Nebst  einem  swiefachen  Anhang  der 
Ij6hfen  Ton  der  Bünde  und  tmi  der  Natur  d.  Bftseii.  Berlin ,  Doncker  u. 
Humblot.    1843.    VUl  u.  362  8.  gr.  8.    (dubacr.-Pr.  1  Thir.  15  Ngr.) 

• 

[45M]  History  of  the  American  Board  of  Commissioners  for  Foreign  Mis^ions; 
compiied  chiefly  from  the  Published  and  Unpublished  Docuaents  of  the  Board. 
By  Jo«.  Trmißf'  S-edit,  reviaed  andenlarged.  New- York,  1843.  4608. 
gr.  8.    (I4»h.)    Vgl.  No.  499. 

[4547]  Die  Missionen  der  evang.  Kirche.     Bin  Volksbuch  too  J»  4|.  WbB» 
Quedlinburg,  Franke.    1843.    IV  u.  275  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[4618]  The  Martyr  of  Brromanga;  or,  the  Philosophy  of  Mitsions  ilhntmted 
from  the  Labours,  Death,  and  Character^  of  the  late  Rev.  J.  Williams« 
By  J.  OMopMU,  D.  D.  3.  edit.  Lond. ,  1843.  486  8.  mit  I  Pbrtralt. 
gr.  8.    (6sh.) 


[464»]  The  JesulU :  their  Prindpiea  and  Acta.  By  Bdw.  IHillwii>  Lond.« 
1843.    294  8.  gr.  18.    (3ah.)     . 

[456a]  DoGumente  cur  Geschichte,  Beurtbeiluiig  und  Veriheidigung  derGeseU* 
achaft  Jesu.  Aus  d.  Franz.  übers,  von  e.  kath.  Priester  der  Ersdiocese  Mün- 
chen-Ff«ising.  5.  Lief.  (XI V.— XVf.  Document.)  Regeusburg,  Manx.  1843. 
132  u.  124  8.  mit  I  BtaUst  gr.  8.    (221/2  Ngr.) 

[4551]  Missions-Unfug  der  Jesuiten.  Dargelegt  in  den  Predigten  der  P.  Burg- 
ataller,  P.  Damberger,  P.  Bchlosser  ans  Schweisenrolk.  Bern  (Fischer). 
1843.    314  8.  8.    (25  Ngr.) 

[4561]  Der  Romanismas  oder  das  Wesen  und  Treiben  der  Römlinge  oder 
IJItramontanen  von  Fr.  Ib  W.  Iraner,  ev.-protest  Pfr.  zu  CrriLfenhausen. 
Darmstadt,  Leske.     1843.    VI  u.  1^8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[4553]  Die  Befeinduag  der  Imth.  Kirche  in  der  8chweiz  seit  dem  J.  1831. 
Berichtigungen,  Ergänzungen  u  Nachtrage  yon  1^«  Hnrtcr.  8chainiauaen, 
Uurtersche  Buchh.     1843.     VIII  u.  430  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  25  Ngr.) 

[4554]  Die  Katholiken  des  Aargaus  und  der  Radicalismus.  (Vermehrter  Aus« 
zug  aus  d.  Schrift:  ,, Befeiodung  der  kath.  Kirche  in  der  Schweiz,  Ton  Fr. 
Hurter«*.)    Ebendas. ,  1843.    298  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4555]  Beleuchtung  einer  von  dem  Hrn.  Canon,  t.  Bruchhausen  zu  Osnabrück 
am  8.  nach  d.  Reformations-I  übel  feste  gehaltenen  Controverspredigt.  Nebst 
einigen  Bemerkungen  zu  d.  Schrift:  „Wo  ist  Licht  u.  Freiheit f*  und  zu  dea 
Controverspredigten  der  Hfn.  Pfarrvicar  Thiele,  Kapl.  Seling  u.  Dompastoc 
Beckmann.  Von  einem  evang.  Geistlichen  im  Königr.  Hannover.  Jena,  From- 
1843.    60  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


[4555]  Geschichtliche  Beleuchtung  ^e»  Anhangs  zu  de4  Bm.  Dompastor  Beck- 
mann am  Feste  Maria  Lichtmess  gehalt.  Predigt  als  zweiter  Theil  der  Be- 
leuchtung der  V.  Brucbhausea'schen  und  andrer  Controvera-Schrlflan,  van 
a.  avang.  GeistKchen  im  Kfoigr.  Hannover,  entk.  Belege  au  der  Featgaba 
dea  Hrn.  inspector  Schflren  von  einem  Freunde  uttpaffthellaolMr  GaacMchte. 
Jena,  Frornmann.     1843.    85  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4657]  Zweiter  Brief  an  die  Leser  der  „Blätter  ftr  christl.  Erbauung  von 
praiestantiaclien  Fra—den**.  Oder:  bikiidiger  Beweis,  desa  die  Verfaaaer 
obiger  Butter,  iadan  ale  Lotheni  einea  Sragen  der  Wahrheit  aemea,  aick 


m  Ti90hgSe.  [1818. 


Mftrt  ilr  UtUknr  «UlfeB.  Voa  Mao.  MUtopUhM.  -*  IhMer  Biief  u 
^eMllMü.  Oder:  der  fliegende  Brief  des  SMdMn«,  90  BUen  lang  md  10 
BUcn  breit»  ein  antiehrietUcher  Lmditreicber.  Von  deoMelben.  — '  Vierter 
Brief  an  dieeelben.  Oder:  das  Verbältnisa  der  Vernunft  zur  Bibel.  Eine 
Prflparation  zur  Pfingetmittwoch  1843  in  Köthen.  Von  demeelben.  Magde- 
barg,  Inkermann.    1843.    24,  37  u.  30  S.  8.    (k  Z%  Ngr.) 

[4556]  Unionsgedanken.    Ein  Friedenan|f  an  beide  erang.  Kirchen  Ton 
*  er.  ref.  Prediger.    Celle,  Schulze.    1843.    36  8.  8.    (5  Ngr.) 


[4661]  D^nenstradona  dyang41iqaee  de  Tertullien,  Orig^ne,  Bos^be  etc.,  trad. 
en  francais  dee  diverse«  langues,  dans  lesquelles  la  plupart  d'entre  elies  ont 
du  dcntes,  reproduites  int^gralement,  non  par  extrait,  annot^es  et  publikes 

5ar  M.  Tabb^  M***^  ^teur  des  Cours  complets.     Tom.  VII.,  cont.  les 
emonstrations  de  Jacquelot,  Tlllotson,  de  Haller,  Sherlock,  Lemoine,  Pope, 
Ldand.    Montrouge,  1843.    40%  Bog.  gr.  8. 

[4SCt]  Manuale  rttuum  in  ss.  sacrificio  missae,  et  in  aliis  ecclesiasticis  fun- 
ctionibcia  obaenrandorum  in  usum  neosaoerdoium  ex  nibrids,  s.  rit  Congr. 
decretia  ac  probatiannüs^  rubridstis  coUectum  a  Chr.  HoefiUiger.     Edit.  Ilf. 

role  anctior.     AugusUe  Vind.,  KoUmann.     1843.     XiV  u.  900  &  nebst 
Bog.  NotenbeiL  gr.  12.    (12%  Ngr) 

imt]  A  Mamal  of  UmSiy  prayers.  A  new  edition,  to  which  are  added  shert 
orms  of  prayer  for  particular  oocasions,  and  also  iorm»  of  inteccession.  Bv 
€h.  James  Blomfield,  D.  D. ,  Bishop  of  London.  Frankiert  o.  M. ,  Jögel. 
1813.    X  o.  206  8.  18.    (Bieg,  geb.  25  Ngr.) 

[tfa]  How  shall  we  „Conform  to  the  Liturgy  of  the  Church  of  England  9 '< 
B'y  the  Rev.  J.  C.  BoberlMHi,  M.  A.  Lond.,  Pickering.  1843.  194  8. 
gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[45a]  Auch  ein  Wort  über  die  in  den  Kammern  besprochene  Kniebeugung 
▼or  dem  Sanctissimum  von  FeL  Breitenb«rser|  Dekan  u.  Pfir.  in  Hofkir« 
eben.    Manchen,  Finsterlin.    1843.     15  8.  gr.  8.    (2%  Ngr) 

S45M]  Das  christliche  Kirchenjahr.  Ein  homilet.  H&l&buch  beim  Gebrauche 
ler  epistol.  u.  eTsngel.  Perikopen  von  IV.  Chmt.  Unoo,  Dr.  theol.,  Pred. 
an  d.  ^t.  Gertraud-Kirche  in  Berlin.  1.  Bd.  3.,  mit  der  exeg.-homiletischen 
Bearbeitung  der  evangeL  Perikopen  o.  vielen  Predigtentwürfen  Terra.  Aufl. 
Berlin,  Müller.    1843.    XII  n.  608  8.  gr.  8.    (2  Bde.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

|45tf]  Pre^gt  am  8ylTesterabend  des  TerhängnissvoUen,  denkwürdigen  Jahres 
84^  Ton  O.  B.  AIi1M|  grossh.  Bad.  Kirchenrath  und  1.  Stadtpfr.  in  Mann- 
Mannheim,  Ldffler.     1843.    .14  8.  gr.  8.    (3«/«  Ngr.) 


i 


r45<ll  Predigten  üb.  neu  Torordnete  erang.  Texte  Ton  Job.  K.  IV.  AH ,  Dr. 
d.  Th.  n.  d.  Ph.,  Hauptpast  zu  St.  Petri  in  Hamburg.  l.Bd.:  I.  Advent— 
8,  Beptuagesifflfi.  Nebst  e.  Vorbemerkung  über  wechselnde  Texte.  2.  Bd. : 
S.  8exagesima — 8.  Quasimodogeniti.  Hamburg  (Herold).  1843.  VI  u.  192^ 
192  8.  8.    (a  15  Ngr.) 

S45tirl  Predigt  vom  letzten  Gerichte,  gehalten  in  Basel  am  1.  Adreotaaouit. 
1842  Ton  P.  Dom.  Carl  Braades,  Benedictiner- Mönch  Ton  Boleamea  in 
Frankreich.    Basel,  Neukirch.     1843.    21  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[45tt]  Predigten  auf  alle  8onn  -  und  Festtage  des  kath.  Kirchenjahres  n.  bei 
besonderen  Anlässen  Ten  JcMk  Divr.  Geaaramelt  n.  geordnet  aus  deai 
achriftBohen  Nachlasse  des  Veratorbenen  u.  herauageg.  Ton  einen  aeiner 
Schüler.  2.  Bd.  2.  Abthl.  Villingen,  Förderer.  1843.  8.  193—384.  gr.  & 
(8ubacr.-Preis  22%  Ngr.) 

[45Ü]  Knrae  Bnmduiungsreden  an  das  kathoL  CbriateBvelk  üb.  die  wichtig- 
Glanbenawahrfaeiten  u.  fiitteidehNn,  noa  d.  nfttsliohslao  Pre^weriban 
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Vm  dem  VC  der  „adifitte  nur  rolUk.  Ikhe  €tottag<«. 
9.  BdchD.    RegMwbiirg,  Blun.    1843.    138  8.  8.    (19%  Ngr.) 

nmtl  Tro«t  tuid  Mahnung  an  Gräbern.  Eine  Sammlung  von  Entwürfen  lu 
LckAenpredigten  u.  Grabreden  von  O.  IL  noreji  Paet.  su  Laaterbadi. 
%  Bddia,,  50  Leichenpredigten,  30  Grabreden  u.  einen  Anhang  enth.  Lei^ 
dg,  KUnkhardt.     1813.    VJU  o.  252  S.  8.    (22%  Ngr.) 

[4ST1]  Predigt,  gehalten  am  weissen  Sonntage,  dem  Tage  der  feierl.  Conse- 
cration  des  Hochwürdigsten  Fürstbischof  von  Breslau,  Hm.  Dr.  Jos.  Knauer, 
in  der]>on]drche  zu  Breslau  von  H«Fttnrtor,  Dompred.  Breslau,  Aderhols« 
1843.    15  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4Sn(]  Gastpredigten.  Behufii  der  Wahl  des  zweiten  Predigers  zu  StT  Mar- 
tini in  Braunschvreig  gehalten.  Braunschw.,  Leibrock.  1843.  64  S.  gr.  8. 
(11%  Ngr.) 

[tflS]  Pradikener,  holdte  i.FrueKirke  ved  Erut  Wilh. Kolthofl:  2. Säm- 
ling.   KjöbenhaTU,  ReitzeL     1843.    IV  u.  192  S.  8.    (27%  Ngr.) 

IfSH  Der  Abläse  in  der  kathol.  Kirche.  Zwei  Predigten,  gelialten  im  lioliea 
Dom  ^u  Mainz  tou  J<ml  Mlcskel,  Dompfarrer.  Mainz,  Wirth.  1843. 
32  S.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[•tfffS]  Predigtbuch,  das  ist:  Sammlung  eines  ganzen  Jahrgangs 'Predigten, 
zumeist  über  die  Eyangelien.  Als  Beitrag  zur  Tollstand.  TViedereinrichtung 
der  abgebrannten  u.  neuerbauten  Kirche  zu  Goldentraum,  im  Verein  mit 
evangel.  Geistlichen  der  Oberlausitz  Preuss.  Antheils  herausgeg.  y.  Fr.  GvsU 
Zäm,  Past.  zu  Gebhardsdorf.  Görlitz  (Heyn).  1843.  XVI  u.  510S.gr.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

[I&TS]  Die  heilige  Schrift  und  die  Erblehre  der  kathol.  Kirche.  ZwelKanzel- 
▼orträge  Ton  Dr.  Geo.  BamaauMer,  Pred.  an  d.  St.  Michaels -Hofkirche 
in  München.  Mit  Anmerkungen  erläutert.  München,  Lentner'sche  Buchh, 
1843.    19  8.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

[•1577]  Passionspredigten  tou  Dr.  MoTm  Ferd.  Schnalts.  2.  Bdchn.  t  der 
Weg  nach  Golgstba.  2.  Terb.  Aufl.  —  9.  Bdchn.:  Hecodes  u.  Pilatus, 
Hamburg ,  Herold'scbe  Buchh.     1843.    113  u.  117  S.  gr.  8.    (ä  15  Ngr.) 

ilMB]  Sermone,  preached  at  Reading.     By  the  Rev.  F.  TreaoiL    Load», 
543.    354  S.  gr.  8.    (lOsh.  Od.) 

451t]  Serji.ons,  preached  In  Christ  Church,  Sldpton.     By  ttlelL  Ward. 
.  A.    Leeds,  1843.    236  S.  gr.  8.    (4ih.) 

p5m]  Predigten  in  der  St.  Catharinen-Kirche  zu  Hamburg  gehalten  Ton  ■• 
W.  Jost.  UToHl,  Dr.  d.  Th.  u.  d.  Ph.,  fiauptpastor  zu  St  Catharinen. 
Hamburg ,  Herold.    1843.    336  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4581]  Des  Card.  Aloys  lianbrnsohiiil  polemische  Dissertation  über  die 
unbefleckte  Bmpfangniss  Maria.  Aus  d.  Ital.  übersetzt  r,  M,  Zürcher,  Cap- 
lan.    Schaffhausen,  Hurtier*sche  Buchh.    1843.    Ol  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[4561]  Anreden  unsers  Herrn  Jesu  Christi  u.  seiner  göttlichen  Mutter  an  eine 
gottliebende  Seele;  gezogen  aus  den  Mittheilungen  der  gottseligen  Maria 
Ursula  Kleinmann,  gewes.  Klosterfrau  in  der  Au  bei  Einsiedeln,  nebst  einer 
kurzen  Lebensgeschicbte  derselben  tou  Jod«  BgU,  Pfarrer.  Eindedeln, 
Gebr.  fienziger.    1843.     182  S.  12.    (10  Ngr.) 

[4563]  Der  heilige  Joseph  ein  Vorbild  für  alle  Stände.  Unterrichts  -  u.  Gebet- 
buch für  jeden  Christen,  der  unter  dem  Schutze  und  nach  dem  Vorbflde  des 
heiligen  Josephs ,  Bräutigams  Maria  und  Nährvaters  Jesu  Christi  leben  will, 
vM  ^mm.  AohanMMUk  Pfir.  laBmaea.  Euuiedeln,  Gebr.  Benskw.  1843« 
170  «.  12.    (5  Ngr.) 


B 


[4M]  Aum^km^^  «iMT  boMfardfen  a.  G«tt  IMmsb^^o  AM«  M  twmUc. 
denen  AniMsen  wlbread  de«  IWen.    2.  Aoi.    BtedUunhof  (a«masb..  Bfans) 
1843.    80  8,  32.    (2%  Ngr.)  '^^  ^' 

[4i0S]  Der  «rotM  BanrngtrCen  On  greMem  Dmck),  darin  kräftige  Morgens. 
Abends-,  Mess-,  Vesper-,  Beicht-  und  Conomniongebete,  wie  audi  in  deai 
bochwürdigen  SacramenCe  des  AlUrs  a.  der  hb.  DreiMtigkeii  o.  s.  w.  Aofr 
Neue  nmgearb.  ▼.  e.  kath.  Geistlichen.  Paderborn,  Janfermana'sche  Buchh. 
1843.    m  S.  8.    (15  Ngr.) 

[4968]  Katholisches  Unterricbta*  Q.  firbatrangsbuch ,  oder  knrze  Anslegong 
aller  sonn-  u.  festtagL  Bpisteln  u.  ETangelien,  samnt  daraus  gezogenen 
Glaubens-  n.  Sittenlehren  und  dner  Erklärung  der  wichtigsten  Kirchenge- 
brauche  Ton  CK^tflne-  Neue,  Term.,  yielfach  Terb.  u.  mit  dem  Texte  der 
BTangelien  u.  s.  w.  nach  der  einzigen  vom  röm.  Stuhle  «pprobirten  Ueber- 
Setzung  des  Dr.  Aliioli  Tersehene  Ausg.  Von  Frz.  Xav.  Sttck,  2  Thle. 
2.,  abermals  Term.  u.  rerb.  Aufl.  TGbingen,  Laupp.  1843.  XXIV  u.  777  8 
mit  I  SlahUt.  gr.  8.    (25  Ngr. ,  PrachUusg.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

eB67]  Die  Vorbereitung  zum  heil.  Sacramente  der  Firmung.    Ein  Lehr-  und 
rbauungsbuch  yon  J.  Ad.  C  BaaL    Prag ,  Scheib.     1843.    X  u.  242  S. 
nebst  Titelkupf.  8.    (22%  Ngr.) 

54568]  Mein  Himmel  im  Gebete.  Vollständiges  Gebet-  n.  Andachtsbuch  für 
lie  kathoL  Jugend  Ton  A.  BongArl,  Pfr.  2.  Aufl.  Mainz,  Wirth.  1843. 
Xn  u.  348  S.  mit  1  Stahlst,  u.  eingedr.  Vignetten.  12.  (15  Ngr.,  eleg.  geb. 
1  Thlr.) 

[45M]  Der  Christ  in. frommer  Betrachtung  u.  im  Gebete.  Ein  Andachtsbucfa 
Ar  Gebildete  Ton  Ed.  J.  Jo«.  MahMng,  Pfr.  zu  Handschuhsheim.'  3., 
sehr  Tergr5ss.  u.  verb.  Aufl.  ,  Mannheim ,  LÖffler.  1843.  X  u.  4fl9  S.  mit 
3  Stahlst.  12.    (1  Thlr.,  VeUnpap.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[45M]  Lese-  u.  Gebetbuch  f&r  christkatholische,  weltliche  u.  geistliche  Jung- 
lirauen Ton  Aat.  Passy,  Priester  d.  Versamml.  d.  allerh.  Erlösers.  Neue, 
mit  Liedern  Tenft.  Ueberarbeitung  des  Waldner'schen  Jungfirauenbuches« 
5.  Aufl.  Augsburg  (Regensburg,  Manz).  1843.  XII  u.  532  S.  mit  1  Stahlst. 
8.    (22%  Ngr.) 

[MH]  Worte  des  Lebens.  Ein  Gebet-  o.  Betrachtungsboch  als  immerwäh- 
rende Haus-Mission  Ton  AnlLBöblMj  Priester  aus  d.  Vefsanrail.  d.  allerh* 
Brlöscrt.    2.,  ▼erm.Aufl.    Innsbruck,  Rauch.    1843.    XXIV  u.  516  S.  gr.8. 

(11%  Ngr.) 

Cmj  Licht-  XU  Trostquellen  in  kurzen  Betrachtungen  auf  alle  Tage  des 
thol.  Kirchenjahres  von  J.  P.  flUlbert.  Grosse  Frachtausg.  mit  Rand  Ver- 
zierungen und  367  Vignetten  in  feinstem  Holzstieb.  2.  Bd.  Pforzheim,  Den- 
nig,  Finck  u.  Co.  1843.  X  u.  370  8.  gr.  8.  (2  Bde.  3  Thlr.)  Taschen- 
ausgabe.   2  Bde.    VllI  u.  288,  286  S.  8.  ,  (1  Thlr.) 

[45n]  Das  christliche  Frauengeschlecht  in  seinem  Wandel  und  Gebete.  Ein 
Lehr-  u.  Gebetbuch  Ton  Btloli.  Slatzel,  Beichtvater  d.  Mutterhauses  der 
barmh.  Schwestern  in  München.  6.,  umgearb.  u.sehrvenn.  Aufl.  des  Buches: 
„die  christliche  Jungfrau*'.  In  2  Thln.  Augsburg,  Kollmann.  1843.  XIV 
u.  370  S.   mit  1  Stahlst,   gr.  12.     (22%   Ngr,  VeUnpap.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[46N]  So  sollet  ihr  beten!  Matih.  6,  9.  Bin  Gebetbuch  für  kathot  Christen* 
Gesammelt  u.  bearb.  nach  den  besten  altern  u.  neuern  Gebet-  u.  Erbauungs- 
bfichern.  Mit  Vorr.  von  e.  kathol.  Geistlichen.  Miniatur-Ausg.  mit  1  StahUt, 
Munster,  Deiters.     1843.    524  S.  18.    p%  u.  IIV5  Ngr.) 

C]  IVftr  Christ  in  der  Bosse,  oder  aosflhrliehe  AnMtwig,  «doe^  würdige 
ht  abialegen,  mit  Beicht-,  Commonion-,  Meaanndnoht  und  aodem  Ge- 
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UtM  TOB  Dr.  TtoM.  lIVlMry  HoMIfUpred.  in  Mteohfl^  Miadw%  LMii« 
Bo'aeh«  BochlL    1843.    ViU  u.  384  SL  mU  I  Stahkt  «r.  12.    (20  Ngr.) 

[4fiM]  KurM  Morgen-  n.  Abendgebete,  nebst  einem  Anhang  von  Pect-  und 
and.  Gebeten  in  Terschied.  VerbaitniMen  des-Lebena  für  christl.  Familie«. 
Mit  e.  Vorwort  t.  WUh.  Hof^cker^  Dialc  an  d.  8t.  Leenhardskircbe  zuStutt* 
gart.  2. ,  «Urk  Term.  Aufl.  Stuttgart,  Belaer'ache  Bachb.  1843.  319  B. 
u.  1  Titeiltupf.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Naturwissenschaften« 

[lUrt]  Betkbt  über  die  Ergebniiae  einiger  dioptritcher  UnteraucbiiDgen  toq 
Prof.  Jo«.  PetsvaL    Petth,  Harüeben.    1843.    XX  u.  43  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4598]  Seven  Lecturea  on  Meteorologe .  By  Lake  Boward,  Ebq.  2.  edi^ 
tton,  reTised.    Lond.,  1843.    224  S.  gr.  8.    (4flh.  U,) 

[löW]  PralLtiache  Anleitung  für  den  ersten  Unterricht  in  der  quaUtaUven 
chemischen  Analyse  der  gewöhnlichsten  Verbindungen.  Für  Anfanger  bearb« 
von  fL  G.  Badlal,  Scheider  an  d  Goldscheideanstalt  su  Frankfurt  a.  M. 
Frankfurt  a.  M. ,  Zimmer.    1843.    IV  u.  49  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4an]  Rerne  scientifique  et  industrielle  etc.  Tojn.  XIIT.  (Vgl  No.  3248.) 
Avril.  Inh. :  LecUrc,  de  quelques  onestions  relatives  aux  engrab.  (S.  5— 
22.)  —  Raddiffe,  examen  des  produits  de  Tozidation  du  blanc  de  balelne 
par  Tacide  nitrique.  ( — ^28.)  —  Rammeisberg,  sur  quelques  sels  de  l'acide 
byposaiforique  et  sur  ses  combinaisons  avec  Tammoniaque.  ( — 32.)  —  Gut- 
hßurt^  eiamen  chimique  de  la  noix  de  Galle.  ( — 63.)  —  Petit,  analyse  de 
Teau  du  pnits  for4  ii  Chantemerle.    ( — 65.)  -^    Laurent ,  s^rie  naphthalique 

Isttite).  ( — ^99.)  —  Haidien  et  Fresenius,  sur  Temploi  de  potassium  dana 
'analyse  chimique.  ( — 115.)  —  Orove,  sur  une  batterie  voltafque  a  Gaz. 
(..119.)  —  Moser,  sur  le  prDc4d4  de  la  yiaion.  .( — 147.)  —  Eeroe  den 
joumauz  4trangers  etc.    ( — ^224.) 

[Wt]  Geschichte  der  Sch6pfong.  SSne  Darstellung  des  Entwicklungsganges 
der  Erde  u.  ihrer  Bewohner  ron  Bentt.  BarmeMer,  Prof.  der  Zoologie 
in  Halle.    Leipzig,  O.  Wigand.    1843.    VI  u.  485  S.  gr.  8.    (1  Thlr.24Ngr.) 


[4m]  The  System  of  Natura  t  an  Essay.  By  B.  Bew»Ml|  F.  L.  S.  2. 
ediüon.    Lond.,  1843.     158  S.  gr.  8.    (lOsh.) 

[IdB]  Trait^  ^Mmentaire  d^histoire  naturelle,  pharmaceutique  et  m^dlcale, 
eompr^nant  U  botanique,  la  loologie,  la  min^ralogie  et  la  matiire  m^dicale, 
par  C.  Favrot.  Tom.  L  Par.,  Lab4.  1843.  39  Bog.  gr.  8.  (Preis  dea 
Ganzen  in  2  Bdn.  17  Fr.)     . 

[4W4]  iftl^ens  de  Zoologie,  ou  le9ons  sur  ranatoraie ,  la  physlologie ,  la 
Classification  et  les  moeurs  des  animaux,  par  M.  B.  MOne-Bdmtrdt, 
%  ^dit.  Animaux  sans  Tertibres.  Paris,  Fortin.  1843.  22 y«  Bog.  gr.  8. 
(4  Fr.  50  c.) 

[MK]  Grundriss  der  Zoologie  und  Botanik.  Zum  Gebr.  in  Gymnasien,  8e- 
minarien  und  höheren  Schul-Anstalten  yon  J.  B.  Stilnils,  Oberlehrer  an  d. 
Real-  u.  Elisabetbschule  zu  Berlin,  2.,  irerb.,  mit  e.  Beamter  Term.  Aofl« 
Berlin,  Müller.     1843.    XXII  u.  222  S.  gr.  8.    0^5  Ngr.) 


[MM]  »SelMPrtKg^  Naturgeschichte  der  Sftagetfaiere,  fortgaaeirt  Toa  Dr.  /. 
Andr.  WagMr,  ord.  Prof.  an  d.  Unir.  su  Manchen,  115.  o.  116.  Hü 
(17  Bog.  u.  3  KupferUf.  4.  Briangea  (Leipzig,  Voss)«  1843.  (CoUr. 
4  Thlr.  4  Ngr.) 

[mut]  Baya  and  Nighto  of  Salmon  FSshing  in  the  Tweed)  with  a  abort  Ac- 
count «f  the  Natval  Hiatory  and  Habita  of  tha  Sdaon,  laatnictiona  ie 
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Hümtwmm ,  Anecd^m  etc.  By  WÜL  gMBpB.  Em.  P.  L.  S.  Loadon, 
Momy.  1843.  318  B.  mit  Welen  ladiogr«  u.  HoIzmIui.  (St^  2sh.)  Vgl 
Uter.  Gasette.  1843.  MaL  o.  1373. 


[4M]  Jardine*fl  NaturaliUt'B  Librilry,  Vol  38.  ^  The  Natural  Hiatory  of 
the  Flshea  of  Goiana,  Part  %  By  B.  H.  ScdUMulNirsk,  Esq.  Edinborrh, 
1843.    230  8.  mit  32  Kapf.  gr.  8.    (6ali.) 

t4mj  ^Arcana  Entomologica ;  or,  Iliustrationa  ofNew,  Rare  and  Interesting 
naecU.    By  J.  O.  WestwoodL  F.  L.  S.    Vol.  1.    Lond.,  1843.     192  8. 
bH  48  color.  KupC  gr.  8.    (%t  2rii.) 

[MM]  '^Abbildiiiigen  zur  Berichtigung  und  Ergänzung  der  Schmetterlingskunde, 
beaonders  der  Mtkrolepidopterotogie,  ala  Supplement  zu  Treitachke*»  und 
Hübner^a  europ.  Schmetterlmgen,  yon  J.  E.  FuMAer,  Edier  iron  lUMer- 
staaun.  Mit  eriätitemdem  Text  20.  Hft.  (2%  Bog.  Text  u.  5  Ulum. 
Kupf.  4.     Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchh.     1843.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

UBll]  ^Bipiera  Scandinaviae  diaposita  et  descripta.  Auetore  Job.  ^/VÜli. 
Zettemtedti  ad  univ.  Lundens.  Bot.  Prof.  P,  etc.  Tom.  II.  Lundae 
(Gryphiawald. ,  Koch).    1843.    S.  441—894.  gr.  8.    (n.  2  Tbk.  20  Ngr.) 

[4SiS]  *  Monogranhia  lycoperdineorum.  Auetore  Cav.  VllUullalo.  Dr.  Au- 
guatae  Taurin.,  1842.  96  S.  mit  3  iithogr.  Tal  gr.  4.  —  Beaond.  Abdruck 
aua  dem  nächstena  erscheinenden  5.  Bde.  der  „  Memorie  deila  r.  accad.  d. 


[461S]  Le^ns  ^l^entaires  de  Botanique,  fond^es  sur  Tanalyse  de  50  plante« 
▼ulgaires  et  formant  un  trait^  complet  d*orgaiiograpbie  et  de  physiologte 
T^g^tale,  par  Em.  Lemaout.  1.  part.  Paris,  Langlois  et  Leclercq.  1843. 
19  Bog.  mit  50  Kpfrn.  u.  untergesetztem  Texte,  gr.  8.    (10  Fr.,  coL20Fr.) 

[4U4]  *  Synopsis  florae  Germanieae  et  Helveticae,  exbibens  stirpes  phanero- 
gamas  rite  oognitas,  quae  in  Germania,  Helvetia,  Borussia  et  Istria  sponte 
cresGOot  atque  in  hominum  usum  copiosius  coluntur,  secundum  sy^temaCan- 
doUeanum  digestas,  praemissa  generum  4^ep<»itione  secundum  classes  et  ordi- 
nes  systematis  Linnaeani  conscripta.  Auetore  Dr.  GnlL  Dan.  Jo«.  Kooh. 
Bdit  II.  Pars  I.  Francofurti  ad  M.,  Tr.  Wilmans  (Lipsiae,  Gebhardt  et 
Rebland).     1843.    LX  u.  452  S.  gr.  8.    (2  Thir.  22  y,  Ngr.) 

[4115]  Anleitung,  die  im  mittleren  u.  nördlichen  Deutschland  wildwachsenden 
Ffianzen  auf  eine  leichte  und  sichere  Weise  durch  eigne  Untersuchung  zu 
bestimmen,  Ton  P.  F.  OOrto.  S.verb.Auil.  Kittlitz,  Zobel  1843.  XXXVf 
tt.  415  8.  8.    (l  Thlr.  5  N^r) 

[aiq  *Pli.  Fr.  de  SIebold,  Flora  Japonica.  Sectio  I.  PlanUe  oniatui  Tel 
usoi  inserrientes  digessit  Dr.  J,  G.  Zuccarini,  Vol.  II.  Fase.  1  —3.  (Bog. 
1—7  ^.  Taf.  101—115  n.  137  in  %  Fol.)    Lugduni-BaUv.  (Lipsiae,  Voss). 

1842.  (2  Thlr.  10  Ngr. ,  color.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

[4flt]  Google  appliqu^  ou  traitA  de  la  recberche  et  de  Texploitation  des 
min^raux  utÜea,  par  M.  AaMAe  SiiMti.     Paria,  Langloia  et  Ledercq. 

1843.  3IV4  Bog.  mit  Kpfm.  gr.  8.    (12  Fr.) 

[4118]  Der  praktische  Naturforscher.  Bin  unentbehrliches  Hand-  u.  Hülfs- 
buch  filr  Freunde  der  Naturwiaaenschafteii  Ton  F.  BL  WaUmar,  avaib. 
Arzt  in  Bühl.  2.  AbthLs  der  Geognoat.  Mit  24  Abbildd.  (IP/,  Bog.  und 
1  Ikh.  Taf.  gr.  8.)  3.  AbthLs  der  PetreÜMtolog.  (7%  Bog.  gr.  8.)  Karlaruhe, 
MacUot.    1843.    (22%  u.  15  Ngr.) 


W»! 
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TodessßUe. 

,  [46J9]  Am  10.  Juoi  starb  zu  Bromberg  der  kdnigl.  PreuM.  Regierungspr&n- 
dent  a.  D.  von  Hippel,  Sohn  dea  bekannten  Sc^fUteller  Theod.  Glu  v,  H., 
im  6S.  Lebensjahre. 

.  [4191]  Mitte  Juni  zn  Pisa  Ippciito  RoseUini^  ProfeMor  der  AitertimBskaiide 
und  Bibliothekar  an  der  dortigen  Uitiversitat,  gemeinschaftlich  mit  seinem 
Bruder  Gaetano  R,  Mitglied  der  Ton  Frankreich  und  Toscana  im  J.  1839 
nach  Egypten  gesendeten  wissenschaftlichen  Expedition,  und  durch  dieSchrBtea 
„Tributo  di  riconoscenza  e  d'  amore  reso  alla  onorata  memoria  di  6.  V*. 
ChampoUion  il  minore**  1832,  „Elementa  Unguae  aegyptiacae,  vulgo  coptlcae** 
1837,  insbesondere  aber  durch  das  leider  noch  nicht  beendigte  Werk  „I  me- 
iMimeBti  deJl'  Egitto  e  della  Nubia  disegnati  della  spedizione  scientifico- 
letteraria  toscana  in  Egitto,  disiribuiti  in  ordine  di  materie  interpretati  ed 
iliustrati"  (P.  I.  Monument!  storici  3  Thle.  in  5  Bdn.,  P.  II.  Monum.  dvili, 
3  Thle.^  Pisa  1832—41.  gr.  8.  u.  Kupf.  37  Lieff.  Imp.-Fol.)  rühmUchst  be- 
kannt,  im  43.  Lebensjahre. 

[4821]  Am  21.  Juni  zu  Erlangen  M.  iZe&AaAn,  k.  H.  Decan  und  Pfiurrer  an 
der  dortigen  katholischen  Gemeinde,  ein  wegen  seiner  christlichen  Gesinnung 
und  Duldsamkeit  yofi  Terschiedenen  Confessionsverwandten  geschfitzter  Geist- 
licher, im  64.  Lebensjahre. 

[MB]  Am  26.  Juni  zu  Berlin  der  k.  Professor  J.  G.  Schmidt,  im  83.  Lebensjahre. 

[4e»]  Am  27.  Juni  zu  Celle  Dr.  jur.  Aug.  Geo.  Wilh.  Bitmeier,  k«  bann. 
Rath  und  Cammer-Consulent,  im  57.  Lebensjahre. 

[404]  Am  30.  Juni  zu  Dresden  GutU  Bemh.  Wettd,  Literat,  Vf.^  des  Schrit- 
chens  „Der  Dresdner  Pamass  od.  die  Pickwickier  in  Dresden  u.  Leipzig'*  1842. 

Beförderungen  und  ESirenbezdgungen. 

[4fiB]  Der  König  von  Preussen  h.at  während  seiner  Anwesenheit  in  der  Pro- 
Tinz  Pommern  den  Rotben  Adler-Orden  3.  jClasse  mit  der  dchleife  TerilelMa : 
dem  Medidnalrath  Dr.  ITüh.  Aug.  Siejfm  zu  Stettin,  dem  Geh.  IUg.-Rayi 
u.  OBargermeister  Masche  daselbst,  dem  OReg.-Rath  n.  Director  der  Gen^ 
ralcommission  BeOte  zu  Stargardt,  dem  Geh.  Med.-Rath  a.  Prot  Dr.  F.  A. 
(7.  Berndty  dem  Präsidenten  des  OApp.-Gerichts  ^6tM,  den  Professoren  Dr. 
J.  G.  /..  Kosegarten  und  Dr.  Geo,  Fr.  SchÖmann,  dea  Bftrgermeisier  Dr. 
Bülroth,  sämmtiich  zu  Greifswald; 

[408]  Femer  denselben  Orden  4.  Classe:  dem  Professor  an  der  Unir.  zu 
Greilswald  Dr.  F,  A  Nieme^er,  dem  OApp.-Gericbtsrath  Sonnenechmidt  und 
dem  Hofgerichtsrath  Quistorp  ddSMlbst,  dem  Medidnalrath  Dr.  Frt.  Geo.  F)r. 
Bhttde*  zu  Stettin^  den  Gymnasial-Directoren  Dr.  0.  M.  MüUer  zu  KdsHn, 
Dr.  K.  Fr.  W.  Hauelbach  zu  Stettin  und  Dr.  Fr.  Hasenbalg  zu  Pntbus  auf 
Rogen,  dea  OLGer.-Vlcepräsidenten  Tellemann  und  dem  OLGer.-Rath  MUUer 
au  Stettin,  den  Superintendenten  Küsel  zu  Stolpe,  Otto  zu  Garz  auf  ROgen, 
Müa  zu  Raamin  und  Giese  zu  Jacobshagen,  dem  Superintendenten  u.  ordentl. 
Prof.  der  TheoL  Dr.  /.  C.  F,  Findius  zu  Greifiiwatd,  dem  Pastor  primarius 
Schunemani^  zu  Stattin,  dem  Justizrath  u.  Syndicus  Dr.  Ztemssen  zu  GreÜs- 
wffld,  dem  Ober-  u.  Geh.  Reg.-Rath  von  Herrn  zu  KlVslin,  dea  Reg.-  u. 
Med.-Rath  Dr.  Xor.   WUh.  von  Haselberg  zu  Stralsund  u.  nu  A. 

[MST]  Zur  Ansfährung  der  mit  dem  1.  Juli  d.  J.  eintretenden  Yerordanog 
über  die  Organisation  der  Censur-BehSrden  im  K.  Preossen  Taa  33.  Febr. 
sind  in  der  Rbeinpro^inz ,  und  zwar  fBr  den  Regiemog»- Beiirk  KMa  4er 
Appellationsgeriehtsrath  Broicher  daselbst,  fftr  den  RegieruBgabedric  D&seal- 
dorf,  der  Regierungsrath  von  ^rbach  daselbst  zu  Berirkscensorsn; 


Geleh*e  Gnetbehaflen.  [1848. 

NO^  In  der  ProTini  Wettphaleii  fSr  den  Regierangibesirk  Mfinster  der 
ProfeMor  an  der  dort]|;en  akadeinischen  Lehranstalt  Dr.  W.  H.  Grauert,  für 
öen  Re^erungsbesirk  Arnsberg  der  Medicinalrath  Dr.  /.  L.  von  HaxVißusen, 
ftr  den  Regierungsbezirk  Minden  der  Pirector  des  dortigen  Gymnasiums 
Dr.  5.  Imanuet  zu  Besirkscensoren,  za  Stellrertretern  derselben  der  ProTin- 
lial-Archiyar  Dr.  H.  A,  Erhard  zu  Münster,  der  Regierungsrath  von  der  Recke 
■D  Amsbergi  der  Superintendent  Winter  zu  Minden ; 

[4m]  In  der  Provinz  Schlesien  f&r  den  Regierungsbezirk  Breslau  der  Re- 
fierungsrath  von  Ebertz  zu  Breslau,  für  den  Regierungsbezirk  Liegnitz  der 
Mgieningsrath  Dr.  J,-Cph.  Rinnt  zu  Liegnitz,  für  den  Regierungsbezirk 
Oppeln  der  Ober-Regierungsratb  JITief dUce  zu  Bezirkscensoren  ernannt  worden. 

[MW]  Dem  ausserordentL  Prot  der  Medicin  an  der  UniT.  Leipzig  Dr.  Erntü 
^«g.  Genf#  Ist  Ton  dem  Herzog  Ten  8  Altenburg  das  Verdienstkreos  des 
herzogl.  Saehsen-Bmestinisehen  Hauaordens  Terlieken  worden. 

[Mil]  Der  bisherige  6ymna«a1professor  Dr.  J*.  Deyckt  zu  Koblenz  ist  zum 
•rdentl.  Professor  in  der  philosophischen,  der  Gymnasialprofessor  Dr.  B. 
JHedtkof  zu  Mflnster  zum  ordentl.  Professor  in  der  theolog.  Facultat  der 
■kadembchen  Lehranstalt  zu 'Monster  ernannt  worden. 

[MU]  Dem  k,  grossbrit  General-Inspector  der  Armee-Hospitäler  Dr.  Charl€$ 
F.  Forbes  zu  London  ist  das  Commandeurkreuz  1»  Ciasse  des  II  hann. 
Gueipben-Ordens  Terliehen  worden. 

[lOSl  Die  erledigte  Professur  der  Harmonie  und  des  prakt.  Accompagnementa 
mm  Conservatorium  zu  Paris  ist  dem  Füix  Leoouppey  übertragen  worden. 

[ISM]  Der  herzogl.  sachsen-meining.  Geh.  Justizrath  Schmidt  und  der  herz, 
sachsen-mein.  Reg.-Rath  Oberländer  zu  Meiningen  haben  das  Ritterkreuz 
des  grosahenogl.  sfichs.  Hausordens  Tom  weissen  Palken  erhalten. 

Gelehrte  Gesellschaßen. 

Cm]  Bsrlia.  K.  Akademie  der  Wissenschaften.  (Vßl  No.  2902.) 
der  Gesanuatsitznng  der  Akad.  am  3.  März  d.  J.  las  Hr.  Dir.  Encke  Ober 
4m  "Wiederkehr  des  Kometen  yon  Pons  im  J.  1838  („Bericht''  u.  s.  w.  S. 
71—75),  und  derselbe  in  der  Sitzong  der  physikalisch-mathemat.  Classe  am 
ft.  M&rz  iber  das  balUsUscbe  Problem  (S.  76—79).  Hr.  Geh.  Med.-Rath 
Ärenfrsrg  nackte  dann  einige  Mittheilungen  über  die  poly  thalamischen  klei> 
Ben  Thiere  als  constituirende  Theile  des  Bergkalkes  von  Tula  in  Russland 
nach  neuen  Beobachtungen  und  legte  ffeschiiflfene  Blättchen  eines  durch  Spi- 
rifer  Choristites  (mosquensia)  charätensirten  Homstelns -dieser  alten  geolog. 
Bildungseppche  vor,  die  ndt  dicht  gedrängten  und  erkennbar  erhaltenen  sol- 
chen ^rmen  erfuUt  waren.  Von  Hrn.  Dr.  C.  R&mmdsberg  war  eine  Ab« 
handlung  über  das  Atomgewicht  des  Urans,  seine  Oxydationsstufen  and  die 
Salze  des  Uranoxyduls^  übersendet  worden ,  von  welcher  ein  Auszug  im 
MBencht"  u.  s,  w.,  S.  79 — 83  gegeben  ist.  fn  der  Gesammtsitzung  am 
9.  März  las  Hr.  Prof.  Dirksen  über  die  Snmmation  unendKcher  Reihen,  deren 
Glieder  nach  den  Zahlwerthen  der  Wurzeln  transoendenter  Gleichungen  fort- 
schreiten (S.  83 — ^9*2).  In  der  Gesammtsitzung  am  16.  M&rz  hielt  Hr.  Geh. 
Reg.-Rath  v,  Räumer  einen  Vortrag  über  IKderot  u.  seine  Werke;  in  der 
Sitzung  der  philos.  -  historischen  Classe  am  20.  März  las  Hr.  Geh.  OJRath 
Eiehhofn  eine  Untersuchung  des  Ursprungs  der  Bestimmungen  des  lübischen 
Rnetats  üb.  dier  der  Stadt  zustehende  Befugniss ,  erblose  Güter  einznziehnn  f 
in  der  GesMnmtritanng  am  23.  Mars  Hr.  Geh.  OBRath  CreUe  über  Anwen- 
d«ncen  ider  Fncuititen- Theorie  u.  der  allgem.  Taylor'schen  Reihe  auf  die 
MMmlal-CMflUnnten  (S.  94^99).  Ja  der  GesanuntsiUung  am  30.  März 
trug  Hr.  Qtk,  MBMk  Ekrm^erg  den  L  Theil  sfifiec  Beobachtungen  vor 
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Uer  die  Verbrettuiig  dea  jetct  wiritenden  klefaictMi  organitchcii  Lebern  In 
Asien ,  AutlniHeii  u.  Afrika  und  über  die  Torhemebende  Bitdong  auch  dee 
Ooltthkalktf  der  JoraforaiatiOB  ant  Ueineo  poljtkalamiaehett  Tliiereii  (8.  l€0 
— 106),  worauf  Hr.  Dir.  Äneke  einige  auf  der  Berliner  Sternwarte  angeetellte 
BeobadhtuBgen  dee  ioi  M&n  d.  J.  uchtbaren Keneten  nitiheilte  (8.  107  f.); 
Tgl.  8.  i'iO  1  —  lo  der  Sitzung  der  pbytik.  -  nuLtkemat.  Claaae  lae  Hr. 
Prof.  I>vrksfa^  Bemerkungen   über   die  Darttelluag    der  £ntwidLeluBg  tob 

^ mittelst  bettimmter  Integrale  (S.  111  — 14).      In  der 

GesammtritBung  oim  6.  Apr.  trug  Hr.  Prof.  G.  Rose  dne  tob  Hrn.  Riet« 
und  ibm  gemeioscbaftUch  verfaBete  Abhandlung  über  die  PyroelektridtAt  der 
Mineralien  vor  ( — 11 9^.  In  der  8itsoBg  der  philo«. -kistoritchen  Ciasee  am 
34.  Apr.  hielt  Hr.  Hofr.  /.  Grimm  einen  Vortrag  Über  das,  was  die  Dichter 
des  Mittelalters  tob  Friedrich  Rothbart  berichtet  habe«  (8.  122^26).  In 
der  GesamtnUitxung  am  27.  Apr.  trug  Hr.  Prof.  Zumpe  den  2.  Theil  seiner 
Abhandhing  über  die  Philosophenschulen  in  Athen  Tor  und  verlblgte  darin 
im  Binseinen  die  SqDoession  der  Scholarchen  tob  Plato  bis  auf 'den  leisten, 
Damasdus,  der  im  S.  532  n.  Chr.  nach  Peraien  auswanderte.  —  Zum  cmrre- 
spond.  MitgKede  der  Akademie  wurde  am  2.  Mars  Hr.  Zsabuf  in  Mailand 
erw&hlt ,  am  27.  Apr.  Hrn.  Bergrath  Kodt  und  Hrn.  Bomn  au  ihrer  kaaka* 
aiidien  Reise  jedem  500  Thlr.  bewilligt. 

[MW]  GunkHdfO.  In  der  leUten  Sitxung  der  Antiquarian  Societjr 
wurde  das  baldice  Erscheinen  der  6.  Abtheilung  der  Schriften  der  GeaeU* 
Schaft  angekündigt,  welche  dcB' „DescriptiTe  Catalogue  of  the  MSS.  and 
rare  Bnoks  ia  8t  John's  College  Library,  by  the  Rev.  Morgan  Cmoie** 
Part  I.  enthalten  wird.  Die  2.  und  letsU  Abthl.  dieses  Katalogs  soll  mkrw^ 
sügUch  folgen.  Auch  die  Ausgabe  eines  »»Index  to  Baker^a  MSS.''  ist  noeh 
im  Uaole  d.  J.  in  Auasicht  gestellt. 


[4ym]  London.  A^itronomical  Society.  (Vgl  No. 2524.)  Ueber  die 
von  yerschiedepen  Ortea  Europas  (Eldinburgh,  Brügge,  Manchester,  l^ien, 
Altona  u«  s.  w.)  und  Westind&ens  (Barbadoes)  eingegangenen  Mlttheilungea 
über  den  Kometen  von  1843  wurde  in  der  Sitzung  am  12.  Apr.  Bericht  er- 
stattet und  ein  Auszug  daraus  In  d»  Literary  Gazette.  Mal  n.  1372.  S.  305 
gegeben. 

[4138]  Geographica!  Society.  Auszug  aus  dem  am  24.  Apr.  gegebe> 
nen  Bericht  über  BgÜaert^B  „  Introduction  to  a  geographica!  description  of 
Texas*'  jo  d.  Liter.  Gazette.  Mai.  n.  1373.  8.  319  f.  —  DesgL  über  des 
Baron  C.  A.  de  Bode  „  Account  of  a  Journey  through  the  Country  of  the 
Mamasenf  or  KhogilU  (tribes  of  Lurs)'<.  Ebendas.  n.  1374.  8.  335  £  — 
Bei  der  Jahresfeier  am  22.  Mai  erhielt  die  grosse  goldoe  Medaille  der  Ge- 
aellchaft  (.,The  Patron's  Medal**)  der  Lieut.  J.  F.  Symondt  in  Anerkennung 
seiner  trigonometrischen  Messungen  eines  Tbeiles  von  Palästina  und  seiner 
Untersuchungen  des  Verhältnisses  der  Hdhe  des  todten  Meeres  und  des  Sees 
Tiberias  zu  dem  mittelländ.  Meere ;  die  2.  goldene  Medaille  (.,Tbe  Pounders 
Medal")  der  Reisende  C  J,  Eyre  wegen  seiner  unter  besondem  Schwierig- 
keiten beharrlich  und  sicher  ausgeführten  Untersuchungen  in  Australien.  An 
W,  R.  Hamilton'^  St^lt  übernahm  das  Präsidium  der  Gesellschaft  R,  J, 
Murphiscn,  esq.  Die  Zahl  der  Mitglieder  war  seit  vorigem  Jahre  um  14, 
also  auf  655  gestiegen,  wosu  noch  00  auswärtige ,  Bhren-  und  eorrespon- 
direade  BAitglieder  kommen. 

[4m]  Horticnltural  Society.  Der  Hersag  tob  Demm^Atre  wurde  bei 
der  JahresTersanuBluBg  am  1.  Mai  d.  J.  tob  Neuem  sum  Präsidenten  ei^ 
wählt;  Dr.  med.  A,  Henderson  sum  Secretair.  Bfr.  K  ShoUy  jub.  küadigte 
4  VorlesoBgea  über  PflaBseBchemie  aa,  zu  welchen  die  M&güeder  iuient> 
geldlich,  andere  Personen  ftt  eiq  Bintrittsgeld  ron  lOsh.  6d.  Sotritt  haben. 


z 
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«Ml]  ZooUgiMl  Soe{«tT.  Bei  der  'ahmfeier  am  30.  Am*,  i.  J.  z&Ule 
kio  GMellMdMft  3483  ordeatl.  Mitglieder«  Die  Gärten  derMiben  waren  1b 
Laufe  det  leteten  Jalnree  Toa  37,6^26  prinlegirtea  and  Ton  107,459  andera 
Pereonea  beMicfat  worden.  Pie  Eionalime  bestand  in  I0,067i  i8ah.  H*d., 
1523i  weniger  aie  im  yorigen  Jahre,  die  Anegabe  in  8,482^  Iah.  6d.  Zum 
Priftidenten  wvrde  der  Bari  of  Derby  erw&hlt. 

Cü]  Paria.  Die  Acad^mie  des  sciences  morales  et  poiltiqoes 
Institut  de  France  Imt  föir  die  Jahre  1845  und  1S46  mehrere  Preisfragen 
neuerdings  erlassen.  1.  Section  de  morale;  für  1845:  Recherchea  queUe 
inflttence  les  progr^  ei  le  goüt  da  bien-^tre  mat4fiel  exercent  sur  La  mora«- 
}k4  du  peuple".  Binsendungsfrist:  30.  Sejpt.  1844;  Preis:  I5U0  Fr.  ~  Für 
1846:  „Recbercher  et  exposer  comparativement  les  conditions  de  moralit6 
des  classes  ouvri^res  agricolet  et  des  populations  Tou^es  &  rindustrie  mana- 
fiicturi^''.  Binsendungsfrist :  30.  Sept.  1845;  Preis:  1500  Fr.  —  3.  Se- 
ction de  Philosophie;  für  1845:  „Theorie  de  la certitude*'.  Das  Nähere 
bestimmt  ein  Programm.  Binsendungsfrist:  30.  Ang.  1845;  Preis:  1500  Fr. 
—  3.  Section  de  i^gislation,  de  droit  public  et  de  jurispru- 
dence;  fi&r  1845:  „Bxpoaer  la  th^orie  et  les  jprindpes  du  contrat  d^assur 
vaaoe;  en  fiure  l'histoire,  ^  d^duire  de  la  doctnae  et  des  £ftits  les  d^velop 
pements  que  ce  oontrat  penr  receyoir,  et  les  diyerses  applications  utiies  aui 
pourraient  en  dtre  faites,  dans  T^tat  de  progrte  oü  so  trouyent  actuelie- 
ment  notre  commerce  et  notre  industrie**.  Binsendungsfrist:  1^  Noy.  1844; 
Preist  1500  Fr.  —  4  Section  d'^conomie  polltiqae  et  de  stati- 
stique;  lÜr  1845:  y^Dtenniner  les  faits  g^n^max  qui  r^ient  les  rapporta 
(des  profits  ayec  les  salaires,  et  en  expliquer  les  oscilladons  respectiyet'*. 
BinsendongsMst :  30.  Sept.  1844;  Preis:  1500  Fr.  —  5.  Section  d'hi- 
stoire  g4n4rale  et  phllosophique;  für  1845;  ^Faure  coonattra  la 
IbrmaCion  de  radministradon  monarchique,  depuis  Philippe -Änguste  juaqii*ä 
Louis  XIV«  indusiyement;  marquer  ses  progr^;  montrer  ce  qu'elle  a  em? 
prunt4  au  regime  feodal,  en  quoi  eile  s'en  est  s^par^  comme  eile  l*a  rem- 
plao6".  Binsendungsfrist:  30  Sept  1844;  Preis  1500  Fr.  —  6.  Prix  quln- 
quennal,  foud^  par  M.  le  baron  Fit.  de  JS^on;  für  1845:  „Reeherches  quel- 
les  sont  les  applications  les  plus  utlles  qu*on  polsse  firlre  du  principe  de 
Tassodatlon  yolontaire  et  priy4e  au  soulagement  de  la  mls^re'\  Busen 
dungsfrist:  30.  Sept.  1834;  Preis:  5000  Fr. 

[MIS]  Socl«t4  g^ologique  de  France.  Sie  wird  die  diesjährige  13. 
Ausserordentliche  Versammlung  au  Poitiers  am  10.  Sept.  hiüten  und  ladet 
Freunde  der  Geologie  und  der  Naturwissenschaften  ein.  Der  Consenrateuf 
des  naturhistorischen  Museums  au  Poitiers ,  M.  Mauduyt^  erthellt  auf  nähere 
Anfragen  Antwort. 


Druck  lud  Verlag  yon  F.  A.  Brpckhaus  in  Leipsig. 
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Jurisprudenz« 

[4M3J   Wa$    haben    die    Qiiellen    den    RömUcken  Rechts 
durch  die  kriH$ehen  Be^rehyngen  der  nemerem  Juri§t&m 

gemmnent 

Erste  r'  Ar  tikeL 

(Fortseteung  Toa  Nr.  4401») 

Wenn  wir  Jetst  sa  den  neneren  BearbeHangren  der  dritten  Rechisr 

JMlIe^  der  Sduriflen  der  Rdmiscben  Juristen,  Über^hen,  so  wird  bei 
em  zersMckten  KastAnde,  in  welebem  sie  nns-  Hberiiefert  worden, 
^e  Von  def  bisherigen  g'an&  abweichende  Methode  der  Beband- 
iiHHi^  lofliwtndi^.  Es  stellt  steh  nftnKch  Von  rem  herein  als  vn- 
nöglleh  henwB,  diekritlsehett  Leistungen  der  Neuseit  %nm  Behofe 
der  Bewthellnn^  in  einem  allgemeinen  RaisonneiiienC  znsammen^ 
snftssen;  riefanekr  wird  es  nOtbig',  die  Vielen  spedeHen  üh-ä- 
teranehnngen ,  welche  anf  diesem  Felde  mit  grossem  GMche 
gemadrt  worden  sind,  aas  einander  zo  halten^  vnl  erst  anf  deni 
Wege  der  SInslelkrilik  vi  einem  Gesammtnrthefle  über  diese 
Bfame  Ton  Leistungen  zn  gelangen.  Zit ,  diesem  Zweck  sind 
die  aiM  der  elass.  Feridde  eirhaltnien  Birachstüche,  von  welchen 
jedes  seine  eigene  Ltteratar  hat,  def  Reihe  nai^h  einander  dem 
Ange  des  Les^  roraofllhren,  nnd  dass  fttr  die  Znsamenstelhing 
der  grösieren  BraehstScke  hn  Allgemeinen  die  chronologische 
Ordnnng  beobalshtei  werde/  i»  welcher  sie  Iraf  einander  folgen, 
•dieint  «n  so  nattrHcher,  da  sieh  bei  allen  der  Zettpanct  ihrer 
AbIhfiMng  tth  ziemlicher  Sicherheit  ansmittehi  lässt.  Die  kleine-^ 
'res  Fragmente  kdnnen  ganz  fOglich  in  einem  Ankängcf  behandeH 
werden,  da  sie  eine  zwar  selbstständlge,  aber  grossentbells  ge^ 
meittidialtliche  Literatnr  haben,  und,  was  iedeih  Brachstieke  eigen-' 
tlrihnHdi  kt,  wird  leicht  auf  dem  Wege  der  Bniahhing  nachgetra- 
gen werden  können» 

L   Die  Institutionen  des  Gatus« 
Wohl  selten  hat  eine  Entdeckung  auf  wtasctachallUehem  GeMete 
so  lege  Tbettnakme  geßmden,  als  ißt  glickttdM  Fund  Midbaiar!9 
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bei  des  Smdem  heuUMmH.  Seit  Gak»  InstitaUoieft  imk  ik 
BearbettMir  ^m  G^iehea  de»  P«blicwi  Mgia|r>i^  geirorieft  sM, 
iMbes  sich  4ie  befileft  KOpfe  4er  oft  sdur  MkuuM»  Arbeit  wter- 
se^en,  iem  avf  diese  Webe  m  T^ge  gefdrderteft  Steff  im  Elsiei- 
wn  M  v^MTbiite».  «Ml  aar  firUiniMr  des  bi  «e»  lustialsblssbfg 
Reebtdiicherii  safgestspeUes  Materials  m  benatien,  von  welcbem 
nan  sieb  scbon  seit  der  Wiederbelebang  des  Stadiums  der  B«m. 
Recbtsgescbicbte  darcb  die  Hamanisten  ibenieiifi  bielt,  dass  es  im 
4BIBM  das  Kaisers  aar  eteen  Assmiff  aas  der  ireitscIMtigMi  Ja- 
rispnidei»  der  classiscbea  Zeit  babe  bilden  sollen ,  wobei  natir- 
licb  die  Grunde,  warum  das  so  uod  nicht  anders  ist,  im  Einaelnen 
entweder  nnr  kam  berührt ,  oder  gani  ond  gut  rersch wiegen 
worden  sbid.  Diese  Gründe  nmi  können  lediglich  dvrfb  sorglUti- 
ges  eingehen  anf  das  Vorjnstinianiscbe  Recht  entwickelt  werden, 
nnd  gerade  fQr  dieses  war  durch  die  neue  Entdeckung  eine  Berei- 
obesoig  gewonnen  wofden,  welche  dwch  die  BfgeilthtadidAcK 
des  Uchtes,  welches  sie  anf  die  dnnkelsten  Parthleen  der  tainem 
RechtsgescUcbte  und  des  Rom.  Processes  wirft,  alles,  «berstrahlte, 
was  die  firanndsische  Schole  des  16.  Jahrii.  ans  dem  Staube  der 
BibliothAen  ans  Uchi  genogen  bat  Die  Benutaung  des  Wer- 
kes war  dqr<A  die  Gtedien'^be  Bearbeitpiv'  »«ob  in  .  sofern  er- 
leichtert werden,  als  neben  dnem  ni4gll«ist  eanrecten  Teste, 
welcher  nnmitteUiar  anf  ^die  Züge  der  Veroneser  Handschrift 
basirt  ward,  and  dem  Sigjenindex,  welcher  der  Prtfstefai  Skr 
die  Richtigkeit  des  gegebenen  Textes  ist,  jedem  Pasagnn 
phen  in  Paralleldtaten  die  Stellen  anderer  Schriftsteller  an*» 
gefügt  worden  sfaid,  welche  die  ron  Gaios  behandelten  Leb?* 
ren  betreffen*  Diese  Zugabe  yertritt  die  SteUe  efaiee  Ca»* 
mentars,  welcher,  sich  unter  den  Htaden.  des  Antoeblagenden 
gewissermaassen  von  selbst  bildet.  Dem  Ref^  liegen  anr  An* 
neige  drei  neuere  kritische  Ansgaben  vori  Ton  dtnen  jede  nü 
eigentbttmliehen  Vomügen  ansgestatt^  ist,  4i§  tou  Böeking^ 
(Bonn  1841»),  die  kleinere  Fon  Lnchmann  (Bonn  1841«)  wd  die 
grossere  vnpi  demselben  (BerUn  1842»);  die  beidmi  letnlen 
sind  aus  den  Papieren  Gttscben's  bearbeitet  worden  t  den  ^  T«d 
mitten  bi  der  Ansf ühmig  des  Unternehmens  tthemi^lii  hat*  Dana 
hier  die  Anw^dbe  yon  Blondean:  bmtitntea  tom.  IL  p^lOS^^aM 
nicht  «iigeieobnet  worden  ist,  rechtfertigt  sieb  achon  dnrch  dsa 
UoMtand,  dpss  nie  fki^  Nen#s  ealbitt.  Werke,  welehe  die  Re^ 
mdtate  tiefer  und  lange  f^rtgesetnter  Forschung  enthalten^  kim-* 
nem  nicht  ehM^r  kritischen  Beurtheilung  unterworfen  werden  tw 
Jemand,  der  sich  nicht  l«ng<^e  Zeit  hindurch  mit  deweUen 
Schriftsteller  ansschUesslicb  beschftftigt  bat*  Bs  kann  mithin  die 
Aufgabe  der  folgenden  Zellen  nur  die. sein,  die  Ansgaben  nnler  ebima« 
der  au  vergleichen,  und  das  Charakteristische  jeder  ehiaelnen  hervor- 
nuheben.  ß^^cking  hatte  zunächst  nur  die  Absicht,  eine  Ausgabe 
nn  UeCnrn^  weldie  nicht  nu  thener  wine,  und  hi  der  Kone  alles 
entfuOtM  sallte,  wan  nnntGcbranebe  den  ¥^eiken  nMWg  ist.    Hier 


kihUM,  Mrf  4en  kfllbtbcA  Apparal  CUtodH^B's  gtaim^m  Text 
M  fcbcs»  üe  AjNreMmBfM  ym  4er  Veroneser  Uatffadrifk  gtüm 
%m  ▼«radckM»,  wielit%efe  IhnnJiUongyewclie  4er  aeoeni  Gelehr* 
teB  «1  k«rM(8kiiUgeiiy  mU  dMr,  w»n  aeeh  wr  tanei  BewUi^ 
lepg-  M  uterweffes;  eMIidi  die  ParaHebMleB,  welofce  »im  Ver- 
illiidnhn  4es  gefekenes  Texlee  diesett^  ihm  riesebes  Ptft- 
graphe»  Wteageli!eii.  Die  Ueiaere  LachMftnn'sclie  Amgaliey 
wiMie  ea  die  Sidle  der  vwi  Hefter  ftr  die  BoMer  CeifM  Jwfe 
AitejeetWanei  beBorgteB  MUt^  bemU  a«f  eieer  ieuea,  real  Her-^ 
MSfeker  eeliMit  yemnilitteteii  VergleidieDg  der  Sobed»e  tob^  Gd^ 
ecftee  ied  Bleme,  und  die«e  Vergleicbueg  keetifigi  bot  die  berate 
dlgeMeie  gewordeae  AnBehiBe  tob  der  dipleBiftUsdheB  GeBurfg'- 
\t%  mH  welcher  Gl^scheB  die  1.  ind  3.  OrigiBaUoegabe  besorgt 
babea  sölL  Ib  der  grtatereB  Ist  eocli  ehe  Bemerkang  tob  Beth«- 
BMWB  Helhreg  beBatet,  wekbe  dieser  aaf  eher  Rebe  (1841)  am 
der  wiederibelteB  Shädit  des  Veroneeer  PaHnpeeata  geeebdpft  hat 
(p.  388),  Wer  jeiaabln  soloheB  HaBdeehrlftea  gearbeitet  hat  ead  aas 
^eaer  AasdaittaBg  die  Sehwierigkettea  keoaty  Mit  welekea  die 
BataiffefiBg  dee  Veroaeaer  Ms.  aotkf^eadHger  Weise  Terfaiepft 
war^  iet  wird  deai  Mathe  aad  der  Aosdaaer  dieser  wadiera  Ge- 
Jekrtea  Teile  ABerheaDaag  aa  Theil  werden  lassea,  aber  aaek  die 
BehiwrUehkeX  des  Heraosgcbefs  aa  rtIkaieB  wbseB,  wekdie  aas  te 
dea  Staad  aetat  sa  kcartheilen,  was  aaek  aieasdllcker  Möglicbkeft 
-aas  den  Jetit  caleebraaa  gewordenen  Perganwaea  to»  Gösckea, 
BethiaaaBrlioilweg  aad  BlaMO  keraasgelesea  werden  Ist»  Die  Er<- 
gcbabae  tii^ser  Arbdl  wer dea  h  der  gresserea  Aasgake  in  Klanmera 
«riig«(kciity  aadwIrTesifaakaiihaeB  aa  ehigea  SteUea  Bestülg^aag 
TB»  Waisadatioaea,  wdobe  gekkrte  Jaristea  Tersaekt  kattea;  aa 
aaderea  ela  kitfes  Zeagnfas  g9getk  die  ankrüiseke  WiHkir  der 
BeiuAeiter,  aa  amadiea  aber  eigeae  Cei^eetarai  des  Heraasgebers, 
welche  aidi  aasrittelbar  an  diese  Ergebaisse  anscUfessea.  Die 
fcleiaese  Aaegabe  war  tob  fiesebea  Ms  IL  $  353  fertig  gear* 
heftet  t  BBd  der  Veraasgeber  hat  ia  gerechter  PietHt  gegea  dea 
VerslMieaea,  dessen  Bearbeitang  beibebaRea  aad  aar  mit  wen^ 
BcmerkMigfa  Tennefart  Vea  dar  aagefflkrten  Stelle  akwirts  wfard 
die  Aasgabe  das  W«rk  LachaMuai's,  der  es  gaaa  !■  Shiae  Ge^ 
achcs's  nach  dea  firaadlagen  dfr  frakereB  Aasgakea  aasgefflkrt 
kal.  Die  grosse  dLasgabe  wird  anadttelbar  aaf  db  tob  1834  bi^ 
shrty  der  ^  aaeh  ia  Ihrer  &nssera  Gestaltoag  aad  de«  lahalte  aaek 
gaaa  AhaUek  is.t.  Giscbea's  BeBmkaagea  shd  saaaatHck  bei^ 
hdbaltea  wordea}  aar  das  ist  Torsebwaadea ,  was  nach  de« 
WiäM  des  Yefstorbenca  gestrichen  werde»  sollte.  Abweicbongen 
der  3;  Aasg.  tsIb  Wer  gegdienen  Texte  werden  «it  dem  Zeichen' 
Bd»  3»  kenntUA  gt«ackt;  eigene  Bemerkangen  Laek«aaB*s  stehea 
h  KhsMsera«  Eh  besaaderes  Verdhast.  des  Heraasgd»ers  bestehl 
h  der  geaaaen  UatersBekaag  gewisser  Bracbehimgen  h  der  Ve^ 

«aMsacHs^  wslehe  ahh  aicht  aas  dm  ahgesiJMhhcaea  Orighal 
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aUekea  b^mBy  MBtan  ladigMcb  dem  8clmiber  der  Veronesisi^ii 
Il9.  ihrea  Urnnin^  verdankeD.  Dahin  fr^hörea  die  Bemerkmigea 
ttber  gewisse'  in  der  Mitte  abgebrodieBe  Wiederbolmgeii  dersei-^ 
lien  Wtirte,  weldie  sicli  aos  seinem  Streiken  erlciären,  das  einmal 
Gesdiridtene  heiiribelialtea  aseh  dann  noeii,  als  er  seinen  Inrtliaii 
liemerlU  hatie;  ferner  Verseinnngen  von  BnoKistaben,  welclie  xii  Mr 
sehen  Ijesearten  Vjßranlassnng  gegeben  haben;  €losßen,  die  sich  dnreh 
id  est  oder  aber  durch  ihre  Einstellimg  im  Texte  am  unrechten 
Orte  knad  geben;  endlicb  das  Hervorheben  gewisser  Sätze  dnreh 
rg,  was  eine  i»  Text  angegebene  Sentenz  als  Rechlsregel  eha- 
raUeridiren  ndl.  Diess  AHes  hat  Lachmann  im  Einseinen  durch- 
geftthrt  nnd  nur  Erfclärnng  anderer  cormpter  Stellen  nicht  ohne 
GiOck  bemint.  Eine  Uebersicht  fiber  diese  ElgenthümUchkeite« 
der  Uandschrifi  gibt  die  Vorrede  der  gröä^seren  Ausgabe  p. 
LXXIV.  sq.  Fttr  die  Textesconstitution  ist  der  Grondsatn  festge- 
halten ^  worden,  dass  die  lesbaren  Ztige  der.Hs.  so  viel  als  mög- 
lich cf haken  werden  mflssen.  Von  diesem  Standponete  ans  i^ 
eine  ganne  Reihe  von  FlickwArtem,  welche  noch  im  Texte  der  % 
Ausgnbe  von  Göschen  erscheinen  nnd  sich  schMi  durch  die  Cur- 
sivscfarift  als  Efaischiebsel  g^en  die  Hs.  kundgeben,  mit  Recht 
(und  wohl  auf  immer)  ans  dem  Texte  verbannt  worden ;  Verftn- 
derongen  handschriftlicher  Lesarten,  welche  durch  Ae  gewöhnlichen 
Regeln  der  Grammatik  geboten  schienen,  sind  durch  BInweisnng 
auf  den  jtpeeiellen  Spraehgebnmch  des  Schriftstellers,  oder  aber 
durch  Nachwelsnng  ähnlicher  Nachlisaigkeiten  In  den  Texten  der 
class«  Schriftsteller  abgewiesen;  kun  es  ist  Alles  getkan,  was 
von  einem  -  geachteten  Kritiker  nur  Herstellung  ehos  handschrift^ 
lieh  beglanbten  Textes  vnter  BerOeksichtlgnQg  der  Spmchgeset«e 
und  den  speclellen  Rodebranchs  des  Schriftstellers  geleistet  wer»- 
den  konnte.  Sehr  beleihend  werden  in  gramnatlscher  Rick- 
sicht die  Bemerkungen  über  die  nachUUsige  Form  „dare  lle- 
rive  oportere«'  (IV.  $  5.  p.  312),  ttbc^  die  Veribmdnng  des  Acoii- 
sativB  mit  dem  Infiidtiv  nttA  vorhergehendem  n  t  (III«  $  130.  p.  278), 
die  Nachweisnngen  des  poterint  (IL  g  146.  p*  75).  Fast  keine 
wfehtige  Stdle  ist  durchgelassen  worden,  in  welcher  nicht  die 
nweifelhafte  Leseart  dorch  neue  Gründe  unterstitnt  worden  wtra 
Im  Uebrigen  kindigt  sich  die  Lachmann'sche  Arbeit  schon  dem 
Titel  nich  nur  als  eine  Fortsetsnng  der  Göschen'schen  Forschung 
an,  wobei  ffeilidl  verschwiegen  worden  ist,,  dass  die  Textesoo»^ 
stitntion  der  .3.  Ausgabe  gann  föglich  ein  neues,  von  der  Göschen?- 
sehen  Bearbeltasg  völlig  unnbhingiges  Werk  genannt  weiden 
kann.  Von  eigenen  Coniectoren,  weldhe  simmtlidi  ein  tiefes  Bin 
dringen  in  den  Geist  und  die  Sprache  des  Schriftstellers  bekun- 
den, hat  der  bescheidene  Gelehrte,  wie  es  scheint,  eine  fast  nn 
geringe  Meinung.  Nicht  einmal  die  glfickllche  Erg&nnung  von 
I.  J  42,  weldM»  Buerst  eine  Entziferang  der  von  Blmne  ge* 
lesenen  Zige  der  Hs.  bietet,  ist  in  den  Text  aufgenommen  wer* 
den ;  andere  Coniectnren,  wdche  ein  ibefraschendos  Licht  über  die 
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dmikeUeii  PartUeeft  cktf  SokrMUienera  Tttintttai,  z.  B.  daril  ao* 
leiil  L  $  198,  oder  durch  die  Sprache  des  ScbriflBtellers  ^ebotea 
werden  i.  B.  pemissa  IlL  §  143,  oder  die  Züge  der  Ib.  aofaui* 
lOses  bestinrot  sind,  wie  rorsos  ea  adfectione  IlLS  128,  werden 
iB  der  Vorn  p.  LXXIV.  aiit^etheili  und  sribst  da  irots  ihrer  ein-» 
fadien  Evidenz  nnr  als  vnsicber  oder  als  kanm  erwähnnn^^s- 
werth  bezeichnet«  Je  schwerer  nach  solchen  Leistan§^n  es 
für  die  ^anze  Zukunft  erscheinen  mnss,  neue  Coniectnren  in  den 
versiünmelien  Resten  der  Veroneser  Hs.  zu  wagen,  desto  eher 
werden  unsere  Zeitgenossen  sich  davon  überreden,  daas  von  jetzt 
an  die  Kritik  von  Gaios  Institutionen  abgeschlossen  sei,  und  gerade 
das  wird ,  wenn  es  -  auch  yom  Standpnncte  der  Wissenschaft 
nicht  gerechtfertigt  werden  kann,  doch  als  ein  nnverwerfliches 
Zengniss  für  den  Werth  and  die  Bedentnng  der  Lachmann'schen 
Ausgabe  gelten  mfissen.  Eine  schätzbare  Zugabe  zur  kleineren 
Ausgabe  sind  die  von  Böcking  angefertigten  Tabellen,  wel«> 
che  eine  Uebersicht  über  die  von  Gains  bei  der  Verarbeltni^ 
des  Stoffes  gew&hlte  Anordnung  gewähren  und  sie  mit  den 
Plane  der  Justinianischen  Institutionen  vergleichen.  Angefttgt 
sind  Erläuterungen  der  Tabellen,  welche  aus  y.  Savigaj's  &j* 
steni  den  heut  Rta;  Rechts  nandierlei  nachtragen  nnd  einige, 
diesem  Schriftsteller  eigenthimliche  Ansichten  berldiUgen.  —  Fra- 
gen wfar,  was  nodi  ffir  Galus  Institationen  zu  thnn-  übrig  bleibti 
so  leuchtet  von  selbst  ein,  dann  die  Wflnsche,  welche  in  dieser 
Rtcksicht  geäussert  werden .  sollen ,  nicht  die  Baoptsacbe  -- 
die  TextesconsUtution  —  betreffen,  sondern  irfeh  nur  auf  Ne- 
beAwcarke  beziehen.  Vor  allen.  Dingen  fehlt  es  tfoch  an  einem 
Repeilorinm,  wddies  alle  Versuche  der  neueren  Gelehrten  auf 
Textesconstitntlon  umfassi  und  krftlBch  beurtheHt.  Ladmumn  hat, 
durch  die  engen  Grenzen  seiner  Ausgabe  beschränkt,  sich  dieser 
Aufgabe  nicht  unterziehen  mögen ;  vielleicht  bat  ihn  auch  die  Mtth-^ 
Seligkeit  einer  solchen  Arbeit  abgeschreckt,  welche  b  den  meisten 
Fällen  nur  negative  Resultate  gewährt.  Allein,  wie  nitzUirh  sie 
sdn  wttrde,  zeigen  die  Schilling'schen  Dissertationen  iber 
die  Ulplanisehen  Fragmente,  welche  mit  einem  Blicke  übersehen 
lassen ,  was  von  der  ältesten  Zeit  bi9  auf  heute  herab  für  Jede 
Einzelstelle  geleistet  worden,  und  was  davon  haltbar  ist  oder  den 
Gmdsätzen  einer  gesunden  Kritik  widerspricht«  Ref.  sieht  ganz 
davon  ab,  dass  oft  efarar  mihaltbaren  Coniectnr  efai  gesunaer  Ge- 
danke zu  Grunde  Hegt,  der  einmal  erkannt^  einen  bessern  Vor* 
achlag  veranlasst;  allein  schon  die  unbequeme  Nothwendlgkeit  in 
fmdzig  Büchern  das  aofsnchen  zu  müssen ,  was  in  einem  recht  pas- 
send znsammengesteirt  sein,  kann,  scheint  dem  gemachten  Vorschlage 
das  Wort  zu  reden.  Zodem  würde  eine  solche  Arbeit  Jüngeren, 
welche  rieh  an  Gains  Institationen  zn  Interpreten  der  Jnsthiiani- 
neben  Reditsqnellen  heranbilden,  eine  leicht  fassliche  Vorschule  der 
juristischen  Kritik  werden  nnd  ihnen  Gelegenheit  geben,  diese  Kritik 
ndt  der  Exegese  za  y^cknüpl».  Ref.  will  es  versuchen,  den  Jiolaett 
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eiier  mMm  AffMl  M  clBi^  lehylclf  im  idiir«^.  MeU« 
erlMft  sM  SM  If.  J0t.  ]^  85  Mkr  emSiMien  gt^em  Ae  Hei»- 
fcach*0ch«  MetattBg*)  welflar  ia  der  UrhiiiAMMfl  —  itr  ifmMe 
Im  VM'oneser  Mß*  —  efoe  BMIrenetumg'  anriBul  ni  ianacfe 
n.  t  fö— TB  Tor  IL  t  69  dnioekfeMy  weoa  scImk  dese  AnkM 
TOB  Sekllllng^  (LeMMck  f.  IihMiÜomcb  n.8.8)  fllr  tehrwihr- 
•difialici  erll&ri  woHeii  Ist  IHe  QrfhAe,  welche  g'e^  ede  gel- 
tettd  gemäM  werlen,  ktlien  Btct  Ref.  Daftriudten  lidit  Stic1^  mrf 
•hid  im  BhaelBeB  folg  ende.  1)  GilM  sagt  an  ABfaage  tob  II. 
€  56  ^^ergo  ex  hhj  qoae  dlxlves,  »ppiUTt  —  BReBarP,  wobei  B«r 
VerrolifltlBdlginir  it&  GedaBkeBs  MBXBgelacU  werdea  bumb,  diasa 
faB  VorbergeheBlen  roB  aüeBarl  Ife  Rede* war,  waa  tm  4er 
TorgeaehlageBeB  Uatgtellfag  BleM  bu  jNMaeB  Bchefat,  wokl  aber 
BOT  OrdBBBg  4er  JetzfgeB  AasgabeB.  Alleia  dabei  wird  rergeaaeB^ 
daaa  die  Worte :  ^x  bis,  qaae  dtxfaBBO^,  Bicht  gerade  aaf  das  ob- 
Bdlielbar  Vorberfebeade  bezogeB  werdeB  BiBsseo,  Boaden  aoeh 
olwao  BBdeoteB  köttaeB,  waa  bi  wetterer  fiatferBoiig  vorgetrage« 
wordeB«  Kbb  bebst  es  aber  g<^ade  tai  Bezog  aaf  die  Ibi  folgeo- 
dea  oiBsela  geaaBBtett  Alienatioosarteo,  Traditio ,  Mandpatii^,  Ib 
lore  Cessio  Mbon  II«  %  19  ^Baai  res  oec  Biaiici|4  aada  traditione 
abaHoBari  possaat**,  wofem  die  R^atitotloB  der  Heraosgdier  fleh- 
itg  Ist,  BBd  IL  {^  ,,inaadpl  ym>  res  sont,  qaae  per  Biaadpatfo- 
■OBi  ad  alkHB  traBsferantar**,  ood  bald  darauf  st^  ,,qBod  aateai  ra- 
let  BMiBclpatIo,  Ideal  ralet  et  ta  laro  cessio.*  IMess  bbb  sfaid  die 
Stelle«,  a«r  welche  sieh  die  Worte  .,e!rgo  ea  bis  ete.<*  gana  fig- 
fleh  bealebeB  kBaaen,  woaa  aach  die  gleich  Bacbber  belgd^racbtea 
Milileto  roHhoiaaieA  fitimmea.  Aach  bestätigt  sieb  diese  Beale- 
iJBBg  datch  den  Umstaad,  dass  Ia  der  Bachtrigllchen  BarslellBiig 
der  BatoraloB  Erweibsarten  die  Trodfftfo  absfchtHeb  BbefgaageB 
wird  (tt.  $  66)4  Wolltea  wir  aber  die  Worte  t  „  qoaedan 
Bainran  Iure  allOBait<<,  di<e  ah  Folge  tob  etwas  bereits  Gesagtem 
berattstretea,  aaf  das  traariltelbar  Vorbergeheade  beaidieB,  so  bleibt 
BlehlB  tbitg,  als  anaaaebmea,  Galas  habe  sldi  solbsl  widersprochen, 
well  er  ia  II.  C  69—^64  wohl  drilo  VeriassoroBgea ,  aber  kehie 
Batoraie  Banhaft  laaeht«  ¥)  B«  wird  behauptet,  Gahis  habe  die 
betreffeadOB  Lebrea  In  eher  anderen  AaordnOBg  rorgetvagen ,  ala 
die  jBstlniaBbeheB  InMtoUoaen,  sad  diesd  OrdtioBg  soll  nach  den, 
der  kldaen  Lac haiaa ansehen  Aasgabo  bd^efllgteB  TabeReB 
p.  XnrrolgOBde  gewesea  seio:  a)  wie  erwerbea  nad  reriasserfl 
TollkoBiBieB  venaogensreebts-^  aad  HaadlongsflUgof  a)  BegeL 
^  AaaaabBieB.  3)  Wie  erworben  and  rerkossera  solche  Per- 
aoaen,  welche  dvUrechtlfch  In  Ihrer  HandlnagsftbigkeH  besiArBnkl 
alad?  e)  Wie  erwerben  solche  Penoaea,  welche  tat  Ihrer  Vena^l- 
geBaroehtsMiIgkeit  beschrtakt  riad?  Diese  Aaordiang  beruht 
aber  aaf  dsrehaaa  fhlsoheo  PraeailsseB*  NIchl  drei  Glieder  trtbcn 
bei  Gaiaa  heraas,  soadefB  nar  awei,  wie  der  Gegensata  fai  BT.  J  86 
BBBBiatAssIfeb  darthtt,  and  das  BlhN^,  Welche«  die  rorbergebendo 
DasBtellBBg  bmUHK  hat,  tat  4tm  „per  Bosaiei  l^os  adqirirP^  d.  k 
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«OMT  Bc«rff  4er  gjatwuithclie«  Aniiwnig  kdher  rfdit  wieder 
»awfillc»,  amiaa  tktnll  ab  Cwaihgf  teiflaMdM  t^äpMUem. 
DkM  ergibt  folgwde  Iiluiteileitridil  tkcr  in  1.  1%eO  des  2« 
ihuh»,  woM  wir  aaMrlick  rrai  Stattaptniele  der  ||;«wftkdieleB  An»- 
galeB  mmgtkm  wcrdm.  Der  Jaxlat  geht  Mch  der  MlM  (I* S^) 
•■IwictelUtt  Idee  Mf  Bes  iher,  MftBt  ab  deres  ekente«  allge- 
ElrtlidlMg  die  ia  res  diriai  inria  tmi  hnuud  (uL  $  2), 
bUIH  IbierMf  da»  Wesen  ^ser  EiaOidliniir  i>»  Blaiehea  daif 
(iL  $  a-8>  Aa  die  res  lioMai  iaris  wird  üe  EbOMBaa^  U 
rdriiaieBBdptivataeresgefaii]A(1I.S  13—14);  TsrU^SlÖMM 
ia  der  Ltteke  die  ISatMlaa^  ia  Res  mtncipi  oad  aec  maacipl 
aasyelaUeB  seia,  wie  die  Darstellaag  ia  DL  $  lä— 17  liiareidiead 
ergfti,  aad  daran  wird  eiae  geaauere  Aagike  aad  Eaiwicirelaag 
des  UatersdUedes  lieider  Sadbartea  aagcscUassea  (DL  S  18),  wo«< 
adl  die  ErMeraag  (der  Maadpatlo  aad)  ia  Jare  Cessio  (IL 
g  32—37)  awdi  die  Aafalhloag  voa  Sachen,  welche  darch  Tnn 
dMiD,  Maadpatlo,  in  Jare  Cesrio.  rerftassert  oder  aiohl  reriassert 
werdea  ktanea  (iL  $  38—^),  rerfaiftpft  wird.  Wefter  wird  sam  Ver* 
sUmlaiBS  des  Fslgmden  Aber  die  Naiar  des  EigeathaaMi  etaie  Be^ 
laerkaag  gcancht  (iL  %  40)  aad  diess  bildet  dea  Üebergaag  aar 
Usacapisa  (IL  %  41),  die^  Ueraaf  weiUAaCr  vorgetragea  wifd 
(iL  $  42—61).  Daaa  koBaat  die  allgeaMiae  Bemerkang,  dass  die 
VeriasBeraag  iihcf agaias  aitht  haaier  de»  ElgeatiilkBier  der  Sachd 
aastehl,  aiaaehaal  aagar  deai  NichteigwihttaMr  lakoainit  (IL 
S  63),  aad  diess  wisd  isi  Falgeadcn  wdler  aasg«ftthrt  (U.  S  63» 
Ii4>  [Als  CAergaag  la  dea  aatOrlichea  Erwerhsartca  dea  Eigea^ 
Ikmtm  dieat  die  aas  deai  Vorbergeheadea  geaagena  Falgeroag) 
Asa  es  aatflrficia  aad  cMIa  Yertassaraagalonaai ^ebe  (IL  $65), 
aad  daraa  aehliesst  sieh  die  Darslenaag  der  aatandea  Erw^M^sar- 
foa,  so  weit  sie  noch  aioht  faa  Vorlwrgebeadea  TorgffkoBaaea  w»* 
rea  (IL  S  66^79)];  ferner  whrd  beaMki,  dass  gewisso  Persoaei 
hl  der  Veriaaseraa^r  ^^l^'  <^<^  gewisser  Sachea  wegea  aiangela-* 
der  HaadloagsOhi^eit  bcackftakt  siad,  wie  Fraaea,  die  ki  des 
fieechicchistatel,  aad  Maadd,  welche  aater  AlteisTomiiadera  ste- 
bea  (IL  f  80— 85>  Erat  hhmar  folgt  das  aadere  GUed  dcär 
CbaadetalheOaairf  'ms  wfar .  Blgentbaai  afebt  alleia  darch  die  el- 
fftae  PsjsdnUsbkeit,  soadem  auch  dord  Aadera  erwerbea  kl»- 
aea  (D.  S  86  C>  Eisiebt  Maa>  aaa  aas  dieser  Uebersicht  aaf 
4sf  ehwa  Belle,  dass  die  Backsicfat  *  aaf  den  Eigeathaaiflerweib 
ianb  die  elgaae  (aicbt  die  freaide)  PersaaUchkeit  sieb  als  Giaad- 
Ud9f  wie  eh  roOerFMea,  4arcb  das  flaaaa  biadanteieht,  aa  wM 
atta  aar  der  aadem  Seile  aaob  foUea,  dass  der  SiUftslellcr  die 
AaasrbtilMy  '«•  tkUA  aicbt  aach  elaeai,  varber  ahgeairkeltea 
Piaaa  geauicbt  bat,  aoader^.  dass  die  Aaardaaag  des  Stoffes,  wie 
als  ia  der  gacebaasa  UebersMit  Tsrifegt,  sich  Van  wihrend  des 
Schreibeas  Toa  selbst  dargeboten  bal,  da  er  aar  rea  elaem  be* 
AatmgafmoU  mSigf^  wd  das  Detaa  carreate  stilo  aa 


Swcck  hol,  üe  Lck« 
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fan^cB  JitaM  iif  Tinaimiwf  iiflhiitfciit  luhr 

der  TraBtioB,  Miücipiilk»,  m  Joe  CcMk»  wmk  UwMipigi  TJd 
lickcr,  fc  CS  4nü  SehriRalcilcr  kei  imm  Uckargan^  av  Lckrc  tm 
VcriMiM  ■■^^■rihjfckctt  klar  weitet  laonff,  daM  aa«A  aicM  aik 
aalaraleii  Vritairn r angaartea  crftrleit  war».  Kknä  «hhi  aaiii 
Uasi,  daaa  dank  die  Targcadla^eae  VwmMihng  die  Vcrwtnrw^r^ 
welche  im  die  Lekre  roa  te  Veriaasefugsläkigkeil  kaaaai,  gaaa 
fekakea  wM,  aa  aiicktr  wokl  die  Bekaapteai^  flcgiladti  craäei* 
aea,  daaa  fir  Aa  UaMteHaa^  alle  iaaera  Griade  qpreckea,  jni 
dagegea  aar  daa-  Zeais^dw  der  Veraaeser  Ha.  la  Betacki  kaaMl, 
weickea  weai^ateaa  aaf  aadeae  Weise  kille  ia  SAaU  nfnaBBara 
werdea  aallea,  als  la  der  Tariie^.  AaBM^rkaag^  ^aeUekt  —  Nkk4 
viel  ftaeUfa^er  M  aiaa  ia  der  Bekaadhm^  vaa  lY.  S  68»  w»  die 
Ualerackiede  der  CkNBpeaaaÜa  aad  DedacUo  ealwickdi  werdea,  aad 
Tan  dieeer  gesagt  wird:  ,^dedactta  rcra  ad  caainaasHsafai  P— ^^ 
tey  qaa  laea  pka  peleatt  pericafani  aaa  iatenreail''.  Kaa  kcaUd 
sick  aker,  wie  wAm  Belkaiaaa^liallweg  aad  Keller  aaa 
Calaa  IV.  $  ä3— fiO  keaMrtt  kakea,  das  Plaspelera  led^Hok 
aar  die  lalcatta  der  FacMla,  a^  ki  u  ikiea  fikrigca  TkeOaa  gar 
akkt  BiglicL  filckkwaU  wU  eiae  aalcke  Magliakkail  hi  dar 
▼arlieg.  SieDa  ia  AaaaickI  geaUdk,  weaa  aaM  dfe  Böekiag'ache 
aad  Lackattatf  ache  Lcseari  kcikeküt  Dcaa  daaa  keaagi  dk  Sldle 
kamreg,  da»  swar  da,  wa  die  Dedaciia  cia^aAgi  wird,  d.  k 
kd  der  CaadeaaMlia  eiae  Plaapelcra  aiigliffc  ael,  daaa  ea  aker 
teai  Ar  dea  Petkeadea  fceiae  Gefakr  kake.  Aeadert  aaai  mH 
Belaikaek  „pdealH  Ia  ^ffdeadH  aas  wasaaAsdMa  TDaHeff^ 
ler  (1834)  ai  dea  T(zi  aafgcaawaca  warde,  aad  gar  keiae  Veiu 
iadennig  der  kaadadaiäl.  Leaaii  aa  aeaara  kl,  da  dk  Terweck* 
aekrag  raa  T  aad  D  k  de»  Veroaeaer  Ms.  tob  fidadMa  aas^ 
drickück  keieagt  wird,  sa  veiBckwkdei  jeae  Sckwieiigkeft 
aad  der  Texl  gesUHci  sick  daaa  gerade  so,  wk  kd  Paa^ 
las  (seat  reeepl.  111.  8.  S  ^):  »»P^opter  periedaai  pka  pcieadi 
aflido  kdids  oaarfkas  aestaaalis  qaarU  lacieada  eal'^.  -^  Bfear 
Stelle  y  k  Wflcker  Toa  ijsckaaaa  dae  wokl  n  gewaltsaaie  A< 
deraag  rargescUagea  wbd,  kl  L  $  19,  wo  dk  laslae 
iiiFgeaiMl  werdea,  anter  weickea  der  Uenr  aadi  der  Lex'Aela 
MenOa  eiaea  Helarea  aaler  30  Jakrea  freilassea  kaaa,  oad  ualer 
dksea  Caasae  wird  mit  dea  WiHrlea:  „aal  paedagogaai^  (aiadkk 
kakeadi  graUa)  aaek  daa  Amt  daes  Kkderaefsekeia  geaaaal 
OkMO  Worte  adloa  aack  Laokmaaa's  grdsaeser  Aangake  praeL 
p*  LXXV  gegea  das  Zeogaiis  der  Haadsokrift  gaalrldoa  wer- 
den, wie  L  §  38  adge.    Aa  dieser  Stelle  werdea  die  Caaaae 


tmtgiiMt,  $m  iNUbm  tht  Jtimm  wttm  MMattt  Mck  toiatlfce« 
6efldse  MUsmh  tef,  nd  mter  ilnwii  wM  dieiiCalls  die  FttA^ 
iMmig*  des  Fatfdaygws  feumit,  itam  fUui  der  Airisi  fert:  ,;sei 
ei  fliae  OMWie,  fime  Mfertes  in  s^ro  nriMre  XXX  ftiiMniiii  ex-* 
fmniamsj  ad  hoae  q«0^e  caBtai,  de  qne  loqaiiMir,  adferri  poasioit.^ 
We  Worle  ,4llae  caMae^Vsetaea,  airea^  geaowmei^,  roraaa,  daaa 
T«f  den  leifttcni  keiae  einaife  mit  denen  aasanwievlriffl,  wrh^ 
Uer  aasdrtdilidi  fr^DanDi  werden  Da  aan  ^ehweU  der  ¥jkr* 
da^^  erwAat  wM,  so  scbeiat  üe  Laehtaaaa'Bclie  Goaiecivr  daidl 
daa  eip^eae  Zeagtfaa  des  Gaias  ireketea.  ladessai  lAast  Ak  dar 
Aaatoaa  waU  aack  dadarch  keben,  dasa  maa  daa  iliae  weig- 
riaali,.  was  die  eiasdge-Gciindläf«  jener  Ctfaiectttr  bt  SAsütairi 
BMui.  an  dea(»en  Statte  ein  Wort,  weldbea  erlaakt^  daaa  der  Paeda^ 
gng  an  kekkn  Stallen  namkaft  i^enuMskt  werde,  aa  fUlt  Jeur 
Widenffnek  weg.  Wie  nan,  wenn  maa  sckrelbt:  aliae  caaaac 
atatt  illae  cansae?  Dass  illae,  illi,  oad  aliae,  alil  oft  rer- 
weakacit.  woaden  aind^  wer  weiss  das  ni^At? 

IL    Des  Volaaias.  Maecianas   SckriU  ttber  die  Assla 

Distribatio. 

Seltaaaier  Weise  ist  dieses  Werk,  welches  sehen  in  der  ron 
Jnk.  Siekard  (Baafl.  1538.  Fei.)  besor^li  Priacepa  nrit  d«| 
Qnelien  den  Rtaisdien  Beckts  —  mit  dem  Theodosiscken  Gödeac 
-^  kl  YeiHndnny  gebracht  werden  war,  segar  in  dem  BerlkNir 
daa  ciTle  AatflantManfam  ansgelassen  worden,  and  erst  die  Bonner 
Saamriaag  kat  das  liereita  von  Hugo  gerflgte  Verseken  TcdMNM 
aeri.  DIesan  (p.  175-190)  Abdnidc  hnt  Bdcking  besorgt,  der 
sick  in  der  Vorrede  ttber  die  Awg^en  des  Schiiftchensgenao  rer^ 
breitet,  welchen  die  Varfetas  lectlonis  entlehnt  ward.  Benntat 
afaid  anaaer  der  Prfnceps  Ae  Cniaciana  (Lugd.  1506),  dte  von 
Vinetns  hinter  Hotman's  de  re  nomaria  popall  Bora.  Über  (1585 
&)  die  Paris.  1586,  die  awei  Ansgaiten  von  h  Fr.  Gronav, 
ana  welchea  die  van  Graevias  im  11.  Bande  des  tkesaums  a»- 
tiqattatna  Bomanamm  gefossea.  Von  Handschriften  des  Werks 
si^  der  Heranagd»er  nichts,  da  er  keine  KoUa  davon  er» 
kalten  habe.  Indess  mnss  dock  Vinetns  dergleichen  einge- 
sehen hafcea,  da  er  aagi,  er  habe  den  Titel  des  Werkes  nichi  U 
anllfaia  c#dicihos  inden  ftftnnen,  ja  so  S  58  geradeza  eiaen  Ca-» 
d^L  daa  Danial  anlihrt,  dessen  Lesart  vok  der  AosgiÜK)  abweicfcV 
dhnah  von  fironov  naas  wokl  das  Gleiehe  angenommen  werden» 
dn.er  «L  S  &  die  Kaie  der  sesconcia  au  ^  9  die  des  unincajp^ 
an  ^  10.  die  des  septanx  nad  ao  $  43  eine  wichtige  Variante  «m 
eku^m  vet  ei^d#  mitgetheHt  kat.  War  es  denn  so  schwer,  in  Bern 
ödes  in  Born,  wo  die  misten  Handsckriften  Daaiel's  anfbewalHi 
weiden,  einen  Codex  des  Werkekens  au  erfragen?  Der  Sickard'sdw 
Tüd:  „Volnaii  Maetiani  distribotio  iten  vocabola  ac  aotae  j^arttaik 
in  nkm  peoMiiariis  pondere  nnmero  mensara^^ ,  ertanert  aa  sehr  an 
Anfang  nnd  den  SMaas  .des  Werkas,  als  dasa  amn  nickt 


t8  Jmiapnßitm,  fltit. 

wtMülhefe  mBtef  er  «ei  Tot  ikai  eni  gAUiet  fnordk«)  v^nMgjUk 
weaa  mmn  htitM^  imm  Viaetas^  welAer  dMh  iHe  ÜMrisehtiftc« 
ies  BaoUeiM  ehgeeelM  bal,  kelae  TttelOcrscitfift  k-ikiea  rer- 
tad.  Die  tai  Aea  epMevea  Aaegakea  klaaafeflfrte  asai«,  was 
aaeh  la  der  aeaestea  wteieriiaH  wM,  Ist  ralkpidb  aaedit  aad  aar 
iarah  die  Aalaagewarte;  ^y^aad  aaris  dieMbatfaacai  -^  igaotea 
ladkraa^^  venadant  wordea.  Aaderer  Meiaaag  CreiUch  ist  dar 
üeftaefeber,  welcher  rlcii  niciit  davan  hat  tberaeafea  lEtaaea, 
dMNi  aUktati  dm  vaa  üaa  ffebildeta  UekerMhrift  aaa  als  echt 
therUeieH  habea  werde,  ahgrl^ich  aaeh  die  SMOmkg  der  Warte: 
^  idma  pecaafauriie^  aehea:  ^paadere,  aaaiero,  neannra^  efeahw 
etwas  llaröndMbet  hit  Wir  fadea  aiaiHch  ia  dea  lUaiiachea 
Rechtsqaellea  die  Peceala  iaiaier  m  dea  ,,re%  qaae  poadeve,  aanera 
aieaaera  eoatiaentar,^  ^erechaet;  wie  wftre  es  wn  deakbar,  dasa 
eia  Jarist,  wie  Msedan  die  res  peeaaiarlae  Beben  deai  Daaems  aodi 
besonders  hervergvIiabeB  habes  aoHie! 

Dem  Volusfas  Maedaaas  Ist  die  Sehrift  di^s  Kalbaa  ^  assa 
niaaUsqae  eins  portionculis^^  (p.  180 — 192)  wohl  lediglich  weisen 
der  Verwandtschaft  des  Malis  angefügt  worden«  Her.  becwelfet^ 
Indess,  ob  eine  Sclirift,  welche  der  Herausg^eber  selbst  eineni 
Agrineasar,  aieht  eineai  Jhnristea  auschreibt,  die  aaeh  saast  rieht 
Jarfstiaehea  lahaltB  Ist,  hi  dne  eamnlanf  des  Jas  drlle  Anteja«- 
alialaaeaBi  gdhire.  Weaigsteas  wfirde  dann  eine  gaaze  Eeiha  aa- 
inrar  Schriften  glddrflills  daria  efaiea  Plata  beanspiaehea  fcMne«, 
vaa'  deaea  dless  wohl  Nieaiaad  im  Braste  hduMptea  wird.  Wih 
kffiMt  teaer  Balbas,  weldier  nach  praef.  p.  läS  dem  Beitriter 
Aagaat's  aaf  dhftren  sali,  hinter  dem  Yolasias  Maaehuias,  der  doch 
wealgataas  na  150  Jdire  jQager  ist! 

ID.    Das  Dasitheaaische  Fragment  and  dia  Seatenaea 

Hadriaa's* 

.  Das  Dositheanlsciie  Fragment  ist  mehlfach  kritisch  bdumdelt 
wardea«  Sabea  wir  ganz  ab  Ton  der  Aasgahe  in  Haga's  ',,JNm 
alv'lle  AateJastiaiaaeaBi^,  wdche  sich  fast  le«glidi  aaf  Adverbs 
VaraAettea  stütat^-^aa  tritt  nna  hier  ann&chst  eatfegen  ehe  Ja- 
Madarbelt  van  Fr«  A«  Schilling:  ^^dlss.  crit.  da  fragmeato  iarls 
■omaü  Dasitheano,  denno  graeca  et  lattae  edito'  pasa  prlar^ 
(L^s.  1S19.  &>  Nene  Haadsdiriftea  shid  akht  vargfiehea;  die 
faaae  Aasgahe  ist  aaf  den  RdTer'siiea  Apparat  hashrt.  Zar  Fed^ 
^Haag  dea  Textes  wM  aater  Widcriegaag  dar  flrahar  allgemali 
WihicKatea  Aasicht,  dassUerefaiFragmeataaslJlpiaa'a  „ifterrai- 
galawai  shigaiarli^  rorUege,  der  Beweis  versaAt,  dasa  der  Gram- 
amAker  das  Werfcchaa  aas  dea  Schriften  mehrerer  VerfiMser  la- 
tmmm^yagatragea  habe,  aad  der  jatalge  latebisehe  Text  elae  Hack- 
ibersetaaag  ans  dem  CIrleddsdieB  sei,  welches  aadk  dem  etgeaea 
Saagaiss  das  Dositheas  erst  ans  ebiem  lateln.  Texte  eatstaadea 
Ist«  Daaa  wird  welter  geMgert^  dnss  man  djen  editca  iateUbchaa 
Teort  aaa  der  giieah.  U^isetiaag  gewisseimaasoea  aa  re^iada« 


dreftlÄe.  —  0^  die  Vemdurmif  de«  krlttMAMi  Apptiiito  til  »MI 
Terflettt  geniidrt  Bs^oklng^  ta  im  Backe:  ^y^öfln^tov  tov  y^fi^ta^ 
Tixav  iQfifjvtvfiatfop  ßißkiof.    OosMiet  Mi^tstrl   hterpretemeito^ 
rttti  Über  tertlns.    Ad  Idem  eedd.  mm.  YoMfattl  8«B|^ille«8l0  et 
Scal^emi  ateve  edfleran  MNPonmi  epe  leiic  prImiiM  hitegnn  edl* 
dK  eenmenternfi  indicftttsmie  Imtnixit  B.<^.  (BonBae  1889.  8^1   Bef 
Henmsi^eber  hat  die  ia  Saaet  Clallea  iiea  aafj^fliadeBe  HaidaelMlII 
am   Chief  Ahschrtft  henotit,  welche  Kiebnhr  1833  hef  ehcai 
roribergeheiideii  AafenihaU  la  derScbweh  aa^efer%t  aad  €lae«- 
seB  squi  Geacheirik  geinacM  halie.    Bog^lelch  wird  Bachg^ewleeetti 
dasB  die  Hafldacbrift  identisch  bt  mit  der ,  weidie  etaat  CMaehM 
g'ehabt  oid  Geidast  benatvt  hat;  aasserden  Ist  der  Codex  VoMla^ 
ms,  welchen  schoii  Rover  gebraacht  halte^  roa  Neaeai  rergüdMt 
werde«)  aach  die  Abschrift  dea  ScaNger,  weldhe  aaa  der  Ha.  dea 
ClaaMi  Pateanes  entstaaden  sehi  soll.  Von  dem  Ms»,  welclies  J.  IVi 
GroBov  lienotzt,  and  woraas  Jac.  Gronor  einfgfea  heranagegehen  liat^ 
wtni  iaehpewiesen,  dass  ea  nicht  mit  Schlllhig*  fa  lUlien  mi  aa« 
clieii  aet,  aoadem  mit  dem  Codex  Vosaianaa  Identisch  M*    A«a 
dieser  Beariieltang  ist  sp&terhln  unser  Fragment  sammt  den  8en- 
tensen  Radrian's  abgedroeht  Im  Bonner  ^^as  dvlie  AnteJaBtiafa^ 
nenm^  p*  139— 3S8  nnd  mit  einer  nenen  Toirede  rcrsehen  wor- 
den, in   welcher  Ae  SchORng^sche  Behaoptang  wiedeitiolt  wlrd^ 
iaa  IVagmenk  sei  wahrscheMIch  Ans  eMer  MebrheK  JiriattmAer 
Weike  compffirt.  Dagegen  hatte  sich  der  IIera«sg(4)er  schon  fHM> 
her  gegen  die  AnsicM  erlMK,  dass  der  jetalge  iateiniseho^TexC 
ledlgn<^  eine  ROchnbersetwung  aus  dem  Griediisdien  sei,  woM 
«ngenotamen  ward,    dass   sieb   die  Fehler    mid   dessen  Jetaiger 
Xntaad  htareichead   ans  dea  Sehicksalen  der  HandschriReli  er- 
hürai.  Hesaem      Der   BOcirfng'sdien    Ausgabe   Mgt   getreulieh 
Blondeau  „tnstltates<<  tom.  II.  p.  335-- 817,  doch  l&sst  er  den 
grlecMschen  Text  aus,  wahrscbeinnch  weil  er  nichts  davon  rer* 
steht  Der  reiche  Apparat  der  BdcUng'sAen  Ausgabe  hat  Laeh«- 
maan   veraalasst   den   alten   lateinischen  Text   wiederhemste)^ 
fen  hl  sebiem  „Versuch  nber  Dositheus«^  (Beri.«18S7«  4.)    B«^ 
Mcbat  hat-  der  bekannte  Kritiker  die  Grundlagen  der  Textkritik 
dahbi  festgestellt,  dasa  der  uraprüngliche  Text  nicht  ftornn^iloien 
wi  aehten,  also  auch  iriehterst  ans  der  griedi.  Cebevs^aung  mtl 
hinaillchem  Wege  au  reproduchren  ist,  sondern  vielmehr  «ehoa  In 
den  Handschrift^  vorliegt,  und  nur  durch  den  Blniaaa  Von  Le«^ 
•en,  welche  Ihn  nadi  der  griech.  Udiersetsuag  haben  mod^  wnlw 
Ion,  ha  Hlttelafter  so,  wie  wir  ihn  Jetnt  vor  uns  haben,  entstellt 
woiden  M.    Hierauf  hat  er  im  Ehixelnen  versucht,  mit  Hilfe  d*r 
St  Gallen'er  Handschrift  diese  Fehler  au  beben,  wodvrdi  danh  dor 
arsprütoglicke  Text  von  selbst  hervortritt.    Dadurch  hOrt  nun  die 
griech*  Cebersetaung  auf,  eine  ResUtutionsqueHe  des  Textes  «a 
a^;  sie  kann  vielmelir  nur  daau  dienen,  fnaehau wdaen ,  wie  dkf 
Msaveratändrtsse,  weiche  den  latekifachen  Handscbrfftentext  ver-^ 
unstalten,  ans  dem  nrsprftnglichen  Texte  entetanden  rind.    UmA 


,j*er  4Ie  LaitW  ItaiMri^  &  3.  Kote  5  rm  ATuk^i^sQüi  4i0  Woü 
•^  dB,  m  die  Stelk  •«  CU»  iMt.  IIL  {  56  fai  UeiMraiMlfaii- 
MM^  M  bKhugmy  weUnMr  ai^i  vm  UberU,  iMtani  vob  iagoMri 
spricht  AlMi  te  4m  lateiBiscben  Texte  findet  äeh  teb«  SfW 
ie«  BOB,  BBdiBB  eBtepfiohe  inw  äfi<A«o^€poi  de»  inir«»«!  »wiv 
«B»  SiBBe,  aber  nieht  dm  SfnchgdMrBBche  Bach.  iBfre»«! 
«W  TW  den  firiecfeB  flhefBctet  adt  wiymtg.  Vgl.  TheefiUl. 
Mmhr.  hatt.  1.  &  —  b  H  H  MUigi  Bttchhelta  ad  tn^gm. 
Vak  p.  167  atatt:  JULU  m2  var:  dilii  r^,  wobei  er  faBo  tbecso- 
hoB  hat,  daao  >r  aach  den  «eaetaeo  der  fpiachiacbm  Sprache  de» 
Mf^y^p,  igi  wdchen  der  Tob  liegt,  Bkfat  ToraBateheB  haan,  aoo^ 

der  üehemtNfitflt  weiden  Bnaa.  ,  ^   .    ^,, 

tfg  Tt  nur  aus  elaHadrlaniacheB  Seatenien,  welche  hi  drUiei 
eiastaDdeB,  die  zunftiMcAesopiacheB  Fabel»  npipgehieB  m$ 
dergegeben  worden.  Vgl.  L.  4;  u.U^  ^JPaStS^tim^tfti^^^^^ 
worl  niU  der  Präposition  cfg  verwechselt  und  darnach  wohl  ri  corri- 
girt  hat.    Das  vorhergehende  ut  scheint  ^lus  et  entstanden.    Das 
Wort:  ins,  was  dem  Zasammeohange  des  Gänsen  nach  nicht  feh- 
loa  darf^  ist  wohl  nicht  so  weit  nach»istell<m,  als  es  hier  geschieht, 
oondem  »oas  vielmehr  voran  gesetzt  werden,  weil  der  Sataaccent 
daiBirf  Hegt  Lesen  irtr  nun:  „ins  iuris  dvflis  et.una  aliqua  posl*» 
lio  appellatur^S  ^  erhalten  wir  einen  lesbaren  Text,  ans  dem  sich 
Bogleich  erU&rt,  wie  ins  ui  der  Handschrift  ausfallen  konnte,  da 
4m    folgende  Wort  iuris   mit    denselben  Buchstaben   aBf&ngt* 
Wahrscheinlich  hatte  auch  die  griech.  Uebersetzung  vom  Anfang 

Bb:  dUtHiov  Sixa/ov  nok^nxovy  aber  i/xauor  lak  wohl  zeitig  wegen 

des  folgenden  Sixaiov  verschwunden.    Die  Worte  der  St.  Ctdlener 
Ilaadschrift  «,quid  appositium^  enthalten    eine  Correctur  aus  den  | 

IkiecWscben.  —   Sehr  gdungen  scheint  die  Restitution  von  (11  t 

bis  auf  die  Worte:   „instum  enim  non  adcrescere  pn  bac  biabu-  f 

»i)i(sione  in  qua  servator^^,  die  dem  Zusammenhang  nach  besagen  \ 

iollen,  dass.das  Jus  Accrescendi  bd  der  Freilassuag  vor^  Saugen 
Bi^ht  .vorkonunt.  Der  alte  Text  hat:  „histä  enim  non  ndcrescene 
te  hac  manumissone  fai  qua  vertitur^^.  Das  non  ist  entstanden 
BBS  d^  ov  der  griech.  Uebersetzung,  welches  nur  den  Artikd 
TBv  vertreten  soll  {dUo4ov  yaQxovnQoaav^iüd-ai);  in  qua  schelot 
atos  dem  griechischen :  h  ff  hertibergenonimen ;  ursprflnglich  stand 
jledei^lls  nonquam  im  laieia.  Texte,  was  der  griech«  Uebersetner 
l^jbeh  gelesen  hat.  Wahrscheinlich  lautete  also  der  ursprOngUche 
^xt:  „ius  eahn  adcresceudi  in  hac  mannmisdone  nunquam  vertl^ 
4^r^^  Dass  ,,vertHur^<  in  ,yservatur^^  von  Lachmann  geändert  ward, 
id^zu  liegt  kein  genügender  Grund  vor.  L.  38.  $  6.  D.  45.  1 
„Bon  i^nim  factum,  sed  los  in  hac  sUpuiatione  vertitur^^  (Ulpian). 
Li.  14.  S  3.  D.  44.  2  „quomam  in  inteidicto  possessio,  hi  actione 
l^oyiriietaa  vert^Uir^^  (Panlits).  . 


I 


/ 


IMl  B8.]  Medtelm  Mrf  CJUmTgle.  M 

MtriM  mi  uM  hkte  mi^  nielt  MMmum  wtritm.    JMb^ 
BülBefteMmir  *^  KaImts  bIMsI  Bick  mT  «e  Veriigwt  4cr  Lrt 
Arih  ßcBlhi,  dM»  Penmiai  «oier  twiMsIg'  Jakrea  mnr  «»dl  v«u 
giBg1|r<'r  CMsae  Prokatio  nMuramittirai  kinen  (Gaitts  Jistit.  I.  t 
a&  4L  Vlpteai  fr^T"*  «t.  L  %  13)  mri  4amrf  beMü  «kh  miS 
üe  Brwilnair  tm  Jvdloes  4.  k  ToaPeraMieB,  weldie  Mr  Jeäe 
PlrelMtto  da»  CmMlam  blMen,  and  dleae  kakea  aach  h  dca  Jaall^ 
ttiaaiacheB  Paadeoimi  diMea  Nameii  bebaken.   V^l.  L.  16.  fr.  D.  4t 
9  (de  nananilBsffl  yhdfela)  an«  Ufptan'a  IIb.  11.  ad  la^eni  AMaü 
Sentfa».    Diesai  Zagaamenbanf  der  Sadie  hat  DoriAeas,  weleher 
keta  JorM  war,  gmm  ftbersehen  ond  ako  nawekrelbend  ttbeiselai: 
m^i  nir^  ngoofiyo^ar.    Ddiei  bat  er  nattrlleb  nonen  in  detr 
frrannnatlBeben  Bedentan^  ^noaunen,  die  bier  «berall  nidii<«ciiH 
Der  jelaii^e  Text:   ^^eiroa  eam  appeHationem^  L<.j  über  dieaei 
Wege  entstanden,  wie  das  oben  aagefobrte  aailftsfriidentia  AaAe- 
Jetaige  latehriaebe  Text  bei  starben  e^rra^i  Sententiaruai  betreff 
mte^^Kiaenciilig-ek/^farilt^Vtitf*  äkruiier  Zeit  ist  die  Ulitemii^bnnir 
Mr.  die  ISiri  U.  de  censibns  von  v.  Sarigay  (Zeitachr.  fftr  ge- 
aehfebtl.  R.  W.  Bd.  5.  S.  264  ff.)  wieder  anfgeneanaen  und  mek 
aaf  die  übrigen  Sclirilten  ron  Witte  (Efscb  und  Gräber  Kncj*? 
Uopidie,  Artikel  Fan  Ins  S.  221—234)  eralrecfct  warden.    Die^ 
aen  Bemerknngea  weiss  Ref.  nar  folgendes  binananfUgen:  die  Fi« 
deicommiasornni  libri  III.  sebeinen  nach Sever's  Tode  gesebrie« 
ben  za  sein,  da  hi  denselben  (L.3KS2.D.  41.  5.  de  fidriconunis« 
aarHs  Ubeiiatibas)   folgende  SteUe  Vorkoninit:    „et  iU  imperator 
Antnainos  rescripsit^^,  womit  entweder  Caraeaila  oder  aber  Ele^ 
gabaltts   beaeicbnet  wird.    In   dem  Iil»er   sbignlaris   de  iadiciia 
|Mdl>llcis  beisst  es  in  L.  6.  D.  47.  15  (de  praeTaricatione):  ,,ak 
imperatare  nostro  et  patre  eins  rescriptam  est^S  ^^  ^^  ^^  ^I* 
lehiberrsehaft  des  Caracalla  deatet.    Aas  diesen  Unteraacbangen 
ergibt  aleb  so  viel  als  gewiss,  dass  Paolos  im  J.  207  n«  Chi» 
entweder  noeh  gar  nicht  ab  Schriftsteller  aufgetreten  war»  odor 
als  soleber  nur  wenig  geleisiet  hi^en  konnte.    Und  so  wird  e| 
yAllig  nnwabnrdeinlicli ,  dass  ein  Grammat&er  schon  in  dieaem  liabra 
aidi  die  Mfthe  genommen  haben  seilte,  die  Schrift  eines  noch  gar  nicht 
oder  nnr  wenig  anerkannten  Aaetor  ins  Griechische  au  (Ibertragep  amn 
Unterricht  ftr  Leote,  die  er  aoch  dmrdi  den  Inhalt  sebier  ExetelUei 
M  belehren  dachte.    Efaien  weiteren  Zweifelsgrand  ettlehnt  ReC 
ana  der  bereits  von  Rover  angefahrten  L«  11.  D.  1«  1.  (de  lur* 
fitftin  et  hm),  wo  Paalüs  elae  Ansicht  Ober  das  Jus  clviie  ausr 
aeittigea  gemacht  hat,  welche  der  Vf.  dea  Fragmentes  anderen 
(ifvioi)  aaschceB»t  und  also   von   der  seinigen   unterscheidet  (Fr« 
DosMli.  %  L).    Jüan  mOsste  denn  annehmen  wollen,  dass  Paulas 
seine  Meinung  im  Laufe  der  Zeiten  geändert  habe,  was  dodi  wob) 
nicht  wahracbeinlicb  ist.  Eher  möchte  Ref.  der  ebenfalls  von  Lach-* 
mann  angedeuteten  Ansicht  beitreten,  dass  Dositheos  die  Regulae 
eines  älteren  Schriftstellers  übersetzt  habe^  dessen  Meinungen  später* 
fcki  van  Panlan  anm  TheU  in  sebi  Buch  «bertragen  worden  seien«. . 


»MkmMA  mi^gem  mdk  ^Mgc  IhiiiiilUMttt  mkm  6«Mtteii 

„ifeer  4ie  LatW  hnbal^  B.  3.  Kote  &  r«r  dTnO^^c^  4m  Woit 
•4y  eio,  M  die  Stdki  iM  <Mm  iüt  HL  g  56  fai  Uaberehite- 
M^  M  Mivai,  weMior  lidit  vhm  lilwrU,  MAtan  tm  latewi 
flpfMt  AU^k  i»  4cm  lateiBbcben  Texte  findet  dch  kebt  Sp« 
des  «ta,  fedm  eatofüehe  ov«  liftcAcv^cpo«  den  inir«»«!  »w« 
4m  Sine,  aber  nkdit  dem  SpradwAraedie  Back,  lifre»«! 
«rW  VM  des  CMeebeB  tteiwtet  ntt  eiymtg.  Vgi.  ThtifUL 
Mrapbr.  IMit  L  &  _  la  $  11  aeU«^  BacUwlte  ad  ingm. 
¥at  p«  167  ateti:  ^UUl«  xal  ver:  dAU  /^  woiiei  er  iraw  flkeiM- 
bM  katy  daaa  >r  sack  den  Gesetaen  der  ipleekkwken  Spracke  de» 
'  welckem  der  Ten  Vt^gly  nickt  voransteken  kann,  non*- 
dem  nackcSM^  werden  «noa. 

Daaa  aack  dlelJÜf '^^^^'^'^^^  Sentenien,  wekke  ba  dritten 
Bndie  deaDeaHkeniilriirV^Bepiacken  Fakeln  xgapgebetk  um 
«em  Latoteiaeken  •kernete^?fc^l^t^'^^ay^lJ»gltfA^W  ttlil^- 

aker  ndt  Netkwendiffceit  aaa  gewiasen  nrrieckiaoben  Wendiuigt^ 
weleke  nar  aaa  BUaaTeraCiadnlaa  dea  latein.  Textea  erkl&rt  wer- 
den kdnnen.  An  deattteka ten  wird  diese  aaa  $  9^  ed.  Boeekiag^f 
Da  weadet  akb  Jeaund  mit  einen  Libdl  an  den  Kaiaer,  in  den  er 
aiek  keUagrt,  daaa,  aeiaea  Vatera  Vemdgen  coniaeirt,  ani  Ikn 
aelkat  die  Decarie  fenonnen  worden  ad.  Hadriaa  erfkkrt  Toai 
BHIaleller,  die  Conifaeätten  aei  ror  aekn  Jidaren  erfcd^pt,  aod  fsagt 
am  welter,  waran  der  Btttatoller  nickt  innftckat  den  Pt&teetea 
aaf^aag^a  and  §Mk  keackwert  kabe?  Das  Grieckiacke  laatel:  . 
di^  t/  oi  nQijifov  ^»ovamg  T^yl^ra^^r;  ae  die  Codieea.  ^Omvaui 
bit  wnrtiiake  Uekefaetaaagr  ^on:  aadbti,  nickt  roni  adiaU,  wnt  der 
Skw  des  Ganaea  aekon  nack  Goidaat's  Benerkuai^  erbelaekt,  da 
adire  fir  das  Aag^^ken,  das  Anrafea  d«  Magistrate  teakalaek  Ist» 
aadire  aker  in  der  Geriektaapraeke  ron  Magistrat,  oder  Ja^ 
des  geaagt ,  weldier  dea  Vortrag  der  Partei  ankUrt.  Olenkar 
hat  Daattkeaa  adisti  fir  aadiati  geaonnen  aad^,  akne  akk  an 
die  teekaiadbe  Bedeataag  der  Anedrtoke  an  kllanttra,  den  Irrtkan 
hl  der  gfledi.  Ueberaetnang  anagedriekt.  Daa  aadiati  in  jelal- 
gea  Texte  Ist  of eabar  ckie  darck  daa  Grieckiacke  yeraalaaate  Cavw 
reetar  dea  Mktelaltera.  '^  fiknn  weiteren  Bewein  fflr  dUeae  An«- 
rfebt  liefert  $  10.  Der  Acior  einer  Papflla  wiU  ibrea  Sclavea 
fireilaaaee,  wird  aber  rom  der  Mutter  geUadert,  weil  ea  aanScki^ 
dea  der  Pupffla  gesckike.  Er  kittet  non  den  Kaiser  na  Abkllfe, 
and  ala  dieser  rem  AdYOcaten  erflikrt,  die  Mfindel  sei  nar  Mka 
Jakre  alt,  wird  die  Batackeldaag  dakin  akgegeken:  „saade  iodkea 
Bon  debere  eon  ekrca  ean  appellatioaen  aunnnitti^^  Daaa  ml 
nrni  offenbar  niokte  Anderes  beiaaen,  ab:  der  Sciare  uolh  nickt 
freigeiaasen  werden«  Siekt  nan  die  griecUacken  Worte  an:  /ii^ 
i(fi(kii¥  Toirrov  ne^i  vaivtp^  n^oatjyoQiaeiß  ikiv$^f9lkfdtUf  ao  wild 
klar,  daaa  Dewltbena  In  latan.  Texte  yorgeftinden  bat:  ,9non  dekere 
eaki  kec  nonine  mananlttt^S  ^  ^*  ^^  iütte  deadnlk^  weB  die 


MuM  «nt  «Bita  Mhw  «el,  idelit  ItretortMWWi  weWfe«.  DIesfe 
■■tBckeiiniir  '«^  Katears  sittal  sicir  uti^  VetUipmg  dtev  Lei 
A«lli  BeMÜft,  dM8  PerMwen  mter  «wim%'  Jabrei  wir  ntch  riri> 
gtegifef  CvBsm  Firokaiio  immvinittlren  k4ineB  (Gaim  .taslit.  L  g 
aS.  41.  Vli^iAirf  tngm.  «t  I.  |  13)  md  tetof  keikhi  Mk  aotS 
tfe  BrwduMur  "^^  Jvüces  4.  k.  roa  Personei,  wddie  fir  Jcw 
Prafcalie  da»  CmsHUmm  bilden,  and  dieae  hdiea  aadi  In  d«n  Jaatf^ 
ttlaBfechen  Pandeet««  Aeaen  Namen  bdiatten.  V^l.  L.  16.  pr.  D.  dt 
9  (de  manamkala  ylndfcU)  aaa  Vtplaa'a  Hb.  11.  ad  l^eai  AMiaft 
SeaUaai.  Diesen  Zasanmenhan^  der  Sadie  hatDosIttens,  weleber 
kela  JniM  war^  gan  flfceraehen  nnd  also  naisehreibead  flbefselii: 
nf^i  Toirtir  ^poGfff^ar*  Dabei  bal  er  natirlieh  nomen  in  der 
graniBiatlucben  Bedentmi|[f  g^enonmen,  die  bier  1|berall  niebt  i^assl. 
Der  jetolge  Text:  ^^clrca  ean  appeHalioneni^  14  aaf  demselben 
Wege  entstanden,  wie  das  oben  angeführte  andistl.  —  Daasder 
Jeixige  iatebriscbe  Text  bei  starken  Sparen  nditelalterlbAer  Ce^- 
ftetaren  aas  dem  CIriecbiscben ,  doch  noch  tmiwelfelbafte  Sparen 
des  alten  Textes  enlhftlt,  Ikast  skh  anf  Jbenengende  Weise  ans 
einer  Reihe  lateinischer  Kons  taosdrtteke  nachweiseii^  die  sich  In  demstt^ 
ben  erhaltea  haben  ted  gleichwohl  im  Griechischen  verkehrt  ttersetnt 
Worden  sind:  tertio  stipendio  (rpiW  iifHi^o)  $3,  praefecil 
aerarli  finafX9*  yaCofvXaxtory  J  S,  conglariom  {inUoait) 
f  3,  11,  19;  Tindi'catns  es  (i^idfx^^g),  wo  vindicari  hl 
der  Beientang  ,,mlt  ehier  Realklage  abgefmfdert  werden^^  genom^ 
men  wM  und  nicht  In  der  des  Urtextes  „geridit  werden^  $  3^ 
mottietplo  exeedere  {noXvS^iw  hxd^^fjtrai)  %€*  Inj  6:  eae^ 
tera  antem  rttae  taae  probabIs,  wo  die  Worte:  vitae  tnne 
als  flenf tir  so  caetera  geboren,  hat  sie  DosMieiiB  offenbar  als 
Dntfr  genommen,  wenn  er  kbersetrt:  rJk  Xatni  di  Cfojj  ajj  doan^ 
fitkmt^.  Es  sdbelnt  demnach  anch  dieser  Tbell  des  DosMieanf« 
sdMtt  Werkes  In  Ihnlleher  Welse  behandelt  werden  an  müssen^ 
wie  die  Begnlae  des  alten  Jaristen  ron  Lachmann  bearbeKel 
wofien.  üai  da  dess  bis  jetat  noch  nicht  geseheken  ist,  so  steM 
sM  dne  neno  Ausgabe  des  Werkobens  von  selbst  als  nsthwendlt 
beraM. 

(Foftaetawig  folgt) 

Medicin  und  Chirurgie. 

[4011]  Patbslogia  «t  Tberapia  generalis  nedico-ebir;irgica  in  tuam  praelecüo« 
num  pubHcarum  auctore  doctore  et  magistro  Staa.  *  TSttenvl,  C.  R,  A» 
M.  eomiJisri»,  Patti.  et  ther.  gen.,  Hygienea  et  Pharmacol.  «d  Unir.  Vin-^ 
dalH».  PvsT.  VkidebooM,  BraunaUir  et  Mdel.  1843.  XIV  n,  8»l  0» 
fr.  a.    (3  ThJr.  10  Ngr.) 

Das  Interesse  9  welches  die  Betrachtmig  eines  neuen  Ldirgebko- 
des  dem  mit  dem  Gegenstande  desselben  Vertraaten  eioflösst,  ist 
wohl  baupts&cfaBch  und  fast  ausschliesslich  hi  der  eigenthomlicheil 
jUordnnng  und  Verbindung  des  Ganzen  begrttndet|  sowie  In  iht 


VvtbigwH  ^'  UiiMitm  Uee,  ivnk  v«Uw  4ac  Sfikfipfer  in 
Byftmm  i^engl  wwde ,  wetaea  SckOlera  eben  newa  Weg  ki 
daa  Ildli^Uiiint  der  WiasenschaTl  au  Ih^md.  Ib  diefler  Vorut- 
»eUniig  glvAt  Rel.  wiBer  Verpflicktu^  gcge»  die  Leser  desIU-, 
f  ert.  vcllIuHMMa  GeoAge  »a  l^len,  wewi  er  ihaen  hier  nqr  clMP 
ctefa^B  ükeiBlcktUchet  AftMog,  gleicbsun  das  SkeleU  des  u- 
Oiiglicbei  T.'BCben  Lek^bbiJes  bietef  nnd  .  sich  Jeder  BtnrÜti- 
hmg  enüdlt,  deren  VttMfftms  1^'^^^  '"  ^^'*  Tühres  dtrfte.  Kuii 
einer  kunen  EinleituR^  seUt  der  Vf.  in  dem  1.  Buche  (Biolftfli] 
jflB  Be^rllT  dea  Lebens  fest,  luden  er  aia  Grondgeseta  desseUwn 
dei  Trieb  der  ErfaalUng^  aufateilt,  im  Gegenaa.t'i  xu  d«  Mget.  n»».. 
Evolutionstbeorle ,  dem  Unkaltbariielt  er  unter  Besuguhne  »f  ;  d^ 
jtekrere  audcre  gleicli  anferaachbue  HypetlieseB  nacksuweiaen  ucb  >  ^i^ 
kcaiUhiU    Dm  2.  Buch  (NoBographIa)  beginnt  mit  der  FesUtelUi^  t 

des  Beg^riffs  der  Kranifheit.     Krankbeit  Ist  ein  gcstftrtea  Zusammen-  |tei 

wirken  der  £'uncti«uen  des  Orgraulamus,  ein  der  Gesnndkelt  eat-  m 

fegei^eaetater  Zuatand,  In   welchem  die  Erhaltung  des  KikfeiB  ^^^^ 

sieht  mehr  nach  natürlichen  Geaetaea  vor  b[(^  geht.    Alle  Bestie- 
biiBgen  der  erkrankten  LebensthitUgkelt  deuteD  aber  auf  Erkaltonf  '' 

des  Organiama:^  hin.     Die  Kranklielt  Ist  der  Ausdruck  Etebindeitcr  ^         ' 

Freiheit  der  Voi;gftnge  dea  Lebens;   die  vorhandenen  HindemUee  j 

führen  %a  Beaction,  um   den  Untergang  dea  Organisrnua   zu  ver-  \ 

hüten.    Jede  Krankheit  zeigt  daher   ehie  Reihe  v«4  gehemmten  ':  ' 

und  gegen  ibre  Hemmung  ankämpfenden  Lebens&usaeruagei ;    to  i 

der  einen  kerrachen  die  Symptome  der  Reactioa,  in  der  andern  die  \ 

derBphwiche  vor;  Beltinderung  aller  Lebensverrlchtungcn  =  Tod. 
Alle  äusseren  krankmachenden  EinSOsae  treffen  lu^äcbst  entweder 
den  Kttrper  oder  die  Seele;  die  den  Kttrper  treffenden:  daq  Blut 
oder  die  Nerven  nnd  in  Besag  auf  ersteres:  daa  arterielle,  ven&ef 
oder  IliragcfSasBjatem.  Die  genaue  Verlilndang  des  Nerven-  un«) 
Blutsyatems  bewirkt  aber,  dass  die  vrsprflnglic^  auf  eines  drrseU»ea 
geriiÄtete  feindliche  Einwirkung  baldig  das  andere  in  Mitleiden- 
Mt  ^bt;   Gleiches  Gndefc  In  Betreff  des  Körpers   nnd  der  Seele  i 

Statt.  Cap.  3.  Krankheit  ist  temer  ein  aelbstst&ndiger  Leb«»»- 
process,  indem  In  ihr  die  Lcbensth&Ügkelt  auf  dieselbe  WtAae  a^ 
Erhaitnog  dea  Organismus  wlrkaam  Ist,  wie  im  gesunden  Zustande, 
nur  unter  andern  Verhftltnlssen.  —  Von  den  Symptomen  der  Krank- 
heit und  Ihrer  Eintheilung;  Unterachled  zwischen  localen  und  all- 
gemeinen Krapkheiten,  ia  wdchcn  VerhlUbiiBse  ein  neuer  Beweis  i 
i^r  die  Behanpiung  der  conservativen  Bestrebungen  des  kranken 
Organismus  Hegt.  —  Alihangigkelt  der  Natur  nnd  Form  der  Krank- 
heit von  pliystologlsdien  Vorgängen  (Alter,  Geschlcuht,  ConsU- 
tatipn  n.  s.  w.).  —  Cap.  3.  Der  Verlauf  der  KranUieit  steht 
unter  der  Herrschaft  der  Leitensgesetse  nnd  ist  an  Raum  nnd  Zeit 
gebuden.  Cap.  4.  Verlauf  der  Krankheit  In  der  Zeit  (Stadia, 
-Tjrpus);   Wiederholung  der  Erscheinungen  der  LcbensUätlgkelt  im 

Sunden  Zustande  auch   In  den  Stadien   des  Krankheltsverianfes. 

p.  5.    Verlauf  der  Krankheiten  iui  Räume.    Nachweis  des  Waebs— 


Iitll:3&]  Meäidm  fnd  Ckirwsi0'  ffl 

ttnw  Jcraeliei  »iKk  ip  RMne  b»^  jJigMciB^  Ldwwgfig|>e|L 
es  finde  nwi  dasselbe  im  Indlvidaam  (norbus  M^orad.)  oder  M 
gaiueii  Völkern  (morbus  pandem.)  Statt.  —  Metastasis,  Meta-r 
BCihemaUsmos.  —  Cap*  &  Ende  der  Krankkeit»  Origo,  incremen-» 
tom,  fasti^oiOy  decrenentiun  et  finis  morbi  band  alla  vi,  qnamata- 
dio  coMervaüonis  corporis  org^anicl  nititur.  —  ?•  Bocb.  Aeti^ 
lon^ie.  Cäp.  1.  Das  Allgemeine  Aber  KrankheitsdispositioBi  be^ 
grttndet  In  der  Yerscbiedenbeit  des  Verhaltens  des  der  Gesandkelt 
wie  der  Krankbeü  zukommenden  Substrates  (des  Organfsmus)  ge- 
gen scb&dllcbe  Einflflsse.  Cap.  2.  Von  der  spedellen  Exankheits- 
dispositioB  (Erblichkeit,  Fehler  der  Erstblldong,  Alter  —  des  Hen- 
echengeschlecbts,  wie  des  Individaums,  —  Lebensweise^  Angewöh- 
nung und  Idiosynkrasieen,  Religion,  Zusammenleben,  Vdlkerkrlege^ 
Klima,  frühere  Krankheiten).  Cap.  3.  Art  und  Welse  der  Ein« 
Wirkung  krankmachender  Einflüsse,  Zerstörung  durch  mechanische 
Kräfte,  unzweckmässiges  Verhalten,  Kleidung,  Temadüässtgto 
Hantcultur,  Ruhe  und  Bewegung,  Schlaf  und  Wachen,  nachtheilige 
Anstrengung  der  Sinnesorgane ,  geschlechtliche  Aussdiwelfun- 
gen,  Diätf^liler,  atmosphärische  und  siderische  Einflüsse,  Mlas^ 
men  und  Contaglen,  epidemische  und  endemische  Constitution,  Arz« 
neien  und  Gifte,  Einwirkung  des  Geistes  und  Gemüthes  auf  dai 
organische  Leben.  —  4.  Buch.  Pathogenia.  Sect.  L  Elemen«- 
tares  vitae  humanae  errores«  Cap.  1.  Zustand  der  Lebenskraft 
und  der  Blutmischung  in  Krankheiten.  Abhängigkeit  des  Krank-* 
heitscharakters  in  dem  Grade  der  Reaction.  Er  ist  entweder  ebi 
bypersthenischer  (hjperdynamischer,  hjperenergischer),  a)  eni^ 
zOndlicber,  b)  erethischer,  oder  ein  asthenischer  (adjnamischer, 
anenergischer},  a.  erethisch,  b.  torpid  oder  c.  spurlus.  —  Dan 
Blut  rerllert  nie  seine  organische  Beschaifenheit  in  KrankheiteBi 
wenngleich  es  seine  Mischung  unTerkennbar  verändert  Die  Unter- 
suchungen der  neueren  Zeit  über  abweichendes  VerhäUniss  der 
Gmndbestattdiheile  des  Blutes  in  yerschiedenen  Bestandtheilen  sind 
noch  zu  unvollständig,  als  dass  Omen  Einfluss  auf  die  Krankheita«- 
behandlung  eingeräumt  werden  könnte;  dafür  begnüge  man  sieb 
Jetzt  mit  2  Zuständen  als  GrundleideB  des  Blutsystems:  der  An^ 
aemia  (richtiger  Exaemia,  Oligaemiaj  t=»  diathesis  serös«,  eraais 
serosa  sanguinis,  und  der  Poljaemia,  die  in  3  Unterarten  zerfUtt: 
Pol.  arteriosa  (Hyperaemla  art.,  diatbeseos  Inflammat.  in  morbsm 
declinanlis  prlmns  gradus,  Plethora  rera,  ad  meiern  Veter.),  Pol. 
venosa  (H^rperaemb  venosa,  Plethora .  venosa,  spnrla  Veter.1  und 
Pol.  Ijnybattca  (Hyper.  Ijmphatica,  Status  »acosns,  dhthesis  pi- 
tnitiisa,  sero-scropholosa  Auetor.).  Cap.  2.  Grand- AbwefehangeB 
in  den  Verrichtungen  des  Blutsjstemes.  Die  Staats  encheint  als 
die  Grundlage  aller  hierher  gehörigen  Krankheiten;  was  man  ann- 
serdem  sieht,  ist  gleichzeitige  Wirkung  der  anf  die  Staats  reagl- 
renden  Katurkraft.  Herrscht  bei  vorhandenen  Säfteatockngen  (die 
Stasls  bezieht  sich  nämQch  nicht  aQsschliesslidi  anf  Stoekaag  Ut 
den  Gefässea,  welche  rothes  Blut  fahren)  das  arterielle  EleiMit 
1843.  ni.  .5 
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Uli  Öi^äaUktfis  v4lr,  so  tfcfen  Vfeber  mS  KH&Hl  tili;  itaneii  AäM 
tolf  ßiedkfhg  ntchi  bewARfi^ciiy  so  erfblgt  acUre  Coit^estKoti  odef 
JBiK«^öim^.  Bei  vorwalteoder  Irinpliatisclif r  CoDstitution  entsteM 
IM  nuen  dM  grosse  Heer  der  Cachexien  aiid  öri^anischen  Krank- 
kefl^ii.  Nftcheit  der  Biasls  findet  Mer  die  Psendomorphosis  ihren 
Pfatt.  Cap.  3.  Grondaibveiehongen  Im  Kervensysteni.  IMeN^-^ 
Teil  kftHnett  selbsUUndlg  und  nnabhSngig'  vom  EinHasse  des  Bin-* 
ies  crkranlen.  Als  Gmndfcranltheiten  des  Kervensjstems  werden 
äii%4)nn»rt :  Nearosen  der  BmpSndnngsnerren  (Hy perdynia ,  Ano- 
flynia),  der  Bewegungsnerven  rSpasnl  und  Paraljsis}^  der  Sinnes«« 
nt^rren  vnd  desGemringeftthlsfHjperaestlieBiannd  Anaestbesia)..-^ 
Sect.  !!•  Krankheiten  des  nntsjstems  (Haematoseä).  Cap.  4. 
Krankkeitsanfänge :  SyniplioresSs  (Congestio),  activa  vnd  passIva; 
Orgasmus  (f^vor  sanguinis  norbosus,  fugax^  alteratls  insimnl  fun- 
'^ionibus);  Ilaemorrhagfae.  Cap.  5.  Selbstständige  Krankheiten; 
Älogosis  (InHaniniatio),  Entstehung  derselben  aus  Stase  und  (Don- 
'gestlon.  Sub  phlogosi  actionem  niorbosam  in  focum  cnmulatuni  re-* 
peris  (dtscrimen  a  febribus).  Ex  hoc  foco  sanguinis  Incitatio  dis- 
nipatnr  ad  omne  systema  sanguifernm  excentrice  (febris),  si  non 

Em  aueta  febre  late  rftae  fervens,  stiniulos  suos  ad  organon  quod«^ 
in  refuderat  fbique  Inflammationem  pepererat  concentrice.  Quem- 
Ikdmodum  ergo  foco  Inflanimationis  dissipata  irrltatlone  febrIs:  Ita^  e 
9Afte  dissipatls  et  In  Tocum  congestis  stimulis  inflammatio  öriri  so-* 
tet  — ^  EintheSlung  der  tilntzändungen  In  Infi,  arteriosam  (legithnam) 
%iidVenosam  (illeglUmam),  letzterer  In  speciflcas,  hybridas,  sympto-*» 
niaticas  »•  s«  w.  —  Pyrexia  (febris).  Der  Ausspruch:  ,,fekres 
«lorbos  snl  Juris  tractare  scientia  et  ars  postulat^^  hat  gani  neuer-« 
dings  In  der  DIss.  von  Radius:  ^^febres  e  morborum  numero  esse 
^Thnhiandas^  starke  Anfechtung  erlitten.  ^ —  Unterscheidungskenn- 
iBeichen  des  Fiebers  von  der  EntzOndnng.  Heber  die  febres  ner^ 
Vosae  (Beschränkung  des  Begriffs  Nervenlieber,  die  nur  bisweilen 
febres  sui  juris  sind);  Arten  der  Fieber  nach  ihrem  Sitte.  —  Ca- 
xhexlae  und  Dyscrasiae,  a)  Systematis  arteriosi  (Chlorosls,  Cach. 
iaemorfkaglea,  lahes  dorsualls  etc.),  b)  Syst  venosi  (Status  bl-^ 
1lb4us,  haemorrholcles  ArthrRls,  Rheumatismus,  Cach.  Impetiginosa, 
Sclerosis,  Furunculos,  Anthrax,  Cyanosls,  Scorbutns,  Petechlae, 
IHarftSfflus  senffKs,  Dyserasia  varicosa  et  aneurysmattca,  Hypocbon- 
'Afa,  Hysteria,  Febris  Intermittens,  Delirium  tremens,  —  Der  YU 
fnMt  ndbst  das  Gewagte  dieser  Eusammenstellung.  c)  Cachexla^ 
'«yst^matfe  lymphatici  (Scrophulosls  ntit  Ihren  Anhängen,  HydropS| 
ISIrum^^  Leprosis,  Syphilis,  Scabies).  -—»  Sect.  III.  Nevroses. 
I^e  flerfkllen  hi  die  des  System»  automaUcum  und  des  S.  cerebrot 
lipiniale.  Su  den  ^steren  gehören  ^Is  Hyperaesthesten :  Hypochon-^ 
-dtfä,  Ify^terU,  SomnambuHsmus  und  E^^tasls,  und  flire  Gegensätze, 
iki  AnaesihesfeH  ^  Su^nde  mit  Vermindemng  des  Gemehtgeftlhls; 
»«•Am  letzteren:  Dolores  (Algiae),  Spasml,  Neuroses  sensuum 
"toxtemornnt  imd  Paralysis.  Neurosen  wtePhlogosen  erscheinen  als 
Ventrebungen  der  NaMr,  den  Organismus  za  erhalten,  und  wo  diesn 
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niclit  der  Fall  bt  (bei  Paraljseo)  pacbt  der  OrgaBbrnaft  darcli  an- 
derweitii^e  BttlrelftB^ea  «eine  Urhattaat  «i  bM#Hkei.  OKgem 
Satz  fahrt  der  Vf.  In  der  4«  SecUon  auch  In  Bezug*  auf  die  See- 
leBkraatteMen  (FsjchoiNitirfae)  dvch.  — ^  5«  Boeli«  NMomorpho^ 
loguu  Sect  L  Villa  o^ganis  commaiila.  Cap.  L  MeeliaaiicM 
Fehler  der  eimeliieB  Kdrpertheile  (feUerhafte  Fiirmatiaii)  feUtrhafte 
VcrbiBdai^,  Zahl,  Lai^e^  Symmetrie  der  Thdle>  Caj».  2.  Or^ 
fallische  rehler  ans  Innern  Ursachen:  Pyogenia^  Helcaaia,  Hjiinä^ 
fenia,  Blennosis,  JMalacIa»  Pseudosarcosis,  Sfiongiwiay  Mekan^ak^ 
Sckrhosia,  Scloroab,  Osiosis,  Tuber colMfe,  C/stogetila,  UdaiiM 
tUaräi  Lilhiasls,  Sphacelianu«,  Gangraena,  Pneumofenia.  Cap^S^ 
Feiler  aas  yer&aderter  Geatalitn^  und  Xia^e  der  KatpeitheBef 
SjnecUa,  Stenoehtria,  Sphwosm,  Helosls,  Volmkis,  Hernla^  Pl^ 
sky  fixarthroab,  Diastaab,  Hbexb,  Oaieoelaaia  (f radnra),  Anelf  i« 
losb)  XerBsb  and  Pcr^sb,  Bclasb,  Sjdnx,  Dyaehroaiitiawwi.  —4 
&  Buch.  Sjiaptomatologia«  In  2  Capp.  handelt  der  VI.»!}  rm^ 
den  KrankheiUzeichen,  Welche  die  Haut,  das  Blut-,  Nervte*  ul 
Mnshebj'sieBi  darbietet,  nad  2.  von  den  Sjniptonien  der  Organa 
der  Respiration,  der  Chjlus-,  Galle-  and  Ilarnhereltenden  OrgalM^ 
der  Geachlecbts-  und  Sitineswerkzeuge.  7.  Bath*  Therapia  g«^ 
neralb.  Cap.  1.  Von  den  Elementen  der  Therapie:  Diagnosii^ 
Profnosfa,  Physb,  Grundlage  derHeilang.  Latater^r  Naduämanff 
der  Natur,  also  weder  contraria  contrarib,  Boch  slmlUa  shHWboa^ 
Unter  der  Aufschrift:  Praesidia  artb  hebandelt  dar  Vf.  bi  2.  Cbp» 
die  UnteistützuBgen,  welche  Aer  Heilung  an»  be^aehtvng  den 
Verhaltens  and  der  Diät,  aas  der  Laft,  dem  Zusamman Wirten  Mb* 
fbcher  EinfUase,  ans  der  PerBOnlichfceit  dea  Knmkeo^  des  ArzttML 
dier  tV&rter  snd  Uni^ebdngen,  durch  die  Medicfnalpalbei ,  endllcl 
darch  chirorgfecbe  und  pharmaceutische  Holfslefetanfen 
8.  Cap.  MethodolOf  b.  --  Therapia  natutalb  et  artifieiaUa; 
Ihodl  medendi  universales  et  speciales  fspedficae).  Die  «DstereB 
beziehefl  sich  auf  die  Leiden  der  Gmndsyateme,  die  letateren  auf 
HeUanf  einzelner  Organe.  Die  Krankheiten  des  Bhitsjslema  Ter* 
langen,  {^sofern  sie  entzündlich,  die  antiphlogbUsd»,  auMseada^ 
ableitende  und  erweichende,  Insofern,  sie  auf  DjrKrasie  hegrandii, 
die  foborlrcnde,  antbepUsche  und  metasynkritiache  Methoda^  dia 
des  NervensjTStems  entweder  die  reizende,  oder  db  befuhlgandd, 
oder  die  alterirende.  Die  specUschen  far  db  Süftekrankheiten  lea^ 
Csllen  in  die  ausleerende  und  in  die  styptbcba  u.  s.  w.  -—  Dfe 
Lehre  von  dea  Indicationen.  4«  €ap*  latreuala.  Ueber  daa  Wto<- 
ken  des  Arztes  bei  pandemischen,  contagUben,  epüembchan,  etfor 
mbcben  und  sparadlschenr  Krankheiten ;  voa  der  Pfapbylaxb^  too 
der  latrensb  sustentatorb ,  sjaslomattca,  erspeetatiVA,  omrataria, 
formae  moriM,  asphpJae  (?  Ref.>  Zaletoi  tob  der  BattsBiffb  -^ 
JE^vack  und  Papier  sind  höchst  sfleadid,  der  Sata  bt  mit  wenigoa 
Aawiahmen  conect  and  der  Preb  verhältabamiaslg'  hMig. 


419  LOmder-  md  Vilkerhatie.  {1843i 

Länder-'  und  Völkerkunde. 


[Hü]  PMMd  und  dk»  flnünder.    Voa  F.  DeMoha«.    Am  d.  RuMiwtoi. 
t«ipa»g,  UiarichB'sdKB  Buchh.     1843.    VI  u.  13i  S.  ^.  8.    (15  Ngr.) 

WeM  Fiidaid  kis  Mm  A«ft#imneB  der  Dampfsdilflahrt  rom 
J.  1836  ak  selbst  fai  Rvsslsiid  noch  sehr  ■nbekanni  war  and  seii 
Zeit  erst  Schaaren  von  Neag'ierigen  über  die  Wellen  des 
Meerbnsens  sieh  tragen  liessen,  am  Finlands  elgenthüm- 
Ueke  Kaiorschftnkelten  kennen  au  lernen  und  vorzag^sweise  dasma- 
lerisckt  Helslnf  fors  mit  seinen  kerahm|en  Seebädern  und  Mineral- 
wasseransialten so  sehen  «nd  zn  henotzen:  so  l&sst  sich  im  Vor^ 
aw  Als  gewiss  annehmen,  dass  dem  Deutschen,  hei  weit  grösserem 
Bntfemt»Bln  von  jenem  Lande,  eine  Schrift  viel  Anxlehendes  bie- 
ten werde,  welche  Hber  dasselbe  in  physischer,  hlston  und  geisti- 
g«r  Hhisicht  spedeil  xn  berichten  die  Aufgabe  sich  gestellt  hat. 
Wirkikk  klelkt  ihr  ethnographisches  Interesse  gewahrt,  wenn  man 
■Mh  TOB  einer  Menge  Details  abausehen  hat,  die  voraugswelse 
anf  Russen  kerecknet  sind,  denen  der  Vf.  zunächst  in  seiner  Schrift 
eben  ,4Bni8chen  Wegweiser^^  zugedacht  haben  mag.  Denn  durch 
das,  was  über  Gesckickte,  Eintkeilung,  Bodenbeschaffenheit,  kirchl. 
«ad  politische  Verfassnng  dieses  Landes,  über  geistige  und  sittliche 
Blldnng  seiner  Bew#hner,  ober  commercielle  Verhältnisse  und  ke- 
sioders  sur  Topograpkle  der  vorzfiglichsten  Städte  beigebracht 
srkrd,  sehen  wir  auch  uns  gefördert,  wenpgleich  in  anderen  wich- 
tigen Beziehungen,  namentlich  nach  naturwissenschaftlicher  Seite 
lÄ,  nichts  g«^ot4*n  wfard.  Der  Vf.  wirft  zuerst  einen  Blick  auf 
Finlands  früheste  Bewohner  und  die  EinfOhning  des  Christenthums 
and  kommt  dann  sogleick  auf  seine  gegenwärtige  Beschaffenheit. 
Fkriand,  finnisch  Suomi,  ist.  auf  6780  DMeHe^  von  1,400,000 
Menschen  bewohnt;  die  HaoptbevOlkerung  bilden  die  eigentlichen 
Finnen;  schwedische  Ansiedler  bewohnen  vorzugsweise  die  Alan- 
^isohMi  Inseln  und  Oesterbothnien;  des  Handels  wegen  wohnen 
nett  der  Vereinigung  Finlands  mit  Russland  im  J.  1809  viele 
lUunen  ia  den  Städten.  Fflr  die  CIvliverwaltung  ist  das  Land  in 
8  Gouvernements  eingetlieilt,  in  kirchlicher  Beziehung  in  zweiBls- 
tklmer  (Abo  und  Borge).  Die  herrschende  Sprache  ist  die  schwe- 
dische; die  reine  Ursprache  der  Finnen  existirt  nur  noch  im  Innern 
des  Landes;  die  h.  Schrift  Ist  im  J.  1643  vollständig  in  ihr  er- 
•sohienen.  Die  Finnen  bekennen  sich  zur  luther.  Confesrion;  es 
fM  unter  ihnen  keine  Secten,  die  Anhänger  des  alten  Test  aus- 
.g«nonunen,  welche  besondere  gemeinden  bilden  und  In  freien  Stun- 
den nnm  Gottesdienste  zusammenkommen,  wokel  sie  ihre  vom  Geiste 
der  aUai  Lehre  durchdrungenen  Gebete  sprechen  und  Psalmen  sin- 
gen. Der  Boden  F.'s  besteht  kauptsächlich  aus  theils  nackten, 
tkeils  mit  dickten  Waldungen  fiberdeckten  Granitmassen ;  viele  See» 
und  Flosse  durckschnelden  es;  letztere  haben  reissende  Strömung, 
und  viele  Ober  den  felsigen  Grund  hinstflrzende  Wasserfälle  (fors).  Die 
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Uift  bt  gmmi}  «ach  4er  lUMng  tom  J.  18%  lanAHi  bMi  160 
MeiMvheii  (abo  rem  7743  Einer)  im  Alter  >•■  90  Ma  UWJaiireB. 
„la  flnlaiii  isl  es  keia  sakeoer  Fall,  dass  Uii^^raasväter  aaf  4ar 
Hodneii  Oirer  Urenkel  lanwn.^^  Der  Hamlel  F.'«»  Ui  blttheai;  md 
i&hlle  neoerdln^  ^eg-en  500  griismert  and  kleinere  SeUBe>  dito 
lim  dienen,  dmnier  15  DampCboote;  im  J.  1838  wurlea  nekea 
anderen  Handelaartikein  114,736  Duta^id  BreUer  aasgefOkKt.  Karli 
iredeiht  in  F/  aienlich  g-ut,  doch  nicbi  an  allen  Orten«  1»  lllfla«- 
jdirea  backen  sick  die  Armen  Brod  aas  einer  Miscbmiiir  von  Meli 
und  klar  geriebener  Baumrinde.  Gewöbnlich  wird  das  Rogf^idHwi 
in  Form  ron  nmden  Fladen  des  Jahrs  aweimal  gebacken.  „IMeae 
Fladen  sind  in  der  Mitte  darcblöchert  und  der  ganse  Vorraih  für 
ein  halbes  Jahr  wird  an  Stangen  aiifgereiht,  welche  man  in  den 
Stuben  an  der  Decke  befestigt  und  von  denen  dann  jedesmal  4m 
Nfttb^re  herabgeholt  wird.^  Die  Brodconsumtion  k  F.  Ist  nieht 
bedentend;  die  Hauptspeise  sind  die  Kartoffeln.  Die  Finnen  rind 
patriotisch,  ehrlich,  gutmflthig,  doch  anch  radisildit%;  in  ihrer  der 
rnssischeii  irich  nähernden  Tracht,  sowie  an  Ulwseni,  Wagia, 
ScUitten.H.  s.  w.  lieben  rie  rorangsweise  die  rothe  Fariie.  Aaf 
Belsen  Ist  es,  ^ nasser  den  St&dtmi,  wo  man  mit  Bmndsch  «id 
Devtscb  gut  fortkommt,  oft  achwer,  sick  an  yerständigeny  da  aieh 
die  Fh^liader  schlecht  a«f  Pantoadme  rerstehen  and  doch  arft 
ihrem  ewigen  „jasso^  —  das  ,«}a  ja^  der  deatsdien  CottreraaUoaa^ 
Sprache  —  fix  da  slad.  „Will  der  Reiaende  an  esse»  iiabe»,  ab 
heiat  aum  ihm  eia;  kommi  er  bei  grosser  Hitae  ermattet  aaf  dor 
Station  an  and  verlangt  schnell  etwas,  am  aeheaDarst  aa  stiHea^ 
so  erscheint  die  Dienerin  und  bringt  eingesalzene  Fische  a.  s.  w.^^ 
IMe  fir«w6knUobe  Lectitare  der  Finnen  besteht  In  gelstlidM»  BAcbera 
in  sdiwedisdier  und  fianlsdier  Spradie.  Aa  peitedlaoben  Sduriftea 
erscheinen  In  F.  fiberhaapt  13,  10  schwedische  aad  3  fiaalsd^^;. 
den  Uterarisdiea  Thell  deraelben  fttUen  gewMmlleh  Udierselayi^eB 
ans  fremdlkndiscben  Joamalen.  Die  olficielle  Haaptaeltanf  (Fia^ 
Jaads  Ailmänna  Tidniagar)  erschebit  tAgUch  an  Uelsiagfors»  nlDff^ 
ses  liegt  sehr  schda  naf  einer  Halbinsel ,  die  mit  vorspriogeadea 
KrOmmangen  in  den  Meerbusen  hiaeiaragt.  Die  Fiatben  deo  ktar- 
teren  aiad  mit  einer  aahllosen  Menge  Inseln  übersäet,  welche  int- 
weder  von  dichten  und  finstem  Wäldern  oder  von  «pplf  en  Wiasoa 
und  malerischen  Haben  bedeckt  sind;  solche  Cie^reäden  wechaola 
hier  mit  ungeheoren  Granitmassen,  die  sich  majestätlseh  über  der 
Fläche  des  finnischen  Meerbusens  erheben.^^  Im  Soauaer  wird  die 
Einwohnerschaft  von  Helsjo^fors,  15,000  Ktipfe  sUrk,  durch  aaU- 
relche  liVemde  verstärkt,  welche  die  Seebäder  und  Mineralwässer 
gebrauchen  oder  aach  aar  an  den  Lustbarkelten  der  Saison  Anihell 
nehmen.  Der  Saal,  in  welchem  die  nach  dem  Systeme  des  be- 
rühmten Beraelitts  künstlich  bereiteten  Mlneralwäaseir  getnuAen 
werdea,  hat  als  voraogsweise  angebrachte  Meubles  Schaokela, 
laage  Bretter,  über  awei  Gestelle  gelegt.  „Auf  solche  Schaufceia 
setaea  sich  die  Wasaertrtnkenden,  die  alle  der  Bewegung  beidürfoi. 


tMl  M  kM  kii  fiMe  4m  einMrige  Kwirrdb  der  Mtllir  niMdb 
j«L  SftMie  Sckiak*ln  itdie«  auch  auf  itn  Galerieen  tiiägn  «n 
fkm  guM  Gebiirie  ond  eb^M«  in  Ckvien  asstatt  tar  Btnke.^ 
JkBBidMidl  ist,  was  ftber  Geto&ache  aa  TencUedenen  JakreafesU 
fti^€ii9  M  Traanngeii  «•  a.  w.  erzählt  wird.  Aaok  der  BeiMit 
tiier  die  Im  J.  1838  tob  Abo  nadi  üdsiiigfors  rerlegie  Lande»-- 
(Akxattdtr-)  UatventtÜ  TcMeat  Beachlungr-  In  alten  4  Faesl- 
mm  afiid  49  Lehrer  angresteik;  die  Zahl  der  iniBatricuUrieii  St».- 
dteten  betrigi  gewöhalieh  600.  Die  Druckerei  des  UaiTeraHit»- 
iNNdAtedlars  Waaealoa  ist  eekr  thatigr«  Ueberhaapi  hat  F.  10 
Dmckereieo  (3  in  Helsiagfors,  2  in  Aho,  2  in  Wasa,  1  in  Wi*- 
hargj  1  fa  uwg^  nod  1  hi  üleabarg)!  Unter  Mehreren  in  F. 
cxislirendca  fidebriengesellschaften  hat  die  für  finakche  Uteratnr  , 
4ta  Sweck^  fioniache  SjMrache  and  Geschidite  %n  finrden.  Die  -nie- 
dkten  Lehtanstaltc«  Finlands ,  to&  den  Gymnasien  hb  m  den 
Volkaadnliea  herak,  stehen  vnter  der  Direction  de^  Bischdfe  !Mi 
iAbo  Md  Borira»  Die  Domkundie  in  Ako,  hn  id.  Jabrii.  etkaut, 
M  da«  btwnkienswertheste  von  allen  ^M^nden  F.'9,  reich  und 
kMJestJMseh.  Sie  hatte  hei  der  grossen  ITeaersbninst  Im  J.  ISfH 
tekr  9«Ullen;  >4s&t  bt  sie  vMlig  wiederhergestelH.  -^  Äut  äk 
dkcilweisn  laa.SpeoieUe  etogehenden  Bcsckmkongen  der  Stadto 
IKihdaga»  Bmgm^  Fredrikskaann^  HeUnagforo,  Aha,  B^evneborg, 
4ilaiaihiiflfky  vu  «•  w.  ist  anftoeiksam  an  «aeken,  um,  nickst  den 
«shir  jwlien  MitgetheiHen,  die  rerL  Schrift  m  empfehltn,  die 
ftaen  im  Ift  €app»  rertkeUten  InkaH  dnrdi  epedelle  UebeVBlchten 
Lener  vartMig*  angttt 


fÜHTf  BelMg«  mr  biblisciien  Geographie  Ten  Kart  V.  Rauner.  Nct»tt 
«la«n  HaheodordMohDHta.  Beilage  zu  de«  Vfe.  „PattMoa.^  L«ipaf»  Bro^ 
^m^    mX    Sm  41.  68  B.  gr,  8.  mit.  1  Li^iegr.    (15  t^gr.) 

' '  Mehrere  hier  an  cfnander  gereihete  längere  Aufsätze  und  kimere 
•emerhangea  haben  die  gemeinschaftliche  Bestimninng,  die  anf  dem 
Titel  erwihale  rerdlenstUche  Schrift  im  lebendigen  Knsammen^ 
lna|fa  mit  den  Fsrtschritten  der  Wlssensebafl,'  der  sie  dient,  su 
eAalten.  Wac»  die  Terrafaikvnde  des  hell.  Landes  und  seMer  fn 
der  Bibel  erwähnten  OonMen  neuerlichst  dnrch  v.  Sehidirert,  Ro^ 
Mason  «nd  Smith  g'ewonnen  hat,  trägt  hier  der  Vf.  deh  BcsHsem 
Mhies  grasserea  Werkes  vor,  sei  es,  dass  er  »durch  die  Betracht 
lofig^en,  Fersehnngen  ind  Cembinatleiien  der  gedachten  Reisenden 
aeine  Annahmen  bestätigt  oder  gegen  jene  mi  excfpiren  «Ich  ge^ 
drmigea  ^ieht  Der  Inhalt  ist  foleender:  I.  Der  Beg  der  Israeli^ 
len  aus  Aegypten  nach  Canaan.  1)  Voa  Raemses  nach  PI  Haehl- 
rotk  am  rothen  Meere^  9)  vom  rothen  Meere  nach  Kades  (8. 
1^-^13).  BehHesst  sich  an  das  Snpplenient  mi  des  Vfs.  „Palä^ 
athm^:  Der  Äng'  der  IsraelHen  aos  Aegypten  nach  Canaan.  (Rep. 
a.  ges.  deotech;  Llt.  Bd.  Xlli.  No.  1525)  an  and  medifidrt  mit 
Raeksicht  auf  Hengstcnberg's  Schrift:  „Die  Bflcher  Mese's  nnd 
Atgypievf^  und  ReMnson's  Angaben  ehilgc  Pancte  hi  den  sdion 
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B&ber  besdduieten  Toiireiit    II#  UeberUWt  dies  Laades  Toti  Skurf 
M8  %mm  LfbaDon  ( — 11).    Ehe  Mhr  histriicilve  UebersicU,  m 
wdcher  der  Höli«iHl«r«WclMiHi  gekört ,   Dach    v.  ScIuibefl'B   mi 
ÜMoftOTerV  Bat— le^iriac  Mmi, en.    III.   AlpliitetLiehM  VetMfdK 
W8S  palftstinennischer  Orte  (--^)«    Z^silae  und  krWsdie  BeiMl^ 
km^r^  ans  RoMwm  aid  ScW^ert,  welche  sich  an  die  Chandtte- 
iMIk  deMdben  Orte  ia  de«  Vf«.  ,»Val»«ikNi<<  (aacb  der  2.  Aa^ 
irahe)  aaacUleseett«    IV«  Da«  Pairiarehat  -  von  Jer««aie«i  (— ^)fr 
Karse   Gei^Gbiditfe   desselben  vea   aeil^iii  Beirlnneii    Ms    «u  det 
Keüen  der  Ehiaabme  m  JernBAkm  daidi  die  Kreu%fahr«r.  V— VUIL 
Swei  VemelchUsse   der  Saffira|ranbi«4blknier  Jernsaleai«  o«  sl  «^ 
^_47).    Unter  V.  «e  Verseicbnis««  —  das  den  Wilhebo  y«» 
Tjrrqs  anir^^b&Bir^  «nd.  das  de#  Niias  *--  selbst;  in  den  atrrif^ 
koMaen  Erörteraa^ea  «tber  EUeiitheropalis  s^^  Belt  Djibri«;  Lcfie^ 
JUef  idda,  Petra  vu  s.  w,  vor.   IX.  2ii  Aposiel^esek  8,  2»  (— dO> 
fif^n  B<Ainson  vladiciri  der  Vf.  die  frtlher  ven  ihm  ^effkeoe 
firklAMW  dieser  »M^.    X.  Jerasal^n  (— fö>    Behllakw«  JMi 
irtge  «sr  Topegrrapkie  Jemsalem«  «md  aeiner  Unig»biiacaif  he«" 
ireiead:  Die  Grtter.  der  lUnlfe  nad  das  Moanmeat  der  Heleaai 
die  Akm  der  Syrer,  da«  heiL  6rak^  die  erste,  fttteatc  Maaer  h^ 
vwaleaM  and  die  Bwm  Anlonfau    Mainke«  wird  bier  diiMdi  Sieh*^ 
IlMt  ealg«(gwstekeMer  Ansiokle«  kttftisar  Ealsdieidaair  Mtim 
t^MVaekl.    Den  asch  kl  B€%Mmig  mä  im  witktigsten  der  kkf 
kmsffeckeMD  P^i^ie  entor^heidel  «det  VC  nkM,    ,|leh  mms^  -^ 
Silber  -*^  f^i  der Meinaaf  Ueibea^  daaa  itm  kei}.  6rd^  «ri  der 
Ort   der   Krepviguag  a»    den  ftweid<»iigHt<»  PaKto»  cehörem 
Ktfai  Krttikar  kai  mit  fatadwideAder  GewIasheH  die  UaB^tk«i| 
Je«'  GaimB  ftewiaaea,  e«  Ist  akei  Mich  keiaar  im  ßtaade»  dif 
Asktkelt  fnawejfelkaft  danatkaa.     Wf^t^   iek  aber   anek   rMHg 
ikeraeaipt,  das  wakre  Grab  kake  etwa  ebe  Viertelr-  odec  ekif 
kalbe  Stande  rom  f ei^enw&iiig^eft  feiere«,  ieh  ailichte  4ea  in  Ge* 
kcte  Kaiaaaden  dock  aleki  auf  dieScbaUer  klopTea  wd  s«|pea:  d« 
knrst  dich,  da«  iai  die  SOtte  idekt..    Wie  viel  wenige/  nackte  kk 
Ikn  diefea  atLgn,  d»  Ick  ron  der  Uoeoktbett  nickt  tlberxeugt  hk|.^ 
XI.  Der  tertMkre  Kalkstein  kei  Paris  nad  der  Kalkstetai  des  west-r 
liekeB  PalMhu  (-^>    B«  wird  naokrewiesen.  daas  die  banckT 
iHnHvea  Höblon,  wdoke  ▼.  PiiDhescb  mt  sehief  Reisd  von  Kamel 
«ach  Cäsaren  and  HUibinsan  bei  Bdt  Dljibrin  beokaditeteD,  Ton 
Tnylod jten  keirttkren,  w«leke  bei  der  Wohnlicknackaaff  ikrer 
Aafentkaltaorte  die  acklanckfdmifen  flebickten  von  Letten,   Sani 
wd  Feoerstekien,  aaT  wdcke  sie  «Uessea,  als  Gefi^  krlnffrndes 
lese«  Gerllil  Ws  aaf  den  gesandeo  Kalkstein  wegsekabn  nassten» 
md  dass  diese  pal^stinensbcke  Kalkfonnation  nrit  der  tartikr^  Nord* 
frankrefcbs  als  identlsck  an  betrachten  sei. 


Geschichte. 


fMI]  Dar  moüscbe  Bond.  Von  Dr.  Btlnr.  Amadke,  Oberlehrer  an  €, 
«r.  8lMk«chiik  SU  Wimar.  TViitiar,  dehttMc  m.  t.  GoMi'flche  RalhsbiicUv 
IßO.    40  8.  ifft.  8.    (5  N^r.) 

Bfese  Schrin  lebtet  nickt,  wl»  der  Titel  yenptkht.  Vom  böo^ 
ttMAei  B«iide  wird  imr  S.  11—29  gehandelt,  der  nMge  TheH 
kesdiftlUgi  8kA  theils  mit  aügemelnen  eiDleltenden  Bemerlningei, 
tbMs  talt  den  stidtSscIien  Verfassmigen  der  böoüscken  Ortscbaften 
Md  mit  Thebens  Gesetsgelrnng  durch  Phllolaos,  also  mit  Gegen- 
nMnden,  w)»lche  mit  der  Hauptfrage  fn  gar  keinem  onmittet^ren 
Md  n^thwendigen  Zusammenhange  stehen«  Im  Gänsen  können  wir 
ien  WeKh  der  Leistung  nicht  sehr  hoch  anschlagen.  Hr.  F«  be- 
.gntgt  sieh  mit  einer  Zusammenstellung  derjenigen  Notinen,  welche 
^(ih  Ober  die  Verfassungsförmen  des  böot«  Bundes  und  der  bdot* 
StSdte  <^halten  haben,  wobei  am  fleissigsten  Böckh's  und  0.  MM- 
ler^s  Schriften  benutzt  sind:  das  bfngegen,  worauf  es  doch  hier 
am  meisten  arirommt,  den  lebendigen  Zusammenhang  dieser  For- 
mn  mit  der  GescMchte  nachzuweisen,  hat  er  leider  von  der  Hand  ge- 
wiesen o^r  höchstens  an  einigen  Stellen  flüchtig  angedeutet,  lieber- 
baupt  aber  ist  die  ganze  Darstellung  zu  aplK>ri8liscb,  eben  weil 
Inr  der  olgeotllche  Mittelpunkt  fehlt,  zuweilen  ganz  adrerisiariett- 
MiHg.  Am  wenigsten  tff tt  diees  jedoch  den  letzten  Abschnitt,  weMier 
daher  wtAl  ah  der  gelungenste  betrachtet  werden  kann,  obwoM 
wir  dun  di^rt  Vorgetragene  nickt  durchgängig  unterschreiben  m6ok- 
len.  So  sdieint  es  %•  B.  ganz  verfehlt,  wenn  S»  S9  die  uvöiLtiXc^m^ 
bei  Aifstot  Polit.  n.  9,  8  auf  dne  Wiederberstellong  Aer  ur- 
nprttnglleben  Ungleichheit  des  Grundbesitzes  gedeutet  whrd,  abg«- 
■ehen  ancb  davon  ^  dass  an  jener  SteHe  ja  gar  nidit  einmal  von 
PhHohos,  sondern  von  dem  Chalkedonier  Maleas  die  Rede  M. 
Bell&ofig  noch  dass  S.  8  die  Landschaft  AeoUs,  ans  welcher  die 
tolischen  Bdoter  nach  Bdotlen  zogen,  unrichtig  nach  Phthiotis  an 
den  pagasetlsdien  Mesrbasen  verlegt  wird:  diese  alte  Ansicht  Ist 
durch  neue  Forschungen  (s.  0.  Maller  zur  Karte  des  nördl.  Gitt- 
chenl.  S.  18  f.,  besonders  aber  Leake  Travels  In  North.  Greece 
t.  IV.  p.  496  sq.)  längst  beseitigt,  und  Arne  (warum  schreibt  der 
Vf.  ttberall  Amae?>  lag,  wie  sich  Hr.  F.  auch  durch  einen  Mfek 
auf  die  Kiepert'sche  Karte  iL  15  selbst  ttberseugen  kann,  Mi 
MIttelpuncte  von  Thessaliotis.  Auch  dass  die  Volksversanrndung 
der  Thebaner  die  ofBcielle  Benennung  itlft]  geführt  (S.  35),  nidchte 
aus  Herod.  V.  79  noch  nicht  hinreichend  erwiesen  sein,  da  diesinr 
Schriftsteller  dasselbe  Wort  nberhanpt  von  jeder  Volksversamm- 
lung gebraucht  (vgl.  L  125,  V.  29.  VU.  134). 

[IMS]   Geschichte  des   achtaehnten    Jahrhunderts   und  dea   neunzehnten    bia 
suffl  6tttne  dea  franzdalachen   Kaiaerreicha.    Mit  beaonderer  Röckaicht  auf 
geiatige  Bildung  von  F.  C.  Soblosaer.   3.  Band  bia  17S8.   2.  Abth.    Vom 
Anfinge  dea  Seekriegea  in  Europa  uro  1778  bia  zum  Mai  1788.    Heidelberg 
Akad.  Verlagah.  von  Mohr.     1843.     XII  u.  5368.  gr.  8.    (2  Thlr.  22  Vs  Ngr  ) 


Hea  S8.]  «esdkieki^. 

Wifcr  sehe  «mMitt^  GewolnheK  hat  iar'Yf.  dien  9.  AhflL 
tfes  ?.  Ble«.  nit  einem  \fkngem  Tonrorte  rerteke*«  Me  Dewer^ 
kito^eii  etaes  Engteniers  im  Athen&tm  hAeä  iwm  Me  VeniilHH 
ining'  j^e^eben.  Der  Vf.  Ist  dort  weg^en  tfcteer  kefti^eii  ADgfWi 
Mf  die  eA^Hsehe  AristokraUe  etwas  getadelt  werden.  DagegM 
reelitferti^  er  sich  nnn  In  dem  Torwerte,  das  ii  eiaiehieR  (Melles 
so  dunkel  vnd  so  schwerMHg  gesekrieken  ist,  dasv  es  iMit  fami 
letekt  Ist  aaf  de«  erste«  Blick  so  sehen,  wns  er  wlH.  Dem  fing^ 
lft«der  wird  entgehet,  dass  der  Vf.'  die  Sacke  reekt  waU  Ver-^ 
stehe,  denn  rierzig  Jdire  lang  h^he  er  GrimfaMl-Aetei  «ml  Farls» 
ments-Verfcandlnngen  nnd  Rapporte  aller  Art  studirt  «ri  es  wikrdt 
ihn  daker,  wenn  er  nar  gewollt,  wem  er  sckmiksflditig  wAve^ 
leicht  gewesen  sein,  noch  knndertmal  seklknmere  Dhge  rm^  der 
engüscken  Aristokratie  vonnbringen.  .Ref.  kann  ond  wW  sieh  ii 
den  Streit  zwiscken  dem  Sekreiber  im  Atkenaenm  «nd  Hm.  SMmß* 
ser  kler  nicht  weiter  efailamsen,  nnd  nnr  wledaAoie»,  was  er  sckoA 
Mker  tkeils  angedeutet,  tkeHs  entsdiieden  gesagt  Sehlmwef 
idekt  Ton  den  mensckliehen  Bastinden  nor  die  diätere,  schwane 
ScMe  nnd  diese  lernt  man  allerdings  aneh  ans  den  Crkahml-Aeloi 
idieitt  kennen.  Die  Anrickt  welcke  er  Uker  die  GeaehMkle  kal^ 
kil  geradeu  grissHck.  Die  Welt  ist  Ikm,  wie  derii  PriBMn  Hlmk 
let,  nur  eh  wtster  Gatten ,  in  der  ridits  als  Unknmt  empem«* 
ehert  IndeinTkelle,  iber  den  wir  JhigstfNo.  158B)berMiletiMfcmi,hi 
Mese  trostlose  Anstekt  flMrmlich  entwickcH,  nnd  in  dem  Verweite 
no  diesem  tker  AHes  «id  -iker  Alle,  die  hr  vMA  fo%en  «ri  wm^ 
nüt  Crindnri-Aden  nnd  ikriMe  Dinge  nkht  Ar  die  koste  mI 
«ntrAgiickste  Quelle  anseken,  wenn  es  gilt  GescUdite  des  m<— ck 
Hohen  Oescbleekts  an  sekrelben,  das  ioiaithen»  am^pesproiAeB.  -n 
IHe  9.  Akthefliing  fahrt  in  der  Betraditmig  des  Omiges  ndt  dni 
Beschaffenheit  der  geistigen  Bidmig  nnd  Literatnr  fort  mid  jgeh^ 
da  Bttgland  heretts  in  der  1.  Akth.  in  tfeser  Benhhnng  kespredm 
worden  ist,  zuerst  aof  Fränkrelek  tker.  Die  UeberachrUt^  welche 
diese  Abschnitte  fahren  ,,fiang  nnd  Beschaffenheit  der  gebt^ei 
Mdnng  nnd  Literalnr^  ist  aber  doch  etwas  m  weit  ned  dem  6e« 
hdle  des  ergebenen  nickt  riillg  eatsprediend.  Denn  es  ist  d6dh 
Ten  etwas  Anderem  nickt  als  ron  eii^ei  bedeutenden  Mvfftstel-* 
lerd  ^md  ehigen  bedeetenden  Werken,  dnrokans  idckt  von  det 
gannen  getstigen  Sast&ndeo  die  Rede.  Nar  bei  Dentsekhed  hlMk 
shk  iet  Vf.  etwas  welter  Verbreitet  Ref.  gesiriit,  dMs  er  de* 
Yisflleg.  Band  mit  sehr  grossen  Erwartungen  ergriff,  die  hdeanet 
h  Beniekvng  auf  frsnsöslscke  Li terator  snerst  nickt  erfillt  i^mäiNU 
Betweder  shd  die  Urtkefle  einseitig  nnd  befangen,  wie  «her  Bif* 
fan,  der,  was  zwar  nicht  mit  dttrren  Worten,  sonst  aber  ikmdidl 
deutlich  ausgedreckt  ist,  beinahe  zu  einem  kopflosen  Phrasendbrech»» 
ler  und  Systemenschmtdt  herabgewürdigt  werden  soll,  oder  sie 
gehen  nor  das  gani  Gewehnliche  wieder ,  was  dann  freUldi  ftr 
den,  der  iUe  fraezesisdife  Literatur  dieser  Kelt  entweder  gar  nkM 
kenet  oder  doch  nicht  «her  sie  nachgedacht  hat,  kemeT  noch  voa 
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Milieii  tda  irfrd*  /  HMiiffeilete  tertM  timß  Mdh  «w««(  vtrhim 
ly  «her  wktigmiB  S0  kivli:  ak  k  üeaer  AMiieiliiHr  erschii»» 
Ofcw^bniMJi  ScUmmt'bi  4«iiii>  w«tt  4le  ErMenutf  iMif 
fecki  bieteMaattn  Pwi«l  gakonmieii,  wem  ^wa  von  Jiem 
fldflte  dnes  Bckrlftaiellera  zu  sprachen  kt,  sa  erklären,  daaa  4a» 
afci  flcganataa4  aei^  der  afeki  klerker  i^eMra  and  den  er  daker 
ibaaapriaf^B   »üae»    Hekr  aia    awaaai^niai    wird  aun   ki  die-* 
mf  AkÜhdlunif  daiok  aaiche  uwdleii  ffaaa  uaerwartei  kaaiiaaada 
Hrid&iaa^en  dea  Vfa«  flkeffraaeht»  daaa  der  oder  jefterGegenataadt^ 
aaf  dtaimi  EsrMemmt;  die  HoAaag'  rc^e  i^emacki  wordoi,  nickt 
UeriMT  gehive«    Der  Akaekaiti  über  die  fraas.  lüeraiar  isi  mur 
kwB  an^ipefaiktt«    Sfaien  desto  9r4»aseren  Ra««  nimait  daCör  dar 
Afcsckirftt  ^^tocke  Idteratar  ki  lUckaiekt  anf  6ffenÜickea  vtid 
hkiadiekea  Ldien,  aaf  den  Ton  der  Geaeilsciiaft  asd  herrackeada 
SMau^  ein.    Am  Biairaa^  diesea  langen  AkseknUtea  erklärt  der 
VL  ladeaaan,  daaa  defadbe  nur  kestkmiit  aein  kOnne,  die  äaaaeren 
Miaalieinengeit  anfioalUeat  beaondera  zu  beaHsrkea,  wcicken  fian^ 
ier  iHM^sopUackt  «fenUiche  (Jateirickt  kto  aof  Kant  geoonMac« 
hakcb    Badardi  wfard  4t§m  nun  flreilUi  dte  Hofloang'y  daaa  mm 
Hat  in  BeMmag  aof  Pfciloaoykle  aaek  .fai*daa  lanere  Lehen  dva 
«ni  iet  Natfaa  ekigefMlrt  werde«  wttr4e,  a«  nicktii 
TratA  der  gvBoMä  Hackacktaari  wekke  wir  fikr  dM 
VClrnkBä  9$i.  weicke  In  dteaenBIMemraa  «qa.wMerkoit  9ekam 
mmgmtfttdkfB^  v»rdan,  ahiNM  atine  Ci«aild«aslckl  von  Gesckkkte 
Ma  aMs  ala  inalof  niii  tHMsttoa  efacUeaea^  künen  wir  4o4di  andi 
loa  im  dkseni  AkacMti  von  ikm  eiiir«9cMatenea  Weg  aiakt  Vir. 
%en^    Skdk  kier  fear  a«  daa  AeaaaerUeke  kalten,  Ist  aickea  die 
reckte  BMMe  idckt»    Mail  eiflüirt  «Iber  die  deataeke  Pktbaofikie 
ha  GMaMle  fpoioaiBMii  weitet  nlcMs,  als  daaa  1781  eia  Buch  >^ 
Kiitft  dar  feinen  VaiMaft««  «raekiene&y  4aaa  es  «ki  irraases  Axtt* 
aelMi   cfvegi,   daaa    es    eine    VenindenKig   g«k«ackt«    Semlich 
jyHe  werAni  daa  aack  woU  aekan  rarkev  gewnaat  kaben«    Be- 
teatawl  beaaer  M  das,   was  über  die  Theologie  and  4ie  Er-* 
aMrangamdkade  jener  &tH  geaa^  wkrd.    In  4om  letateren  Paecte 
AeM  4lam  Vf.  eine  gmiStt  Brfakrong  vn  Seite  «9d  ffit4  ael- 
wtm   jknaaprtaken    und   IJiikcHen   ein    natokaftea   fiewickU     Daa 
Tkviken  Baaodow'ia  «nd  seiner  Gaaesacn,  die  Nicktigtett  dar  fir^ 
iMiiaiga«»ile?ehtion,  welche  ala  machctt  woUtee,  da  sie  aa  refor«*- 
fldreii  daraiaos  nicht  geeignet  warea,  ist  gwn«  Tortrentch  geackU^ 
iMt    Aoah  dta  theolegiacbeB  BlckUmgen  4er  Seit  weidea  aokf . 
tnitond  daa  duarahteriairi:  die  Eiaea   wellten  aHe  Religien  $^t 
divre  IMtHiekfceit  okne  aUe  Anregen^  der  Pkaataafe  aed  «elatifo 
8ai|rfMaag  aoHMMiringen;  Andere  quflten  sich  a«  bewciseni  daaa 
daa  OhrlateatIkaBi  reiner  Delanraa  und  Vetfstaedea^lMigkHi  aal  Hkd 
drekteii  an  den  Wmrten  der  Sokfilt  aof  dae   eatgegengeaetate 
W^ise  wie  die  DogmaUker  d^  HHtelaHers;  nock  J^ere  woUton 
dareh  eine  ktttbebe  und  pküeeophkaabe  Richtang  der  Cihukcftsieh^ 
fiew  eiwaa  henaasbriagea,  das  aie  UrakriateükM  naaekeny  m)  fror 
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iliiMtiiih  es  MdL  hd^  A  m  je  am  ■oMm  «6f dm  U/Ü    Ukm 

«■  SddosMT  die  rendrie<te0ai  Offeikintefen  dieser  BicIitMi^M 
kcipridil)  rerwidll  er  JbostaJtoro  gern  wai  Isrngt  M  Lesdis^  mA 
im  terch  Leariair  bi  dter  prototUuiUs<Afa  iOrehe  yctadioitwi 
StKMgkeiiett  Qid  StreUsdurifleii.  Drai  adn  dinier  CMd  achdü 
«■s  da»  Geiste  Lesdny*!  dsnUck  sake  rerwasdl  sn  «ds«  Lm^ 
sisg'  ist  dse.  wesentUsh  kiittsiA-yenUMl|fe,  aher  kdM^sjds«»» 
tische  Nmtsn  Sotdie  Naisres  Ttrias^es,  das«  4ss  ChriiiedhiSi 
felsBse  Bache  dea  Verstandes  sd^  Aher  das  B^as^diom  ist  dsht 
des  Veistisdii^n  allda,  den  Refleetinnden,  den  Denkenden ySWh 
dera  es  Ist  aüeni  Voike  g'e^dies.  Bs  fsUt  ddit  eine  Sdte  def 
Mensebes,  es  fallt  sie  alle  ans  nod  soll  de  alle  ansMknL  Wenn 
sieh  mm  Sdilesser  auf  der  etaea  SeHe  klar  nnd  answddeiitlff  mä 
dieser  nsr  veidindliren  AsffasssB^  des  ChrialeathiSnS'  nei^l^  s# 
seheM  er  sldi  anf  der  anderen  doch  aneh  windet  von  ihr  an  enfe^ 
femen.  Man  rergleiche  das  Uvtheil,  was  eher  CafeqR  feiUH  mkL 
Jbttthers  Bftdfiheraetsnn^,  verstanden  oder  nicht  ^einlan<h%  repln 
dedi  wenigstens  die  Phnnlasle  anf,  die  Poesie  des  Orieflls^ah 
wedfstens  reUflesen  8dnrsn^,  die  lamn^sUlfpe  Msralpnodigt  ins 
Cnmpe'sehett  Lehrbnchs  drSckte  die  Seele  nieder,  fin^egta  nM 
Herder  fai  krititcher  Hhddrt  swar  yidfadi  «etnMt,  nbetmit 
neni  RecM  tum  ehi  anderes  bedentcodeB  Verdienst  < 
Sff  fcahe  ehiea  fsetM^n,  iber  den  tesaem  Nnlnen  hhMss 
bendea  fielst  nnter  den  Deutschen  erhnHen,  wn  ndehsto 
GSttliche  in  den  Menschen  anerkannt,  gefühlt  werde.  Indessen 
ist  die  Rkchlnng  anf  die  Verständigkeit  doch  die  bei  Schlosser  am 
meisten  herrortretende.  Ein  scharfer  Widersprach  tritt  allerdings 
nirgends  berror,  aber  man  sieht  doch,  dass  es  an  einem  recht  kla- 
ren Prfndpe  fehlt«  Die  trefflichen  Bemerkongen  Sber  Lavater, 
Lichtenberg,  Jung  SUIIing  o.  A.  moss  man  bei  Schlosser  selbst 
nachlesen«  Dass*  auch  der  Abschnitt  Ober  die  deotschen  Historiker 
roll  von  tiefen  und  treffenden  Bemerkungen  ist,  wird  man  bei  die- 
sem Buche  gleich  von  selbst  erwarten«  Von  SpitUer  wird  sehr 
richtig  angefahrt,  dass  er  es  gewesen  sei,  der  die  deutschen  Ge- 
lehrten vom  Wahlen  in  Qnellen  und  Urknnden,  ans  dem  Dunkel 
der  Folianten  nnd  Qnartanten  an  das  Licht  des  Lebens  gemfen 
habe.  Den  Schluss  bildet  hier  eine  Betrachtung  Sber  die  deutsche 
Journalistik.  —  Die  zweite  HSlfte  des  Bandes  ist  der  politischen 
Geschichte  gewidmet,  und  zuerst  ist  es  England,  was  von  dem  Vf. 
In  seiner  Weise  in  das  Auge  gefasst  wird.  Allerdings  ist  jetai 
eine  Zdt,  wo  diese  Welse  mehr  als  zu  einer  andern  an  ihrer 
Stdie  in  sein  scheint.  Die  Aristokratie  treibt  es  Ja  wirklich  arg 
genug.  Sheridan,  Fox,  Pitt,  Clive  sind  die  Hauptfiguren,  an  die 
sieh  die  Darstdinng  kettet  Die  Geschichte  des  furchtbaren  Auf- 
standes voa  1780  gegen  die  Katholiken,  die  Geschichte  der  von 
Fex  versuchten  Ost-India-BUl  wird  mit  grosser  Genauigkeit  ge- 
geben. Hierauf  wird  Kaiser  Joseph  II.  mit  seinen  Reformen  vor- 
gefatirt,  die   vom  Vf.,  indem  auf  die  Materialieu-Sammlung  von 
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tbkwt  HiHagtf  TWwleMi  wM,  wehr  Im  AJIgeaeiiiai  ^  aker  hK 
UmbIoU  «od  Sokftrfe  keartMÜ  wtrifm.  EiM  sehr  »mh 
rUclM  Daretelkig*  Ist  4er  bdglaokeR  Revoluli«!  gcwidiMt  Ste 
war  eiaei  der  aelisainileii  Zeiehes  der  Zeit;  daher  noss  maa  diese 
▲aalWurlichkeU  Tdlli^  billigten.  Dasaelke  ist  aacA  yod  der  sagau 
kaHindiaiien  ReralatioD,  dcreo  GeacUclite  »HireUieHt  wird,  aa 
Dan  ScUasa  Mldei  eiae  Beirackiaag  Frankreieks  ia  den 
;,  weickem  das  Bach  gr^widmei  ist.  lieber  die  Zasliiide, 
irakhe  der  Revoktion  roraasgloi^eii  aad  dareh  welche  aie  aaai 
ndl  gebarea  ward,  ariheilt  der  Vf.,  dass  das  Haaplübei  daraa 
yiegeiiy  daiu  ron  des  soast  wahlmeiaenden  Kdal^f^  SchwArhe 
iMto  Eateheldandes,  aichU,  wodorch  Frankreich  vor  der  Rev^ 
bitioB,  ron  welcher  es  nachmals  fpeiroffen  ward,  vielleicht  noch 
kitte  gme^iti  weiden  können ,  erlangt  werden  konnte ,  wie  nahe 
ea  aadi  lag,  wie  nahe  »an  dem  rettenden  Anker  nach  anweilen 
aland.  Nene  and  frappante  Ansichten  wird  man  hier  nicht  sodien 
Md  aiehl  erwaiten.  Was  man  aber  au  erinirten  berechtigt  ist, 
gteaande,  rerstiadige,  von  Erfahrang,  van  Kenntnisseni  von  Welt- 
ani  Lebenakk^ett  aeagende  Ansidbten ,  daa  wird  man  In  -  der 
fiaackickie  der  Yarbereitnag  der  Reyolaiion  Im  refchaten  Maaasa 
Bm  bedanani  lat,  daas  In  diesem  Bande  die  stilistlacben 
,  die  aicb  in  dien  ScUoaaer'schen  Werken 
,,  rMbt.sabr  hervort«et«a.  Eiae . atiUattscbe  UeberatbeKoag 
«ire  fir  üaaen  Band  wbklich  recht  nothwendig  geweaen. 
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&.  Terb.  Ausg.     1.  Tbl.    Gottingen,  Vandanhoeck  u.  Ruprecht.     1843.    XVI 

II.  .773  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4656]  Coflunentatio  de  reterum  in  Germania  provindalium  ordihum  erigiM 
atque  natura.  Diss.  inaug.  jurid.  auct.  TwiAm  WirUtgcTm  Gottingae,  Vaa* 
denhoeck  et  Ruprecht.    1843.    90  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

\mf]  Urtheü  der  Juristen -FaeulUt  zu  Jena,  betrauend  den  RaichagrSflich 
Bantinck'schen  SuccesdonsfiOL  Zum  Druck  befördert  docck  Dr.  C.  F,  Dieck, 
Leipzig,  (B.  Tauchnitz  jun.).    1843.    VIII  o.  433  8.  gr.  8.    (1  Thlr  20  Ngr.) 

[466»]  ArcUr  dea  Orlmlnalrwhts.  Nana  Folge.  2«  Stdak.  (15  Ngr.)  Vgf. 
Na.  3630.  Inh.:  Bimbmim,  BeHrlge  «.  a.  w.  rBeaohl]  (8.  149^109,)  — 
/latner,  «b.  das  crimen  der  raoeptatarum.  (—183.)  —  NöUner,  Bemerkk 
ib.  die  8trafart  dar  kftrperlialien  ZüdMigOBg.  (--204.)  —  v.  IToriAgciH 
Beitrag  zur  Thalia  dar  Bcandatiftw«.    (—339.)  —    AfnoU,  Sr^hrongaii 


tS  Medichk  und  Ckintrgie.  [1843. 

VOM  4.  bttier.  Strafgetetibodie  Tom  J.  1813.  ( — 280.)  —  Beurtheflung 
«ifljiua«  8dirifkeii  Tea  Oeifr,  Datner,  Leboitard-Dditit  u.  A.    (—288.) 

[4IWl  *Di«  •trafreciitlicli«  Lehfe  yom  Verbrechen  der  Vergiftung,  er5rtert 
Toa  H.  O.  Gflogtor,  Dr.  d.  PhiL  u.  d.  b.  Rechte.  2.  Hft. :  die  Lehre  auf 
d.  Standpunkte  der  Gegenwart  Bamberg,  (Zuberlein).  1843.  VII  n.  474 
S.  gr.  8.    (1  TMr.) 

B]  *  Entwurf  eines 'Straigesetzbuchea  für  das  K5nigrelch  Ungarn  u.  die 
it  Terbundenen  Theile.  Durchweine  Reiche-Deputation  in  den  J.  1841 — 
1843 ausgearbeitet.  Aue  d.  Ungar.  Oiinnaltexte übertragen.  2Thie.  (l.Thl. 
Ton  den  Verbrechen  und  Strafen.  2.  ThI.  das  Strafverfahren.)  Lcipac; 
Frohberger.     1843.     183  u.  138  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

rmi]  Uebersicht  der  SCrafrechtspflege  fm  Grossherzogthum  Baden  während 
iit  i.  1841.  Vorgelegt  Sr.  K.  Höh.  den  Grossherzoff  Ton  Htehst  ihrem 
JmÜMJiilsrBrhm,  Carimdie,  Braun.  1^43,  XVUI  o.  171  S.  mt.  4. 
(»TW.  7%  Ngr.) 

2tf]  Andeutungen  zu  einer  Reorganisadon  der  Preuss,  MÜltaiijustiz,    Aus 
n  nachgelass.  Papieren    eines   alten  MiUtairs    herausgeg.    v.  Dr.  Dorow, 
Leipzig,  Hinriahv'scbe  Bochh.    1843.    56  S.  gr.  &    (10  Ngr.) 

[Ml^  Die  zwei  neuesten  s&chs.  Gesetz-Entwürfe  über  das  literarische  Eigen- 
thum  u.  über  die  Censur- Befreiung,  vom  21.  u.  30.  Not.  1842,  in  ihrer 
SigeathümUchkeit  durch  eine  historisch  begründete  Kritik  der  hierher  gehd- 
rkmn  SSL  und  neueren  allgem.  deutschen  u.  sächs.  Gesetzgebung  leicht  ver- 
ätandlich  charaktertsirt  Yon  Dr.  Cm«  FiL  VogreL  Leipzig.  Bosenberc 
1843.    56  S.  gr.  8.    (10  Ngr.)  '  ^ 

Medicin  mul  Oiiriirgie. 

(4IM]  ArcMyes  g4n4rales  de  m4dechie  etc.  Juin.  (Vgl.  No.  3367.)  Inh. : 
GoSHÜn^  de  la  Taleur  Aymptoniat.  des  ulc^rations  da  col  ut^rtn.    (S.  129-^ 


iMmi.  (-^Itö.)  --  VMdXy  reTue  des  dermera 'traratiz  sür  ieo  malndie« 
■yphiUl&qiiM,  (^907,)  *-  PmiM,  des  taberculea  des  os.  (—216«)  -^ 
Reme  g4n4rale  etc.    ( — 256.) 

[4IMr|  R«vve  mddloide  iranf.  ei  dtrang.  elo.  MaL  (Vgl.  No.  3780.)  Inks 
^ertr  malad)«i  de  la  pCMi.  (S.  l-^l.)  •—  Dseoy,  sur  la  malignii«  dana 
les  maiadies  fdbriles.  («^-60.)^  Coaeatcar,  rMeodons  prat  iorUprAcidmicft 
d»  piid  dMis  la*  pr4sentations  de  Textr^mitd  c4phalique.  (—86.)  —  Lite- 
lature  etc.    (—160.) 

[IMS]  Journal  de  chimie  m4^cale  etc.  MaL  (Vgl  No.33820  Inh  :  Toxi« 
n^Ojgie.  [Jugouard,  5c/i(ener  etc«]  (9. 265«-274.r —  Pharmacie.  [Saucon^ 
iViriset»  ^e6our^  de  RoUoi  ctcj  (—286.)  —  Th^rapeutiuue.  [Marchand 
etc.]  ( — ^294.)  —  Hirgiene  publique.  -(—206.)  —  Extrait  des  joumaux, 
blbliographie  etc.  (—316.)-^  Juin.  Chimie.  [Chevallier,  Louis  L.  Bona- 
iMTfe.]  (-M7.)  ^  TiMMogfci.  («^41.)  —  Pharmacie^  [PuviU^,  «r*- 
comöt,  netioe  hiller.  mn  DeMisby^  »▼•  portrait]  (^347.)  ^  HygUMi 
(w^49.>  —    fihEtraiU  «to,    (—^2,) 

raMI]  B4krÜge  aur  «hyüolog.  n.  patMsrg.  Chemie  tu  Mllarosko^ie,  heraasgag. 
T.'  ^imon  Q.  s.  w.  I.  Bde.  2.  lief,  t^gi«  N#.  2154.)  Iah::  Fock«,  IM»,  di« 
Aitweiidang  des  Mikrosfcepes.  (S.  141 -- 164)  •--  Uober  die  Zusammen- 
leCMMig  einiger  StMeteffVerbindangmi  des  tUeriecbcn  Kdrpera^ '  (--172.)  •-* 
ländnl,  ^warmi  Jkioftmd  h.  ^asn,  «her  die  Zninrnmi  imiiinnfe  des  JUnM 
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tMg&r  HftBfUdeM  iMi  fMitiid«ii  v.  kraak«!  gmtwijhb,  (^^-Mii)  -4.  Uk^ 
maim,  flb,  den  ■MWoMlekeii  Hani.  ( — 900.)  —  U«bct  § etande  ani  knÄlM 
Kaodbefl;  nach  FHHdiSt  Marcktmd^  ffäsm,  ÜngtJkf  «.  Mmo»*  (244.)-«^ 
Ji^r«,  UaiamichfifigMi  der  Knochen  der  ÜMMehen  und  einiyw  Tliiefn. 
( — 9M.>  —  Simon.  patheL-ekenieelie  UntenMHilningen  «i  Beitrlge  eur:lli»- 
terfa  medlcn.    (— dl6.) 

4MBJ  Jonmal   dn  Pharmacie  et  de  Chimie  etc.     (Vgl.  No.  3383.)     Mai. 

ah.:  Jhtvoii  et  Jlfartn,  sur  la  digeation  ches lea  berbiTorea.  (S.  341— -351.)  — 
JMbrfn,  aar  la  conatltution  dea  nrinea.  (—356.)  —  Jümmes,  de  Pacffon^  qtM 
llode  exeroe  aur  lea  ox^dea.  ( — 360.)  -^  HuroMt,  de  Perigine  da  aooM 
dMM  lea  T4g4taax.  (-—363.)  —  Cahmn,  aar  rboile  de  GaoUbaria  y^ 
noMbena.  ( — 368.)  —  Gtrordta  et  Bidarät  aur  le  gvaao  o«  boano,  engrai| 
dea  Uea  de  Ja  ncr  du  Sud.  (—373.)  -*•  Sarzegaij  aur  la  pr4aence  du  pourpre 
da  Caaaioa  daaa  dea  mddaiUea.  oxyd^ea  da  Baa-Baipire.  (-^76)  ^  Ftr«« 
obaenrationa  d^hiat.  naturelle  aur  lea  difif^rentea  aertea  de  mial  et  de  cjn^ 
proveoant  de  diveraea  eap^cea  d'abeillea.  ( — 389.)  —  Caloert,  aparadrep 
aggluiinadf  de  M.  liaton.  ( — 391.)  —  Revue  dei  joamanx ,  Ubliograpbia 
etc.  ( — 4^.)  — -  Juin.  WiUf  tut  lea  obaerrationa  de  M.  Relaet  refartitva 
b  la  nouTelle  m^thode.de  determination  de  raaöte  dana  lea  combimllaeni 
orgaiitqoea.  (S.  421  ~  436.)  —  Afagonfy,  aur  la  peaantenr  ap4clfique  dea 
aidUux.  (—443,)  -—  Af«<llet,  nourellaa  conbionapna  de  cyaoo^j^;  prala^ 
chloniVe  d'or  blanc.  (--448.)  —  Barrtswilf  aur  un  nouvel  adde  oxyg^n4 
du  cbrdme.  (—451.)  —  £tudea  morphologlquea ,  Falaificationa,  R^Tue  dea 
journaux  etc.    ( — 500.) 

tMn]  Allgemeine  pbarmaceutiacbe  Zeitacbrift;  herauageg.  roüAHtis.  2.Uft; 
V  u.  164  d.  gr.  B.  (22%  Ngr.)  Vgl.  No.  2797.  Inb. :  Artus,  aber  die 
gesteigerte  u.  achnell  todtlicbe  Wirksamkeit  der  arsenigen  Säure  durch  aal> 
peteraaurea  Kaü.  8.  1 — 6.)  —  Ders.,  zur  Bereitiuig  eines  reinen  kohlen- 
sauren Kalfa  aoa  der  kftoffiicben  gew5hn1.  Potaacbe.  (— ^.)  -^  Den.»  ib, 
die  Anwendung  dea  HolckoblenpalTera  sur  Aafbewahriing  Ton  eingemicbtaA 
Frachten.  ( — 12.)  •—  I>erfu,  Vorkommen  der  Gallerte  m  dem  Harne  «teaa 
ScbwindaOcbtigen.  ( — 13.)  —  Reinigung  dea  Glauberaalsea,  Bemerkk.  übet 
die  Bena teinaanre,  fib,  den  im  thier.  Organiamua  atattfindendea  Chemiamuai 
a&mmtL  v.  flerauag.  ( — 29.)  —  Mitthellungen  u«  Auszüge,  Literatur  u« 
Kritiken.    (-164.) 

[4tit]  BibHotheca  medlco-cbirargica  et  phaimaceuttcocbemfca,  aireCatalogni 
ai^pbabet.  oauiinm  librorqm»  diMertaUonum  etc.  ad  anatemiam,  artem  m^d^ 
cui,  chirurgicam,  obatetridam»  pbarmaceuticamy  cbemicam,  botanicam,  nbyr 
aico-medicam  et  Teterinariam  pertinentium ,  et  in  Belgjo  ab  anno  1790  ad 
aanum  1840  editoram,   cum  aeparatim  tum  in  Diarüa  critida  et  Actb  iode- 

1.  index  ayetamat.  latinua,  2.  index  beigie^-latiniif »  3.  i^ 


4ax  alpbabal,  nomfaivai  aonua  qoi  veraionea  dederont»  vel  alionua  9Pnfn  «tr 
netationibua  auia  illuatraTerant,  curante  Ms»  Bm  iL  BoltTp^i  Med.  Pcv 
Hacae  Comit.  (Upalae,  R.  Wdgel.)  1842.  XVI,  427  u.  199  8.  gr.  8, 
(4  TWr.  20  Ngr.) 

[4tn]  Wiaaenachaftlicfaea  Veraeichnisa  der  in  der  8tadtbibliothek  zu  Nürnberg 
enthaltenen  Aaagabea,  Ueberaetsningen  vnd.BrlflaternffgeD  medleiatieh^pbyai- 
kaüaeber  Werke  der  grlecbiaehen  and  arabiaeben,  dann  der  iltaren  latwni.i 
a^n  LHeratolr  bia  aom  13.  Jahrbandert  Ten  Joh»  K*  IV.  VkrmlibMfv 
M.  1>.  u.  prakt.  Arzt  Nürnberg»  Bchrag.  IMS.  fill  «»  65  a  fr.  a 
(lONgrO 

Smt]  Wiaaenachaftüche  Begründung  dea  Prindpa  der  Heii5opathia.  Naab 
lern  gegenwXrt  Stande  der  Phyaiologle  u.  Pathologie  bearb.  von  AiL  B. 
Owatoi.  prakt.  Arzt  in  Wien  u.  a,  w.  Wien.  (BraamüHer  u.  8eidell« 
1843.    46  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[im]  «UiatanMiCBtaMi  sitr  {MtMogUobeo  BuMapiB  mt  ▼MTsAel.  Eftck. 
ikbt  mti  MHi  HaiidMMli  der  putlML  Anatonie  hwfMHfj^  toq  Dr.  JvL 
Vofely  a.  o.  Praf.  der  Medk.  uk  05ttiiigea.  Sechi  u.  swamif  Tafeln  odl 
Sil  FEipiroD,  vfwiM  370  MuDh  der  Natur  feaeichnet  aiod.  (A.  «.  d.  lat^ 
TitL:  JuL  YogeLiatoM  hteiologiaepathologicae;  iabulae  biatologiam  ftttho* 
logiöui  illiutrantea  etc.)  Leipzig,  L.  Voss.  1843.  X  v.  128  S.  Fol» 
[dorohgiiigig  Biit  gegenftbenteheodem  deatechen  and  lateinischen  Texte], 
(n.  8  TWr.) 

M4]  De  la  fievre  typholde,  par  F.  M.  L«  Waton.     Paria,  Bailiiere. 
.    21%  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 


[Mi]  Ueber  die  Brkenntniss  und  Behandlung  der  Hämorrhoidea,  Ton 
legfe.  Nach  dem  Franz,  f&r  prakt.  Aerzte  u.  Himorrhoidal-Patienten  deotwh 
bearb.  n.  mit  Anmerklc.  mertehen  Ton  Dr.  F.  /.^  Wittmannt  Grostherz.  Hem« 
Iled.-Rath,  1.  Physicatsarzt  zu  Mainz  u«  a.  w.  Pesth,  Hartleben.  1843: 
186  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[isn]  De  irtitatione  ipinali  In  genere,  atque  de  Plethora  abdominali,  frequen- 
liiMflia  ipaiuc  causa,  casu  morbi  illustrata.  Auetore  Jao.  Job.  Better- 
fcto.  Traje^  ad  Rh.,  (Keminck  et  fil.).  1842.  YIII  u.  78  S.  gr.  8. 
(15Ngr.) 

[tm]  läl^inens  d*hygi^ne  miütaire,  par  le  Dr.  Fh.  WtML  Paris,  Fortin« 
1843.    17  Bog.  gr.  12. 

[M18l  Thoughts  on  the  Mental  Functions;  being  an  Attempt  to  treat  Meta- 
physics  as  a  branch  of  the  Physiology  of  the  Nerrous  System.  Part  I. 
Lond.,  1843.    372  S.  gr.  8.    (6eb.) 

[4C79]  A  Treatise  on  MenUl  Derangement.  By  F.  WOÜa,  M.  D.  2.  edit., 
reyised.    Lond.,  1843.     144  S.  8.    (n.  5eh.) 


[mt]  ^Handbuch  der  gerichts- arztlichen  Praxis,  mit  Einschloss  der  gericht- 
llahen  Veteriniricunde,  Ton  J.  &  FHedrdkdiL  1.  Bd.  1.  Lief.  Regens- 
borg,  Manz.  1843.  8.  1--96.  gr.  8.  (15  Ngr.^  Das  Ganze  in  2  Bde^ 
od.  12 — 16  Liefertingen. 

[1681]  *Dr.  A.  C.  Book'n  gerichtliche  Sectionen  des  menschlichen  Körpers. 
2.  bedeutend  verm.  und  verb.,  zum  Gebr.  £  Aerzte,  Wundärzte  und  Junaten 
bearb.  Aufl.  Ton  Prof.  Dr.  C.  K  Bock  zu  Leipzig.  Mit  4  color.  Kupfertaff. 
Leipzig,  Jadcowits.    1843.    VI  u.  185  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4682]  Apparat  zur  Entdeckung  des  Scheintodes  Im  Grabe,  erfunden  von  J. 
A.  tUitr,  Nebst  Bemerkungen  eines  prakt  Arztes.  Berlin,  HeymAno. 
T843.    16  S.  8.  u.  1  lith.  Tafel  in  4.    (10  Ngr.) 


[MBI]  Chlrergiscbor  Almanach  für  daa  Jahr  1843.    Von  Tr. 

gttiteM,  Bergohinirgus  zu  Clausthal.    6.  Jahrg.    Osterode,  Sorge.    1848. 

VIU  n.  i28  0.  8.    (n.  20  Ngr.) 

ete4]  Clinique  chirurgicale  de  la  piti^,  par  J.  Usfiwno.    Tom.  3  (demier}'. 
aris,  Buchet  jeune.     1843.    47  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.,  cpl.  21  Fr.) 

\ms]  Kakwaaaer-Curen  und  Ilmeiiaa.  Eine  nach  allgem.  diätetischen  Be- 
ddcfiaissen  angestellte  Betrachtung  der  Kaltwasser-Heilmethode,  nebst  eineai 
sntWmt  Bericht  der  in  den  letzten  Jahren  in  Ilmenau  behandelten  Krank- 
beitsfiUe  von  JmrI.  BeOlnmiii.    Leipzig,  Theile.    1843.    (10  Ngr.) 

1^  Notice  sur  les  eaux  min^rales  des  Chalets  St-N4r^e«     St.  Bertrand 
Commiuges.    1843.    3%  Bog.  gr.  8. 

[IM]  Des  eanx  atn^rales  de  St^'^Alban  (Lehre)  et  de  leur  Tnlenr  th^apen* 
tique,  par  le  doct.  Heppto.    Lyon,  1843.    3y,  Bog.  8. 
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CUususische  Alterdnunskiinde. 

Cto]  IMMertazIoni  MU  Pootlfida  Aocademia  Reauinft  di  ArcheologiA.  Tom,  X 
ma,  1842.  XXXVIII,  XXXYI  u.  516  S.  mit  11  Taff.  gr.  4.  Inhalt: 
DUsertaaioai:  OraziDne  fuoebre  B«Ut  MiJteniii  eM<|iiie  oalebrate  dali^ 
accademia  al  defunto  «no  preiideote  marahM«  Lalgi  Biondi  dala^gnton« 
perp.  caT*  P.  Erc.  Visconti,  —  Di  un  nuovo  tratto  deila  catacomba  de  SS. 
Blarealliiio  e  Pietfo  »coperto  tmOa  Tia  Labicana ,  del  car.  fUconti ,  con  due 
lett^rtf  •crittegli  dal  cav.  Eäoul^Rnckette  e  dal  architcftto  FIrg.  Vespignitnt,  -^ 
Intonio  ad  nn  nooTo  diploma  militare  deil*  ^imperatore  Trajaoo  Dedo »  del ' 
car.  Bartol.  Borghesi,  —  Interne  ad  un  sepelcro  diaetterate  nella  villa  del 
coDte  L.  Lo2ane,  del  cav.  L.  Grisi,  —  Gfoye  vcit/aro^^e  Toracttlo  aao  nelP 
tmiro  Id^ ,  i^ono  e  i'altro  licenoiduti  nella  leggenda  e  nel  tapo  di  alcuna 
nonete  di  Feeto,  dtta  cretete,  del  P.  Giamp,  SecckL  —  Interne  ad  aicune 
•MticUtA  tiHcaUine  receiiteneiite  eceperte^  del  gut  prcdd.  «brIi.  £.  BUmdi.  -^ 
Sülle  trenta  eoleaie  albaoe,  del  eav.  JU  Canintu  —  Snl  dreo  edifieat»  da 
Adriane  yidne  ad  suo  manaeiee  ec.  del  car.  X.  Canina^  een  in  appendice  la 
relaziene  deila  acoperta  di  eaao  drce  fatta  nei  prati  di  Caatelaantaagelo  e 
preaentata  a  Clemente  XIV.  dal  ab.  Diego  ReviUa».  —  Interne  la  meneta 
gaUica  diTadne,  det  prof,  Salv,  Betii,  —  Elegie  dd  aocio  ordia.  cay,  Giaa. 
Valadier  architetto,  del  cav.  Clem,  Folchi. 

[MM]  Bymbelae  Iiterariae.     Edidd.  publid  gynmasiorum  deciorea  aocietaio   ' 
conjuncd.     Faac.  5.     Amatdedami,  Sülpke.     1843.     VIII,   153  u.  40  S. 

S.  8.  (l  Thlr.  15  Ngr.)  Inh.:  MaWxes^  C.  Cilnu  Maecenatia  Tita.  (S.  1^ 
I.)  —  MoU,  de  Cailiatrato  Aphidnaee.  (—52.)  —  OUema,  relatio  de  Cl. 
l^lem^  geograplüae  editione  per  Wilberg  et  Graahof.  (—72.)  —  d%  Jongh, 
annetatt  ad  loca  aelecta  Salinatii  et  Cioeronia.  (-^94.)  —  BriU,  de  Ocri- 
bante  [ad  Piaton.  conv.  17].  <— 102 )  -—  OarUse,  Ciceronia  Aratea  ▼.  472 
aeqq.  (--^106.)  —  Qarisse^  de  Ziodorferi  cbrondogia  Eurlpidea.  ( — 1 18.)  -«• 
Epiatt.  et  carmina.  (—152.)  ,—  Nederduitadie  Bijdragen:  ßrül,  over  b«li 
griekadie  Alphabet  (8.  3—^.)  —  Tijdeman^  lijat  van  nederduitache  Ver- 
taüngen  van  latijaache  SchrijTera.    ( — 34.) 

«Mal  Zeitachrift  f&t  die  AlterthooMwiaaenachaft»  tob  Bwrfßs  n.  Goeaar.  (Vgl« 
l9o.  3800.)  5.  Hft  Inh«:  il,  zumJohanneaLydoa.  No.Oi.  —  Ferckkam* 
mer^  Ab.  die  Stadtmauer  Athena.  No.  69 — 70.  —  Merkel,  sa  Apolleniua 
Rhodina.  2.  AbthL  No.  70 — 72.  —  Recc,  Ans.,  Peraonalchronik  il  BÜa- 
cellen. 

[Mn]  Encydopaedia  of  Antiquitiea  ^  and  Elementa  of  Arehaeelegy,  Claaaical 
4Dd  Mediaeval.  By  the  Rev.  f.  D.  PoBbroke.  New  edition,  with  impro- 
Tementa.    2  Tola.    Lond.,  1843.    1122  S.  mit  107  Kupf.  gr.  8.    (li  15ah^ 

Cn]  Euripide.     Iphig^nie  k  Anh'a,  trag^die,  pr4c^^e  du  aentimeat  da 
harpe  et  de  la  comparaiaon  de  Tlphig^nie  d*Euripide  arec  eelle  de  Radne, 
par  M.  Radne  fila  et  trad.  du  gfec   par  J^»  Alex,  Benott  de  Gigny.    Paria,   « 
BaiOet.    1843.    10%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.) 

BH»]  Tbe  Hiatory  of  the  Perdao  Ware,  from  Herodottta;  ^th  Ba|^h 
otea»  Bxamination  Queationa,  and  Indezea.    By  C.   W,  Stocker  ^  D.  P.    2. 
«fit.    2  Tola.    Lond. ,  18413.    708  S.  8.    (n.  I8ah.) 

[4»l]  The  Iliad  of  Homer,  Prince  of  Poeta,  neyer  before  in  any  langoaga 
tmly  tranalated,  y^ith  a  Comment  upon  aome  of  hia  chief  Placea.  Doae 
acoording  to  the  Greek,  by  G,  Chapman,  A  new  edition,  with  Introduction 
and  Notea ,  bv  W.  Cooke  Taylor,  Eaq.  LL.  D.  2  yola.  Lond.,  Knight  and 
Co.    1843.    JH)8  S.  mit  40  Holzachnitten  nach  Flazman.  8.    (20ah.) 

[ins]  Platon'a  Werke.     Griechisch  und  deutadi  ak  kritiaehen  u.  erkUr 
1843.  111.  6 


V 


B 


18  mMtmUmt^Jmfimu  :   {iMli 

AMirfamiM.  9.  TU.  PUdon.  hnmig,  Bogel^aim.  1843.  XXXI  n. 
900  8.  (r.  19.    (99)V  I%r.) 

CM]  Pia  ton  *0  Werke.     GriecbiMh  a.  ».  w.    3.  Tbl     Yerüieidigwig  des 
kfttee.    Bben«.,  1813.    XIV  n.  83  8.  gr.  19.    (10  Ngr.) 

K]  Platoa*e  Werke.     CSvied^Mk  «.  e.  w.    4.  TU.    BviWpkmi  uii4 
M*.  Btond,  1843.    XU  u.  ItO  8.  «r.  19l    (10  Kgr.) 

[«Ml  OedlM  k  Colooe»  treg4die  de  aephecle$.trad.  en  ftuipii«  pM  1«. 
iMer.    Pefii,  BdUhMaiidir.    1843.    4  Beg.  gr.  19.    (1  F.  «  e.) 

[IM]  *^K8iiiy  Oidipue  tob  8opliokle8.  Bearb.  und  erlautert«Ton  0««o.  Afai - 
h^ch.  (Auch  u.  o.  T.!  Meisterwerke  dramatiacher  Poeeie.  HerauBgeg.  und 
mit  ftathetlschea  Abhandlungen  ausgestattet  Ton  0.  ML  I..Bdchu.)  Ueipzig, 
Pranke.    1843.    VIU  u«  159  8.  8.    (13  Ngr.) 

tim)  O— fiaa  eoapldtaa  d'Ausane.    Tndoolion  aeorette,  par  JE.  ir  C^irfti^ 
\  Vak.     Park,  PaMkoucka     1843.     08%  Bag.  gr.  a     (U  Fr.)    Zweite 
IWIga  4ar  BiUlolMqiia  ktiM-franfaiae. 

nmi  Attlt  Gellll,  qme  ad  jus  pertinent  RecognoTit  commentarioque  cri- 
ttco  initnixk  Dr.  /wen  dt  G^oeden.  8eries  I. ,  tres  priores  Gellii  libros  am  - 
plexa.    (9y«  Bog.  gr.  8.)    Rostochü,  Leopold.    1843.    (7%  Ngr.) 

[4lil]*M.  Val  Martialis  als  Mensch  und  IKchtep.  Nebat  Andewtongen 
«ur  Kenntnlss  ^niMr  ton  den  Bpigrammen  desselben  Torhandenea  Ueber- 
setsuuen  la  deotocber  u.  franaSs.  Spradie.  Berlin ,  Ende.  1843.  156  S. 
8-,  (WNip.) 

StaaterwiflBtiDsdittfteik 

r«M  ^Alndea  dliaiaea  de  Idgialatien,  depoBdque,  denM»raIe,  par  BvmrIsCe 
■ww».    Park,  VIdeeeq.    1843.    97  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[UM]  Bea  tdaetfei  Dodliqiiea  et  des  oonpad'Aftat;  nrdoidio  d'n«  cet^  d'^eü 
retreapeelif  aar  qwdqiiea  hemifs  c4lebfee   du  XVlII.  ai^ck,    condd^r^^s 


pelMBana»  par  Bi.  4m  BaMMUHk    Bnnelksy  Mitquardt. 
^     (1  ThCT" 


1843.    1»  iL  gr.  a    (1  nk.  7H  Ngr.X 


rmi]  PoBikal  PUleea^j.  By  Bnrj  Uid  Brm^bui.  Part  91  ol 
krktlMncy^ArtttecraÖc  GoTeiwaenta.  Lond.,  Chapman  and  HalL  1S43. 
4«agr.  a    (IQah.) 


\^m  TW  kAucnce  ef  Aikt^noes  an  dM  Eeroiutiona  of  Nataona  coaaide- 
red  »  rektkn  tm  the  Pv«aHit  OronaMtaKce  ef  the  Briikh  Ern^n.  By  1. 
^  M^nfciljm>    Lesrf.,  Fkher»  Sm  andCe.    1842.    448  8.  gr.a    (Usb.) 


•r  tke  Nack«.  k  Üa  Taikos  Seckl  and  Kconnmirsl 

knkg  af  the  la  Oentv;  to  the  ProMaC  Time. 

f  — ^  F.  B.  a    StctisM  3  t*  a  ^  Cenaomptbn,  Accu* 

_^  ^      I,    Csksnal  and  Pesckn  Iknanduiota.     London, 

^MiLgr.  la    (IMl^ 


«btf  die  JUadrt»  iM*  Gtwdidebiff  «.  di#  BiffwU«g  a»  Birt 
A»tL  Atufabe.    l^tflnKilM,  MbekUl.    ISM.    84  fl.  ^.  8.    (1V^  Ngr.> 

fini]  ^Oeschichtllche  Bntwfckeliuiff  der  Abgibenrerli&lliibee  Im  PoauMni  imd 
Rugea  seit  ^er  Einfuhnioi;  des  CbffatenthuiiMi  bis  auf  die  neneeten  Zeitee 
▼ea  Ferd.  ▼.  ttÜow.  Greifiiwald,  Kooh,  1843.  X  o.  052  a  gr.  9. 
(1  TWr.  11%  NgrO 

[«nt]  AftMlU  die  enqii^tee  et  des  pi^cM  dCMdlet  pfib1l4«e  ea  AngMarr« 
per  leFerlenieiit,  Nepals  l'aftn^v  1893  josqQ'lk  ee  jofoi';  aoee«i|Mig|ii4s  de  qod* 
qnee  reaerqoes  j  per  itvMcs^»  et  £.  MouiHet,  5.  Vol. :  des  Manofateturei 
et  de  la  condition  des  oHTriers  employ^s  hors  de  Tagrieoltirre  dam  Ic  Grande^ 
Bretagne  et  en  Triande.  6.  Vol.:  des  beaax  arts,  de  i^ddueatioa«  de  la 
paarretdf  de  fa  justice  criminelles  de  rannte,  daiis  ia  Grande -Bretafoe  et 
en  Irlande.  Vleone,  Gerold.  184^  V  u.  544,  V  li.  810  8.  gr.  ^ 
(4  TUr.) 

[Vffil  tfh  ^ersdnüchleit  d«s  EigenthtiiM  in  Bezog  voj  den  Socialiiniiis  1l 
Conmmiiiiiiittff  im  hevttigeil  Pfankreicfa.  Von  Ilr.  K  WlOi.  g>titr_  Br^ 
inea ,  Kaiser.    1843.    VIU  u.  75  8.  gr.  8.    (a.  15  Ngr.) 

[AnC]  Politische  Predigten  gehalten  im  t  1843  4uf  TerschiedeaeD  Oädkertt 
der  Hauptstadt  ***  ^o»  Dr.  Q.  faber«  Leipaig,  Engelmaao.  (HauMVc^ 
Helwing^sdie  Hofbuchb.)     1843.    IV  u.  503  8.  gr.  &    (3  HOr.) 


[4YU]  Bie  Wiismirtilt  ^sf  Lebeda  tou  Dr.  Ik  W^  8ahr«elitfw    %  Haft: 

die  Handelspolitik  im  Allgemeii^s«  und  die  Haadeiafreibcifr  kisbeseildmpe  ^  ed. 
geschichtliche,  kritische  u.  dogmat.  Widerlegung  der  Handelsfreiheit  u.  alles 
dessen,  was  mit  ihr  2osammenhlngt  Ltipzt^,  (Goet^X  1843,  144  8. 
gr.  8.    (1  Tblr.) 

[mq  Red^relMe  tor  fo#  et  mir  rargent,  eensid^^s  «umme  dUlMa  Ad  14 
yalewr^  par  hkan  FMohev.  PArb,  Pattils.  t843f.  T  Bog.  gr.  8. 
(3  Fr.) 

[m?]  Politische  Flüchtlinge,  Demagogen  und  Sf^kophanten  In  der  heutigen 
Bcbweiz^  t»»  Dr.N80Br,  Wt^l  an  d.  CaaMnsicil.  kAamtf.  Brtt«rScfraK 
Das  Kleeblatt  der  HH.  Rochholz,  Dr.  Balley  u.  V*.  Kura^  Prd(Wcsoi>eif  lA 
Aarau».  und  ihre  Praktiken.    Aarau,  ChrisUn.    3^  8.  gr.  8,    (5  Ngr^ 

t4tlfl[]  Die  nnsriangene  Stitatechrlft,  oder  kntw^tt  tat  die  „BeleochtaAg  d«r 
Angriffe  gegen  d&  Würtembergjscbe  Stäatsregjieruog  in  dachen  der  katkolj 
Kirche.  Leipzig,  O.  Wigand.  1842 '<.  Liuern.  (Augsburg»  KeUmann.] 
1843^   1S4  S.  ff.  8.    (15  Ngr.) 

Lander-  attd  VSlkerktiiide. 

[tni]  NefovcUea  Annales  des  Toyagea  eia  (V|^r  No.  4104.)  Mat  lAri 
VBmmtxOfmp07%s,  bist«  de  la  r4publiqqe  de  Tlascallan,  par  DoaiingirMwies 
Camaiigo,  Indien |  trad.  de  lespagnol.  (8.  129-904.)  —  Adr.  Balbu  pda» 
insuleHispanique  [yergldchender  statistischer  Bericht  &b.  d.  Einwohnenablf|. 
(—230.)  —  Analyses  •critiques  [üb.  des  Vic.  de  Santarem  „Recherches  sur 
b  d^courerte  des  pay«  sitn^s  sur  la  tfdte  ocrfrf.  d^AWque*-  tdÄ  TWiuttrt- 
Compwts ,  und  über  ColtifmbeVs  fraif25s.  Üebert;  de<  Rul^lf  A.  Nnaiantian! 
hinerarium  ed.  Zumpt  v<m  Et^ri^.  (-*--248.)  —  Chronique.^  FobKettioni 
ttoureUes.    ( — ^356.) 

[fornf  Bnllelb  de  la  socMd  de  gdograpMe  etc.  AtriU  (Vgf.  Ne.  4185.) 
Inh.:  CoeMd,  eztralt  d?an  jovmid  le  royaga  Hü  m  1834  el  l8Mi  ea  V»« 
laau  at  t»  MoldMe.-    (8i  U^»^Vi.)  ^    SMif  tb  db  Madagaaqm^»  Mcbi 

^  6* 


•i  Umigr-mni  V4Mertmdk  .    [lf4S. 

nr  Im  tkkkakm^  (^Sßh,)  -^  nmcendof^DttmaMbn  ei  Diugra»^  tie«  Bf ar- 
^äkm  eü  Noite^Hiv«;  bbtoire,  g^cfniphia,  moenrt  et  oonfid^rftlioM  g^ii4- 
rale«.  (-«Sdi.)  -*  C^dketof,  note  sur  une  carte  de  l'AMkbie.  («-385.)  ««- 
GautHer,  nourellet  d'&gypte.  ( — 327.)  —  Notes,  actes  de  ia  tod^t^  etc. 
^ — 338.)  —  Mai.  Inh. :  Dausty,  rapport  sur  le  concoors  au  priz  annuel 
beur  la  d^couverte  la  plus  importante  en  g^ographie.  (S.  337  —  351.)  — 
Jloux  de  Rocheih,  rapport  sur  le  coocours  au  prix  pour  la  d^ourerte  la 
plus  utile  k  Tagriculture.  (—360.)  —  Berthelot,  ^loge  du  contre-amir«( 
bnaonid'UrviUe  [nebst  dessea  Portrait].  (—380.)  — -  Apei^n  aar  les  roy»- 
ges  de  M.  Fontanier  dans  rinde.  ( — 403.)  —  Programiae  des  prix  prope^ 
f^s  en  1843.  (--404.)  r—  Sabine,  sur  les  demiers  trayaux  du  Cap«  Janef 
Roas.    (—409.)  —    Actes  de  la  soci^t^  etc.    (—410.) 

[4711]  The  New  Universal  Gazetteer  and  Geograpliical  DIctionary,  more 
cooiplete  than  any  hitherto  published.  Maps  and  Plans.  By  J.  nMinson. 
Edinburgh,  1843.     1053  8.  gr.  8.    (iSsh.) 


nwM]  The  Pyrenees;  with  fixcursions  into  Spain.     By  Lady 

3  Tols.  Und.^  1843.  798  S.  gr.  8.  (Ullsh.6d.)  Vgl.  Atbenaeum.  1843. 
Mai.  ■'.  810. 

[4Ttl]  Letters  from  tbe  Pyrenees  during  Three  Months'  Pedestrian  Wände- 
Hngs  amidst  the  Wildest  Scenes  of  the  French  and  Hpanish  Mountains,  In 
Hie  Summer  of  1843.  By  T.  OUfUm  Parte,  B.  A.  Loiid.,  Murray.  1843. 
33D  S.  mit  Tielen  Holzschn.  8.    (lOsh.  Od.) 

CM]  Snndringer  Ira  en  Reise  i  Udlandet  red  A.  V.  Liafl5e.    Kjdben- 
rn,  RdtMl.    1843.    335  S.  8.    (37%  Ngr.) 

[4115]  Letters  written  during  a  Joumey  to  Switserland  in  the  Autumn  of 
1841.    By  Mrs.  AAtOB  Tates.    3  vols.    Lond.,  1843.    500  S,  8.    (ISsh.)* 

[41113  Der  Rhein  und  die  Rheinlande,  dargestellt  in  malerischen  Original- 
Ansichten  Ton  L,  Lanfge  und  in  Stahl  gest.  y.  J.  Foppel  u.  s.  w.  Mit  histo- 
risch-topogr.  Text.  Nr.  3  u.  4.  Darmstadt,  Lange.  1843.  8  Stahlst,  u. 
Text  S.  17— 3f.  Lex.-8.    (15  Ngr.) 

[4m]  Excorsions  along  the  Banks  of  the  Rhino.  By  Viot.  WbuBQ»  Lond., 
1843.    433  &  8.    (lOsh.  Od.) 

[4fS8]  Beschreibung  des  Herzogthums  Nassau  Ton  C.  D,  Vog;el,  Decan  in 
kirberg.    3.Hft.    Wiesbaden,  Beyerle.   1843.    S.  133— 350.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[Mi]  Das  Herzogthum  Nassau  in  malerischen  Originalansichten  seiner  inter- 
eoaant.  Gegenden,  seiner  merkwürd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u. 
sonst,  ausgezeichn.  Baudenkmäler  ^  alter  und  neuer  Zelt.  Nach  der  Natur 
aufgenommen  von  H,  Schonfeld  u.  R.  WiUmahn ,  in  Staht  gest.  ▼.  /.  PoppH 
n.  s.  w.  Mit  historisch  -  topograph.  Text.  No.  10  und  11.  DarmsUdt, 
Lange.     1843.    7  Stahlst  u.  Text  S.  33—40.  Lex.^.    (15  Ngr.) 

[flia]  Badenia,  oder  das  badlsche  Land  und  Volk,  eine  Zeitschrift  fQr  vater- 
lind.  Geschichte  u.  Landeskunde.  Herausgeg.  t.  J,  Bader.  3.  Jahrg.  1.  Hft. 
Mit  3  artist.  Beilagen.  Carlsruhe,  Kunstrerlag.  1843.  S.  1—48.  Lex.-8. 
W  Ngr.) 

[4731]  Das  Grossherzogthum  Baden  nach  allen  seinen  grSssern  und  kleinem 
Orten u. s.w.  beschrieben  von  Eugf.  Bulla.  11. Lief.  (Unterentersbach  — 
ZwingenbuKg.)  0  Bo^.  mit  1  coior.  Stahlstich  u.  d.  Situationsplänen  von 
Heidelberg  u.  Mannheun.    'Carlsruhe,  Macklot.     1843.     (10  Ngr.) 

\mi\  Das  Grossherzogthum  Baden  in  maier.  Original-Ansichten  seiner  inter- 
essantesten Gegenden,  seiner  merkwürd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen 
II.  senstigen  ausgezeichn.  Baudenkmäler  aitar  u.  neuer  Zeit.    Nach  der  Na- 


Heft  38.]  Länder''  tmd  VMerikumle^  g& 

tar  mufgiimumiMi  ron  T«nchM.  KtioBtUro  n.  in  0(alii  fMi  v/J.  J^peli 
Mit  bistor.  a.  topogr.  Text.  Nr.  3.  Danmtadt,  Ltm^.  1843.  8.  17»  3t 
m  3  StahUt.  gr.  Ltx.-S.    (7%  Ngr.) 

[4ns]  Das  malerische  und  Vomantisclie  Baden  von  Dr.  Jos.  Bader.  I.  Liet 
Carlsmhe,  KunatTerlaff.  1843.  48  8.  a.  3  Stahlst  Lex. -8.  (10  Ngr.) 
VoUstaadig  in  12— 16  Lieff.,  jede  mit  3  Stahlst. 

[4n4]  Badis^she  Ydkssitteh  und  Trachten  ron  Dr.  Jos.  Bader.  Ebendas., 
1843.  'V4  Bog. Text,  2  Stohlst.  u.  2  oolor.  BULtter.  gr.  Ijex.-8.  (15  Ngr.) 
Vollständig  in  8  bis  9  Heften,  mit  je  2  color.  Volkstrachten  n.  2  sehwanan 
Stahlstichen. 

[47SS]  Topographisch-statistische  Uebersicht  des  Regierungs-Besirks  Coblenai 
nebst  einem  Ortsciiafts>Verxeichniss  u.  einer  Entfernungs-Tabelle.  Heraus- 
geg.  Toa  d.  KönigL  Regierung.  Coblena,  Hölscher.  1843.  XXO  o.  1178. 
gr.  4,    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

•  ■ 

[4136]  Das  Kyllthal  mit  seinen  nächsten  Umgebungen,  nach  getchichtUch- 
antiquarischem  u.  jiaturhis torischem  Bezüge  a.  mit  Rücksicht  auf  die  Sagen 
dargestellt  von  Jao.  Bcrhmaider.  Mit  1  Karte.  Trier,  Gall.  VIII  u. 
110  8.  &    (15  Ngr.) 

[4m]  Austria.  By  J.  O.  KohL  (2  Parts.)  Part  1.  (ForeigM  libranr. 
Part  7).    Lond.,  1843.    242  8.  gr.  8.    (5sh.) 

[41»]  Das  Kaiserthum  Oesterreioh,  in  seinen  merkwdrdigsteH  Stadien,  lkid«> 
orten,  seinen  Domen,  Kirchen  u.  sonstigen  ausgezeichn.  Baudenkmälern  aller 
tt.  neuer  Zeit,  historisch- topogr.  dargestellt  Ten  G.  Aec.  BohienBer« 
Nr.  31  u.  32.  Mit  0  Stahlst.  Darmstadt,  Lange.  1843.  3%  Bog.  Text 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[41»]  Austria:  Hs  LHerary,  Scientific,  and  Medical  Institutions;  with  Notes 
upon  the  Present  State  of  Science,  and  a  Guide  to  the  Hospitals  and  Sana- 
tory  Btablishments  of  Vienna.  By  W.  B.  Wilde,  M.  R.  L  A.  DubU^ 
Carry.     1843.    350  8.  8.    (n.  9sh.  6d.) 

[4T4i]  Handbuch  IBr  Gescfaifts-,  Lust-  und  Badereisende  auf  Eisenba)inen 
und  DampfiMbüFen  des  norddstKchen  und  nordwestlichen  Deutschlands.  In 
5  Theilen. ,  Nach  zuverlässigen  Quellen  und  eigner  Anschauung  bearb^tet 
▼on  J»  P«  KiiX|  Privatlehrer  der  Mathematik.  Berlin,  Hermes.  I8i3w 
96,  88,  96,  92  u.  94  S.  gr.  12.  (1  Thlr.)  (Auch  einzeln  1. 1)randenbujri|. 
n.  Niederaachsen ,  Thüringen.  III.  Konigr.  Sachsen.  IV.  Schlepien.  % 
Pommern,  Holstein,  Helgoland,  k  7%  Ngr.) 

[4141]  Sachsen  in  Bildeni.  Lithographirte  Abbildungen  der  8t&^  Sachsens, 
bedeutender  u.  wichtiger  s&chsischer  Dorfer,  merkwürdiger  u.  interessanter 
Strassen,  PIfitze,  Kirchen,  Schldsser  und  anderer  öffentlicher  Gebäude, 
Monumente,  Femsichten,  Fabriken,  Mühlen,  Berg-,  Elsen-  u.  anderer 
Werke  mit  geschichtlich  u.  statistisch  erläuterndem  Text  2.  Bd.,  redif. 
▼on  P.  W.  iMteohnar.  1.  u.  2.  Heft.  Chemnitz,  Hicker.  184l. 
8.  1-24.  n.  12  Utbogr.  Bilder.  Qu.-4.    (k  3  Ngr.) 


[414S]  Das  Königreich  Preussen  in  malerischen  Original -Ansichtm  sainer  in* 
teressantesten  Gegenden,  merkwürd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Bnrgan  u. 
sonst  ausgeseichn.  Baudenkmäler  alter  n.  neuer  Zeit.  Nach  der  Natur  auf- 
genommen von  Yerschied.  Künstlern  u.  in  Stahl  gest.  r.  J.  Poppd.  Mit 
Idstorisch-topograph.  Text.    No.  1-^.    Dannstadt,  Lange.    1843.    8. 1  -  56. 

v.  Stahlst  Lex.8.    (15  Ngr.) 

'  .  •      ■ 

[4741]  Preuaeeo  in  landschaftlidien  DarsteUttBgen  von  W«  BL 


tt  lätdm^  ioi4  VmerhmdA  {WO. 


%  AMu  (8pkMM.)  «,  Mit    JMht  H^jmiM.    1M3.    4  teUtt  v.  4  •. 
tnft«  gr.  4.    (IPA  Ngr.) 

CH]  Gaomi^iifch-ftatistUdi  hbtorbcliet  flandbodi  des  Meddeaburger  Lan- 

S.  SSl-^ä.  gr.  ÖT   (15  Ngr.) 

[Utf]  YojftgM  dana  let  TiUat  II«w4«tiqiMa  et  cn  Daaemarck,  parUHonande 
•t  r AUavagDfl,  par  J.  J«  AltVi^yw.    Li4ga,  1843,    86  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[«nq  Baglafld  «nd  die  KagUiidar  ia  Bildeni  ana  dem  Volke.  IVßt  Zeich- 
MMgaa  v^n  JEMiHf  JMM9ib#.  Nach  des  Original-AaMtaBen  aoagezefchneter 
ScfafiftateUer.  Aus  d.  Bngl  ftbertragen  von  Dr.  KunteL  3.  Bd.  I.— 5. 
LieC  Pforsheiia,  Dennig.  Ilnck  u.  Co.  1843.  8.  1—176  nit  20  Uth.  BU- 
dem.  gr.  6.    {k  7%  Ngri) 

[tfn]  Sfetffry  oq  tiie  DeroMldTO  Btreva,  with  InirednctorT  Remaika,  illft- 
atrated  by  a  aeriea  of  8ketchea  and  Stadiea,  drawn  fron  Nature,  and  ea- 
grared  by  P.  0.  Lewla.  Load.,  1843.  2$  Kupfert.  «.7  8.  Text, 
(a.  U  IM.) 

»7401  A  Serto  of  Vlfwa.  «f  (ke  amat  VuttatmfUB  Bceaaa  in  Richnoadsbire. 
Froai  Drawiagi  by  J.  M.  W.  Tämer,  Baq.,  and  /.  BudOff,  Ea^,  33  Platea, 
wHh  Deacripaona  bj  tbe  Her.  T.  Z>.  ITA^tolrer,  LL.  P.  Uond.,  1843.  Fol. 
(ttflab.)     "^  / 

[«IM]  Tbe  Soottkb  Peaaant'a  FSreaSde :  a  Seriea  of  Talea  and  8ketchea  illu- 
•IMkig  Ih»  Ob«nMt«r  af  fioülaad.  ByAlnuBeUHUM.  Sdiabm^  1843. 
»iil.  «.    Oi^dab.) 

[475tfl  Copaiddcatioaa  aiir  T^tat  aodai  de  U  Torquie  d'Kuroae,  per  Wli^ 
alad.    Paria,  Coquebert.    1843.    5  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.  25  c) 

rmn  Vau  aadMaaaerp  ia  Aaieriea.  By  T^mtmUtm^  N«w  «dit  Uad., 
Im    490  8.  ad(  Pprtr,  8.   (7e|i.  64.) 

fiM)  Caaada»  ftova  ficotia,  New  9niaawick,  and  tbe  otber  Brltiab  Pro- 
▼incea  in  North  America;  with  a  Plan  of  Natioaal  Colonisatfon.  By  J. 
&  INglMwalim,     hwA..  Fiib^,  Boa  apd  Ca,    1843,    XVI  o.  550  8. 

jMtTtopTflrnsiMiiw  (ISA.) 


rMM  ^Trarela  In  tbe  Orea^  Weatern  Prafrlea,  tbe  Anabnac  and  Rocky 
MoQ$itaina.  aad  ia  tiio  Qregoa  Territory.  By  T.  ^.  FitfViMUau  2  Tola. 
|^Bd.^BeAtlay.  1843.  044  8.  gr.  &  (^Ub.)  VgL  JUter.  Gaiette.  1843. 
Mai.  a.  1372. 

r«IM]  Letten  from  tbe  Virgia  lalaada,  illnatrating  Life  and  Mannera  in  tbe 
Weal  ladiaa.    Load.;  1843:    2B6  8.  mit  1  Karte.  8.    (Hab.  6d.) 


um]  CUag,  ^dar  gllsNaelai  BeaehvalboAg  der  «ittea  il  Gebr&Q^»  der 
BagSwPHgi  w  Yarfceovpg »  der  Geietae,  Halfgioa,  Witteaiebafteo,  Literatur, 
Nalwr-KigeiupuiP».  KiMta,  Fabrikaa  uad  de»  HandeU  der  Cbiaeaea  tob 
J,  r.  Qlblli,  ebM,  Pria.  d.  aagL-oatlnd«  CwfMigm«  i«  Gbioa«  Dautacb 
Toa  F.  Wesenfeld.  2.  Aitag.  Nebft  fdneü  £f«ppl«»>w^^*i*^^ »  ^  Nachfichr 
tea  über  die  aeueaten  Vomlle,  Bntdeckungeo  u.  Fortachritte  der  Cbineaen 
eath.  I.  Tbl.  Magdebarg,  Falekaaberg  u.  Oa.  1843.  ¥U  n.  438  8.  gr.  a 
(i  Tbir.  7%  N^r.)  ^  "^ 

l^M]  China,  biatpria^,  fomaatiach,  maleriacb.  Naoh  Berichten  u.  Zeich- 
aungfn  Ton  NItgliedeni  der  letstea  eagliachea  Expedition.  Aoa  d.  Engl., 
mit  drca  36  Btabiat.  nach  3^  AUom.  1.  Bft.  Carlsmbe,  KunatTerUg. 
1843.     3  Bog.  Text  und  3  Btabiat  gr.  8.     (10  Ngr.,  Prachtauag.  in  4. 


Heil  98.]  Lander^  tmi  yMerhmde.  «t 

[«Hfl  ffifUry  oC  tln  HawaUn  er  Sandwich  lalaada;  eaibradnf  (Mr  Aatl- 


[418B]  Baden -BadcD,  die  Siadt^  ilire  HeflqoeUaa  «nd  Umgebung»  TaaeWs- 
bnch  Ar  Fremde  o.  Einheindache ,  mit  Ausflügen  in  die  Gegend  n.  die  Bft- 
der  de«  Schwarzwaldee,  nebet  geognoetucben ,  boten,  n.  literar.  Angaben  n. 
öfftüelMn  Nachweieongen  von  B.  Ulweiber.  9.  Terb.  Aufl.  fltottgart» 
Metskr/  1843.  368  S.  u.  1  Karte  Toa  Badei^Baden.  gr.  16.  (I  TUr.  10  Ngr^ 
ohne  Karte  1  TUr.) 

r«isa]  Adreasbuch  der  Haapt-  u.  Reeidenntedt  Breelao.  Herauigeg.  Ten 
htad.  Qa»fir  Mi  einem  fittaaaenreawichaiaa  n.  eine«  Naditvebe,  au  wnl- 
cfaer  Parochie,  Polizei -Commissariat  und  8tedt- Bezirk  jedes  Haus  gebort, 
sowie  e.  GeecbafU- Anzeiger  als  Anhang.  Breslau,  Grass,  Barth  o.  Co. 
I84S.    IV,  524  V.  14  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[4m]  Carlsmbe.  Heidelberg.  Mannheim.  Zehn  malerische  Ansichten  in 
SteUstich.  Qu.-8.  Nebst  einer  Sisenbahokarte  u.  PersoannteriC  Carlaruh«, 
Noldeke.    1843.    (22%  Ngr.) 

[mi]  Chemnitzer  Adressbuch  ftr  1843  Ton  Wb>r«  WUMtte«  Cheamiti, 
Goedsdie  Sohn.    1843.     11  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[ilM]  Grits.  Sin  natorhlatoriseh  etetlstisch-^pograpMsehy  GemAlde  dieser 
Stadt  und  ihrer  Umgebungen  Ton  Dr.  O.  floltfeliier.  '  1.  Uef.  Gr&t«, 
PersU.    1849.    48  8.  v.  3  Stahbt.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4ra]  Hambiirg  «nd  awe  Un^nhongen  Im  19L  Jahrhmidart:  EhMBeiMalgn 
naturgetreuer  u.  Ton  den  berühmt,  deutschen  Künstlern  in  Stahl  ggstechsner 
Ansichten  der  Stadt  u.  ihrer  Umgegend.  Tezt  in  Briefform  Ton  F,  G.  BueK 
Si.  u.  8.  Liet  Hamburg.  Berendsohn.  1843.  8.  57 — 88  u.  6  Stählet,  gr« 
Lex,.  8.    (h  n.  10  Ngr.) 


[47M1  Grundriss  von  Hamburg  nach  dem  nnglückliehen  Brandt  VMn  ft.-^. 
IVIai  1843.    Fol    Ebendas. ,  1843.    (In  Futt  20  Ngr.) 

[4116]  Adreas- Kalender  ftr  die  Residematadt  Karlerahe.  Bearbeitel  dweh 
Polizei -Commissair  BAlner.     KarUruhe ,    MüUer'seha  Hefbochk      1848« 

144  8.  gr.  8,    (15  Ngr.) 

r4ni]  Plan  af  KJdbenhaTn  med  Forst&der.  (En  reUef.)  1  BIntt  In  VA 
Kopenhagen.  PhiUpaen.    1843.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

(4wr]  Maina  tnid  ecine  Umgegend.  Mit  näherer  BerückaSdrtfenng  de«  Mil- 
chen Zustünde  in  früheren  Zelten  und  in  der  Gegenwart.  Bn  Führer  Ute 
filoheimlsdta  o.  Fiemde.    DamUadt,  Lange.    1843.    VI  n.  130  8.  gr.  1% 

(15  Ngr.) 

[4768]  Adrombnch  der  Stadt  IMainz  von  D*  JTAOobL  Secr,  p.  Registr.  Mains, 
Halenza«    1843-    VI,  138  u.  64  8.  gr.  8.    (1  TWr.)  ^^ 

ßm]  Hümbergf  GedenVbuch.'  Eine  Yollst&nd.  Sanunlung  aller  Bandenicmale, 
omxmente  u.  and.  MerkiVürdlgkeiten  dieser  Stadt  In  20  Liefi^  mit  100 
Blättern  nach  Origirialzelchnungen.  1.  u.  2.  Liet  (h  5  Blätter)  4.  NÜra« 
berg ,  Schräg.     1843.    (h  10  Ngr.  u.  15  Ngr.) 

Sim]  Paria  soua  lü  point  de  Toe  pittoresque  et  monumental,  oa  Aldmene 
'un  plan  g^n^nd  d'eDsemble  de  se«  travaux  d*art  et  d'utilit4  publiqae,  par 

M,  npH>'  MejmtMWn  PnrUi  Pwf'm  et  Fontaine.  1843.  IP/«  Bog. 
gr,  8. 

[4m]  RagsMbwg  und  adna  Unv^opgen.     GeachMatt  und  In  AbhMtaigen 


TodesflUe.  [1843. 

^flAkitari  tob  WL  CJraetar.     1.  HO.     Regembarg ,  Mauz.    1843.    4  B«c. 
l^st  n.  5  StoliUt  KL-FoL    (2  TUr.  5.Ngr.)    Und  einscdn: 

[mt\  Der  Dom  zu  RegeiMburg»  von  B.  Cbfoelier.    Bbend.,  1843.    1  Bog. 
Text  u.  3  StahLit.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[tmi  Walhalla,  ron  B.  Cbfoelier.    Ebend.,  1843.     2%  Bog.  Text  n.  2 
Stahiit.    <1  Thlr.  5  Ngr.) 


TodesföUe. 

[«U]  Am  a  Mai  itarb  sa  Ode«M  der  Bibliotkekar  Hofrath  A.  Spada. 

[4175]  Am  10.  Ma!  su  Bhrenhain  bei  Altenburg  M.  Chr.  Friedr.  Gelltricht, 
Pfarrer  und  Adjunct  daselbst,  früher  1796—1804  Pfr.  zn  Silbitz  im  Stifte 
Zeitz,  |Vf.  einer  latein.  Abhandlung  über  die  Versuchung  Christi  fAIt^nb. 
1815.  4»)  und  mehrerer  Abhandlungen  und  Recensionen  in  verschiedenen 
tiMolog.  Seltaehriften ,  geb.  lu  Zeitz  1769. 

r4TT6]  Am  16.  Jun.  zu  Amheim  Dr.  Anthony  Moll,  prakt.  Arzt  dsselbst«  vor- 
her bis  1827  zu  Nim  wegen,  Vf.  der  Schriften  „De  theoria  sie  dicta  incita- 
tionis"  1806,  „Proeve  eener  theorie  van  de  werking  der  contagio  acuta  op 
bet  fflenscheiyk  ligchaam",   1815,  „Handboek  tot  de  leer  der  teetkenen  van 

fezondheid  en  ziekte*'  SDelea.  1821— «23y  «Leorboek  der  geregtelijke  geneea- 
unde*^  3  Banden.  1825  ff.  und  vieler  Aufsätze  in  der  ;,Pract.  tijdscbfift 
voor  de  geneeskuiide'*  (1821—43).  seit  Anfang  d.  J.  Herausgeber  der  „Tijd- 
fldHrift  voor  de  ataaUgeneeikunae**  2  Stükken ,  geb.  zu  Maassluis  an 
6.  Min  1786. 

rtm]  Am  17.  Juni  zu  Wien  Dr.  Joh,  Natterer,  Custos- Adjunct  der  k.  k. 
Naturaliensammlung,  durch  seine  Reisen  und  die  dabei  gemachten  Ent- 
deckungen als  Naturforscher,  besonders  als  Omitholog  rühmlich  bekannt,  geb. 
sa  Laxesburg  bei  Wien  im  J.  1787. 

r4T1Bl  Am  26.  Jun.  zu  Offenbach  WÜK  RÖdiger,  grossherzogl.  hessischer  Greh. 
kurabenrath  n.  «rster  Plarrer  der  dasigen  deutsch-reformirten  Gemeinde,  im 
87«  Lelx^ahre. 

[4719]  Am  27.  Jun.  zu  Aix  MioUis,  ehemal.  Bischof  von  Digne,  Senior  der 
iriAz9ftiaoheB  BischMe,  90  Jahre  alt. 

KM]  Am  2.  Juli  zn  Paris  Dr.  Chr.  Fr,  Sam,  Hdhnemannf  herz,  anh.-oöth. 
pfra|b,  der  Sd&er  und  Begründer  der. hoiböopathischen  HeiU^ire,  früher 
■firaki.  Arzt  an  verschiedenen  Orten,  1810 — 21  zu  Leipzig,  1821—35  zuCi- 
tlien,  geb.  in.Meissen  am  10.  Apr*  1*755.  Von  seilen  sahlr^ichen, .seit  1777 
im  Druck  erschienenen  deutschen  Schriften  ^»Ueber  d.  Arsenikvetgiftung*' 
1786,  „Unterricht  f.  Wundärzte  üb.  vener.  Krankheiten*'  1789,  „Apotheker- 
lexikon*' 2  Bde.  1793—99,  „Organen  d.  ration.  Heilkunde**  1810.  5.  Aufl. 
1833,  „Reine  Arzneimittellehre*'  6  Bde.  1811  ff.,  2.  Aufl.  1822  ff.,  „Die  chro- 
nischen  Krankheiten*'  4  Thle.  1828  ff.,  2.  Aufl.  1837  ff.,  „Kleine  medicim- 
sehe  Schriften,  gesammelt  n.  herausgeg.  von  ß,  Stapf*  2  Bde.  1829  n.  m.  a.) 
sind  mehrere  auch  ins  Lateinische,  FranzSs.,  Ital.,  Holland..  Kngl.^  Dan., 
Schwed.',  Ungar.  >  Poln.  u.  s.  w.  übersetzt  worden. 

r^TBI]  Am  7.  Jul.  zu  Leipzig  Dr.  theol.  Karl  Ernst  GU*  Rüdd,  seit  1810 
Diakonus  und  MontagspredSger  zu  8.  Nicolai,  vorher  seit  1794  Nachmit- 
tagspred.  zu  S.  Pauli,  1801  substit.  Prediger  zu  8.  Johannis,  1815  Subdia- 
konus  zu  S.  Nicolai,  als  Seelsorger  und  als  Redner  besonders  in  seinen 
Casualvortftgen  sehr  geschaut,  geb.  zu  Auma  am  17.  Dec  1769.  GedmdEt 
wiuEdMis  ,»Bi^o  PMdigton"  1801,  »»Ab^admaUi-  m  CoBftnMtioMredea 


M 


6  MdM.  l9fS--39^  9.  Aldi.  IM1-45,  ,,Tiof-  n.  Tr«mden<<  3  BUm. 
1815—3^  4  kxA.  1840,  „Pndigteo''  1616  und  viele  eiwefaie  Pr«dig«eii  im4 
Redeo. 

[ins]  Am  8.  JaL  zu  Poitdam  der  kdnlgl.  ProfeMor  und  Landichaftemalef 
Samuel  Mosel,  im  75.  Lebensjahre. 

Beorderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[4788]  Der  Stoat«rath  Blumenthal  zu  Moscau  ist  an  die  Stelle  des  auf  sein 
Ansuchen  entlassenen  Staatsratbs  Schröder  zum  Präsidenten  des  dasi^en  luthe- 
rischen Consistoriuffis  ernannt  worden. 

[4TMJ  Dem 'Oberprasidenten  der  Prorlnz  Prenssen  JMttieher  ist  der  Stern 
Bum  Ao'thea  Adler-Orden  2.  Classe  mit  fiäcfaenlaab  ▼wlieheo  woide». 

BIM]   Der   prakt.   Arzt    Dr.    Gustav    Bräunlich    zu   Wackerbarthsruhe   bei 
resden  hat  den  k.  dän«  Dannebrog- Orden  3.  Classe  erhalten. 


[4lBt]  Der  Geh.  Regierangs-  und  Tt>rtragende  Rath  im  Miniaterfum  der 
geistlichen ,  Unterrichts  -  und  Medicinai- Angelegenheiten  CredS  zu  BerUn  iat 
zum  Geheimen  Ober-Regierungsräth  befördert  worden. 


[4WT]  Der  ordentL  Professor  der  Botanik  an  der  UniT.  Wien,  Dr.  SHpK 
Smdiieher  ist  zum  Adjunct  des  Präsidiums  der  kaiserl.  LeopoUidbck-CMtH 
Akademie  der  Naturforachar  ernannt  worden. 


[4788]  Der  bbher.  Priratdocent  l)r.  JLudto.  Gitüer  zu  Breslau  ist  zum  ausser- 
ordentl.  Professor  in  der  juristischen  Facultät^der  dortigen  Universität  er- 
nannt werden. 

[4788]  Der  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Gotha  Dr.  Heinr.  Thd,  Hahkk  ist 
zum  Professor  am  Gymnasium  befordert,  Dr.  Kart  Regel  als  HQlblehrer  an 
demselben  angestellt  worden. 

CO  Der  k.  b.  Geh.  Rath  Leo  ven  Klenze  hat  Ton  dem  Kaiser  Ton  Rosa- 
die  Decoratfon  des  Stanislaas-Ordens  1.  daasa  erhakmi. 

[4791]  Dem  praktischen  Arzte  Dr.  Korseck  zu  Greiffenberg,  Reg.-Bezirk  Lieg- 
nits,  iat  der  Charakter  als  SanitäUrath  verliehen  worden. 

[47tf]  Der  durch  Lacroix  Al>leben  erledigte  Lehrstuhl  der  Mathematik  am 
CoUjge  de  France  zu  Paris  ist  dem  bekannten  Gelehrten  Libri,  Mltgfied  d. 
Instituts,  durch  k5n.  Ordonnanz  vom  5.  Juli  übertragen  worden.  Das  In- 
stitut (Aoad.  des  sciences)  und  das  College  de  France  haben  das  Recht  bei 
Brledigungaßllen  einen  Candidaten  vorzuschlagen.  Bei  dem  Institut  hatten 
nnter  41  Stimmberechtigten  13  fSr  Libri  sieh  entschieden,  28  Billets  waren 
weiss  abgegeben  worden;  bei  dem  College  entschied  die  Doppelstimme  den 
Versitzenden  für  Uhri,  da  selbst  bei  dem  3.  Scrutinium  von  24  Stimm- 
berechtigten  13  sich  für  Uouviüe  erklärt  hatten. 

KS]  Dem  Consistorialrath  und  Domprediger  Dr.  Mihi,  Maenss  zu  Magde- 
g  iat  der  Charakter  als  Ober-Conaistorinljrath  erthalit  worden. 

Sr94]  Der  bekannte  franzosische  Schriftsteller- Jj^i/joutot  hat  die  Decoration 
s  päbstUchen  Sylvester-Ordens  erhalten. 

[4716]  Der  zeitherige  Oberamts  -  Regierangs  -  und  Appeliationsrath  Xiufw. 
Edu.  Roux  zu  Bndissin  ist  zum  Oberappeuationsrath  bei  dem  k.  (Mwrappel- 
laUonsgericfat  zu  Dresden  ernannt  worden. 

[4188]  Der  bisher.  Lehrer  am  Gymnadum  au  Ootha  FI\iL  Heinr.   Wslcker 


M  f ?iirf<tirriMlfiHiiürfdHii '  *   flMI^ 


lii  all  iM  CUnkl«r  thm  IhrofisMr»  mh  AtMür  te  nttmrMrtariMfcng 

ünher^tStmaehrichtm. 

BniJ  um  Hb  In  d«r  medicinischen  Pacult&t  wurden  sa  Doeioren  der 
edicin  und  Chimrgle  promovirt  in  Monat  Januart  6.  Jaa.  Biu^  Bs^ffmann^ 
toBorb  oste«idit  easas  ain^darit  (Nietack.  28  8.  gr.  8.).  ^  \'h  Jan. 
Wold.  DUtu,  diu  de  cysUtide  (Nietack.  29  8.  gr.  8.).  —  23.  Jan.  Fr.  IL 
Bender,  dies,  de  morbi  acrophulost  therapia  et  patholo&ia  (!d.  27  S.  gr.  8r).  — 
97.  Jan.  Prz,  Riesen,  diss.  de  phlegmasiae  atbae  dolentia  cauaia  et.'natani 
(id.  32  8.  gr.  8.)  —  31.  Jan.  C.  deStttczewsH,  dlaa.  de  inteatinonini  xAced-' 
hm  tnbtniilod«  et  jMfforaUone  inde  4Mrtn  (ScUeainger.  27  S.  gr.  &). 

[IM]  Ib.  M.  Februar:  I.  Fefcr.  #V.  An.  Witwer,  din.  ^  «wealtatlone 
mTidarum  (8chletinger.  28  S.  gr.  8.)..--  2.  Febr.  Ed.  Dönhoff,  disa.  de 
rebrinm  tntermittentiuni,  typhi  itbdominalia  et  anglnae  membranaceae  natura 
(NIetacL  29  8.  gr.  8.),  -—  *  7.  Febr.  Mh,  Mittag,  ditfs.  de  urinae  sedimentfi 
Od.  28  &  gr.  8.).  -^  II.  Febr.  Aem,  dm  Bote,  quae  apud  yeterea  de  piaci<» 
to  elaasirim  ezatiüt  argumenta  (id.  30  8.  gr.  a).  —  14.  Febr.  0.  Oclt«, 
diaa.  de  pneumoniae  atb«ucae  in  aathenieam  tranaito  (id^  ^1  8.  gr.  SJ),  — 
15.  Febr.  Äng.  Wegner,  diaa.  de  glandularum  bronchialium  tuberculoai  (id. 
32.&  gr.  8.).  ^  1&  Febr»  K  FrMk,  diaa,  dv  diuiii  febrion  intermiitteiH 
Üwa  (id.  9^  8.  g».8,)  ->  l7.Febv.  Aivn  Sim,  A^fndk,  diaa.  de  brnigeaUai 
eiaudatlva  rulgo  Croup  Tocata  (SMetktgeT.  83  8.  gr.  8.).  — •  18.  Febr. 
Ed,  K&Her.  diaa.  de  TulnerabiliUte  (NieUck.  28  8.  er.  8.).  —  24,  Febr. 
Aug,  fK  mffmann,  diaa.  de  haemorrbagia  uteri  (id.  27  8.  gr.  8.). 

[unt]  Im  Bl  M&rz!  3.  Min'C.  Fr.  Simon,  nonnuUa  de  ano  praetenataraU 
^naqtie  caratieiK  (NieUcL  32  8  gr.  8.).  —  4,  März  Bald.  Monni^,  diaa. 
detypb»  abdandnati  (id.  77  8.  gr.  8.).  —  6^.  Mtrz  Fr.  Ada.  Aih.  Sehenck. 
diaa.  de  paralyaibua  a  medulla  apinali  oriundis  (id.  27  8.  gr.  8.).  —  9.  März 
Bau  Kirchner,  diaa.  de  tetano  traumatico  (i^  31  8.  gr.  8.).  —  16.  März 
€mr.  Btmnmkerg,  diaa.  da  cura  rheumatiaam  (idi  39  8.  gr.8.).  --  29.  Matz 
Bh.  Ofc  GeMus,  dim,  da  angitta  meaabraaacea  iid.  36  a  gr.  8.).  .—  2».März 
Hm.  Behr,  diaa.  de  behainthiaai  (id.  29  8.  gr.  8.).  —  25.  März  C.  Lud. 
ßMte,  ^  BoiMa  neryorrim  quaedam  ceneralia  (Sableslnger.  28  8.  gr.  8.).  -^ 
27.  März  Lud,  0.  Hthtrici,  ^aenam  dt  eanaa  mertia  animaHew,  narvia  yagia 
diaarrtin  (Nietack.  29  8.  gr.  a).  —  31.  Mäza  Sig^  Bemkard,  diaa.  de  myr- 
neciaat  (Schleainger.  26  8.  gr.  8.). 
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i]  Bei  der  philoaopkUehen  Facultat  erlangten  den  Deetorgfad  am 
4.  Jan.  Knut  €MU,  diaa.famug.,  BphcaMca  (Sefaade.  VI  u.  34  a  gr. 8.).  -^ 
19.  J^.  GvU.  Koner^  «ommentat.  da  rebua  Tegeatamm  eaptta  priara  (Nie* 
tack.  38  8.  gr.  8.),  — -  IOl  Mävs  Gmü.  Qrges,  oomparatio  Piatonia  et  Ariat». 
«eBk  Hbrenim  de  repubttea  (NieCack.  92  S.  gr.  8.).  ^  17.  Man  J«(.  Ft.  C 
hm»,  de  Qdyaaca«  Kbrv  undecaBfe  quaeatiamim:  caput  primom-  (typ.  aer^ 
25  8.  gr.  8.).  —  21.  März  An^  Tk.  Wolffr  dim.  de  compoaitiow  inaatiti 
Eckebergitia  8capoHtbi  et  Mejonitia  (Nietack.  46  8.  gr«  8.). 


[m\]  Nacb-  d^N»  wow  Kwrseni  etaehieMm»  amtKehma  Vm^mAsiam  daa.Paiw 
aonala  und  der  8tttdirenden  auf  der  hieaigen  Friedrich- Wilhelma-UnlTeraiCät 
aind  In  dem  Halbjahre  ron  lüißcfa.  1842  bia  Ostern  1047  inscribiri  gewesen 
- 1746.  Von  diesen  aind  622  abgegangen  und  es  betritgt,  da  aeh  Ostenv  439 
aagakomaMa  aind,  dia  Geaammtzahl  der  immatriculirten  Studiaenden  in  die- 
aam  8<MMnerbalbjahre  1554.  Die  theologjscbe  Faeultät  zählt  264  Inländer 
und  93  Ausländer,  die  Juristische  339  Inländer  und  137  Ausländer,  die  medi^ 
einlache  235  Inländer  u.  91  Ausländer,  die  philosophische  260  Inländer  u.  133 
AwHnder.    Auaaer  dieven^  knmatrioulipta»  S^adlvenden-  beauchea«  die  Üniver- 
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risi*BMiwteT«riMdiftetaPB4iligt,Mdi4Mwiawftrf  C7]iklü 
immiitricalirte  Chirurgen,  WI  aicht  mniiCriculirteTlwmaOTVtM,  79  Bl«v«» 
dei  FrMrich-^illieku-IiutiCoU,  2  Voloataife,  100  BUren  der  nedUnMciir. 
chimrg.  MniUir-AIuideiDi«  und  bei  derselben  attachirte  Chirurgen  t.  d.  Armee, 
50  JSleTen  der  alWcen.  fiaiucbuie,  20  Berg-Kleveo,  6  remunerirte  Schuler 
dmr  Akademie  der  Köaate,  6  Zöglinge  der  Uärtner-Lebranatalt.  Es  nehme« 
folgÜch  an  den  Yorleaongen  im  Ganzen Theil  1988.  —  Die  theologische 
FacuK&t  zahlt  5  ordenti«,  4  aosserord.  ProfeaaereSi  1  Ehrenprofessor, 
3  Privatdocenten;  ^  juristische  6  ordentl.,  5  ausserord.  Professoren, 
5  Pd^atdocenlen s  diemedicinische  14  ordentl.,  10  ausserord.  Profea- 
foren,  15  PriTatdocentea;  dÜB  philosophiache  TS  ardenti,  20  aimtror4 
FrofiMsoreo,  28  PriTatdoceaten. 
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im]  BenL    Die  hiesige  Hochschule  xShlt  In  diesen  Bonner -flenKatef 
k33  Siudirende,  darunter  3  Ausländer.    Theologen  aind  hierron  37,  Juristen 
70,  Medianer  96,  Philosophen  30.   . 

CIM]  Bffcrian.  Die  biesise  Universität  wird  b  diesem  Sommerhalbjahr  ron 
53  SCudirenden  besucht ,  23  weniger  als  im  letzten  Halbfi^hre.  Von  dieien 
gehören  der  katholisch-theologischen  Facultfit  186  (darunter  8  Aus- 
Inder), der  eTanff.-th>eo^ogischen  101,  der  Juristischen  107,  der 
medicinischen  110  (2  Ansl&nder),  der  philosophischen  143  (2  Aus- 
länder) an.  Die  Unirerdtät  besnehen  ausserdem  noch  2,  deren  Inunatricula- 
tion  in  suspenso  ist,  46  Eieren  der  medic- chirurgischen  Lehranstalt  und 
10  Oekonomen,  Pharmaceuten  u.  s.  w.,  so  dass  überhaupt  710  an  den 
Vorlesungen  Theil  nehmen.  —  Das  Lehrerpersonal  besteht  aus  39  ordentli- 
chen, 10  ausserordentL  Professoren,  24  PrlTatdocenten ,  10  Lectoren  uai 
Bxerrftimmeistem. 

[IBM]  Trtibuap^.  Die  hiesige  Universiat  wird  in  diesem  Somnerbalbjahre 
von  228  Studirenden  besucht,  von  welchen  75  Theologie,  60  Jurisprudenz, 
77  Medidn  und  Chirurgie,  10  Philosophie  studiren. 

[4BI&]  HbnIsBberi;.  Zu  der  diesq&hrigen  Feier  der  Erhebung  Preussena 
.  zun  Königreich  am  18.  Jan.  schrieb  der  Geh.  Reg.-Rath  u.  Prof.  Dr.  Chr. 
Aug.  LobeA  das  Einiadungsprogramm  „de  rerbts  quintae  conjugationis*^  (typ. 
Härtung.  16  S^  gr.  4.)  —  Das  zum  Osterfeste  erschienene  Programm  des 
Prof.  theol.  prim.  Dr.  Avg,  Rud.  Gebser  enthält  „Conciones  sacrae  Episropi 
Gto.  a  PoUntU  fssto  resurrectionis  J.  Chr.  et  feste  Pentecostes  a  MDXXlV 
in  ecdesia  cathedrali  Regiomontana  babitae.  Ez  autographo  edldit  et  prae- 
fiitus  est'*  eic.  (typ.  Härtung.  24  S.  gr.  4.). 

F4M]  Wbahnr^  Nach  dem  amtlichen  Verzeichnisse  der  in  diesem  Sommerhalb- 
jahre auf  der  hiesigen  Universität  Studirenden  beträgt  die  Zahl  derjenigen,  weldie 
die  Voriesnngen  besuchen,  203,  von  denen  10  nicht  immatriculirt  sind.  Der 
Theologie  widmen  sich  71  (3  Ausländer),  der  Jurisprudenz  und  den  Staats- 
wissenschaflen  93  (17  Ausländer),  der  Median,  Chirurgie  u.  Pharmacia  62 
(19  Ausländer),  den  verschiedenen  philosophischen  Wissenschaften  27  (1  Aua- 
ttnder).  Im  Verhältniss  zum  letzten  Winterhalbjahre  hat  sich  die  Gesammi- 
zahl  um  8  veradndert. 


Cir]  ■oalnBlr  Dem  „Index  lecüonum  seneatri  aest  1843  habendarun^ 
dea  Prot.  Dr.  Frz.  VMm,  Fritzsche  „disputatio  de  Adimanto,  patriae  sune 
proditore"  (6  S.  gr.  4.)  vorangestellt,  in  welcher  die  Stelle  Aristoph.  Ran.« 
V.  1513  sqq.  erläutert  wird.  —  Vorlesungen  haben  angekflndifft  in  der  tlieo- 
legischen  Facultät  4  ordentl.  Professoren  u.  1  ausserord.  Prof.,  In  der 
Jurialiscken  6  ordentl.  Professoren  u.  2  Privatdocenten',  in  der  nedi- 
eini sehen  5  ordentl.  Proff.,  1  ausserordenU.  Prot  n.  5  Privatdocenten,  in 
der  philoaophiacben  9  ordentl.,  4  aosaerorordentl.  Professoren  %l  l 
Privatdoeent  •—  Bar  Reotoret  bekleidet  6cr  ordentl.  Prof.  der  Botanik  Dr. 
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Uk.  Siper.  ^  Vm  »»dhhfadieaPtctirgwfcd  «Welt  inniiiHfcgi  Aks,  Mkmi. 
Mm.  ie  fatlmtkb  (typ.  A^er.  1843.  34  8.  gr.  a).  ^^ 


[IMB]  TttMagea.  Die  Zahl  der  Studlrenden  hat  sich  in  dieMn  Sommer- 
•emestcr  auf  843  gestellt,  4  -weniger  als  im  rorigen  Winter.  Von  diesen 
Studiren  evangelische  Theologie  165,  Icatholische  Theol.  153,  mosaische  Tlieol. 
9,  Rechtswissenschaft  164,  Median  n,  Chirurgie  136,  Philosophie  130 
Staats wirthschaft  1(0.  Ausländer  befinden  sich  darunter  60.  —  Im  letzten 
Halbjahre  waren  als  Professoren  berufen  worden  in  die  eTang.-theol.  Facul* 
tfit  ProtPr.  Beck  Ton  Basel;  in  die  medicinische  Prof. Dr.  Bmns  ron  Braun- 
ach weig;  der  Juristischen  steht  ein  Verlust  bevor,  indem  Prot  Dr.  Lang 
dem  Rufe  als  Prof.  der  Rechte  an  die  I3nir.  Wfinburg  folgen  wird.'  Das 
Rectorat  der  Unlversit&t  verwaltet  im  Studienjahre  1843/44  der  ordenti.  Prof 
4er  Theaiogie  Dr.  Chr.  Dr.  SchwUd. 
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Enter  Jahrgang.  BeA  211.  21.  Jali  164S. 


Jurispradenz. 

EM»]  Wm   Kahm,    die    Quellen   4e%    RimUehen  Heekte 
durch  die  kriii$ehen  Bestrebungen  der  neueren  Juristen 

gewonnen  f 

Erster    Artikel. 

(FortsetmAg  too  Nr.  MSI  v.  «m.) 

IV.    Ulplan's   Frag'mente. 

Die  Awfibai  dieses  Werkckens,  isgleldm  die  SeyaratsMitai  ■ 
iM^ea,  welche  Biiiftelstelien  desseil»^  kriUsch  erMeni,  lasset 
siek  Bichl  wAhUges,  als  nadi  BewsiworiMng  der  Vorflra^  ttker 
die  hüidscMiyfeke  dmiidlage  des  Werkes.  Diese  Fragre  kl^ 
seit  Hag^o^s  Feeereler  des  Werkcheas  BedeetM^r  Ar  die  Bit-* 
irickdtt^r  der '  Innereft  RecktsgeseUchte  aa  aOir^veiDer  Aaeiw 
fccnaair  febraobt  kat,  la  fo^aden  Schriftea  verhaDdelt  wer« 
dea:  r.  Sari^aj  ^^r  das  Vatieaaist^e  M aaascript  des  Ulpiaii<« 
hl  Hagro's  drB.  MagaifaM»  Bd.  4.  N.  13.  S.  359—407  der  aeaea 
Aasgahe  alt  efaMr  VereriaBeniair  and  eiaen  ZasaUe  des  Heraas*- 
««hcf%  Helaibaeh  ^flber  Ulpjaa's  Fn«amte^  (I^«-  1834.)  & 
1—9,  T.  S^rlgnr  y^r  die  haadschriftlidie  Gniadlair«  des  Ul- 
pha^  ia  der  ZeHschr.  Ittr  geseUcht.  R.  W.  Bd:  9.  M.  6«  EL  157 
—-173  aad  hi  der  Receasien  dhwer  Schrift  In  dea  hallischea  Jahr- 
htchera  1838.  StAck  346—249.  BI|ceaUiaBaiek  ist  r.  SaTifruy 
das  YefdieasI,  aaf  die  VaUcaaische  Haadschiift  aaerst  aaAaerksaBi 
geMachiy  aad  ehM  Ahsdurift  derseibea  heserir^  aa  habea,  weiche 
dea  spAterea  Aasfahea  aa  dreade  ^eleiri  isi;  kcfeiea  ZweiM 
hai  ferner  sehte,  aadi  darch  Hai^'s  üatersaehaa^  Mk  hestit^eadt 
Ahweisaag*  der  Haadsdtiriftea  des  Gervastas  aad  Aaredataa, 
wekhe  sich  dareh  starite  Sparea  rea  Ial»rpekith>nea,  adn  Theiie 
aach  Cealedarea  rea  Caiacias  als  sehr  Joage  Haadsehriflea  behuadea^ 
aad  aaeh  Tsa  dieseai,  der  sie  deeh  der  Zeil  aaeh  gehaaat  ha% 
fgaeihrt  werdea.  An  die  sehea  frther  (1812)  aasgesprechcsie 
Aaahht,  daaa  es  aar  efaie  eiaaige  aMe  Haadschrffl  des  WeAchett 
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gAe^  die  ron  Duiillety  weklie  Caiaclas  eingesehen,  nnd  in  der 
Ausgabe  tob  1586  mdglicbst  treu  wiedergegeben  habe,  ward.  spS« 
ter  die  Melnnng  an^knfipfl,  dase  das  neoentdeckte  Vaiicanlscbe 
Bis.  mit  dem  Di^llei'scben«  Identisch  sei,  nnd  diess  ward  gefolg'ert 
aifi  gcMtasdiaindMn  ScbreliCeMeni,  die  t^ft  von  der  «uralügsta^ 
Ci^danbenloslgleii  herrfibren,  aas  dem  Unistande,  dass  nicht  eine 
eteil^  ghn%  schlechte,. charakteristische  Lesart  In  die  Aasg^aben 
des  16.  Jahrb.  gekommen  sei,  die  nicht  ans  der  Vaticanischen  un- 
iriMeilar  #der  'dnrcb  leichte  UidiiUang-  entstaaden  seb  kftiinic» 
wobei  noch  die  Ceberelnstimmang  beider  Handschriften  In  der  Obri- 
^en  BepchafTenhett  —  In  der  Ueberschrifl,  Im  TKelverzelchnIss,  Inf 
Iflckenhaften  Anfange,  im  Ende,  in  der  Stellang  hinter  dem  Bre- 
yiariom,  ja  sogar  in  dem  Vorkommei  ki  Parss  —  aoshOlfe weise  gel- 
tend gemacht  ward.  Indessen  hat  doch  schon  Hugo  angege- 
hei,  diss  beide  Hm.  gam  Mgiich  Schwesterbandschriftpii  sein 
köanen,  die  freilich  einer  gemeinsamen  Quelle  entstammen;  fer«- 
ner  hat  Schilling,  der  frtther  die  Identitätshjpothese  getheiit 
hatte,  aaf  Lesarten  der  DutllleCscben  Handschrift  aufmerksam 
gemacht,  welche'  Ton  CaiacUis  bezeugt  werden,  and  gleichwohl 
nicht  mit  dem  Inhalt  der  Vaticanischen  Handschrift  übereinstimmen 

ianimadrersionom  crHicantm  ad  Ulpiani  fragmenta  spec.  UL  p. 
1);  endlich  sind  In  der  Recension  der  zweiten  Untersuchong  v. 
Savignj's  folgende  Gründe  gegen  die  IdentIt&tshjpothese  gel- 
tMi  gemmAt  worden.  Erstens  finden  sich  In  der  Princ^ps  nnd 
ier  Aosg.  TtMi  1586,  welche  doch  nnmitlelbar  anf  die  Hs.  des 
Dvllllet  ddi  basiren,  einige  scMecbte,  charakteristische  Lesarleii, 
vwi  denen-  nicht  zo  rerrnnthen  steht  ^  dass  sie  lediglich  a«f  Con^ 
lodaren  der  Heransgeber  berohen.  So  tit  11.  $  19  Latino,  wo 
üe  Vat.  HandsobrUI  das  richtige  Latioae  bat.  Diese  Lesart  kann 
naeb  tit.  II.  $  18^  34,  3.%  37  lediglich  von  der  Welbcrtatel  r^r-^ 
standen  werden,  nnd  wäre,  bitte  sie  handsohriftHoben  dnlnd/  donh* 
•ach  wohl  nicht  vom  ersten  Heraosgebcir  and  Cnlacios  in  d« 
«inniose:  Ijatino  umgewandelt  worden,  welehes-  dem  Susanmetf- 
liang>e  nacbjnpr  vom  mttndigen  Latipos  rerstanden  werden  Mnnle, 
also  Ton  einem  Falle,  wo  ron  der  Tutel  gar  keine  Rede  ist. 
So  femer  Mt.  19.  §  1,  wo  weder  die  Princeps  noch  die  von 
1586  gegen  die  Hs.  vor  aquaeductas  ein  et  eingeschoben^ 
bahn  würden,  weiches  die  Gleichförmigkeit  der  Sätze  sttrt  and 
ireradena  gegen  das  Folgende  ist,  wo  gleichfalls  nach:  yelat  ^ier 
Msplele  ond  zwar  alle  ohne  Copal/i  genannt  werden»  — »  Aocb 
IK«l:^§  3  fehlt  In  beiden  Aasgaben  nach:  lenam  dasWürIchon: 
«t 9  was  In  der  Vaticanischen  Handsdirift  steht,  nach  demZnsain« 
meniiange  des  Ganzen  notbwendlg  ist,  und  wohl  nicht  rm  Onin- 
2>Müaf  eigene  Faust  weggelassen  worden  wäre,  da  ihm  doch 
fey  entgehen  konnte,  dass  nach  der  Absicht  des  ScMflstelleM 
tS^äJ^i  den  foigeaden  Gliedern  yom  vorhergehenden  dnrah:«! 
v52ir?i  7«r;»-  Zweitens  kommen  an  manchen  Stellen  der 
▼alloa».  Handschrift  entnchleden  richtige  Lesarten  nn  Tage,  welobe 


BcR  29.]  JmtUpndeta. 

\tk  der  Ane^.  tos  1586  fehlei,  imd  von  daici  «•  dodi  woU  nlcU 
^laokiidi  ist,  dasi^  ''^  ^^^  OsiadttB  (T^T^  ^  Zeagrrisst  def 
altai  SchriftsleHer  we^oonigift  sein  solHen.  Dahii  i^hitart  tot- 
ft«irV€fc  das  Ut.  L  S  6  in  der  Vat.  Hs«  sieh  TM«MleBde:  legi- 
time, wiB  ift  beiden  Ansgaben  feldt  «od  dneh  TiieophÖns  (pa^ 
raphr.  instit  I.  5.  §  4) ,  jetzt  nooli  dwrcli  Gains  instit.  1. 1 17  best*^ 
tl^  wird.  Wie  8oi(te  Cniacins,  dev  das  erste  Zen^nisa  knmlei 
dauB  legitime  i;ei;tJk  den  Plan  der  Aasgahe  spurlos  frestrickat 
haben,  wenn  et  es  in  der  Haadscbrift  TOfüsreiaiiden  bitte?  Fenatf 
tH.  28.  %  Ij  wo  die  Vat.  Handschrift  hat:,  quarto  faniiiae  pa^ 
troni,  wälirend  die  Princepa  and  die  Ansg*.  von  1586  das  Wart: 
patroni  weglassen«  Durch  diese  Weglassaag  whrd  aber  däf 
Sinn  der  Stelle  wesentlich  rerändert;  denn  die  hier  genannte  Fa* 
milie  k6nnta  dem  Zasammenhange  des  Ganzen  nach  nur  die  den 
Libertas  sein,  welcher  ohne  Testament  verstorben  Ist^  nicht  abtr 
die  des  Patrons,  welche  in  der  That  gemeint  ist  nach  dem  Zen|f« 
nisse  der  Coliatio  legnm  mosafcarum  tit«  16.  c«  9.  §  1  nad  des 
Theophilaa  (paraphr.  HI.  9.  $  3).  Beide  Stellen  waren  dem  Cnia- 
dns  bereits  beirannt,  mithin  ist  nicht  recht  adisusehen,  wie  er  ga-» 
gen  sie  geflissentlich  das  Wort:  patroni  gestrichen  haben  sollte^ 
falls  es  eine  bandsclurfftliche  Begnlndung  h&tte.  Und  gegen  diese 
Stelle  gilt  nicht  einmal  der  Einwand,  dass  Cufacius  dte  Hs*  nicht 
TollsIftMlig,  sondern  in  der  gewöhnlichen  Weise  der  Geiehrtai 
des  16.  Jahrlu  nur  stellenweise  rerglidien  haben  werde,  da.  er 
selbst  beaeugt,  dass  er  den  Passus  mit  der  Handschrift  des  Dulil^ 
let  TCffglidien  (obsenr«  lib.  20«  c  34).  Nehmen  wir  drittens  noeh 
daaa,  dass  einzelne  Lesearten,  deren  Vorhandensein  in  der  Hand- 
achritt  ran  Caiacks  erh&rtet  wird,  und  die  noch  dazot  in  des 
beiden  aaderen  Erkenntnissqnellen  ihrer  Lesarten  —  der  Pii»* 
ceps  und  der  Ansg.  Ton  1586  —  ganz  deutlich  stehen,  in 
dem  Vaticaaiachea  Ms,  dnrch  andere  ersetzt  werden,  so  dOrfta  die 
Annahme  Ton  zwei  Schwesterhandschriften  desselben  Werkes  ge-» 
feahtfertigt  scheinen.  DaUn  gehört  tit  16.  $  l^wo  die  Pr.  and 
1586  saut  qua  habea,  was  auch  Cuiacios  (obsenr.  üb.  17.  c  28)  ala 
die  wirklH>he  Leseart  der  Handschrift  angibt,  und  das  Vatkaa.  Ms* 
hat:  sunt  aut  qua;  auch  ÜL  19.  §  14  das:  posteaqaam  der 
Pr«,  1586,  was  nach  Cuiadus  ausdrücklichem  Zeugnisse  a.  a»  O. 
ebenfalls  in  der  Hs.  des  DnUUet  stand,  and  wofür  das  Vat«  Ms«  po«* 
stea  cam  gibt.  Wollte  man  aber  zor  fiatfemang  solcher  unba^ 
qaeroen  Sewgnisse,  wie  es  wohl  geschehen  ist,  annehsH»,  daaa 
Jener  grosse  Clrüist  da,  wo  es  ihm  darum  zu  thna  war,  die  1m^ 
ari»  der  Handsciirift  im  Gegensatz  von  den  der  Ausüben  mnugeben^ 
dfe  Abdcht  gehabt  Imbe,  Emendatlonen«  stillschweigend  elnaumi- 
sehen,  so  wttfde  man  mit  sefnen  Worten  fai  otTeiien  Widersprach 
gtrathen,  aad  ihn  übercliess  efaier  Ungenauigkeit  zeihea,  dergleichen 
einem  geachteten  Gelehrten  fai  der  Heransgabe  vagedrachter 
Novellen  aas  der  Wieaer  Hs.  bereits  von  Anderen  nackgewieaaa 
iraffde4.0a9s4it.38.S7dasWort:  quiata  bi  dela  Jliu  daaDutUM 
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gcfllMdoi  Ut,  WM  hl  aar  \MaaL  JSm.  tth%  aber  In  isa  PrlMepg 
ni  1586  M  Tage  kraiMl,  l«te«rt  Jelst  ancli  BoecUng  aas  CaiaclM 
tb00mil.  IIb.  aO.  c  84.  Aller  Scheki  ftr  dMe  UfilHAtshTpolliMe  wtrde 
aker  veradiwidfeiy  Hewse  sich  die  Bemerkung'  eines  gertthmtes 
KeMef«  der  Jarlstbdien  Handschriften  erweisen ,  data  die  Vatien-«  , 
■iniw  Hs.  wakraebdaUeb  aas  der  BibHotbelc  des  Kleslers  St 
flMTT  aar  Loire  bersUnmt  Elae  Behaaptang,  fflr  welche 
der  Üaatand  geltend  genacht  wird,  dass  In  diesem  Kloster  Jabr* 
käderte  biadordi  eine  an  delr  Gestaltnng  der  Schriflsflge  kichl 
offfcenntllcbe  Scbreiberachile  exbtlrt  bat,  welcher  Jenes  Ms*  sei- 
ne« Dados  nach  angehört  (Geradorfs  Reperton  1834«  Bd.  I. 
8.  351).  Nan  stammen  aber  ans  dieser  KlosteiAlbliotbek  bst  alle 
Petan'achen  Handacbrifflen  her,  «nd,  wenn  an  diesen  ancb  das  Vatlca- 
■hM^be  Ms.  gebart,  so  scbefait  diesa  anodenten,  dass  es  wahr- 
adieialldber  Welse  noch  18  Jahre  Iftn^er  In  dieser  Bibliothek 
▼mrborgen  gelegen  habe,  nadidem  Datlllet  das  seinige  erworben 
hatte  (1544).  Die  Grandnng  der  PeUu'acben  Bibliothek  Ist  nach 
den  Zengnisaett  von  Mabillon  ,,40  lltnrgia  GalHcana^  praef.  $12 

ant.  Paris.  1085.  4.)  and  den  ^Toyages  de  deax  Benedlctln^  p. 
ff.  (Paris.  1717.  4.)  nnd  Septier  ^^manoscrtts  de  la  bibliotbeqae 
d'Ofleans^  p.  287  (Orleans  1820.  a)  durch  folgende  UmsUnde 
renmlaaal  worden.  Im  J.  1562  eroberten  die  Calrlnlsten  Orleans 
■ad  planderten  die  Stadt  aammt  der  Umgegend;  bei  dieser  Gele- 
genheit kaaMn  aie  ancb  nadi  St  Flenrj.  Die  ron  den  Kriegern 
ans  der  Klaaterblhliotbek  genommenen  Handschriften  brachte  Pierre 
Daniel)  Adrocat  na  Orleans  nnd  Bailli  des  Klosters,  darch  die  Ver«- 
■dltelang  den  Abtea  ^  des  Card,  de  ChasUllon  —  an  sich  and  bebieli 
aie  Ma  an  aehen  Tod.  Nachher  kanften  1603  Pani  Petan  nnd  Jacipieo 
Banghari  dl^se  Mas.  Danid's  Erben  um  1500  Fr.  ab  and  theUten  sie 
nntcr  sich.  Der  ThetI,  welcher  dem  ersteren  mfiel,  kam  n|idi  desaet 
Tode  an  aetaen  Solu  Alexaader,  welcher  fai  der  Vaticaa.  Hs.  als  deren 
Kjgfntbtmer  gennnnt  wird ,  und  diese  Handschriften  spiter  an  die 
Kinigin  Christine  von  Schweden  rerkassert  bat.  —  Neba^a  wir 
ana  diesen  Grinden  nwei  Schwesterhandschriften  an,  welche  einer 
gimihmamen  Qnelle  entstammen,  nnd  riel  Elgmtbimlicbkelten  mÜ 
rbmndir  gemeinaam  haben,  so  wM  klar,  dass  der  kritische 
Aopanl  ded  Schriftchens  bis  anf  die  nenere  Seit  herab  nkht  er- 
acMpTend  beMbeltei  worden  Ist,  da  man  es  nnterlasssen  hat,  sich 
nm  die  Lesarten  der  ScKwesterbandchrift  an  bekflmmem.  Es  m«s-. 
nen  demnach  flr  ehe  nene  Ansgabe  alle  Erkeantnbsqnellen  der 
Dntllei^chMi  Varianten  nn  Rathe  geaogea  worden;  ans  ihrer 
U^eminatimaMag  te  charakteristkarben  Lesarten  liasl  steh  dann 
■^^hoher  WahradiehittebkeH  folgen,  dass  diese  auch  h  der  rer- 
■m«  iregnngcnen  Schwesterhandachrift  gestanden  haben  wer- 
^i^*"^!**^  Worten,  es  wird  hier  ein  Sbnli^^es  Vertah- 
J?  f^^J^'ff»  ^J*  oa  aar  Ansmttteinng  der  Volgatiesartea 
5L  A.^fr^^*^  ^*''**  ^«^  Andern  Torat^hliuren  wor- 
den.   AlaBrkenntniaa,ndlendleoerl-e«irtenalnddlewLepannd 


Ab  Amg.  TM  158S,  iafiefehai  üß  AevcMent«««  dies  Gvhdii^ 
wekfcer  ilie  IIa.  dm  DnUtlet  rensrlidlea  bai,  yielleidii  aack  Ae 
rM  Merülhur  a«  beliMliteiiy  smI  wem  nan  gegen  lUeae  «Mreki* 
•linpea4«B  Zen^^e  S^enUitalidikekten  4cff  VatieM.  Hb«  mh* 
fibr  4ie  dM  DulUei  angenoiiiineli  kai,  im  M  diess  aar  der  Ideitt* 
ttliAjiiaMiese  %u  Ueke  geadbekea,  wddie  aaek  den  0%ei  dock 
w«kl  aofir^ffckea  werdea  laiiag. 

BkM  xweke,  fllr  die  KrHik  voa  BiaielrteUea  nickt  nawiekO«« 
Fiag«  ist  gleickrdl.s  aUfremeiter  Naiv  *~  die^  aadi  deai  Vf.  dea 
Werkekeas.  Diese  Fra|^  iai  in  folg-endea  Sckriften  aasfl&krildi  ke^ 
kandeit  wordea:  Schilliag»  ^iHäs»  crH.  de  DlpSaoi  frag^niMtb^ 
(VfaildL  16i4.  &),  Helmbaek  ^^flber  Ulplan's  Fra^aienie,  eia« 
kritiadbe  AbkandlaBg«^  (Leipa.  183d.  8.),  LackoiaaB  „krlOschct 
Beiira^  »  Ulfian's  FragroeaieD<<  ia  der  Zeitsckrift  ftr  ireMkiebtL 
iL  W.  Bd.  9.  S.  160,  Bdckiair  in  aeiaer  Aaagabe  (Bena  1836.) 
praef.  p.  S.  Der  Slaad  der  Verkandlaiig^eD  iai  laKuneai  fol|pea-n 
der.  Die  Mefaiaiig:  des  Ciiiacina,  welcber  die  Fraismeaie  ntmtän 
llck  dem  Jlk.  re^bmin  aing'alafia  des  Ulpfaui  aon^escbriekea  litt» 
iai  ia  neuerer  Zeit  fod  SckilKag^  iT^g'ea  Huf^'s  Zweifel  in  SckaM 
genoannea  and  naebgewiesen  worden,  dass  sie  wenigstens  nlck( 
ana  den  likri  aeptem  regalanim  desselben  SckriftsteHers  genonnaen  sebl 
Ll^nnen,  weil  die  bi  diesem  Werke  befolgte  Anordnai^  des  Stof-^ 
fes  der  in  anseren  Fragmenten  nicht  entspricht«  FOr  die  Miere 
Aasicbt  wbd  geltoid  gemacht,  daaa  tit.  !2U.  C  6  mit  Fr.  17*  Dl 
de  testibns  bis  auf  einige  Abänderungen,  weiche  die  Pandede»* 
compUaiaren  In  Besag  avf  das  nenere  Recht  gemacht  haben,  vH* 
llg  ibereinathnmt  nnd  nach  dieser  Stelle  dem  Ifter  regaiarnm 
shignlaris  des  UIpbn  angehört;  dass  femer  tIt.  5.  $  6  n.  7  in  der 
CoHallo  legnm  tfi.  6.  e.  2.  (ed.  Blnme  p.  45)  and  Ut.  3&  f  1 
dbendas.  tli.  16.  c.  4  (ed.  Blame  p.  141)  eingetragen  worden  sindy 
an  weichen  Stellen  s&mnitliche  drei  Haadschriften  der  CoHatto  eine 
Cormptton  enthalten,  welche  dock  wohl  nor  aas:  Uiplann«  librt 
regnlamm  shigulari  entstanden  sein  ki^nne.  Dagegen  ist  frfilicb 
T^n  Heiariiadi  bemerkt  word^,  dass,  so  slcber  anck  die  be^e« 
bracbten  Beweise  für  die  Ansicht  sind,  dass  gerade  die  ansgeho^ 
benen  Stellen  jenem  Backe  Ulplan's  angehören,  dock  woki  nickt 
daraus  aof  den  Rest  der  Fragmente  gescklosaen  werden  kani% 
Ar  die  man  diese  Beweisfäkrung  gleichfalls  geltend  gemacht  knt| 
ienn  ackon  frttke  kabe  man  aagefangen  elnaelne  Werke  derael^ 
fcen  oder  yerschiedener  Juristen  neben  elnaader  z«  excerpiren  und 
dio  Excerpte  unter  einndnen  Rubriken  zusammen  au  stellen.  Sr 
aeibsi  glaubt,  die  Fragmente  seien  eine  Bearbeitnng  eines  älteren 
Werkes,  welches  an  manchen  Orten  durdt  das  Einschieben  elnnel-r 
ner  Sentenaen  und  ganner  Titel  vermehrt  worden  sei,  yielleickt 
fai  ähnlicher  Weise,  wie  die  JusUnianIschen  bistitutlonen  mm  denen 
des  Gnius  kearkeitat  worden  siad.  Dass  aber  die  Haaptquelle  die^ 
aer  CompilaOmi  UI|rfan'B  Über  regalarum  shigularls  sei,  wie  man 
nack  den  Zeugniaaen  der  JunUniaaiscken  Pandecien  «nd  der  C«l* 


IgÜD  legam  iummiiwi  l^eM  i^^^  Mi  «r  iesskak  fOr  «mrahr- 
fl^eMidi,  weil  die  Chronold^ie  der  efnseineii  in  nye^itmMsri^m 
Bvamneiilum^e  des  Pmoieii*  «od  Sadienrechis  vwgHtkgewm 
Bentein&en  damit  nfclbt  Hkieretneitimiiit*  Sttr  UnlersttlavBlr  dieMr 
AMicIft  iiai  sfcb  Heimbaeh  bertfen  1)  a«f  ela«€9ae  Rediissiiiei 
welelie  im  Werke  ala  gellend  rorgeinkgen  w^erden,  uad  ve«  demsa 
ric^  nachweisen  lässt,  dass  sie  sor  Zek  der  Alifaamnig  jenes  Mber 
atagularia  entweder  abg^kemmen,  oder  ^er  durch  andere  HecUs- 
sitse  ersetsi  waren.  Indes»  iässt  sich  g-egen  die  hier  beigebracht* 
ten  Tbatsachen  Im  Einzelnen  Manches  einwenden.  Wenn  das 
Recht  der  Legatarfl  Patres  an  den  Oadnca  nach  tit.  17.  $  9  als 
bereits  abgekommen  dargestellt  wird  (S.  12),  so  beruht  «diess 
lediglich  auf  einer  falschen  Interpunction  der  neueren  Ansgaben. 
Tertaoscht  man  nimllch  den  nach  „parentibus^  geseilten  Panst 
irit  einem  Komma,  so  bleibt  den  Legataren  auch  remerfain  ihr  Reohl 
•B  den  Cadnca  znstftndig;  die  Neserung  der  Antonhiischen  Coosti-* 
tiitiMi  besiebt  sich  dann  lediglich  darauf,  dass  dio  Cadnca  nicht  mehr^ 
wie  Mher,  dem  Popohis  (Tac.  annal.  III.  28.  Ciahis  inst  II.  $  286. 
VgL  Rodorir  aber  die  Cadocomm  Vindicatio  In  der  Zeltschr.  füff  ' 
gesch.  R.  W.  Bd.  6.  S.  404),  sondern  vielmehr  dem  Fiscss  xn* 
fliHen  soHten,  Toransgesetst,  dass  die  Patres  tob  ihrem  Rechte, 
ße  Cadnca  im  vfaidicireB,  keinen  Gebranch  machen.  Diese  Inter« 
pnnetion  ist  neuerdings  von  Schneider  (das  altciviie  und  Ja** 
sUniadsehe  Anwachsungsrecht,  bei  Legaten  S.  186 — 194)  Torge- 
seUagen  und  ron  Witte  (Bechtslexicon,  Art.  Anwachsnngsrecht 
Bd.  1.  S.383.  Not.  172)  gebilligt  worden,  nnd  hat  folgende  gans 
entscheidende  OrOnde  fOr  sich.  Noch  das  fragm.  de  iure  Fiscl  $  3, 
welches  doch  wohl  In  die  Zeiten  Dfolectian^s  im  setzen  ist,  er-^ 
wähnt  die  Cadneorom  Vindicatio  der  Patres  neben  der  Berechti-*- 
gpang  des  Fiscns,  welche  sich  ans  jener  Constitution  des  An- 
toninns  hersi^reibt,  als  ein  Institut  des  geltenden  Rechts  (fr. 
de  Iure  tsd  ^3,  „si  patres  cadncum  yindicent,  omnino  flsco  lo« 
ens  non  est'^),  während  noch  Paulus,* dessen  Sentenzen  doch  frihe-» 
stens  ans  der  Regiemngszeit  -des  Caracalla  zn  datiren  sind  (irgk 
WHte  in  Ersch  nnd  Grober  Encjclop&die  Art.  Paulus  S.  229)^ 
in  diesem  Werke  IIb.  V.  tit.  12  in  der  Ueberschrift  das  Ins 
FHid  nnd  Popnli  auf  das  Genaueste  scheidet,  also  die  An** 
btthme  nnmdglich  macht,  dass  schon  zur  Zelt  IHpian's  dk 
Volkskasse  mit  dem  Ausdrucke  Fisens  bezeichnet  worden  sek 
VgL  Walch  de  aetate  fragmenti  yeteris  iureeonsulü  de  iure  fiscf 
(Jen,  1^8.  8.)  p.  13.  Auf  der  anderen  Seite  wird  durch  die 
Torgeschlagene  Interpunction  ron  der  Regel:  „eaduea  cum  suo 
euere  finnt^^  für  die  Fälle  eine  Ausnahme  gemacht,  wo  das  Jos 
Antiqnom  der  Aeltem  und  Kinder  herirortrltt  Und  dass  dem  hi 
der  That  so  war,  sagt  mit  dürren  Worten  Celsus  In  L.  29;  J  3. 
D.  de  legatls  9  (31).  —  Ans  tit.  11.  |  9  wird  wohl  zu  viel 
gefolgert,  wenn  nach  dem  Coniunctiv  P^fecti  behauptet  wird, 
dass  das  Verkantai  des  Inoensns  noch  im  Reehtabnche  als  gelte»- 
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4m  iUeht  >iifi^tii|gcft  ir^e.    Dm  tmktM  wA  es  hkr  im 
^hüiHi  M  tiM,  Befepiela  der  Gapiib  DeMiMilo  mkum  finlitiiM 
i  gMy  flid)  wem  mm  lUese  •eim  AMcht  in  A«|r^  behätt,  m  iHiaste 

j  e«  färiHe  fimbe  fleid««ki|r  «<*»»  «b  dkse  Beispiele  dien  ^]Um^ 

i  im  eier  reralleleA  Redite  eittehnl  wirdeo.  —    Ams  ferner  Ut 

98.  S  U  QBd  CiL  32.  $  2  der  DedUidos  m  dea  Peregrinm  ^e«- 
I  recinel  wM^  wUhnend  er  iit  7  $  4  von  des  Peregtiaea  usfe«- 

I  MUsden  Ui,   erkiirt  sieb   daraus,    dass,   wie   in  w  ylelai  a»- 

j  dereft  Filleo,  ehe  weMere  nad  elm  eagere  Bedeufaiair  ^^  Wartm: 

Pere^^w  feai  aUod,  je  aadidetu  aim  dea  Beg^riff  iüberhaopt  «af 
aalcbe,  'welebe  weder   Cives   aaeb   LaUaea    warea,   beaeg*  (iü 
17.  $  l)j  odex  aber  nur  die  Pere^rimn  ias  Aage  lassie,  weld» 
Mfger  einer  peregrina  Civitas  waren  (Gaias  fast  L  $  92, 193, 107. 
UL  S  190,  weraas  das  peregrinemai  nanierDl.S79erl(IM  werdm 
awsa).    Wir  babea  also  aicbi  aöthig,  dessbalb  die  fra^ben  Stel- 
Im  Tersebiedeam  Baelmra  aa  llberweisea,  da  ea  dea  Rtaisebm 
JMMm  leiiM  war,  acboa  ans  deai  ZasaaimeAbaB|^e  des  Gaaaea 
-bsraaamfttblen,  welclK  Toa  l^eidea  Bedeatuafm  in  Frage  staad.  -^ 
Koch  weiriger  kann  es  als  Widerspruch  gelten,  wean  Ut  SS  $  7 
dar  Aasdrack  ex  Ic^e  Jalia  cadncaria  aaf  die  Vacantia  Bona  bei- 
aagea  wbrd,  wahrend  ttl.  17  $  1  eia  BegrUT  von  Cadncnm  ^ege«- 
bm  14,  welcher  jede  Beziehang  aaf.  die  Vacanila  Boaa  aasscUiesal^ 
Die  Sache  verbbli  sich  so :  Caducam  bat  bei  dea  classiscben  Jad- 
jilm  eine  doppelte  Bedeutmg'.    In  der  teatamentarischett  Erbsehalt 
biess  80-  Alles,    was  elaep  lacapax  hialerlaasm  ist,   aad  dieser 
aehier  imapacität  halber  aicht  erh&lt,  nad  diese  BedeoUm^  atamflt 
am   der   Lex  Julia  md  Papia   (Ut.    17.   $  1.   L.  an.  g  2— ä. 
C  6.  51.  de  eadacis  tollendis);  sonst  aber  kommt  es  mdi  aber«- 
feaapt  aar Beaeiebauag  erbloaen  Gutes  TQr.    Vgl.  t.  Schröter  aar 
Lehre  ven  dm  Bona  Vacaatia  in  der  Zeitschrift  für  Civihrecbt  nad 
Procem  Bd.  19.  S.  91  IT.    Also  hat  sich  der  Sobdrtstlsller  aicht 
aelbst  wiücnrprocbea,  mndera  Caducani  nar  in  bddoii  Bedeatuagm 
gebraucht,  was  doch  wohl  einem  Römer  erlaiibt  gewesen  seih  wird, 
ä)  Aaf  die  Spradie  der  Fra^eate,  in  so  fem  ihr  Aasdrack  eat- 
weder  mit  dem  Sprachgebraoch  des  wahren  Ulpim  oder  wenig^- 
atem  ndt  dem,  sonst  in  diesen  Fragmenten  beobachteten  in  Wider- 
spruch tritt.     Angefahrt   wird  Divi  Antonini  tit.  8.  §  5,  waa 
4m  Pfaw  beieiebaen  soll,  der  aber  von  Ulpian  smst  nie  so  genaant 
wild,  Tifdmebr  misste  nach  dessen  SpradigebraCuch  CaracaHa  ge- 
aMht   sefai.     (VgL    Kämmerer    Beiträge    aar    Geschichte    und 
Theorie  des  IL  iL  S.  36,  138,  142),  weshalb  dieser  Gelehrte  a. 
a.  O.  S.  38  uch  yorschUgt,  ia  Uebereiastimmoug  mit  der  sonsti- 
gm  Bedeweiae  ülplan's   zu   lesen:   DItI   Aatonini    Pii,   was 
fteilkh   die   Grundlage  jenes   ScUasses    gua    aufhebm   wftrde;; 
fermr  wbrd  mfefUhrt:   dediticias  aus  tiL  1.  $  14,  was  emt 
fai  spätea  Zelten  die  Steile  des  in  der  classiscbm  Zeit  gewöhn^ 
Uebea:   dediticioram  namero  vertreten  haben  soll,  sieb  aber 
dach  Bchm  bei  Paulua  smU  reeept.  IV.  12.  S  6  ladet;   femer 
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mklM.  abh  4m  ■»wtittM  dcc  iMhihnlii  Liitai  Mkei  tei 
CeltMrii  M  te  MaBcipuao  tit  19.  S  4  riel  dnfachnr  mi  4feiM 
tiUrafce«  im  ScIiriflMeikrB  Meh  VoUstind^kett  «■<  BfMMi^nir  4m 
pAgUdff«  F&ne,  ab  dm*  dt  AaMhaie  dae«  Widerqmeka.  Amtik 
wfdM  im  fir  das  VendiwvMlauiata  der  Latial  ColoMHcii  aagcftthite 
tngm  DmUi.  $  i,  wie  aclmi  H«iro  GescUchie  des  R.  Privat- 
rcclite  11.  Am?g.  S.  910  lieMertt,  rielaieiir  aar  dare«,  dass  die 
Ctrindwg^  aeaer  latiaiscbcs  Cokniea  dpfr^k**»^*  Bs  Ma>e« 
asaacli  fir  ^  HeiadMicli'scfhe  Bdumptaair  m^^  >M»ch  weaige  Axgti- 
aente  ikrif^r,  aad)  ob  aiudi  diese  die  KriÜir  auslidiea  wer£M^  aii»- 
aen  kteftigre  UstenuckiB^eii  amweisen.  VTeBifr^teas  glmhi  KtL 
wUbi^  dass  sie  gegen  das  haadsckrifUlohe  Zeugalss:  ^dpUlalieK 
cerpore  Ulpiani^^  aalkonnaeii  werden,  was  freillcii  se  au^peiegt 
wsidea  U,  als  oh  corpos  Ui|iiMii  auch  eine  Handsehrift  keielchaea 
kftuey'^lehe  nelMn  StAriften  Ulpiiift's  auch  die  Ten  aadcrsa 
Jnristen  enlhalten  hahe.  Dass  isl  indeas  nicht  reehi  wahr«- 
adheinllch,  well  es  in  ftiteren .  Zeiten ,  denen  wir  doch  woU 
4ie  Anfertigimg  dieser  Tituli  inschreiben  missen,  dnnAans  nn*- 
gewMnlick  war,  mehrere  Bicher  yerschledener  Verfasser  in 
Einen  Band  nn  bringen.  Nhnmt  man  aber  Ulplan  als  den  Vf.  der 
Sdnülen  an,  aus  welchen  die  gegenwartige  Compilatlon  entstan- 
den ist,  so  neigt  doch  die  Yon  Hehnbach  nachgewiesene  Cnterhre- 
^dbnng  der  systematischen  Anordnung  des  Personen*  und  Sachen- 
fechte  durch  Ehmchaltnng  ganner  Titel  und  einselner  Sentcanen 
an  anpassenden  Orten  auf  das  Deatllchste,  dass  Eia  Werk  desseK 
bea  Vfs.  aamdgicher  Weise  dem  Coai^ator  bei  der  Aafertlgaag 
aeiaer  Arbeit  rorgelegea  haben  kann.  Noch  ddatUdiere  Spasea 
dieser  «weiten  Hand  finden  sich  in  den  TitdibentchriOen  vor,  voa 
welchen  einige  wahrscheinlich  echt  sind,  da  sie  Biohttgss  eat- 
Imlten,  was  im  Texte  nicht  steht,  andere  ab«  aar  aas  Miss»- 
Tentiadniss  des  ursprfinglichen  Zusammenhanges  entstanden  sind. 
Wie  Uer  der  Compilator  so  Werke  gegaagea  Ist,  neigt  üt 
Collatlo  Legnm,  welche  die  Titdfiberschriflea  aagfti,  aater 
deaea  die  fragllchea  Stellea  im  Über  reguiamm  singalaris  des 
ülpian  eingetogen  waren,  and  unter  diesen  eine,  welche  in  unse- 
rer Compilatlon  nicht  mehr  yorhandea  ist.  Die  Stelle  (Coli.  tit. 
6.  S  3)  staad  a.  d.  Titel  „de  nupOis^,  wo  sich  jetst  die  Rubrik: 
„de  Ua,  qui  in  potestate  sunt^<  yorfindet  Die  Uer  angeaomaMae 
Aasieht  Ist  aicht  aeo ,  es  ist  yiefanehr  die  älteste  roa  Mm  He^ 
aaagea,  welche  Jemals  aber  das  Schrifichen  airfgestellt  wardaa 
siad.  la  der  Vorrede  des  DotUlet  bei  Schulting  p.  539  helmt  es: 
„ita  alSrmare  audeo  imrofÄifr  duntaxat  esse  qaandam  eoram,  fuae 
Ulplanog  erat  moltis  libris  persecntos^^.  Um  sichere  Graadlagea 
lir  die  niedere  Kritik  su  gewiaaea  wird  es  adthig,  die  Samadang  fai  Um 
afspitagilchen  Bestandtheile  aofnul6sen,  diese  riamlloh  abaagreaaea; 
erst  daan  können  teste  Regeln  aufgestellt  werden,  nach  deaea 
die  Bfanelstellen  nu  behandeln  sind.  Dass  die  KrlUk  des  BicUete 
in  aeuerer  Zeit  bedeutend  gef4Mert  wordea  Ist^  reniaakea  whr 


fcMi|ilrtiyir1i  im  ■clhmgMi  Hir»*«»  wtlelier  ^  Vaerfiiile  Mn 
VattoM.  Hfl.  aor  Ani^abe  (JetsI  4fe  fMle  BeroL  1834.  8.)  U». 
fli^cRlfi  aadi  «Im  Reihe  «refflMMr  BMiMlatiesen  mÜgcIhfW  fc»t. 
Kioksi  Hefe    kat    rieb    ni   4le   krMedie   BekaiidlaBf  SchfU 
Ung  Teriieei  fceiAeki,  weMet  In  4er  ,,die0«  ertt.  de  OlpiMi 
im^mmti»^  (Vntfri.  1»14.  8.)  mehrere  Bfeaeistelkn  gnt  belum^ 
MI  Md   epilarUe  diese   ArbeH  fetigeeetsi    hai  in:    ^anlmad- 
reraieMn   criticmn  ad  Ulpbei  fragneeta  spec.    1 — 4^  (i^P^ 
1830--31.  8.)-    Nicht  allefai,  daaa  hier  die  Ceriectttrei  der  M- 
heim  ClelehfleB  «beraicbUieh  aaeammeegeeleBt  aad  kittiach  heer^ 
OMi  wtriMj  ae  hat  der  taleatvelie  Vf.  es  aaeh  sieht  an  eig^enen 
Venratbmgen  fdilen  lassen ,  ven  denen  tMge  weh!  aaf  das  Prt^ 
dfeat  der  Sv^idean  Anqpmch   nuiehen   dArfen,   n.  B.   item   statt 
iastiintas    tit.  6.  $  3,    censave    sUtt    Caesarls    tit    1. 
$  12.    Viel  Gates  hat   aadi  BdckiniT  1«   '«r  zweiten  Bonner 
Aasfabe  (1836.    &)  geieiatet,    gegem   welche  die  erste  rea 
Blaatsehll  ^ar  nicht  fai  BetracH  fconnit.     Das  Neueste  Ist: 
Lach  mann    „kritbcher    Beitrag*  sn   Uipfan's   Fragmenten ^S    !■ 
der   Zeitschrift   für  gescUcbtliche  Recbtswissenschart  Bd«  9.    & 
174  —  312  9    dessen    reidier  Inhalt    eine    nene  Aoi^abe    notlh- 
wendig  macht ,   freilich  nicht  so  eine,    wie  in  ^'B  Ion  denn  instl* 
tates  tom.  U.  p.  227  —  260  vorliegt.     Neben  rielen  tretTlicben 
Emendationen,  welche  das  Talent  bekunden,  kommt  nach  eine  Ua- 
leiaaehang  na  Tage,  Aber  die  Beschafenheit  des  Urcodex,  aas 
wdchem  die   Vaticaa.  Hs.  gelossen.      In  der  bekannten   Blatt* 
Tersetaaag  werdea  die  Selen  ausgesählt,  dadurch  die  Grösse  der 
LftdKen  Im  ersten  TUel  bewiesen  and  von  der  Ueberschrift  ,,iacip 
ttlali   ex   coipore   Ulplaai^  nachgewiesen,    an   welchem   Platae 
des  Uroadex   sie  gestanden   hat.     Nach   diesen  Leistongen   der 
neaerea  Seit  wfard  es  flir  die  Znkaafl   wohl  aar  m6gl^  sela^ 
einnelne  Nachtrige  la  dem  bereits  OeleisteteB  an  liefen,   wofem 
akht  neae  Satdeckongen  den  kritischen  Apparat  vermehren.    Ref. 
will  es  versachea,  einiges  dieser  Art  hier  mitaatheiien.    Bei  der 
AasfnUaag  der  Licke  tit*  1.  $  1  hat  man  seit  Cuiacins  fast  allge«> 
mda  aa  die  Lex  Cincia  gedacht,  was  Ref.  dessbalb  beawelfela 
arikshte,  wdl  von  dem  Verbot  der  onm&ssigen  Schenkung  nur  Ver-- 
waadte  ausgenommen  werden  (excepUs  quibnsdam  cognatis),  w&h- 
lead  die  Lex  doch  auch  die  AfSnes  ausnahm  (fr.  Vat  $  302,  303), 
den  Vanaaad  im  Verhftitniss  aum  AlQndel  (Vat.fr.  $  304);  ferner 
den  Liberten  faa  Verb&itaiss  zum  Patron  (Vat.  fr.  $  307—300); 
laater  Fille,  die  bei  einer  .wiiklich  genauen  Angabe  des  Geselain*- 
haKes  nicht  flhergaagea  werden  durften.  —  Ebendaselbst  S  6  halt 
BeL  den  neaestea  Versuch  Hngo's,  was  früher  awd  Sitae  waren, 
ia  einen  aasmameaaaalehea ,  fflr  verwerflich,  weil  eiae  Tautologie 
entsteht,   weaa  das  ^legitime  manumittt^,   was  nach  Girins   und 
TheapUlaa  mit  „vhidieta,  censu  aut  testamento  manumitti^  identisch 
ist,  nAen  diesem  letateren  Begriff  ohne  Einschiebung  von:  id  est 
eder  etwas  lAnliohen  aa  sieben  kanunt;  weil  femer  in  den  ¥ng^ 
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kMiMcMei  wird,  aflch  Mer  Mch  $  8  wd  9,  weldbe  ta  Be^ 
atefcaair  ««f  S  ^  ▼«■  Genas  «adl  TesUaent  fedea,  bctkachM 
«dB  »088,  wiifern  wfar  ifcht  anehnci  wollen,  dlj»8,  wm  Jeaer 
ilttUiiiiett  noch  y#I%  anmdflicli  fai,  in  der  Lieke  Dach  %  9  roi 
dar  llndtcia  die  Hede  g^weaea  seL  Aadh  sdieM:  pFaeloreaiv^ 
aach:  aiagiilrataai  nieht  eaipfehleaawerih,  da  saast  die  Steile  be«» 
aai^ea  wlrde,  dass  dieser  entweder  keia  Ma^Mn^,  oder  dber  der 
Coasal  «ad  Praeaasal  eia  Mai^iaüalus  oder  Pr&tor  sei.  Das:  popaH 
Raaumi  naok:  magi'istratani  mit  SchUliDg' (anim*  sp«  L  pw  42)  an  strei«- 
i^ea,  ist  auck  niokt  raihsaai^  weil  an  dieser  Stelie  etwas  ^estandea 
kaben  mnss,  dessen  Verweckselun^  die  Traaspoaition  des:  prMio*- 
ramve  erklärt;  aock  beraht  diese  Verauithung>  ledig^iich  aof  Ua-* 
keaatliiss  des  BefpriflTs  von  ,,magristratos  popiüi  Itaaiaai^  für  die 
Bdt  der  dasstscken  Juristea,  wdcker  den  Procoasul  nicht  ans* 
aeUiesst.  Vgl.  Tkeaphilos  'parsphr.  inst  I.  2»  $  7  mit  Gaios 
last«  L  %  6.    Miaimt  man  die  Laehmann'sche  VemHithaag'  ^aia^l« 

atratam  pr.  velat  coasulem  prre  vel  proconsalem^  an,  so  erklärt 
atch  nifht  alldn  der  Grand  der  Versetzong^  auf  fiberzeng'ende 
Weise,  sondern  es  wird  dann  auch  der  Proconsol  g-ana  richtig'  zum 
Ma^istratus  popoli  Romani,  als  welchen  ihn  freilich  Schillinge  nicht 
g-elten  lassen  wollte.  Wohl  mdg'lich,  dass;  venach:  praeforem  nur 
Anhängsel  aus:  vel  ist,  und  dann  wäre  es  vielleicht  ganz  zu  strei- 
chen. Die  StelHing'  des  Prätor  nach  dem  Censul  ist  alterthilmllch 
hergebracht.  So  in  der  Lex  Servfiia  in  der  Ausg.  von  Klenze 
e.  111.  p«  11,  in  der  Bantinischen  Tafel  Z.  13  (Spangenberg  mo- 
■lim.  p.  751  in  der  Tabula  Heracleensis  Z.  10.  Spangenb.  p.  101'« 
B.  11.  p.  102.  Z.  17.  p.  103,  femer  in  dem  SC.  bei  Livlus  41. 
9,  endlich  auch  nach  Varro  bei  Gellins  14.  7.  Die  Nachstellung 
des  Proconsol  hinter  den  PrStor  wird  empfohlen  durch  Gaius  inst. 
1.  %  SO,  IV.  S  139  und  das  Fragm.  Dosfth.  %  8.  ed.  Bdcking.  Das 
„magistralom  potestatemve'^  von  Bocking^etzt  den  Consul  unter  die 
Potestates,  wozu  er  offenbar  nicht  gehört;  ferner  bezeichnet  Potestas 
im  Gegensatz  von  Magistratus  bei  den  Pandectenjuristen  nie  die 
mit  der  Potestas  bekleidete  Person,  was  es  doch  dem  Zusammen^ 
hang  des  Ganzen  nach  hier  heissen  mttsste,  sondern  vielmehr  nur 
das  Amt.  So  Ulpian  In  L.  3.  %.  D.  4.  8,  L.  13.  %  1.  D.  2.  1, 
Ir.  1.  %  1.  D.  2.  2,  Marcian  in  L.  1.  D.  48.  11,  Macer  hi  L.  8. 

D.  48-2.  L.  3.  D.  48.   11 In  tit.  1.  g  7  whrd  bei  Hugo 

olim  zum  Vi^hergehenden  gezogen,  wozu  e^  dem  Gedanken  nach 
nl(M  geh(Hrt.  Diess  merkte  schon  Zimmern,  welcher  an  einer,  von 
den  neueren  Gelehrten  nicht  beachteten  Stelle  („Gesch.  d.  Rom. 
Privatrechts*«  1.  S.  746)- nach  dem  Vorgange  vonLoon  vorschlägt 
„censa  manumittebantur,  ^ul  olim  et  caet*^  Doch  wird  schon  ab- 
geholfen, wenn  vor  olim  ein  Komma  gesetzt,  und  dieses  Wort, 
das  des  Nachdrucks  halber  voranstebt,  zu  dem  Folgenden  hinttber- 
gezogen  wird.  Gerade  wie  bei  Ulpian  in  L.' 25.  g  1.  D.  7.  1 
(de  usafructu):   „sed  täntutamodo   pro   eo   feoit  satb,   inte-rlm 
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erias  flitt  «MeiitoA  _    fa  ÜL  1.  f  Sl  wird  eins  M  Hi«»  li 
KlMHiNeni  ein^escIilMBen.    Die  Sohillta^sdie,    a»Gh    tm  Hvg« 
vcrwMrfcne  VennalkQBir  «eqaias  soll  den  Sinn  hafcen ,  daw  te 
crIfcciUe  Liberias  aadi  der   büHgierea  Meiattog-  bestehaa  köaae. 
AUain  daaa  wiide  aeiqaiaa  mit  dicaai  au  yerknttpfea  «ein,  aad 
das  Ussi  nach  dca  Spraclif  eaeteen  aeiae  Jaiaig^e  SteUaag-  aicM 
aa«    Ba  dirfile  ein  Wart  MMg  aein,  weldiles  die  Coatroverse  an- 
deatet^  and  das  bietet  aidi  toiI  aribat  dar,  wenn  wir:  eiaa  iac 
aiagis  rerwuidelni   Das  p'otlas  van  Bö<3ktng'  aoU  woblauf  den* 
aelben  Gedanken  deuten.  **-    In  tii.  2.  S  6  Ikemiten  aar  BtstftU^ 
f^vng*  des  y^pecoalani  dare  iassos  et  Über  eaae^  atatt  dea  band* 
achrJfUicbea  ^ut  llber  eaae^  aa^eaogen  werden  L«  86.  D.  Sf:.  1, 
L.  3.  S  5,  7,  8.  D.  40,  7,  L.  34.  |  1.  D.  fliid.  Aach  findet  die« 
Vaasang  In  den  Uaiatande  Ihre  Begrttndnng*,  dasa  keine  liatata  Ltbeiiw 
varlieg^  wirde,  wafem  der  Zweck  des  Dare  nur  als  Modus  ndl 
nt  aasi^edrilckt   würde,  daher  Ref.   das  Böckfaig'scbe  at  üb  et 
esaety  was  aaeh  Ladimann  (Zeitschrift  Bd.  9.  8.  175)  fOr  wahr 
hftli,  and  »ngo  praef.  p.  V.  durch  L.  20  $  3.  D.  40.  7  unieri» 
atntat,  nicht  billigen  kaan.    Die  dtirte  L^  20  gehört  nicht  hierhea, 
weil  es  In  ihr  nach  dem  Zusaaunenhang  des  Ganaen  aar  daratf 
Mrikaai,  den  Inhalt  der  Bedingung  als  solchen  herT4Hrzebeben.  ^^ 
Tit.  3.  S  1  heisßt  es  nach  bei  Hage:    ex  Senatuaconaulta 
valgo  qaaesitum  ter  eaixa,  wobei  es  Immer  nnliegreiflUk 
bleibt,  wie  man  diesen  dreimal  geb&ren  könne,  oder  warum  ttber^ 
banpt  der:  rulgo  quaesitus  hervorgeh<ri>en  wird,  da  doch  eine 
LaiUne  (nach  wean  sie  ex  Lege  Aella  Seatla  oder  Juaia  Norbaaa 
heirathet)  doch  nie  iusü  Uberi  gebären  kann.    Waa  aber  mit  der 
ScUlUng'schen  ,9Thrgo,  qaae  sit  ter  enixa^^  aoaufangen  sei,  weisa 
Ref.  auch  nicht. .  Vlrgo  heisfiit  in  der  Sprache  des  Schffftatellefa 
dn  Fraaenalomier,  was  weder  rerheirathet  Ist,  noch  war.    Vgl.  tÜ 
11.  S  20.   Wie  kommt  daa  SC.  daao,  diese  Qualit&t  neben  dem  ter 
eniti  besonders  henrorauheben?    Dass  ter  enixa  .ehi  Kanstaaa- 
drack  Ist,  Mgi^  wie  schon  Hugo  bemerkt  hat,  aus  L.  137.  D.  50. 
16.    Wahrscheinlich  stammte  er  nach  der  Ueberschrift  dieses  Frag- 
mentes („Paulos  IIb.  2.  ad  Legem  Juliam  et  Paplam'^)  entwedar 
ans  diesen  Gesetaen  selbst,  oder  aus  einem  SC,  was  sich  daran 
aascbloss.  Einst  dachte  Ref.  an:  m  all  er  statt  vulgo,  wiebeiPaur 
Ins  aententiaram  IV.  9.  §  3  „muller,  si  monstrosum  aBqnld  ant  ft^- 
digiosum  enixa  sit^^;  jetst  glaubt  er  indess  mit  t.  Savigay  aar- 
nehmen  »i  müssen,  dass  aHin  in  dem  Worte  den  eonrupton  Namen 
des  Torher  im  Ablativ  genannten  Seaatusaoasults  au  suchen  habe. 
—  In  tit.  8  §  4  mnss  nach  1  ter  um  wohl  ebe  Lttcke  angenam«- 
mea  werden,  well  maa  sonst  dieses  Wort  aaf  das  folgende  laste 
manumiasvs  beaiehen  milaste,  und  dann  der  Sinn  heranakommeo 
würde,  dass  schon  die  erste  Maaomissioa  eine  insta  Manumisaia  sein 
mosale.  Das  ist  aber  gegen  Fragm.  Doaith.  $  14,  wo  die  IteratioB  auch 
nad  der  inter  Amicos  Manumisslo  angelassen  wfard.  „Justa  llbertas*^ 
hdast  naeh  tit.  1 .  $  23  eine  Freilassung,  wdche  dem  Frelgelaaaenan  die 
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ClvItM  RoiiuiM  «IM,  was  mvdi  G»taB  iist  I.  f  17  ke^Uttigi,  «14 
h  A^sMi  ZeRea  nur  fttr  die  MoMMbsio  VbMcUj  CcMn^  Teste« 
■»■!•  MifeMMMiea  wnvie.  Nua  «aüfl  aber  nk:  iiervni  ffemde 
ehe  Zelle  to  der  Haadaeiirift;  mi^Üehj  das«  McUer:  aed  aoafe«- 
Miea  ist,  was,  ta  der  excei^ieaelleii  Bedeeiing*  ^bohnm«,  JeM« 
WMerspndi  eDtfenw«  wtrde.    Vgh  Rnlmkca  s«  VelMos  Pat  II. 

d.  p«  83 In  ttU  5.  S  7  werden  die  Worte  ^sed  qnaal  vulg« 

ceneepti  8]Mirtt  smi^  von  der  CoUaUo  ttt  6.  cap.  2«  %  2  besUUgt  Gnt 
bt  das  Sdiflibif'scbe:  sine  patre.    Wenn  man  indesssporB  nadi 
des  Zenimiss  der  CollaUo  beibehitt,^  so  enUlebt  eine  Tantdo^le, 
da  Talfo  ceneepti  nnd  sparU  nach  den  Beg'riSen  der  claasisdien 
Jnrisien  identisck  sind,  and  diese  wird  anch  dadurch  nicht  ^eoiil-* 
dert,  dass  nuui  die  Worte :  ^^quasi  vulgpe  concepU'^  im  GeipensaUe 
der  Kinder  ans  verbotenen  Eben  denkt    Efai  Bel^annter  des  ReL 
Uelt  den  Fehler  fttr  nrait,  nach  ihm  schrieb  wahrschehriich  der 
Schriftsteller:   anoQÜijy,  die  zweite  Hand  hat  die  Uebersetsnng' 
Tnig^'O  darttber  gesetzt,  weiche  dann  später  in  den  Text  gckom* 
men  sei,  und  das  friech.  Wort  verdriagt  habe.    Das  anoQaär,v 
webt  auf  die  von  den  Rftmischen  Juristen  versuchte  Etymologie 
Irin.  Galns  inst  I*  $  64  unde  solent  spurii  filii  appeliari  vd  a  Graeca 
voce  qnast  mogad tp^  concepti*  —    In  tit  6.  J  10  ist,  wie  sehen 
Befanbach  bemerkt  hat,  falach  interpongirt    Die  Worte  „non  plures 
Ismen,  qnamtPes^  geheren  zum  Vorhergehenden;  der  Satz:  „sextae 
in  retenlione  snnt,  non  in  petitione^  entspricht  ganz  der  Erwib* 
MBg  der  remm  amotanim  actio  bei  der  rHentio  propter  res  am»* 
ins,  welche  vor  tit  7.  $  2.  ansgefallen  ist    Der  Gegensatz  von 
reientio  nnd  petitio  erl&otert  sich  ans  L,  51.  D.  12.  ti.    So  eben 
sieht  Her«,  diMS  schon  Hasse  (das  Gflterrecht  der  Ehegatten  L 
S.  184  U.)  Jerselbe  Gedanke  vorgeschwebt  bat    Das  Aiieinste^ 
hon  der  SexUe  wird  durch  ÜL  b.  %  4  gerechtfertigt:   „qnintis  in 
stegnlos  liberos  4ä  infinitom  relictls  penes  vimm'^.    Frag«  Vat  g 
106  „qnaero,   an  discidio  intervenlente  sextae  retineri  posshit^. 
Eben  so  %  107.   Der  Zusatz :  „non  plures  tarnen  quam  tres^  recht- 
fertigt   sidi   ans   der  ParallebteUe   bei  Paulus  Hb.  2.  inafUt  ed. 
Boeckkig  p.  106.    Diesen   Znsammenhang   hat  Kienze  in  den 
Bemerkungen  gegen  Lackmann,  der  das  Richtige  hat,  gar  nidU 
geahnt  (Zeitschr*  für  geschlchtl.  R.  W.  Bd.  9.  S.  231— 233> 
Der  Satz:  „dos  —  slt^  moss,  wie  schon  Coiacfais  fihlte,  als  ein 
oelbststAndiges  Ganze  behandelt  werden«  —  In  tit  6.  $  15.  kann 
Bef«  das  ,^ntHra   esset^    gegen   die  Handschrift    nicht  billigen. 
Olenbar  Ist  das  Futamm,  wie  bei  den  Griedien,  zur  Bezelchnnng 
des  gewissen  Erfolgs  geraucht;  In  $  16  ist  das -Maresoirsehe 
„feret^^  schon  de^lmlb  za  missbiliigen,   wdl  im  vorhergehenden 
Paragraph  nicht  von  „deteriorem  fteri^  sondern  „fntaram  ease^. 
die  Bede  Ist  —   Ob^Ut  11.  %  14  famüla  vor  pecnnia  gegen  die 
Htu  dngesdMben  weiden  mttsse,  wie  es  Bdcking  anf  Hnsch- 
ke's  Vorschlag  gethaa,  mdchte  Ref.  bezweifeln,  da  es  sich  ganz 
woU  denken  Utest,  dasa  Ulpian,  wie  auch  andere  Autoren  an  than 
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flefcv^  aas  icr  ZwAUtefelslelte  Bar  gerade  st  viel  ftafeffehrt 
habe,  als  xnr  BegiUBduBir  sdDer  BehaapivB^  aott^yeiNHg  war» 
Dasä  reiditeii  aber  tai  Veriiegeadea  die  Worte  ^peeaaia  lotolaTe 
•aae  rel^  ronaläadi^  aas.  —  Zar  weiterea  Beg^rttadaag*  dea  Hei^ 
ae^sckea  perro  ia  Ut  11.  %  7  hfttte  aaaser  der  bereite  raa  Haf« 
dUrtea  L.  19.  D.  39.  6  aocb  aair^fftbrt  werdea  kdaaea  Plaal, 
Asiauia  V.  3.  t.  54  y,Jace  pater  laias^  at  porro  aos  ladaoiaa^. 
Vfirgil.  Aea.  V.  ▼•  6Ü0  ^^AllMiBi  docaere  aaos:  biae  niaxfaaa  porra 
Accepit  Rona^.  Femer  gebort  dahin  pergere  porra,  was  aaae«* 
ireai  welter  fortfabren  eatspricbi  bei  Cic.  de  fia«  4.  27,  Llr. 
9.  3«  Das  porro  cedere  bei  Paulus  sclieiat  ha  Gen^aatx  dea 
saecedwe  niclit  auf  das  weitere  Abtretea,  soadera  auf  das 
Weiterf^ehea  au  deutea,  wie  schaa  Dacier  Iwnierltt  —  Weaa 
tit  IL  $  38  Ton  SeblUiagr  »^plerlsqae  rbam  est^  aastott  das 
liaaäsehriiUicben  ',,PriBcas<^  rorf^esdlla^en  wird,  ao  wird  deai 
Sdiriftsteller  etwas  Unpassendes  ndtergescbobea.  Walil  kaaa 
ciae  Person,  wie  Priscus  dea  Cassiaaern  und  Procaifatteni  rnisaaH' 
nwa  eatgef^en^estellt  werden,  nicht  aber  pleriqne,  was  alobt,  wk 
BebHHng'  na  i^lanben  seheint,  die  Meisten,  sondern  nur  Viele  be** 
deutet,  idso  aacK  Wer  im  Gegensatze  jener  Schalen  nieht  die  g€* 
»eine  and  darch  die  Praxis  sanetlonirte  Meinaa^  bezeicfanea  kaaa. 
I>as  Bdckhg^sche  „N^ratlas^  rermeldet  «war  diese  InconTe^ 
nlen«,  hat  aber  elien  so  wenig:  g-escMchtlidM;  Beg^lanb^uag*,  als 
der  baadschriflliehe  Priseas.     Weaa  HngD   aus    „reram^   macht 

„Neratias  autem'S  ^  ^^  ^'^^  ^^^  ^^  ^^^^  ^^^  Seharfeiaaa. 
WahrsehelnUch  Ist  Jar^enus  gemeint,  dea  Uipian  Im  Geg«aaatao 
Jea'NeraUas  Prlscas  kanweg  Priscas  na  neaaea  piegt«  L» 
10  I  3.  B.  7,  8.  Vgl.  Kimmerer  Beltr.  s.  Geseb.  a.  Theorie 
des  R.  B.  Abb.  6.  S*  345-354.  —  Wenn  ferner  ScUIUa^  tft 
13.  S  3  die  H^orte  „adlieit  JHauricianus  et  a  Seaata  damaatiM« 
•lir  elaea  aapasseadea  Zasatz  des  Schreibers  erklärt,  so  ist  aa 
aatgfgnea,  dass  die  Sache,  das  a  Senats  damnarl,  niahts  gegen 
aich  hat,  wie  DiAsen's  drii.  Abhandlangen  Bd.  1.  S.  153  ft 
i^aipead  beweisea.  Vorzüglleh  wird  die  firwibnoag  des  Haarl» 
daans  arghrt  aeben  der  Vorsehrifl  der  Lex  Jalia.  Dt^  wftrde  aa« 
treffea,  wean  der  rorliep.  Titel  aos  dem  Über  Regularam  eatldait 
wäre.  Naa  hftagea  aber  tit.  13 — 18,  welche  awiscbfn  das  Per-* 
aoaearecht  (tit  1—13)  and  das  Sachenrecht  (tIt.  19  ff.)  ebge- 
8diol»ea'  werden,  ihren  Inhalte  nach  genaa  aasamaMa,  sk  he* 
äaadela  s&nnatlldi  das  Recht  der  Lex  Julia  aad  Papia  and  awar 
Ia  einem  Zusammenhange,  welcher  dem  isc  Liiier  Biegalaram  be* 
folgten  System  gar  nicht  entspricht  Es  ist  daher  schon  Yoa 
Hoimbach  renaathet  worden,  dass  sie  sämmtllcb  einer  anderea 
Schrift  entlelmt  rind,  in  welcher  der  hkM  beider  Oeseiae  kara 
aadTaasilch  dargestellt  werden  sollte.  Danas  wirde  sieh  aadi 
üe  Rrwahnaag  dea  Yoa  Maarldaaas  biazagenigten  Falles  erklir- 
ren, da  dieser  bekaantlieh  einen  Commentar  an  jeaea  Gesetaai 
^eaehricib—  aad  Ia  demselbea  Jedeafalb  nach  die  Fillo  aamhaft 
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ftaiirM  Iiat|  anC  wekbe  das  aas  der  Lex  Jtifla  atanmende  Hdt- 
ralksveÄoi  ^rdi  Interpretaiioii  aasg^dekol  ward.  Wenn  aber 
arfirt  wird,  diese  ErwMnan^  i^eschehe  am  anrecbten  Orte,  da  ea 
doek  Tielniebr  m  ,,iadicia  pofcltoo  damnatam^  naifiriMter  Weise 
küte  gestelli  werden  mtteees,  so  berubt  Aeaa  nor  a«f  eiMf  fal- 
achen  AbtheUuni^  der  Sitae.  Denn  vor  ceieri,  was  no<^  ven 
lege  Jolia  abhingi,  nnd  ofenbar  deUvsenatores  qaldem  enlh 
l^^elpoistebt ,  ist  das  ParagraphennefidiiHi  na  sipeicben^  and  kein 
Pnnct,  sondern  nur  ein  Seroicolon  an  setaen.  Damack  war  es  die 
Abaicbl  des  Schriftstellers  zuerst,  die  VorscMft  der  Lex  JsHa 
r^lattndlg  na  erörtern  nnd  zwar  nsnäckat  in  Betreff  der  Senatorea, 
dann  in  Rtteksteht  anf  die  tbrigen  Ing^enni.  Zusfttze,  welcbe  dniek 
kiterpretatisn  yeranlasst  waren,  koni|ten  nor  nack  voilstiad^er 
Anhake  des  fiesetainkaUes  vorg-etragen  werden,  and  das  geschiekt 
«11  '„sdlidt  Maurieianas^^,  also  g^ana  am  eigratUchen  Orte.  —  Znr 
Hsebtferiigting'  des  Laobmann'schen  „e  testamento^  in  tit.  15  kitte 
tüi  18  angenofen  werden  können:  „qood  qois  ex  eo  testamento 
■sn  oapil'^;  aach  konnte  der  Zosammenhang  des  Gegenatandea 
mtt  dem  capere  posse  der  Lex  Papia  beräirt  werden,  welcbe 
die  nach  tit.  17.  $  1  nor  bei  Testamenten'  yorkommenden  €adsea 
f«ir*lu^  ^^  Indess  ist  wohl  mdgiick,  dass  aas  dem  „rir  et 
nxor^  der  Begriff  des  Ekegatten  heransgenommen  und  aof  die^ 
sen  das  Wort  eins  bezogen  werden  moss.  —  Die  tit.  19.  %  17 
BOT  RecbtfertigoBg  von  „ereptoriom^'  von  Laebmann  (Mtschrift 
Bd«  9.  S.  2Ü1)  angeführten  Belegstellen  finden  sich  sftmmtllch 
sdMW  bei  Sehilling  spec.  IV.  p.7«  Vergessen  ward,  dassanch 
die  VerbidadiectiTa  in  „orins^^  passire  Bedeotnng  haben  köinen, 
s»  B«  „occapatorius  ager^^  bei  den^  Agrimensoren,  wodurch  das  Ar^ 
gtaient  Ton  Schtfüng  (Bemerkk.  Ob.  R.  R.  Gesdiichte  S.  313)  in 
W^gMl  kommt.  —  Tit.  19.  %  19.  ist  ror  „item«  das  Paragia-^ 
pkenneieken  an  tAgen,  nnd  nnr  mit  einem  Semicolon  sa  interpnn«» 
gicen.  Dann  stelk  sich  der  Paragraph  als  eine  mit  „Uaqae«  aas 
len  Anfangsworten  von  %  18  gezogene'  Folgerung  heraus.  «^ 
Tit.  SO.  S  11  dürfte  „fac  ideo  qood'^  den  sägen  der  Hs.  sisk 
eben  so  gut  aasckUessen,  als  das  Puohta*scke  „forte  quod'^,  was 
rmk  BcUiög  anfgenommen  ist,  „Factns,  quod^  möchte  ReC 
desshalb  nicht  billigen,  weil  ja  der  hn  Nebeasats  erwfthnte  Fall 
Mir  keifi|>lel8weise  angeföhrt  wird,  und  dieser  auch  nfeht  der  ek^ 
nige  FalL  des  de  statu  suo  incertum  esse  ist^  wie  schon  Seküling 
nebr  riditig  bemeriit  r-  Bei  tit.  20.  %  10  ist  nnerwttnt  goMieha«, 
dass  Kümmerer  (Beitrftge  1.  Abb.  S.  101  ff.)  die  Lesart 
Marcus  mit  der  Bemerkung  vertheidigt,  Marcos  Aurelios  sei  der 
letate  gewesen,  welcher  dem  FUhisfamilias  Miles  erlaubt  habe, 
tiber  sebi  castrense  Pecnlkim  au  testfaren.  Das  ist  ein  handgreif- 
licher Irrthmn;  Marcus  Aurelios  wird  in  den  SteHen,  welche  ^ 
Ckscblcbte  des  Institutes  berichten  gar  nicht  genannt,  wohl  aber 
AugttstUB.  Vgl.  pr.  J.  2.  12  ibiqs'e  Tbeofdi.  Das  SdiIHng'sebe 
„mkriatis^  madii  ifli-bsaaunenbange  mit  dem  folgendctt  coMtKnit 
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ikt  MaiiMa  MmOph  n  kaiscfL  C«n9Uliiti«ifii)  •  natar  dtneii  gM 
TOB  den  Sckfülstriftmi)  wekhe  dfe  AMdil  Uwn  diese  kn  Btoel^ 
nea  aoM^toir  n^l>^  MtffeaiUI  wedfea  (Vgl  Gaiw  Inst  I.  g  5, 
in^  m  L.  ]•  S  1.  D.  1,  4.  $  6.  J.  1,  2  iM^pe  TheopMu») 
Mch  Mflieh  nidii  aaTg^siUI  werden  kensien,  weil  die  Katar  der 
Handaie  de«  Beinriff  der  kaiseil.  ConstilaÜOB  wideraprickt.  Deeh 
kann  dieas  kler  nfchl  weiter  erirtert  werdea.  Daaa  die  gewM»* 
liehe  Aosicht  nicht  qaeUen^emiss  int,  bemerkt  achen  v«  Shvlgnj 
(Bjatem  des  keot  Rdm.  Rechts  Bd*  L  8.  143)  and  nach  Ihai 
B^^okia^  (laaUtationen  I.  S.  27 j,  doch  haben  diese  Gelehrtea, 
von  der  grewöhaUchea  Meinua^  ausgehend,  dieses  Stiilsch weiset 
deir  Rechtsqadlen  aaf  yerachiedeae  Weise  ao  ibeaeitlg^n  gpeaaeht^ 
bald  mit  der  geria^era  Wichtigkeit  solcher  Erlasse,  haU  arit  Ihrer 
aniäag-llcheii  Besschränknng*  aaf  bestkamte  Proriaaen;  g^aa«  aeaer- 
dtag^  ist  gar  behauptet  worden,  dass  sie  Ihrer  Fom  nach  anter 
die  Epfetolae  g'eh4ken,  welche  ia  den  angefahrten  Stellen  als  Cbo^ 
atitatloaeB  aasdrficUich  genannt  werden.  —  In  tik  21.  ^  13  will 
de»  Bei«  das  Ladbaiann'sche  ,,«i  testari  de  ea  ore  posalt^^  scImni 
desshalb  nicht  zusagen,  weil  bei  der  Angabe  des  Grandes,  waraai 
der  Wahnsinnige  kein  Testament  machen  könne,  die  Erwäknang 
des  mllndKchen  Ausspreebens  ganz  irrelevant  Ist.  —  In  tit«  S2.^ 

4  scheint  primnm  gegen  die  Handschrift  aabedenkHch  in  prlmas 
abinttnderB»  Jenes  würde  heiasen:  aiini  ersten  Male,  der  Sfm 
▼erlangt  aber:  wer  ron  Allen  der  erste  ist,  der  an  meinem  Be*«' 
gräbaisu  kommt,  und  das  drückt  nur  primus  aas.  Die  Vertode« 
rang  wird  durch  L.  10  pr»  D.  34«  5  fast  zur  Gewissheft  erhoben; 
•— Chendas.  $  5  h&tte  wenigstens  erwähnt  werden  aollen,  dass 
Gramer  (Zeitschr.  L  gesch.  R.  W.  h  S.  297)  „sed  et  fidekomadaoa« 
vargescMagea  hat,  was  keine  paläogra^bchen  Schwierigkeiten 
hat  und  die  Rede  ffiessender  macht.  In  ders.  Stelle  h&tte  dad 
handachriftUche  „denique^S  wofür  Hugo  und  Böcking  „deqoe^  ge^ 
hcB^  aus  L.  48«  pr.  D.  4K  1  und  r.  Sa vigny 's  Bemerkungen  (Recht 
d»  Besitaes  6«  Aosg.  S.  68.)  veriheidigt  werden  kftnaem  — 
Sbendas.  J.  26  koante  aam  Beweise  des  Culacian'schen  „aoctioaem 
renm  hereditariarnm  fecerit^^  gesagt  werden  erstens,  daas  aoaseir 
der  beieits  von  Schnlting  angeführten  L.  20.  S  K  D.  29.  2,  «n^h 

5  7.  J.  2.  19  nnd  Theophllus  au  dieser  Stelle  das  Verkaufen  der 
Kihschaftssachea  ausdrücklich  unter  den  Handlangen  des  Erben  er- 
wähnen, welche  ein  pro  herede  gerere  enthalten;  zweitens,  daaa 
anctionem  remm  facere  ^Ich  als  technisch  emp6ehlt  ans  Cic.  pro 
Qainctio  c.  4.  S  15,  CapRoliaus  Marcas  c.  17.  Pelroniaa  Ark 
€•  38  am  Bade  n.  s.  w.  (auctioaem  facere  allein  komart 
noch  Tor  Plant.  Menaechm.  V.  9.  v.  96.  Cto«  in  Verrem  IL 
19.  $  48,  Philipp.  IL  29.  $  73);  driUens,  daaa  aotionem  aad 
anitionem  in  den  Atsa.  auch  sonst  verwechalelt  werdeai  Vgl.  na 
L.  4.  CXL  69.  Die  handschriftliehe  Lesart  „aotionem  —  leeeiit^ 
hat  gar  hemen  ßian,  and  kano  schon  dem  Spradigebraaehe  naA 
wedmr  auf  dieAnatoUmi^  4eg  wegen  erbschaftllcber  Sachen 
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kmfctt  Ming^j  noch  wät  die  um^ittgeikhakM  BMiWIuhmt  srichar 
fibdbea  beMges  werlen.  —  In  der  OrettMeformei  tiU  3^.  g 
38  reatitairt  Bitoklnip,  den  »ch  Ladknani  bettrtti  (aeitehr.  Bd. 
a  8.  175),  Bach  Galus  iasU  IL  $  166  ^^ood'«  staU  des  haad- 
•elulf lUek»  ,^an  id<^.  BJieiiao  wahraGbeiniMi  Isinadi  diesen  Ba^e«: 
i^^jaaiido^.  Qc.  ad  faai.  1<^  13.  J  13  ^qnam  qaanda  ooniplexas  ea, 
imt^  perfice,  ai  ae.mlaad  respubliea  Ubi,  qaaia  ta  reipuMicae  de«» 
beaa^S  5.  10.  $  15  ^^e^  tarnen  adficilpfliBse  nalletn,  qoaada  te 
vMeo  id  desMerare"«.  Vgl.  Gdag  iaat.  IV.  g  16.  Die  Voraaaiel-* 
laa^  der  Partikel  ist  naaienillch  in  der  ZnaänneBaelxang^  qnando* 
qaide»  aalerkanat.  Wabracheiallch  bat  der  alterthamlici^  Sprack« 
ftbraadi)  der  vma  Abschreiber  nicht  verstanden  worden  ist,  Ver- 
aaiaaaaag'  aar  CormpUon  gtgeben.  —  la  tit.  26.  §  1  wird  ,,cae« 
teraa^  qal  fai  liberormn  loco  saat^ ,  wie  anch  in  der  Coliatio  die 
Wiener  Ha.  hat,  tob  SchiiUa«'  nicht  gut  rertheldl^  gegen  die» 
welche  in  atrHchen.  Gerechtfert^-t  "«^  es  aber  darch  Cic  de 
•rat.  II.  49.  g  300  „pro  ne  sodali,  qul  nflii  ia  liberdn  loco 
awre  matorav  eaae  deberet^^.  Daher  das  BdcUag'acbe  mihi  oder 
adria  leichlUch  eatbefart  werden  magp. 

V.    Das  Wiener  Fragment  aus  Ulpian's  Inslltntionen« 

Za  dner  Zeit,  wo  man  alle  Schätae  der  abendlaadiscben  Biblio- 
theken an  Gunsten,  des  Voijustinianlschen  Rechts  aasgebeatet 
gUabte,  fan  J.  1833  faad  Bndlicher  auf  der  Wiener  Hof- 
blbUathek  Fragmente  ans  Ulpian's  zwei  Bachern  der  Instita-^ 
Konen  aaf  eiaigen  schmalen  Streifen  eines  ^Iten  Pergamentblattes, 
wekhea  von  einem  alten  Codex  losgerissen  und  znm  Behaf  ^^on 
ifandschrifteneinbaad  zerschnitten  worden  war.  Das  Alter  der 
BohrffI  -—  in  schöner  Uncial  —  scheint  hoch  anzusetzen,  da  die 
Streifen  fOr  eine  Papjrasbandschrifl  des  5.  Jahrh.  verwendet  war«- 
dea,  weiche  das  Werk  des  Hllarins  aber  die  Dreieinigkeit  enthalt. 
Von  diesen  Strdfen  gehörten  vier  wesentlich  zasammen,  sie  bilde« 
die  Ueberreste  von  angeblich  zwei  Blattern  einer  Handschrift,  voii 
deaen  das  Eine  nar  eine  einzige,  das  Andere  Je  acht  Zeilen  ent-*> 
haken  soll.  .Die  Autorschaft  UIpbn's  wird  darch  das  von  idter 
^Haad  beigeschriebene  Clp.  inst.,  ond  die  Cd»erein8tfanmang  dea 
«inen  Fragmentes  mit  L.  I  •  S  3.  D«  43.  36  f de  precario),  welche 
ami  dem  ersten  Boche  jenes  Werkes  genommen  ist,  ausser  Zweifei 
genetzt  Zar  inaerea  Anordnang  der  Fragmente  wM  die  Bemer- 
kaag  von  Wichtigkeit,  dass  die  Handschrift  nar  scheinbar  in  zwei 
Gohmaoen  geschridiea  sei,  vielmehr  flnde  (wfar  behalten  die  Be^ 
»ddinnng  EadHdier's  bei)  zwischen  Fragni.  IL  col.  b.  and  c.  und 
Frag».  U.  col.  d.  and  a.  ehio  solche  Verwandtschaft  des  inhaltea 
Statte  daas  r.  aar  als  Fortsetzung  des  b.  und  a.  nur  als  die  des  d. 
geltea  kdaae.  Dadarch  werde  gewiss,  4ass  das  ganze  Blatt 
onpf«aglich  In  der  MMte  zusammengeheftet  war,-  ond  von  dem 
Bachbiader  aaaefaumder  genomaien  aad  zum  Behuf  des  Biabfaid<ma 
saagtifaht  worden  ist    Darnach  hat  der  Beraosgeber  gaaa  rlditig 
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c.  ak  Bidcflittc  in  h.  md  o.  als  Rftoksrite  des.  d.  rh|£rMigw 
in  der  SehriTt:  ^e  Ulpimi  hsUiiUoD« .  fra|;»eiito  ia  MklioÜieda 
pakdoa  yind<Aoiieiisl  nuper  reperio  q^lslola  ad  F.  C.  Stmgny  prof. 
iun  BeroK  scripsä  Steph.  E.^  (Viiidob.  1835.  8.)  Von  Fra^m.  I. 
wird  bemerkt 9  dass  ea  durch  den  Qaatemio  niclit  durchgeht,  sobh 
dem  nur  eine  Colnnuie  euihäliy  auf  deren  Vor-  und  Rüekseite  Je- 
desnud  eine  Zeile  zu  lesen  ist.  Wenn  nan  der  Herausi^eber  (p.  7} 
Fragm.  L  b  dem  Zusammenhalte  nsßch  g^ans  ridiiig*  Unter  FraipD. 
IL  d  gestellt,  und  gleichwohl,  was  auf  der  Rückseite  von  Fragm« 
L  b*  Btdit,  YorFragm.  U.  d  gestellt  hat,  so  ist  er  wohl  in  einem 
IrrUinm  befangen,  da  schon  die  Stellung  des  Fragmentes  auf  der 
anderen  Seite  des  Streifens  aelgt,  daas  es  später  eingestellt  wer* 
den  n^oss.  Jedenfalls  ist  er  %u  dieser  Ankcht  durch  den  Um- 
stand veranlasst  worden,  dass  der  Inhalt  der  Rückseite  .(paratum 
-^  Gui  im)  nicht  au  Fragm.  IL  a  passen  will«  Das  Rich^ 
tige  ergibt  sich  aber  aus  dem  Facsinüle,  was  dem  „Catalogus 
codicam.  philolog.  Latlnorum  bibliothecae  palatinae  Vjndobone^iB 
digesait  Steph.  Endlicher'5  (VJndob.  1S3G.  4.)  am.  Ende  beigefügt 
ist.  Fragm.  n.  cf.  ist,  wie  der  leere  Raum  unter  der  Schrift  zeigt, 
der  Ausgang' einer  Vorderseite  oder  Columne;  Fragm.  L  ^.,  was 
sich  nach  des  Heransgebers  Remerknng  daran  unmtttelhar  ansdUlesst, 
ist  nach  dem  leeren  Raum  über  der  Sdirlft  der  Anfang  einer  neuen 
Colunme.  Denken-  wir  uns  diese  Columne  nicht  als  Inhalt  eines 
besMideren  Rlattes,  wie  Endlicher  will,  sondern  als  Anfang  .der 
zweiten  Columne  von  Fragm.  D.  i2,  so  kommt  die  richtige  Ord- 
nung Yon. selbst  heraus,  und  die  Worte  paratom  u.  s.  w.  müssen 
dann  vor  Fragm.  IL  a  eingestellt  werden.  Lesbar  sind  aber  dann 
nicht  die  Fragmente  von  zwei  Rlättern,  sondern  vielmehr  von 
einem  einafgen,  das,  rfchtig  geheftet,  auf  jeder  Hälfte  zwei  Co- 
lumnen  bot,  von  denen  die  eine  mit  Fragm.  U.  i;?.  ausgeht,  di^  an- 
dere mit  Fragm.  I.  a&hebt«  Von  dieser  zweiten  Columne  hat 
sich  nichts  weiter  erhalten;  die  Worte:  paratum  u.  s.  w.  bil- 
den den  Anfang  der  ersten  Columne  auf  der  Rückseite  der  Seiten- 
hälfte, und  von  der  zweiten  Columne  dieser  Rückseite  ist  Fragm. 
IL  a.  übrig,  welches  offenbar  den  Ausgang  der  ganzen  Seitenhälfte 
bildet.  Damach  wird  sich  die  Grüsse  dessen,  was  in  der  Mitte 
ausgefallen  ist,  mit  Leichtigkeit  bestimmen  lassen.  —  Auch  dieser  Fund 
bestätigt  den  häufigen  Gebrauch  der  Siglen  in  den  Schriften  der 
alten  Juristen  und  Endlicher  hat  durch  die  Zusammenstellung 
derer,  welche  in  dem  Fragmente  vorkommen,  eine  dankenswerthe 
Vorarbeit  zu  einem  juristischen  Siglenlexicon  geliefert,  dessen 
Asfertignng  dermalen  ein  wahres  Bedürfniss  bt,  wohl  abor 
noch  so  lange  verschoben  werden  muss,  bis  wir  durch  eine 
zweite  Vergleichung  des  Vaticanischen  Palimpsests  in  den  Stand 
gesetzt  sind,  alle  Siglen,  welche  in  den  Vaticanischen  Fragmenten 
vorkommen,  mit  Einem  Blicke  zu  überschauen.  Neuere  Ausgaben, 
welche  Termuthungen  gelehrter  Juristen  zur  W^iederherstellung 
des  Texten  enthalten,  sind  von  Bücking  hinter  IJlpian's  Frag- 
1843.  in.  ^ 
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pw  TS  (ßmm  MMk  19»),  wuk  mMm  iMgii«  BU»- 
«•A«  iMtltatai  toük  D.  p.  961,  963  gcuMUt  kat,  ni  tm  v. 
SarlffBy  h  ier  Zdtidw*  f.  fen^lcML  E.  W.  Bi.  a  Heft  K 
S.  116  wter  4e«  Titel:  ^^ae«  oitdeofcla  Fragseite  des  IJlpbni<<. 
BeMe  BeaiMtaiiffea  badrai  iicb  ledigliek  aitf  die  Editie  PriaceM 
aad  kakea  das  später,  vea  Badlicher  adtfl^etlidlte  Facainile  aidbt 
berioluicktlgcB  l^OnBea,  ia  weldien  BMBdwrlei  Uariditiirlieitea  der 
▲asfabe  verbessert  weidea«  Der  Joristisdie.  Gewina  der  Eat^ 
deekaag  Ist  Tontti^lich  ron  Raderff  aasg^ekeatet  waidea  ia  der 
treflidMa  Akkaadlaai^:  ^er  das  laterdictaai  foev  faadnn  aad 
die  demselbea  aadbgekUdetea  Becktsaüttel^«  ia  der  geaaaatea  Zeit- 
sdorfft  Bd.  9.  S.  7-^55,  welcke  tker  die,  kei  der  EigfmtkmmB- 
aad  KAsckaftsklage  Torkeaiaieadea  laterdiete  LIekt  |^,  aack 
aackgewiesea  luit,  dass  Daplida  laterdicta  aoek  bi  eiaem  gaaa 
aaderea  Slnae,  als  aua  fewdkalick  daailt  reikladet,  iai  V«r|Bsti- 
aiaidsdmi  Redite  rorkoaiiM»,  woiaas  dam  die  kaadsekrifUfckr 
Lesart  daer  rea  Cdadas  aai^foekienea  Paadeoteastelle,  welcke 
Tsa  PMdas  kerrakrt  (L.  9.  g  3.  n.  43.  1  de  iateidfetis),  adtrel- 
ieai  Faff  aad  Reckt  rertkeidifft  wird.  Seltsam  ist  es,  dass  fai  der 
Utennotix  kei  BöcUag,  Institattoaea  S.  39,  etae  OcUrkaadsckrift 
als  f^adle  der  Fragamte  aafegd»ea  wird;  das  kiag^  mit  der 
bereits  kefl^reckeaes  Aasickt  Eadllcker's  aasaauaen,  dass  die  Hs., 
rfcktiff  gekettet,  sar  ia  Bfaier,  nidit  in  awd  Colnmaea  gesckriekea 
aeL  —  Möcktea  dock  die  BlbUotk^ara  and  gdekrten  Reiseadea 
daidi  diesen  Faad  aaf  die  Untersodraiy  der  aom  iSnbaBd  alter 
Haadsekflften  rerweadet»  PergaaMststreifea  voa  Ibs.  aafaierk* 
sam  werdeal  Yiellefekt  gekt  es  daarit,  wie  mit  den  rescrikfarien 
Handsdurtflea,  aas  denen  Mleamad  woU  nodi  vor  50  Jakrea  die 
Aaskeata  erwartet  katte»  weieke  aie  aar  Fkeade  aller  Keaaer  des 
AMertkams  gewidurt  kaken. 
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314  a  ar.  8.    (l  TUr.) 

Den  Ckarakter  dieses  mannickfaltiges  IntereäiBie  gewtiirenden 
Commentars  glaubt  Ref.  am  deutlicksten  mit  den  Worten  aa  ke- 
adcknen,  welcke  der  Uebersetxer  demadken  roraasgescUckt  kat, 
iadem  er  die  Uebertraguag  deasdken  aas  dem  D&nisckea  kis  Deat* 
acke  alse  reditfertigt:  „Der  VL  gekört  an  dem  Kreise  leaer  Min* 
ner,  welcke  mit  kohem  Ernste  die  Waffen  ckrisükker  Specnlatioa 
sowoki  gegen  den  „moderaten  <<  oder  vulgären  Ratkwaiimnns,  als 
gegen  den  Straossiscken  „Panlogionas^^  fokri»  nnd  seit  einigen 
Jakren  den  regsameren  Tkdl  der  stadireaden  Jagend  Ikres  Vater- 
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Umien  ■*  «leb  rmmm^.  A«A  1110  »iMdi  »le  ab  dtfbtÜcbe 
KtayTcr  dtes  Kwitm^  «ad  swar  aekr  rüstig  tmd  kegaMe  Käm- 
pfer, lehkafte  TkcÜMtee  eiaMflaca,  Je  weiter  aidi  eine  Tometat- 
Mrk  freie  Wbsoieeliaft  in  die  Mep,  wdMtelieben  Steppen  des  Ua- 
glanbena  vnd  der  GattMf  kdt  Terirrt,  desto  erfrenlldHnr  mtes  uns 
ete  reges  g^t%es  Leben  sein,  das  te  ZasanMenkaage  mit  den 
beO.  Cinndlaif^n  des  Christenthams  seine  Gesondlielt  l»ewakrt,  sich 
ans  den  relekea  Geistesbom  des  ETaagelii  erfiisebt  mri  die  Kraft 
pUlosof^dscher  Energie  de»  HiH^l^ten  widmet  b  dem  rorlleg. 
BrnA^  strebt  ein  ernstes  pliHosopbiscbes  Denken  in  das  elnfacSe 
und  dodi  nnlardidrfnglidi  tiefe  Wort  der  Ofenbarang,  nnd  iwar 
in.  den  nell  desselben  einawdringen,  den  Lnther  den  Scblfissel 
der  gamen  beil.  Schrift  nannte,  nnd  dbierselt^  den  Gebatt  aposto- 
Hsdier  Wahrbeit  sieb  sdbst  anaoeignen,  andrerseits  ibn  bi  sdner 
Weise  m  redbtfertigen.  Es  sind  nun  freilich  Manche,  nnd  unter 
ftnen  sehr  ebrenwertbe  erangeiiscbe  Theologen  solchem  Bindnisse 
sebledbthhi  abgeneigt»  md  Y4>n  ihrer  Seite  mOchte  unserm  dAni- 
sehen  Hdlosophen  daa:  timeo  Danaos  et  dona  ferentesi  entgegen* 
selmnen.  Aber  wie  ancb  die  Sabiectivitftt  des  Ebien  oder  Andern 
sfeh  nn  der  specdatlven  Tbeologre  rerbalte,  ond  welche  Extra- 
ragannen  die  letntere  In  Misscredlt  in  bringen  droben,  so  behält 
dennoch  ein  tiefes  GelstesbedQrfniss  seine  Berechtigimg  nnd  das 
Wort  Gottes  die  Aufgabe,  als  heiliger  Saoerte^  sich  nicht  nur 
In  gewissen  beliebigen  RJcbtoqgen,  sondern  dnrch  die  ganie  gel* 
stige  Katar  des  Mensdben  allseitig  aoszabreiten  nnd  in  den  ver- 
B^edensten  Formen  seinen  dgenthümlichen  Relchthom  zn  entfalten^. 
So  wffl  denn  die  Art  und  Wrise,  wie  znr  LOeong  dieser  Aufgabe 
in  der  gegenwärtigen  „Bntwiekelong^^  des  Romerinriefs  ein  Beitrag 
gegeben  ist,  Mr.  JH.  awar  nicht  dnrch  weg  vertreten,  Uett  aber 
dkm  Aibeit  Ar  einen  beadttenswerthen  Vers  neb  nnd  entscbloss 
sieb  daher,  Ihn  anf  deutschen  Boden  au  Terpüanaen*  Der  Vf.  selbst 
erklärt  sieh  femer  In  dem  hier  nur  theilweise  wiedergegebenen 
Vorworte  seines  Bnchs  (Kopenbag.,  1841*  &•)  ttber  seine  exege* 
tlsite  Hetbode  imf  folgende  Webe:  „Unsere  Zeit  erwartet  von 
dem  grandüdien  Erklärer  neue  Untersuchnngen  «her  Antbentie, 
Varimiten  nnd  Interpnnetion  (kann  tai  dieser  AJlgemehibelt  anage- 
spmchen  wenigstens  von*  Deutschland  nicht  mehr  gelten,  BeL)| 
nnd  ladet  sie,  dass  diesen  Fragen  ein  ontergeofdaetorFlatn  aa«^ 
wiesen  ist,  während  der  entwickelte  Iidialt  des  Textes  mehr  tn  4m 
Vordergrund  tritt,  so  sldri;  hierin  Mancher  einen  Verstoss  gegm 
die  wissenschaftliche  Ordnung  und  sagt  ta  seinem  Verdmsse:  der- 
gleicbai  mäge  biidbche  Dogmatlk  helssen;  Exegese  sei  es  nicht« --* 
Was  ist  denn  Exegese?  Bestbnmt  mmi  die  Gräozen  so,  dass  der 
Interpret  terchaas  iJchts  Andres  solle,  als  bestimmen,  was  der 
Vf.  subjectlv,  aottächst  mir  an  diesem  Orte,  gemeint  haben  fcdane, 
no  folgt  aUeidlngs,  dass  Jede  exegetiscbe  Entwickelnng,  welche 
sogleich  die  allgemeine  Wahrbdt  sncht,  die  rechten  Gränaen  nber- 
nchrdte.   St^t  aum  aber  dem  Erklärer  die  Audigabe,  fai  den  hell. 
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Scbriften  llbenill  dett  leB.  Gebt  der  WalrMt  sa  sndieB:  bhms 
roan  dann  nicht  eben  so  bcflthnmt  bebamten,  dass  jede  ErUinnf, 
welcbe  nur  abg^ertesene  Seniensen  and  Redensarten,  hnneriiin  mit 
feinen  Ceberg^angsbemerlrangen,  sammelt,  ein  Fragment  der  Wi0- 
senscbaft,  eine  traucbbare  exegetische  Vorarbeit,  aber  noch  nicht 
Exegese  sei?  Wie  es  sidi  noch  hiermit  verhalte,  soviel  ist  ge- 
wiss, dass  Zweck  and  Umfang  der. Exegese  fttr  «He  Gegenwart 
problematisch,  aber  auch  nicht  nach  dem  Maassstabe  des  C^riin* 
ten  oder  Ungewohnten  festzastellen  sind.  Als  ein  Veraoeh,  die 
exegetische  Aufgabe  unserer  Zeit  Ins  Klare  zu  bringen,  wtnsdft 
diese  Schrift  betrachtet  sn  werden/^  Kann  man  sich  nmi  auch 
nach  diesen  Mittheilongen  schon  einen  dentlicben  Begriff  von  dem 
in  diesem  Commentar  herrschenden  Geiste  nnd  etegeschhgeneD 
Verfahren  machen,  so  wollen  wir  doch  unserem  Leser  noch  eln^ 
weitere  Blicke  in  denselben  eröAien.  Jn  der  kurzen  Einlelt«^, 
in  welcher  zuerst  von  den  verschiedenen  Formen  die  Rede  ist, 
unter  welthen  uns  die  eine  nnd  selbe  göttliche  Wahriieit  im  N.T. 
entgegentritt,  und  die  Stellung  der  Briefe  au  dem  Ganzen -des  N. 
T.  erörtert,  dann  aber  die  Frage  beantwortet  wird,  in  wdchem 
Zustande  sich  die  römische  Gemeinde  befunden  habe,  als  der  Apo- 
stel seinen  Brief  schrieb,  wird  am  ausfQhriichsten  von  der  Ausie^ 
gang  des  Römerbriefs  gehandelt  (S.  7 — 15),  indem  zuerst  eine 
kri^rende  Uebersicht  der  vorzttglichsten  Ausleger  desselben  ge- 
geben, nachher  aber  die  „noch  zu  lösende  Aufgabe^  eine  wahre 
Versöhnung  zwischen  der  philologischen  und  dogmatlsirenden  Rich- 
tung^ in  der  Exegese  zu  Stande  zu  bringen^S  näer  beleuchtet  nnd 
entwickelt  ist.  liier  sagt  der  Vf.  S.  14 :  „Lebte  des  Geistes  Fttlle 
in  der  Gesammtheit  der  Apostel ,  so  regte  er  sich  auch  in  Jedem 
Einzelnen,  obgleich  auf  elgentbflmliche  Welse,  und  ruhte  er  selber 
auf  dem  Einzelnen,  so  blieb  er  sich  auch  gleich  in  Jeder  Wendmig 
des  Lebens  nnd  der  Lehre  des  Apostels.  Mit  seiner  popnlJbren 
nnd  tempor&ren  Aussenseite  ist  dalier  das  N.  T.  als  ein  Sjstem 
ewiger  Gedanken  zu  betrachten,  dessen  einzelne  Glieder  sich  mit 
innerer  Nothwendlgkeit  zusammenschliessen ,  gegenseitig  dnreb« 
dringen  nnd  beleuchten.  Die  einzelnen  Sitze  der  Schrift  mflnaen 
daher  in  die  Beleuchtung  der  Gesammtlehre  der  Schrift  gestellt 
werden;  es  gilt  zu  sehen,  wie  die  allgemeine  Bibellehre  aufeigmi* 
thOmlidie  Weise  In  dieser  efaizeinen  Schrift  ausgeprägt  sei;  Uer 
fuhrt  also  explanatio  zur  Interpretation^.  Die  Operationen  der  Aus- 
legung mfissen  sich  nun  nach  der  Ansicht  desVfs.  ehiander  ii  fol- 
gender Ordnung  ablösen:  „zuerst  die  Uebertragung  der  efai- 
zeinen Abschnitte  mit  der  philologischen  Rechtfertigung  nnd  den 
paraphrastischen  Wendungen  in  mente;  darauf-  die  rein  linguisti- 
schen Erklärungen  mit  dem  theologischen  Inhalte  in  mente ;  end- 
lich die  systematische  Entwickelong  mit  denjenigen  philologi- 
schen Momenten,  fai  weldien  der  Gedankengang  sich  dermaassen 
indlvidnalisfart  hat,  dass  er  von  denselben  unzertrennlich  ist.  Die 
bloss  linguisUschen  PartUeen  mAsoen  b  dem  Geiste  wiedergegeben 
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wcrdca,  fei  wOOmm  de  rfck  in  im  IrittiA-pykltcIscheB  Com- 
MeaiTWi  voribdei.  VT&hread  ale  aker  Ar  steh'  auftreten ,  oder 
Uieib  als  PareaÜMses,  ihcüa  ia  Farm  rw  Notea  Mg^ebracht  wer- 
dea,  kasB  die  theriogisclie  BatwiekelaBf  ia  ownterbrochenem  Zu* 
aamneBhaDire  felesen  werden,  wobei  ier  labalt  aich  glelclisani  in 
einer  roUattadigreB  Gedukeaperq^ective  eatfaltet^^*  So  sind  denn 
abo  die  iMiatea  phüirio^iseben  Erlftatemagea,  ia  welcbea  sich 
Obri^ena  etate  (EfurgOlUge  Bericksichtigaa^  der  &Iteren  und  neueren 
ComwenUre  kaadgilily  in  die  Noten  verwiesen ,  welchen  die  theo- 
lo^ladM  Eatwickelaa^  des  labalts  des  Briefes  in  ihrem  speculati- 
rea  Gewaade  saai  Texte  dient.  Im  3.  Abschn.  der  Einleitaag^, 
fai  welchem  der  Vf.  eine  Udiersicbt  des  Inhalts  gibt,  hebt  er,  um  die 
ttrandUaiea  an  dieser  Perspective  ziehea  au  können,  ann&chst  „fol- 
gende metaphysische  Hauptgedanken^^  hervor:  „Das  Dasein  zeigt 
aas  alle  s^e  G^eas&tne  in  innerer  ungeschiedener. Einheit,  wenn 
wir  es  nach  seiaem  Wesen  betrachtea;'es  zeigt  uns  dieselben 
Momente  in  Kampf  and  Widerqprach  aus  ebiander  gegangen,  wenn 
es  nach  seiaer  geschichtlichen  Wirklichkeit  befachtet  wird;  es 
zeigt  ans  endlich,  wie  die  wesentUdie  Einheit  dnrdi  dfe  widerstre- 
benden Elemente  der  Wirklichkeit  ihre  Siege  voIlfQhrt,  wenn  wir 
es  fai  aeiner  hdchsten  Wahrheit  erkeanen.  Nar  im  Blicke  auf 
diese  Kreisbewegong  (gleichviel  mit  welchen  terminis  man  sie  be- 
zeidine)  wird  Alk«  Im  N.  T«,  namentlich  in  dem  vorliegenden 
BiMTe,  verst&ndUch^^  Der  Ansicht  des  Vfs.  nach  zeigt  uns  nun 
der  Br.  an  die  lUm.  „die  göttliche  Freiheit  in  ihrem  Verh&Itnlss 
aar  uMuscUii^en^^,  was  er  niher  dahia  erl&utert:  „Gottes  und  der 
Menschen  Freiheit  bt  nach  ihrem  ursprtinglichen  Wesen  in  Ein- 
heit; die  Freiheit  des  Geschöpfes  hat  in  Gottes  ewiger  Freiheit 
ihre  absolute  Voraossetaoag.  Jedoch  —  eia  Beweis,  daas  der  ge- 
aehaCene  WiOe  kefai  Schein  ist  —  fai  der  Wirklichkeit  hat  er 
sldi  gegen  die  göttliche  Freiheit  erhoben  und  also  Sünde  und  Ver- 
dcrb«!  eindrtigeB  laasen.  Aber  durch  die  eignen  Mittel  der  Frei- 
heit gewinnt  Gott  den  Sieg  Aber  alle  seine  Widersacher,  indem 
sein  hefl.  Geist  die  Versöhnung  darch  Christom  in  die  Menschheit 
efnfUrt  and  diese  in  seiner  mid  ihrer  Wahrheit  freimacht^.  Der 
dogmatische  Gedaakengang  des  ersten  Haopttheils  des  Br.wird 
aber  vom  Vf.  mit  den  Worten  angegeben:  „Zaerst  dringt  dea 
Apostels  Blick  durch  die  gebrochene  Wirklichkeit  des  Lebens  in 
die  Tiefe  des  ewigen  Wesens,  in  die  Grundbewegang  des  Da- 
seina^^.  —  Hiwmit  hat  nun  Ref.  gewiss  genug  gegeben,  um  den 
Gdst  keantlich  zu  machen,  In  welchem  das  Geschäft  der  Auslegung 
vollaogen  wfard,  und  kann  es  nun  dem  Studium  Derer,  die  sich 
niier  dafBr  bteressirea,  ttberlassen,  die  vom  Vf.  versuchte  Eni- 
wickelung  dieses  schon  von  den  verschiedensten  Standpuncten  ans 
entwickelt«!  Briefes  im  Einzelnen  zu  verfolgen.  So  wenig  ihm 
daa  Bedit  an  dieser  seiner  eigenthttmlichen  Bearbeitung  desselben 
alrdüg  genmcht  werden  kaaa,  ao  wenig  soll  auch  hi  Abrede  ge- 
atdlt  werden,  dass' dieselbe  in  ihrer  Weise  viel  Verdienstliches 
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iem  TCfffflJerlMMi  Gm4  ni  ■•dM  der  Spawlitif  licnwg»> 

wadsette  Mi  telNaMle  eher  keatittHtai ^MoMpysdMi BIcMnvr 
•er  BwR  iNeBeMw  Awn^^wi^  hm  mb%w  lekeieB^  oer  ■bHbomb 
Sdntte«  Mch  Mr  eh  Tortberg^heBdee  BeAMMiB  fceHrieüge«  Mi 
«I  MI  weB^ger  aaT  iWgfaehere  BehthMBWBg  ud  iwwBieie  Gel* 
tBB^  AMpfwA  MBckes  keMei  Je  Biehr  8le  ekes  iee  GepsAg'e  eher 
teneBiera  pUkMefUsekai  Sdode  Irift.  Nodi  bk  ui  ehen  fBeats 
h  de»  Verwerte  dee  üdierBeteers  aoflnerlMuB  sa  «AcheB,  der  h 
de»  ReH  MUM^etlel  Bedeskea  erreft  hit  Br  bemerkt  wtmlUk^ 
Um  er  bI^  fa  des  Texle  eder  der  dgeadfckea  BBtuiekehag*  kh 
Md  whder  die  Prdbett  geMmmtm  kake,  die  DareMknig:  bbb  des 
Fessda  der  Sd^elBimeke  ««  Meea  eed  dem  spedlsek  dtffaflhkea 
BewBSBtfleh  ««di  derck  den  Aeedredc  «niMlkeni,  deea  «r  after 
He  Re^dactkni  apestolbckerfledBnkeii  fortgelettet  kafce,  wo  Ihn 
der  Yf.  ilkm  sehr  nn  reenrfren  eeUen^  dass  er  naneaUIek  fa  den 
ayraekUcken  Noten  Handies  kl anngenigt  and  ahk  keeondefn  h  der 
nweitctt  flilfle  demdben  n  Brgftaaiuqpen  mid  Aenderani^^  ▼enuh* 
hast  gefnndea  kake^  da  den'  VC  der  neneateStewadui  der  exege* 
fbeken  Literatnr  (de  Wetters  ^^Kone  Ihklarmig^  3.  Aaf.  nnd  Tko- 
H(k*n  ^ene  Aaaarbdting^)  ankekamit  gdilieken  ad.  Wir  wissen 
flkftti  ok  wir  den  Ud^ersetier)  der  ti^  Üekrigen  die  Origfadi^nH 
dto  des  Werkes  gann  Terfessea  Hast)  diese  Make  als  ehe  rer* 
AenstiiAe  danken  sollen,  da  wir  aaf  sofcke  Welse  nirgends  ge^ 
wbs  shd,  ek  wir  den  diniscken  Connentator  oder  den  deatscken 
BeaikeKer  ▼emefanen.  Bwirkat  dieser  seine  AndiM  da,  wo  sie  siek 
nK  derronVf.  kestknni  ansgespradienen  nkskt  dnigen  lieni^  aas* 
drMcRdi  ab  »»Ann.  des  Üekers.<<  kenelcknet;  aber  so  triii  der 
Udbefatani  der  festorten  Einkdi  des  Werkes  aar  noek  atirker 
kerror;  es  kilt  der  Xfonnentar  h  seher  vorliegenden  Gestalt  die 
ntte  Bwheben  eher  treuen  Odiersehnnf  »d  eher  bden  Bens- 
kettnng  nnd  Ist  demnaek  das  Werk  aweier  nkkt  «kerall  an  nnter* 
adkeidender  Verfasser. 

ßtl]  SiUlnma  der  bdüfen  BckrMhB  dit  asnea  TeftanMam  nsdi  dsa 
1.  Vaiern  md  andtm  gslelMss  und  frsnawi  ikera  nnd  sensni  SchilfU 
aaiiei«n  md  iathel.  8dwifM«U«m  wn  Notsm  nnd  Fromaieii  fiir  8mI* 
■arger»  Pnedigar,  Katechstea,  Lehrer  und  fQr  alle  Freunde  der  Schrift- 
beerachtuiig  bearbeitet  nnd  mit  einem  Tollständ.  Sachregister  und  einer 
«Btepreebenden  deutschen  Concordaot  terbandea  faerautgeg.  tos  Tnu  Xav. 
■tnaOL  Pft*.  n.  I^dn.  Dkericta^SeboBnap.  ta  Hondendorr  b.  Stfaabhg .  S.  M. 
9.  Abtii.    Straubtag,  Ochemer'Mke  iaehk    1643.     S.  Sdl^-ST».  gr.  a 

Die  Toflle^.  Aktkdlsng»  dnes  Werkes,  tker  wdekes  wkr  ndmi 
öfter  fa  dem  Repert  der  ges.  dentsek.  Ut  (asletHt  Bd.  XXX. 
No.  1996)  kerichtet  kaken,  nnfasst  1.  Kor.  19,  11--9.  Kor.  19^ 
13.  Naelideni  fa  der  1.  Aktk.  dieses  Bds.  ehe  den  pmkthchen 
aSweeke  des  Werkes  entspredieade  Shleitnn«  fa  die  keUhm  Brfafs 
an  die  KorhMier  voransgesckfakt  woMen  war,  sekidtet  ta  dlessr 
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3.  AML  Ikt  Amätgmg  It  to  geirthriA»  OMK^gß  ^^m  ht^ 
im,  «ker  wmrM  4a»  VentiftMaie,  ab  4er  Erfca— >g  AMerllokc« 
Webe  Yen  für  Yen  aba  fiMt,  laaa  aiT  die  g^gilkem  Ucber* 
MiMmr  ielea  Cap.  «e  BckUfo«  toaeUben,  ,,iiadi  deai  bacbaÜU^ 
Make«  Mi  ir«Mlkhai  Staie^  faigt  Fflr  Diejeaigea,  wdckenPIaa 
«ri  AaefUmag*  aach  aMit  atter  bduumt  abd,  thdIeB  wir  eiae 
PMke  der  üehrraataaagr   aal  Eritttraag  mit  aad  wiUea  dam 
L  Kar.  13.    Dbaaa  „HaaptoMck««  fahrt  die  Uei»enH*rift :  „Db 
liebe  bt  die  ranaglicMe  aller  fiabea;  ibre  Sigeaaebifteat  ftia 
aar%e  Daaer.^  Db  Ilebenetaaiir  ▼<»  Y.  1—9  batet  aber  n^eM 
bfc  db  fi^facfce  der  Jlbaachea  aad  Eagel  redete,  aker  db  liebe 
abbt  bitto,  ae  wiia  bb  wb  da  tftaeadea  Bra  oder  dae  klbgeada 
Scbeik.    Uad  w^aa  leb  db-Gabea  ißt  Webaagaag  bitte,  aad 
wiarte  aUe  Gebdaobae,  aad  beaiaar  alle  Wiaaewicbaft,  aad  weaa 
lab  atte  fibabeBaknft  bitte,  m  daaa  icb  Berge  Teraetäiea  ktaate» 
bitte  aber  db  Lbbe  abbt,  ae  wire  Idi  abkta.    Uad  weaa  bb 
aHe  Bidae  Giter  aar  Spebaag  der  Anaea  aastbefite,  aad  weaa 
bb  aMlMa  Leib  aa»  Breaaea  btagibe,  kitte  aber  db  Lbbe  aUkt, 
m  aMate  ea  wk  aldrta.    Db  liebe  ist  gedaldig,  bt  gitig;  db 
Lbbe  beaebbt  abbt,  de  baadeH  aiobt  aabeaebetdea ,  ab  ist  abbt 
aa^dbbaea;  ab  iat  abbt  ebrgehig)  •^  M  abbt  aelbataidit%,  ab 
baat  deb  abbt  eibittera,  ab  ded^t  aidrta  Argea^    Sie  fireaet  ebb 
abbt  der  ITagerccbtigkett,  bat  aber  Freade  aa  der  Wabihelt«    8b 
ertrigt  Alba,  ab  giMbt  Alba,  ab  baflt  Alba,  ab  daldet  Alba. 
Db  Lbbe  birt  ab  aaf ,  weaa  aucb  die  Webaagaagea  aafb^rea, 
weaa  die  Spraebea  eb  Bade  aebaeo,  aad  die  Wiaaeaaebaft  Ter« 
geht.     Ifeeaa  SUb^werk  iat  aaaer  Erkeaaea,  and  Stickwerk  iat 
aaaer  Webaagea^.    Der  letate  Yera  wird  S.  259  ao  ooaiaMaUrt: 
^Maa  aber  Mdbea  Gbabe,  Hobaag,  Lbbe,  dleae  drei^'  bt  faa 
degeaaatae  aa  daa  aaaaerordeatlicbeB  Gdateagabea  geaagt;  daa 
„aaa  aber^  bt  awbr  ab  rolgerangaartlkel  (Folgeraiffapartikel  ?> 
ab  ab2idt  keatbuaead  aa  aekmeB.  Der  Siaa  bt  dieser:  So  folgt 
deaa  aea  dem  ebea  Geaagten,  dasa  Glaube,  Holbaag  aad  Liebe 
die  drei  GraadpfeOer  des  gans&ea  chrlstl.  Lebens  sind ;  denn  Jene 
aaaaeröf deatlbbea  Gelateagabea  sind  mebr  rorObergehende  Erscbei- 
aaagea,  db  b  der  Kfarcbe  dasein  kdaaen  aad  nickt,  oder  mekr 
aad  weniger,  oder  aar  bei  Btaaelaen;  aber  Glaobe,  Holbaag  aad 
Udbe  alad  Tagenden  (inn  daa  wohl  nicht,  sondern  rblmebr  Ge^ 


ngcft),  db  bbabdea  alleaeit  ond  eteem  Jeden  aetbweadfg 
ibd,  weil  ab  alleia  gere^  aad  beilig  macben.  Doch  Iat  aater 
dbaaa  dieba  db  Lbbe  daa  Grtsste,  weil  aie  ewig  bleibt,  aad 
wel  de  dea^CElaabea  aad  db  Hofiiaag  wirksam,  wahr  aad  Meadlg 
mad^:  dcM  aar  b  «er  Lbbe  babea  Glanbe  aad  Hoffma«  Wertb 
rer  Gatt;  obae  Lbbe  bt  der  Gbabe  tadt,  die  Hoflwag  dae 
koehe  Aamiaaaag.  Dbae  drd  Tageadca  büdea  b  aaa  dea  aeaea 
Haaaebaa,  iadem  ab  aaaere  IntbflBMr  w^gaabmca  aad  db  <e- 
gbrdea  aad  Melgaagea  aam  Gatea  leakea.  Der  Gbabe  erbaditet 

aalarwkft  dea  YeratmU}  db  Uafimag  atirket  aaa  b  dea 
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MÜMeliirkdteii  iksen  UfccM  ni  ffeink  das  Ben  ▼•■  iai  Ml* 
flckeo  Gfitern  lo«;  die  Liebe  relaxet  es  mwA  keftei  es  n  Gelt. 
Glftvbe  mi  Bn^nut^  k  VertindaBgr  i^  der  Uelw  fituren  xm 
ewige«  Leben 9  die  Liebe  aber  geAtssi  es^.  Nech  AgM  wbr 
btnzii,  dass  der  Vf.  eine  eigentbttnlfcbe,  aber  nlcbi  anm^nbare 
Erkl&ranff  von  dem  „niqbi  mit  Messcheabiaden  f  emacbten  Hwiae^ 
?•  Kor.  5,  1;  gihij  wenn  er  sa^:  ,,d.  i.  dessen  Entsteboag  nidit 
gescbieht,  wie  l»ei  der  SdN^pfonf^  der  ersten  Menscbea  ans  Brde 
oder  ans  dem  Gdieine,  noeb  aacb  wie  bd  der  Zeaf^g*;  denn 
dort  nnd  hier  war  and  ist  es  ein  Leib,  wie  er  dem  iSrdenldien 
angemessen  werden  nmsste^;  mid  dass  er  ferner  den  Sinn  des 
V«  3.  schwerlich  getroffen  bat,  faidem  er  aar  Erklirang  der  Worte 
tVyt  Mal  irSvaafjuvot  üd  '^'vfdpol  litgi^fiaiftiSu  sagt:  ,, Offenbar 
wollen  ,,entklddet^^  und  ,,nberkleidet^,  so  ancb  ^^gel^Ieidet'^,  jeden 
etwa«  anderes  sagen;  entkleidet  belsst:  dieses  sterbiidien Leibes 
los  sein,  durch  den  Tod  davon  los  werden  (sterben);  geb leidet 
belsst:  des  Lellies  Leben  haben,  den  sterblichen  Leib  bedticn 
(Id»en);  aberkleidet  belsst:  ohne  den  leiblichen  Tod  xn  kanten, 
veAlart  werden  (s.  1.  Kor.  15,  51.).  —  Kacb  dieser  AnMit  ist 
also  der  Sinn:  dämm  ancb,  wegen  der  so  glQoklichen  Veiftndemng 
onsers  Knstaades  senfzen  wir  voll  Verlangen  nach  dem  Biatrttte 
dieser  glackllchen  Veränderung  unsos  Leibes,  wo  Diejenigen,  die 
bei  der  Ankunft  Christt  noch  leben,  die  DnsterbUchkeit  und  Ver- 
klarung anniehen  werden,  „wenn  wir  je  gekleidet^,  d.  I.  wena  whr 
je  dann  nodi  am  Leben  und  „nicht  nackt  erfunden  werden^,  nidit 
unter  denen  sefai  werden,  die  schon  gestorben  sisd^«  Denn  bei 
dieser  Srklimg  Ist  ttys  In  dem  Sinne  von  ttntg  genommen, 
« a  I  gar  nicht  beruckoclitigt,  und  av  yr^trol  tvpt&tiaofttd^a  nur  ab 
Bpexegese  von  Mvou^nvot  gc^fasst,  während  es  offenbar  das  Präilcat 
au  itSvaifitwi  \sL  Doch'  l&^vt  der  Vf.  die  Sache  gewissermaassen 
unentschieden,  faidem  er  mehrere.  Auslegungen  nur  Auswahl  auffibft. 


oder 

der  y 

logi«  und  Offenbftning  des  dofmatischeii  Chr&tentbnait  In  berliner  Winter* 

carras  tob  1841  — 42.     Der  allgemeineii  Prüfung  vorgelegt  von  Dr,  B.  £• 

O.  FSMdiis.  DanoftUdt,  Leske.  1843w  LX  VI  u.  736  S.  gr.  8.   (I  Thlr.  15  Ngr.) 

Es  konnte  nicht  überraschen,  dass  sogleich  die  erste  Anfctadi- 
gong  dieser  Schrift  Aufsehen  oder  wenigstens  Neugienie  erregte. 
Zwar  sind  schon  manche  MiUbdluagen  iber  die  ersten  Vorlanun 

fen  Schelling's  in  Berlin  verOffentllsht  worden;  Messen  ist  nacb 
dne  Schrift  mit  dem  Ansprüche  aafgeiretai,  den  Inhalt  ^erselbsA  uh 
vonstandiger  Aasnüirllchkeit  mitnutheflen.  Ancb  nnd  die  Milthei- 
longen  und  Angriffe  bis  jetnt  meU  von  Seiten  der  ilegerschen 
bchole  ausigegangen  und  es  ist  fftr  den  grösseren  Tbdl  des  Publt- 
rnmfr  gewliis  von  Interesse,  auch  das  UrUieil  emes  Mannes  wi 
liören,  der  %u  den  Veteranen  der  Tlieologie  gehört,  der  überdieas 
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te  sciiei  ytngtm  Jiiirai  die  VmwmMm^gm  49s  ScMMa^^'Bchen 
PkitosofftireBs  mit  erid^i  bat  und  dkireh  aeioea  Cktrakter,  seJs  bo« 
hcft  Alt«p9  so  wie  durch  «eise  iussere  StellflHr  gtgea  den  Ver« 
dftcht,  daflB  A^were  Motive  md  R&ebicMeo  aof  «eh  UrtheH  ehi« 
wttco,  gesichert  ist.    GieichwoU  au»9  Uer  eine  uraai  kone  Ao- 
gäbe  des  lobidts  oBd  der  RichUnig  dieser  omfoiigreidieB  Scbrift 
gCBAgeD.    Die  Vorlesonc^eB  ScheUia^'s  bilden  nor  «ngeftbr  die 
Hüfte  derselben,  deo  Qbrigen  Tbeil  des  Bacbes  fallen  historisehe 
Nacbweismifen,    tbeologlsche    nnd    phllosophiscbe    Erörterangen, 
Kritik^  and  Widerlegangen  des  Heraoi9eber{>.    Nacb  eJaer  sebr 
«»nibrlicbea  Vorrede,  ir eiche  die  Motive  and   den  S^weA  der 
Heraa^Fabe   der  Vorlesungen  Sch's.   darlegt,   beginnt  das  Bncb 
irit  efaien  Msfibrllcb  notivirten  „Dank  dafftr,  dnss  die  BamriiBg 
Sdi*s.  noch  Berlin  endUcb  die  Veranlassung  nam  Offenbarwerd^ 
eines  dfriaslgjibrigen  phUosopIdseben  Gebeinnisses  gegeben  babe^ 
fS.  1--52);  daraof  folgt  dne  Reihe  von  Betoachtangen,  die  an 
die  bekannte  „efste  Vorlesung  Sch's.  In  Berlin^^   anknüpfen 
sieb  mit  Rückblicken  anf  die,  Vorbereitungen  der  vielveraprecl 
den  MedlUtionen^^  verbinden  (S.  52—72)  d.  h.  mit  Rückblicken 
nnf  die   früheren   vielfachen  Versprechungen  Sch's«    Die   darauf 
Mgenden,  die  wtssenschafUiche  Th&tigkeit  ond  das  persünlldM 
Verhalten  Sdi's.  bi  der  früheren  Periode  seines  Lebens  begleite»« 
den  «id  krüislrenden  Abschnitte   leitet   ein  Abschnitt  anter  der 
Cebefschrift   ein:   „Idelsmus  als  Verbbidong  des  Denkbaren  und 
Wbrfcllchen  für  alle   ErkenntnissAcher««  (S.  72—104),   welcher 
neben  der  Auselnandersetoung  der  Art,  in  welcher  der  Vf.  seibot 
nicb  die  CSrandgedanken  der  Kantisch-Flchte'scben  Pliilosophie  an-» 
geeignet  bat,  anf  die  frühesten  Verh&ltnisse  Sch's.  no  Flehte  ein- 
gebt.   Die  3  folgenden  Nummern :  „Sch's.  Uebergeben  voni  sogen, 
sobjectiven  «um   objecUven  Idealismus^^  (S.  105  —  119),  „Sch's. 
Ileberspmng  «v  lauten  Vergötterong  des  All^  (S.  119—124), 
„Sch's.  üebergang  nu  einem  Doalismus  In  Gott  selbst^  (S.  1^2 
—162),  begleiten  Sdi.'s  Schriften  bis  zu  der  Abhandlung  über 
die  Freiheit  des  menschlichen  Willens.    Dann  folgt  von  S.  163 
*-212  unter  der  Ueberschrift:  „Das  Berühmtwerden  durch  dreissigw 
jahriges  Hoffnungmachen   und  Nichtsthun^^,   eine   Erinnerung   aa 
Sdi's.  Streit  mit  JacobI  nebst  Beortbellung  desselben,  an  die  mehr« 
fach  angekündigten,  aber  niemals  erschienenen  Schriften  Sch's«,  an 
die  Streitigkeiten  über  den  Verfa^er  der  Abhandlung  „über  daa 
VerbaMnlss  der  Naturphilosophie^^  u.  s.  w.,   endlich  an  das,  was 
dem  Auftreten  Sch's«  in   Berlin   unmittelbar    vorherging.    Durch 
alle  diese  Abschnitte  rieht  sich  bald  der  Ton  der  Ironie,  bald  der  den 
cmsle»  Unwillens,  und  sie  werden  daher  s^uf  verschiedene  Leser 
einen  sebr  verschiedenen  Eindruck  madien,  je  nachdem  sie  nu  den 
Bewunderern  Sch's.  gebüren,  oder  sich  die  Frage  voraulegen  ge- 
neigt sind:   wie  gross  das  wirkliche  Verdienst  sei,  welches  Seh« 
sieb   um   die  irlssenschaftliebe  Forschung   erworben   habe?    Von 
S.  212  an  beginnt  nun  der  Abdruck  eines  dem  Herausgeber  lu- 
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Hdleff.    Ueker  «e  Rnfe,  h  wieCen  icr  HenuMg^«  tHOieli  M 
eher  srichei  VertlntttdMn«  htibtgt  war,  bt  Heser,  Bsdi  des 
UnHe  dkr  ViNfreie  Mi    4er  gwuM  Biiltaiv   ^  Biehai  m 
MMieMM,  TttilkoBMeB  alt  rfek  eWir;  Hi  CeidcM  fai  die  Wtg^ 
0chrie  ier  BatscheMngr  1««*  Her  aUertt««  «e  CfaNtam  der  Pri- 
ieiuleaea,  alt  welcher  Sdi.  fai  BerAi  Munt;  «e  JvriiMM  Seite 
Jeweitea  Frage  kaaii  Uer  Mllg'  ükerpHigeB  werdea.    Bhe  aaiere 
nage  wtrie  üe  nadi  der  KdrtkeK  dea  BUtgetkeillea  aeh,  Mr 
weMM  iich  der  Heraaagefter  apr  im  AllgeawiBeB  aaf  dte  Barer- 
laaaigfceil  aeiaer  Oaelle  beraft    Eiae  Baiackeidaag  Uerafcer  k«aar 
tea  aaiarHck  aar  uie  gekea,  wdebe  Seh'a.  Vorleaaagea  ia  Berüa 
adt  aagelriM  kabea;  r^AlMg  achelat  den  Ref.  keia  khuftlekeader 
finmd  Terkaadea  la  aeia,  daraa  za  aweifeia;  deaa  ta  der  Haapi-* 
aaeke  atkamt  das,  was  Uer  reraffeaflfckt  wfad,  arft  deai,   fraa 
aaaai  ttker  die  aeoeste  Beriiaer  OfeakaraBgspkOoaapkie  rerlaatei 
kal)  aaaaanaea;  aad  weaa  maa  daa  Bock  darckgelesea  kal,  ae 
kaaa  auai  aiek  wokl  flragea:  wer  afek  weU  Ae  MAke  geke» 
aaWe,  dergleidieB  Diage  %n  fagirßa,  am  aie  efaiem  Aadera  after« 
laaeUekea,  we  die  roHaUadigste  Wideriegaagao  letekt  wife.  Skri 
aadliek  Cüacke  and  aavellkommeBe  AatTasaaBgea  eiaielaer  Sitae  aad 
CMaakeaweadaagea  kei  Jeder  Naoksdirift  oBFenaeldllch,  aa  kemarf 
dack  daa  hier  Mitgetheflie  aaf  gewisse  Paacte  ao  oft  aad  mit  se 
gellaaeatUdMr  Breite'  larick,    das»  dadorck    eiaer  VerlUadMag 
wealgateas  deasea,  waa  der  Mitteipaaot  der  sogea.  jieaitiTea  PU- 
laaa^e  ist,  kiaretehead  Torgeheagt  sdieht    Tini%  ihrer  Aaalttr-- 
Hekkeit  wardea  Jedock'  die  Mittkeiloagea  aas  dea  Vorleaaagea 
Sck's*  aiekt  so  viel  Raam  eianekmen,  als  hier  der  Fall  ist,  weaa 
aie  akdit  der  Heraasgeker  tkeils  mit  rielen  aad  aasfakrttckea  Aa- 
BMrkaagea  aater  dem  Texte  kegleltete,  tkeils  darek  eigeae  Erdr- 
teraagea,   darck  tesamireade  aad  kritische  Excarae  aateikricke« 
So  folgt  sogleich  aafaags  aaf  die  „allgemeiae  BhrieitaBg^  aad  dfo 
fjOtuA^^mg  der  Pftad]^  der  VemaBft-Wis8eB8chiA<<  (S.  313 
-^331)   Ä  kritiscker  Excars  daraher  aekst  eher  „DarsteHaag 
ikktigerer  CinndaAge^  (S.  333—363);  ekea  so  aaf  8ck*a.  ErklA- 
fiagea  „tter  die  allgemeiae  Natar  and  dea  Scklosspaact  der  r^ 
aea  Veraaaft-WlsseasdtaA^  (8.  354—358)  ehi  sAr  aaaftkryiAer 
„Vekerklick  des  Heraasgekers  aber  Urspraag  aad  FortkDdaag  dea 
reügidsc«  Akaeas  aad  Glaabeas  Ms  aar  reiaea  Veraoaft-Wisaea^ 
aekafl^  (S.  350—343),  der  sehe  eigenea  Dekeraeagaagea  tter 
dai  Wesea  aad  die  Gescktekte  des  Ckristeatkams  eatMt,  «id  aa* 
pH  dae  Art  fiegeastaek  aa  der  spAter  folgeadea  Ofeabaraaga* 
fMosophle  8ch*s.  ist    Daaa  folgt  S.  843—440  ohae  wettere 
Uaterbrerhoag  das,  was  Seh.  aber  die  iltere  Ideatitatsphllaaophle, 
die  er  sckoa  aach  fraheren  Beridttea  iker  sehie  Voriesaagea  jetal 
flr  eia  Uosses  Gedickt  der  Veraaaft  okae  alle  Bealekaag  aaf  Br- 
keaataiss  des  Wirklickea  erklärt,  «ker  seia  VeikaMaifls  so  Hegel, 
der  Uer  rM  gUmpttcker  bebaaiftt  whd,  da  hi  (der  kekaaatoa 
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VMfei^  n  OmäAj  h  VttMmwg  md  wclchei  Sdu  aber  do€i^ 
Bicki  ficiilich  «i  rmMktm  gM,  «mm  icr  fiMke-Md  tte  üa^ 
MUMm»  MeOide  mktm  h  ict  MwrfHltwyMIfopMe  eathaltai 
g(BW«flCB  MJy  fenMT  ÜMT  üe  b  doT  OeMMcMe  der  PMojgpMc 
■adiwdddieB  Spnrai  des  ÜMteraeUedes  »wifdea  posMr«  ni 
•eg«lirer  Pidosapkie,  eise  Nackwcfam^rv  ^l^vea  EigeaüamiktkOi 
tfe  Hi84«ffiker  ttefnwdiaa  wiri,  tber  das  Verikftliaiga  der  pMitivai 
MdiaaapMc  «ma  Baifiihaiaa,  wo  die  fosMire  PUlefleyUe  (te  eiset 
■fetaphjaiaclwa  a|NfiaiiaeliM  EaqpMaMw  erkürt  wird,  la  deai  wkki 
mm  ela  Deakcs,  aeadera  aacli  eia  Wallea  fir^kdre,  aater  Jenar a 
Atgide  aidi  t«ni  jeker  Jeder  eiagreklldet  luit^  was  er  ekea  welMe^ 
eaädk  fker  den  Uebere^ag^  aas  der  aegattrea  la  die  poaitlre 
naeaepUe  aad  fli»er  das  ^^BUadseyeade^  als  dea  ikaTaag  der  leta-- 
lerai  gesagt  kake.  Nar  elae  karae  Zwisckearede  (S.  441—446) 
aatorhfiefct  die  weHerea  BraAMmgea  der  pesiUreB  PkOase^rie^ 
derea  Mittelf  aaet  die  ackaa  aas  aaderea  MittkeOaagea  kekaaala 
PeteBaealdireklldet,d.LdieIbraakka4r»wiedeBi  ,4>IiadeB<^,  r^UB- 
acttea^,  ,,TorfiadllcheB^,  ^^BBYordeakUchea  Sefai^,  (deaa  alt  diese«. 
Aaadrtekea  wechselt  Seil.)  sefai  c%eaes  Seia  aidkt  gegeaaUadüdi 
werden  kdaae,  weaa  sick  ibm  aiefil  efai  aaderes  |»eteatielles  Seiay 
ex  faapra^lM»,,  wie  es  &•  479  keisst,  eatgegeawflrfe,  aad  wie  aas 
dieser  awetten  Petenn,  da  ^^es  deai  Seieadoi  gleickgttlUg  sei,  el^ 
es  das  Seh  aanelune  eder  aldit^,  uad  ikai  flikerkaupt  ,,PeteaUa* 
Itlt  aaMdUdi  sei^  eiae  dritte  Pelena  eatsteke,  wdcbe  das  ffearie 
khsagskaaiartae  Seia  ikrerseito  wieder  aegfare  aad  in  sela  ar-* 
qprli«llekes  Niekts,  ia  aeiae  Potentialitit  larfk^kriage.  Sa  ad 
g^eldi  arft  der  Brsckeiaaag  der  ersten  M«gllobkeit  Lekea  aad 
Proeeas  fei  Aassidit  gestdlt;  das,  was  Berr  der  erstes  Potcaa  ad| 
erseke  sksk  xagieidi  ab  Herrn  einer  aweiten  Jll4|^keit,  das  as* 
veideakiieke  Seh  aa  rerwaadein,  (llr  sick  selksi  aa  eiaeai  aafkBl* 
gca  aa  aMckea^  es  aar  Poteaa  sa  madien  aad  es  daadt  Ten  aUk 
ktawegaakriagea;  das  rdne  Seh,  darek  dh  Negatlea,  die  es  ei^ 
Cdnea,  eh  Ar  sidi  sdeades,  selkatstäniUges ,  seUlesse  aaa  aetk- 
weaäg  das^  was  h  diesem  Seh  das  Wesen  war,  aas^  dieafslla 
ea  fir  dA  setaead,  für  stck,  getreaat,  aker  kefreit  raai  Seh,  aia 
Wesea  fS.  471).  Diese  erst,  was  als  Wesea  desExbUreas  aidt 
kedirie,  ad  der  freie  6dat,  das  Ursf riagUcke ,  Uekersdeade» 
6a4t  (S.  473)«  Naekdeia  6ett  selckergestalt  „erdelt«'  bt  (& 
475),  werden  aaf  den  folgeadea  Seitepi  dh  aatl^^ea  Aalscklisaa 
dber  das  CMefaaaiss  der  Sekdpfaag  aad  dea  Zweek  derselkes 
g<g«kea,  wdbd  vhl  r^ik  der  „Spanaaag^*  der  Peteaaea  a«  s.  ir« 
dh  Rede  fat,  aad  daraa  sekUesst  sidi,  weaa  nua  dh  kritbeka 
Bwiachearede  dea  Heransgekers  tlker  diese  „Gattkeitshkre  aad 
Drdpateaaefr-Batdeekaag«'  (S.  486-515)  ikergekt,  dh  Sdu'sdM 
Bcatlaaaaag  des  „Moaettieiflaias^  aa,  der  diea  so  weäig  Paatkeis-' 
■as,  ab  Tkebaa»,  am  allerweaigstea  aker  BMraUseker  TkeisaMs 
seh  WML  Diese  Erörteraagea  «ker  dea  MeaatkeisaMs  siad  hdess 
anr  dh  VerkereitaBgea  der  Aaweadaag  jea«r  Dreipeteaa^akkre 
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auf  das  Dofna  der  DreIeb%lEcH  (S.  599  f.),  wma  aidi 

die  PbHosephie  der  Mjtliologie  und  der  Ottmkung  ah  die  Sta- 
dfen  des  theogonlsclieii  Proeesses  anscUleMeB.  Aontl^e  daraos 
wthrden  an  diesem  Orte  mmiO^Uch  seia;  wer  sich  für  Seae  aeoe 
Theogunie  and  Kosaio^onie  iateressiit,  den  nrasa  die  eifcae 
LectQre  des  Baches  empfohlen  werden;  er  ma^  dam  entackeideB^ 
wie  groBs  der  specolallre  Scliarfsimi  üad  wie  aarerlftsBl^  die 
Bxeg'ese  ist,  durch  deren  Verhindnn^  diese  Ofieribanm^sphHosophle 
den  Standponct  gewUint,  wo  ,,elne  höhere  g^ttlldie  Gesdilehte 
anf^eht^«  (S.  533).  Ob  diese  „Gesdiichte'^  bei  den  Theola^en 
grossen  Eindruck  machen  werde,  l&sst  sich  l>eaweifeltt;  die  Offen« 
barungsgl&obigen  werden  sagen,  dass  Seh.  ohne  die  Offeabaning 
doch  aaletat  von  dieser  ganaen  Geschichte  nichts  wtirde  gewasst 
haben,  nnd  die  übrigen  werden  nach  Grttnden  der  GlaabiicUeik 
dieser  Geschichte  fragen.  Die  letateren  durften  wohl  zaietat  dem 
Heraasgeber  beistfanmen,  der  so  ziemlich  am  Ende  des  Bndies  sagt: 
„Nicht  Pliflosopide  and  Christenthnm,  nur  seine,  amn  Theil  nach 
der  KirchendogmaUlr,  cnm  Theil  an  sdieinbarer  Berichtignng  der- 
selben gebildete  Specalationsphilosophie  sacht  r.  Seh.  mit  dem 
Dogmaticismos  in  Harmonie  zn  setzen^^ ;  nnd  kori  vorher  (8. 70ff) : 
„diese  Philosophie  der  Offeribarang  ist,  wie  wir  Jetst  alle  die  lang- 
weiligen patatiyen  DedacUonen  harz  zasammenfassea  körnten,  da 
nicht  einmal  phantäsiereicher  Versach,  darch  efai  leeres  Treiben 
dreier  fingirter  Potenzen  eine  ansichtbare  höhere  Geschichte  Gottes  and 
Cltfisti  wie  eine  Mythologie  darzastellen,  die  an  die  Stelle  der 
theogonischen  Mythologie  der  NichUiebirfter  treten  solle«  Sie  eni* 
kehrt  sogar  alles  Einfhisses  aof  das  Leben,  anf  das  Praktische, 
aof  geisteriiebende  Gesinnnng.  Denn  was  l&sst  er  die  drei  Potea- 
zen  mit  and  gegen  einander  treiben  and  wirken?  Nichts  als  ein 
anbeschreibllcbes  EJefiefwinden  bloss  theatralischer  ScheinniAchte«^ 
Neben  diesem  Urtheile  mögen  noch  ein  paar  andere  Plata  finden: 
„Gern  h&tte  ich  nar  Auszüge  gegeben.  Aber  diese  würden  fannm 
den  Verdacht  übrig  lassen :  ob  nicht  Wesentliches  aassea  gelassea, 
ob  nicht  Haoptgründe'  übergangen  seien?  Besonders  aber  würde 
das  Verderiblicbe  der  ganzen  Methode  nicht  in  die  Augen  fallen, 
nach  welcher,  wenn  sie  Moster  würde,  sich  die  Theologie  in  daa 
anmaassllchste  Behaupten  über  das,  was  fan  Uebermeaschlichen  rieht 
nor  unerforschllches,  sondern  undenkbares  gewesen  sein  müsse  and 
was  doch  der  speculatire  tiefere  Sinn  der  christlichen  Urkanden 
sei,  verwandeln  würde;  in  ein  Behauptea,  welches  selbst  erklärt, 
dass  es  nicht  von  Gewlssheit  ausgehe,  sondern  das  vorher  Zage« 
gebene  am  der  daraas  herzoleiteaden  Folgeraagen  willen  als  wahr 
angenomoien  sehen  wolle.  Diess  ist  die  Methode,  welche  durch 
das  ununterbrochen  zuversichtliche  Fortsprechen  des  AUeinwissen* 
den  am  Eade  zu  der  Meinung  nötbigen  will,  wie  wenn  durch 
efaM  Reihenfolge  von  unbegreiflichen  Behauptungen  tAer  die  hoch* 
fiten  Dinge  alle  R&thsel  gelöst  und  begreiflich  gemacht  'seien. 
Diesa  ist  die  täuschende  Manier,  durch  locker  hisgeworfene,  vor- 
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•bmmarbeHde  SMse,  «e  wefea  UsUaiMt  oia  Usbestinntiieil 
nidM  etamal  im  CMfteUniss  aufjpefasst  werdea  können,  ein  prftfen- 
des  Uekerienken  nnmö^lich  an  madien ;  wie  wenn  den  Hörern  des 
Unerhörten   ketaenweg-s  das  Befreiten  nnd  Benrtheilen,   sondern 
bloss  die  Kindheit  ankomme ,  dass  keiner  dem  Andern   sein  Be«- 
wnsnUein,  das  Cnbe^preifliche  nicht  begrilTen  an  haben,  eingestehe, 
mn  nicht  sich  wie  unbe§r>^bt  fir  die  höchste  Weisheit  au  verrathen^ 
(8.  XV).    Und  eben  so  B.  42:  „Mit  einer  Selbstrerkündigangs* 
lost,  nde  noch  der  Ruhmredigsten  Keiner,  rflhmt  Seh.  standenlaair 
dorch  „seine  blosse  Erscheinung  auf  jener  Stelle^^  als.  der  alleinige 
Nottbelfer  da  an  seta  nm  die  Philosophie  ans  der  (herabrechenden) 
V^Iesgenbeit  an  retten,  dass  man  ihre  „Deductionen  christlicher 
(vielmehr    patristisch- scholastischer)    Dogmen    nur    fttr    Blend* 
werk  gelten   lassen   wolle  ^^      Wohl  rechnet  er   auf  eine  JBdt- 
vmgebnng,  wo  die  Modewelt  vom  Rococo  schnell  aar  Renaissance 
der  versessensten  Abenteoerlidikeiten  und  Ungestalten  fortrückt 
Aber  sidie  da!  seine  hohen  Offenbarungen  stehen  isolfai;  kehiem 
gibt  er,  was  för  die  Partei  au  wünschen  wäre.    Er  allein  hat  dicta- 
lorisch  d.  b.  mit  unpMlosophischer  Willkür  ausansprechen,  was  im 
Hjperphjfidschen  vor  nnd  in  der  Zeit  vorgehen  mnsste«    Er  Iftsst 
seine  Potenaen  ein*  nnd  abtreten,  wie  im  unmotivirtesten  Drama  der 
d-devant  Romantiker.,    Wenn  so  eben  der  Symboliker  sich  an  ihn 
anschliessen  an  können  meint,  will  der  Philosoph  wieder  In  seiner 
Unabhängigkeit  allein  schimmern'^  n.  s«  f.    Diese  UrtheOe,  welche 
Ref.  für  seine  Person  vollkommen  begründet  findet,  beweisen,  dass 
der  Herausgeber  nicht  anf  die  Bewunderung  eines  berühmten  Na- 
mens, sondern  auf  Prüfung'  rechnet.    Ob  es  für  die,  welche  prtt« 
fen  können  nnd  wollen,  gerade  nöthlg  war,  den  Orakeln  der  posi- 
tiven Philosophie  ehen  so  weitläufigen  Apparat  von  Kritik  entge- 
genanstellen,  als  hier  g^eschehen  ist,  ob  überhaopt  für  den  Theü 
dieser  sogen.  Philosophie,  der  als  Speculation  auftritt,  die  Pole- 
mik des  Vfs.  immer  die  Puncto  scharf  genug  hervorgehoben  hat, 
wo  die  durch  Distinctionen  und  Kunstworte  der   mittelalterlichen 
Sebolastik  nur  fttr  ein  sehr  blödes  Auge  verhüllte  Willkür  nnd 
Grundlosigkeit  ihrer  Behauptungen  besonders  einflussreich  Ist, 
kann  hier  nnerörtert  bleiben;   aumal  sich  erwarten  lässt,  dass  die 
Kritik  die  hier  ircmacbten  Mittbeilungen  pro  und  contra  vor  Ihr 
Forum  alehen,  nnd  der  Heransgeber  ebensowohl  Dank   und  Zu- 
stfanmnfp,  als  Widerspruch  und  Tadel  erfahren  wird. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4B11]  JTpi^Ttara.   Z»vtux^4vxa  xak  i*Sod4yra  vno  M.  Xov^fiOvCn  BoCarm 
Uqv.    '£^  U&^ymg.    1842.    ot'  vl.  128  S.  8.    (3  Drachmen.) 

[4B1I]  Kataataaif  avroTntxii  f?c  noXeo}^  'Ai^tirwy  avmnx^ft^f*  vjro  Ator, 
£ovQ^tli.    'Ev  "ui^vwt.    1842.    85  8.  8.    (1  Drachme  50  Lepta.) 

Der  Vf.  der  erstgenannten  Schrift   über  die  Insel  Kreta  hat 
sich  dort  während  eines  Zeitraums  von  sechs  Jahren  asfgehalten, 
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nl  MOi  Mi  li  OeMr  ScMII  Jte  Br^dbaiwe  DeMe»,  wm  er 
0eib8t  geeeliea  ai4  ke^backtet  •der  tm  gla^wlr^c«  Perameft 
w  Ort  ai4  Stelle  erfakca  hit,  utiMüeB.  Das  Guie,  iem  s«- 
fMdl ebie iofögnfUaAt  Karte  M« eir^kea Ist,  serfUlt  ia 6Capltel. 
la  dieactt  kehaadeU  ier  Vf.  die  TopagrapUe^  die  jM^jabehe  Be- 
aebaffeaheit  (eiirMtktniHcfce  KräakMtea,  giftlgre  Tklere,  EntBg^ 
■faae),  dea  polltlsdiea  aad  altilldiea  Zaataad,  aa  wie  die  Statistik 
der  lasel,  aad  i^kt  daaa  auf  die  Bescbreibai^  der  ehiaebien  Pra- 
Tiaaea.  Diatrlcte,  Stidle  a.  s.  w.  aber.  Bei  der  Wi<Mi^eit  der 
laael  Kreta  fai  aUea  Beiiekaagca  ist  der  kier  aa  ikrer  aftkerea 
Keaataisa  g^fdieae  Bdtraur  om  so  sckitakarer.  NaaMitUck  Ist 
alles  daa|eBi|^  raa  kesoaderem  Intamwe,  waa  ka  4»  Cap«  ttker 
dfe  Slttea  aad  Clebiiacke  der  imiigtm  griedisekea  Bkiwokaery  ttker 
ikrea  Ckarakter  «.  d|rl*  «itgetkeüt  wird.  Der  ElffeatkaBliicbkeite^ 
des  kretbckca  Dialekts  wird  ebeafalls  i^edackt,  aad  eia  Veiaeiek* 
aiss  der  der  lasel  eigeatkftaillcben  AaadrOcke  Ist  keigrefflfft.  ka 
&  Cap.  kat  der  Vf.  eial|^  alte  lasckifftea,  die  er  dart  gäiiadea, 
«dIgetkeOt.  Bei  der  Lage  Kretas  aad  dea  eagea  Bealekangea  der 
kasel  aam  Kdalfrek^e  Grieckenlaad,  deia  es  kel  seber  Errfektuag 
woU  kfttte  ebrerleikt  werdea  sollea,  and  Voa  dem  es  eiae  Ober* 
kaapi  ricktige  aad  gegea  GrieckeaUad  gereckte  Politik  gar  aickt 
Agiick  aassckliessea  durfte,  kat  die  rorliegeade  Sckrift  aiMtelbar 
aack  rda  poIlUsckes  lateresse.  Eiae  Verdeotsckaag  derselkea 
wire  wokl  wtasckeasweitk.  —  Die  aweite  Sckrift  aber  Atkea  Ist 
eia  Aasaag  der  ^'laxo^la  r&r  Udrjv&y^j  dte  Saraielis  im  J.  1834 
«aerst  kmuisgegdben  katte,  aad  welcke  ka  J.  1842  ia  eiaer  rer* 
keasertea  aad  venaekrtea  Aasgake  erscUea.  Hier  kat  er  aar  ia 
ekMm  Bfa»elakdncfce  die  6esddckte  Atkens  voa  der  Zelt  der  rö- 
mtaekea  kis  aam  Bade  d^  tarUsckea  Henackaft  gegebea.  Sie 
wird  TOB  dem  Vf.  ia  4  Capp.  l>ekaadelt,  der  sick  dabd  aiekt  Mass 
aaf  die  geackkbtiicke  Darstellaag  bescbriakt,  soadera  aack  arit 
IMfe  der  KMk,  aameatikk  gegea  Falhaerajer  aad  deasea  Hypo- 
tbeee  raa  völliger  Aesrottaag  des  Hdleaisckea  aack  ki  dea  Be- 
wakaera  Atkeas,  numcbea  Daakel  ki  Jeaer  Epodie  Atbeas  aaf-* 
aabeHea  atek  kemikt  Es  aeigt  sidi  aack  kier,  dass  maa  iber 
BraekekiBagea  der  Gegeawart  aickt  alleia  ans  Bflckera  der  Ver- 
gaageakelt  artkeilea  soll;  dass  maa  rielmdar,  am  erstere  ricktig 
keartkeüea  aa  ktaaea,  die  Gegeawart  selbst,  ia  ikrea  Bigeatküm« 
Uckkeitea  bi  SHtea  aad  fiebrftttcken,  ia  der  Spracke  aad  dem  gan- 
aea  Lekea  der  Eiaaelaea  las  Auge  (assea  mass.  Mit  elaer  pHitio 
prfaMtoB  darf  maa  am  allerweaigstca  bei  Ustoriscbea  Forscka^gea 
darekkoaunea  aa  köaaea  glaabea.  Im  4.  Cap.  sprfckt  der  Vf. 
•ker  die  Elawaaderaagea  der  Albaaeaea  in  Attika  aad  dea  Btan- 
Hass  dieser  Elawaademagea  aaf  die  flbrigea  Bewobaer  Im  AUge- 
BMkiea  aad  besaadera  ia  Sitte  aad  Spracbweise,  aad  fai  ebiem 
Aabaage  Hber.  die  Siawea,  deren  Namea  er  arsiHitaglick  ftir 
gMohkedeatead  crklirt  mit:  Sklave  (JBU^c-o^^ao^).  Daa 
kakea  aack  a^aa  andere  Gesckkkts-  and  'SfprackCiraoker  getkaa. 
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etatig.  Oeieaidikflit  im  RhekikesMA»  tcmi  Dr.  aiHtaMilBe.  Ebcadaa.,  180. 
«4  &  8.    (5  Ngr.) 

[4BW]  Anweuang  cur  zweckm&acigen  Einrichtung ,  Fortfuhrang  und  AaMa- 
Mng  der  Pfturr-  u.  Supeiinttfidefttttr- Archive,  nebet  prakt.  Wiakea  Mr  ISi^ 
kkiMeniiig  der  echrifU.  Pfiirr-  a  Superiatendeatar-VerwalUmg,  m&  betend«. 


Rücksidkt  auf  d.  PreuM.  Kirchen-  a.  ScholverfaaMiag  angefei^gt  Ten 
^^QTB.  Jolu  tUkmidkf  Soperint.  la  Quedlinburg.     Qnediiaburgy  fimet. 
1843.    XII  o.  355  8.  8.    C»  Ngr.) 

Geschichte« 

r«ni  Kblioth^qne  de  F^cole  dee  ehartee.  Ton.  IV.  Per.»  F.  IMdot  1843» 
43.  gr.  8.  (9  Fr.  f.  6  Urr.)  —  I.  livr.  Sept.— Oct  184X  Ink: 
Jhrd^crtft,  nelice  rar  lee  nianuaeritB  dee  fermulee  relatitee  au  droH  obeerrd 
dane  rempire  dea  France.  (8.  1--33.)  ^  C.  Fearfef,  de  ta  pedeie  pro?«n- 
Cale  «nltal&e«  ( — 41.)  —  A^Fioquet,  la  Charte  auiNormaads.  (-^.)  -— 
Fragsento  inddita  de  Gwrgti  ChasteUain,  puhS^  per  M.  JuL  QuieheraL 
(—-78)  —  Bulletin  bibliographique.  Chronique.  (—92.)  —  3.  liirr» 
tfoT.— Dee.  1843.  Inh.«  C  Faurief,  Sandello.  (— HO^  —  V%ct.  Cmiifti, 
aflUre  du  P.  flaint* Ange,  on  nn  Bpfaode  de  la  Jeoneeee  de  Paeeal.  (—146.)  '*- 
MarU  DHpli^  dtndei  enr  Paneienne  adminietration  dee  Tillee  de  Franee« 
(—168.)  —  •  Concoure  de  l'^eoledeechartes^  (— 1*».)  —  BnWelln  MMIegr. 
Chronique.  (—188.)  —  3.  livr.  Jan.— -FdTr.  1843.  Inh.i  €.  FoafTel, 
de  la  po^c  proTen^ale-italienne.  (—306.)  —  La  tie  et  la  mert  de«t.-The*- 
BM  de  Canterbdry,  par  Garnier  de  Pont  Stc-Mazence;  poeme  analTe4  par 
M.  ie  Äoiix  de  Lincf.  <— 341.)  —  fet.  Bifwrquaat,  recherchea  »tir  lea  opi- 
i^one  et  la  l^gtelation  en  amtiere  de  mort  Yolontaire  nendant  le  nioyen  Agn 
[du  X.  au  XU.  nWe].    (—265.)   —    InTocation  k  rBtemel,  trad.  du  grec 

ßir  TIberianae,  et  pnblide  per  M.  Jnf.  Quidienn.  (—373.)  —  Bulletin 
bHegr.  Chronique.  (—300.)—  4.  Hvr.  Mar i-ATrll  1843.  In|i.f 
F.  de  SmUcf,  Tanoiede.  1.  art.  (—315.)  —  Lettret  inddket  en  rttCl« 
ludet  de  Biaie.  ka  comtette  de  Grignan  et  de  Tabbd  de  Cpulangee,  pnbtt4ea 
par  M.  ui.  VaUet  de  ViHviUe.  (—343.)  —  Ä  G.,  troit  abhdt  pour  une 
nbbaye.  (—353.)  —  fiztraiU  du  Tr4tor  dea  Chartet.  1.  extrait,  pr4c4dd. 
d'one  notiee  aur  let  layettet  du  Tr^or  par  IVf .  A.  21niit(.  (—364.)  —  Bai- 
letm  bibliogr.    Chronique.    (—400.) 

[isn]  «Praktitchee  Handbuch  der  hittorischen  Chronologie  aller  2^ten  «nd 
Völker,  beeondert  det  Mittelaltert.  Mit  Briäuterungen,  autfahrl  Tabelkn, 
Berechnungen  u.  diplomat.  Hinwdtungen,  nr  Prüfung,  BetUmflinng  «.,»•- 
dttction  der  Paten  hittoritcher  Breignitte,  Urkunden,  Diplome,  Chroniken, 
Sefarifttteller  n.  t.  w.  Von  den  frühetten  Seiten  der  Wt«aMgtM  GtwMOiiU 
an.  Von  Dr.  Bdn.  BrlnitaMtor.  A.  u.  d.  T. :  HUtorftcVdlplajiatleA^ 
chronologitche  AaweUung,  nach  welcher  tich  alle  u,  Jed«  ?^j*"i?P?*^ 
der  Twtchied.  flehrifttteDer  n.  Urkunden  aller  Zeiten  u,  LÄnder  Iddit  und 
tkher  btatimnen  und  nach  jeder  andern  Acre  oder  Calenderfom  autdrfl^Le» 
latten.  Mit  betend.  Berücktichtigung  det  Mittelaltora  «;f^^«€«Mn,^^^. 
tchungen  u.  den  betten  Quellen  bearbeitet.  Leipilg,  Wienbrack.  1843. 
XXIV  u.  408  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr ) 

[«»1  Die  Zeitrechnung  in  ihrer  «tchiohtlfch«  »rtwkkliM.  ^  Vorauf 
Von  Ohr.  "Wolf;  Gotha»  Verlagt-Cofliptoir.  1843.  Via.  98  8.  gr.  8. 
(11%  Wg^)  g^ 


Geickickie.  (1843. 

[MM]  A  C— »»Ugi—l  uA  flcnMk  Dkcl^rtary  «f  tWe  LmM  C^try  oT 
Qi«a(  Britaiii  und  Irelaii^.  By  Jolm  BortM«  and  4.  Bam.  Barha. 
Pwt  i.  Und.,  CoHmm.  1843.  400  B.  Imp.a  (lOkh.  6d.)  V^iMMif 
la  4  AhtiMiluiigeii. 

[IM]  Um  BaroneUi;«  for  1843:  b^nf  »  Genealogioal  AoMint  of  tbe  Fa- 
irillM  foniiag  the  fiixtk  Dagrea  of  IKfiiity ,  Hareditary  or  High  NobittlT, 
in  tba  BriOah  Bnpire.  By  «r  WL  Briam.  Land.,  1849.  998  ».  8« 
C7»^.  6d.) 

[«alt]  Oaaaalagtach-dipIfHBatiacbaa  Jahrbndi  fikr  den  PreoM.  Staat  und  au- 
■ftdbat  för  dataan  Adel  u.  dia  höheren  Stftnda  überhaupt.  II.  Berlin,  Hey- 
Man.    1843.    XH  a  371  8.    (I  Thir.  35'Ngr.) 

Nan]  Allgeaieinei  Wappaabuch,  enth.  die  Wappen  aller  Forsten,  Grafen, 
Barone,  EdeUeute,  St&dte,  Stifter  und  Patrizier  ron  J.  O.  !••  Horst,  Archi- 
t^t.  1.  Hft.  Görfits,  Heiase  a.  Co.  1843.  16  8.  u.  14  lith.  Blätter.  8. 
(5  Ngr.) 


im»]  ^Notkas  et  n^moires  biatoriquet,  par  M.  mgael.     Toai.  I.  et  II. 
>aria,  Paolin.    1843.    VllI  u.  304,  508  8.  gr.  S.    (15  Fr.) 

[mn]  HIatary  of  onr  Own  Tinea.  'By  tbe  Author  of  „The  Conrt  i^nd  Ti- 
nea ofFredericlE  tha  Great««.  Vol.  1.  Load.,  1843.  452  8.  mit  1  Kupf. 
8.    (lOah.  6d.) 

C]  *Gaachichta  daa  aahtaabatan  Jahrhaiidarta  and  dea  naunaehnten  bia  aum 
m  dea  fraaate.  Kaiaerraicha.  Mit  baaond.  Rücksicht  auf  den  Gang  der 
Lilaratnr  Tan  F.  C  SofeipMer,  GeheioMrrath  u.  Prof.  d.  Geach.  in  Heidel- 
berg. 1.  Bd.,  bia  CUM  Belgrader  Frieden.  3.  durchaua  yerb.  Aufl.  Heidel- 
barg,  Mohr.    1843.    XVI  u.  081  8.  gr.  8.    (3  Thfar.  10  Ngr.) 

BBl]  *  L'Borope  pendant  la  rerolntion  fran^aiae,  par  M.  Okpeflme.    Tom. 
.  et  IV  [demier].    Paria,  Belln-Leprieur.    1843.    53  Bog.  gr.8.    (15  Fr.) 
Vgl.  No.  3444  u.  3571 

[«aa]  ^Geachichte  der  Kriege  in  Europa  aeit  dem  Jahre  1702,  ala  Folgea  der 
BtaaUTeriadening  in  Prankreich  unter  Kdnig  Ludwig  XVI.  ll.Thl.  l.Bd. 
Barlaa,  Mittler.    1843.    VUl  u.  105  8.  mit  5  Plänen,  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[Mi]  Allgemeine  Geachfchte  der  Kriege  der  Fransoaen  und  ihrer  Alliirten, 
Tom  Aalhng  d.  BeTolution  bia  zum  Ende  der  Regier.  Napoleona.  Fortge- 
aetit  11.  bearb.  t.  Fir.  J.  A.  üehtirtitaiwindL  58.  u.  50.  Bdchn.:  Krieg 
auf  der  pyrenäiachen  Halbinael.  15.  u.  16.  Bd.  Dannaudt,  Leake.  1843. 
336  o.  340  8.  16.    (k  7%  Ngr.) 

pM]  Hlatoire  de  la  dTffiaation  an  Franoe  depuia  la  chute  de  Tempire  ro- 
■min,  par  M.  Chdaot,  membre  de  Tinatitut.  4.  M.  4  Tola.  Paria,  Didier. 
1843.    lOOV«  Bog.^  gr.  8.    (34  Fr.) 

« 

[«tt]  Mteairea  da  Commiaea,  pr4c^4a  d^nna  notice biographiqoa.  Pariop 
Baiia-JLapriear.    1843.    31  %  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.  50  c) 

pKM\  Hlatoire  g^n4rala  de  la  rirolution,  du  conaulat,  de  l'empire,  de  I« 
reatauration,  de  la  monarchie  de  1830Juaqn'k  1841;  parL.VMem«  3Tola. 
Paria,  Penrrat.  1843.  50 y.  Bog.  gr.  8.  (Daa  ganze  Werk  in  4  Bdn.  mit 
35  KpAm.  36  Fr.) 

•  .       . 

^BBT]  Hlatoire  atatiatique  et  arch4ologiqua  de  la  Tille  de  Moatagnac,  auivle 
une  notice  hiatorique  aur  lea  oiize  communea  de  aon  cantoA,  par  M.  ***, 
Bdslera,  1843.    lOy,  Bog.  nebal  I  Zeidunmg.  gr.  8. 

[4Bea]  Hiataif«  dvile^  a^rala  et  monumentale  de  Park  depuia  lea  tama  lap 


pliw  renMi  jwiqa^k  ms  jmun,  pn  J.  It^BMfti  et  A.^^|<L    Parb.  BcHb» 
Leprieiir.     1813.    95%  Bog.  gr.  19.    (3  FV.  50  e.) 


[MM]  Factot  de  la  l^gion  d'lMnnear»  biogniphie  de  tone  le»  deeor^ 

peg»to  de  rbiatoire  l^g;itlatiTe  et  rdf^eaienteire  de  Tofdre,  per  MM. 

vjM,  V«rteC  ei  Buad.    %  ^    TeM.L  etil.    Paris»  1843.    78%  Bog. 
gr.  8.    Das  Galne  in  o  Bdn. 

(MI]  Mle  steiie  itaßäne  däir  anoe  priao  deir  er«  cristiaMi  al   1840,  dls- 


eerse  di  CMos.  BovshI.  Vol.  I.  II.  (Fase.  I— XI)  e  IIJ.  Fase.  1.^.  (Fase. 
Xn-^XIV.)  rirenae,  Le  Monmer.  1842,  43.  gr.  8.  BrsolMiAt  ia  Lieft 
tu  5  Bog.  k  1  L.  50  c 

[4BM]  AMiati  d«lie  dnofiHcQie,  dalla  erig«M  e  fbudaslone  deHa  ■enamhla fco 
a  tatto  il  rsgne  delT  angosto  soTrano  Carlo  111.  di  Borbone,  di  ChMMMU 
VeL  1.    Nttfoä,  Fibreao.    184Ü,  43.    8.    BrsciMiBt  in  Lieferaagsa. 

[IM]  Scliweizerchronii  in  rler  Büchern,  aus  den  Quellen  untersucht  und 
dargestellt  durch  Jos.  Ani.  Henne  Toi^Sargans.  4.  Buch.  9.  ▼5llig  um- 
gearb.  u.  Terra.  Aufl.  8t.  Gallen,  Haber  ul  Co.  1843.  8.  733— 1105,  4 
Tabellea  n.  1  Kupf.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

fien]  ^Geschichte  der  helvetischen  Republik,  yon  ihrer  Gründung  Im  Frfih- 
jahr  1706  bis  zu  ihrer  Auflösung  im  Frühjahr  1803,  Torafiglich  aus  d.  hei- 
▼et.  Archiv  u.  andern  noch  unbekannten  handschrifbl.  Quellen  dargestellt  von 
Am.  ▼•  nWer.  1.  Bd.:  Von  der  GrGndung  der  helvet  BepaUik  bit  aar 
Htaataiaiwalsuag  von  7.  Jaoaer  1800.  Bora,  Fiseher.  1843;  XVI  n. 
406  8.  ir.  8.    (1  Thlf.  25  Ngr.) 

«Ml  Karae  IhunstellaBg  der  dentackea  Gedieht»  von  Vm.  WUUg^mmtk, 
vcrb.  a.  Vena.  Aufl.    Elberfeld,  Bäschler.    1843.    234  8.  gr.8.    (15  Ngr.) 


£ 


[IM6]' Fünfter  Jahresbericht  des  histonscben  Vereins  von  u.  iur  Oberbavera. 
?F&r  d.  Jahr  1842.)  ErsUttet  in  der  General- Versamailung  ara  2.  M&rs  1843 
dttrchd«! -aweiten  Vorstand  des  Vereines,  Dr.  Jos.  v,  SHehaner,  München, 
Frans.    1843.    03  8.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[«W]  Zdtbllder  der  Gesammtgeschichte  von  Erfurt,  der  Hauptstadt  Thürin- 
gens. Prosaisch  und  poetisch  geaeichnet  von  \/Vllh.  flellÄte.  Mit  des 
Portr.  des  Obervierberm  H.  Kellner.    Erfurt,  Otto.     1843.     VI  u.  176  8.  8. 

(12%  Ngr.) 

Linguistik. 

[4Btll  Deutsche  Sprachlehre,  gedrängt  und  lehrend  -  übend ,  geschichtlich 
▼ergldchend  und  nach  den  neuesten  Ergebnisseh  der  Wortforschung.     Zu- 

Kh  grüadUchste  lUehtachreiblehre.     VonAidMiWMk    Nfiraberg,  SCeia. 
.    XII  n.  170  B.  8.    (12%  Ngr.) 

[IBBB]  Die  abgestorbenen  Wortformen  der  deutschen  Sprache.  Für  Lehrer 
and  Freunde  der  Muttersprache  erläutert  von  F.  Bfamoir .  Dir.  d.  Doro- 
Iheenat&dtisehen  hdh.  Stadtschule  an  Berihi.  BerBa ,  L.  Oehadgke's  AmMi. 
(J.  Btdow.)    VIII  n.  103  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

C4BN]  Uebersicfat  der  heutigen  Plattdeutschen  Spraehe  (besonders  in  Emden), 
vaa  Dr.  B«.  KHIser.    Emden,  Wortmann.    1843.    72  8.  gr.  8.    (1 1%  Ngr.) 

raMI]  Fuonaas  graaunaticalas  del  linguach  tudaisch  in  benefiai  dellüs  scoulaa 
RoBMnatschas.  CompUedas  da  O.  ftelnrleh.  Coira  (Chur) ,  Grubenmana 
(o.  J.)    00  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

K]  Raglish  made  easy.    Praktischer  Lehrgang  aar  lekhten  u.  schaellea 
tauag  der  eagliachea  Sprache  voa  Dr.  Ottenwir  Sehaaeh,  Lector  aa 


im  Vriv*  «.  T^iiiiiir  mm  im  MM»  Mü^mh.  w  Bmil««.    I.  OmiM.    t. 
Tarb.  o.  Tera.  AttIL    BralMi»  Katil    1843.    V  n.  1 14 8,  gr«  8.    (IPANfr.) 

ffBle■«■ter•  u.  Ucbongtbooh  mr  BriermMg  d«r  «igUsciMn  flpradw. 
b«oii4.  BesMuiag  auf  Dr.  Beiker^s  gnHMWlitdie  GrandaitM  bttrii. 
Ml  B.  MwMft ,  Ldirer«    Mteitor,  atgeiMbm^     1843.    iV  «.  W  S.  8. 

(7%  Ngr.) 


[IM}  My  early  dayt.  Aa  «ngttih  rtadiiig  book  by  JiohB  Vvülev.  Audi 
a.  d.  T.  I  MeuM  Jugeadseii.  Bin  «ngliscbea  Latebueb  nua  Gabraaob  d.  J»- 
gaad  baiteltt  Gawblacbte  in  Sdialea  o.  bei  d.  PriTatontenriebt-  MH 
Wdrterbocbe.    Carisrube,  Nöldeke.    1843.     175  8.  8.    (20  Ngr.) 


2«]  P«d(  MMiwi  da  CaaranaUaa.  A  Tasaga  de*  fnm^,  dea  aHamaada, 
4mKA,  da  aag^kb  ^  dtt  itaiiana,  par  O.  vHi  den  ■««•  KMaae 
Bandbocb  dar  CaBVersatiMi.  Saaiailang  ron  Gaaprftcban  in  angnecber,  fraa- 
cdt.,.ital,,  d&n.  u.  dautocber  Sprache,  Ton  u,  s.  w.  4.  Aaft.  fffiaibarg, 
Scbttbartb  o.  Co.    ISÜ.    XVI,  104  u.  93  8.  13.    (n.  30  Ngr.) 

[4iiq  Üeb— gen  im  Bprecben  and  8direiben  der  engUecben  Spracbe.  Ala 
waitara  Entwickelanc  der  pralct.  Anweiaong  au  einer  natargeMieeea  und 
acboalian  Brlemiing  der  engl.  Sprache  ron  M.  Tr,  \/V.  Thieiae«  (In  drei 
Cursua.)  1.  u.  3.  Cunue.  Beriui.  Klenann.  1S43.  IV  u.  100,  158  &  a 
(b  10  Ngr.) 

SN»]  BlgamhteUaba  Redenaartan,  daiitaob  o.  engttacb,  mit  d«  AbAiWvmiga*» 
e  in  der  engl.  Gampanationa-Spracbe  gebrincbKcb  eind»  ran  J,  ■. 
3.  AuiL    CarUrabe ,  Nöideke.     1843.    34  S.  8.    (5  Ngr.) 


Aueang   dar   gebriocbilcbatan  angüecben   Wdiier  aü 
Ableitungen  u.  ZusammeMeiaangen  fAr  Schulen  sooi  Aneweadigiemea 


▼on  L.  Ilabam,  Lehrer  d.  engl.  Sprache  am  Gyaui.  au  PeeMu.     Peeeau, 
Aoe.    1843,    48  8.  ^r.  13.    (3%  Ngr.) 


[4M]  Neue«4ai  fraoadaischap  Liaiabndi,  eatb.,aina  Anlaitnng  aar  Kwiiil» 
nin  der  Natur  nach  l>ew&brten  üranaAs.  Auioreii  u.  begleitet  Toa  Hinwel» 
auageq  auf  d.  wafedtUchsten  Regeln  der  Grammatik  ron  Dr.  Aa^«  Hb,  Leh- 
rer der  frans,  u,  ital.  Sprache  in  Berlin.  Königsberg  L  d..N. ,  Windoiff  u, 
8tiie«e.    1843,    VDI  u.  332  8.  8.    (15  Ngr.) 

£it]  Handbuch  sum  Uebereetaen  ans  dem  Deutschen  int  Pranz^Seiacha  Taa 
ItfCber,  Prof.  am  Lycenm  au  Carieruba.     I.  Abtbl.    Carlsmbe,  NdldcÄw, 
1843.    VII  tu  367  8.  gr.  8.    (30%  l^gr.) 

4ilt]  A  New  Metbod  of  Leahiing  to  Read,  Write,  and  Speak  a  Lanauaga 
II  fi^  Mentha;  adapted  to  the  Frencb.  By  B»  G«  OPemdorC  LooSm 
843.    556  S.  gr.  8.    (16ih.) 

fMl]  J,  n^  MagalMr  aaMr  Laittbdea  anm  arsiaa  Unlerriabt  In  der  fraa- 
BAeitcben  Soracbe,  od.  Uebersetaung  eäByatUcber  Ueft>ongtslAdce  lo  d.  1.  la. 
%  Cunpa  der  8anguin*icben  Grammatik.  3.  Terb.  Aufl,  Coburg,  Simier- 
ach«  Hofbuabb.    1843.    Vm  u.  383  8.  gr.  8.    (37%  Ngr.) 


elf)  AaMtnag  «ur  Eriafimng  dar  fraaaSciMhea  Sprache  tod , 
.  phil«,  Lehrer  an  d.  bSh.  Stadtachula  in  Bameii.     1.  Curs.    6.  Aufl. 
Blberfald,  Becker.    1843.    X  n.  134  8.    (7%  I^fgr.) 

(Mlf]  Chraatomatbie  fran^ake,  ou  abaix  de  morcaaux  tirdt  dea  meffleora 
dcrirains  fran9ais.  Ourrage  destind  k  servlr  d*application  m^thod.  et  pro- 
greedre '  k  un  court  r^Ker  de  langue  fran9aifle  par  A,  VliMt«  4.  jdit. 
rerue  et  äugmentde.  Tome  f.  A.  u.  d.  T.:  Uttdrature  de  i'enfiince,  on 
choix  de  morceaux  k  la  portde  de  Tige  de  dix  it  quatorae  ans,,  pria  dans 
las  dUl6reatea  branabaa  i%  Tari  d^^crire^  et  tb-^s  das  maiUauia  dariTiMfraa- 
«aia.    B^e,  NavMifk.    18491    XVI  «.  458  8.  8.    (I  Thlr.) 


■•11  «9.]  img^ma^  ui 

[Ml]  Volbtlii^i^  UiomtMi-MktiiGb«!  /LebrbQch  d«r  ^rmaäahcitn  Sprach« 
miiB  Privat-  o.  Schülgebrafoiii  toh  d.  B»  Wildert,  tDiteL  der  hdh.  BOr- 
gervch.  in  Lippstadt.  Lippstadt,  Lange.  1843.  31  %  Bog.  gr.  8.  (I  Thbr.  10  Ngr.) 

£Mi]  TraitA  eompltt  et  raiaemd  de  la  prooendatlefi  fran^aise  k  roaaga  de 
nation  aüemaMe.  CeaipreaaHt  &a  thdorie  «t  la  praCiqae  expesdes  paar 
la  prsMÜre  fois  dans  lenr  Tdritable  joar  et  la  prosodie  raiende  4  sea  TMfc 
prindpcs  et  basd  sar  fanal^rse  apprefbndie  des  leite  etsorlesaiiteffltdaclasa. 
des  deine  Uiiguee.  Per  L.  C.  M.  »liiiwiiiln,  Stuttgart,  SteiriMpt 
1843.    \X  o.  416  8.  gr.  8.    (9  Thlr.  7%  Ngr.) 

ElU]  Der  Unterhaltttngffreiuid  in  fransSsischer  Sprache.  Abgefasst  in  eineai 
Ichtea  und  lanaigen  Conrersationstone ,  wie  er  Herren  und  Damen  auf 
Spaziergängen,  Billea,  In  Geseilscbaften  u.  s.  w.  eigen  ist.  Bilt  unterge- 
legten Noten.  Nebst  eineai  Anhange  witzreicher  Billeta -donx,  sowie  Ret- 
densaiten  aas  der  Volkaspraehe  der  F^raniooen  von  Dr.  CkliahHMMI^  1^- 
rer  d.  engl,  u,  frans.  Sprache  in  Leipslg.  Leipsig,  Pefear.  1843.  IV  a. 
304  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 


rtill]  MoBte%  fransM^he  u.  deutsehe  Gespriehe  udhat  eiiMr  Samwlliug 
der  uneiitbelirliehsten  Wdrter  u.  sprAehw5rtL  JtedeiisavtaB,  drdigessliau  d. 
in  e.'  Ausauge  herausgeg.  too  Dr.  /.  Jfoyer ,  Lriirer  In  Strassburg.  Stvit» 
gart,  Cotta.     1843.    Vill  u.  104  S.  8.    (7%  Ngr.) 

f'im]  lAotismes  fran9ais  en  forme  de  dtatogue  per  J.  liovlg.  maltre  dea 
ansues  firanc.  et  angl^  h  Dessau.     Dessau,  Aue.     VlII  q.  IHO  8,   gr.  19. 
a»  Ngr.) 

X 

[4ntlSaninilung  der  gebrfiuchlichstan  franzosischen  Redensarten  (Gallicisaeil) 
▼en  KaH  8lrelS|  Lehrer  d.  franz. 'Spr.  u.  Lit.  amLyceum  zu  Lins.  Lins, 
Wink.    1843.    IV  u.  «3  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4ni]  fVansk-Danak  eg  Danak^ransk  S5.0rdbeg,  med  TiUig  ndg.  ved  ■• 
FIdMr,  Capitna  i  Soetateo.  KjMKmhaYU,  AeitseL  1839^43.  253,  IM 
n.  XXII  S.  8.    C^  TUr.  7V>  Ngr.) 

[4M1]  N^tt  Fransyskt  och  Swenskt  Lexikon,  ,med  utforilg  Fraseologi,  Or- 
dens Uttal  d&  det  afwiker  frSn  AllmSnna  Regler,  samt  Tekniska  och  Weten- 
akapliga  Termer;  femte  ett  Bihang  innehallande:  1.  PnuMlw  Spvftk^toSyne- 
aymer  oeh  HomonyaMr;  3.  Cteograph.  ech  Btalskt  Ordregister;  3.  FMedt- 
Bing  p&  Franska  Dopnanm  etc.  Bfter  de  Nyaste,  Bista  och  FulUtSadigaste 
Ordbdcker,  utarbetadt  af  A.r.IlftBa.  I.  och  2:  Del.  1.  Afdeiuing.  Swek*- 
holm,  Hjerta,     1842,  43.    638  tu  288  S.  gr.  4.    (8  Rdr.  44  sk.) 

BKS]Fransysk-Swensk  Ordbok  f5r  Miilt&rer  och  Teknologer.     Stockhelm, 
eistedt  eck  Soner.    1642.    IV  u.  416  S.  gr.  8.    (3  Rdr.  16  sk.)    HeiMs- 
geber:  J,  L.  «SeAmaJin, 

[4ni]  NeMste  Sammlung  Teu  ausgewiUtea  Italleniicheii  u.  dwtwfceii 
Ckspr&ehen  u-SprOcbwörteni,  ne&t  einigen  poetischen  Venuchen  TOd  m#- 
deraen  italiot.  SchiiftstaUem.  Em  Handbneh,  den  Friumliu  dieatr  kMm 
Sprachen  gewidmet  von  Jos.  Anc«  BomI,  Prof.  d.  ital.  Spr.  u.  lit,  um 
Lyceum  in  Linz.    Linz,  Fink.     1843.    Vlll  u.  113  S.  8.    (15  Ngr.) 

CM]  ItaHeolschea  Jahrgescheidc  Ar  Deutseh«.  Ems  uutarWtepde  «md  d«rdi 
igeflgte  deutsche  Anmerkungen  sugleich  belehrende  Leottre  toh  Dr.n«. 
ValcaämL  Prof.  d.  ital.  Spr.  n.  UU  in  Berliik  3.  Jahff.  Baribli  OütHnr. 
1843.    XVI  u.  231  S.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4ni]  A  Rom  sie  (modern  gireek)  grammar,  sccompanled  by  a  chrestomathjr 
with  a  Tocabulary.  By  B.  A*  8oDbMl«lt  ^  Vi  Connecücut,  Hartlorf. 
1842.    gr.  13.    (6eh,  64.) 


IM  Land'  tmd  Hmm^Üuckaft.  (184S^ 

Land-  und  Haoswirtliscliaft« 

[tfli]  Allgemeine  landwirtheckaftl.  MonatMchrift;  heraiugeg.  von  Sprengd 
«.  e.  w.  9.  Bdt.  1.  Hft.  (P%r2  Haft«  1  TUr.  10  Ngr.)  YgL  No.  4I«(. 
Ul:  V.  AMiMft,  llM0hnib«n««iaar8Qliw«iMmeMii-Anlag«.  (8  3—99.)  — 
JE«  c«lit  «ueh  ohae  BetrietMCApital;  aber  wie!  (--360  ^  VenaMilai« 
4«r  draCachM  Laad-  u.  Paniwirtiie  in  AiCenbiirf  im  Sept.  1843.  (--56.)  » 
PUdH,  Ab.  die  gMgneteala  Unumwit.  (--69.)  -  Xuntze,  Ab.  die  Krank- 
beit  der  Zwimwürmer  und  der  Läbme,  .( — 68.)  *—  .Ueber  BluCagelsacbl 
(^73.)  —    LandwirtbM^hafÜ.  Berichte.    (-ISe.) 

(MIT]  AmtUoher  Beriebt  über  die  erste  YerMomilung  thüringischer  Land wirtbe 
lu  Sondershausen  im  Juti  1842.  Herausgeg.  Ton  A.  Magerstedt,  Sonders- 
hMuen,  EupeL     IB43.    87  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[MK]  Laadwirthaohaftliche  Berichte  aus  Mittel- Deutschland  ron  1%,  G. 
evmprtehf.  ^7.  Heft.  Weimar,  Voigt  1843.  &2  8.  n.  1  lith.  Taf.  gr.  4. 
(15  Ngr.) 

K]  Bmriebi-Brslaltnng  aber  die  sechste  Versammlung  deutsober  Umd-  u. 
itwirtba  mi  SUrtlgart  an  den  MecUenb.  Patriot  Verein  von  G  F,  «K. 
J^ppeJ  Ein  Resomd.  Rostock,  Oeberg.  (Leipsig,  Klinkbardt)  1843. 
Vm  u.  117  8.  8.    (IP/ft  Ngr.) 

flM]  AmtHrbffr  Bericht  über  die  Verhandlungen  in  der  ron  d.  Mechlenburs, 
Fnlnot  Vereine  gestifteten  allgem.  Vorsammlung  zur  Förderung  d.  IndustrM 
u.  des  Wohlstandes  der  Inhaber  kleiner  Landwirthschaften,  Bauern  u.  s.  w. 
m  Güstrow  am  3.  Not.  1843  ron  F.  /•  C.  Fffgge  auf  Zierstorff.  Ebendas., 
1643.    168  8.  8.    (15  Ngr.) 

£11}  Deutsche  Blatter  für  Landwirthschaft  und  Nationalökonomie  von  IV« 
Mtalae,  Hofr.y  ord.  Prof.  d.  Staats-  u.  Cameralwiss.  u.  Dir.  nd.  land- 
«drtiwchaftL  instituto  in  Jana.     1.  Heft!  das  landwirthscbaftMcbe  InsUtut  su 


Jena  in  seiner  Verbindung  aut  d.  dasigen  Gesaaunt-Akademie  u.  dem  Oiass 
heraogU  Kammergute  au  Zwitzen.    Nebst  e.  Abhandlung  fib.  höhere  Bildung 
des  deutschen  Luidwirths  u.  Gutsbesitzers.    Jena,  Frommann.    1843.    XIV 
o.  198  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

rsm}  Mittheilttnipsa  des  Comtoirs  f&r  Landwirthschaft  u.  Technik  in  Berlin» 
LeiMig  und  Schweta  a.  d.  W.  Leipzig,  Comtoir  u.  s.  w.  1843.  VJU  u. 
68  a  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4Mf]  Btgt  weeks  In  Germany.  Comprising  narratires,  descripdons,  and 
directions  fbr  economical  tourists.  Bv  the  Pedestrian.  (JugeFs  Pocket-Bdlt 
No.  34.)    Frankfort  o.  M.,  Jügel.    1843.    XV  u.  382  8.  gr.  18.    (1  Tblr) 


MM]  Coars  d*agriciilUire,  par  le  eomte  de  Gttapmrim,  pair  de  France. 
Tom.  I.    Paris,  1843.    46  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 


flM]  Elements  of  PjracUeal  Agriculture;  comprehending  the  Cultiratiott  of 
nolB,  the  Hnsbandry  of  the  Domestie  Anünals,  and  the  Eoonoarf  of  tba 
Wmm.    By  D.  Lmm,  Esq.   4.  edit  Land.,  1843.   838  8.  gr.  8.    (n.  aish.) 

[Uli]  Die  s&chsiiclie,  altenburglsche  u.  belgisch-flsndrische  Landwirthschaft, 
dargestellt  u.  ▼ergilchtfn  yon  O.  A.  Umoke,  K.  Pr.  Oecon.-  u.  Taxations- 
Cimnifmr.  9.  Bd.i  die  belgisch-flandrische  Landwirthschaft.  Mit  dTafein 
Abbildd.  Q.  9  Tabellen.  Leipzig,  GeShardt  d.  Reisland.  1843.  XVI  u. 
Ui  a  Mbst  4  Ulh.  Taft:  gr.  8.    (3  Thb*.  15  Ngr.) 

K6T]  Die  «Römische  Untersuchung  des  Grund  und  Bodens  und  seine  Ver- 
sserung.  Zur  Berichtigung  der  Frage:  Welcher  Boden  ist  schlecht? 
Und,  wie  kann  man  auch  den  schlechtesten  Boden  in  einen  guten  u.  frucht- 
baren nmarhaffant    ffina  Schrift  fikr  höh.  Staatsbeamte,  prakt  Oekonomen 


Heft  99.]  Land'  und  Ou^swlrtksciafi* 

(Vmi  Dr,  WBhmm.)    Ldpsig,  Peter.    1843.    44  S.  gr.  S.    (7%  Ngr.) 


[IM]  ftoiml  Chcnielrj;  an  Bleneiitary  latredoctio«  to  Um  Stndr  ef  tiM 
Meaoe  ia  ite  reklien  to  Agrioiltare.  By  B.  BMf,  Jon.  LmmI.  »  1843. 
188  S.  gr.  8.    (4eh.  8d.) 

[mi]  Dr.  TOley'0  Agricultural  Chemittry.  Part  6.  conipleting  the  Theo- 
reücal  DiTinon.    Chelmiford,  1843.    gr.  8.    (n.  6d.) 

[IM]  Ueber  die  Ernährung  der  Pflanzen  und  die  Statik  des  Landbauei,  in, 
Bezug  auf  die  gekrönte  Preiaschrift  des  Dr.  Hl  üb  eck  von  F.  A,  WMer» 
Leipdg,  Peter.    1843.    54  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4M1]  Der  kluge  Hausvater  oder  der  erfahrne  Land-  v.  Hauawirth.  Bl» 
treuer  Rathgeber  für  d.  Landmann  u.  Bürger  kleiner  Städte  in  allen  Vor- 
kommnissen der  Jjand-  u.  Hauswirthschaft  und  der  damit  Terbund.  Neben- 
gewerbe; iowie  ein  sorgfältiger  Sammler  der  erprobten  neuesten  u.  wichtig- 
sten Erfindungen,  Erfahrungen  u.  Verbesserungen  im  Gebiete  der  l^nd-  u. 
Hauswirthschalt  Nebst  e.  Kalender  Ab.  da«  monatL  landwirthschafUichon 
VerricEtanfeii  Ton  "WOL  LMe.  MH  10  Tafeln  Abbildd.  Leipzig,  Jneko- 
YiJti.    1843.    XII  a.  447  8.  8.    (25  Ngr.) 

[4MI]  Lehrbudi  der  iand  -  u.  hauswirthschaftlichen  Technologie.  Eine  syate- 
wui,  Anleitung  zur  Kenntniss  u.  Anwendung  nutzbarer  einheimischer  Natur- 
prodmte  aua  dem  RUneraU,  dem  Pfiancen-  u.  Tfaierrriehe  t«r  IV.  iMi| 
Prof«  d.  Landwirthschaft  u.  Technol.  an  d.  UniT.  zu  Leipzig.  %  sehr  Terb. 
AofL    Leipzig,  Voigt  u.  Femau.     1843.    VIII  u.  KA  8. 8.    (1  Thlr.  7  Vs  Ngr.) 

K]  Der  Schatzgräber,  oder  untrügliche  Anweisung,  die  in  u.  auf  der 
»  Tetborgenen  Schätze  leicht  zu  entdecken  und  sicher  zu  heben.  Bin 
Bttchlein  Ar  den  Bürger  und  Landmann  von  Dr.  J.  Tr,  TIl  WoMAtftlL 
er.  Pred.  zu  Kirchhasel.  3.  rerb.  Aufl.  Leipzig,  Klinkhardt  1843.  IV 
u.  74  8.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[ItM]  Die  bayerische  brannbier-Fabrikation  u.  die  Bler-UntentuJinng  durch 
das  Fncbs*scbe  Halljrmeter,  mit  e.  Anhange  üb.  die  Anwendung  des  HaÜv« 
»eCers  zur  Untersuchung  yon  Wein,  Most,  Bierwürze,  Branntweinmaiacho 
n.  s.  w.  Ton  Dr.  I^  BeH,  ord.  Prof.  d.  Landwirthsch.  an  d.  VnW,  München. 
Mit  1  SteintafeL    München,  Fleischmann.     1843.    83  S.  8.    (11%  Ngr) 

[IMS]  Die  Branntweinbrennerei,  dargestellt  zum  Gebrauch  k,  k.  Geflllsbeam' 
ten ; ,  mit  Benutzung  der  neuesten  technischen  Werke  Üb.  diesen  Gegenstand 
n.  der  k.  k.  osterr.  Verzehrungssteuer- Vorschriften.  Von  Dr.  PldL  Ritter 
▼•  ■olger,  k.  k.  Prof.  (A.  u  d.  Tit.:  Die  SUaUwIssenschafts  -  Chemie 
u.  s.  w.  3.  Hft)  Wien ,  Kaulfuss ,  Prandel  n.  Co.  1843.  S.  !367— -398. 
■dt  9  Kofrt.  Q.  3  Tab.  (20  Ngr.)  [Vgl.  No.  3251.]  Daa  3.  Heft  aoll 
■achgidiwert  werden. 

Anleitung  zur  Anlage  lebendiger  lElecken  oder  GrÜnz&nne.     Von  JML 
k.  pr.  Oberfbrstmeister  u.  s.  w.    Breslau,  Grass,  Barth  n. 
Co.  (o.  J.).    45  S.  gr.  8.    (7V,  Ngr.) 

[4Mf]  Praktisch -xwei;kmässiges  Verfahren  bei  Anlegung  lebendiger  Hecken» 
zur  Beherzigung  für  sammtliche  Landwirthe  Ton  &— 1 — r.  %  Aufl.  Elsen- 
borg,  Bchtoe.    1843.    IV  u.  52  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

KU]  Die  Natfonalangelegenheit  zunichst  der  deutschen  Landwirthe ;  Thaer*s 
kmaL  Warum  soll  in  Leipzig  es  errichtet  werden?  Wesshalh  bestimmte 
man  ihm  die  plaatische  Form?  Von  VioL  Jaoobl,  akad.  Lehrer  u.  prakt. 
Lnndwkth  in  Kaufiuigen.    Leipzig,  SchrmdL    1843.    50  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[MO]  t»er  Tarbreker  gendniiatzlgar  Kanntaiaie.     Zeitschrift  f«r  Volkayi- 


IM  T^ieBßOe.  [I8ia; 

568.  «.  1  tabelUr.  Uebm.  tof  1  Bog.  gr.  8.    (epi.  1  TMr.  Kl  N«r.) 

[4IW}  Der  IK«ndM>U,  wie  er  «da  soU,  od.  W&h.  Wal««'»  Ubra  u.  ^keUtk- 
•tie.  la  unlerlultendeA  Bfsählaiigen  mic  Belokmag  u.  Bonn  NutaoQ  ISU 
Jederaaniiy  beaoodeni  aber  für  Dienttboten  u.  ihre  Henrsckafieiu  Nach  den 
parfaii  domeatique  des  .d^Etaorillez.  Von  J.  B.  lUsMhnelMV.  Mainz,. 
Kopferberg.    1843.    320  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[MSI]  ]>ie  Daippf-Wftache,  oder  auf  eigene  Erfahrung  begründete  Anweisung, 
•dimutxige  W^he  ohne  Seife,  mit  bedeut.  Erspamiss  an  Zeit  n.  Kosten 
darch  Dampf  sa  reinigen  u.  selbiger  eine  ronügliche  YfwBe  zn  geben,  Ton 
O.  FrAmokdL  Mit  I  lith.  Abbild,  des  Dampf-Apparate«  Oldenburg,  Frin- 
kflL    (I<eipaig,  TheUe.)    1843.    Vi  8.  13.    (3%  Ngr.) 


[4ISI]  Die  Ideine  Hamburger  Kikhin,  oder  Anweisnng,  wie  in  dnem  bürger- 
lichen Hausstande  die  Küche  gut,  schmacichafi,  abwechselnd  und  dabei  wohl- 
feil zu  fikhren  ist,  Ton  lionue  lUobter.  Hamburg,  Berendsohn.  1843, 
KVI  n.  U)0  8.  16.    (5  Ngr.) 

[4afft]  Wie  soll  man  neue  Broi-BadLafea  erhftiiea  und  alte  Torbaeaeni?  J^ 
antwortet  Ton  fflor.  Gloeter,  Lehrer  d.  Pyrotechnik  an  d,  polytecha. 
Schal«  zu  München.  München,  (Flelschmann).  1843.  46  8.  mit  e.  Zeich- 
aaag.  8.    OV*  Ngr.) 


Todesßüe. 

Um'\  Im  Sept  1843  starb  za  London  Rev.  Jqm.  WhiU  Niblock^  Dr.  theol., 
donm  die  Heraaagabe  eines  Uteinisch-engliachea  Wörtarbaohea  oad  ekigar 
theologiacher  Bcbriftea  bel^anat. 

K]  Am  35.  Oct  zu  London  J.  R.  WeVsted^  Uentnant  der  Marine  im 
late  der  Ostind,  Compagnie,  als  Vf.  der  Werke  „Travels  in  AraUa*^ 
3  Vok.  1838  (deutsch  herausg.  von  £.  R&digw,  3  Bde.  1843)  und  „TraveU  to  tha 
G&y  of  the  Caiiphs,  along  the  shores  of  the  Persiaa  Gulph  and  th«  Modi- 
tmnaaaaa:  induding  a  Voyafe  to  Uie  coaat  of  Arabia,  and  a  Tour  on  tha 
Island  ef  SocoCra*«  3  Yak.  1840  rühailiGh  bekannt,  im  37.  Leben^ahre» 

[IMil  Am  36.  Jan.  1843  za  London  Henry  NeUon  OienVg«,  esq.,  M.  A.,  Rechts- 

felehrter,  Vf.  der  Schriften  „Six  Months  in  West  l;idles  in  1835**  3.  edit. 
833,  „latroduction  to  the  Study  bf  the  Greec  Classic  PoeU'*  1830  u.  mth> 
rcrer  werthToUer  Artikel  im  „Quarterly  Review*',  auch  durch  die  Heraus- 
gabe einiger  Arbeiten  aus  dem  Uterar.  Nachlasse  seines  Bruders,  des  ge- 
schätzten Dichters  5.  T.  Coleridge  bekannt 

[mt]  Am  6.  M&rz  in  Marylebone  Sir  Greg,  (hbwne  Pag^TSmier,  Bart,  VI 
«Der  Schrift  ober  die  Grafschaft  Oxford  (1830),  vielj&hriger  Mitarbeiter  am 
JGentleman^s  Magazine**  und  durch  seine  reichen  artistischen  u.  antiquarisohea 
Samminngen  in  seinen^  Vaterlande  wohlbekannt,  geb.  am  38.  Sept  1785. 

^Mg]  Am  30.  März  zu  Wettin  (Reg.  Bezirk  Merseburg)  Geo,  Ludw.  Voigts 
bantor  der  reform.  Gemeinde  u.  3.  MädchenschuUehrer,  Herausgeber  einea 
zweckm&asigen  „arithmetischen  Voriegeblatta**  3.  Aufl. 

KM]  Am  %  Apr.  zn  Chaveley  bei  ^Newmarket  Mj^s.  Zouüa  Fairlu,  gab. 
rxjit,  in  der  Literatur  durch  ihre  dichterischen  Leistungen  und  mehrere 
Jueendschriften  („The  Childrea  of  the  Nobility**  u.  m.  a.)  so  wie  durch 
Bettrige  zu  den  von  ihrer  Nichte »  der  Lady  Blesnngton  herausgegebenen 
„Annuala**  bekannt 

[liiq  Aü  9.  Apr.  zu  London  Dr.  Med.  /oAn  AUen,  eaq.,  Maater  de«  Doiwkh 


iMl  9»}  TndmfäUt,  .    m 

CoUei^e  sa  SSdinburgh,  Irfiher  Docent  der  Tergleich.  AnatomiB  aa  der  dor- 
tigen iUretillit,  Mii  langer  «b  40  Jabrai  IhaufSnmi  4m  Urd  u.  Ledy 
Holland«  Vf.  mehrerer  kleiner  politiadier  a.  hbtoriacher  Schriften,  besonders 
fa  ienM  tarkbdMn  Arbeiten  llinr  du  .„Bdinborgh  &eTlew*';;(s.  B.  4ber  Un- 
gvdPto  bintorj  of  England)  geochitet,  Mitglied  der  Rneord-CoflUttiarion,  geb. 
Mm  Jan.  1770. 


[mi]  Am  6. 'Apr.  au  Porttea  Henry  Thompson,  eaq.,  ebemal.  Keeper  der 
kteigl  Akademie  der  Kftntte,  ein  geach&tzter  Maler,  70  Jahre  alt. 

» 
[4MS]  Am  iL  Mai  su  Pasay  bei  Paria  Baron  Afimiiifr,  ehemal.  lUbinota- 
lecretMT  des  Kaiaers  Napoleon. 

[4m]  Am  18.  Mai  an  LitUe-Green  bei  Gosport  Dr.  Jkm.  Qttarrier,  Inspector 
dar  MarinebospiUler,  froher  Schiffswundarzt,  Vf.  mehr.  Abhandlaogea  in  da« 
„London  medico-^^hir»  Transactiona''  and  Terschiedenao  median.  ZeiUchriftan« 

[HU]  An  dema.  Tage  au  Stockwellbei  London/.  T.  Haine$,  Bühnendirector 
des  engl.  Ofienihauaas,  VC  mehrerer  beliebter  Bähnenatficko  (sein  Melodram 
„My  PoU  aad  My  Phrtaer  Joe*«  braohte  den  Unternehmern  den  Snrrey 
Theatre  binnen  Kursem  eine  BinnahaM  Ton  4000  j^),  im  dd.  Lehsn^nhre. 

Bm]  Am  10.  Mai  lu  London  Charlm  James  Appedey,  esq.,  unter  dem  Namen 
tmrod  Yf.  mehrerer  Schriften  Aber  Jagdwesen  und  Waldwerk,  im  69. 
Lebens|ahre, 

[Mi]  Am  99.  Mai  zu  Paddington  WiU.  Henry  Fyne,  esq.,  durbh  seine  TheO- 
nähme  an  der  Bearbeitung  und  Herausgabe  mehrerer  im  Verlage  seines 
Freundes  ilcksraMUin  erschienenen  artiatischen  Wecke,  durch  die  in  Boglsöid 
aehr  beliebten  Schriften  „The  Microcosm  of  London*',  „The  Coalume  el 
Greai  Britain^S  „Wine  and  Walmuts**  (ein  Anekdotenbuch^  u.  a.  m.,  so  wie 
durch  zahlreiche  Beitrige  zu  „Fraser's  Magazine*'  bekannt.  Im  74.  Lebensjahre. 

SIM>]  Am  8.  Jun.  zu  Godmanchester  in  Huttingdonahire  Rob,  Foat,  esq.,  StUlar 
er  Litcrary  and  Scientific  Institution  i^  Huttingdon  und  Lehrer  der  Geo- 
logie u.  Physik  an  derselben,  Yf.  einer  Geschichte  dieser  Sudt  (1831.  8.), 
4o  Jahre  alt 

fAMB]  An  demselben  Tage  zu  Cambridge  Heary  0oai6«rfli,  esq.  M.  A.,  PeUow 
des  Trinity  College  su  Cambridge,  seit  1840  Docent  der  griech.  Grammatik, 
1841  der  römischen  Literatur  daselbst»  30  Jahre  alt. 

[4MI]  An  dems.  Tage  zu  London  H,  roang«,^  Mitglied  des  Drury-lane  Tfientre, 
als  Bühnenkünstler  und  als  Schriftsteller,  besonders  durch  die  Pantomimen 
„Rarlequin  Guy  Pawkes**,  Georgy  Barnewell*<,  „Great  Bed  of  Ware",  „Puke 
Humphrey**  u.  and.,  geschätzt,  3o  Jahre  alt.  ^ 

[«tu]  Am  38.  Juni  zu  Breslau  Anton  Heiniseh ,  Domcapitnlar,  f&rstbisch5fl. 
Consistorial«  u.  Yicariat-Amts>Rath ,  Rector  des  Clencai-Seminars ,  Ritter 
des  Rothen  Adler-Ordens  3.  CL,  70  Jahre  alt. 

rian]  Anf.  JuH  zu  Wien  M,  Enk  von  der  Bvrg,  Priester,  Conrentual  der 
Benedictinerabtei  Molk  in  Niederdsterreich,  durch  zahlreiche  Schriften  („Die 
Blumen,  ein  Lehrgedicht"  1832,  „Eudoxia  oder  die  Quellen  d.  Seelenruhe^ 
1^24,  „Melpomene  od.  Ober  das  trag.  Interesse"  1837,  „Ueber  d.  Umgang 
■dt  uns  selbst**  1839,  „Briefe  üb.  Goethe*s  Faust**  1834,  „Yon  der  Beur- 
theflung  Anderer**  1835,  „Ueber  deuUche  Zeitmessung**  1836,  JStudlen  Qb. 
Lope  de  Yoga  Carpio**  1838,  „Ueber  d.  Freundschaft**  1840,  „Ueber  Bil- 
dung und  Selbstbiidung**  1843  u.  a.  m.)  wohlbekannt  Br  starb  durch 
Seibatmord. 

[4tn]  Am  5.  Juli  zu  Zellerfsld  anf  dem  Harze  Dr.  jur.  Fr,  Heinr,  Conr. 
Ostmtmm^  k.  b^nnOT.  Bergrath,  Ritter  dca  Guelphan-Ordensy  79,  Jdhre  alt 
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BeforderuMgem  umd  Ehrenbezdgimgen. 

[im]  Dmi  Rector  d«r  LandewcbBle  zu  St  Afra  in  BMm€ii,  Pn»£  IM.  CoH 
WHk.  BaMmgmrteH'Cnuüis  ist  b«i  der  3.  Sicularfeier  dieser  AnsUk  tmi  Ar. 
Bfaj.  des  Könige  ron  Sachsen  das  Ritterkreuz  des  Civil- Verdiensl4>f4aa% 
Ton  der  tJieologiichen  Facultit  der  UniT.  Jena  die  Doctorwfirde  veriielien 
worden. 

[4tll]  Die  Acad^mie  des  saences  im  Institut  von  Franicreich  liat  an  Lacroiz 
tMflHe  den  Prof  am  College  de  FVanee  Jacq.'rh,'Mar.  BinH  zu  ihrem  Mit- 
gliede  in  der  Secdon  de  g^metrie  mit  33  Stimmen  erwilüt.  It  Stiannen 
Satten  aich  Ar  Cka^kt  erU&rt. 

[•Mlil  I>em  ordentl.  Professor  in  der  erang^-theologischen  Faeulttt  der  Uni- 
v«tfsittt  zu  Bonn  Dr.  Friedr.  Bleek  ist  der  Charairter  als  „Gonsistorialrath'« 
ertheilt  worden. 

[4M«]  Dar  Professor  an  der  Landesschule  zn  St  Afra  in  Meissen  OuH.  J^U- 
gd  ist  Ton  der  theolog.  Facultit  der  UniT.  Jena  zum  Liosntiaten  der  Tlma- 
iogio  honoris  canssa  ernannt  worden. 

Bin]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  philosophischen  Fadiltlt  der  Unir. 
nnichen  Dr.  Jmc,  Jot.  von  G&rres  ist  Yom  Papste  das  ConuModeorkreuz  des 
St.  Gregorius-Ordens  ertheiit  worden. 

[mm]  Der  k.  preuss.  Ober  Subs-  und  Leiharzt  Dr.  A  Icfir.  Grimm  zn  Bar- 
iin hat  das  Ritterkreuz  vom  k.  d&n.  Dannebrog  Orden  erhalten« 

riM]  Das  erledigte  8.  Caaonicat  im  bisch5Aichen  Domcapitei  zn  Passau  ist 
dam  dortigen  DomTicar  Dr.  KainteMerger  fibertragen  worden. 

[Mi]  Der  Geh.  CabinetsrAth  Dr.  MüUer,  Chef  der  9.  AbthL  des  CiTil-Cabi- 
nets  Sr.  Maj.  des  K5nigs  ron  Preussen  hat  das  Grosskreuz  des  k.  d&n.  Or- 
▼om  Dannebrog  eriialtan. 


en]  Dem  ordentl.   Prof.    in  der  erang.- theologischen  Facultät  zu  Bonn, 
nsistorialrath  und  Mitglied  des  k.  Consistoriums  zu  Bonn  Dr.  Xarl  Ißuti, 
AittsscA  ist  das  Pridicat  y,Ober-Consistorialrath**  verliehen  worden. 

CM]  Dem  ausserordentL  Prof.  der  Botanik  an  der  Universität  Jena,  Dr. 
r.  et  pfail.  Af.  J.  SchMden  ist  von  der  medicinischen  Facultit  der  Univ. 
Tfihingen  iränoris  caussa  die  Doctorwfirde  ertheiit  worden. 

[IM]  Dem  Regierungs-  und  Schulrath  Dr,  Chr.  WeUs  zu  Merseburg  ist  bei 
seiner  auf  sein  Ansüßen  ihm  zugestandenen  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste 
dar  Charakter  eines  Geh«  Regierungsratbs  ertheiit  worden. 


Pratk  «sd  Verlag  tmi  F.  A.  Breckhaai  ta  Leipilg. 


Leipziger  RqMftorfinii 


der 


deutschen  und  aaslftndisehen  Literatar. 


Enter  Jalu^ang.  Beft  SO.  2&  Joli  1848. 


Jurispradenz. 

[UM]  Was   haben    die    Quellen   de$    RpmUchen  Reckte 
durch  die  kritischen  Bestrebungen  der  neueren  Juristen 

gewannen? 

Erster    Artikel. 

(Schluaa  von  Nr.  44B7, 4fM3  u.  1809.) 

VI.  Die  Sentenzen  des  Panlog. 

Die  neoefen  Ausgaben  des  Werkes  sind:  ron  Hugo  (BeroK 
1795.  8«)  9  welche  aach  ein  ziemUch  vollständlg^es  Verzeichnbs 
der  Aasgaben  des  YorjusUnianischen  Rechts  von  Jahre  1517  ab- 
Wirts  eBth&lt,  von  Bleuer  im  Berliner  Jus  ciyOe  Ante{ostinla- 
nean  to».  I.  p.  103 — 183,  veibunden  mit  einer  üebersicht  der 
Stellen,  welche  nicht  in  die  Westgothiscbe  SaBunlung  t^etrMgtm 
sind,  sandero  aus  anderen  Qaellen  restftairt  werden  nossten;  end- 
lich von  Arndts  im  Bonner  Jus  eivile  AntejasUnianenm  p.  41  fll; 
di^  von  Blond eau  Institutes  tom.  ü.  p.  363— :310  nicht  zu  itdi- 
neu,  dessen  Haaptverdienst  darin  besteh^  ohne  dorchgreifenden  Pias 
die  Noten  ron  Biener  und  Arndts  neben  einander  excerpirt  m 
haben.  In  der  ron  Biener,  welcher  schon  auf  dem  Titel  den 
Zweck  bekundet,  nur  die 'WestgotUscbe  Beari»eitung  der  Sen* 
teuen  dariustellen ,  sind  fast  alle  Restitutionen,  welche  ande-* 
ren  Qoellai  entlehnt  worden,  beseitigt,  dagegen  ist  der  britische 
Apparat  durch  die  Vergleichung  der  Münchner,  Gothaer  and  v« 
Sarlgny'schen  Handschriften  vermehrt  worden.  Dieser  Apparat 
liegt  auch  der  Arndts'schen  Ausgabe  su  Grunde,  und  der  Her« 
ansgeber  hat  nur  die  Lesarten  einiger  alten  Ausgaben;  hininfigen 
kiNuMn.  Diesen  Mangel  eines  tfichtigen  Apparats  hat  H&n  el  erginxt,^ 
indem  er  unt«  d.Tit.:  varietas  scripturae  ex  Paiili  codicl- 
b«s  die  Variaiiten  von  33  Handschriften  des  Westgothischen  Aus- 
zugs hinzugefügt  bat,  wozu  nach  der  Vergleichung  von  Rudorff 
noch  die  I^sarten  der  Breslauer  (jetzt  Berliner)  Handsckrift  ge* 
kommen  sind.    Der  wenige  Baum,  welcben  der  Buchh&ndler  zu 
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liesev  Zwecke  yerwOH^  liatie,  hat  HäoePo  veranlasst,  nidit  Ae 
franse  Aasbeste  aefner  Ver^eichqBgea  mitsntbeflen,  sondern  aia 
den  Ergebnissen  derselben  eine  Answabl  au  treffen,  welche  sich 
aof  die  wichtigeren  Abweichungen  beschrftnht.  Wie  Schade,  dass 
Ai»dt8  diesep  Appanl  Mki  bat  veraribeHe«  bUnetl  Wahr-* 
scheinlich  wäre  er  dann  %n  anderen  Resultaten  gelangt,  als  die 
'ßlnd,  welche  in  seiner  Ausgabe  vorliegen.  Hier  ist  eine  Reihe  neuer 
TItelflberschrilten  zu  Tage  gekommen,  fast  keine  der  wichtigeren 
flttikli  ahne  Vaiiattten  geblieben,  und,  wenn  die  bisherigen  Edtto^ 
ren  leider  nur  an  sehr  die  handschriftliche  Grundlage  des  Werkes 
vemachlftssfgt  haben,  so  finden  wir  uns  jetzt,  wo  wir  eine  sol- 
jche  durch  Hteers  Arbeit  gewonnen,  gezwungen,  bei  der  Inter- 
pretation jeder  Einzelstelle  mnAchst  den  Text  aus  den  Hä* 
nel'schen  Varianten  au  bilden,  die  aur  Vermehrung  der  Un- 
be^tveadichfceil  l^khl  unter  den  Text,  sondern  hinter  denselbefl 
gesetzt  worden  sind»  und  diesen  Text  dann  nach  den  Parallelstellen 
und  den  ausgezeichnet  guten  Bemerkungen  von  Cuiaclus  und  Schul- 
ting  mit  dem  historischen  Recht  in  Einklang  zu  bringen.  Und  das 
heisst  doch  wohl  dev  SinzolAen  zu  viel  zumutben,  der  schwerlich 
sich  Oberall  der  Grundsätze  gleichm&ssig  erinnern  wird,  von  wel- 
chen alle  und  Jede  Kritik  dieses  Aechtsbnchs  auszugehen  hat 
Femer  hat  man  «qch,  unterlassen,  zum  Behuf  der  Ausgabe  die 
,  neuere  civilistische  Literatur  seit  Schulung  zu  durchlaufen,  und  die 
oft  aohr  guten  Emendationen  neuerer  Gelehrten  zu  saanneln 
wid  In  der  Welse  kritisch  zu  prifen,  wie  dless  von  Schultfaig 
flolbst  mit  den  ilteren  Verbesserungsversuchen  im  Paulus  inid 
vo«  Seblllliig  mit  der  neueren  LAeratnr  rttoksichtlich  der  Dlpla- 
nlschen  Fragmente  geschehen  Ist.  Auch  konnte  die  HäAeP- 
04^0  AribeK,  den  Ihr  von  Aussen  her  gesteckten  Grenzen  nach, 
sieh  niobt  darOber  Terbvelten,  was  fOr  Benlenzen  aus  den  einzeine« 
THelft  inilio  vielen  Haadscbrfften  desBreviars  übertragen  worden  sind. 
GleMiwohl  wird  erst,  wenn  wir  diesen  Weg  der  Forschung  be- 
iMte»,  es  mAglleb,  die  einzelnen  Bearbeitungen  des  Werbe»  In 
der  westgothisehen  Sammlung  genau  von  einander  zu  sondern; 
die  Ctassen  ausznmittehi,  auf  wdche  die  Lesarten  der  einzelnen 
Codices  zocOokzufllhren  shid,  den  kritischen  Apparat  der  ftl- 
teve»  Ausüben  in  sehie  BedtandtheDe  aufzulösen  und  dadurch 
eine  hmepe  4SescMchlo  der  Ausgaben  zu  vermitteln  tn  der  Welse, 
wie  tie  Jetzt  von  Hinel  In  der  Ausgabe  des  TheodoelsdMm 
Codex  mtl  elen  so  viel  GMck  als  Geschick  geliefert  wor- 
den. Noch  wenigep  finden  wir  In  dem  Variantenapparai  Beleh- 
iong  über  die  in  vielen  Handschriften  des  Breviars  vorkom- 
mendon  AnhAnge  aus  P)inlns,.  welche  grossentheüs  aus  roll- 
stAiidlgoren  Handschriften  geschöpft  haben,  und  wozu  wabnchefai- 
Kch  auch  der  berihmte  Codex  Vesonttnus  gehört,  aus  dem 
CUaohi»  in  den  Observationen  (XXI,  11,  13,  15,  1«)  vW 
mitgethefit  bat,  was  In  der  Ausgabe  von  1586  an  den  gehe- 
imen SMen  ehigesebaNet  w^fdeir.     Ueber   aHe  diese  PoMte, 


wiMAt  Her.  9  »ft^e  die  An&^e  te  WeHgoÜMbm  Are^ 
vtes  wdt«reii  Atfeddaas  geben  ^  weiche  yrtr  sekmi  lange  rnn 
eiwm  Geleltflen  erwarten,  der  ddrch  den  RefchHiiim  seiner 
Srnmlnngen  allein  dazu  befähigt  ist,  und  sick  darch  eine  Ileihe 
ihnlicher  Avbellen  bereits  auf  das  vallstAndfgvte  legftimirt  hat 
h  der  Maherigen  Behandlung  des  Panlas  ist  man  von  der 
Uae  aMgegangen ,  die  Fragmente ,  weiche  sich .  aosser  dem, 
Weatgothkdien  Aossoge  erhalten  haben,  mit  diesem  in  einer 
Ali  ond  Webe  In  VerUndang  na  bringen,  wie  ate  wahrscheinHdl 
Tarn  Antor  selbst  nnsanunengestellt  wurden.  Bei  der  Ausfth^ 
rang  dieses  fiedankens  hat  man  aber  von  Coiaeios  bis  anf  Arndt» 
herab  insofera  gieichrnftasig  gefehlt,  als  es  nnterlassen  ward,  die 
Lttdren ,  welche  der  Westgothische  Anmmg  gelassen ,  nach 
firtnden  der  Wahrscheinlichkeit  zu  bestimmen.  Xnr  Ansmit- 
lekaig  dieser  Lücken  leistet  uns  die  Edicterdnnng  wesentliche 
Dienste,  Ton  der  allgemein  anerkannt  ist,  -dasa  sie  die  Anord^ 
nang  des  Werkes  grdsstentbells  metirirt  hat.  Ref.  will  %vm 
Erweise  dieser  Behauptung  nur  gerade  die  ersten  vier  Titel 
den  WcelgottiadMn  Ansnags  benntzen.  Die  Edicterdnnng  ist 
hier  feigende:  aber  Ediren,  über  Vertrftge,  eher  Vergleiche,  eher 
hr  Jns  Vecatio,  eher  Exemtion  des  fai  Jas  Vocirten,  aber  Zwang  'tmf 
Satlidatien ,  Itter  Pestuliren,  über  Infamie,  .über  Vadimenhim  ond 
Caatien  bei  Noxalklagen,  über  die  Klage  gegen  den,  welcher  dasr 
Jndide  si^  verhindert,  iä)er  Cognitoren  und  Precaratoren,  Ober 
Vertretang  der  Univerdtates,  über  Negotiorum  Gestio.  Vergleiche 
man  damit  die  .Ordnvng  des  Westgothischen  Auszogs:  L  1.  de 
pactis  et  oonrentis,  1.  ^.  de  cognitoribos,  I.  3.  de  procnratoribas, 
I.  4»  de  negotii«  gestis,  so  ergibt  sich  nät  hoher  WahrschefailiGh-^ 
heit,  daaa  vor  dem  1.  Titel  die  Lehre  vom  Edlren  fehlt,  sw!-* 
sehen  dem  1.  und  2.  aber  die  Lehren  von  der  in  Jns  Vocatio,  roar 
der  Bxemtfen  des  Vocirten,  vom  Zwang  zur  Satlsdation,  vom 
PestnHren ,  von  der  Infamie ,  vom  Vadimonlnm  und  von  der 
Verhinderang  des  Judicio  sisti  ausgefallen  sind.  Auf  demselben 
Wege  lassen  sich  fthnllche  Lücken  schon  in  den  ersten  zwei  Bü^ 
dieni  der  Westgothischen  Bearbeitung  an  folgenden  Stellen  nach- . 
weisen  nwiaehen  I.  8.  de  dolo  malo  ond  I.  9.  de  minoribns  XXV. 
amenimy  wo  die  Lehre  von  der  Wiedereinsetzang  wegen  Zwang 
angefallen  ist;  feraer  scheint,  da  I.  16.  de  iininm  regundomm 
«nd-L  18»  de  familia  herdscunda  haben,  was  Ulpian's  llber  19  ad 
Bdiclom  entspricht,  späterhin  der  Titel  communi  dividundo  aifsge- 
falleil  sn  seb,  weil  Ulpian  diesen  im  20.  Buche  behandelt  (L.  7. 
D.  10.  3);  sodann  fehlt  zwischen  IL  1.  de  rebns  creditis  et  hre- 
knrando  und  IL  2.  de  pecunia  constituta  olTenbar  die  Lehre  von 
der  arbitraria  Actio  de  eo,  quod  certo  loco  dar!  oportet,  welche 
Panlns  IIb.  28  ad  edictum  behandelt  (L.  5  u.  7.  D.  13.  4),  wäh- 
rend eni  im  folgenden  Buche  die  Pecunia  constituta  daran  kommt 
(L.  4, 8^  10, 13, 15, 17, 19,  21.  D.  13.  5) ;  nach  IL  9  de  in  rem  verso 
edMÜit  die  Lehre  von  der  Actio  de  Pecalle  attsgefaüen  bu  sein, 
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weB  de  vack  des  Begtlirm  der  das««  JariBlea  mR  der  fMinr 
gtBwaUn  fÖMge  in  Bottwendl^er.VerUiidaiii:  steht  «ad  aneh  tob 
den  EdictconHMBtntofen  gfeick  naebher  behandelt  wird  (L.  1*  fr« 
g  1.  D.  15.  1);  endlieh  moas,  da  das  Bdld  Bherecht  «nd  V«r** 
ninndschaftsrecbt  an  einander  scUleset,  and  beides  nit  grosser  Am(* 
fahrllchkeit  liehandeli)  wohl  aneh  vor  tit«  !27  eine  bedeotende  Lache' 
anir^nenmen  werden,  da  der  West§:othl8che  Aiisna^  n«r  die  Ediet- 
anhani^e  zom  VcNrmandschaflsrecht  enthält,  nicht  aber  dieses  selbst, 
■aMlich  IL  27  de  excnsationibns  tutormn,  II*  28.  de  potiorftna 
nminandis,  IL  39.  ^al  potiores  nominare  nen.  pessint,  IL  30« 
ad  orationem  Divi  Sereri.  Aas  dieser  Darstellon^  fol^  nan 
mit  Gewissheit,  dass  es  falsch  Ist,  wenn  man  bisher  die  Titelaäh* 
lang  des  Wesi^othischen  Ansnag^s  bei  der  Restitotion  der  echten 
Sentenzen  n«  Grande  geleg^t  hat*  Vielmehr  mussten  zu  diese» 
Zwecke  die  TItelaahlen  nur  als  Erseogniss  der  Westgothiseheii 
Bearbeitong:  behandelt,  die  Rabriken  aber  beibehalten  and  bei  Jeder 
ha  Einzelnen  ansgendttdt  werden,  was  In  der  Mitte  aasgefal- 
len sei* 

Femer  kann  es  wohl  nicht  gntgeheissen  werden,  dass  man 
bisher  unterlassen  hat,  die  Anordnung  der  Sentenzen  in  den 
einzelnen  Titeln  genaner  za  antersuclien  und,  was  aas  anderA 
Titeln  von  den  Westgothen  herfibergenommen  worden  ist,  kri« 
Usdi  aoszascheiden*  Man  hat  nimlich  stillschweigend  angenom^ 
men,  dass  ein  solcher  Zusammenhang  entweder  gar  nicht  existiri 
habe  oder  bei  der  DarfUgkelt  des  Auszugs  nicht  ausgeniittelt  wer- 
den .könne.  Beides  ist  grundfalsch.  Man  rergleiche  nur,  wie  In 
IIb*  in*  tit*  8.  de  intestatorum  successione ,  der  uns  In  der  CoHatl» 
ToIbtAndiger  erhalten  ist,  als  im  Westgothischen  Auszug,  die  ein- 
zelnen Sentenzen  unter  ehiander  verbunden  sind.  In  den  §§  1 
a.  2  ¥rird  der  BegriiT  des  intestatus  erörtert ,  und,  was  nicht  da- 
zu gehört',  ausgeschieden;  $  3  die  Verfügung  des  Zwölftafei- 
gesetzes  über  die  Intestati  Soccesslo  erörtert  und  werden  die  einzel- 
nen Ciassen  aufgez&hlt,  denen  diess  zukommt*  Nach  diesen  Classen 
richtet  sich  die  folgende  Darstellung.  Zuerst  wird  erörtert,  wer 
saus  heres  ist  und  wer  es  nicht  ist  (f  4 — 12);  dann  folgt  die  zweite 
Classe,  d.  h*  die  der  Agnaten,  -es  wird  eine  Bestimmung  dieses 
Begriffs  rersucht  pnd  dabei  sein  Unterschied  ron  den  Cognatea 
angegeben  (S  13,  14);  hierauf  kommt  nach  Anleitmig  des  im  g  3 
Gesagten  eine  Erörterung  des  Begriffs  der  consanguinei  (§  15 — 20) 
and  es  werden  dabei  zugleich  die  Successionsregeln  vorgetragen, 
welche  diesem  Falle  eigenthnmlich  sind.  Eben  so  leicht  lisst  sidi 
der  ursprttngliclie  Zusammenhang  der  Sentenzen  in  andern  Titeln  des 
Werkes  nachweisen,  welche  im  Westgothischen  Auszuge  ziemlich 
vollständig  erbalten  scheinen,  z.  B.  IL  31  de  furtls*  $  1  enthält  ehie 
Definition  des  Begriffs  Für,  §  2  gibt  4'  Unterarten  des  Furtum  an, 
manifestum,  nee  manifestum,  conceptum  und  oblatom.  Darauf  folgt 
die  Begriffsbestimmung  des  manifestus  und  nee  manifestus  Für;  $  3 
erörtert,  wer  mit  der  concepti  und  oblati  Actio  belangt  werden  kaaa. 
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Hleruf  geht  itr  SchrHbtdler  tfcer  m  der  Srdrtenmg^  4er  Frage, 
wer  >  die  Ferti  Actio    aBsteilen  kam   and  diess  geschieht  wie- 
deran  neh  der  oheD  angefthrtea  Elntheilimg;   siierst  wird  erdr- 
tert,  wer  die  DiebstahMIage .  anstellen  kann  ($  4),   dann,  wer 
oowepU  and  ohiaii  Magen  könne  (g  5);  «lietat  wird  bestimmt,  ob 
die  genanten  Klagen  actlr  und  passiv  anf  die  Erben  iibergehen. 
Ans  diesen  Bewerkangen  ergibt  sich  als  gewiss,  dass  der  Znsam- 
flMBhMig  der  in  den  einnelnen  Titdn  an  einander  gereiheten  Sen- 
leaaMD  nkht  xnfäHIg  war,  sondern  dorch  einen  bestimmten  Plan 
▼eranlasst  wnrde  «id  dass  der  Schriftsteller  dabei  von  einer  lei- 
tenden Mee  ausging,  welche,  obgleich  sie  der  grossen  Lücken  Im 
Ansnoge  halber  im  Einzelnen  nicht  immer  nachgewiesen  werden  kann, 
doch  so  viel  ab  möglich  ans  dem  vorhandenen  Material  reconstrolrt 
w^den  mnss,  damit  eine  gründliche  Kritik  des  Werkes  möglich 
werde«    Es  mögen   hier  einige  Stellen  besprochen  werden,    anf 
deren  Behandlang  diese  Untersachang  wesentlichen  Einihss  hat 
Vater  der  Uekerschrift:  „de  pactis  inter  vinnn  et  uxorem^^  werden 
IL  23.  y«wei  Sentenzen  eingeschaltet,    von   denen   die  eine  den 
Frachterwerb  aus  dem  Dotalgnuidstflck  im  letzten  Ehejahre  betdR 
{%  1),  die  andere  jene  Pacta  angeht  ($  2).    Dass  die  erste  Sen- 
tenz nicht  nnter  diesen  Titel  gehört,  zeigt  der  Inhalt.    Wie  sie 
aber   nnter  diese  Robrik  gekommen,   dariiber  gibt   das  Pr&torl- 
sehe  Edict  Aufschluss,   welches   die   Lehre   von   den   Dotal ver- 
tragen an    das   Dotalrecht    knöpft,    und   diesem    folgend,   hatte 
Pados   fan   vorhergehenden  Titel  (IL  21)  die  Lehre   von   dem 
Heirathsgiite  vorgetragen  unter  der  Äufscnrift:  de  dotfiras.    Aus 
diesem  Zosammenhang  wfard  evident,  dass  der  $  1  des  22.  Titels 
nur  durch  die  Schuld  der  Abschreiber  an  diese  Stelle  gekommen 
ist,  nnd  vielmehr  an  das  Ende  des  vorigen  gesetzt  werden  moss«  —  In 
demselben  Boche  lautet  die  Ueberschrift  des  1.  Titels: .  „de  rebus 
erefitis  et  lareiurando^.    Die  Westgothiscfaen  Excerpte  begfamen 
»11  Sentenzen,  welche  nur  die  Lehre  vom  Eide  bek-ndeln  (§  1—4). 
Abo  muss  nach  der  Ueberschrift  vom  Creditum  vorher,  nicht  nach- 
lier  die  Rede  gewesen  sefai.,   und  diess'  bestätigt  sidi  auch  durch 
die  Ordnung  des  Pr&torischen  Edictes,  welches  zuerst  das  Credi- 
tum und  die  daraus  entstehenden  Klagen  behandelt,  und  dann  erst 
die  Lehre  von  Eide  anfOgt.    Creditum  nun  ist  nach  den  Ansichten 
der  dass.  Juristen  möglich  auf  dem  Wege  des  Darlehns ,  der  Li- 
tffirarum  Obligatio  nnd  der  Stipulatio.    Also  mfissten  die  $$  5  und 
6,  welche  die  Frage  behandeln,  ob  der  Praeses  Provinciae  und 
dessen  OOicIalen  Geld  In  der  Provinz  zu  Darlehn  geben  oder  neh- 
men dürfen ,  nicht  am  Ende  des  Titels  nach  der  Lehre*  vom  Eide 
efaigeträgen  werden,  sondern  sie  gehören  An  den  Anfang  dessel- 
bea  vor  diese  Lehre  an  den  Platz,   wo  vom   Creditum  die  Rede 
war.    Nun  ist  ihre  Stellung  nicht  durch  die  Westgothen  veran- 
lasst, welche  diese  Sentenzen'  gar  nicht  aufgenommen  haben,  son- 
dern davon  tragen  die  Schuld  die  neueren  Hcraiisgeber,  welche 
da  aas  L.  34.  pr.  %  h  D.  12.  1  restituirt  und  am  falschen  Orte 
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tfaiff^H^  Mmb«  Mtim^aaMAemWtgt  lisst  aMi  iimA  nrit  Be* 
BÜMwUieU  Bachweisea,  dass  ia  den».  Backe  Tiiel  23  rot  $  l  t^ 
bedcnieAde  LQcke  ist  DieM  lehrt  4cr  bbalt,  wddier  der  UeberscMft 
),de  dooatioiiibvs  inter  y'mtm  et  «xorem^^  geftM  ent^richt,  avf  Obev* 
aeajre&de  Weise.  §  1  bekandeli  die  Bcheokng'  aaf  den  Todesfall  oter 
Blieffatteii  sda  erlaoht,  $  2  tlint  daasellie  nit  der  SetieBkoag*  MaM- 
ndsdoafs  gratia  und  ^i  dasa  nock  die  Gründe  ai,  wanm  sie  ef- 
lanbt  sei,  keide  $$  l^handeln  also  Fälle  der  erlaohten  Sckcitanfw 
PavB  weadet  sich  der  Jarlst  wieder  sum  Verbot  der  Sckenknafea 
unter  Ehegatiea  tan  Allgemeinen,,  wie  der  Inkalt  der  folgende« 

SKcigi.  $  3  sagt,  dass  solche  Schenkungen  nickt  einsnl 
rck  das  Daiwbckentreten  ron  Blittelspersonen  gflitig  werden 
$  4,  dass  in  ihrer  Rflcksicht  ein  Scheinkauf  nicht  akgesMossca 
werden  kann  n.  s.  w.  Demnadi  nnss  der  Zusammenhang  des 
Cianzen,  aus  dem  das  vor  $  1  Fehlende  zu  ergtanen  ist,  folgender 
gewesen  sehi:  Schenkungen  unter  Ehegatten  sind  verbolen  (mid 
oonraiescfaren  nur  anter  bestimmten  Voraus^etaungen).  Vom  Vtf* 
böte  sind  gewisse  Schenkungen  ausgenommen,  und  diese  werden  so* 
dann  im  Einaelnen  aafgez&hlt:  Schenkungen  auf  den  Todesfall  ($  1% 
zum  Zweck  einer  rorzunebmenden  Freilassung  (§  2).  Das  allge- 
meine Verbot  kann  nicht  durch  Blittelspersonen  umgangen  ($  3), 
eben  so  wenig  durdi  einen  Sdiefaikauf  unwhrksam  gemacht  wer«* 
den  (8  4). 

Die  Beachtung  des  inneren  Zusammenhangs  der  Sentenzen  mit 
den  Rukrifcen,  unter  welchen  sie  eingestellt  änd,  liefert  nns  femer 
den  Bewds  dafttr,  dass,  gleichwie  in  den  mittelalterlichen  Hand* 
oehrfnen  des  Justinianischen  Codex,  auch  in  denen  des  Alarlcl- 
•eken  Breviara  Titelüberschriften,  manchmal  auch  wohl  mit  den 
dazu  geborgen  Sentenzen  ausgefallen  sind.  Einen  aufailenden 
Beleg  zu  dieser 'Behauptung  bietet  der  10.  Tlt^l  des  ö.  Buchs, 
weleher  nach  der  Lehre  ron  den  Novatfonen  (V.  8)  und  den  Prft- 
torischen  Stipulationen  (V.  9)  die  üeberschrift  bietet  „de  contra«- 
benda  auctoritate^,  aber  nur  Sentenzen  enth&lt,  die  auf  die 
Stipulatio  Damnl  infecti  sich  beziehen  (§  1  u.  2),  also  mit  der 
Üeberschrift  gar  nichts  zu.thun  haben.  '  Vergleicht  man  aber  die 
Ordnung  des  Prktorischen  Edicts,  so  sieht  man,  dass  am  Ende  der 
Pritorischen  Stipulaüoneo  die  Duplae  und  Damnl  faifecti  Stipidatio 
behandelt  worden  ist  [Const.  ad  antee.  $  3  hae  autem  omncs, 
%ttas  dixbnns,  deflnitiones  (d.  h.  die  Lehre  ron  der  Evlotion  und 
Duplae  Stipidatio)  In  ultima  parte  prioris  edicti  fuerant  posltae. 
Paulus  handelt  im  77.  Buche  des  EdIctcommentars  von  der  Du- 
plae Stlpnlatio  (L.  53*  D.  21,  2)  Im  78.  vom  Damnun  infectum 
(L.  25,  27,  3L  D.  3».  2),  ülplan  verbindet  beides  Im  81.  Buche 
(L.  52.  D.  21.  2.  L.  24,  26,  28,  3&  D.  39^  2)1  Auf  Jene  Duptee 
Stfpntatio  nun  bezieht  sich  offenbar  jene  dnreh  Handschriften  rer«- 
borgte  Uekersekrift,  wie  schon  der  in  der  Lehre  Ton  der  Bviotina 
technische  Aosdfuck  auctorltas  kezengt,  denn  gondo  der  Eviothm 
halker  M  Ja  die  Duplae  Stipulatio  eingeOlkrt  wordei.  [Const.  ad 


Bifl  10.]  Jwrüprmint,  141 


S  5  et  iKfh0  lüiniitiiMw»  $ßwt  ii .  etWiMlkü  profmrfte 
f»U  L.  11.  g  &  D.  19.  L  L.  3.  D.  31.  3.  L.  2&  a  31.  1.   Vgh 
Nesaietel  is  «efaiai  «.  StaMien's  RttttisclirediUiclif  n  Unierauchun-« 
gtm  S»  339.]    Au  dHeMa  ZnmiuMBluuige  der  Bache  wird  nui 
kbr,  dass  die  ai  der  Uclier«cfcrift:  ^le  eoBtrahrada  aactoritate^ 
§;tiMgesk  Senieasea  in  den  UaBdsGfaririeü  des  Mittelalters  ausge- 
faUca  sfad,  aad  daas  Mn^eich  mit  Hmen  aock  die  Rubrik  ilker  das 
Aaaaumi  infectiiBi  amgelasseii  werde,  woaa  die  im  10.  Titel  ein-« 
gesleltten  Sealeinen  nstreidg  gekört  kabea.  —    Dasselbe  Phi* 
aoBie«   scbeinl  sar  ErkUraai^  einer  seaderbaren  VerwfaruDi^   %m 
fftkren,  wdcke  skh  L  13  o.  de  hidicalo  vorindet    Wer  in  aller 
Welt  wkrd  giaubeB^  dass  ein  vemfinftiger  Mensdi  snter  dieseni 
Tilel  die  Läre  vom  Albaa  cerniptiim  (g  3),  roi  dem  Sira»^  ^ 
HT  TraditioB   oder  Manclpation  der  gekaoOen  Sache  {$  4)  uad  ^ 
Ae  Lekre  tob  dem  dcterioreii  senram  Euere  {$  5  a.  0)  kehjuMlett 
haben  werde?  Aock  küft  es  nickt  aus,  wena  wir  mK  Coiachm  dio 
Rnbrik  strekdM«  und  die  S^iteimeD  im  dem  Forkcrgekroden  Titel: 
de  iadidis   omaibaS)   oder,    wie   andere  Handschriften  nach   de* 
Caiachia  Zeognlss  lesen:    de    iadlciis   zieken  woRen.     Der  Be^ 
niff  hidieiaai  ist  hier  ha  techniadhen  Shiae  fenoimnea^  wie  die 
Brörteran(p    der    publica    Jafida    beweist,,    welche    von   Pnalos 
iL»  2*  D.  48.  ])  im  15.  Bud^e  seines  Edtct^oaooentars,  also  an  der 
Steile,  wo  im   Edicte   roa  Jadida    im   All^meiaeB    die   Redo 
war^  vorgetrafea   wird;    allefai   dieser  te<^ofsche  Begrif  passt 
nidit  aom  hhatte  des  fiagüeheii  Titels.    Jedenfalls  sind  mehrere 
TiteMbersehrirteB  mie^refdlen,  vor  g  ä.  and  6,  die  ihrem  iahalt^ 
saek  aa  Ehmr  Uubrik  gehürea^  rielleicht  die:  ad  legem  Aqal- 
iinm,  Ae  Ja  am  Ende  von  §  6  nasdradUlch  erw&hnt  whrd«  — 
Ein  Ahaliches  Vcvseken  der  Schreiber  Itegt  ha  2L  Boche  an  Tage,  . 
dessen  38.  Titel  lautet  „de  potioribas  neaiinandis^,  39.  ,^al  potio  - 
res  noarimare  aon  possiat^,  30.  „ad  oratioBem  Di  vi  Sereri^S  ^^ 
m  dieann  ist  eine  Seatena  ehlg-ettfagen,   welche  ren  der  Actio 
distoheadis  ratloMibas  handelt,  idso  zar  IJekerschrirt  nicht  stimnrf. 
Daher  Caiadas  geradesM:  de  ratlonibas  distraheadis  geändert  hat. 
Betiaehtet  man  aber  die  Edktordmrag,   so  wird  ki^,  dass  die 
Oratk»  Sereri  et  Antovinl  fiber  die  Mündeignter  gemdat  ist.   Denn 
m  Edicte  fdgt  avf  die  Excasatioiien  and  Potioraif  Nomitnatio  die 
Lehre  Ton  der  Verwdton^  der  Vormundschaft,  Ton  deir  Verlasse^ 
rang  der  Mtadelgilter,  welche  durch  jene  Oratio  reguürt  worden 
ist,  TOB  der  Reoiotion  des  rerdächtigcn  Tormandes,  ron  der  Adle 
Totdae  und  dlsltfahendis  rationibas.    Nimmt  man  nun  an,  dass  die 
Wesigothen  -unter  der  genannten  Fabrik   eiaige    dahin   gdiörige 
Sentenzen  eiagdragen  uad  ^äter  unter  dner  anderen  Rubrik  die 
Actio  diBtraheadis  ratioaibas  behandell  haben,  so  erklärt  sidh  voiir 
aelbst,  wie  die  jetzige  Rubrik  hat  entstehen  köanen.  Die  Sdwdkc%' 
kiAon  nämliek  die  dann  gek4>rlgen  Seatenaen  weggelassen,   daoM 
ist  anok  dio  folgende  Tllelrobrik  avsgefdlon,  mid,  waa  aa  dieser 
«dMNrte,  kttfcittlioker  Welse  Ma  rerher|(efceadon  Titd  gesogol 
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IIeraiiBge]»eni  kei  ier  Bestitution  4a  eehtea  SenteioeD  h^MgU  Me- 
thode nickt  die  ricküge  seia  kann,  m  kt  iuck  auf  lelck  eine  8lek»e 
Grundlage  tax  die  kfinfUi^  Bearkeitoiw  gewonaen  worden.  Man  vanm 
dck  nAmlick  kfiten,  den  WeatfotUseken  Answg^  wekk^  ffb*  Jene  Re- 
Btkation  aack  fernerwelt  die  wicktiirste  Quelle  Ueikt,  als  den  allel<- 
ni^n  Rakmen  so  ketradiieB,  welcker  alle  ans  keka«rte  Fragraente 
der  Sentenaen  omrassen  soll,  sondern  Tiebnekr  davon  ansgthea» 
die  Fragmente )  welcke  eine  kandsckriftlick  keglanU^  SteUmif 
kaÄen,  von  denen  zo  trennen  ^  kei  denen  diess  nickt  der  Fall  ki. 
Diese  letzteren  sind  nun  oCenkar  kesonders  an  kekandeln,  und  für 
jedes  im  dnaeken  nack  GrOnden  der  Wakrsckdnlickkeit  der  Pinta 
aossomitteln ,  welcken  es  nrsprünglick  eingenommen  kaben  mag,  md 
da  wird  tkeils  die  Edlctordnnng,  tkeils  die  Verwandtsckaft  des  hh- 
kaltes  mit  rerkOrgten  Titeln  einen  Ankaltepnaet  gew&kren.  Viel 
ktkner  sind  die  Editoren  seit  Caiacias  gewesen ,  welcke  deq^lri- 
eken  Fragmente  nack  Anleitung  der  Edictordnnng  sofort  onter  die, 
deren  Plata  rerkttrgt  Ist,  eingestellt,  ja,  wo  Titelttkersdiiiften 
fektten,  dergleicken  ans  den  Digest^iUteln  80f<Hrt  gebildet  kaben* 
Dabin  gekoren  kdspielsweise  „de  officio  asseflsorom^^  L  !•  o.,  ge- 
bOdet  ans  Dig.  1.  22*,  „ad  munlcipalem^^  L  1.  i«,  gebildet  ans 
Dig.  50.  1«,  „de  decnrioiükas^^  L  1.  c,  ans  Dig.  50.  2.,  „de  dmh 
Berikos  et  konorikas^  I.  1.  d*  ans  Dig.  50.  4.,  welcke  kei  Bkmßi 
nack  dem  ganzen  Plan  seiner  Aasgake  feklen,  aker  in  der  Bonner 
Ansgake  i^eder  aufgenommen  und  dorck  die  VerscMedenkeit  der 
Lettern  kemitlidi  gemackt  sind.  Doiik  ist  auck  die  Edktord- 
Dung  nickt  durekaos  efai  zuTerl&ssIger  Fükrer  aur  Ansmittelong  des 
Platzes,  welcken  die  Fragmente  In  dem  Werke  ursprQnglick  ebi- 

genommen.  So  trägt  das  Edict  die  Qnerela  inoffidosi  kei  der 
lereditatis  Petitio  vor,  (L.  1.  6.  8.  D.  5.  2.  L.  5  n.  7.  D« 
5«  3,  sämmtllck  ans  dem  15.  Backe  des  Ulpian.  Bdietcomnietttars)^ 
wikrend  Paulos  die  Lekre  khter  den  Legaten  und  Fideieomndssen 
abkandelt  (IV.  5).  So  wird  femer  die  Lekre  von  den  Serrituten, 
welcke  Paulus  awiscken  den  Judicia  divisoria  einsckaltet  {I.  17) 
in  dem  Edicte  nickt  an  dieser  Stelle,  sondern  kei  den  Vindi-> 
eationen  kekandelt,  wozu  die  petitoriscken  Servitutenklagen  sänun^ 
lick  gekfir^i.  [Im  16.  Bücke  des  Ulpian.  Edktcommentars  ist  von 
den  Spedalrindicationen  die  Bede,  auck  in  einem  Tkeile  des 
17.  (L.  37,  39,  41^  73.  D.  6.  1),  was  auck  die  Serrituten  ebi- 
sckliesst  L.  10.  D.  7  2.  L.  5.  D.  7.  6.  L.  2.  D.  7.  7.  L.  2.  D. 
8.  1.  L.  5.  D.  &  2.  L.  3  u.  5.  D.  8.  3.  L.  2.  D.  8.  4.  L.  2,  4, 
6,  8.  D.  8.  5  u.  s.  w.  Paulus  ziekt  keides  in  das  21.  Buclr  zu- 
sammen. Vgl.  Dig^  6.  1  mit  L.  6.  D.  7.  6.  L.  3  u.  6.  D.  8.  1. 
L.  1.  D..  8.  2.  L.  7.  D.  8.  3.  L.  5,  7,  9.  1).  8.  3.  L.  2.  D.  8.  6]. 
Demnack  sckelnt  es  ratksamer,  solcke  Stellen,  deren  Platz  nfadit 
anck  durck  andere  Grttnde  ausser  der  Edlctordnung  rerkfirgt  wird, 
nickt  sofort  unter  die  ehiznstellen,  deren  Stelle  sicker  ist,  son- 
dem  sie  nriissen  von  jen^  getrennt  und  rklleickt  «u  Ende  jeden 
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liciirn  Mtaf  Aagike  Ives  Pltlies  muA  tirüien  ier  Wahwdbeh-» 
Hckbeit  mwiafgcrtelK  werlea.  Auf  Aesem  Wege  wirile  m 
wigHch  seh,  einig«  RestiUrtiomTorsciilige  s«  lierilckriditigt% 
woidbe  TOB  dnea  MoUtgen  Gelehrten  henriliven,  aber  roa 
■enestn  HenMSfreber  nicht  beridcsidhtigt  worden  aIbiI.  BnrkMr 
(Lex  ÜMMiBn  BorgmAenm  pmef.  p*  LXV.)  scUSgt  BtaHeh 
sMt  ohne  WahnsckiMichkeit  fflr  V.  30.  B.  ehie  Restitiitioi  «M 
Aeser  Lex  Tit.  90  vor,  wo  es  hebst:  ^^Beemdlnm  spectal 
PnnH  seutentiMroni  11h«  V.^ ;  femer  hat  demselben  Gelehrten 
(praef.  p.  LX)II.)  Ar  II.  31 .  g  37*  B.  eine  gana  andere  Fasnang 
der  aas  deraeiben  Lex  Titel  15  an  entlehnenden  Restttntlan  htm 
Bebt,  wttrend  noch  hd  Arndts  die  Sdialthig'sdie  Hestitntlonsftmi 
«naa^^efachten  lai  Texte  steht  nnd  der  Barkow'sohe  Vorsehlair 
ttergangen  wird  n.  s.  w.  Dass  dergleichen  Vorschiige  aas  det 
Lex  Rmhas  Borgnndionam  nur  mit  Vorsidit  gemacht  werden  dir*^ 
foi)  idgt  die  Umarbeftnng  ron  II.  31.  $  7  in  der  Lex  Tit.  4^ 
8.  11 — 14;  wenigstens  ist  oiTenbar,  dass  man  bei  der  Auf* 
■ahme  doselben  in  den  Text  die  unmittelbar  gegebenen  GroMoA 
des  Zengnissas  nicht  ttberschreiten  darf,  wogegen  freilich  Sdwl« 
Hag  iMiMdnnal  gefehlt  hat,  wie,  schon  Barkow  und  Arndts  xo  IL 
17.  16  bemerkt  haben.  Dass  bei  der  Restitution  der  echten  Sen«» 
tesM»  die  Westgothische  Interpretation  angefügt  ward,  hilt  Ref« 
Äicht  bloss  fflr  a weckwidrig,  da  sie  nur  einen  Theil  des  Westgo^ 
thischen  Breviars  ausmacht,  und,  dient-  sie  auch  schon  bisweilen 
dann,  die  Ordnung  der  Sentenzen  und  den  Inhalt  des  Werken 
aasnnmitteln,  so  ist  sie  doch  nur  Quelle  aweiter  Hand,  welche  fir 
sich  in  einer  Ausgabe  des  Breviars  bearbeitet  werden  muss.  Da-* 
her  wfirde  Ref.  es  gern  gesehen  haben,  wenn  de  auch  in  der 
Bonner  AnsgaJbe  wäre  weggdassen  worden.  Ist  es  doch 
noch  NieoMuid  eingefallen,  dem  echten  Text  der  Institutionen 
des  Gains  den  Westgothischen  Auszug  desselben  Werkes  in  Einer 
Ausgabe  nntcnnsetzen.  Einen  Nachtrag  zu  dem  Ausgabenrerzeid^ 
Bisse  ron  Hugo  liefert  Arndts,  indem  er  ans  Bdcking*s  BibUothek 
die  Auggabe:  Ptaris.  1599  benutzt,  welche  adbst  Schultfaig  en^ 
gangen  war^  und  mit  der  so  rftthselhaften:  Aoreliae  1599  iden- 
tisch ist. 

Vn.    Das  Veronesische  Fragment  de  Jure  FiscL 

Dieses  ron  Niebufar  In  der  Dombibliolhek  au  Verona  entdeckte 
Fragment  ist  in  neuerer  Zeit  mehrmals  bearbeitet  worden.  Es  ist 
nicU  allein  den  Originalausgaben  der  Institutionen  des  Gains  ron 
Goschen  und  Lachmann  beigegeben,  sondern  ward  auch  flu 
die  Bonner  Ausgabe  des  Corpus  Juris  Antejustinlaneum  von  Bd- 
cking  wiederholt  bearbeitet  (Bonn  1831.  p.  161—168,  nnd  dann 
1836  hinter  Ulpian's  Fragmenten  p.  89—102,  wo  auch  die  Allere 
Vorrede,  stehen  geblieben  ist);  endlich  steht  es  auch  in  Blondea« 
fawtttntes  tom.  II.  p.  331—333,  der  freilich  nichts  Ebenes  hat 
Dk  Afbeitin  reo  Bdckbg  und  Ladmuuin  etfitne»  sich  auf  eine 
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gefertiflen  Aki^lirirt,  ud  dUess  kai  namaitlMi  Bdokliir  VerjMb»^ 
inmr  g^ffeb«^  die  Tre«e  imd  GewlBMohaftigkett,  weldke  GiadM«'« 
Btcrb«iUttg  liekwMiet,  gebükreMl  anstterkeiinei.  Die  \¥iclil%kelt 
dteiea  fOr  die  Innere  GeacUebie  des  Römischen  PrhritrecliUi,  be^ 
senJsM  flr  die  dfr  flseosprivHe^n  se  inleressanien  Braekstiekes 
jsi.  aHgemein  »neriEannt,  and,  wenn  aucii  neck  k^in  nenerer  Ge^ 
Mvier  es  rerBoeki  liat,  ans  dem  bhalt  desselben  £e  ^Altere  Ge^ 
«Akbte  des  flsealtsehen  Recfctes  zn  reconstnlren,  so  tri^  gewiss 
niehi  die  Bearteitnng'  ren  Göschen  davon  die  Sdrald,  weicker 
niriit  «Dein  einen  lesbaren  Text  gegeben,  «endem  avoh  dnrsfc  die 
lAaAgwig  der  ParallelstelleB ,  welche  gann  füglich  die  Steile 
nhifin  Commentafs  vertreten,  die  Benotaung  desselben  nnr  EiUi^ 
mng  des  fai  den  JnsUnianeiscben  Rechtsbflcheni  anl^festapelten 
Materials  verbereitet  hat  Welchem  Zeitalter  nnd  weid^w  Jnri« 
lien  das  Fragment  angehört,  das  ist  eine  Frage,  die  in  der  Jingslen 
JMt  lebhaft  verhandelt  worden  Ist.  Die  neueste  Uteratnr  in  dieses 
■eriebmig  ist:  Witte  in  Ersch  nnd  Grnber's  Encjciopidle.  Art« 
Padtts  S.  226,  Walcfa  „de  aetate  firagmenU  vet  inreeonsnlti  de 
lare  fisci<<  (Jen.  1838.  8.),  Dirksen  „aber  den  Verfasser  des 
sagen,  fragmentnm  de  imre  fisci'^  in  seinen  vermlsditen  Schriften 
(Itarl.  1841.  a  S.  32—49),  Lachmann  „britische  Bemerfamgen 
ttief  eklige  Bruchstttcke  Römischer  Juristen^  in  der  Zeitschrlfl  f; 
gesebicbtl.  R.  W.  Bd.  11.-  S.  110—124).  Der  Stand  der  Ver^ 
handlmigen  ist  knri folgender.  Die  filteste,  von  Capl ick  herrührende 
MeiwBig,  dass  das  Fragment  den  Sentenzen  des  Paulas  entleknl 
sei,  wird  von  Witte,  Walch  und  Dirksen  angefochten,  von  Ladn 
nwnn  aber  wieder  hi  Schnta  genommen.  Dieser  stitat  sich,  wie 
die  filiheren  Vertheidiger  der  Ansicht,  auf  die  wörtliche  Uebercin* 
•tbnmwig  von  Fragm.  §  19  mit  L.  45.  g  3.  D.  de  iure  fisci  <49 
14.),  welche  iÜie  Ueberschrift  hat:  Paulus  lib.  V.  sententiamm^ 
wobei  natifflidi  eilige  Veränderungen  nicht  in  Frage  kommen, 
wekka  die  Pandeetencompilatoren  nach  dem  Pkn  ihres  Werkes 
Mr  nothwendig  erachtet  haben.  Dagegen  macht  schon  Witte 
gfritend,  dass  die  Veroneser  Fragmente  auch  einige  in  den 
Sentenzen  enthaltene  Vorschriften  mit  ganz  anderen  Worten  ent» 
halten,  wie  aus  Fragm.  §  9.  vgl.  mit  Pauli  sent.  rec.  h  6.  n,  g  2 
auf  das  DeutTfchste  hervorgeht.  Doch  lässt  sich  auch  gegen  die- 
ses Argument  fanmer  noch  einwenden,  dass  Paulus  recht  woki  dte- 
idbe  Vorschrift  in  dem  n&mlichen  Werke  an  zwei  verschiedenen  Orten 
vofgetragen  haben  könne,  wie  diess  fai  Galus  Institutionen  gleldi- 
frils  verkommt;  und  dazu  hätte  er  hier,  .wo  dieselbe  Vorschrift 
«mächst  in  der  Lehre  von  den  Fngitivi,  nnd  dann  -unter  den  Ge* 
ratsamen  des  Fiscus  Platz  finden  kennte,  sogar  eine  äussere 
Veranlassung,  aus  der  sich'  dann  die  verschiedene  Fassung  beider 
Steilen  hhreichend  erklären  wirde.  Feirner  ist  ven  Dirksai  die 
UebereiKftiMmung  von  Fragm.  §  16.  mU  L.  10.  fu  D.  3.  1  (de 
pestukmdo)   geftend  gemadit  und  darans  der  Sfdbhm  geaogen 
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wortoi)  imB  Mch  AMIkmg  ier  iMcilpteil  la  to  DlgaHingUlli 
4»  RmgtMit  dM  La«r  Reftiann  siagmhfitf  ieMwlbM  Oihlif 
fitfMmr  calMal  oda  oKftdiie.  Das  wm  wonte^  wie  Mch  udif 
iadlnuHni  kMKffkt,  «or  aater  der  VoransfiRetsoii^  denkkttr  90i% 
dMB  die  PttMlacieBcampnaterea  die  Stelle  iran»  «mgearteMel  Mt«- 
teil;  Ja,  was  die  BehaofiaD^  faaa  annöfriich  aiackl)  sM  dla  la 
den  Dig^eeten  fleich  nachher  folgenden  Worte:  ,,dec«rioae0  qaa^ae 
contra  patrlam  snaui  cansas  agiere  proMbeninr  praeter  snperlo-* 
res  pefsoaaa^,  wekhe  In  dea  Veraneser  Fra^Meatc»  alcM 
v^AaMuea  (rkhaeiar  geht  dieaa  aofert  auf  gana  andere  GegM^ 
«taade  aher)  «ad  sidk  gleiebwaU  ha  Originale,  dem  die  tPaadeetMiMk 
ataHe  eaflelnt  fsi,  gMdi  an  das  Vorbergeheade  aageaehlMM 
iMbea  nassen,  da  ^^sapeiiares  persaaae^  sich  aaf  eine  giakb  varhet 
vargekomaieae  Peraaneiraihe  nrackkealeht,  diese  aher  kelae  aaisM 
sah  kam,-  ah  die,  weldie  hei  dem  Advoeatas  tsei  namhaft  g«*^ 
tfmeht  wordaa.  Aoeh  spricht  dafür  das;  faaqiie,  wofera  aiatt 
Bläht  aaaehnte  will,  dasa  es  ran  der  Haad  der  Canipilalarev  her«» 
filkre.  Weaa  naa  Laehmann  demaach  hei  der  Aasfcht  Capüelt 
atehan  gebUehea  ist,  sa  Ist  dtess  toh  sehiem  Staadpnnete  aas  UM 
»Mt  ao  verargea;,  allein  Ref.  glaobt,  dass  diese  €elehrt0B  daeh 
wähl  anderer  Hefaaag  geworden  wftrea,  wenn  sie  die  Watab'sdia 
fidirift,  die  als  akademisches  Programm  nieht  in  den  Bd^haadel 
gekarnmen  ist,  aa  Ratbe  geaogen  hatten.  Dieser  Gelehrte  wei#t 
aaadich  aas  der  Ueberehstimmong  ren  Fragm.  $  14  mit  L.  5^  OL 
de  iore  Bsdl  (10.  1)  aaf  Oberzeugende  Weise  nach,  dass  der  Vfi 
des  Fragmentes  sich  aaf  eiae  erst  Ten  Dioeletkni  herrahrcnde  EhN 
ffMIiang  benagen  hat,  nad,  wenn  er  demnach  die  Schrift  In  daa 
Eeltdier  DIocietiaa's  berabsetat,  so  stimmt  daaü  auch  die  Erwah- 
aang  dea  incarporari,  was  bei  älterea  Schriftsteliem  nicht  rm* 
kaaimt,  and  seit  der  Zeit  Oonstantlns  haaflger  wird  (Fragan 
g  14)»  Sagleleh  wird  bewiesca,  dass  die  anderwärts  in  def 
IScMfl  hefthrten  Institate  z.  B.  die  Cadocoram  Vindicatia  Van 
Seilen  der  Patres  aach  sn  den  Zeltea  IMaeieClan's  nach  farttestaatgai 
Weiter  herab  darfen  wir  aber  das  Fragment  schon  deshalb  MH 
fadKv,  well  es  Im  $  13  aach  als  magllch  roraasseint,  #Mm 
Fraaen  darcb  die  Verbindang  mit  Fiscalsclaren  sa  Freigelasseaei 
werden,  was  ran  Constantin  in  L:  3.  Theod.  God.  ad  SC.  'Clav* 
diaaum  (4. 11.  ed.  Haend),  320  oder  326  n.  Chr.  anfgehaben  weidet 
Ist.  Darch  diese  Bemerkungen  erledigt  sich  «igleieh  die  andere, 
r^m  Sav^gny  aafgestellte  Vermathimg,  das  Fragment  gehdre  TfHk 
Mebt  den  llhrl  dao  de  inre  Flsd  des  Paulus  an,  da  der  Anfang  dea^ 
Blattes  sich  heqaem  an  L.  5^  D.  34.  9  (de  bis,  qaae  ut  fndignis) 
anreikea  wfirde,  dem  einzigen  Fragmente,  welches  aas  diesem 
Werke  hi  die  Jnstiniaidschen  Pandecten  abertragen  waide«.  -^ 
Verlieren  wir  demnach  darch  die  Walch'schen  Bemerkungen  ein 
Fragment  aoa  der  classischen  Zelt,  so  Ist  dieser  Verlost  deck  aar 
adiäabar  and  wird  bei  weitem  darcb  den  Gewinn  aaTgewogen, 
waMw«  die  innere  RechtsgescUoMe  eines  Beltranmes  darana  aleM, 


LA 


IM  Jmitrrwimv  (Ittt. 

Hl  ■iilitr«  IfHar  ifl  HibBm  ■■  if  lilhi  thmtm  laia^tfl 
SdMftaw  «iMB  IdtaKer,  «H  wdflfeoB  wir  ful  gw  brii 
■MTfc  kcäfam«  aMh  ii  ■■  iiMhlii  i  tMUtM  tkt/L 
BrfeBiwig»  «■  wk  Tiel  Mekr  wird  es  die  Torücgcade  sdi,  dcnt 
wimemAäWUAer  Cluuralrter  das  slIireMiM  UrtkeO  iber  die  üb- 
wiHMwhiftlicttctt  JeMs  ZdUllcn  gendcM  widericgi? 

Vm.    Die  Collalio  lei^oin  Mosaicaram  et  Ronanarom. 

WeM  wir  ym  der  Ass^abe  in  Hsfo's  Jss  ABiejssUaiaMi 
Bd.  3.  &  1417—1474  alisetieo,  welche  sidi  ledi|rlicli  aitf  de»  M* 
titrhni  Aypttat  des  Ptths«  wU  de»  exegeOaAeu  des  Sckda« 
stitit,  «i»d  aar  ass  den  Sdiriften  nenerer  Gelehrten  Conieeinrea 
ittdi^elnffen  hat,  ss  ist  in  Jin^ster  Zeit  fttr  kehle  BedrtsqaeUe 
■Mte  eesdiehea»  ab  Ar  die  Torliefende,  se  dass  ihre  Kritik  waU 
ab  ahgescMossea  gelten  darC  Wk  yerdaakea  diess  haaptaich* 
lish  deai  Fkisse  nad  der  Sorirfalt  Blnne's,  welcher  aar  Bear« 
beita«  dieser  Qnelb  aaaichst  darch  die  fast  irlehdneitige  BM^ 
Mtasiff  swffcr,  bUer  aabekaantea  Haadsduriftea  van  hahem  AI* 
tar  TSiaabsst  warde«  Die  eiae  hat  er  selbst  aaf  setoer  Bebe 
daaA  Italfea  bi  Oct.  1822  na  Vercelll  in  PlesMiat  aargefaadeaf 
db  andere  Lancizalle  In  den».  Jahre  b  der  kaiserL  BIbllathek 
aa  Wiea.  Beide  Handschriften  gekörea  nach  dem  Urthefle  der 
Keaa^r  deai  11«  Jahrb.  aa,  eathaltea  db  fran^Iiche  Beehtsfaelb  b 
Verbbdanf  arit  Jaliaa  and  scheinea,  wie  Ref.,  der  sie  sehr  bald 
iSfdi  rtnaadfr  einfpesehen  hat,  anversichtlich  glaubt,  aas  einer  and 
daraelhea  Scbreibeschale  henastaaanen,  deren  Sita  dann  wahr- 
adi€blich  b  der  Loaibardei  gesacht  werdea  mflsste,  vielielcbt 
seMiMit  b  Vercelli,  da  die  b  dem  dortigen  Domcapitel  befiadibhea 
Haadsdaiftea  des  10.  and  11.  Jahrb.  fast  alle  denselben  Dactas 
kahaa.  I>b  Vergleichang  dieser  Handschriften  bildet  db  Grand« 
bge  der  nenen  Ausgaben,  von  welchen  die  grössere,  den  Titel 
kai:  yyLex  del  sire  Mosaicamm  et  Romanaram  legam  collaUo  e 
caddi  amaascriptb  Vbdobonenai  et  Vercellensi  miper  repertb 
aactam  atqae  emendatam  edidit  noUs  indicibusqae  llbstravit  Frid. 
Bbiae^^  (Bonnae  1833.  8.);  die  klebere,  welche  nur  ab  Aasaag 
fbr  ersten  betrachiet  werden  kann,  steht  im  Bonn'er  Jas  üiviie 
AatebsUaiaaeam  p.  305 — 386  nad  ist  von  da  abgedrackt  .worden 
b  Blondeao  bstitates  tom.  U.  p.  p.  408—457.  Ref.  wird  rick 
Uer  kaoptokchlich  nor  mit  der  grösseren  beschäftigen.  In  den  sehr 
aasftthrlichen  Prolegomenen  werden  die  der  Aasgabe  an  Grande 
liegenden  Handschriften  genau  beschrieben  und  ihr  gegenseitiges 
Verbältaiss  na  ebander  festgeßteilU  Sehr  interessant  bt  db  Ün- 
tersocbang  Aber  die  Hs.  des  Hincmar  von  Rbeims,  welclie  das 
Werkeken  b  Verbindung  mit  dem  Alaridschen  Breviar  enthielt,  and 
awar  vorher.  Wahrscheinlich  verdanken  wir  lediglich  der  Auf* 
ipMNrkaamkeit  dieses  Hincmar  die.  Erkaltung  des  Bttcklebs;  wenig« 
stans  stekt  wokl  nickt  an  beaweifeln,  d^  ein  Mann  von  seiner 
Ajwtoritkt  daraof  hingevirkt  babe,  dasselbe  b  Absckriftea  au  vor-* 


lidUlUgM»  Ar  sAst  kMt  m  f ir  «Im  Lex  RaMMi,  ww  m* 
IM  4m  Umi*mie  eifcUtart  weriei  kum,  4m8  iar  Tttci  ies  JU»>« 
itehcfcga  SrefÜf»  aof  die  fane  HaBisehiift  eralreekt  winrlett  M 
We  VeMid«iir»K  JoHaa,  In  welcher  die  Jetst  exlstfarende  ÜMhi 
das  Workckett  eirtiiftHeD,  ist  aaeh  nidit  «ifilli|r9  ^^  erkUbt  Ali 
wähl  am  leieUesten  darava ,  dass  nan  diesen  Aiisz«|^  ia  itaikto 
Lex  Rmaana  genannt  mid  diese  Beseichnong*  aneh  aof  ein  anderes^^ 
fireiUck  n«r  snföllig  damit  verbondenes  Rechtsbnch  tbertragea  kai» 
Midwl  diesen  neuen  Hidfsniitteln  bat  der  Heraasgeber  aoeh  dio 
Vadirk&ten  Aet  die  PItfcev'scke  Hs.  and  die  Absekrift  des  SmA 
llfer  sasamai^gresteHt«!  nn^  die  erstere  als  QnellederletgtefenBndi 
gewiesen.  Hadi  «Uesen  Quellen^  weicke  nach  ihrer  Ueberekufkn-* 
— ng  in  den  Loeken  und  in  aiilallend  scbiediten  Lesaiten 
MUig  anf  ekle  Uriiandsobrift  snrfickgefUirt  werden,  ist  nnter 
MUger  Bemitsang  derneneren  Literatnr  ein  kriUsdi  bericMigter 
Text  gegeben  worden,  wobei  es  dem  Vf.  weniger  aaf  Canieetomiy 
als  yiehiekr  aaf  eine  bandsckriftlicke  Grtndlage  aiAani;  fe«Mr 
Skid  aas  den  Handsohriflen  die  nnr  Kritik  der  Ehnebtellen  galt 
■i^  nnwiiAUgen  Indices  Tiiolomm  hinsngekemmen,  die  freilieb  hi 
der  grüsseren  Aongabe  nickt  hinter  dus  Werk  hätten  gestellt 
den  sollen,  sondern  nack  Anleitung  der  Mss.  voran  steken 
wie  die  kleinere  Aasgabe  sehr  richtig  verbessert.  Im  Uebrige» 
fet  die  Wortkritik  doincbgehends  a9f  die  exegetische  Gnndfaig« 
bttsfart,  wie  sich  aas  den,  jedem  Cap.  blnzagefflgten  Parriletotdie^ 
leicht  erkennen  Ilsst.  —  Ob  der  Heraosgeber  Minen  krit.  Apparat 
erscköpfend  mitgetheilt  hat,  wagt  Ref.  sa  bes weifein,  da  das  9M^ 
gefigte  Facsfanile  der  Wiener  Hs.  das  Gegeniheil  sn  beweiw 
scheint  So  wird  in  VIII.  2  p.  65  verschwiegen,  dass  die  Wie-« 
ner  Hs.  nach  dem  Zahlzdchen  LX.  ehischiebt  idem.  Dann  is^ 
Z;  6  nicht  hac  die  Lesart  der  Hs.,  sondern,  wie  fan  FaesimB^ 
steht,  hec,  nor  dass  dem  e  ein  Haken  anter  derLhie  beigegAm 
fet,  ab  Zeichen  des  ae.  Wahrscheinlich  ist  aber  nicht  der  Her^ 
aasgeber  an  solchen  Versehen-  Schuld,  vielmehr  der  GonfereflCy 
der  aidi  es  wohl  nicht  hfttte  trSomen  lassen,  dass  seine  Angabssi 
ans  sefaier  eigenen  Aibelt  widerlegt  werden  kennen.  —  In  nen»« 
ren  Zeiten  Ist  der  alte  Codex,  welcher  der  Pithou'sdien  Aasgabe 
sn  Grande  liegt,  in  der  Rosnj'schen  Bibliothdc  wieder  aofgefandeA 
«nd  durch  H&ncrs  Vermittelung  fflr  die  königl.  Bibltothek  na  Ber* 
Hn  erworben  worden.  -  Diese  .Entdeckung  veranlasste  Lackmann^ 
die  Handsckrift  von  Neuem  zu  vergleichen  nnd  die  Resultate  die- 
ser Vergleiekung  hi^t  Blume  mitgetheilt  in  einem  Aufsata  in  der 
Zeitschrift  f.  geschicfatl.  R.  W.  Bd.  10.  S.  296—314,  weichet 
sogleich  eine  genaue  BeschreHrang  der  Hs.  nnd  ihres  Inludtes  eal- 
h&H.  Erst  dadurch  ist  es  möglich  geworden,  ein  Urtheil  tter  den 
di|>lomatischen  Werth  der  Pithou'schen  Ausgabe  abzugeben,  weide 
friher  fttr  eui  Huster  von  diplomatischer  Treue  angesehen  worden 
ist,  Jetat  aber  freilich  nur  ffb*  einen  corrigbrten  Abdroek  def 
Handschrift  gelten  kann.    An  diese  Abhandlung  seUleasI  skh  ein 


■Miteie  €«aieci«ai,  w«lc]ie  dtesoa  fidektai-  sidi  M  Cltl^^ailMik 
taiff  Vtff IddMog'  der  Pithoa'sekoi  Ha*  dai^elMtoi  taillM  loii 
borcttfl  1637  kaitfr  seinem  VeMche  aber  DosHbew  wtmMiMk 
wwdcB  waren*  Das«  diese  Veramtkimgeii  ^ttcklich  (riiid,  j» 
itae  weiteres  als  das  Beste,  was  je  ia  dieser  RHeksicIit  für  dte 
CSaibiio  geleistet  worden,  beseidmet  werden  dürfen,  ist  MMkaani« 
Die  Bine  dieser  YemMthangen,  das  treflidie  statnis  tit  IS. 
cw  3*  S  3  ed.  Uwe  p.  120  liat  i^t\Axdi^  ndt  Lschmann  aadi 
HAnei  in  seiner  Ansgabe  des  Greforianisdien  Cedex  p*  47  anf« 
gistsili  —  lieber  das  Zeitalter,  in  welchem  die  Oollatie  anfe- 
IMIgt  worden,  schdnt  der  Herausfeber  die  Pithoo*sche  Ansiehl 
SB  theilen,  dass  rfe  nach  438  n.  Cbr.  annasetzen  ist;  wcnigstsmi 
stimmt  dasM  der  Umstand^  dass  der  Tbeodöslsche  Coden  als  wahr«^ 
aebeUiehe  Qneile  des  Bacbs  bezeicknet  und  naebgertde  in  das 
QaeUenriegister  eingetragen  wird.  Dagegen  bat  nan  jelst  H&nel 
Mm  Tbeodosiachen  Codex  IX.  7.  6.  p.  846  sdir  grttndUeh  eri»«. 
Mct,  dass  Ae  Brwibnang  des  Theodosichen  Codex  in  der  Scbrlft 
tit.  5.  e»  3.  p«  43  mnr  scheinbar  ist.  Die  Constitotion,  wdehs 
daselbst  nach  den  Wraien:  „item  Theodoäanos^^  referirt  vrird,  isl 
sprar  in  dieses  Gesetzbach  a.  a.  O«  eingetragen  worden,  aber  iä- 
ainer  ganz  anderen  Gestalt,  unter  Weglassnng  gans  wesent« 
Heber  Abschnitte,  mit  so  willkariichen  Veränderungen  der  Gom-* 
pHataen,  dass  der  orsprangliche  Text  kaum  erkennbar  ist.  8o^ 
hiA  n»  B.  aus  „lübilquo  discretam  habere  com  femfaüs^,  die  fai 
ZusaamMuhange  des  Ganzen  einen  guten  Sinn  g<^ben,  der  Zwi-^ 
seiitnsata  geworden:  „nihil  enim  discretum  ridentur  habere  cum 
femhds^.  Femer  sind  m  der  Mitte  des  Satzes  die  Worte  „ocen- 
patos  --*  hlpanaribos^  von  den  Bearibeitem  des  Theodosischen  Co« 
iix  weggelassen  worden.  Endlich  zeigt  sich  ein  bedeutender  Un<* 
IsneUed  beider  Exemplare  in  der  Unterschrift,  da  das,  was  in  der 
Osllatio  benutat  ist,  ans  dem  Atrium  Minervae  zu  Rom  herrahri; 
aber,  was  die  Compilatoren  des  Tlieodosischen  Codex  benntst 
,  dem  Forum  Traiani  entnommen  ist.  Diese  Bemerkungen 
anf  das  Deutlichste,  dass  der  Vf.  der  Collatio  die  fragliche 
ConatJtntioa  nicht  ans  dem  Theodosischen  Codex  genommen  ha- 
ben, 80  wie  auch  überhaupt  nicht  nach  PuMication  dieses  Gesetz- 
bnchD  geschrieben  haben  kann,  weil  es  auf  der  einen  Seite  un- 
dankbar  ist,  dass  ein  Schriftsteller,'  welcher  es  sich  zur  Aufgabe 
gestellt  hat,  das  geltende  Römische  Recht  darzustellen,  die  Haupt« 
fuelle  desselben  ganz  mit  Stillschweigen  tibergangen  haben  sollte; 
«if  der  anderen  hingegen  niclit  angenommen  werden  mag,  dass  er 
eine  Constitution  im  Originale  benutzt  haben  sollte,  welche  durch 
dir  Eintragung  in  das  Gesetzbuch  zu  einem  anderen,  gewisser- 
maassen  oiiciell  sanetionirten  Texte  gekommen  ist.  Daher  schein 
WOL  die  Worte:  „item  Tbeodosianus^,  welche  die  Veranlassung 
'^^  gegeben  haben,  dieses  Gesetzbuch  unter  die  Quellen  der 
Callatt»  ehmwstdlen,  verdorben  und  diese  Verd^rbiiiss  mag  darcb 


•dB^  li  weMmr  dlt  lMi»p.  Valenttniaa»,  Tkeoiogiaa  et  Ate»4 
Ulm  aaa.  wikm  ekuBder  geamoLi  werden.  HimwA  -  imii  diese 
BitsleWn^  des  Wertes  TkeedesUnas  aas  Theodeeivs  de 
wdirsekeiaKeh  an,  se  flllt  akkt  allein  der  Tkeodedscke  Cedes 
aoB  den  Qaellen  der  Sckrift  fert,  Mnideni  wir  g-ewianeii  aack  das 
weitere  itesaltat,  daes  der  Vf.  der  Cellaiio  wakrsckeiaUdier  Weise 
die  CeastHaUoa  im  Originaltexte  an  den  Vfearinsr  orkis  Romae 
rar  sM  gdiakt  kake,  wenn  wkr  aock  nickt  geradexa  aanekmeB 
wetten,  Aue  er  das  Bftreav  des  Präfeetas  Urki  an  diesem  Zwe^i 
eke  Ibenutst  kake»  Dann  üreilick  wflre  aack  das  Aller  dar  l^kMfl 
kdker  aia  gewl^knlick  anxasetaen.  Der  Vf.  kenntet  ab  Qoel-* 
len  des  geltenden  Reckts  Aosaige  ans  den  Sckrlften  tob  Gm^ 
k»j  Papinlan,  Panlos,  Ulpianas,  Modestteas,  alles^  Jnr&ten,  wel^. 
eke  In  dem  CUirgesetze  ven  426  als  Ancteren  kcvTorgdmtea 
werden.  Ven  Paulas  werden  die  Sentenaen  kesonders  stoA  ke^ 
Mint,  deren  AnwmidaBg  awar  scken  337  vm  CeaataBÜB  ke- 
leUen  war,  aker  vor  dem  Citirgeseta  wieder  sweifelkaft  ge*4 
worden  an  sehi  sekeint,  weil  dieses  ihre  Anwendang  Ton  neaena 
einsckärft  L.  3  mid  3  Tk.  C.  de  respenels  pnidentnm  (I*  4): 
Ven  alten  anderen  Jnrlsteii)  welcke  durck  das  CiUrgeseia  am 
Aaetorftit  rerleren  kaken,  ist  nickts  in  die  CoHatie  tkerge«« 
gangen.  Diese  kann  nun  nnmöglick .  auMlIg  seki;  die  Deker'«* 
einstimmung  der  anderswoker  kekannten  Tkatsachea  mit  demPtaae 
der  Cellatie  bt  zu  anfallend,  als  daas  man  doi  Binflass  des  Citir«« 
geaet^es  verkeanen  sollte.  IRmmt  man  noek  dann,  dass  der  VU 
das  Censtitatlenenreckt  ans  dem  Gregorianiseken  und  Hermegeniani<-' 
aniscken  Cedex  sckepft,  dass  er  spätere  Constitationen,  wekhai 
idekt  kl  diese  Sammlungen  eingetragen  waren,  im  OUgfamle  ke^. 
nutzt,  und  dass  gerade  die  späteste  von  allen*  das  Datam  388 
ergikt,  60  sekeint  sick  fast  mit  Noth wendigkeit  au  ergekcn,  daaa 
die  Sekrift  naek  dem  Citirgesetae,  aker  Tor  der  Anfertigung  den 
Theodesiscke»  Codex  anauset^en  ist;  mit  anderen  Wwrten  awi 
die  Jidire  426  und  438  n.  Chr. 

IX.    Die  Fragmenta  Vaticana. 

Von  denAasgaken  dieser  von  Mai  entdeckten  Brackstllcke 
in  jurietiscker  Rflcksickt  kemerkenswerth  die  ron  Bnckkolis 
(Regfem.  Beruss.  1828.  8.)  und  von  Betkmann«-Hollweg  ki 
der  BoMMT  Sammlung  p.  229—304,  fast  wörtKck  wieder  akg»-> 
dmekt  h  Blondeau  institates  tom.  IL  p.  328—391.  Jede  dkme 
deatscketi  Ausgaken  kat  elgentkfimlieke  Vorzüge,  weleke  Bir  eines 
kkikenden  Wertk  verleiken.  Der  Commentar  von  BuckboUz  kal 
kl  exegettsdier  Ricksickt  Vieles  nur  Benutaung  vorkereitet,  wan 
die  Erklirang  der  Justkilaniscken  Hecktskücker  in  einzelnen  Lek« 
ren  kedeutend  fördern  wird,  und  die  angekäagten  8  SxcmnM 
veikrelten  sick  üker  die  Qorilen,  ans  welcken  die  VailieanisclMni 
Fragmente  gesdidpft  kaken;   tlker   die  Pottoram  Nomfamtie   kel 
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ier  YiiMiiiiffci»  aal  die  C^gidimttu    Weolprer  M  d«efen  te 
bitfacb«r  HiiKidit  g^sckehei;  das  Beste  sind  io  dieser  Rficbiflht 
die  ConiectareB  von  Wenck  usd  Bethmann-Hollweff  weldie 
den  Recensioiien  des  enteren  sid  den  Vorlenuigen  des  letoteren 
entBommen  sind.    Daas  die  eine  dieser  Coniectoren  —  dns  Hin- 
sdUeben  des  y-perii^  naeli  y^n  ntendo^Mn  $  46  —  blsck  refo-* 
rirt  sei,  benerkt  Beibmann-Hollweg  selbst  p,  235  net*  9,  da 
er  y^n  peiit^^  Termatbet  habe,  nicbt  perit,  was  kekien  Siu 
gdbe.    Und  dass  glefckwohl  von  Biichholtn  der  Sacke  fpetniHt  liaty 
rielit  man  aus  der  Bemericnng^  im  Commentare  (p.  43),  im  Vor)«-f 
stiniaaisohen  Reckte  babe  es  nock  andere  Grttnde,  als  den  Tod  des 
Usnftiictdars  nnd  dessen  Capitis  Deminutio  ge^l»en,  weldie  den 
Verlust  des  an  einer  Geldsumme  constitairten  Niesabrancbes  berbei'- 
gefflbrt  bJttien.    Eine  Bemerkbni^)  wdcke  nur  unter  der  Vorauft- 
■etmni:  g-emackt  werden  konnte,   dass  perlt  das  Ricktii^  seL 
Wdtar  ist  die  Kritik  der  Fragmente  in  der  Betkmann-Hollweg- 
Bchen  Aasgabe  gefördert  worden,  welcbe  nicbt  allem  die  fai  anle« 
ven  Sammtangen  vorkommenden  Parallelstellen  sorgfältiger  nack- 
getragen,   sondern   auch   Ae   neuen   Vorsckl&ge    Rudorff's,   v« 
Sayignj's   und   Böcking's    in  sick   aufgenommen  hat«    Die 
•eneate  Zeit  kat  diesen  kritiscken  Apparat  merkwürdiger  Weise 
niekt   yermekrt,    nur    dass    Radorff    in    dem    Werke    über 
das    Bedit    der   Vormundschaft    einige,    beacbtungswertke   Vor- 
sekläge    BU    dem   Titel    de  exucusatione   getkan  kat.     Und  so 
Ueftt  denn  anck  nack  den  neuesten  Leistungen  ein  weites  Feld 
offen,  auf  welckem  die  deutscken  Rechtsgelelirten  ikren  Sckarf* 
statt  nnd   ikre   Kenntniss    des    Römiscken   Altertkums   bew&bren 
kinnen.    Wie  erfreuUck  wOrde  es  dem  Manne  rom  Facke  sein, 
wenn  Gelekrte,   wie  Puckta   und   Lackmann,   den  VaUcanisckw 
Fragmenten  ikr  kritisckes  Talent  s&u wenden  wollten  I  —   Dass  für 
dta  Kdtik  der  Einzelstellen  ohne  eine  neue,  genaue  Vergleickung 
der  Vatic.  Hs.  nickts  Durchgreifendes  geleistet  werden  kann,,  kat 
bereits  Betkaann-Hollweg  bemerkt,   welcher  namentlich  hervor- 
bebt,  dass  die  in  d^r  Handschrift  so  Iiäufig  Torkommenden  Siglea 
Ton  Mai  fast  immer  nur  ta  der  Auflösung  mitgetbeiit  worden  smd 
({Nraef.  p.  235^.    Auck  hätte  dieser  ta  den  Blättern,  welche  num 
Kwecke  der  Rescription  zerscknitten  worden  waren,  die  Rämn- 
ttobkeit  dessen  genauer   bezeicknen    sollen,    was   rerloien   ge- 
gangen tat;  denn  die  ta  der  Römiscken  Ausgake  gesetzten  Puncto 
kliiin  nns  nfekt  Tollständig  darflber  auf,  -wie  viel  Buchstaben  ta 
Jeder  einzelnen  Zeile  fehieo;   und  das  zu  wissen  ist  pnumgäng- 
neb  noth wendig,  ehe  man  eine  Restitution  versuchen  darL    Zwar 
kann  man  sich  in  den  Seiten,  welche  bereits  anders  woher  be- 
kannte Fragmente  enthalten,  ta  etwas  helfen,  alleta  auch  das  ist 
nkiit  ganz  zuverlässig.     Femer  er^t  auch  schon  das  der  Aus- 
gi^  teigefügte  Facsimiie,  dass  der  Herausgeber  nicbt  alle  in  der 
HandscbrUt  vorhandenen  Lesarten   erster  Hand    angegeben   bat« 
8«  siebt  n.  B.  ta  der  Ib.  §  298  nicbt  geradezu  „ext 
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8MJten  die  frste  Hnil  luitte  ),faic^Iiiiitnr^,  ud  erst  He  zweita 
bat  das 9  jedenfidls  yerwerfficbe  in  durchstrichen  und  ex  Aber  die 
Linie  gesetzt^  und  das  ist  selbst  in  den  neueren  Ans§raben  nicht  her 
merkt  worden.  So  wird  ferner' g  297  edirt:  ^  dobium  nonrenif^ 
Uberalitatem ,  qnoniam  adsignatis  instrmnentls  minime  coepta  est| 
inyalidam  esse/^  Der  Sinn  erheisclit  aber  ^non  adsignatis  instru- 
mentis^S  ^^^  schon  ron  BachboHa  bemerkt^  noch  der  alte  Scholiast 
gelesen  haben  muss,  da  er  sagt:  ,, donationem  non  adsignatis 
instrnmentis  non  ralere^^  Betrachtet  man  das  Facsimile  ge- 
nauer, 80  findet  man  statt:  qnoniam  die  Buchstaben  qn,  womach 
ein  Ponct  steht,  doch  fehlt  über  der  Linie  dasVerbindungs^eichen,  wels- 
ches nach  dem  Siglenyerzeichnfss  Mai*s  die  Auflösung  in  qnoniam 
erheischen  würde.  Offenbar  hat  der  Herausg'eber  die  Sigle  falsch 
aufgelöst;  wahrscheiDlich  stand  von  Anfang  ^n  im  Texte:  q  n^  was 
nach  derselben  Quelle:  qaae  non  bedeutet,  in  den  Zusammenhang  der 
Constitution  rollkommen  passt,  und  dieser  das  unentbehriiche  non 
wiedergibt«  Ref.  hat  bei  seiner  Anwesenheit  in  Rom  einige 
Stellen  des  Paliropsests  mit  der  Ausgabe  rerglicben,  und  nicht  bloss 
eine  grosse  Willkür  des  Herausgebers  in  der  Auflösung  der  Slglen^ 
sondern  auch  eine  auffallende  Ungenauigkeit  in  der  Wtedergabe  der 
In  der  Hs*  ausgeschriebenen  Wörter  bemerkt,  so  dass  ein^e  Ver- 
hessemngen  deutscher  Gelehrten  gar  nicht  nothwendig  gewesen 
w&ren,  wenn  die  Hs.  in  der  Ausgabe  treu  abgedruckt  wor- 
den würe. 

lieber  die  Entstehung  des  Werkes  sind  riete  rerschiedene  An-« 
sichten  aufgestellt  worden*  Dass  ßs  keine  unter  öffentlicher  Ancto« 
rit&t  reranstaltete  Sammlung  Ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  die 
Sammlung  nicht  nadi  einem  durchgreifenden  Plane  gemacht  ist» 
und  dass  mitten  auf  der  Seite  Constitutionen  ausgelassen  wurden, 
welche  dem  Zusammenhange  nach  da  stehen  sollten.  So  citirt 
Ulpian  %  266  ein  Rescript,  das  er  wörtlich  anführt:  „Imperator 
noster  rescripsit  in  haec  verba'S  allein  die  Constitution  wird  nicht 
mitgetheOt;  denn  dass  das  folgende  Rescript  Alexander*s  nicht 
gemeint  sein  kann,  aielgt  nicht  bloss  sefai  Inhalt,  sondern  auch  die 
Chronologie,  und  ist  von  'den  Interpreten  anerkannt«  Bleibt  längst 
demnach  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das  Werk  die  Ueberreste 
einer^  Privatarbelt  enth&lt,  so  drängt  sich  uns  gleich  die  Frage 
auf,  nu  welchem  Zwecke  eine  solche  unternommen  worden? 
Wahrscheinlich  war  es  das  Citlren,  das  Allegiren  bewährter  Ancto- 
ren  rot  Gericht,  welches  die  Sammlung  veranlasst  hat,  nicht,  wie 
von  Bochholta  praef.  IX.  annimmt,  der  Rechtsunterricht.  Auch  in 
der  Collatio  Legum,  welche  fast  in  das  gleiche  Zeitalter  fällt^ 
wird  das  geltende  Recht  aus  den  Fragmenten  der  Rom*  Classtker, 
die  unter  Rubriken  zusammengestellt  werden,  auf  ähnliche  Welse 
erörtert,  und  da  ist  doch  von  einem  Bedarf  zum  Zweck  den 
Recbtsnnterrichtes  nie  die.  Rede,  gewesen.  Dazu  stimmt  es; 
dass  zur  Erleichterung  des  Gebrauchs  Fragmente  verschiedener 
Rechtsqnellen,  welche  verwandte  Fragen  betreffen»  absichtlich  neben 
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Hbiiider  fMtcfH  tiad.  8«  wM  die  Pragre«  mii  weicke«  W«rteii 
^  Coipiltor  besMH  wfrdm  ktane  ^  ms  Vlpiaa  maA  Paalns  be- 
Mtworiei  fS  31& — ^Sli');  so  wird  fener  ans  liaiMrl.  Reseripte» 
«ad  der  SeMft  efaie0  «abekaaBiea  JoriBlea  oBtersaclit,  ob  Fraaeii 
bef  der  fkmitWmg  eines  Procorator  der  Aoctorittt  ibreo  Vormim- 
de«  bedarfea  (<  325 — 327)  «•  s«  w.  Ueberäll  ist  ein  gewisses 
Streben  nacb  VolbtilBdig'keit^  nach  dem  Erschöpfen  des  Gegen- 
standes sichtbar,  was  sieh  ans  den  indiridaellen  BedOrfnlss  efaies 
Hnnelnen,  der  noch  dann  des  Stoffes  niclit  ganz  Herr  geworden, 
recht  wohl  erl^lftrt  Nimmt  man  die^^e  Vermulhnng^  als  gegrlndel 
an,  so  möchten  sieh  fflr  die  Cbronologie  nnseres  Werke;s  leicht 
festere  Grenzen  anfweisen  lassen,  als  bisher  geschehen  ist.  Wir 
faden  hi  dem  Werke,  abgesehen  yon  den  %%  90 — 93,  welche 
Blalge  ohne  handschriftliche  Gewähr  dem  Vennleins  zuschreiben, 
während  Andere,  wie  es  scheint,  richtiger  aof  Paalus  oder  Ulpianns 
gerathen  haben,  nor  solche  Jnristen  citirt,  welche  dnrch  das  Citir- 
besetz  als  Aoctoren  anerkannt  worden  sind;  von  frflheren  Juristen 
wird  nur  das  benutzt,  was  in  die  Schriften  der  bestätigten  Aocto- 
ren aufgenommen  ist  So  die  Worte  des  Sablnos  %  §fi9,  welche 
ans  einem  Boche  Uipian's  vorgetragen  werden.  Nun  ist  es  aber 
eine  Verfügung  jenes  Gesetzes,  dass  gerade  die  Schriften  des  Scä* 
rola,  Sabinus,  Jolianns  und  Marcellus  nur  Insofern  vor  Gericht 
aagehihft  werden  sollen,  als  Ihre  Worte  in  den  Schriften  der  ap« 
probirten  Aoctoren  aufgenommen  sind.  Kann  demnach  die  Compf* 
Mion  nicht  äHer  sein,  als  das  Gilirgesetz,  so  wird  sie  auch,  wie 
schon  Schröder  bemerkt  hat,  nicht  jänger  sein,  als  die  Annahme 
des  Theodosischen  Codex  zum  Gesetzbuch  Im  Abendlande,  weil  der 
Vf;  Gonstitotionen  im  Originale  benutzt,  welche  In  dieses  Werk 
nur  epitomirt  fibertragen  worden  sind,  also  durch  dasselbe  ehe 
Gestaltung  erhalten  haben,  in  welcher  sie  später  lediglich  vor 
Gericht  angefahrt  werden  konnten. 

X«   Die  Consultatio  veteris  cuiusdam  iurcconsUlii. 

Es  ist  seltsam,  dass  sich  von  den  neueren  Rechtsgelehrten  noch 
Niemand  an  die  Zergliederung*  einer  Schrift  gemacht  hat,  deren 
Werth  als  Restitationsquelle  ffir  das  Vorjustinianische  Recht  längst 
aaeriannt  ist.  Einen  sehr  guten  Fingeraeig  gibt  schon  Schultln^ 
(Jurispmdentia  anteiust.  p.  813.),  wenn  er  behauptet,  es  sei  m'cht 
Ehe,  sondern  es  seien  vielmehr  mehrere  Consultationen,  von  wel- 
chen die  erste  bis  zum  Ende  des  3.  Cap.  reiche.  Dass  er  Recht 
hat,  zeigt  am  deutlichst^  die  ganze  Behandlungsweis^e  der  Fragen. 
Die  ersten  3  Capitel  hängen  offenbar  zusammen,  wie  folgende 
Stellen  beweisen:  cap.  1.  „consniuisti  me";  cap.  2.  „secundo  loco 
me  consnlendum  sub  hac  voce  dnxistl'^;  cap.  3.  „Tertlo  loco  — 
laterroganduni  me  speclaiins  censuistl^^  Sie  bilden  also  Thelle 
Wnes  Ganzen,  weiches  durch  eine  Anfrage  veranlasst  worden  ist, 
allein  dieses  Ganze  ist  keine  ConsnIUUo ,  wie  man  bisher  ange- 
aommea  hatte,  noadera  ein  Responsam.    Ganz  deatUch  sagt  dieoo 
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€•]»•  9.  fj9ki  hfteo  yeriba  ex  le^n  consrtltotloie  respoadl^;  ferner 
eap.  ]•  „qoeBUMfanedm  coMoHatleBe  tim  slgnlflcai^,  wo  Consilto«* 
tlo  Bicht  die  Anlwori  des  kefra^ten  JarisCen  beaeichiiet,  soBdeni 
tielmekr  dfe^a«  ihn  gerichtete  Aafrag'e,  wekhe  siebt  melir  imOii- 
glnale  voriiegi.  Also  ist  es  eis  offeidiarer  Irrthoin  ron  CniadaS) 
wenn  er  diesen  Theil  des  Werks  mit  den  Worten  ^^Consnltatio  t»* 
teris  ioreeonsalU^  bezeiclioet  hat,  und  man  hitte  sich  wohl  hflteii 
seilen,  ant  seine  Anetorit&t  hin  einen  Titel  fir  die  Sehrlft  beizn-» 
behalten,  wekher  ron  ihm  gegen  das  Zengtttss  der  S<Arift  anf  eigw 
Faust  gebildet  worden  ist,  wie  sehen  der  Zasatz  yeteris  eninsdam 
iareconsalti  auf  das  deotllehste  erweist.  Dass  das  erste  RespoB-« 
som  mit  cap.  3.  geschlossen  ist,  ergibt  folgender  Umstand»  In  den 
ersten  drei  Capp.  onterh&lt  sich  der  Respondeni  mit  dem  Consaien- 
ten  nach  dem  Inhalte  der  Consultation.  Wo  dieser  avfliört,  werde« 
etonehe  Fragen  beantwortet,  die  offenbar  in  Jener  Consaltatio  nMit 
enthalten  waren,  weil  diess  sonst  nach  Analogie  des  Mheren  hittd 
erwtthnt  werden  mflssen.  Diese  einzelnen  Fragen  werden  nmi  mit 
folgenden  Worten  eingeleitet:  „In  dei  nomine  qvld  tractari  aat  ob«* 
aerrari  debeat,  qaoties  pacta  inter  partes  emiasa  foerint,  9!  eondi«« 
tiones  tales  interponantor,  qnae  nee  legibos  nee  ratiqni  conveniont^ 
(cap.  4.)  —  „in  dei  nomine  quid  tractari  debeat,  qaoties  adFersa» 
rhis  aliqna  sibi  dhrepta,  snblata,  proposita  intendit actione  reposcere^ 
(cap.  5»);  „Inrante  deo  qnid  tractari  debeat  adrersus  eam,  qoi  se 
heiredem  dielt  alicnios  ant  ad  sc  hereditatem  pcrsonae  cuinsHbet 
aestimat  posse  competere^^  (cap.  6.).  Diese  Anf&nge  haben  ein« 
so  nwrerkennbare  Aehnllchkeit  unter  einander,  dass  man  daraoi 
faet  auf  die  IdentiUt  des  Vfs.  sehliessen  mochte.  Bedenkt  man 
aon,  dass  die  einzelnen  Capp.  rerschiedene  Fragen  bebandelD^ 
nnd  dass  es  gerade  im  Mittelalter  gewöhnlich  war,  am  Anfange 
nener  Arbeiten  die  Gottheit  zam  Beistand  anzorafen,  so  wird  ron 
selbst  klar ,  dass  in  den'  vorlieg.  Capp.  drei  gann  von  einander 
verschiedene  Anfs&tze  desselben  Vfs«  vorliegen,  welche  mit  dem 
ersten  Responsom  nichts  an  thnn  haben,  and  von  denen  Jeder  efai 
selbststftndiges  Ganze  aasmacht.  Dazn  stimmt  non  auch  die  Me* 
thode  der  Behandlang.  Wfthrend  nftmifch  der  Respondent  In  den 
ersten  drei  Capp.  dem  Inhalt  der  Consaltatio  folgt  und  darnach 
sein  Responsum  einrichtet,  wird  hier  die  am  Anfange  aufgeworfene 
Frage  ohne  alle  ROcksicht  auf  Eine  Vorlage  behandelt  nnd  nach 
dem  Inhalte  der  Rechtsqaellen  beantwortet.  Mit  dem  7.  Cap.  be^» 
ginnt  ein  neuer  Tractat,  welcher  die  Bcurthellung  eines  schrfflll« 
eben  Documents  zum  Gegenstände  hat  (cap.  7.  „earthola  Ipsa  litt«» 
gll  semlnarlam  propagavit  —  quos  praefata  earthola  nominavit^), 
ebenfalls  durch  eine  Anfrage  veranlasst,  welche  die  CollaUon  des 
Grossvaters  voq  mütterlicher  Seite  betraf  (cap.  7.  „deinde  vero, 
quod  minime  fuerat  necessarium,  consoltationem  nostram  tois  ntHI» 
tatlbus  seiscitari,  si  avus  maternus  nepoti  allqua  contulisse  dicator^^ 
ottd  sich  auch  noch  über  andre  Puncto  verbreitet  hat  (cap.  8.  „add« 
fan  MlHcitudh^  tnae  eura  traetavtt,  ut  ~  traetatus  nostri  pagtoa 
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lechrei^  ttc).  Fir  Ae  AMrcMmir  ^bni  «^P*  7-  «mI  ^«  von  de« 
•hrffea  bhatte  des  Werkes  sprechen  folgemit  Umstimle:  1)  dass 
keide  Capp*  Bacii  dem  Gesagtes  in  eiaen  innerea  Zosämmeahange 
alehea,  wekher  darch  die  varaas^^ebesde  Coh.^altaiio  veraalassl 
wardea  ist  2)  dasa  der  Jorlst  i^ieich  roia  ÄBfange  des  7.  Cap« 
sieh  aaf  die  Verlag  —  die  CoasalUtio  —  besieht  mit  dea  Wor* 
tee:  „qaaaiam  ad  aos  delaUe  pactionis  iexios  insiaoai^.  3)  daas 
•die  hier  keaatworleien  Rechtsfragen  mit  denen,  welche  den  Gegen- 
ntand  von  cap*  4 — ^6.  aasmachen,  in  keiner  Verhindong  stehen.  — 
Oh  man  «Jber  aach  cap.  9.  der  Schrift,  welches  andere  Rechla« 
firai^en  l»ehandelt,  als  fai  cap.  8.  namhaft  g:emaeht  werden,  als  Fort- 
aeiiang'  Jener  Arhett  anaasebea  habe,  wag^  Ref.  nicht  zu  entscheiden« 
Weni^tens  rnttsste  dann  vor  den  Worten:  „ex  corpore  Hermoge- 
•iani^  eine  Licke  aag^enommen  werden,  in  welcher  die  Worte  des 
Schriftstellers,  welche  den  Ueberg^aug  aom  folgenden  bilden,  ver- 
loren geg^Mgem  sein  möchten.  Dass  cap.  9.  mit  cap.  7.  ond  8. 
inrapri^ich  ansammenhlng',  scheint  daraas  hervorangehen,  dass 
die  daselbst  ansaaunen^tragenen  Gesetastellen  folgende  Fragen 
l>etrelen:  a)  kann  post  rem  iodicatam  paciscirt  werden?  b)  sfaid 
Verträge,  die  gegen  die  Grandsätae  der  bona  Fides  emgegangen 
werden,  als  gttltig  an  betrachten?  Nun  waren  es  aber  gerade 
diese  Fragen,  welche  in  dem  aar  Regatachtnng  vorgelegten  Falle 
a^  geradeaa  henMsstelltea,  wie  folgende  Stellen  ans  cap.  7.  aaf 
iheneogende  Weise  darthan:  „potius  coatra  bonos  mores  carthola 
Ipsa  (es  ist  vaa  einem  Vergleichslnstrument  die  Rede)  litigii  semi- 
uuriam  propagavlt^  — ;  femer:  „dignascitur^  itaqoe  calliditas  dictaa- 
IIb  non  liababse  pradentiam";  endlich  „at  nee  triomvirale  indidam 
etiam  de  rebas  iodicatis  male  paciscentlam  non  tarn  electio,  sed, 
qaod  verlos  constat,  facultas  eligeret^^.  —  Nach  dieser  Untersn- 
chang  Aber  die  arsprOnglichen  Bestandtheile  der  Schrift  kann  es 
wohl  füglich  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass,  was  in  der  Hand- 
achrift  durch  Zufall  in  Ein  Ganaes  aosammengeschrieben  worden, 
In  der  Aasgabe  seiaen  Bestandtheilen  nach  auf  das  Genaaeste  ge- 
schieden werden  moss,  wenn  schon  diess  auch  in  den  neuestei», 
in  Hogo's  Jos  Antelustinianom  Bd.  3.  p.  147.') — 1498  und  von 
PttlT^c  Im  Bonner  Jos  civile  Antejustlni^num  p.  389— 4Ü8.  noch 
nicht  geschehen  Ist  Denn  die  Ausgabe  von  Blonde  au  institales 
tom.  II.  II.  p.  392—407.  kann  unmdglich  in  Betracht  kommen,  da 
sie  ein  reiner  Abdruck  der  Pugge 'sehen  Recension  ist.  Der  kri- 
tische Apparat,  auf  welchem  die  Ausgabea  beruhen,  lässt  sich  auf  eine 
eiaaige  Hs. aurflckführen,  dle.selbe,  welche  Loisel  dem t^uiacins  1563 
aum  Geschenke  gemacht  und  dieser  in  der  ersten  und  den  folgen- 
den Aasgaben  aur  Grundlage  des  Textes  erhoben  hat.  Neu  Ver- 
glichen sind  von  Pogge  die  Princeps,  vor  CulacU  Consuitatioaes  la 
den  opp.  1577.  apud  Nivelllum  fol.  (denn  von  einer  OcUvaasg«^» 
welche  Haubold  erw&hat  hat,  bt  weiter  keine  JSnnr  v^rliaaden, 
als  in  dem  Bjnkerahdk'schen  Catalog;  aach  die  Jahraahi  1579, 
weiche  Hugo  fan  Index  Editionam  Agibt,  ist  aariehUg),  ferner  die 
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A«80^be  Paris.  1584  und  ebendas.  1586  (klater  dem  Codex  Theo- 
#oäian«s),   welche    vie^  ei^ea    bat,    Genev.    1586   ond   Paria. 
1607.    Der  TextescMstiUitloo  ist  die  Prboeps  aa  Grande  gelegij 
da  Dicht  au  bexweifeln  steht,  daas  Coiaciua  hier  die  Ha.  wolii  am 
reinatea  wiederge^^eben  haben  werde;    nur  daaa  die  drei  letste« 
Stellen  am  Ende  des  9.  Cap.  neu  UnKug'efQgt  werden,  welche  in 
der  Princeps  fehlen  und  In  der  Ausgabe  Paris.  1586  awm  ersten 
Male  erscheinen.    Wahracbelnilch  sind  audi  sie  derselben  Hs«  eni« 
lehnt  worden,  da  awei  dieser  Stellen  bereits  In  der  ron  Caiachia 
1566  besov^teii  Ausg'abe  des  HermogeDianischen  Codex,  freilich 
am  unrechten  Orte,  eingeschaltet  worden  sind.  ^  Ceber  das  Zeit- 
alter uad  den  Ort,  wo  die  Consnitatio  geschrieben  worden,  hat 
unseres  firachtens  noch  üiemand  eine  wahrscheinliche  Vermuthuai^ 
aafi^estellt.    Auf  eine  aiemlich  sp&te  Zelt  deutet  theiis  die  schlechte 
Schreibart,  thells  das  Schwanken  In  &chlrdmischen  KunatausdrO- 
cfcen,   weiche  offenbar  falsch  gebraucht  sind,   wie  Pauli  iuridicl 
und  ittridicl  anctoris  (cap.  7.),  theiis  der  Gebrauch  von  Wdrtem, 
welche  in  der  Römischen  Kunstsprache  eine  andere  Bedeutung-  ge- 
habt haben  mtssen,  a.  B.  satlsdator  statt  BUrge  (cap.  3.).    Auf 
ein  christlidies  Land  deutet  die  Steile  des  cap.  7.  „praeterea  et 
rellgiosorum,  quos  non  sumini  pontificatus  honor  attollit^,  Ingleichea 
die  Anrufang'  der  Gottheit  Im  Anfang   der   Capp.  4 — 6.     Wel- 
ches Land  gemeint  ist^  dariiber  gibt,  der  Inhalt  der  gebrauchte« 
Rechts^quelien  einigen  Aufschluss.    Es  sind  Paulus  Sentenaen,  der 
Gregorianische,  Ilermogenianische  und  Theodosische  Codex;  also 
gerade  dieselben  Rechtsqoelien,  welche  dem  Westgothlschen  Bre- 
Tiar  au  Grunde  liegen.     Andere  llechtsqnellen  kommen  nicht  vor. 
Auf  das  Westgothische  Reich  deutet  aber  noch  näher  dieBeaeich- 
Mog  ron  Paalus  Sentenzen  cap.  €•  „idem  (Paulus)  eodem  llbrö 
amtentiarum  receptarum  eodem  titolo  si  bereditas'^  etc.,   da  die 
Sententiae  nur  im  Westgothlschen  Reiche  mit  dem  Zusatse  rece- 
ptae  Torkommen.    Vgl.  Schulung  au  Paulus  1.  1.  In  der  Jurispr. 
aateinst.  p.  213.    Fragt  man,  au  welcher  Zeit  das  Werk  abgefasst 
ist,   so  ist  wohl  zwischen  den  einzelnen  Stocken  genau  zu  unter- 
adeiden.    Cap.  4 — 6.,  welche  Einer  Hand  anzugehören  scheinen, 
gdiören  wojil  nicht  nach  dem  Alarici'schen  Brevlar,  da  darin  Ge- 
setze als  geltend  angeführt  werden,  welche  das  Alaricl'sche  Bre  • 
Tiar  nicht  aufgenommen  hat,  z.  B.  Paulus  sent.  L  1.  $  6.,  femer 
die  gleich  darauf  folgende  Sentenz  desselben  (eap.  4.),  welche 
Arndts  ad  Pauluni  I.  1.  not.  4.  ganz  aus  dem  Texte  entfernt  hat 
u.  s.  w.     Aus  gleichem  Grunde  scheinen  auch  cap.  1 — 3.  höher 
anzusetzen,  als  das  Westgothische  Gesetzbuch  der  Römer,  um  so 
»ehr,  da  die  in  iiemselben  herrschende  Unterscheidung  zwischen 
Jaa  (Juristenrecht)  und  Leges  (Constitutlonenrecht),  worüber  v.  Sa- 
vignj  Gesch.  des  R.  R.  im  Mittelalter  Bd.  2.  S.  46,  55.  nach- 
zusehen ist,  in  diesem  Thelle  des  Werkes  noch  nicht  beobachtet 
worden  ist;  wenigstens  werden  des  Paulus  Sentenzen ^neben  dem 
Gregoriaaifichen  und  Theodosischen  Codex  (cap.  1.)  geradezu  Leges 
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gMlut  (<«p.  ?.  «ber  Jie  Mitte  Umw).  Ueberliaiqit  find«&  wfr 
mu  Brhiriangr  der  Behttopiangei  gerade  Bur  solche  RechisquelleK 
g^ebraiiclil,  yoo  denen  ans  dnem  alten  Zeagnbse  gewiss  wird,  dnas 
sie  ver  Anfertigung'  des  Breriars  den  Westgotben  bereits  bekannt 
wven.  Man  vergleiche  die  Lyoner  Glosse  bei  Hinel  la  der  Zeit«- 
sehr.  f.  geschichtl.  K.-W.  Bd.  8.  S.  366.  Somit  gewinnen  wir 
cfai  Sttlck,  welches  In  die  Darstellang  v.  Savignj's  Gesch.  des 
B.  Rechts  im  Mittelalter  cap.  8.  §  14  Bd.  2.  S.  36.  eingeschallst 
werden  müsste. 


.  Was  die  kleineren  Fragmente  iet  Römischen  Juristen  angeht,  so 
hahea  wfar  eine  tiemUch  vollständige  Sammlung  dersell>en  in  chro«- 
•ologischer  Reihe  erhalten  in  dem  Boche  von  Dirks en  ^^Bmch- 
stücke  ans  den  Schriften  der  Rdmischen  Jaristen^^  (Königsb.  1814. 
8.).     Der  Plan  dieser  Sammlung  erstreckt  sich  Bon&ctet  auf  die , 
ausserhalb  des  Corpns  Juris  civilis  und  der  grösseren  Schriften, 
welche  in  die  Sammlangen  des  Jos  civilo  Anteiustii^anom  bereits 
aufgenommen   waren,   rorkommendeft  Fragmente   der  Jnristischen 
Classiker,    anter  Angabe  der  Qoellen,  aus  denen  sie  geschöpft 
•faid,  nnd  der  wichtigsten  Varianten,  welche  die  bisher  benntaten 
kritischen  Halfsraittel  aor  Blldong  eines  lesbaren  Textes  dariioten. 
Beigegeben  sind  Bemerkungen  aber  das  Zeitalter  und  die  Schick- 
aale  der  einzelnen  Juristen.    In  diese  Sammlung  sind  aufgenommen 
die  Fragmente  des  Tiberios  Coroncanius  (S.  33.),  des  L. 
Cincius  Alimentus  (S.  34^42.),  des  S.  Aeiius  P&tos  Ca* 
tns  (S.  43  folg.))  des  Servius  Fabius  Pictor  (S.  44.),  des 
M.  Porcina  Cato  Censorius  (S.  44  folg.),  des  C  Livins 
Mamiiianus   Drusus    (S.   45«),    des    P.   Mucius  Sc&roin 
(S.  46.),  des   Maniua  Manilius  (S.  46.),  des  Qu.  Mucinn 
Scäroia  Pontifex  (S.  47—51.),   des  Servius  Suipicios 
Rufus  (S.  51—54.),  zu  dessen  Biographie  Rob.  Schneider 
(„  quaestiones  de  Serrio  Sulpicio.^^   Lips.   1834.  8.)   bedeutende 
Moohträge  geliefert  hat,  während  Huschke  („krltisciie  Misceilen^^ 
in  d.  Zeltschr.  f.  geschlchtl.  R.-W.  Bd.  10.  S.  315—324.)  das 
▼an  Gellius  noct.  Att.  IV.  4.  erhaltene  Fragment  aus  dem  Buche 
de  dotibus  trefflich  erläutert;  femer  des  Qu.  Aeiius  Tubero 
(S.54.),  des  Cicero  (S.55.))  desC.  Aquillus  Gallos  (S.55.), 
des  M.  Junlus  Graccbanus  (S.56 — &).)j  des  Granlus  Flac- 
cus  (S.  61—64),  des  P.  Anfidlus  (S.  64.),  des  P.  Alfenns 
Varus  (S. 64  folg.),  des  C.  Aeiius  Gallus  (S.65— 72),  wozu 
Nachträge  und  Berichtigungen  gegeben  haben  Heimb'ach  („de 
C.  Aello  Gallo  Icto  eiusqoe  fragmentis  diss.^^  Lip?.  1823.  8.)  und 
Lachmann  („kritische  Bemerkungen^^  in  der  Zeltschr.  f. geschichii. 
R.-W.  Bd.  11.  S.  116     118.),  des  C.  Trebatlus  Testa  (S. 
72—74.),  des  M.  Antistios  Labeo  (S.  74—83.),  des  C.  At- 
eiuB  Capito  (S.  83—92.),  des  Massorius  Sablnus  (S.  »2— 
lUÜ.),  des  Lälins  Felix  (S.  101-104.),  des  Cälius  Sabi- 
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A«B  (0.  t04--^106),  des  ArUle  (&  1«&)^  ica  Sext«8  9»m* 
I^obIos  (S.  1ü6*),  wAsa  jeUt  noch. ein  BnichsUlck  kommii  wel- 
ckes  bereiU  dem  Cuiacius  «nd  seinem  8cbüler  Arvaod  d«  ¥enw 
beku^oi  war,  nach  Cranier'g  Ansicht  (^Aher  ein  wiederenideckleii 
Frai^BienidesPoBiponius^^  in  Ilngo's  dvih  Maffaain  Bd.  6.  S.  1---^.) 
j^  dessen  Regulanim  llber  sing^ularis  sUmnil  und  Jeis&t  von  Bö^ 
ckiB^  hUkier  Llpian^i  Fragneaieo  (Bonn  1836.  8.)  p*  103.  wie^ 
iler  abgedruckt  worden  ist;  des  DomiÜMS  Uipianus  (S.  lOJ 
folirO,  des  Julius  Paulns  (&  108.),  des  Cains(ä.  109--U4.)^ 
der  freilich  hier  nach  der  älteren,  jet%t  durch  die  ächten  InsUUi* 
Honen  völlig  widerlegten  Meinung  zum  Zeitgenossen  des  Antoninns 
Caracalla  gemacht  zo  werden  scheint.  In  Rücksicht  der  zwei  u*- 
letzt  genannten  Juristen  mag  noch  erwälmt  werden,  dassdasFrag^ 
ment  ans  den  Institutionen  des  Paulus  neu  bearbeitet  worden  is( 
von  Böcking ]•  c.  p.  1U().  etc.,  und  dass  die  bei  Johannes  Lydus  de 
aiaglstratlbtts  I.  26  u*  34.  vorkommenden  Fragmente  ans  Caios^  für 
deren  lieber lleferung  Niebuhr  und  andere  das  Pr&dioat  der  dipiomlk 
il-^ehen  Treue  In  Anspruch  genommen  haben,  nach  der  Unterso* 
chung  von  DIrksen  (vermischte  Schriften  Abb.  HI.  S.  56.)  nicht 
anmittelbar  den  Schrillen  jenes  Juristen,  sondern  vielmehr  det 
JusUaianischen  Pandecten  entlehnt  sind.  Im  Bonner  Jos  Antejostir 
nlaneam  sind  noch  folgende  Bnichstflcke   berücksichtigt   worden: 

1)  ein  Fragment  des  Papinian  aus  dessen  liber  J.  Respons#^ 
rum,  weiches  In  der  Wecrtgothlschen  Sammlung  sich  erhalten  bat 
und  die  Ehevertr&ge   behandelt   (Böcking  1.  c.  p*  104.  sef*). 

2)  zwei  Fragmente  des  Herennius  Modestinos;  das  eliM 
$MB  dem  lib.  UI.  regularom,  was  von  Testamenten  handelt,  mid,  ' 
weil  diese  im  9.  Boche  des  Werkes  vorkommen,  von  Jac«  Clotho- 
lireduo  diesem  auch  wirklich  zagewiesen  worden  ist  (BOcking 
p.  106),  das  andre  wohl  ans  den  llbri  dilerentlamm,  was  von  kt« 
dorus  erhalten  und  von  Lachroann  (kritische  Bemerkungen  li  ' 
der  Zeitschr.  f.  gescUchtl.  R*-W.  Bd.  II.  S.  115  folgt)  weseoi- 
lieh  verbessert  worden  ist  (Böcking  p.  109 — 111.).  3)  elft 
anoB/mes  Stück  über  die  Gradus  Cognatlonum,  wdchea 
sicji  in  den  handschriftlichen  Anhängen  zur  Notitia  Dignitatum  vor-r 
Indet  und  vom  Herausgeber  (Böcking  p.  112 — 114.)  nach  zwei 
ilandscbrillen  bearbeitet  worden  ist,  der  Victorianischen,  jetzt  it 
München  befindlichen ,  und  der ,  Pariser  (supplem.  I.  67 1 0 

Cr.   £•  U» 


Classische  Alterthumskunde. 

[Mtf]  7%  vnb  K,  Idamnfov  *tg  Ut^ßaqor  tfaaymy^g,  yi^ftimii  h  ff 
^Oi^wyUtp  ITayfniarrifitip  xaia  i^v  x^'^^Q'^'i''  ^^ßn^^^f^  »Oü  184^—43  OjfO- 
kaütmov  hougy  auyoxptg^    ^AS-i^ygaiy^  1843.    S.  i— 64.  gr.  8. 

Von  diesen  Vorlesungen,  welche  der  frühere  Prof.  der  griecb. 
Literatur  an  der  jonischen  Akademie  in  Korfu,  jetzige  Professor 
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m  *t«  Olto-VilrmMM  h  Atbet,  KoBst  Af  opUs,  kn  Wtater- 
liO^lulMW  TM  1849  bh  1843  an  leUierer  gO^aiien  hat,  Hege» 
#9«  Rff«  iwar  nur  die  ersteft  vier  Bogen  vor]  faidess  genflgeft 
•Vfk  dlM«!  mn  Qber  die  Tendens  des  Gansien  berlchteB  ud  die 
Qelelirtea  des  Auslandes  daraof  aofnkerksam  macben  so  kduei. 
Denn  Jedenfalls  baben  diese  Vorlesaageii  des  gelehrten,  bi  Dentsch- 
land  gebildeten,  nnd  mit  der  genanesten  Kenntniss  der  answirtIgcB 
pbHologiscben  Uterator  eigene  Foräcbnngen  yerblndenden  Grie- 
chen, ebies  Bcbfliers  von  Bdckb  nnd  eines  der  ersten  Philologen 
mter  den  Nen^^echen,  einen  gegründeten  Anspruch  auf  die  Beacb- 
tang  der  Gelehrten  des  Auslandes,  namentlich  Deutschlands.  Bei 
dieser  Gelegenheit  erw&hnt  Ref.  aus  der  neuesten  Zeit  der  literar. 
,  Thfttigkelt  des  Asopios  der  ron  ihm  herausgegebenen :  yyEiauywy^ 
itf  T^y  iXX^Pixijv  avvra^iv^  {Ktgxvga^  ^^l)'  °^^  ^^  n^^^^X^^ 
t^g  iXkfjnxijg  yga/nftaztxijg*^  (Bbendas.).  Die  Vorlesungen  sind 
fai  einem  höchst  fasslicben,  reinem  Neugriechisch,  dem  Neugrie«- 
diisch  des  Kerais,  das  dem  Altgriechischen  sich  bedeutend  nähert, 
geschrieben,  und  haben  den  Zweck,  mittelst  der  hier  gegebenen 
Einleitung  sum  Pindar  die  Schwierigkeiten,  welche  mit  der  Erkl&- 
mng  dieses  Dichters  verbunden  sind,  zu  beseitigen,  indem  sie  sieh 
mit  den  nothwendigen  Vorkenntnissen  zum  richtigen  Verst&ndnisna 
des  Dichters  beschäftigen.  Zu  diesem  Ende  werden  hier  nnerst 
die  Fragen  beantwortet:  Was  ist  Einleitung?  was  ist  Erklärung 
nd  Hermeneutik?  was  ist  Wort-  oder  verbessernde  KriUk?  Dann 
whrd  das  Leben  Pindar's  beschrieben,  fiber  die  Gedichte  desselben 
kB  Allgemehien  und  in  Betreff  der  besondem  Gattungen,  nament- 
lich über  die  ^Enmxia,  weiter  fiber  die  Kunst  und  den  Werth 
PIndar's,  über  die  lyrische  Poesie,  welcher  dessen  Gedichte  an- 
gehören, fiber  den  Dialekt  Pindar's  und  dessen  Metra,  endlich  von 
den  Erklärungen,  Ausgaben,  Uebersetzungen,  Nachahmungen  Pin- 
dar's o.  s.  w»,  thells  ausführlicher,  theiis  kfirzer  gesprochen.  Es 
Ist  in  dieser  Uebersicht  (die  der  Vf.  auf  einstimmiges  Bitten  seiner 
Bnh^to'er  dem  Druck  fibergeben  hat),  nach  den  vorliegenden  vier 
Bogen  zu  urtfaeilen,  ein  Reichthum  von  allgemeinen  Bemerkungen 
enthalten,  die  zunächst  allerdings  nur  fttr  die  Griechen  unserer 
Tage  berechnet,  aber  wohl  auch  ffir  Andere  geeignet  sind,  zur 
ächten  Kritik  nnd  zum  rechten  Verständniss  griecb.  Classiker  zn 
befähigen«  Ffir  das  neue  Griechenland  und  fttr  die  Erklärung^  der 
fai  den  Classikern  des  alten  Griechenlands  enthaltenen  Schätze  zur 
Erfcenntniss  des  Schönen,  Wahren  und  Guten,  zur  Erfassung  des 
Reinmenscblichen  in  den  alten  Hellenen,  sind  Männer,  wie  Asopios, 
efai  unschätzbarer  Gewinn;  sie  kOnnen  im  Vaterlande  der  Huma- 
nität die  so  oft  gemissbrauchte  Kritik  von  blosser  Wortweisheit 
cmandphren  nnd  zum  ächten  Dienste  der  Humanität  mit  glücklichem 
Erfolge  znrfickffihren. 

[mt]  QuaeftioniHD  de  XenophonUi  hittona  graeca  specimen.  Dissertatio 
quam  ^  defeiidit  Jon.  Spiller.  Vrati9laTiae,  Leuckart.  IS43.  51  S. 
gr.  8.    (U)  Ngr.) 
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Drei  Vntgtn  rind  es,  welche  diese  recht  ipit  geschriebeie  mi 
TOtt  Flelss  anil  gwten  KeBBinissen  zeogCBde  AbhaadiuBg'  bespricht, 
tfe  sich  deB  rerwandtcB  Schrlftea  von  Siegers,  Volckmar,  KrQ^^ 
VBd  Peter,  obsdion  fai  DireB  ResaltateB  von  denselben  nicht  selten 
abwelchemi,  in  wirdiger  Weise  anschliesst.  I.  S.  1 — 26.  Qoae- 
rltar  qone  ratio  intercedat  inter  Thncydidem  et  Xenophontem. 
Dieser  Abschnitt  ist  namentlich  gegen  Peter  and  Blevers  g-erlch- 
tet,  von  denen  der  Erste  die  gleich  im  Anfange  der  Hellenika 
von  X*  beschriebene  Schiacht  für  die  von  Thncyd.  Vlll  95  ge- 
schilderte bei  Eretria,  und  eben  so  die  Xen.  I.  2—7  fflr  identisch 
mit  denen  bei  Tbuc.  VIIL  104—107  hielt,  w&hrend  der  Letztere 
Bwlschen  dem  Schluss  des  Werks  des  Thac«  aad  dem  Anfange  der 
Hellenika  eine  Lflcke  von  ungefähr  40  Tagen  annahm.  Hr.  Sp* 
hingegen  sucht,  nnd  wie  uns  scheint  mit  guten  Gründen,  zu  be- 
weben,  dass  keine  von  diesen  beiden  Ansichten  in  Wahrheit  be* 
grfindet  sei,  sondern,  das  Werk  des  X«  sich  ganz  genau  an  das 
des  Tb.  als  dessen  Fortsetzung  anschliesst.  —  II.  S.  27 — 34. 
Qaae  ratio  ioter  duos  priores  et  reliquos  Hellenicorom  libros  inter- 
cedat exploratur.  Wie  zuerst  Niebuhr  erkannte,  so  nimmt  auch 
Hr.  Sp.  gewiss  mit  Recht  an,  dass,  wenn  auch  alle  sieben  Bicher 
«nter  dem  gemeinsamen  Titel  Hellenika  begriffen  sind,  urspring-^ 
lieh  doch  das  Werk  ans  zwei  getrennten  Theiien  bestand,  von 
denen  der  erste  die  beiden  ersten,  der  andere  die  letzten  fflnf 
Bicher  nmfasste.  Es  werden  liier  alle  die  äussern  und  inneni 
Gritnde  entwickelt,  welche  für  diese  Annahme  sprechen,  von  den 
letztem  besonders  dfe  Verschiedenheit  in  der  Anordnung  nnd 
Behandlottgsweise  hervorgehoben,  am  Schlüsse  aber  ist  Nlebnhr's 
Behauptung  zurflckgewiesen,  dass  in  beiden  Theiien  auch  eine 
verschiedene  Gesinnung  sich  kund  gebe.  Im  ersten  eine  unbefan- 
gene und  gereohte  gegen^dle  Athener,  im  andern  eine  zum  Nach«* 
diell  derselben  fflr  die  Laked&monier  angenommene.  —  111.  S.  34 
— 51.  Historia  graeca  quo  tempore  scripta  sit  inquiritnr.  Hier' 
kommt  der  Vf.  zu  dem  Resultate,  welches  im  Wesentlichen  bereits 
von  Andern  festgestellt  war,  dass  beide  Hälften  des  Werks  zn 
ganz  verschiedenen  Zeiten  geschrieben  sind,  die  erste  bald  nach 
Xenophons  Rückkehr  aus  Asien  in  Begleitung  des  Agesilaus,  die 
andere  erst  gegen  das  Ende  seines  Lebens  zwii^chen  den  Jahren 
358  u.  354,  oder  genauer  im  J.  357,  was  freilich  nicht  zur  Evi- 
denz gerächt  werden  kann,'  und  zwar  in  Korinth,  wo  er  sein 
Leben  beschlpss.  —  Wir  schliessen  mit  dem  Wunsche,  dass  es 
vergönnt  sein  mdge,  die  schätzbaren  Abhandlungen  über  die  HeK 
lenika,  welche  in  nicht  langer  Zeit  und  in  ziemlicher  Anzahl  auf 
ehander  gefolgt  shd,  als  Vorläufer  einer  neuen  Bearbeitung  die- 
ser Schrift  betrachten  au  dürfen,  welche,  man  mdge  nun  über  die 
Gesinnung  'und  aber  den  Beruf  des  Xenophon  zur  Geschichtschrei- 
bung  deiäen  wie  man  immer  wolle,  doch  ohne  Frage  als  Haupt- 
quelle  für  die  Kenntnlss  der  Geschichte  von  Griechenland  in  einer 
der  denkwürdigsten  Epochen  von  grdsster  Bedeutimg  ist    Dass 


ik«r  eise  «rioke  nicht  li«^  schon  imi  Werk  fir^ricUei  w#rAeB, 
vihrend  ron  Jahr  za  Jahr  neue  Ausgaben  4er  Anabasis,  der  Cjm* 
pMie,  der  Memorabjliea  aas  Licht  treten,  die  wir  recht  wohl  nussen 
k4nnteni  davon  suchen  wir  dem  Grund  nicht  mit  lim.  Sp.  in  einem 
ISmgsi  verschollenen  Ausspruche  Wolfs,  dem  unser  ei#r^ies  Uf* 
theli  ^erangen  au  ^eben  wir  je  lAn^er  je  mehr  uns  entw^^hnent 
sondern  in  dem  Iddigen  Umstände,  dass  nun  einmal  die  lleUenika 
nicht  8ku  denjenigen  Schriften  gehören,  welche  man  auf  den  ISch»* 
len  SU  tractiren  pflegt« 

Naturwissenschaften« 

[4987]  Handbuch  der  Mineralogie  zum  Gebrauch  für  Jedermann,  besonder« 
aber  für  Universitäten,  Berg-,  Forst-  und  polytechnische  Akademien,  zum 
fielbstitüdium  und  für  Sammler,  von  Carl  Harftnaim.    Zugleich  als  2., 

fanr  umgoarb.  o.  sehr  yem.  Auflage  der  Mineralogie  in  26  Vorlesungen, 
.  Band.  Mit  rielen  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten  u.  oiit  II 
Isthograph.  FoUoUfcdn.  Weimar,  Voigt.  1843.  iX.  u.  559  8.  gr.  8. 
(3  Thir.) 

-Der  Vf.,  bekannt  als  einer  der  ergiebigsten  Schriftsteller  te 
Gebiete  der  mineralogrlscben  und  bergm&nnischen  WisseBaebaftini) 
erscbelnt  in  allen  seinen  Werken  mefar  reprodactiv  als  productiv, 
wie  diess  ja  kaum  anders  su  erwarten  Ist  bei  einer  so  aasgebreU 
tetes  schrirtstelleri^chen  Th&Ug'keit,  welche  selbst  dem  aus^eaeicb- 
Mten  Kopfe  keine  Zeit  su  eigenen  Forscbungcte  nnd  selbststäa^ 
digen  Studien  ttbrig  lassen  dürfte.  Wenn  indess  auch  Hr.  Hartmaai 
keine  neuen  Ideen,  keine  originellen  Ansichten,  Oberhaupt  keine 
eigenthünilicbett  Arbeiten  liefert,  so  ist  doch  nicht  au  Iftugsen, 
diM»  er  die  Ideen,  Ansichten  und  Arbeiten  Anderer  recht  an  com« 
pUiren  versteht,  wobei  nur  bedauert  werden  muss,  dass  er  nidit 
aelten  die  Schranken  der  erlaubten  CompilaUon  überschrdtet.  A«di 
das  vorliegende  Handbuch  der  Mineralogie,  welchen,  wie  lltel 
und  Vorrede  besagen,  die  im  J.  1829  erschienene  AUneralogfle  In 
S6  Vorlesungen  zu  Grunde  liegt,  gibt  Zeugniss  davon,  wie  weit 
sieii  die  comptlatorisclie  Praxis  des  Vfs.  erstreckt.  Er  führt  S.  VI  f; 
die  Werke  des  In-  nnd  Auslandes  an,  welche  er  besonders  he^ 
Dtttate,  und  bemerkt  noch  ausdrücklich  bei  ßose's  Elementen  der 
Krystallographie,  Quenstedt's  Methode  der  Krjstallographie,  Nan- 
mann's  Lehrbuch  der  Mineralogie,  Mohs's  Anfangsgründen  der 
Naturgeschichte  des  Mineralreichs  nnd  Rammelsberg's  Haadwörter« 
buch  des  chemischen  Theiles  der  Mineralogie,  dass  solche  „viel^ 
oder  „stark^^  benutzt  worden  seien*  Ref.,  welcher  diess  in  Be^ 
treff  des  Ouenstedt'scben  Buches  mir  für  die  Lehre  von  den  Zwil- 
lingskiT^sUulen  gefunden  hat,  bemerkt  dagegen,  dass  die  Ein- 
leitung grdstentheils  und  oft  wörtlich  aus  Breithaupt's  virilstän- 
digem  Handbuche  der  Mineralogie  entlehnt  ist.  —  Der  erste  Tbeil 
des  Werkes  gibt  als  ^^llgemeine  Mineralogie^  auvürderst  Im  1. 
Abschnitte  die  Kcnnacichedebre  oder  Terminologie  (S.  1  —  278), 
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nd  vrar  in  1.  Cap«  eine  Darstellmig  4er  norfMoglscIiei  Bigei'* 
idiafteiL  Hief  l^g^egnen  wir  in  der  Lehre  von  den  Krjatall« 
iMineB)  ren  S.  19— 131,  einem  wörtlich  nnd  bachstähiich 
g^enanen  Abdrnck  aus  Rose's  Elementen  der  Krjstallo^apUe^ 
welcher  n«r  ^ehoriiren  Ortes  (z.  B.  S.  31—33,  62—64  n.  s.  w.) 
mit  einigen,  die  ZwilHngskrjstalle  betreffenden  Einschaltnagen 
versehen  ist,  die  eben  so  ans  Qaenstedt's  Werk  abgedrockt  sind, 

-  wobei  denn  auf  einmal  die  Rede  von  Kryetallräamen  ist,  ohno 
dass  dieser  BegriiT  vorher  seine  Erwahnang*  und  Britetemn^  ge^ 

'fanden  hätte»  Der  Paragraph  von  der  Un Vollkommenheit  der 
Krjstalle  (S.  132 — 141)  ist  wörtlich,  und  der  Paragraph  vom 
Ansehen  der  Flächen  ist  nar  wenig  geändert  und  abgekürzt 
aus  JMol^s's  leichtfasslichen  Anfangsgründen  der  Naturgeschichte 
des  Mineralreiches  abgedruckt;  dasselbe  gilt  vom  Paragraphen 
über  die  Messung  der  Krystalle  in  Betreff  der  Anfangsgründe - 
,  der  Krjstallographie  von  Naumann;  doch  hat  es  der  Vf.,  wenn 
man  ihn  Oberhaupt  noch  so  nennen  kann,  bei  diesem  Paragraphei 
in  ebx^  Note  bemerkt,  dass  solcher  „nach^^  dem  Naumann'schen 
Bache  bearbeitet  sei.  In  ähnlicher  Weisse,  d.  h.  dorch  thells  wdrW 
liehen,  theils  nar  wen^  veränderten  Abdrnck  dessen,  was  Andere 
gesclnieben,  hat  der  Vf.  die  übrigen  Abschnitte  dieses  I.  Bandes 
befgestellt,  und,  wer  sich  die  Mähe  geben  will,  das  2.  Cap., 
weiches  von  den  physikalischen  Eigenddiaften  der  Mineralien  han«« 
delt  (S.  163 — i216),  mit  dem  oben  genannten  Werke  von  Moha 
an  vergleichen,  der  wird  sich  überzeugen,  dass  die  meisten  Para-* 
graphen  desselben  nicht,  wie  der  Vf.  in  einer  Note  anter  dem 
Texte  sagt,  „hauptsächlich  nach  Mobs ^^  bearbeitet,  sondern  buch-« 
ntäbÜGh  dem  Mohs  nachgedruckt  sind,  mit  einigen  ganz  gering« 
figigen  Abweichungen.  Das  3.  Cap.,  von  den  chemischen  Eigen«* 
Schäften  der  Mineralen,  ist,  laut  einer  Anmerkung,  „mit  Benutzung 
der  Werke  von  v*  Kobell  und  Rammelsberg^^  abgefasst  worden. 
Wie  es  dch  aber  mit  dieser  Benutzung  verhält,  das  ergibt  eine 
Vergleiehang  der  genannten  Werke  mit  vorliegenden  Buche;  man 
findet,  dass  $.  I  und  II  nach  Kobell,  §.  III  nach  Rammeisberg, 
$.  IV  wieder  nach  Kobell  grösstenthells  wörtlich,  und  nur  muta& 
notandis  abgedruckt  sind,  wie  denn  z.  B.  der  Vf.,  da  er  nun  ein-» 
mal  die  sriileppenden  Welssischen  statt  der  kurzen  Kobeirschen 
Benennungen  der  Krystallsysteme  adoptirt  hat,  diese  mit  jenen  zo 
vertaischen  geaöthigt  war.  —  Der  2.  Thell  des  1.  Bds.,  welcher 
die  „speclelle  Mineralogie^^  enthält,  beginnt  mit  allgemeinen,  aas 
Wheweli'a  Geschichte  der  indnctiven  Wissenschaften  eatlebnten 
Betraehtnngen  über  die  Classification  der  Mineralien,  auf  weldie 
dne  Dariegottg  des  Welssischen  Minerals jstems  folgt,  dem  Bi<A 
der  Vf»  vollkommen  anschliesst.  Die  Beschreibung  der  einzelnen 
Mineralspecies  wird  daher  in  der  durch  dieses  System  vorgeschrie* 

-  bencn  Reihenfolge  mitgetheilt,  und  in  dem  vorlieg.  Ba^de,  van 
S.  311—069,  für  die  sieben  ersten  Familien  der  Ordnung  der 
oxjdiacli'ea 'Steine  durchgeführt.    In  diesem  Gebiete  der  ^e- 
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dellen  BeschreAn^  bat  es  der  Vf.  durdi  die  llmi  elg'enthinilicke 
Methode  der  CoropflatleB  %a  einer  grossen  VollstABdigrkeit  der 
Darstellung'  n^ebracbt,  so  dass*  dieser  s^eeielle  Theil  seines  Baehes 
eine  recht  amfassende  Zasamniensteilun^  alles  dessen  so  werden 
verspricht,  was  bisher  Ober  die  einzelnen  Hineralspecies  bekannt 
worden  ist.  Die  bei  vielen  Species  eingedruckten  Holzschnitte, 
welche  ihre  gewöhnlichsten  Krystallformen  darstellen,  so  wie  die 
lithographurten  Tafeln,  welche  die  übrigen  Formen  veransehao- 
Uchen,  eriiöhen  die  Brauchbarkeit  dieses  Theiles«  • 
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Der  erste  Band  dieses  Werkes  enthält  das,  was  der  Vf.  Nottees 
nennt,  der  zweite,  was  er  Memoires  g'ctault  hal.    E^  sind  Ab- 
handlung^en,  welche  schon  früher  gedruckt  hier  und  da  zerstreut 
stehen.    Wir  haben  indessen  wohl  das  Recht  für  unseren  Zweck 
Alles    als    neu  zu    betrachten.      Der    1.   Bd.    zerfällt    in    zwei 
Abtheilungen.    Der  1.  gibt  eine  kleine  Reihe  von  Blicken  auf  das 
Lehen  berühmter  oder  doch  sehr  bekannter  Männer,  welche  von 
Mignet  in  der  Academie  def  sciences  niorales  et  politiqnes  vorge- 
tragen  worden   sind.     Sieyes    eröffnet    diese  Reihe.     In    einer 
letchteh  und  angenehmen  Darstellung,  nicht  ermüdend  durch  eine 
Masse  von  Anführungeii   versteht  Mignet  dem  Leser  Geist  und 
Gedanken  der  Männer,  von  welchen  er  spricht,  in  runden  und  ge- 
diegenen Formen  vorzufuhren.    Aus  dem  Leben  und  den  Schriften 
des  Siejres  entwickelt  er,   wie  es  diesem  nie  beigekommen,  die 
reine  und  absolute  Demokratie  zu  verkünden,  wie  er  Anhäng*er 
der  Monarchie  stets  gewesen,  aber  in  derselben  die  Repräsenta- 
tion der  Nation,  die  Homogenität  der  Gesellschaft,  die  Einheit  des 
Rechtes,  die  Freiheit  der  Bewegung  des  Einzelnen,  so  weit  sie 
nur  mit  dem  Bestand  des  Ganzen   verträglich  sei,  gewollt  habe. 
Sieyes  war  dabei  ein  streng  rechtlicher  Mann.    Ais  die  National- 
versammlung den  Zehnten  aufhob,  nicht  ihn  aMüste,  wie  Siejes  es 
verlangte,  da  gab  er  das  Ganze  verloren  und  schwieg,  nachdem 
er  die  bekannten  Worte  gesprochen:  „ils  veulent  etre  libres  et 
■e  savent  pas  iire  justes^^  —  Rüderer  ist  der  zweite,  welcher 
«BS  vorgeführt  wird.    Zuerst  werden  die  Werke,  die  er  zum  Theil 
fan  Geiste  der  Oeconomisten  vor  dem  Ausbruche  der  RevolotioH 
schrieb,  charakterisirt.    Die  Unwissenheit  ist  leicht  geneigt,  die 
Nationalvers,  nur  als  eine  destructive  Kraft,  nicht  zugleich  auch 
als  eine  wieder  aufbauende,  schaffende  zu  betrachten.    Mignet  be- 
nutzt die  kurze  Lebensschilderung'  Rüderer's,  um   sie   auch  von 
ihrer  bauenden  und  schalenden  Seite  erscheinen  zu  lassen,  um  das 
geschickte  Abgabensystem,  welches  sie  org'anisirte  und  welche« 
scharf  darauf  berechnet  war,  dass  so  leicht  Nichts  eineHi  Beitrage 


Heft  30.]  GeschicUe.  If5 

waat  Deckiw^  4er  SUalsIasteD  entzogen  werden  kttnate,  %n  ent* 
wickeb.  Röderer  selbst  hatte  an  dem  Entwürfe  den  liedeatend- 
alen  AntheiK  Das  spätere  Leben  desselben  sacht  Mlguet  swar 
allerdings  auch  von  der  lichteren  Seite  za  zeig^en,  blind  indessen 
gegen  das,  was  ihm  wohl  zum  Vorwarf  gemacht  werden  kann, 
ist  er  keineswegs.  y,Röderer  sortait  d'nne  ^cole  intellectaelle  qri 
arait  de  grandes  et  fortes  qaalites,  mals  qoi  etait  plas  dogmatiqne 
qu'  historiqne.  Elle  tenait  trop  k  ses  Idöes  pour  entrer  dans 
Celles  d'aatrui.  Elle  aimait,  m^prlsait,  rejetait,  appronvait,  beao^ onp 
pln»  qu'elle  ne  comprenait^^  (L  61).  —  Edw.  Liylngston,  der 
Amerikaner,  ist  das  dritte  Bild,  welches  uns  vorgeführt  wird. 
Die  Rolle  des  Mannes  fan  Freistaate  ist  keine  nnbedentende.  Er 
organisirte  Louisiana  als  es  von  Frankreich  an  die  Repabllk  abge- 
treten ward,  er  war  das  Haopt  der  Commlssion,  welche  von  den 
repräsentativen  Körperschaften  des  neaen  Föderativstaates  182(1 
niedergesetzt  ward,  am  ein.  Gesetzbuch  zu  entwerfen,  durch  wel-* 
ches  das  Verbrechen  nicht  allein  bestraft,  sondern  auch  und  be- 
sonders präveidrt  werden  sollte.  Mignet'  benutzt  die  Gelegenheil, 
am  das  Livlngston*sche  Sjstem,  das  nicht  allein  strafen,  sondern 
auch  bessern  will,  einer  genauen  Kritik  zu  unterwerfen»  —  b 
dem  darauffolgenden  interessanten  Abschnitte  aber  Tallejrand 
wird  zuerst  der  Erziehungs-Plan,  den  die  Nationalvers«  entwarf 
and  an  dem  Talleyrand  einen  grossen  Antheil  hatte,  kritisirt  nnd 
ab  zu  materialistisch,  zu  wenig  die  höheren  Ideen,  auf  welche  das 
Leben  gestellt  werden  muds,  berückaichtigend  rer werfen.  Die 
weitere  Thätigkeit  Tallejrand's  wird  nun  freilich  nach  dem  he^ 
kannten,  sehr  liberalen  Standpuncte  MIgnet's  gewürdigt.  Er  be- 
richtet hier  nun  auch  von  einem  wichtigen  Gedanken,  den  Taliej- 
rand,  damals  Minister  des  Auswärtigen,  gehabt  und  dem  Kaiser 
Napoleon  nach  dem  Erfolge  von  Ulm  vorgelegt:  er  mfisse  sich 
mit  Oesterreich  setzen,  mit  diesem  sich  versöhnen,  keine  zu  hefti- 
gen Antipathien  in  Oesterreich  hervorrufen.  Zwar  müsse  diese 
Macht  ganz  von  Italien  weggedrängt,  aber  anderwärts  entschädigt, 
durch  die  Donaulande,  Wallachei,  Moldau,  Bessarabien,  Bulgarien 
entschädigt  werden.  Der  Kaiser  verwirft  diesen  Plan,  denn  er 
-  Tersteht  nicht  seine  Feinde  zu  gewinnen,  so  wenig  als  er  versteht 
nie  total  za  vernichten.  Wie  ganz  anders  würde  da  doch  der  Gang 
der  Ereignisse  geworden  sein.  Dass  Talleyrand  auf  dem  Wiener 
Oongress  dahin  und  so  gearbeitet,  dass  die  preussische  Grenze  bis 
an  die  französische  habe  kommen -müssen,  wird  als  ein  schwerer 
politischer  Fehler  bezeichnet.  Im  Allgemeinen  hat  freilich  bei  den 
UrrUieilen  über  Taliejrand  Mignet  vermieden,  sich  auf  den  slttli- 
eben  Standpunct  zu  stellen.  —  Zwei  Philosophen  der  sensualistischen 
Sehale  der  neuesten  Zeit  werden  dann  vorgeführt.  Zuerst  der 
im  J.  1838  gestorbene  Arzt  Bron&sais,  den  seine  medicinIscheA 
Stadien  auf  die  Annahme  führten,  dass  der  physische  Mensch  der 
ganse  Mensch  sei,  der  daa  Fühlen,  jUs  Denken,  das  Empflnden, 
die  Ebbildang,  die  Liebe,  die  Hingebang  nur  aus  dem  Hirn  her- 
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leitet  nd  dareli  die  MedifieaitiMeii  an  iiiid  In  denselben  die  ver^ 
sdiiedenett  Arten  md  JMaasse,  In  welchen  Jene  Dingte  in  dem 
Menschen  steh  änssern,  erkl&rlich  finden  will«  Destutt  de  Tracj^ 
der  anAnfang^e  der  Rerolullon,  obwohl  dem  hohen  Adel  entspros- 
sen, doch  fftr  sie  gekämpft,  ist  der  %  weite  hier  erscheinende  Phl^ 
Issoph,  Anhänger  des  groben  Sensoalismas,  der  bei  Ihm  fast  noch 
schärfer  als  bei  Broassais  erscheint.  Auch  wollte  er  die  Ansicht 
begründen,  dass  es  falsch  sei  die  Staaten  in  Monarchien,  Aristo- 
kratien und  Demofaratien  %u  theilen  und  versuchte  in  dem  Com- 
mentar  über  Montesqnteo's  Geist  der  Gesetze  eine  andere  Thel- 
kmg :  „Les  gonremements  gön^raiix  et  les  goo vemements  speciaox, 
Les  gMvemements  speciaux  se  fondent  snr  des  inter^ts  particnliers 
et  les  gorremements  ginithnx  ont  pour  origine  la  volonte  et  ponr 
object,  riMifÜ  de  tous^^«  (1.2740  —  Merlin,  in  dem  Mignet  die 
Kraft  und  Entschlossenheit  der  Uevolotion  and  des  Kaiserreiches 
achtet,  steht  in  der  Reihe  zwischen  den  beiden  Philosophen  In  der 
Mitte,  nnd  Dannoo  bildet  den  Schluss.  —  Die '2.  Abth.  des  1. 
Bden«  Ist  durch  drei  Reden  ausgefällt.  Eine  hielt  Mignet  bei  «ei- 
ner eigenen,  die  zweite  bei  Pasqaiers,  die  dritte  bei  Fray^ssinoos's 
Aufnahme  In  die  franzds.  Akademie.  —  Ans  dem  2.  Bande  er- 
wähnen wir  zuerst  der  zweiten  und  der  vierten  Abtheiloog,  well 
fiie  französische  Geschichtd  betreffen  und  in  einer  nahen  Veriiindung 
mlerefaiander  stehen.  Die  3. :  „Essai  sur  la  formation  territoriale  et 
polltique  de  la  Fran^e^^  (II.  153 — 239.)  soll  zeigen,  wie  das  franzd-* 
fllsehe  Reich,  durch  das  Reich  gewissermaassen  wieder  die  Nation  In 
dem  iM^hern  Sinne,  endlich  die  Centralisation  ward.  Man  erblickt  die 
g>anze  Geschichte  Frankreichs  In  einem  nicht  eben  breiten  Bilde 
nnd  znsammengefasst  in  Beziehung  auf  die  von  den  Königen  znf 
Organisation  des  Reiches  beobachtete  Politik.  Es  ist  in  der  That 
bewunderungswürdig,  mit  welcher  Feinheit  in  Frankreich  von  zuerst 
sehr  schwachen  Königen  verfahren  worden,  um  ein  Reich  z«  ge- 
stalten, währ^d  In  Deutschland  von  den  wenigstens  anscheinend 
mäditigen  Kaisem  nichts  geschieht,  um  etwas  zu  schaffen  und 
wenn  etwas  gethan  wird,  es  nur  zur  Vermehrung  der  Verwlmmir 
nnd  Auflösung  gelhan  ist.  Sehr  gut  entwickelt  Mignet,  um  Frühe-* 
res  nicht  zu  gedenken,  wie  man  seit  Philipp  August  zwar  mit  dem 
Schwerte  der  Eroberung  fflr  die  Erweiterung'  des  nnmiUelbaren 
Krön -Gebietes  gearbeitet,  dieses  Schwert  aber  mit  Klugheit  nnd 
Vorsicht  nur  habe  walten  lassen.  Desshalb,  weil  man  entlegenere 
Provinzen  allmälig  an  die  Krone  heranziehen  in  mt^ssen  glaubt, 
werden  wieder  Herzog-»  und  Förstenthömer  als  Apanagen  an 
Prinzen  des  königlidien  Hauses  gegeben.  Nicht  desshalb  gibt 
man  sie,  damit  das  Lehnswesen  in  einer  andern  Form  sich  veijän-^» 
gen  möge.  Es  war  freilich,  wie  auch  Mig-net  sehr  richtig  bemerkt, 
eine  etwas  gefährliche  Politik,  denn  es  konnte  dann  gar  leicht  das 
Lehnswesen  in  einer  neueren  Gestalt  wieder  aufwachen,  aber  noth- 
wtnilg  mochte  diese  Politik  doch  nichts  desto  weniger  sdn. 
Sehr  treffend  entwickelt  der  Vf.  auch,  besonders  bei  GeleyenheH 
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4er  8«  wichtigen  Ceneralstaaten  vom  J.  13S6  n«  1356,  wie  iif 
denselJ^B  JÜMsse  als  das  Kfialgthmn  sicli  erweitert  und  das  tleidi 
sfek  als  Reieii  jErestaltet)  auch  der  Widerstand  seinen  frfikere« 
Charakter  rerHert  und  ebenfalls  ein  allg-eneiner,  nationaler  wirdr 
Den  Merst  nnr  Innern  Kampf,  der  am  Ende  des  14.  mid  am  An- 
fang des  15.  Jahrh.  In  Frankreich  gestritten  ward,  betraeMet 
Mig^net  nur  als  einen  Streit,  welcher  unter  den  verschiedene» 
Gliedern  des  köni^I.  Geschlechts  mn  die  Auctoril&t  im  Namen  des 
wahnsinnigen  Carls  VI.  gestritten  worden,  nnd  beschuldigt  die 
Partei  boargoignon  nur,  dass  sie  in  dem  Kriege  den  alten  Maxi« 
men  des  königlichen  Hauses  etwas  nngetreu  geworden.  Indessen 
scheint  doch  Manches,  was  die  Partei  bourgnignon  thut,  anf  De- 
mokratie hinzostreben ,  und  vielleicht  hatten  schon  die  damalfgen 
Herzoge  von  Bnrgand  die  Absicht,  die  bei  Karl  dem  Kühnen  sich 
mH  grösserer  Deutlichkeit  aasspricht,  die  Valois  vom  Throne  no 
verdrängen.  Bei  Darstellang  des  Zeitalters  Carls  XIL  wird  ehie 
karze,  aber  vortreffliche  Schilderung  der  administrativen,  richter- 
lichen nnd  mlKtairischen  Organisationen  gegeben.  Die  Betrachtnng 
endet  mit  der  Zeit  Lonis  XI«  Die  mit  dieser  2.  Abhandlong  ge- 
wissermaassen  in  Verbindung  stehende  4.  Ist  die  „Introduction  k 
rhistoire  de  la  succession  d'Espagne  et  tableau  des  negotiations  rela- 
tives a  cette  succession  soos  Louis  XI V.^^  (S.  4(  9—508.)  Mignet  Fasst 
hier  den  gewaltigen  Gegensatz  zwischen  Spanien  und  Frankreich,  seine 
Entwickelung,  seinen  Gang,  seine  ElgenthOmlichkeiten  In  das  Auge. 
Die  Gefahren,  mit  welchen  Earopa  im  Allgemeinen  und  Frankreldi 
insbesondere  von  dem  S^r^teme  Carls  V.  nnd  Philipps  IL  bedroht 
worden,  sind  sehr  gut  geschildert.  Eben  so  treffend  sind  dabei  die 
kurzen  Schilderungen,  welche  von  den  einflussreichen  Personen 
Jener  Zeit  gemacht  werden.  So  heisst  es  z*  B.  Ober  Philipp  IL: 
„n  eteignit  la  rojautd  comme  son  p^re  avait  steint  la  nation.  H 
la  sequestra  dans  une  soHtnde  abrutlssante,  11  la  ren^t  invisftle^ 
Bombre,  hihei^e^  il  ne  lai  fit  connaltrc  les  evifnements  «ne 
par  des  rapports,  les  hommes  qne  par  des  d<fflances^^.  Ge^ 
gen  die  Politik  Spaniens,  die  Alles,  besonders  aber  Frankreich  av 
verschlingen  droht,  freilich  zuletzt  sich  nur  selber  dabei  frlsst, 
mnss  sieh  Franhreiclr  bewegen.  Zuerst  wiedersteht  man  dem  Feinde 
mit  Mtthe  nnd  Noth,  wie  er  sich  noch  mit  ziemlich  offenen  und 
ehrlichen  Waffen  naht.  So  unter  Franz  I.  und  Heinrich  IL  Dann 
wiedersteht  man  auch  dem  Feinde,  wie  er  mit  andern  Waffen  zu- 
gleich, nftmllch  unter  dem  Verwände  der  Bescfaützung  des  katholi- 
sehen  Glaubens  hereindringen  will.  Zeit  der  Ligue  und  Heinrichs  IV* 
Die  Zeit  RIchelieu's  folgt.  Man  denkt  daran,  den  Riesen  fttr 
immer  unsch&dllch  zu  machen,  ihn  zu  demOthlgen,  Ihn  nieder- 
zuwerfen. Richelieu  wird  durch  den  Tod  an  der  Ausfthmng  des 
grossen  Werkes  gehindert.  Auch  Mazarin  kann  es  nicht  vollen-^ 
den,  nicht  weil  Ihm  oder  dem  Reiche  der  Franzosen  die  Kraft  dazu 
gebrftche,  sondern  weil  der  Cardinal  durch  zwecklose,  thörldite 
Anbtinde  fcn  Innern  so  vldfach  gehindert  wbrd«    In  Beniehvng 
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■iB  a«f  äk  spanfeche  Saceessioo  wird  sdhr  tkhßg  In^liMptet,  daas 
der  Gedanke  an  Spanien  den  vorlicrrsclienden  In  dem  ganzen  Le^ 
ken  Lools  XIV.  bildet,  dass  er  zuerst  wohl  gesonnen  gewesen, 
sich  der  ganzen,  spanischen  Monarchie  für  sich  selbst  zu  beniel- 
stem.  Ehen  so  ricJitlg  ist  die  Bemerkung,  dass  zur  Ausfülirung 
eines  so  riesennässigen  Entwurfs  eine  ganz  andere  Mässigung, 
Besonnenheit  und  Umsicht  erforderlich  gewesen  wäre,  als  der  leU- 
denschaftliche  Ki^nig  sie  besessen.  Auf  Seiten  Carls  IL  ron 
Spiu^en  wird  der  Entschlnss,  die  nngetheilte,  spanische  Monarchie 
dem  Philipp  von  Anjon  als  Erbschaft  zu  hinterlassen,  der  natio- 
nale genannt.  Allein  sollte  einmal  die  Monarchie  nngetheilt  zu- 
sammen erhalten  werden,  so  war  es  noch  am  ersten  von  Frank- 
reich zu  erwarten,  dässes  dieses  gegen  das  ttbrige  Europa  würde 
dnrchsetzen  können.  Darin  aber  lag  der  Fehler,  bei  Carl  IL  tob 
Spanien  sowohl  als  bei  Louis  XIV.,  dass  sie  nicht  sahen,  wie  es 
eben  unmöglich  sein  würde,  dieses  Ungetheilt-Zusammenbleiben  der 
Iranischen  Monarchie  durchzusetzen.  Auch  Mignet  scheint  uns 
diesen  Umstand  nicht  genugsam  hervorgehoben  zu  haben.  Es  war 
^  für  Louis  XIV.  rortheilhafter,  die  Entschädigungen  zu  nehmen, 
welche  von  England  iQid  von  deii  Niederlanden  angeboten  wurden 
als  den  spanischen  Successions- Krieg  zu  führen.  Welche  Rolle 
würde  das  durch  Lothringen,  Mailand,  Sardinien,  Neapel  vergrös- 
serte  Franzosen- Reich  im  18.  Jahrh.  in  der  Welt  gespielt  haben, 
wid  wie  würde  Oesterreich  gegen  eine  solche  vereinigte  Macht 
Jemals  haben  aufkommen  können!  —  Wir  erwähnen  nun  zunächst  der 
3.  Abhandlung,  weil  sie  doch  auch  wieder  mit  französischer  Geschichte 
1b  Verbindung  steht,  „Etablissement  de  la  reforme  religieuse  et  Con- 
stitution du  calvinisme>  Geneve^^  (S.  241 — 407).  Es  wird  diese  er- 
öffnet mit  einem  recht  interessanten  Blick  auf  die  Männer,  welche  zum 
Theil  schon  vor  Luther,  in  Frankreich  reformatorische  Ideen  auf- 
gefasst  hatten  und  denselben  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Weise 
Verbreitung  zu  geben  suchten»  Briconnet.  Bischof  von  Meauic, 
Lefevre  d'Etaples,  Wilhelm  Farel,  Robert  Ölivetan  werden  vorge- 
führt. Daran  schliesst  sich  eine  zum  Theil  aus  ungedruckten 
Quellen  entnommene  Geschichte  Genfs  In  den  letzten  Jahrzehnten 
vor  dem  Auftreten  Wilhelm  Farel's  und  dann  Calvin's.  Ref.  muss 
gestehen,  dass  die  von  Mignet.  gegebene  Darstellung,  besonders 
Uk  Beziehung  auf  die  politischen  Ereignisse  und  Zustände  Genfs 
weit  das  Unter  sich  zurüchlässt,  was  von  Henry  in  dem  „Leben 
CalvinV^  und  von  Weber  in  der  „Geschichte  des  Calvinismus  in 
Frankreichs^  gegeben  worden  ist.  Nachdem  ,  uns  .der  Vf.  noch 
Wilhelm  Farel  als  den  eigentlichen  Begründer  der  Reformation  in 
Genf  hat  erscheinen  lassen,  geht  er  auf  Calvin  über.  Sein  Urtheil 
über  diesen  Ist:  „il  n'inventa  rien;  II  prit  a  Luther  sa  theorie  de 
la  Justification  chr^tienne;  a  Zwingle  sa  theorie  de  la  presence 
spirituelle;  aux  anabapUsles  leur  theorie  de  rinamissibilite  du  Saint- 
l&sprit  ou  de  la  grace,  quand  on  Tavait  nn  fois  re^ue^^  (S.  320). 
Und  das  Ist  nun  fan  Ebizelnen  ausgeführt.    Die  Geschichte  Servets 
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fadet  mUL  an  Schlosse  ai^eknlpft  «nd  es  sind  locli  eine  oIcU 
imbedestende  AbmIiI  Briefe  ron  Serret  selbst  md  ron  Andeni 
•ber  Serrei  beigeg^eben.  Die  Abhandlung^  ist  freilich  nnr  eine 
SU»e,  wie  es  bei  dem  engen  Banme  noch  kanm  anders  sein 
konnte,  allein  man  sieht,  es  hat  dem  Vf.  riel  zn  Gebote  gestanden» 
Die  Abhandlon^,  welche  am  Anfang^e  des  9;  Bds;  sieht:  ,,LaGer-- 
Bumie  an  hniti^e  au  neavi^me  slMes,  sa  conTersion  ao  Christia- 
nisme  et  son  introdoction  dans  la  soci^tö  civilis^  de  TEorope  occi- 
dentale^  Ist  fan  Range  die  letzte  und  will  im  Ganzen  wenig  be* 
denten.  Sie  ^t  eine  Geschichte  der  verschiedenen  Missionen 
römischer  Priester  nnd  Mönche  nadi  äevtachland  hin,  eine  Ge- 
schichte der  gewaltsamen  Verbreltong  der  römisch -fränkischen 
Kirche  durch  die  Walfen  der  Franken,  wie  sie  schon  oft  g-egeben 
worden  Ist.  Es  hat  der  Vf.  keine  recht  deutliche  Vorstellung  yoa 
diesem  röndpich^frftnkischen  Christenthum  und  der  römisch-franUschen 
Kirche,  sonst  würde  er  ja  wohl  bemerkt  haben,  wamm  die  sachst* 
sehen  Stämme  des  Festlands  mit  solcher  Wnth  nnd  solcher  Ans« 
dauer  der  Verzweifiong*  sich  dieser  Kirche  erwehren  mnssten. 
Konnten  de  doch  ein  politisches  Joch,  nnd  dazu  hatte  sich  diese 
Kfarche  schon  g^estaltet  als  sie  In  das  fränkische*  Lehnswesen  elan 
redroniT^n,  nicht  gutwillig*  auf  sich  neknen  wollen.  Auch  das 
Klost'erwesen  und  dessen  Wirksamkeit  Ideallsirt  sich  Mignet  im 
Widerspruch  mit  der  Wahrheit,  wie  das  den  Franzosen  zuwcüeit 
anch  in  andern  Dingen  bei  der  Behandlung  historischer  Stoffe  an 
begegnen  pflegt.  - 
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Inhalt;  On  Steam  Boilers  and  Steam  Bngines.  By  Joe.  AiricM.  —  On 
the  Preparation,  Properties,  and  Uses  of  Turf,  and  Turf  Coka.  By  C.  Wf^ 
Wmams.  -^  An  Inveali'gatioa  into  tbe  Power  of  Looonotive  BognnB ,  and 


r 

•icM«  of  II.  (M.  163S:  wkk  ReMtkt  •■  tii«  CMümcOm  of  tluii  tJaA- 
oUmt  SocpenBioD  Bridge« ,  in  referenca  to  tlie  Action  of  Violent  Galet  «f 
Wind.  By  CoL  7\»i^.  ^  Oo  tbe  Sopoly  of  Water  fronWelU  ia  Um 
London  Basin  i  \%ith  an  Account  of  tbe  Sinicing  of 'the  Well'at  the  Reser- 
voir of  the  New  River  Company  in  tbie  Hampateiä  Road.  By  JR.  FF.  Bylne«  — 
Account  of  Grareaend  Pier.  By  IT.  T.  Clark,  —  On  the  Action  of  Steam 
in  Corniah  Single  Punping  Bn^^nc«.  By  J.  FärlM.  -*  On  Sottiog-ont  RaHr 
v?av  Cunrea»  By  C.  Baume.  ^-  On  the  LocomotiTe  EnginM  öf  äe  LondMi* 
and  BirninghamRailway,  By  JE.  Bwry,  ~  Aooount  of  the  Alteratloaa  mad» 
in  the  Stmctture  of  the  Menai  Bridge «  during  the  Repairs ,  in  conoequeapn 
of  the  Damage  it  redx-ed  from  the  Gale  of  7.  Jan.  1839.  By  TA.  J,  Maude.  — 
An  Acoount  of  the  Mode  of  Construction  adopted  in  Building  a  New  Stone 
.Bridge  oy«r  the  River  Lea,  at  Stratford  le  Bow.  By  J.  B.  Redtnan.  -— 
Observatlona  ob  the  Effect  prodoced  by  Wind  oti  the  Soapenaion  Bridge 
OTer  the  Menai  Strait,  more  eapedally  aa  relatea  to  the  injoriee  aoiAained 
by  the  Roadwaya  during  the  Storm  of  7.  Jan. ,  together  with  brief  Noticea 
of  irarioua  Suggestlons  for  Repairing  the  Structure.  By  W.  JL.  Jhrovis.  — 
Deseription  of  a  Cofferdam  adapted  to  a  Hard  Bottom,  uted  in  Excavatiag 
Rock  from  the  Navigabie  Channel  of  the  River  Ribble:  deaigned  for  the 
JUbbie  Navigation.  By  D,  StmMuon.  --  Memoir  on  the  Practicability  of 
fihortenipg  the  Duration  of  Voyages  by  the  adaptation  of  Auxiliary  Steaa 
Power  to  Sailing  VesseLi,  By  5.  Seaieard  -—  On  the  PercuaaiVie  or  Inataa« 
taneous  Action  of  Steam,  and  other  Aeriform  Fluids.  By  Jos.  Fnrkes,  — 
On  the  CSrcumatances  under  which  Explosions  frequently  occiu*  in  Steam 
Boflera,  and  the  Causea  to  which  auch  Exploaiona  may  be  aasigned.  By 
CA.  SchaffhaeuU,  —  Remarka  on  the  Dnty  of  the  Steam  Enginea  employed 
in  the  Minea  of  ComwaJl  at  different  periods.  By  J,  S.  Einys.  •—  Index 
to  Yola,  1,3,  and  3,  — *  Liat  ol  the  Council  and  of  the  Membera  etc. 

[flOB]  Populär  Cyclopaedia  of  Natural  Science,  Part  4,  — -  Mechanical  Philo- 
soph, Horology ,  and  Aa^nomy,  By  Wm  Bm  durpealer,  M,  P»  Lond.« 
im,    358  S.  8.    (4ah.6d.) 

nAualahrlichea  Elementarlehrbuch  derMechamk  in  ihrer  Anwendung  auf 
hyaÜL,  Xönate  u.  Öewerbe  Von  G.  BroMOa*  Deotach  herauageg.  von 
0r,  C.  H.  Schnu4§,  (In  4  Bden.)  1.  Bd.:  Mechanik  feater  Kdrper.  IMftt 
IS  FIfiireBtalt  In  Fol  Dannatadt,  Leake.  1843.  XVI  u.  384  S.  gr,  8w 
(4ThIr.) 

{Mb]  A  Synopab  of  Praotical  Philoaophy,  alphabetioally  arranged,  oont.  a 
grhat  Variety  of  Theoreme,  Formulae,  and  Tablea,  from  the  moat  aecurate 
Aad  receat  aotheritiea ,  in  varioua  Branche  of  Mathemadca  and  Nat.  Pfailo^ 
aophy;  to  which  are  aubjoined,  amall  Tablea  of  Logarithma.  *~  Deaigned  aa 
a  Olanoal  for  Architeota,  Surreyora,  Eagineera,  etc.  By  the  Rer.  ^» 
Cftrr,  M.  A.    2.  edit.    Und.»  1843.    390  S.  gr.  18,    (5ah.) 


gr.  8.    (3 Iah.) 


MO]  The  Meofaankal  Prinoiplea  of  Engineering  and  Arohitecture.  By  the 
Kev.  ■.  Moaeley,  M«  A.  Prof.  ofNat  PhUoaophy  andAstronomy  inKing'a 
College,  London«  London,  1843.  650  S.  mit  sahireicben.  Holzacho.  gr,  & 
ta.  24ah.) 


Ell]  Btait%  piril  Bngineer  and  Practical  Mechanist  t  Treatisea  on  Ciril 
gineering,  Btagineer  Building,  Bfachinery,  Mill  Work,  Engine  Work,  Iroa 
Foundry,  etc.;  the  Thamea  Tunnel  and  Shield,  by  Sir  J.  Brunei,  Knt.; 
Land  and  Marine  flKaain  Enginea;  Fifteen  and  Thirty-Ton  Cranea  and  Dred- 


■MIO.]  SUMrmi  OtUß-mttmmatk  *  att 

Miita  O,  P^rOmi  Dm  ilmC  (6  KapC  a.  BMhrcib«i^)  DftiOiiMi  C,  Po» 
Ij«»  «be  8«MMidL  Tbe  Turoing  MiU  md  httiht  Appümtiwt  GreM  Borta^ 
Mill,  etc.  by  the  Mesars.  Rennte ;  the  Thamea  Tmuidl  Sbield  Detail,  by  9k 
J;  ttrUneL    (6  Kupt  u.  BerchceibuDg.)    LonL,  1843.    (k  lish.) 

Ml]  mUiopbical  Dtagrens ,  iUustratiiig  tke  varlous  Braachea  of  NatOMl 
niioaopliT.  By  Tr^d.  J.  MtautfL  Laetorer  on  Nat.  PhiloaiMaiky.  1.  Bariai^ 
AiachaiJoa.    (15  Blatt,  mit  Flgg.)    iMd* ,  1843.    (I5aii.)  . 

pta]  Le  MaecAiine  a  Tapora  dtuerhM  a  aj^agate  ai  aa«  intalüfBll  di  aicie* 
canica  e  dl  fisica  dal  iVttiio.  Villa«  Coli*  aggiunia  dt  aleoiii  cenni  saH' 
aria  e  aair  elettro-magnetiGO  appltcato  al  motimento  delle  aiaochioe.  Opera 
corredata  di  tavole.  Milano,  Montl.  1849.  368  8.  u.  11  llthogr.  TalT. 
gr.  8.    (6  L.  40  c.) 

{MM]  A.  dcaeriptiTe  aad  biatorical  Aoaount  of  HydraoUa  aod  atb*  MacUaea 
Cwr  Raiaing  Water »  ancient  aad  aiodern,  with  Obaervatlana  an  varioua  Siib- 
jecta  connected  iwith  the  Mechanic  Arta,  inclq^ing  tha  Prograaaive  DerelofK 
nent  of  the  Steam-Bneine  etc.  By  Tbom.  EvHbaak.  .New- York,  1849. 
XYlll  u.  580  S.  mit  300  elngedr.  Zeichn.  Roy.*8.    (I8ah.) 

pa)5]  Die  Hochdruck-DaiDpfmaschine.  Richtigstellung  ihrea  Werthea  in  der 
Reihe  der  übrigen  Dampfmaschinen-Systeme,  Vortheile  ihrer  allgemeinerea 
Aawendong,  sowie  Vorschläge  za  einer  Kweckmfiasigeren  Construction  der* 
aelben,  um  die  Dämpfe  mogUchat  Brennmaterial  ersparend  und  gefiihrloa  lil 
Ihr  benatzen  an  können.  Aus  eignen  Erftihningen  eatwlckalt  von  Pr.  IL 
ASmui,  prakt.  Maschinenbauer.  Rostock,  StÜler'ache  Holbachh.  1843.  Xtl 
a.  530  8.  mit  5  litb.  Taff.  gr.  S.    (a.  4  Tbir.) 

Schill-  und  Unterrichtswteseiit 

[5«N]  Deir  Bdacanone,  osserrazioni  a  saggi  praUcI  di  H.  TöMmateo. 
Vaaezia,  1849.    480  S.  gr.  8. 

5 San]  Erfahrungen  und  Rathachläge  aas  dem  Leben  einea  Ikholfreniidea. 
Sunächat  lyr  die  Volksschullehrer  des  Regierungsbezirka  Merseburg  in  dar 
ProYina  Sachsen  zuaammengesteHt  von  Chr.  WciMM^  Dr.  d.  Philos.,  K.  Preua. 
Reg.-  u.  Schulrath.  I.  Bd.  2.  verm.  u.  verb.  Ausg.  Halle,  Schwetschka 
U.  Soba.     IS43.    VI  u.  82  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[St38]  Kurze,  praktische,  sittliche  Erziehungslehre  mit  Vergleichwfg  der 
groasen  Welt  mit  der  Kinder  weit,  aya  vieljahriger  Erfahrung  gemeinver- 
ständlich dargestellt  u«  herausgeg.  aus  Liebe  zu  den  Kleinen  von  Sm  O« 
Mayer,  architekton.  Zeichnungslehrer,  1.  Abth.  München,  Fleischmann. 
184^    VI  u.  60  8.  8.    (11%  Ngr.) 

SM99]  Die  sechs  Schd^fungstage.    Ein  Beitrag  zur  Förderung  wabrar  Bil- 
ung  von  Paulos ,  Dir«  d.  Bildungsantftalt  auf  d«  Salon  bei  Ludwigsburg. 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.    1843.    2f02  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 


fltit]  Dar  Sdüeawig-Holatainiscba  Gnomon  und  die  Yolksaohule  tob  F. 

Dr.  pUl.,  Collab.  an  d.  Galehrtenacbule  in  Fleoaburg..  Fleasburg,  (Boaaaw 

11.  Kastrup).    1843.    61  S.  8.    (10  Ngr.) 

pau]  Wie  Lahrar  in  dar  Confacenz  Brfabnmga-Saalaslabite  ataüraii.  Blit- 
galfaailt  nsah  den  gaführtaii  ProtaeaUao.  1.  u.  3.  Lief.  Nanaa ,  SakwaMk 
1643.    8.  1-^1».   8.    (k  10  Ngr.) 

[SMl]  Die  Zucht  in  der  Volksschule  von  Ralm.  BerttaattS,  Dir.  d.  katb. 
ScbuUebrer-Sem.  zu  Ettlingen.  Freiborg,,  Herdar'ache  Varlagsh.  1843.  Vllt 
a.  48  8,  fr.  a    (7%  Ngr.) 


tvpKKm^  fMMf  C/Mf  ATf^fnttilMMR*  ^jLvII^ 


«1^  FamHtesvater  istf  Rede  in  «iii«r  Lehrer-ConferoK  ^bIi.  ¥00  O.  Am^ 

riaebV 


SdhiiIiiiei«Ur  in   Conmdadorf.     Fraiberg,   (Cm  o.  Geriaeb] 
18437  27  'S.  8.    (5  Ngr.) 

ptU]  Wandtafeln  zii  dem  ABC-Budie  fi&r  den  ersten  Unterricht  im  Lesen, 
Moh  genauer  Stufenfolge  bearbeitet  ond  i&r  die  Lautir-  und  Bochatafako 
Methede  eingerichtet  ven  C|^  P^i^P««  Lehrer  an  d.  kath.  Freiachnle  i« 
Paderborn.  Paderbon^  Jungfennann.  1843.  36  Bog.  gr.  Fol.  (I  Thlr«.iONgr.) 

[Mtt]  Orthatewie,  oder  Anleitiing  Mr  richtigen  Betonung  im  Lesen  u.  im 
Vortrage.  Zua&chst  filr  Lehrer,  dann  (ur  Jeden,  der  sich  ia  der  Vorlese- 
vU.  Yortragskunst  rervollkomsMien  will.  Von  Leoaih.  Graf.  (Besond.  Ab- 
druck ans  d.  Quartalschrift  f.  prakt.  Schulwesen  1843.  I.)  Augiborg,  Koli- 
mann.     1843.    IV  u.  68  S.  gr.  12.>    (5  Ngr.) 

[SMt]  Leitfiiden  beim  Religionsunterrichte  in  den  Mittelclassen  erangelischer 
Velkssehalen  Ton  F.  Ohr.  Bruid,  Schülinsp.  in  ClansthaL  Osterode, 
Sorge.    1843.    XIV  u.  357  S.  8.    (15  "S^st.) 

p04T]  Lehrbuch  für  die  oberen  Aeligionsdassen  in  Gelehrtenschulen  Ton  Dr« 
Arne,  norm.  Weaieyer.  18.  Ausg.  Halle,  Buchh.  des  IVaisenhauses. 
1843.    Vill  u.  246  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[5tl8]  Die  sehn  Gebote  und  das  apostolische  Glaubensbekeontniss,  mit  Bibel» 
«prflohen,  Gesangversen  u.  einigen  Schulgebeten,  in  30  Lectionen;  zum  Lesen 
II»  Besprechen  mit  Kindern,  welche  die  Eckernforder  Leoetabellen  durcb- 
semacht  haben,  herausgeg.  Ton  P«  J.  nöBaeakAim,  Pastor  in  Ceael, 
Oldenburg  in  Holstein,  Fränkel.  (Leibsig,  TheUe.)  1843.  47  S.  gr.  16. 
(2%  Ngr.) 

[Mit]  Leitfiiden  beim  Vortrage  der  biblischen  Gesijiichte  n.  GeograpUe, 
Bun&chst  bearb.  fQr  d.  Schulen  d^  Insp.  Helbringen  toii  Joh.  Jak.  Blir(bL 
Schulinspector.    Trier,  Unta.     1843,    31  S.  8.    i^%  Ngr.) 

Sit]  Katechismus  der  katholischen  Religion  fSr  das  Bisthum  Mains.    POr 
UehMre  Jugend,    Mainz,  Wirth.    1843.    46  S.  13.    (2y,  Ngr.) 

efel]  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  In  d,  Israelit.  Religion  für  Knaben  u, 
&dchen  in  Schulen  u.  beim  Privatunterrichte  yon  Dr.  Moses  IWi<|lngei% 
Oberlehrer  an  d.  IsraeKt.  Schul-  u.  Schullehrerbllduncs-Anstalt  in  Cassef. 
4.  unTerSnd.  AufL  Cassel,  Kriegerische  Buchh.  1843.  VII  u.  157  S.  a 
(7%  Ngr.) 

[5Aafl  Denkübungen,  ein  Schulbuch  iür  Schullehrer-Seminarien,  Bürgerschulen, 
ü.  diejenigen  Classen  der  Gelehrten-Schulen ,  In   welchen  der  -eigentl.  phüo 
sophische  Unterricht  Yorbereitet  wird,  von  v.  CSh.  G.  SEerremier,  Dr.  d. 
TheoL  n.  PhiL    4.  verb.  u.  Term.  AuiL    Leipzig,  Barth.    1843.     VHI  u. 
1»  S.  S.    (15  Ngr.) 

pOSS]  Vorbereitungen  auf  einen  höheren,  formal  bildenden  deutschen  Sprach* 
Unterricht  in  gehobenen  Stadtschulen,  Bürgerschulen,  Seminarien  u.  den 
inteien  Klassen  höherer  Unterricbtsanstaken ,  basirt  auf  Musterstftcke  ama 
Klassikern  von  I^  KeUmei»,  Seminafiehrer.    Erfurt,  Otto.    1843.    VUI  «• 

164  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[M51]  Deutsebes  Lesebuch  in  Poesie  u.  Press  sunfiehst  sum  Gebranehe  der 
«Btefen  u.  mittleren  Klassen  von  Gymnasien  und  Realschuien  von  Dr.  IV. 
MmmfirnMum,  Gymaasialiehrer  in  Büdingen.  In  3  Curaes.  — .  i.  Oors: 
Für  Schüler  von  9—12  Jahren.  Darmstadt,  Jonghaus,    1843.     Id2  S.  gr.  8. 

ay.  Ngr.) 

[StK]  Gemeinnütsiger  Briefsteller  für   alle  Fälle  des  menschlichen  Lebens 


■•ft  ^.]  Stimt"  «Ml  UaUrrkitmtatmu  tff 

9k  «Mh.  Auf.    (|M«UMrg>  BtMt    IStt.    XVI 


e 


IL  9M  a  a    (15  Nfr.) 

[616^  Uahrenal-Briefitellttr,  oder  Mocterbuch  zur  A.iifiSu«iuig  «Her  im  G«* 
•ckäfts-  Q.  gemeinen  Leben,  sowie  in  freundschafti.  Verhältniasen  rorkom^ 
menden  Aufratxe  ronOm  JFWm  Banumler.  Nebst  einem  Anhange,  enth.i 
Deotscbe  Clnssiker.  Präkt.  Lehrbuch  com  Dedsmiren  u.  Unterricht  üb« 
alle  Formen  der  Dichtkunst.  10.,  gani  umg^arb.,  stark  Term.  AuiL  LoipsiA. 
O.  Wigand,    1843.    VIII  u,  344  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[WT]  Der  gemeianfitig«  Rathgober  bflim  BriefiwhTCibeii.  4ii  Tatfb»  o«  T«rm« 
AnB.    Biaenberg,  Sdiöne.    1843.    VI  o.  208  8.  8.    (11%  Ngr.) 

MSel  Praktisches  Rechenbuch  far  Elementar-  u.  höhere  Bürgerschulen  von 
r.  F.  A.  W.  Mesterweg,  Dir«  d.  Lehrer-Seminars  in  Berlin,   nnd  P. 
Bemaeri  Lehrer  in  Giberfeld.    2.  Uebungsbuch.    7.  Term.  u«  verb.  AuB» 
Sberfeld,  BüMhler.    1843.    180  8.  iL  I  Tabelle.  8.    (7  Ngr.) 

[595t]  Methodisch  geordnete  Uebungen  und  Aufgaben  cum  Kopfrechnen,  V\t 
Lehrer  in  Elementarschulen  und  höheren  Lehranstalten   Ton   P«  BeitteTi 
Lehrer  in  Biberfeld.    3.  yerm.  Aufl.    Elberfeld.  Büschler.    1843.    100  S.  8;  ' 
(7  Ngr.) 

[6M0]  Das  angewandte  Rechnen  nach  Schluss  oder  Raisonnement.  Eine  1450 
Aufgaben  umfassende,  methodisch  geordnete  Beifpielsammlong  üb.  die  beim 
tägUcben  Verkehr  Torkomm.  Rechnungsarten,  nebet  Anleitung,  dieselben  meS 
«ne  for  Jedermann  leicht  fasaliche  Weise  vermittelst  der  vier  Gntndrech» 
mingen  in  gnnsen  u.  gebrochenen  Zahlen  su  lösen,  besonders  flr  Schulen  o* 
imm  Priyatunterricht  Ton  Q,  F.  Uhaer,  Lehrer.  Stuttgart,  IVktelMr'sQhA 
Buchh.    1843.    XIV  u.  167  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[5M1]  Sammlung  von  Formeln,  Lehrsätzen  und  Aufgaben  aus  der  Buch- 
atabenreduiong  und  Algebra  von  Frs.  Motli,  Prof.  d.  Mathem.  am  Lyceun^ 
in  Linz.     1.  Abtlü    Linz,  Fink.    1843.    2*23  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

{Mn]  Reehenbuch  f9nr  Elementarschulen  mit  besonderer  Berdcksidltignng 
der  Bedürfiilsse  in  Landschulen  von  J.  IUiImi,     1.  Heft    Daa  Rechnen  mü 

Snsen  Zahlen.   %  Heft.  Bruchrechnung.   Elberfeld,  Büschler.    1843.    49  lu 
S.  8.    (h  2%  Ngr) 

^•n]  Anleitung  snr  gründlichen  Erlernung  der  Rechenkunst  mit  Anwendung 
''er  swecfcmässigste«  Abkürzungen.  Zum  Selbstunterrichte  u.  als  Hftl&bucK 
beim  dffentl.  u.  Privat^Unter richte.  Von  Joh.  8trahL  l^ehrer  an  der  k.  fc» 
Normal-Hauptschule  zu  St.  Anna  in  Wien.  2  Thle.  Wien.  (Gerold.)  184Ü^ 
1843.    358  u.  405  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 


s 


pM]  Kleiner  Ausrechner  nach  Thalem,  Silbergroschen  und  Pfennigen,  vie« 
Pfennig  zu  Pfennig  bis  zu  10  Silbergroschen  und  von  da  ab  von  SiHieri- 
groschen  zu  Silbergroschen  bis  zum  vollen  Thaler  steigend.  Nebst  verschied. 
Geld-Reductions-Tabellen.    Wesel,  BageL     1843.    144  S.  8.    (15  Ngr.) 

[5M5]  Bncyklop&die  der  höheren  Calligraphie ,  entb.  Mnsterbl&tter  särnm^ 
Ucher  Schriftarten  aller  dvilisirten  Völker  der  alten  u.  neuen  Zeit,  herausgeg, 
von  Ang;.  W^irt.  1.  Heft.  Moderne  Schriftgatt ongen.  Braunschwelg^ 
Wehrt     1843.    4  Blätter  qu.  Fol.    (15  Ngr.) 

CM]  Der  Horizont  Erster  Beitrag  zu  einer  geistbildenden  Behandlung  der 
hren  der  mathemat  Geographie  in  höheren  Lehranstalten  von  H.Baai»» 
glrtmer.  Seminariehrer  zu  Berlin.  (Besond.  Abdruck  im  DIesterweg'« 
rhdn.  Buttern.  37.  Bd.  3.  Hft.)  Essen,  Bädeker.  1843.  VIII  u.  31  S. 
gr.  8.  nebst  1  lith,  Ta£.  in  4.    (5  Ngr.) 

[MI]  meine  Scbulgeegnipliie,  oder  enter  Untaricht  in  der  KHBkachteftwig 


in  stM^  wMüMHuM^Mmu       \  fiam 


§br  Üe  würn  «ai  iuititani  UmMtmtm  VmA  •.  W^mmmAUkS   Mf 

berkfat  Aufl.    Weimar,  Voigt.    1843.    VI  n.  330  8.  8.    (l!l%  Ngr.) 

pM]  Kiefne  Klementer-Ocographie.  Ein  Ausmg  iiu«  meinem  iiietbi>d.  Left* 
fipflen  in  der  Elementar-Geograpbie.  F6r  -Scfafller,  deren  Ijehrer  Jenea  Boch 
bei  ihrem  Vortrage  benatzen,  ron  ^erd.  Wimelitti,  Saperint.  n.  Schot* 
inapector.  6.  Terb.  AaH  Berlin,  Hold.  1843.  47  8.  mit  i  SteindnickUf. 
a    («%  Ngr.) 

pMS]  Leitfaden  beim  ersten  Unterrichte  in  der  Geschichte  in  Torzugsweise 
bfograpiiiaebcr  Behandlung  von  Dr.  JImi.  Beeh,  Prof  am  Lyoeum  au  Rft» 
aiatt.  2.  durabaua  rerb.  n.  ▼erm«  Aiiag.  Karlsruhe,  Braun.  1843.  X  «u 
101  8.  gr.  8.  nebat  6  8.  Tabb.  in  4.    (10  Ngr.) 

[MTl]  Der  wohlmeinende  Familienfreund  oder  Geanndheitalehrefördi^deattcbe 
iogend  aller  Stinde,  besonders  auch  fQr  Real-  und  8onntagsschttlen,  von 
Dr.  J.  A.  FÜMhart,  Grosali.  Bad.  Hofrath.  Kariarube,  Nöideko.  1843^ 
71  8. '8.    (7y,  Ngr.) 

[MVl]  Warnung  einea  Jugendfrenndea  vor  dem  gefilbrlichsiHi  Jugendfeind, 
CMler  Belehrung  über  gehc&ne  Sfindea ,  ihre  Folgen ,  Heilung  u.  VerhAtuag; 
durch  Beispiele  aua  dem  Leben  erläutert  u.  der  Jugend  u.  ihren  Bniebern 
no'a  Herz  gelegt  ron  8.  O.  KapIT,  Decan  in  Münsingen.  3.  Aufl.  8tutt- 
^art ,  Bteinkopf.    1843.    94  8.  gr.  12.    (7y,  Ngr.) 

[Ml]  Hephata  1  Anweisung ,  daa  Laster  der  Belbstbefleckung  in  der 
▼•Umachufe  zu  bekämpfen.  Ein  Handbuch  fQr  jeden  Volks^hnllehrer,  dem 
daa  wnhre  Wohl  der  nfenachheit  am  Herzen  Kegt,  von  M.  AlesK«  Benak. 
MTB.  Ffr.  in  Lobatädt  %  Tielfach  Term.  Aufl.  Berlin ,  Kiemann.  1843« 
XVI  u.  149  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[ins]  Anleitung  zo  kunst-  und  regelmassigen  Leibesöbungen  junger  Mädchen, 
nebst  einem  diese  Uebungen  ordnenden  Lectfonsplane  Ton  Dr.  J.  B.  Sf^ift« 
sier,  Ffir  Mädchenr>  u.  hdh.  Töchterschulen,  Mädchen -Penstonsanstalten 
«.  Wafe^häiwer,  «owie  t  Mütter  n.  Brzieherinaeo.  Gdrllta,  Heime  u.  Co^ 
1843.    XJV  a.  130  8.  mit  4  Lkhogr.    (15  Ngr.) 

[fttri]  Gymnastisches  Merkbuchlein.  Enthalt.:  1)  eine  Icurze  Geschichte  der 
Gymnastik ;  3)  eine  gymnastische  Anthologie ;  3)  aystemat.  Zusammenstellung 
^•n  mehr  als  1000  der  weeentHcbaten  Uebongen  ans  d.  Gebiete  der  Gyra« 
imstik  Ton  Alk.  ▼•  tkmphmuf.  Lehrer  d.  Gymnastik  an  d.  k.  k.  Thereaien^ 
Ritter-Akad.  Wien ,  (Gerold).  1843.  XVI  a.  132  8.  gr.  8.  nebat  1  TaK 
in  ¥^l    (1  Thlr.) 

ErS]  Adc^ph.    (8eitenat5ck  zu  Genovefa.)  'Eine  Geschichte  des  Alterthuma 
alle  gute  Menachen,  besondera  für  Eltern  und  Kinder.    Leipzig,  (Thcüe), 
1843.    IV  u.  59  8.  8.    (6 1/5  Ngr.) 

isatt]  Das  classbche  AUertbum  fiir  DeutscKlanda  Jugend.  Eine  Auswahl  au# 
len  8chriflen  der  alten  Griechen  und  Römer.  Uebertragen  von  Dr.  Heinr. 
W^    Berlin,  Veit  q.  Co.    1843.    XXll  u.  310  8.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

p9n]  Begegnisse  eines  jungen  Thierquälers,  oder  ,.der  Gerechte  erbarmt  aich 
auch  seines  Viehes''.  Eine  neue  Erzählung  f.  d.  Jugend.  Vom  V£  des 
„Glockenbuben<<.  Augsburg,  Jenisch  u.  Stage.  1843.  120  8.  mit  1  Suhl- 
adch.  8.    {\\%  Ngr.) 

(Sa»]  Bilder  aiaa  dem  Leben.  Lektüre  für  8chule  u.  Haus  auf  fesüicha  Jah- 
feaseiten.  Von  dem  Vf.  der  Beatuahähie.  Mit  1  Stahlst,  nach  /•  Xendner. 
Regensburg,  Manz.     1843.     191  8.  8.    (11%  Ngr.) 

[muf\  Der  «Üa  Bochmann.     fiiae  BnEfthlung  für  CMatmiHnder  ▼on  Vf.  des 


10.1 

II.    (5Ngr.) 

BBtj  £rste  Nnbrnng  för  den  keimenden  Verstend  guter  Kinder  ron  Umw 
utter.  7.  Aufl.,  yerschönert  durch  neu  eeetocb.  Kupfer.  Text  deutec^ 
fimnzösitch  il.  engliBch.  Leipsig,  Leo.  1843.  70  S.,  31  color.  ix.  1  schwär- 
me Kopier,  br.  8.    (I  TUr.  15  Ngr.) 

[8181]  The  Charcoal  Bumer;  or,  the  Ruins  of  the  Black  Forest:  t  Tale  for 
Youth.  TransUted  from  the  German  of  Dr.  FHcmfagcr«  Lond.,  1843. 
86  8.  8r    C2sh.  6d.) 

pni]  Sigismnnd  Rflstig,  der  Bremer  Steaermann.  Bin  neuer  RoUnsotr, 
nach  Capt.  Marryat  frei  für  die  deutsche  Jugend*  bearb.  2  Bde.  mM 
eingedr.  Holsschn.  Leipzig,  Tenbner.  1843.  XU  u.  252,  YJII  u.  31.4  8«  8, 
(3  ThJr.) 

EKS]  Agathon  oder  der  Führer  durchs  Leben.    Für  denkende  J6ng)inffe  von 
.  gefcifrltlln,  Prof.    2.  sorgföltig  durchges.  Aufl.    St.  Gallen ,  Scbeitlin  m 
ZoUikofer.    1843.    362  S.  mit  t  Stahlst.  8.    (l  Thlr.) 

[M4]  Ersähinngen  von  Kart  MHicr.  Gesammtsusgabe  ndt  2^ldkmm§m 
nach  Prof.  RiekUr  d.  J.  3.  Bd.  Dresden,  Naumnnn.  1843.  206  S«  n«  9 
Zeichn.br.  8.    (l  Thlr.)  -    - 

sm]  Steckenpferd  und  Puppe  von  Jolu  P.  WJolu     NdfdUngen,  Bndk. 
843.    XVI  u.  64  S.  &    (6%  Ngr.) 

Belletrfetik« 

[SM]  Album  aus  Oesterrefch  ob  der  Enns.  Mit  artist.  Beilagen.  Heraus» 
geg.  zum  Besten  der  durch  den  Brand  am  26.  Otet  1841  Terungldckten  Be- 
wohner Ton  Spitai  am  P>hm  in  Qber-Oesterreich.  Lins,  Fink.  1843.  IV 
o.  510  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 


I 


[MW]  Pommes,  par  la  marquise  de  BaaiiM.    Paris,  1843.     16%  Bog.  gr.  S. 

[smß}  Gedichte  Ton  J.  O.  Oeec.    Stattgart,  Franckh.    1843.    366  S.  gr.  8. 
(2TOr.) 

[SOBT]  SchUchte  Lieder  von  JMmr.  DravM,     Hanibaig,  Bddeker.     1843t 
VlU  n.  236  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 


pM}  Sagen   uqd  Lieder    vom   Rhein    und    von    der    Mosel    yon 
riorin.    Koblenz,  Hdlscher.    1843.     X  u.  246  S.  mit  11  StahUt.   gr.  12. 
(30  Ngr.) 

[Ml]  Volks-Sagen  aus  Graubfinden  von  Alf.  ▼•  Fhig|,  Chur,  Gruben - 
mann.    1843.    IV  n.  132  S.  8.    (15  Ngr.) 

[mt\  laeder  Tom  Bodensee.    C.  K.    Emmishofen,  lit.  Institut     1843.    334  ' 
8.  gr.  8:    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[MS]  Gedichte  von  €^  meäbery.  Bielefeld,  (Helmich).  1843.  136  8. 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Kl]  Gedichte  Ton  Heiiir.  Solmlae.    Leipzig,  Tbeile.     1843.     VIff  n, 
S.  8.    (25  Ngr.) 

[M5]  Gedichte  von  Lttdw.  UhliuuL  Neueste  Aufl.  Stuttgart,  Cotta» 
1843.  XVI  u.  515  S.  u,  1  Stahlst,  16.  (In  engl.  Einband  mit  Goidschn. 
9  Thlr.  22%  Ngr.) 

[MC]  Liederbuch  f5r  Studenten.  Mit  Melodien.  Herausgeg^  von  GmL  BroMJh 
Berlin ;  Kiemann.    1843.    VIU  u.  264  S.  Qu.-8.    (15  Ngr.) 


Potter.    1843.    41%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 
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K]  Avis  3^  Residem.    Schickaale  eines  Funteneohneo.    9  Bde.'  Bretlaa, 
I.    1943.    256  V.  308  8.  8L    (2  TUr.  30  Ngr.) 

MM]  Witikind,  ou  lea  Saxom  aa  tens  de  Charlemagne,  ronan  bist,  par 
Ifc  C.  ■.  B...    Trad.  de  raUenaad  par  M.  K  de la  BedoUi^e.    Tom.  L 
Paru,  1843.     11%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c) 

[UM]  Schattenriaae  und  Qaerstriche  aua  den  Rdae-Papieren  des  Bfidiel  Teat 
▼on  Dr.  OnsL  BMlMvcr.  Baimstodt,  Leake.  1843.  XIV  u.  511  B. 
gr.  16.    (l  TUr.  20  Ngr.) 

[Hfl]  Les  deux  fr^rea »  par  ■.  de  B«l«ie,  3  Yola.  Paria,  Souverain. 
1843.    47%  Bog.  gr.  8.    (16  Fr.)      . 

pW]  Blackwood*8  Standard  NoTeb.  -^  Some  Paaaagea  in  the  Life  of  Mr. 
Adaai  Blair;,  and  the  Hiatory  of  Blatthew  Waid.  Lond.,  1843.  386  S. 
a    (6ah.) 


st 


pM]  Die  Lebenalotteiie  Ton  der  Grafin  MesalagliMl«  Ana  dem  Bngl.  Toa 
W.  du  IM.  3  Thle.  Braunachweig,  Leibrock.  1843.  304,  324  u.  318 
8.8.    (4Thlr.) 

£te^  Dna  DekaMeron  Ton  CHiit«  Boooaoelo.  Ana  dem  Ital.  6bera.  ron 
Karl  ffUU.  2.  verb.  Aufl.  3  Thle.  (Anagewahlte  Bibliothek  der  Claaaiker 
dea  Anal.  20.-22.  Bd.)  Leipzig,  Brockhaua.  1843.  XCV  u.  339,  XII  u. 
331,  X  n.  304  S.  gr.  12.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

IM]  Der  Troubadour.    Hiator.  Roman  von  Ernst  ▼•  Bnmiiow.    2  Bde.' 
L  Auil    Leipzig,  Teubner.    1843.    X  u.  278,  282  S.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

(SlMl  Ulrich  von  Hütten,  der  Streiter  Ar  deutabhe  Freiheit  Hiator.  Ge- 
■üÜde  aua   den  Zeiten  der  Reformation.     Nach  den  Ori^alquellen  bearb. 

fhiMl  ■    lluHMiOM     3.  Bd.    Sbendtti.,  1843.    265  S.  mit  2  Stahlst. 

gr.  16.    (18  Ngr.) 

■ 

fftltt]  Angiola  Maria,  eine  Schilderung  aua  dem  h&ualichen  Leben  von  CHwlIo 
ftemiMK  Nach  dem  ital.  Originale  bearb.  Ton  Rud.  v.  Langenn,  Leipzig, 
kollfflann.    1843.    YIII  u.  371  S.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

niMl  Deux  noia  d*4motion,  par  Mme.  I«9alse  CMeC  Paria,  Coquebert» 
1843.    25  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[UM]  Cracka  of  the  Day.  Edited  by  WUdrake.  2.  edit  with  additiona, 
completing  the  work  to  Jan.  1843.  Lond. ,  1843.  304  S.  mit  73  Illüatrar 
denen.  Imp.-8.    (2 Iah.) 

rnif]  Georg  Ton  Alex.  DamMU  Aua  d.  Franz.  Ton  W,  Ludw,  Wache. 
3  Bde.    Leipzig ,  Kollmann.     IS43.    400  u.  342  J9.  8.    (3  Thlr.) 

[Uli]  Jonaa.  Eine  Schneider -Idylle  von  I^mIw.  E|oUer.  Leipsig,  Baom- 
girtner.    1843.    98  S.  8.    (10  Ngr.) 

[1(119]  Wilbeim  Meater,  par  Ooatbe.  Traduction  compi^te  et  nour.  par 
Mme.  la  baronne  A»  de  Carlowitz,  I.  part.  Lea  ann^ea  d'apprentiaaage. 
II.  part.  Lea  ann4ea  de  Toyage.  Trad.  pour  la  premiere  foia.  2  Vola. 
Paria,  Charpentier.    1843.    49%  Bog.  gr.  12.    (7  Fr.) 

r&Ul]  Bilder  und  Sagen  aua  der  Schweiz.  Von  Jer.  GottbellL  2.  Bdchn. 
Solothum,  Jent  u.  Gaaamann.  1843.  230  S.  8.  (19  Ngr.)  JSnth.:  Die 
TenUunuig.  —  Der  Druide. 

[Uli]  Standard  Novela.  —  Jacqueline  of  Holland :  an  Historical  Tale.    Re- 


HM  90.]  BeOelrhllk.  Ml 


^uA  ui4  «amded  hy  the  Autlior,  T.  €L  OpaüM  Und./  1841.  440 
8.  8.    (6ih.) 

[5115]  Simmtfiche  Schriften  tob  Bear.  BMpiBey  «eb.  >lffi(ft.  Autgabe  letz- 
ter Hand.  53.-^5.  Bd.:  Die  Sqhwägerianen.  56.  Bd.:  Der  alte  Ueberall 
IL  Nirj^enda.  —  Die  Sphinx.  57.  Bd.:  Der  CoHbri.  Bunorer,  Hahn'adie 
Hoftmchh.     1843.    119,  106,  168,  28,  67  u.  118  S.  8.    (1  TUr.  20  N^.) 

15111]  RobiD  Hood,  oder  daa  Leben  im  luatli^n  Walde  von  Sherwoed.    Bin 
loman  von  Q.  P.  WL  James.    Ana  dem  &gh  Abera.  yon  Dr.  Enut  Suse* 
mihi.     3  Bde.     Lidpzig,  KoUmann.     1843.     lY  u.  316,  318  n.  326  8.  8. 
^  Thlr.  22>Ä  Ngr.) 

[5117]  In  der  Heimath.  Briefe  einea  Halbjahres,  vom  BlätterLnoapen  bia  zuai 
Blätterfallen.  Von  der  Vfin.  yon  „Schloaa  Goczin^*,  Brealau,  Kern.  VI  u, 
366  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

pi18]  Kater  Mnrr'a  Jugendatreiche.  Berfin.,  Plahn'ache  Buchh.  1843.  60 
8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[Ulf]  Die  groaae  Stadt.     Neue  Bflder  aua  Paria  Ton  CHl  P»  de 

Ana  d.  Frans.  Ton   Osk.  o,  Birkeieek.     3.  n.  4.  Bd.     Leipnig,  lit.  Mnaeuni« 

1843.    159  u.  160  8.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 
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51M]  Schiller'a  Heimatfajahre.     Vateriändiacher  Roma»  von 
Bde.    Stuttgart,  Franckh.    1843.    4U4,  440  u.  552  8.  gr.  8.     (6  TUr.) 

[5121]  Japhet  in  aearch  of  a  Father,  by  Capt  Mtunymt^  (CoHectien  of 
british  authora.  VoL  XLIX.)  Leipzig,  B.  Tancbnitz  jun.  382  8.  gr.  16« 
(15  Ngr.) 

5US]  Hortenaia  von  Mery.    Deutach  von  EmiUe  WUU.    Leipsig,  Kollauuin. 
"9  8.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

S5123]  Peter  Tordenakiold.     Ein  histor.  Gemälde  aua  d.  Anfange  dea   18. 
ahrh.    \on  P.  P.    Aua  d.  Dänischen  durch  Dr.  J.    3  Thie.    Leipdfe  Koll* 
mann.    1843.    429 ,  358  u.  393  8.  8.    (4  Thlr.  10  Ngr.) 

[51t4]  Clemenze  Ton  Mad.  Cflharlefl  ReylMUkL  Ina  Deutache  ftbertraga« 
Ton  ^onny  Tamow.  3  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1843.  261  u.  322  8.  8. 
(3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5125]  Der  räthaelhafte  Fremde,  oder:  der  Scheintod.  Novelle  von  DftTi 
BWHMU    Leip^,  Schreck.     1843.    338  S;  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[512B]  Bilder  ans  dem  Familienleben  von  AmaUe  Sohoppe,  geb.  Weise, 
3.  Bd. :  Die  beiden  Schweatem.  —  Veronika.  Zwei  Braählungcn.  Lekvto, 
Taubert.    339  8.  8.    (1  Thlr.  ^%  Ngr.) 

[5127]  Les  myst^rea  de  Paris,  par  EL  8iie.  Tom.  III.  (Collection  dea  meil- 
leara  auteura  francaia  du  XIX.  SiMe.  Tom.  lU,)  Gologne,  Welter.  lIMSj 
438  8.  gr.  16.    ((5  Ngr.) 

PUB]  Eag;.  Soe'«  aSmmtl.  Werke.    154.— 16|.  ThI.:  Die  Geheimniaae  von 
ans,  übera.  von  A.  Diezmartn,'    21.— 24.  u.  25. — ^28.  Bdchn.    Leipzig,  Q. 
Wigand.     1843.    208  u.  299  8.  16.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

S51^  Tippo  Saib,  Sultan  v.  Mysore,  von  Cap.  Meadowa  T«;^or^    Aua 
1.  Bngl.  V.   Dr.  Fr,   Steger.     3  Thle.      Braunach weig,  Leibrock.      1843. 
256,  Ss  u.  296  S.  8.    (3  Thlr.  22%  Ngr.) 

[5129]^  Bm  Warren's  geaammelte  Werke  in  neuen  Uebartraguagra.  1.^ — 14. 
Uet  Aua  dem  Tagebuch  eines'  Arztes.  1.  Thl.  in  7  Bdchn.  (VIII  n. 
652  8.  —  ZehnUusend  Pfund  Renten.  1.  Thl.  in  7  Bdchn.  (VIH  u*  673 
8.  gr.  16.    Stattgart ,  8^  G,  Lieacfaing,    1843.    (3  Thlr.) 


IßäietfUh^  [IMS» 

1843.    47%  Bog.  «r.  8.    (15  Fr.) 


[tt»]  B«lin  wi«  M  ist  md  «-  trinkt.  Von  iU.  IHfiiiaglm  5,  Heas 
Bernier  FiArieute.  3.  durehaut  Tonn.  o.  Torb.  Aufl.  Mitl  col.  llteUDttpC 
7.  Heft:  Nachtwächter.  4.  yerm.  a.  rerb.  Aufl.  Mit  1  col.  Titelkopf. 
18.  Heft:  daa  Faatnacht>Orakel.  Mit  cOlor.  Titelbild.  Leipsig,  Jackowitz. 
1848.    43,  4)  u.  36  8.  8.    (h  7%  Ngr.) 

gl»]  Berliner  Caricaturen.  Heransgeg.  Ton  A.  Blerglafl.  Enth.i  NeiM 
uckkaaten- Bilder,  Schwappineyer's  GIfick*  und*  Ende.  Mit  keinem  color. 
Titelkupf.  (Der  Ertrag  iat  nicht  fOr  d.  Kölner  Dombaa  beiUmmt.)  Demmin. 
GaaUiua  u.  Co.    1843.    53  8.  13.    (7«/,  Ngr.) 


m 
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tH]   Silhouetten  Ton  Berlin   und  der  Umgegend  Yon  QeOi 
erlin,  Athenäum.    1843.    89  8.  8.    (15  Ngr.) 

[IM  Beilioer  Waagen  von  Ftoda^  ^WÜO.    1.  Heft.    Leipug,  Ph.  Eealaai 
JIM.    1843.    48  8.  gr.  18.    (5  Ngn) 

[SIM]  Kaleidotkop  von  Dreaden.     Skizzen,  Berichte  und  Phantasieen  ron 

Magdeburg ,  Inkennaan.    VI  u.  56  S.  16.    (10  Ngr.) 


n.' 


[Bisr]  Bantea  Leipzig.    Skizzen  und  Genrebilder  Ton  Barth.  Senff    4.  Hfl. 
Leipsig,  fiter.  Mvaan».    1843.    45  S.  u.  1  col.  Kupf.  8.    (77,  Ngr.) 

CJB]  Paris  wie  es  wirklich  ist.  2.  Heft:  Eine  acht  legitimistische  Soir^ 
Faubourg  St  Gennain.  Vier  und  zwanzig.  Stunden  einer  beliebten  Salon- 
Slagariift  zu  Paria.  Komische  Bootevarda-  u.  Camerals-Scenen.  Lord  John 
Bullös  Abenteuer  in  Paris.  Wichtige  telegraphiache  Nachricht.  Mit  l  coL 
Titelkapt —  3.  Heft:  ZuTerlässiga  Instruction  für  Deutsche,  welche  zum  er- 
aten  Male  Paris  besuchen  u.  Prellereien  u.  Plackereien  Qberhoben  sein  wo!« 
^n.  Die  Pariser  Bureaua  de  Placement.  Grotesk  burleske  Hallenscene. 
Komische  Scene  im  Künstler- Foyer  d.  grossen  Oper.  Teufeleien.  Mit  I 
wL  Tilaikapl    Leipzig,  Jäckowita.    18^    43  u.  46  S.  a    (ä  10  Ngr.) 
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Todesßüe. 

[IM}  Am  13.  Jon.  attfb  m  Paria  Abbd  de  L^tfng,  ehemni.  Prof.  niid  Voit. 
steiler  dea  k.  College  sa  Sana,  dann  I.  Vicaira  am  Notre-Dame  in  Paria,  im 
76.  Leban^hre. 


[Uil]  Am  &  lnl  SU  Zfirich  der  Oberricfater  Oup.  Mtldnor  BirwH,  Bdrgaiu 
meiater  dea  Standea  Zürich  in  den  Jahren  I83'2  bis  1839,  ein  um  aein  Vataiw 

}and  'vielfach  Tardiciiter  Beamter,  Vf.  der -Schriften  „Ueber  Zuchthäuser  u, 
hre  Verwandlung  in  Besaerungshäuser*'  1826,  „Beitrage  zur  Verbesserung 
d.  Verfassung  des  Kantons  Zürich"  1831  u.  a.,  geb.  daselbst  im  J.  1793. 

rsui]  Am  9.  Jai.  zu  Wien  KatoUnt  Pichler,  geb.  Edle  von  Greiner,  Wittwa 
des  k.  k.  niederdsterreich.  Regierungsraths  Andr,  Pichler^  als  Scbriflstellerin 
aeit  länger  als  40  Jahren  in  rühmlicher  Weise  thätig  und  besonders  bei  der 
weiblichen  Lesewelt  sehr  beliebt  („Sämmtl.  Werke'*  55  Bde.  Wien  1812—39, 
a),  gab.  an  Wiaa  im  Herbat  17^'^ 


[AUS]  Aai  IL  JuL  n  Leipzig  Ennst  Frhr.  von  OdH^ben^  Lievtenant  a.  D., 
VI  der  Schriften  ,,Die  firanzöa.  RaToluthm  od.  Geschichte  alica  deaaan,  waa 


ridi  T«D  118fh^l8IS  iB'FrMkraicii  siige«n«M«  u.  t.  «u  18M,  ^Kytvf 
luBtlge  Strekhe  n.  «die  Schwanke**  1840  n.  -«.  a. 

[ftltt]  Am  17.  JuL  za  Gdttingen  Br.  CV.  .mscb*.  JlfiMmtfifdk,  k.  Iimii.  CM, 
Justisrath  n.  ordeotl.  ProfeiMMr  der  Rechte»  Ritter  mehr.  Orden»  früher  tei^ 
1801  Priratdocent,  1808  Rathaherr  u.  1810  ord.  Prof.  der  Rechte  zu  Ro- 
ttock,  1815  ord.  Prof.  su  Greiftwald,  1818  zu  Kfiniffsberg,  1819  zu  Halle» 
als  akademischer  Lehrer  sehr  geschätzt,  als  Schriftsteller  darch  Tiele  Werke 
OJMe  Lehre  von  der  Cession  der  Forderungsrechte*'  1817,  3.  AnfL  1830^ 
^IKMtdna  Pandectamm''  3  Voll.  1883  aq.,  ed.  IV.  1838  aqq.»  ^Lehrhodi 
des  PandektenrechU''  3  TUe«  1835  1,  3.  Aufl.  1839  f.,  ..Batwurf  des  gp* 
itteinrechtl.  CiTilproceases*'  1840,  ,,  Lehrbuch  der  Institutionen  des  Röoi. 
Rechts'*  1842  u.  m.  a.),  durch  die  Fortsetzung  der  von  GlQck  begonnenen 
„Erläuterung  der  Pandekten**  (Tbl.  36— 42),  und  durch  die  ÜBtherausgab« 
des  Archivs  f.  d.  civilist  Praxis  u.  s.  w.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Ro^ock 
am  3.  Oct,  1783. 

Beßrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[5141]  Die  Decoration  des  k.  preuss.  Rothen  Adler -Ordens  3.  Classe  haben 
erhatten:  der  Director  der  kön.  Porzellaumanufactur  zu  Sevres,  Prof.  Brogniart^ 
der  Tomialige  k.  schwedische  u.  sardinische  Consul  in  der  Berberei ,  jetzige 
grossherzogl.  Kammerer  und  Oberbibliothekar  Graf  /.  Griberg  af  Hemsö  zo 
Florenz,  der  Domcapitular  bei  der  Metropolitankirche  zu  Gnesen  Grtesskie- 
Witz  u.  And.; 

[S145]  femer  4.  Classe:  der  kathol.  Probst  Val.  Grzestkiemtz  zu  Steszewo 
im  Kreise  Posen ,  der  kön.  schwedische  Consul  Dr.  Leche  zu  Stralsund,  der 
kdn.  bayer.  Rath,  Advocat  und  Notar  Dr.  Schaums  zu  München,  der  Militair- 
Oberprediger  Tom  2.  Armeecorps  Schulz  u.  And. 

[UM]  Dem  Ober-Landesgerichtsrath  von  Böhn  zu  Coslin  ist  der  Charakter 
als  Geheimer  Jnstizrath  beigelegt  worden. 

[5147]  Die  theologische  Facultät  zu  Münster  hat  dem  Bischöfe  ron  Pa- 
derborn Richard  Dammers  das  Ehrendiplom  eines  Doctors  der  Theologie 
übersendet. 

[514B]  Der  bisher.  Regierungs-Präsident,  Obennarschall  ies  Königreichs  Preus- 
sen,  Graf  von  Dohna-'Wundlaken ,  ist  zum  Präsidenten  des  Consistorinms 
der  Proyinz  Preussen  mit  dem  Range  eines  Ober -Präsidenten  ernannt 
worden. 

EA]  Dem  grossherzogL  badischen  Ministerial- Director  Eichrodt   ist  vom 
rfirsten  von  Hessen  das  Commandeurkreuz  %  Classe  des  Hausordens  rom 
goldnen  Lüwen  Terliehen  worden. 

[Slfia]  Dem  Oberbürgermeister,  Geh.  Reg. -Rath  Francke  zu  Magdeburg  ist 
bei  Geiegenheii  der  ErAfihung  der  Magdeburg  -  Halberstadt -Braunachweigf» 
acben  Eisenbahn  das  ComthuHureuz  2.  Classe  des  herzogl.  braunschw.  Ordena 
H^richs  des  Löwen,  dem  Geh.  Reg.-Rath  MdUn  das  Ritterkreuz  desselben 
Ordens  rerliehen  worden. 

[5151]  Der  bisher,  ordentl.  Professor  der  Theologie  an  der  Universität  Mar- 
burg Dr.  Herrn,  Hupfeld  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  theologischen  Fa- 
cultät zu  Halle  ernannt  worden. 

[5151]  Dem  Rector  der  Realschule  und  des  Progymnasiums  zu  Saalfeld  Dr.  Carl 
Kühner  ist  Ton  dem  Herzog  zu  S.  Meiningen  das  Prädicat  als  Professor  er- 
theilt  worden. 


[5153]  Die  Prtfeuorea  in  den  Facnit^  den  sd^naen  ou  Montpalliery  Lenthe- 
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rte,  «nd  m  T^oboM,  M^cfuin-TkmdM^f  wwle  der  bakAMto  SdirMUCdter 
£^poL  ^revott  habea  das  Ritterkreuz  der  Bhrenlegioii  erhalten. 

fUM]  Das  erieügte  Lehramt  der  pralttnchen  Ghlmrgie  aa  der  Uofirenitit 

[SI56]JDie  theologische  Facult&t  der  UniT.  Jena  hat  den  ordentL  Profettor 
der  Theologie  an  der  UniTenität  Stnunborg,  Lic  Edu,  IUus$  honoru  cauasa 
snm  Doetor  der  Theologie  promovirt. 

plitf]  De»  biaherigen  Archi^akomie  M.  F.  J!.  Schletfiite  an  Pirna  ki  daa 
Pfitfr-  und  SuperintendeBtenamt  daeelbet  fibertragen  worden« 

[5157]  Dem  bekannten  franzosischen  Maler  HoracB  Vemet  ist  die  Decoration 
dea  fcaia,  rusa.  8t.  Annen- Ordens  2.  Classe  in  Diamanten  yerliehen  worden. 


Draek  aad  Ycilaf  toa  F.  A.  Broekhaas  ia  Lelf  sf«. 
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[5166]  0et  Kongelige  Danske  Videnakaberaes  Selakahs  natunrideiMkahlige  o|^ 
mathematiake  AfliAndlinger.  Niende  Deel.  Med  19  tarier.  (Der  Kdniclioh 
Däniachen  Wiaaenachafto-Geaellachaft  naturwiasenachaflliche  und  mathema- 
tische Abhandlungen.  9.  Thi.  Mit  19  Tafeln.)  Kjöbenham.  (Gyldendahl) 
1842.    XCn  u.  399  S.  gr.  4.    (2  Thir.  20  Ngr.) 

Der  eiiileiteBde  AhselmiU  dieses  Bandes  gibt  das  VeneldnlsB 
der  Beamtai  and  flbrlgen  Mitglieder  der  Gesellschaft,  und  eine 
üebersichi  der,  während  der  Jahre  1840  and  1841  stattgefnndenen 
Verhandlungen  und  gelieferten  Arbeiten.  Dann  folgen  Se  eigent- 
lichen Abhandlungen,  deren  hier  sieben,  theils  zoologischen,  theils 
geologischen,  theils  mathematischen  Inhajlts  mltgethellt  werden«  — r 
Der  erste  Aufsatz  yon  D*  F.  E schrie ht  (S.  1  — 16)  gibt  eine 
anatomische  Beschreibung  der,  Ton  Broderip  und  Sowerby  bereits 
Im  Jahre  1829  beschriebenen  Species  Chelyosoma  JMac-Leayanom 
ans  der  l^iunille  der  Ascidien,  Ton  weicher  der  Vf.  zwei  Exem- 
plare von  der  Westküste  Grönlands  bei  Godthaab  durch  seinen 
Freund,  den  Capitalnleutnant  Holböll,  erhalten  hatte«  —  In  der 
aweiten  Abhandlung  (einer  im  J«  1837  von  der  Gesellschaft  ge- 
krönten .Preisschrift}  gibt  J.  J.  Steenstrup  eine  geogntfstlsch- 
geologische  Untersuchung  der  Waldmooire  Vidnesdammos  und  Lil- 
Imos  Im  nördlichen  Seeland  (S«  17  — 120).  Die  Abhlmdlnng 
beginnt  mit  einer  sehr  genauen  und  ansfflhrlichen  Beschreibnog 
der  genannten  beiden  Moore,  aus  welcher  man  ersiebt,  dass  die 
tiefste  Grundlage  im  ersten  Moore  von  einer  mit  Sflsswasser-^ 
eottchjUen  (besonders  Cydas  corneus  und  Limnaeus  vulgaris)  er- 
ffllUen  Kalksteinschicht,  im  zweiten  Moore  dagegen  von  einer 
kieseligen,  mit  Pflanzenabdrücken  (namentlich  anch  von  Popnlnn 
tremala)  erfUlten  Schicht  gebildet  whrd,  während  übrigens  beide 
Moore  In  der  Hauptsache  eine  ganz  ähnliche .  Zusammensetzong 
zeigen,  lieber  der  Grundschicht  folgt  nämlich  an  dem  einen  Rande 
die  elgentUche  Waldschicht,  aus  Nadeln,  Zapfen,  Zweigen,  beson- 
der aber  ans  noch  anstehenden  Wurzelstöcfcen  und  abgebrocheiieD, 
Uigestreckten  Stämmen  einer,  von  Pinus  sylvestris  nur  sehr  wenig 
abweickenden  Kieferart  bestehend.     Diese  Stämme   reichen  '  vom 
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des  Moores  weg  kb  in  den  anieFii  Theil  einer,  die  Grand- 
IpröMtentheiis  unmittelbar  bedeckenden,  2  bin  4  F.  starben 
Toffscbicbt,  welehe  nacb  nnten  Ton  Sphaipram,  nach  oben  ron 
HjpnMi  cordifoliam  icebildei  wird.  Anf  Anliche  Weise  yerhäll 
sidl  dne,  flber  den  Kioferstinunen  Hebende  ScUdit  ron  Sieben- 
stimmen  (Qaercns  sessiliflora),  welche  eben  so  in  die  oberste,  3,  bis 
4  F.  micbti^e,  and  wesentlich  aus  Ueberresten  ans  Erlen  und 
Haselstrftachem  bestehende  Torfscbicht  elogreifen.  Merbwtlrdlg 
bt  es,  dass  alle  diese  StAmnie  nach  Nordwesten  bfai  omgestilnt 
stad.  Von  Seite  GO  an  giht  der  Vf.  die  Entwickelongs-Gescbichte 
beider  Moore,  and  S*  69  IT.  eine  Reihe  sehr  interessanter  Ter- 
glelcbender  Bemerkungen  fiber  die  Wald-,  Ried-  und  Moos-Moore 
(SkoT-,  KJ&r-  mid  Ljugmoser)  D&nemarks  iberhaapt,  in  welchen 
er  die,  Hure  Bildung  rorbereitende  Vegetation,  die  sie  wesentlich 
nntnmmensrtnende  Moosvegetation  and  die,  gleichzeitig  mit  ihrer 
Bntwiekdong,  aber  doch  suceessiv,  an  ihren  Rändern  staitgefan- 
denen  Waldvegetation  betrachtet,  welche  letztere  sich  fast  in  allen 
Mooren  D&nemarks  der  Reihe  nach  dorch  Zitterpappeln,  Kiefern, 
Eichen  and  Erlen  repr&sentirt  zeigt,  an  welche  sich  Birken  an- 
sdiliessen,  wogegen  von  Buchen  noch  keine  Spur  gefanden  wurde, 
obgleich  solehe  gegenwärtig  vorwaltend  die  Wälder  Mlden.  Ans 
dkraer  sneeessiven  Entwickelang  verschiedener  Banm- Vegetation 
nnd  aas  den  snweBen  in  den  Mooren  vorgekommenen  Ueber- 
resten von  Anerochsen,  Elenn-  und  RenntMeren  sieht  der  Vf. 
cndücfc  den  Sdilnss,  dass  Dänemarks  Klima  ehemals  kälter  ge- 
wesen sein  mässe,  als  gegenwärtig.  —  Der  dritte  Aufsatz  von  P. 
W.  Lnnd  enthält  S.  121  —  136  fortgesetzte  Bemerkungen 
•her  Brasiliens  aosgestorbene  Thierwelt  od^  eblge 
Nachträge  yu  der,  vom  Vf.  zuletzt  eingeschickten  Abhandlung  ikbtr 
Brasiliens  ansgestorbene  Säugetbiere;  man  erfährt  daraus  unter  an- 
dern, dass  in  BrasBien  bis  letzt  120  fossfle  Arten  von  Säugethieren 
■achgewiesen  worden,  während  man  dort  Jetzt  nur  88  lebende 
Arten  kennt;  die  Zahlen  der  Geschlechter  verhalten  sich  wie  51 
na  39.  —  Von  demselben  \t  rährt  aucA  die  4.  Abhandlung  bor, 
welche  unter  dem  Titel:  Blick  aof  Brasiliens  Thierwelt  vor 
der  letzten  Erdumwälzung  (als  vierte  Fortsetzung  der,  unter 
demselben  Tltdl  bereits  ftüher  eingesendeten  MIttbelinngen)  von 
S.  137 --908  äusmhriiche  und  durch  treffliche  Bilder  erläoterlo 
Besebreibungen  mehrerer  Ueberreste  von  Platjonyx  BrongnIartB, 
P.  Covieri  und  P.  Bucklandil,  so  wie  der  Zähne  von  Chlamydo^ 
theiinm  Humboldts,  der  Halswirbel  und  Zähne  von  Hoplopbons 
cnphraetns,  der  Zähne  und  Mittdhnndknoeben  von  Smllodon  popii- 
iator,  des  Schädels  von  Mephüis  fossiUs,  and  endliek  der  Unter- 
klefer  von  Cebus  macrognathus  und  C.  drrhlfer  enthtit;  S.361— 
368  flndet  sich  noch  ein  Nachtrag  zu  dieser  Abhandlung,  h  der 
nnften  und  umfänglichsten  Abhandlung  des  vorliegenden  Bandes 
Uefeft  Henrik  Krojer  eine  Monographische  Darstellung  dernor- 
dbehen  Arten  des  GescMeohles  Hippel  jte  (8.  SOB— 360).  Nach 
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itt  Einlettn^  Mgeu  ft%emeiae  BemerkuDfen  Aber  die  Fora- 
VerkiltiüaBe  imd  die  CkarakterisUk  des  GeschleehtM  Hlppoljte, 
dMn  BdtrSge  aar  Entwickelon^gescUchte  der  GescUaeliter  H^ 
poljie,  UomtfOB  mid  CymopoUa,  Angabe  der  i^gripMacbeii  Ver* 
breiUmg  des  erstem  Geschlechtes,  die  GnippiniBg  seiner  Artea, 
md  »dlich  die  sehr  ansfUhrliche  Beschreib«»^  «der  14  Nordlsdea 
Arten:  H.  smara^dfaia,  FabricH,  Gahnardii,  ^ba,  miitila,  Seweri»ei| 
vacBenta,  tnr^ida,  Phippsli,  pasiola,  polaris,  borealis,  acaleata  vnd 
vScroceros.  Die  Maassrerhältaisse  der  eiDselaeä  Glieder  dieser 
Arien  wnrden  grOsstentheils  unter  dem  Mikroskope  ndtteb  eines 
Mikrbneters  bestimmt,  und  die  Analysen  durch  144  genaue  Figuren 
eriftntert«  —  Den  Beschluss  dieses  Bandes  machen  iwd  mntlirma 
tbdie  Abhandlangen iTon  Ramas,  ron  denen  sich  die  erste  ndt  der 
Untersuchung  des  Restes  der  Lagrangeschen  Reihe  (S.  365 — 77), 
die  andere  mit  einer  Eigenschaft  der  Ihearen  DIfferentialgIddMnigen 
iwtschen  nweien  Terftnderllchen  Grössen  (S.  379—88)  beschftftigt 


[51SB]  Neues  Lausitziiches  Magazin.  JHerautgegeben  von  der  oberlautits. 
GeselUcfiaft  der  WiMenschaften  durch  deren  Secretair  /.  Leop,  Haupt  ^  er, 
Pred.  a.  Ordinarius  an  d.  h.  DrelfaldgkeiUldrclie  u.  s.  w.  au  G5rHtz.  XX., 
Bauer  Folge  Vil.  Bd.  Mit  I  ütkogr.  Zeichnung  u.  meteorolog.  TalEl  ^  Nacli- 
Irlchten  au«  der  LauaitE.  Gdrliis,  G.  Heinse  u.  Co.  1842.  416  tt..3U4  8.  gr.  8. 
(I  Thir.  20  Ngr.) 

Auch  diesto  neuesten  Bande  des  Laus.  Magaiins  ^^dfihrt  die 
Anerkennung,  den  Zweck  der  Gesellschaft  „ein  allgemein  wissen» 
sehaftliches  reges  Leben  In  Ourem  Kreise  %u  wecken  und  zu  er- 
halten, die  Vnssenschaften  nach  Kr&ften  nu'  fordern  und  fllr  das 
praktische  Leben  fruchtbar  %n  machen;  ganz  TonflgUch  ihre  Theil* 
nahüfe  Allen  luzuwenden,  was  sich  auf  £e  Geschichte,  die  Topogrn* 
pUe,  die  Natur-  und  Volkskunde  der  Lausitzer  bezieht^^  (Regu* 
IntlT  T«  J.  1833),  den  vorhandenen  Kräften  gem&ss  thunlichst  rer^ 
folgt  SU  haben,  und  der  Inhalt  desselben  l&sst  sicli  fai  folgender 
Webe  dassificiren.  Geographie  und  Topographie.  Hierher  ge* 
hdien  Ko.  III.  S.  49—53:  lieber  den  Namen  Ober-  und  Nieder- 
iMrits,  vom  Polizeirath  Koehler  in  Görlitz;  No.  IV.  S.  53— 76: 
üeber  die  mannichfialtlgen  Formen '  und  den  spcachlichai  Wertk 
wendisdMr  Ortsnamen,  vom  Pastor  Bronisch  in  Fritzen«  (Eh  Ver- 
ndchniss  der  erklArten  Ortsnamen  am  Schlüsse  vermlssl  mnn  un- 
gern); No.  Vm.  S*  120—130:  Was  steht  der  AnniAme  entge- 
gen, dnss  Gehren  b.  Luckau  das  alte  larina  oder  die  urbs  Gero- 
ris  sei,  TOD  W.  Brorisch;  No.XVin.  S.  291— 375:  Beschidbung 
der  ha«ptsidiHchsten  lausitzischen  and  der  Lausitz  benachbarten 
BlUte,  In  die  Zelt  von  1530  gehörig,  vom  Pastor  Schdu  In 
Tnschecheln^  (aus  den  Scriptores  rer.  Sax.  II.  1527  if.,  mit  An- 
nMikangen  und  Zusfttzen  ttber  das  alte  Schloss  Seese,  über  den 
nbrnkchen  Abgott  Fljns,  ttber  die  Bekehrung  der  Lausita  hm 
C!hristentlMne>    Deutsche  UrgescUchte   und   G6tteriehre  betrifl 
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lle^  Xni'S.  151=187:  Deber  Opferpl&tze  ond  RelierioD  der  alten 
DMlackct,  Mbsi  3  lilh.  TalT.,  rom  Prof.  SeySarth  Sd  Leipzig'; 
iker  ilju  (s.  No.  XVIII.).    Zur  Geschichte  des  Mittelalters  und 
der  spiten  Zdt  gehören.  No.  X.  S.  135—138:  hhalt  der  vom  M. 
E.  ScuiMuB  gesaunneHeB  Urfcondeiibacher  Coli.  II.  von  J.  1415 
--.1438;  No.  XXV.  S.  391—406:   Das  Wichtigste  ans  der  Ge- 
ndidrte  der  Stadt  Luckau  Ms  som  J.  1500  rom  Conr.  Dr.  Vetter; 
N«.  XXVL  S.  403— 406:    Entstehung  des  Convlctoriunis  fflr  die 
Schmer  in  Luckau,  von  dems.    Zur  Kirchengeschichtc  No.  I.  S. 
1*— 18:  Das  oherlausitser  evangelisch  wendische  Gesangbuch,  vom 
PMt  Kriger  fai  Pnrschwita;  N.  II.  S.  18—49:  Kurze  Prflfung  d. 
wkhtignten  gegenwärtigen  Streitfragen  auf  dem  Gebiete  der  Re- 
ligion, vom  Diac  Richter  in  Kllx;  No.  VU.  S.  112—120:   Das 
Copiaibuch  von  DobrUugk  aus  d.  J.  1199 — 1434,  das  jetzt  in  der 
Universititsbibliothek  zu  Jena  befindlich,  im  3.  Bande  der  scriptoren 
veram  Losat.  abgedruckt  werden  soll;  No.  XI.  S.  138 — 150:  Ei- 
liges die  St.  Annenkirche  und  das  eheroal.  Franziskanerkloster  zu 
Kamenn  n.  s.  w.  nebst  den  In  ersterer  befindlichen  Alterthfiniem 
betr.,  von  H.  Graeve.    Auch  gehören  hierher  zum  Theil  die  bio- 
graphischen Aufsätze:  No.  XIII.  S.  187  —  202,  Erinnerungen  an 
swel  einst  sehr  berühmte  Niederlausitzer  (Johann  v,  Sommerfeld, 
(Aestkampianus),  Job.  Rhaglus  geb.  1460,  und  Dr.  Georg  Wolf- 
gang Wedel  von  Golsen  st.  1721),  von  M.  Pescheck;  No.  XXT. 
S.  369—374:    Etwas  über  Cph.  Manlius  gest.  1575,  und  Chr. 
Welse  gest  1708,  von  Dr.  F.  Haupt;  No.  XXH.  S.  374r— 378: 
Verdienste  Zittauer  Männer  um  die  Erhaltung  evangelischan  Glau- 
bens fai  slawischen  Landen,  (Wenzel  Klejch  geb.  1687,  M.  Chr. 
Pescheck,  Mart.  Horack- Berger  geb.  1728),   von  M.  Pescheck 
«•  a.  m.    Die  Rechtsgeschichte  berühren  die  Aufsätze  No.  XXIV. 
8.  384—390:    Von  Begrfindung  des  Civilelgenthums  an  Allodlal- 
gnndstiicken  in  der  k.  sächs.  Oberlausitz  von  K.  R.  S.;  N.  XVII. 
S.  241— 291:   Zur  Erinnerung  an  J.  G.  Zobel  (Stadtsjndicus  zu 
Görlitz,  gest.  1816),  von  Dr.  Fr.  Haupt.    Die  Naturwissenschaften 
sind  diessmal  am  dürftigsten  bloss  durch  die  meteorologischen  Beo* 
bachtungen  für  Görlitz  und  ZitUu  (Nachrr.  S.  186—190  nebst  1 
Taf.)  vertreten.    Nächst  diesen  Abhandlungen  enthält  jedes  Qnar- 
tnlbeft  noch  mehrere  Recensionen  neuer  Bücher,  literarische  No- 
tben und  Miscellen;  so  wie  unter  der  Ueberschrift:  „Nachrichten 
ans  der  LansItz^S  ^^  besondem  Seitenzahlen,  verschiedene  stati- 
stische u.  a«  Notizen,  Nachrichten  von  der  oberlaus.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften,  Unterrichts-  und  Schulwesen,  Armenwesen, 
gemeinnützige  Anstalten  und  Vereine,  verdienstliche  Handlungen, 
LeboDsbescltfeibungen  u.  ähnl.    Zuletzt  zwei   Register   über   die 
Abhandlungen  und  über  die  Nachrichten.  —    Obgleich  nun  die  im 
vorlieg.  Bande  enthaltenen  Artikel  nicht  alle  von  gleicher  Wlch- 
t^kelt  sind  und  zum  Thell  ein  allgemeines  wlssensdiäfOiches  In- 
teresse nicht  besitzen;  so  wird  die  strengere  Kritik  doch  durch 
den  oben   angedeuteten  Zweck  entwaffnet.    Zu    wünschen  wäre^ 
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das«  die  im  Jahresbericbte  vom  Secretair  iierilirien  Aiilr%e  einer 
Bearbeitua^  derTaaDa,  Flora  und  Gaea  der  Laoaita  uMt  ähalidie 
(8.  Nachricliten  S.  110)  niclit  unbeaGhtel  bleiben* 

Literaturgeschichte. 

[5lto]  Kura  Literatory  Slawiaritki^j.  Wykladan^j  W  kollegium  Francuzkite 
przez  Adama  MloklewkXBA.  Wydany  przez  Redakcys}  Dzieimika  Naro- 
dowego..  (Lehrkura  der  slawiachen  Literatur.  Vorgetragen  im  College  Fran> 
caia  von  Adam  Midäewicz,  und  herauagegbenyon  der  Redaction  des  Dziennik 
Narodowy.)  1.  TU.  Paryi,  1843.  XYI  u.  389  S.  2.  Till.  Paryi,  1849L 
XII  u.  27ö  S.  gr.  8.    (10  Fr.) 

Eine  der  interessantesten  Ersdieinangen  auf  dem  Felde  der  da- 
wischen  WissenschafL  Der  berühmte  Vr.  derselben  nmfaast  in 
diesem  Buclie  das  g'anze  Slawenthum  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
in  die  Ge^renwart*  Von  dem  slawischen  Alterthom,  das  nnr  in 
traben,  nicht  selten  absichtlich  verfälschten  und  verworrenen  Bil- 
dern sich  der  Gegenwart  abspieg'elt,  daher  viel  wenig^er  erforscht^ 
als  vielmehr  durch  die -weitest  hinaosreichenden  Combinationen  er- 
rathen,  aus  den  mannichfaltlgsten,  selten  positiven,  in  der  Reglet 
negativen  nnd  verzerrten  Angaben  construirt  werden  kann,  hat 
der  Vf.  >ein  klares  und  in  den  meisten  Puncten  gewiss  der  Wahr- 
heit nahe  kommendes  Bild  entworfen.  Je  trauriger  seine  Ansicht 
tber  das  slawische  Volk  in  seiner  Ursprüngliclikeit  ist,  wenn  er 
meint,  dass  das  nationale  Leben  und  der  Nationalgeist,  wie  er  sieh 
im  reinen  SlawenUinm  gezeigt  habe,  „zur  Vernichtung  bestimmt 
gewesen  sei^^',  weil  wegen  des  Mangels  aller  religiösen  Offenba- 
rung nnd  des  Hebels  des  Wunderbare^  das  Volk  nicht  nar  nickii 
Grosses  aus  sich  selbst  habe  entwickeln  können,  sondern  eben 
darum  auch  habe  dem  Einflüsse  der  benachbarten,  bereits  einer 
politischen  Verbindung  zueilenden  Völker  erliegen  müssen:  desto 
mehr  contrastirt  damit  das  Bild,  welches  er  von  der  Verfassung 
und  der  Lebensweise  der  slawischen  Völker  entwirft.  Wir  meinen 
nicht,  es  sei  der  Mangel  einer  Befähigung  zu  staatlicher  Entwiche« 
lung  daran  Schuld  gewesen,  dass  die  slawischen  Völkerschaften 
von  ausw&rts  her  ihr  concentrirendes  Element  empfangen  iiaben; 
neiA,  es  war  der  Geist  eben  dieser  Völker,  welcher  sie  in  die 
slawischen  Länder  trieb.  Wären  die  Slawen  Jahrtausende  lang 
unabhängig  fOr  sich  allein  belassen  worden,  hätte  sich  bei  ihnen 
die  Cnitur,  welche  sie  bereits  vor  dem  Eindringen  der  Fremden 
erlangt  hatten,  weiter  fort  entwickelt  bis  zu  der  Höhe,  zu  welcher 
sie  befähigt  ist,  wäre  dann  in  diesem  Zustande  das  Christenthmn 
dnrch  fromme  Apostel  etwa  auf  dieselbe  Weise  na  Ihnen  gekom- 
men, wie  es  nach  Deutschland  kam:  wie  ganz  anders  würde  die 
ganze  Cultur,  der  Geist  des  slawischen  Volkes  steh  gestaltet  ha- 
ben, als  es  jetzt  der  Fall  ist!  Wie  viele  Jahrhunderte  hat  doch 
das  Slawenthum  kämpfen  müssen,  um  das  gewaltsam  Eingedrun- 
gene, darum  Feindliche,  zu  absorbiren  und  zu  verwfaiden!    Wie 
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iiars  kitte  es  sicli  uf  Icn  Boden  des  ClffistenÜians  oluie 
ty  obie  Feindseligkeit,  ^ani  in  dem  Geiste,  der  ihm  sngrebo-- 
fcn,  entwickeln,  and  in  der  kfirvesten  Zeit  die  scliönsten  Frftclite 
klingen  soHen.  Die  slawlaclie  Individoalität  Ist  rielieiclit  mehr  als 
ir|^c»d  eine  andere  empßng^llch  für  die  herrlichen  Lehren  der  christ- 
lichen Helikon.  Diese  yemiag  es  erst,  dem  UnUaren,  dem  Halb- 
rerstandenen  oder  kaum  Verständlichen  in  den  religiösen  BegrilTen 
der  alten  Slawen  Licht  lind  erwärmendes  Feoer  zu  geben,  das  wie 
ein  Blitzschlag  auf  einmal  die  ganze  Seele  des  Slawenthoms  aaf- 
kelltie.  Den  klarsten  Beweis  hienron  finden  wir  In  den  L&ndem 
diesseits  der  Donao,  In  Sfldrussland*  Mit  welcher  Begeisterung, 
mit  welcher  beispiellosen  Schnelligkeit  mochte  sich  hier  die  chrisü. 
Rdigion  anter  dem  slawischen  Volke  verbreitet  haben,  troti  dem 
oUrenden  Einflasse  der  heidnischen  und  heidnisch -gesinnten  Nor«- 
mannen,  welche  es  beherrschten!  Aensserte  doch  das  Christenthum 
dortdiewohlth&tigsten  Wirkungen  in  den  drei  Jahrhunderten,  welche 
nadi  der  EInfihrong  desselben  als  Landesreligion  bis  znm  Ein- 
kracke  der  Mongolen  folgten.  Bin  allseitiges,  und  flberans  reges, 
gdstiges  Leben  entwickelte  sich  im  gannen  Rnssinenlande;  die 
Bildang  des  Volkes  stand  wenigstens  eben  so  hoch  als  die  Im 
Westen.  —  So  Ist  es  denn  nicht  das  Christenthum,  welchem  tob 
dem  „SlawopUlen^^,  wie  M.  meint,  der  Vorwurf  gemacht,  dasa 
es  das  Slawenthom,  seine  Geschichte  und  seine  Zukunft  gesUM 
habe,  sondern  es  ist  die  Art  and  Weise,  wie  dasselbe  unter  den 
Slawen  ausgebreitet  worden  Ist.  Das  Christenthum  war  für  die 
Slawen  |n  ftrer  politischen  sowohl,  wie 'in  Ihrer  socialen  Verfas- 
sang  ein  ersehntes  Moment,  das  ihre  Naiionalanlagen  yerrollst&n- 
digte  und  ihre  Fähigkeiten  auf  ein  bestimmtes  höheres  Ziel  hln-^ 
leitete.  —  Mit  Recht  setzt  der  Vf.  die  politische  Geschichte 
des  Volkes  in  die  ^genaueste  Verbindung  mit  der  Coltarge- 
Bcklchte;  es  Ist  diess  bei  den  Slawen  mehr  als  irgendwo 
Bothwendig,  wenn  man  auf  die  Literatur  als  auf  das  Prodnct 
der  Cultar  Rficksicht  nimmt.  Nur  fan  slawischen  Altertkume  ist  es 
anders;  aus  diesem  hat  sich  keine  Llteraitur  erhalten,  und  dennoch 
stand  die  Cultur  damals  auf  einer  Terhältnlssmässig  bedeatenden 
Höhe.  Alles,  was  sich  nir  die  Geschichte  erhalten  hat,  redudrt 
slck  auf  eine  allerdings  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Vpikslie- 
dem,  Volkssagen,  und  Sprichwörtern,  und  auf  „die  Arbeit  ron 
rielen  Jahrhunderten,  das  Resultat  von  tausendjähriger  BeschäfH- 
gnng^,  die  Sprache.  Dieses  slawische  Alterthum-  ist  theHs 
durch  den  Hergang  der  politischen  Geschichte,  theils  durch  die 
Art  und  Weise  der  Ehiftthrung  des  Christenthums  in  sich  abge- 
sdilossen  und  der  Vf.  behandelt  dasselbe  daher  mit  Recht  als  ein 
besonderes  Ganze*  Erst  nach  dieser  Zeit  kann  nach  der  Ansicht 
M.*s  eine  wahre  Geschichte  der  slawischen  Völkersdiaften  begonnen 
werden.  Unter  diesen  selbst  lässt  der  Vf.  unentschieden,  welcher 
ein  Vorzug  fiber  die  andere  einzuräumen  sei;  er  fahrt  die  man- 
nfckfalÜgsten  Grttnde  an,  ans  denen  man  einen  Vorrang  för  diese 
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oder  jooe  hai  erweisen  wolleo,  schlägt  abc^  endUch  den- jedenfalls 
zweckiuässigsten  Weg  ein,   die  Literatur  der  Slawen  an  die  aus 
dem   Alterthume   auf  uns    gekommenen  Denkmäler    zu    knüpfen« 
So  spricht  er   denn  zuerst  von    der   böhmischen:    ^^Königinhofer 
Handschrift^^  der  bekannten ,  von  Hanka  (in  Prag)  aufgefundenen 
Sammlung  von  historischen  und  lyrischen   Gedichten,    Die  histo- 
risch-epischen 9  besonders  das  Gedicht:    „Zabaj,  Slawoj,  Ludjek^^ 
stellt  er  sehr  hoch;  die  lyrischen,  welche  in  ihrer  Weise  gewiss 
ebenfalls  von  erheblichem  Werthe  sind,    weit   unter  sie.    Aelter 
noch    als  diese  Handschrift   ist   das  sogenannte:   „Gericht  Libu- 
scha's^^,   das  der  Vf.  ziemlich   vollständig   anführt.    Hierauf  be- 
spricht er  die  Chronisten  von  Polen  und  Russland  und  weist  dabei 
den    ungemeinen    Unterschied   derselben    weitläufig   nach.    Schon 
hier  findet  er  die  vollständige  Entwickelung  der  beiden  entgegen- 
gesetzten Principe  im  nördlichen  Slawenthum,  gegründet  In  der 
Entstehungsweise  der  beiden  Staaten,  In  der  Verschiedenen  Kir- 
chenverfassung und  der  verschiedenen  Geschichte  der  beiden  Völ- 
ker überhaupt.    Eine  besondere  Vorliebe  hat  der  Vf.  zu  der  ser- 
bischen Volkspoesie  gefasst,  welche  ihm  Anlass  gifit,  das  Slawen- 
thum  von  den  mannichfaltigsten  Seiten   zu   beleuchten.  .Es  tritt 
nun  der  Zeitraum  eines  näheren  Anschliessens  der  Westslawen  an 
Deutschland  ein.    In  Böhmen  und  Polen  entwickelt  sich  mit  der 
Selbstständigkeit  des  Reiches  zugleich  auch  die  Selbstständigkeit 
der  Literatur,  welche  auf  dem  Boden  der  Latinität  fussend,  allmä- 
lig  immer  deutlicher  das  Gepräge  der  Nationalität  annimmt.    Der 
Vf.  verfolgt  den   geistigen  Fortschritt  in  diesen  beiden  Ländern 
mit  sorgsamem  Auge  und  wirft  nur  hier  und  da  einen  Blick  nach 
Moskwa,  wo  von  einer  Literatur  überhaupt  noch  keine  Rede  ist« 
In  Böhmen  und  Polen  blüht  das  goldene  Zeitalter  der  Literatur, 
während  In  Moskwa  noch  ein  abweichender  Dialect,  die  Kirchen- 
sprache, herrschend  Ist.    Erst  nachdem  auch  hier  ein  besonderes 
literarisches  Leben  erwacht  ist,  als  seit  Peter  dem  Grossen  ein  be- 
stimmter VolksdIalect  die  Oberhand  über  die  anderen  gewann,  erst 
dann  Ist  von  einer  Literatur  auch  im  Osten  die  Rede.    Diess  ge- 
schieht aber  zu  einer  Zeit,   wo  im  Westen  die  böhmische  bereits 
untergegangen  war,  und  die  polnische  sich  zum  Untergange  be- 
reitete.   Polen  und  Russland,  der  geistige  und  materielle  Kampf 
der  zwei  verschiedenen  Principien  beschäftigt  von  nun  an  den  Vf. 
fast  attsschliesslich.    Die  Gründe  des  Verfalles  auf  der  einen,  der 
Erhebung  auf  der  anderen  Seite  entwickelt  der  Vf.  mit  durchdrin- 
gender Schärfe.    Er  verkennt  nicht  die  Fehler,  welche  sein  eige- 
nes Volk  begangen  hat,  verschweigt  aber  noch  viel  weniger  das 
mannichfache  Unrecht,  was  andere  ihm  zugefügt  haben.    Russland 
sei  mächtig  durch  seine  materielle  Gewalt;  der  Geist  des  vorigen 
Jahrhunderts  beherrsche  dasselbe.    Polen  sei  gross  durch   seine 
Idee.    Zwar  musste  es  als  selbstständiger  Staat  untergehen;   der 
Geist  erlag  der  Materie;  aber  dennoch  sei  der  Beruf  Polens  nicht 
zn  Ende.    Seine  Niederlage  war  nichts  als  ein  Mittel,   das  Volk 
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Mbortttola  ms  den  Scklafe,  in  den  es  kebngen;  es  aoABertsan 
XU  macheB  »vf  die  Fehler,  in  die  es  rersanken,  (wir  setzen  liin^n: 
es  liinsuleiten  zn  der  grossen  Idee,  welche  alle  slawischen  Völ- 
kerschaften hl  ihrer  Stammesehiheit  nmfasst)  nnd  so  es  allm&Iig 
Toranbereiten  zn  dem  hohen  Berufe,  so  welchem  es  bestimmt  sei» 
Polen  habe  die  Sendung,  einen  Messias  za  erzeogen,  welcher  nicht 
Uoas  das  Slawenthnm,  sondern  auch  ganz  Europa  und  seine  poli- 
tische nnd  sociale  Verfassung  umgestalte,  nnd  auf  ganz  neuen  Prio- 
dpien  wieder  aufbaue*  Das  haben  Polens  grösste  M&nner,  Weise 
mid  Dichter  bereits  ror  ihm  behauptet  und  mit  prophetischem 
Munde  yerkündet.  Dire  Prophezeihungen,  dunkel  und  ahnungsroll, 
haben  den  Geist  des  Vfs.  so  sehr  eingenommen,  dass  er  mit  ihren 
Verkündigungen,  als  dem  sicheren  Geschicke  der  Slawen  in  der 
Znknnft,  den  2.  Band  beschliessf  Dieser  Schloss  deutet  aber 
auf  eine  ganz  eigenthilmliche  Eigenschaft  des  Vfs.  hin.  M«  ist 
ein  begeisterter.  In  seine  Anschauungen  nicht  selten  rersunkenw 
Dichter,  der  den  Glauben  an  die  unsichtbare  Welt  und  ihre  Ver- 
bfaMiung  mit  der  diesseit^en  auch  im  Leben  und  in  der  Wirklichkeit 
ganz  entschieden  glaubt,  der  da  meint,  dass  fiberall  nur  der  Geist, 
die  Idee  herrsche  und  die  Materie  unter  ihre  Gewalt  beuge,  dass 
der  Geist  liberall  st&tig  fortwirke  und  niemals  durch  die  Hinder- 
nisse der  Schwere  odet  durch  die  Gewalt  der  Materie  in  seinem 
Wirken  gehemmt  Qder  gar  umgestossen  würde«  Der  Messiants- 
mns,  welchen  M.  rerktndet,  ist  nichts  anderes,  als  die  Lehre  'Jen 
Towiaaski,  welche  nicht  allein  M.,  sondern  auch  sehr  viele  der 
besten  KOpfe  unter  den  Polen  in  Paris  verdreht  hat.  Polen  hat 
allerdings  ehen  Beruf,  eine  hohe  Spndung  im  Slawenthum,  aber 
die  Schule  eines  Towlanski  ist  gewiss  nicht  die  Ftthrerin  bei  der- 
selben. —  Indess  leidet  das  Buch  .im  Wesentlichen  keineswegs 
durch  diese  Ideen.  Der  Vf.  hat  vielmehr  das  Slawenthum  in  einer" 
Vollstindigkeit  und  Reinheit  aufgefasst,  wie  wenige  vor  ihm;  und 
dazu  mag  ihm  seine  Weise,  sich  durch  die  Idee  beherrschen  za 
lassen,  wohl  am  Mdsten  behfilflich  gewesen  sein.  Ceberall  sieht 
man  den  Dichter  durch,  aber  der  Dichter  steht  auf  historischen 
Boden  und  ve^ollst&ndigt  nur  das  Bild,  dessen  Charakterzfige  ihm 
der  Gelehrte,  der  Historiker  vorgezeichnet  hat.  —  Die  Wichtig- 
keit des  Buches  fQr  Jeden,  der  sich  mit  dem  Slawenthum  beschäf- 
tigt, oder  für  dasselbe  interessirt,  liegt  am  Tage,  und  darum  ist 
es  recht  verdienstlich,  dass  eine  deutsche  Uebersetzung  desgflbea 
reranstaltet  wird.  Bereits  ist  von  beiden  Theilen  die  erste  Ab-- 
theOung  erschienen  (vgl.  No.  4503}  und  die  ganze  Uebersetzung 
^d  nächstens  ToUendet  sein.  J.  P.  Jordan. 

[5161]  Bibliotheca  GrenTiUiana  ^  or,  Bibliographicai  Notices  of  Rare  and 
Corioiia  Boolcs,  forming  pari  of  the  Library  of  the  Right  Hon.  Thomas 
Grenville.  By  John  Thom.  Payne  and  Henry  Fou,  3  Yols.  London. 
1942.    gr.  8.    (3j^  Sah.  150  £xx.) 

Da  uns  der  Zweck  des  Repertoriums  nicht  gestattet,  auf  Ein-* 
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seines  awflArllcli  etazi^eben,  so  mögen  wenig  Worte  genigea, 
dieses  Bsch  der  Beschtong  unserer  Leser  so  empfeUea*  Lord 
GreorBle,  einer  von  den  In  England  nicht  seltenen  Männern,  welclie 
durch  die  Geschäfte  des  ölTentUchen  Lehens  sich  nicht  roa  stiller 
wissenschaftlicher  Thätigkeit  abziehe  lassen,  Ist  Sammler  und 
Besitser  einer  Bibliothek,  die  neben  den  rielen  ansgeneichneten 
Sammlangen  Kochgestellter  und  reicher  Privatleute  jenes  Landes 
einen  grossen  Ruf  geniesst.  Angelegt  ohne  Rflckslcht  auf  Kosten, 
aher-idt  Geschmack  und  Umsicht  in  Beziehung  anf  den  Gehalt 
der  aufzunehmenden  Werke,  ist  sie  im  Verhältnisse  zu  ihrem  Um- 
fange, der  übrigens  für  eine  Priiratbibliothek  fanmer  hedentend 
genug  ist,  in  nicht  gewöhnlichem  Maasse  roUständig.  Dabei  man- 
geln auch  gewählte  Ausgaben  und  seltene  Drucke  keineswegs, 
und  in  dieser  Beziehung  yerdient  der  Umstand  hervorgehoben  'M 
werden,  dass  es  dem  Besitzer  gelungen  ist,  hei  der  Auflösung 
der  Bibliothek  des  Roxbourghe-CIubs  einen  grossen  Theil  von  den 
dort  so  sorgsam  zusammengebrachten  und  so  hodigehaltenen 
Schätzen  für  sich  zu  erwerben.  Der  vorliegende  Katalog,  fttr  dao 
Ausland  ein  Ersatz  der  anerkennungswerthen  Liberalität,  mit  wel- 
der  Lord  Gr.  die  Benutzung  seiner  Bibliothek  seinen  MitbOrgem 
gestattet,  hat  natürlich  nicht  die  Bestimmung,  eine  Uebersicht  über 
das  Ganze  zu  geben,  sondern  beschräiAt  sich  auf  Namhaftmachung 
nnd  Beschreibung  von  Seltenheiten,  wobei  auch  wieder  vorzugs- 
weise solche  gewählt  wurden,  die  weniger  bekannt  shid  und  zum 
Theil  selbst  noch  nie  genauer  beschrieben  worden  sind«  Nicht 
unbedeutende  Beiträge  dazu  hat  der  Besitzer  selbst  geliefert,  in- 
dem den  Angaben  der  VIT.  vielfach  Bemerkungen  zu  Grunde  lie- 
gen, die  er  gelegentlich  in  seine  Bücher  eingetragen  hat 
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rsm]  Semestriam  ad  M.  TulUam  Ciceronem  Libri  Sex.  Scripsit  FMd. 
LwL  Keller,  Aotecessor  Taricenais.  Liber  11.  Tarici,  ImpeiMis  Orellii, 
FoeaMlini  et  8oc.     1843.    S.  273—538.   «r.  8.    (2  Thlr.)     Vgl.  No.  2408. 

Es  scheint  die  TuUiana  inrisprndentia  so  recht  der  Gegenstand 
des  Studiums  der  ZSrcher  Rechtsschule  geworden  zu  seh*  Sie  hat 
seit  kurzer  Zeit  mehrere  darauf  bezSgllche  Schriften  bekannt  ge- 
madit^  unter  welchen  wir  nur  Es  eher 's  gut  geschriebene  dlss. 
de  testium  ratione  etc.  nennen  wollen ,  und  es  lässt  sich  hofTen, 
dass  wir  durch  diese  Forschungen  bald  ein  yollsUndlges  Bild  des 
bisher  für  uns  sehr  dunkeln  ^und  wenig  geprüften  Zustandes  der 
rtoischen  Jurisprudenz  zu  Cicero*s  Zeit  erhalten  werden.  Der 
gelehrte  Vf.  der  Semestria,  den  wir  mit  Recht  als  den  Begründer 
dieses  Studiums  nnd  gewiss  zugleich  als  denjenigen  betrachten 
ktanen,  dessen  Geist  jene  Rechtsschule  durchweht,  hat  uns  schon 
im  1.  Buche  der  Semeatria  ein  treflliches  Zeugniss  seiner  vertrauten 
Kenntniss  mit  dem  genannten  Gegenstande  gegeben*    Dieses  2; 
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Bach  reikt  Mk  an  Jenes  in  wfir4%er  Webe  jui  «id  beluMideU  d{e 
Rede  pro  Caeciaa  aos  dem  jarisUschen  Gesickispuncie.     Das  1. 
Cap.  S  1.  belekt  sich  auf  $  19  der  Rede.    Caeciaa  kaUe  da^ 
Midui»  familiae  kerciscandae  an^restellL    Die  Scküta'scke  Lesart 
bte  fftr  ipse  wird  für  rkkiig  erkl&rt,  aucb  bis  etwas  Besseres  ge^ 
fnden  wkrd  iste  fttr  illls.    |  2  entkält  unter  der  Ueberscbrift  „de 
iore  ac  formla  Snterdicti  de  vi  vulgaris  seu  quoUdlaui^^  die  aus 
rersektedeneii  Quellen   versuckte  Restitution   und  Erklärung*    des 
Interdicts  nebst  der  Vertbeidigung  der  Worte  ille  posslderet  quod 
gegen  Sarignj-.  Auek  wird  gezeigt,  welcke  von  den  bei  den  Alten 
▼orkonunenden  Formel,  die  ältere,  welcke  die  neuere  sei«    Aeknlick 
ist  in  §  3,  übersckrieben:  „quemadmodum  differat  interdictum,  quod 
dicunt  de  vi  armata^^  ilas  interdictum  de  vi  bominibus  coactis  arma* 
Hsve  aaseinandergesetnt.    $  4  erörtert  die  wicbUge  Frage:   Cae- 
dna  possederlt  nee  ne,  und  neigt,  dass  Caesennia  possedit  si  non  ex 
mpto,  tamen  propter  usomfructum  testamento  viri  sibi  legatom, 
denn  damals  war  es  nock  Grundsatz:    ut  quavis  re  qui  nteretur 
fmeretur,  is  possidere  eam  rem  existimaretur  (S.345),  woran  sick 
ehe  »Aarfsfauilge  gesckicktllcke  Entwickelung  der  iuris  quasi  pos« 
sossio  knOpft.    Caecina  besass  nickt,  S.  1.  23,  pr.  1.  3U,  $  5  D. 
de  Acquir.  vel  om.  poss.  K  1,  J^  15  D.   SI  qui  testam«,  denn  der 
Besitz  gkig  auf  Caecina  als  Erben  nickt  ipso  Iure  über;  desslialb 
bemflkt  sick  Cicero  cap.  33  die  corporalem  possessionis  appreken* 
nionem  durck  den  Caecina  zu  beweisen«    Die  darauf  folgende  Er- 
linterong  der  blsker  so  falsck  verstandenen  Denuntiation  des  Aebu- 
Uns  ist  eine  melsterkatte  zu  nennen.    Aebutius  denundrte  fundum 
somn  esse  seque  sibi  emisse,  um  das  vom  Caecina  ergriffene  ludi- 
ciom  zu  verweigern.    Diess  würde  sick  als  unpassend  und  unnutz 
keraosgestellt  kaben,   wenn  Caecina  Besitzer  gewesen  wäre  (S. 
C61).    Anck  die  verabredete  deductio,  welcke  sick  Caecina  gefal- 
len Hess,  zeigt  klar,  dass  Caecina  nickt  kesass.    Aebutius  kaite 
zum  Vortkeil  des  Caecbia,  der  nack  des  Vfs.  Meinung  endlick  ob- 
stete, darin  gefekit,  dass  er  die  vim  armis  kominibusque  armatis 
ratgegengesetzt  katte,  wakrsckeinlicb  in  der  Irrigen  Meinung,  als 
wollte  Ikn  Caecina  aus  dem  Besitz  setzen  oder  Mitbesitzer  werden. 
Darauf  beziekt  sick  die  Einrede  des  Aebutius:  non  deleci  sed  ob-  ^ 
aliti  S*  S  5,  wo  nun  eine  feine  Erklärung  des  Unterscbiedes  von 
deUcere  nnd  eiicere  versuckt  und  endlick  in  den  cap.  13,  23,  29 
der  Rede  statt  reied,  reiectus  vorgescklagen  wird  für  eiecl,  eiec- 
tns  (8.  369).    $  6  mit  der  Ueberscbrift:   Caecina  civis  Romanus 
esset  nee  ne  zeigt,  dass  Sulla's  bekanntes  Gesetz  dem  Caecina 
nickt  im  Wege  gestanden  kabe.    Hierbei  werden  die  viel  bespro- 
ebenen  Stellen  pro  Caec.  cap.  35.  Liv.  XXVll,  9.  XXLX,  15,  17 
eher  nenen  Prüfung  unterworfen.    Im  $  J  folgt  die  Defensio  in 
loGos  digesta  etTbromm  doctorum  sententlae,  worin  in  aller  Kürze 
mekrere  Irrige  Meinungen  bericktigt  werden«    Und  so  kat   denn 
der  gelekrte  nnd  sckarf sinnige  Vf.  eine  Reihe  neuer  und  dankens- 
werthev  Aufsddüsse  gegeben  und  über  die  bisher  in  einzelnen 
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Stellen  ofenlmr  irr^  erklärte  Rede  ein  neoea  lidit  verbreitet. 
PhOolog^tt  und  Juristen  finden  datier  hier  in  gleiclier  Weise  eine 
erfreulidie  Ausbeute.  Cicero's  Gewandtheit  und  die  geg^nseitig^en 
Einwurfe  bat  bisber  Niemand  so  klar  als  der  Vf.  gezeigt  Das 
n.  Cap.  enthält  den  Yariantenapparat  der  Rede  ans  adit  Hand- 
Bcbriften  und  eine  Uebersicht  der  wichtigsten  Ausgaben  mk  unter* 
gestellten  kritisden  Anmerkungen.  Druck  und  Papier  sind  vor* 
trefljch. 

[5US]  Recberches  sur  la  conditloD  dyile  et  poUtique  des  femmei,  depoia  lea 
Romains  jiisqt)'k  nos  Joars.  Memoire  cojuronn^  par  l'acadteie  des  scieneea 
■lorales  et  poUtiqaes  dana   sa  a^ance  dti  28.  Mai   1842.    Par  Edooard 

Paris,  Durand.    1843.    XXVIII  u.  528  S.  gr,  8.    (8  Fr.) 


Der  Titel  dieses  an  Forschung  wie  an  Reflexion  reichen  Werkes 
lisst  dessen  Juristischen  Charakter  nicht  so  bestimmt  hervortreten, 
als  sich  derselbe  im  Inhalte  ausprägt  Es  ist  eine  geschichtliche 
Entwickelung  der  Rechtsverh&ltnisse  der  Frauen  in  dem  romaniscb« 
germaidschen  Europa.  Die  slawische  Nationalität  —  als  mit  wel« 
eher  der  Kreis  europäischer  Bildung  abgeschlossen  sein  würde  — 
ist  von  dem  Vf.  wegen  seiner  Unbekanntschaft  mit  slawisdier 
Sprache  und  Literatur  hier  unberücksichtigt  geblieben  (Pr^f.  p.  XV)« 
Er  stellt  daher  im  1.  und  2.  Buch  nur  Römisches  und  Germanisches 
Recht  dar  und  zwar  jedes  nach  den  drei  Beziehungen:  la  femme 
dans  la  famille  de  son  p^re,  la  femme  dans  lafamillede  son  mari, 
capacite  dvile  et  pollUque  des  femmes.  Unter  dem  Gesichtspunot 
der  ersteren  Beziehung  beweist  er  zugleich  die  Erbrechte  der 
Töchter;  unter  dem  der  letzteren  erörtert  er  bei  den  Römern  die 
tutela  mulierum  perpetua  und  die  leges  Voconia,  Julla^  PapiaPop- 
paea,  bei  den  Germanen  unter  andern  das  Welirgeld  der  Frauen. 
—  Dem  .Germanischen  Rechte  ist  eine  weit  ausführlichere  Behand- 
lung als  dem  Römischen  zu  Theil  geworden.  Er  scbliesst  das- 
selbe mit  dem  9.  Jahrhundert  and  stellt  im  3.  Buch  eine  ^po<|ae 
formulafare  ou  diplomatique  auf.  Entre  les  lols  barbares  et  les  eon- 
tumes  —  heisst  es  beim  tfebergange  zu  dieser  p.  194  —  ü  j  a  ane 
lacune  de  quatre  si^cles  et  pour  la  combler  nous  n'avons  que  des 
monomens  l<(gi&datifs  peu  nombreux  et  pen  complets.  Diese  Pe- 
riode, deren  Begrenzung  und  Aufstellung  freilich  etwas  zweifelhaft 
erscheinen  kann,  datirt  er  vom  9—12.  Jahrhundert;  überhaupt  aber 
geht  er  über  dieselbe  nur  sehr  flüchtig  hinweg,  um  im  4.  Buch 
der  epoque  f^odale  desto  grössere  Aufmerksamkeit  zu  widmen.  Er 
trennt  hier  zunächst:  les  nobles,  les  vilains,  les  bourgeois,  les  pays 
Romains.  Bei  der  ersten  Section  werden  wiederum  die  bddini 
Beziehungen  der  Frau  zur  Familie  des  Vaters  und  des  Mannes  ge- 
schieden, und  gelegentlich  der  ersteren  das  Erbrecht  in  AUodea 
und  Lehn  näher  erörtert  Diesen  Abschnitt  müssen  wir  als  vor- 
züglich beachtenswerth  bezeichnen,  da  von  heir  an  Untersuchungen 
über  das  droit  ooutumier  des  westlichen  Europa  in  einem ,  tter 
den  Gesichtspunct  des  Redits  der  Frauen  oft  Unaosgehenden  Um- 
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ttokge  BMgtsMU   werlfB«    Aelmlich   die  nächaie  und   zom  TheH 
auch  die  3.  SecUon*    Bei  der  Lehre  von  den  vilains  werden  la 
■mioBiorte^.le  formarfage  and  la  conimonaot^  conjogale  besprochen. 
Der  Abschnitt  von  den  bonrg-eois  führt  auf  die  roturiers  In  Franlr- 
reich,  denen  die  Socagers  in  England,  die  Reichs-  und  Landsas- 
sen  fai  Deutschland  zur  Seite  gestellt  werden*    Bei  der  ferneren 
Entwickelung  des  Bilrgerthums  und  der  innerhalb  dessdben  sich 
herausbildenden  Rechtsinstitute,   zunächst  der  ehelichen  Gflterge- 
neinschaft,    geht    Ihm    hinsichtlich    der   Kenntniss   der   deutschen 
ReditflSMstftnde  der  Vortheil  genauerer  Quellenkunde  ab,  der  ihn  bei 
der  Darstellung  des  französischen  Rechts  begünstigt«    Eben  so  ist 
.  in  der,  unlogisch  den  übrigen  angereihten  4.  Section  das  Recht 
des  romanischen  Europa  (südliches  Frankreich,  Italien,  pyrenäische 
Halbinsel)  nur  sehr  oberflächlich  behandelt*    Im  5.  Buch  behandelt 
endlich  der  Vf.  die  capacite  politique  des  femmes  pendant  le  mojen 
ige,  hauptsächlich  wieder  nach  der  erbrechtlichen  Seite  hin  und 
zwar  sowohl  in  Bezug  auf  Prlvatirerhältnlsse,  als  auf  Regierungs- 
nachfolge.    Da  fügt  sich  nun  freilich  ein  weniger  juristisches  Ca« 
pitel  ein:   „Que  doit-on  penser  du  gouvernement  des   femmes '^^ 
vnd  der  Schluss  mit  seinen  allgemeinen  moralisch -politischen  Re- 
flexionen gibt  keinen  genügenden  Abschluss.    Es  Ist  diess  um  so 
mehr  zu  verwundern,  als  das  Fortschreiten  der  rechtlichen  Ent- 
wickelung. der  neueren  Zeit  dem  Vf.,    was   aus  seiner  Vorrede 
hervorgeht,  sehr  bestimmt  vor  Augen  gestanden  hat*    Er  bemerkt 
mter  andern  (p.  XXI),  nach  dem  ?fachwelse  des  In  Frankreich  er- 
sichtlichen Anstrel>ens  einer  Codlficatlon:  du  reste,  11  ne  faut  pas 
eroire,  que  ce  mouvement  seit  particuller   a  la  France.    L'Italle, 
TEspagne,  rAIIemagne  elle^m^me,  malgrö  la  reaction  momentanee 
de  Tdcoie  de  Savignj,  s'engagent  chaque  jour  dans  la  volx  de 
la  Godiflcatlon.    Eben  so   ist  in  dieser  sehr  bedeutenden  Vorrede 
der  Einflttsfl   des    canonischen  Rechtgr  auf  die  Rechtsbildung   des 
Mittelalters  gut  dargestellt,  während  in  dem  Buche  selbst  dieser 
Gesichtspunct  ziemlich  zurückgetreten  ist.    Der  Hauptwerth  des- 
selben Hegt,  nächst  der  Erfassung  dieser  ganzen  Seite  des  Rechts 
von  einem  allgemeinen  Standpuncte  aus,  in  der  Bearbeitung  des 
droit  coutumier  des  westlichen  Europaj  doch  legt  der  Vf.  hlnsicht- 
üdi  der  deutschen  Rechtsinstitute  eine  seiner  Nation  sonst  nicht 
gewöhnliche  Kenntniss  der  Quellen  wie  der  Literatur  dar.  .  Wir 
schliessen  mit  folgender  charakteristischer  Parallele  des  Vfs.  (In- 
troduct.  p.  II):  „Certes  si  quelqu'un  rappelle  Cujas,  la  plus  noble 
personificatlon  de  la  science  fran^alse,  c'est  SavIgnj,   le  chef  de 
Töcole  historique  en  Allemagne,  et  corame  II  a  tontes  les  qualit^s  du 
maitre,  11  a  aussi,  on  peut  le  dire,  quelques-uns  de  ses  d^fauts. 
M^ne  patlence  dans  T^tude  des  faits,  m^me  amour  de  la'  science 
ponr  la  science  elle-mdme,  sans  que  Jamals  prifoccupatlon  etran- 
g^re  vienne  traubler  cet  esprit  llmpide;  mals  aussi  m^me  timldit^, 
ntaie  crainte  de  conclure,  et  de  faire  du  pass^  le  miroir  de  Tavenlr. 
Cmnne  Cujas,  Savigny  (et  avec  Mr.  »Saviguy  tonte  I'^cole  alle- 
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mande  [?]))  se  titaffle  yolontiers  dans  le  nihil  koc  ad  edieton 
praetorb,  aJnri  conin^e  oA  la  science  reste  en  dehors  des  orales 
polfüqoes  qul  sorilleraient  sa  Masche  hermine. 

[51M]  IntereMante  Ciyilrechtlidie  Entscheidangen  der  bdchsten  deutschen 
und  andern  Spruchbehdrden.  Gesaramelt  and  herausgeg.  von  Dr.  Gwrt« 
▼.  BellMd,  Ho&dyocat  in  Weimar.  Weimar,  Hofmann.  1843.  VI  u« 
213  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[&16ft]  Recbtliche  Brorterungen  nnd  Entscheidungen  gemdnschaftlicher  Con- 
troTersen  entnommen  aus  den  richterlichen  Arbeiten  von  Dr.  Ana;.  BUilHolrt| 
Herzog].  Anhalt  u.  Fürstl.  Schwarzburg.  Oberappellationsrath  zu  ZerbstI 
1.  Bd.    Zerbst,  Kammer.     1843.    XYI  a.  560  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

An  die  vor  Karzern  von  Strippelmann  fttr  Karhessen,  «iid  tob 
Flach  fQr  Nassab  heraasg'egebenen  Sammlangeii  rechtlicher  Ent* 
scheidUn^eii  reihen  sich  die  beiden  hier  erwähnten,  die  gleichfalls 
ans  kleineren  deutschen  Staaten  kommen ,  in  wQrdi^er  Weise  an. 
Denn  wenn  noch  der  Titel  der  1.  Schrift  ziemlich  weit  gefasst 
Ist,  80  ist  die  höchste  Instanz  doch  regelmässig'  das  Oberappella- 
tiönsgericht  zn  Jena,  and  wenn  auch  sonst  Erkenntnisse  verschie- 
dener deutscher  Spruchbehörden  benutzt  sind,  das  Buch  selsbt  doch 
nur  elii  Zengniss  für  die  Praxis  im  Grossherzogthnme  Weimar« 
Natürlich  hat  bei  solchen  das  gemeine  Recht  betrelfenden  Arbeiten 
der  territorielle  Umfang  des  Landes,  in  welchem  sie  zunächst  ent- 
standen sind  und  auf  das  sie  sich  beziehen,  auf  ihre  Wichtigkeit 
und  Brauchbarkeit  keinen  entscheidenden  Einflussi,  eine  Erinnerung 
die  nicht  nöthig  sein  würde,  wenn  nicht  das  Motto  der  1.  Schrift 
ans  Ton  der  Nahmer  entlehnt:  „Es  Ist  allerdings  meist  wenig 
daran  gelegen,  wie  die  Streitfragen  entschieden  werden,  wohl 
aber,  dass  sie  gleichförmig  entschieden  werden^^,  auch  nach  dieser 
Seite  hin  falsch  verstanden  werden  könnte.  Freilich  Istesbiswei^ 
len  hart,  wenn  in  dem  Instanzenzuge  die  der  einen  Partei  gün- 
stige^ Rechtsansicht  durch  die  gegenthellige  verdrängt  wird,  so 
wie  in  gleicher  Welse  dem  dadurch  zuerst  betrolTenen  nicht  gleich- 
gültig Ist,  wenn  ein  einzelner  Gerichtshof  von  seiner  in  me^riTachen 
Präjudiden  kund  gegebenen  Ansicht  In  Folge  einer  fttr  richtiger 
anerkailnten  Theorie  wieder  abgeht,  während  man  andrerseits  doch 
zugestehen  wircl,  dass  es  jedenfalls  weit  ungerechter  sein  würde, 
einer  Praids  zu  folgen,  deren  Unrichtigkeit  man  anerkennt,  denn 
non  exemplis,  sed  Tegibos  Judicandnm  est«  Mit  der  Gleichförmig- 
keit ist  es  ohnehin  eine  eigene  Sache.  Ein  grosser  Thell  der 
„interessanten^^  RechtsflUle  beruht  Ja  nicht  auf  der  Ungewisdielt 
des  Rechtssatstes  an  sich,  sondern  in  der  möglicher  Weise  gana 
verschledenea  Subsumtion  der  vorliegenden  Thatsachen  unter  die- 
sen oder  einen  anderen  Rechtssatz.  Ist  freilich  dieser  an  sich 
controvers,  was  bei  der  Beschaffenheit  der  gemeinrechtlichen  Quel- 
len nicht  sich  ändern  lässt,  und  den  Vorthell  gewährt,  dass  es  den 
Geist  lebendig  erhält,  so,  würden  Sammlungen  entschiedener  Fälle, 
wenn  dadurch  Jede  weitere  Frage  abgeschnitten   werden  sollte, 
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wdl  tbaui  sa  efitsdiiedeii  wordeo  Ist,  fast  nar  eine  kandweriw*. 
■iflsii^e  BetreüüiBg*  des  Rechts  kefftidero.  Sehr  ricbtlf  aagi  itn 
ker  Hr.  OAR.  Habicht,  der  Hanptiweck  »tlsse  seh  ,,elne  gewisse 
Rechtsanstcht  in  Ihrer  Nothwendigpkeit  flberteog'eDd  Bachzuweisen^^ 
was  nur  auf  wiBseiischafUidieiii  Wege  gesdiehen  könne*  Gibt  nnn 
Aer  ein  rorliegender  Rechtsfall  %n  der  Aasftthmng'  Veranlassung 
so  whrd  diese  dadurch  um  so  ansclianlicher  und  erspriesslicher; 
daher  denn  auch  eine  kurse  Erwähnung  der  facUschen  Umstände 
and  der  Materialien  des  Processes  oft  zwar  entbehrlich,  nie  jedoch 
tiierflassig  ist.  Jedenfalls  aber  wfa'd  schon  stillschweigend  aner« 
kannt,  dass  ein  rorgängiges  Jadicat  nicht  Entscheidungsnonn  ist, 
indem  wohl  bei  allen  deutschen  Gerichten  die  Entscheidungsgrflnde 
nicht  eine  blosse  Verweisung  auf  ein  froheres  Urtheil,  sondern 
die,  allenfalls  wörtlich  wiederholte,  Entwickelong  der  entscheiden- 
den Ansicht  geben.  Nur  dann,  sagt  Hr.  OAR.  H«,  wenn  die  1[*heorie 
nach  Erschöpfung  aller  Mittel  anerkennen  muss,  dass  auf  beidei 
Seiten  gleichrichtige  Gründe  rorhanden  sind,  darf  die  Praxis 
entscheiden.  Nun  möchte  freilich,  in  einem  solchen  Falle  flr  den 
erkennenden  Richter  allemal  wenigstens  ein  subJectiTOs  Moment 
das  Uebergewicht  der  einen  Ansicht  bedingen  —  sollte  dieses 
auch  nur  darin  bestehen ,  um  der  Partei  die  in  der  hohem  Instans 
doch  au  erlangende  definitive  Entscheidung  nicht  20  verzögern  — - 
sonst  aber  heben  sich  zwei  entgegengesetzte  Ansichten,  fQr  deren 
jede  Ton  theoreUscher  Seite  gleichviel  spricht,  einander  auf,  und 
da  tritt  .nun  eine  Lücke  ein,  die  von  der  Praxis,  dem  Gericht»- 
brauche  ausgefflilt  werden  muss.  Ueberhaupt  scheint  nach  unserer 
Ansidit  der  Praxis,  d.  h.  nicht  der  bequemen  Weise,  wo  man  sich 
einer  genaueren  Auseinandersetzung  theoretischer  Gründe  entziehen 
will,  wie  z.  B.  dass  In  solcher  die  römische  donatio  propter  nup- 
tias nicht  anerkannt  worden  sei,  ein  gewisser  Einfloss  da  gestattet 
werden  zu  mOsseif,  wo  sie  als  aequitas,  die  der  röm.  Magistrat 
nach  individuellem  Ermessen  in  so,  weitem  Umfange  geltend  machen 
konnte,  jetzt  in  ^em  allgemeinen  Rechtsgeftthle  der  lUchter  und  Advo- 
caten  begrOndet  erschdnt  und  wo  sellist  das  Eingreifen  der  Gesetzge- 
bung stören  kann.  Ein  recht  eclatantes  Beispiel  gibt  hier  Biener  syst 
proc.  $  48.  not  5.  „Ex  opinione  F.  J.  L.  et  Scab.  hicausis  stopri  et  ali- 
mentorum  cessat  cautio  pro  expensis^^,  ein  Satz,  der^,  so  ansgedröckt, 
kAen  Zweifel  erregen  wird,  während,  wenn  die  Welmarisclie  Ge- 
setzgebung der  Geschwächten  diese  Frdheit  gibt,  sobald  sie  gegen 
den  Schwängerer  klagt,  aus  der  Entscheidung  unter  n.  13  der  v.  Hell- 
feMsdien  Schrift  sich  ergibt,  dass  sie  bei  der  Klage  gegen  8ub8ldla*> 
riseh  Verpflichtete,  die  doch,  wie  n.  14  f.  zeigt,  die  Klägerin  in 
schwierigere  Lage  versetzt,  darauf  keinen  Anspruch  hat  Weitere 
Betraobtnngen  könnten  die  sehr  wechselnden  Entscheidungen  Ober 
PrivattoDsanspf^che  wegen  Ehebruchs  in  derselben  Sammlung  n. 
16  vgl.  mit  n%  35  und  n.  24.  „lieber  den  schwankenden  Gerichts- 
brauch die  Tragung  der  Transmissionskosten  betrefend^S  erregen, 
alMn  Ref.  mm»  Jrfer  davon  absdien  and  will  nur  noch  komlicb 
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das  VerkftliDisB  der  beiden  hier  nganniien^esteHteii  Arbeftea 
bemerken,  dass  die  erstere  den  SloiT  meist  obiie  weitere  Verarbei* 
tong-^-aläO  weni^tens  die  EntscheidoiigsiprQiide  wörtlich  g^ibt,  wo« 
dorch  denn  manches  zur  Mittheilong'  kommt ,  was  ohne  weitereff 
falteresse  ist  oder  dessen  Zusammenhang  mit  der  behandelten 
Sache  {%.  B.  die  n.  11.  S.  65  an^ezog'enen  Crfaninalacten)  donkel 
bleibt,  wfthrend  die  Mittheilan^en  ron  Habicht  mehr  selbsständigen 
Abhandlungen  sich  n&hern  und  in  diesem  I.  Bde.  Torzn^sweise 
auf  dem  Gebiete  des  Criminalrechts  sicK  bewegen.  Sehr  interes- 
sant hat  Ref.  hier  namentlich  unter  n«  HL  die  Behandlang*  der 
Fragen  ftber  ein  versachtes  Verbrechen  mit  untauglichen  Mitteln 
oder  gegen  efai  Object, '  an  welchem  kein  Verbrechen  möglich  (8. 
146  ff.},  unter  IV.  zur  Lehre  vom  dolus  (S.  208  ff.)  und  unter  XX. 
Ober  die  Absolution  von  der  Instanz  (S.  485  ff.)  gefunden,  und 
wegen  ihrer  GrOndlichkeit  verdient  auch,  die  Erörterung  unter  IX. 
Aber  vors&tzliche  Brandstiftung  (S.  294  ff.)  und  die  civilistische 
unter  1.  Ober  const.  2  C.  de  duobus  reis  (S.  1 — 77)  hervorgeho* 
ben  zu  werden.  Etwas  exorbitant  möchte  es  aber  doch  schefnen, 
äass  man  nach  der  Mittheilung  unter  H.  X.  TS.  380  ff.)  den  Ehe- 
bruch eines  Geistlichen  als,  ein,  auch  ohne  Antrag  des  verletzten 
Ehegatten  zu  bestrafendes  Ämtsverbrecben  angesehen  hat.  Beiden 
SchriAen  sfaid  Inhaltsverzeichnisse  beigegeben. 

[51W]  Das  unbewegliche  Eigentbum  nach  preussischem  Rechte.  Eine  syste- 
matische Darstellung.  Nach  Lage  der  neuesten  GetetKgebung,  und  mit 
Rücksicht  auf  deren  Erörterung  durch  Praxis  und  Wissenschaft  entworfen 
Ton  Thd.  Edn.  Körner,  Kbn.  Justizrathe  u.  Börgermeister  eu  Thom. 
Berlin,  Heymann.    1843.    VIII,  LXXVI  u.  600  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.)' 

Blne  recht  fleissige  and,  wie  sich  noch  schon  ans  der  nttznthei- 
lenden  Uebersicht  des  Inhalts  ergibt ,  anch  vollständige  Zasammen* 
stellnng  aller  anf  Grnndeigentbum  bezüglichen  oder  davon  äbhAn« 
gigen  Einrichtungen  und  VerhAltnisse,  überhaupt  eine  Arbeit ,  die, 
wenn  sie  noch  gerade  nicht  einen  Fortschritt  in  der  Bearbeltong 
des  Particalarrechts  bewirkt,  doch  nach  vielen  Selten  hin  sich 
brauchbar  erweisen  wird.  In  der  Einleitung  wird  znvihrderst  die 
historische  fintwickelung  des  Eigenthmnss  an  Grund  nnd  Boden 
nadi  deutschen  Ansichten  Im  Allgemefaien,  spedeller  dann  fai  Be- 
sag anf  Preüssen  gegeben,  woraus  man  sieht,  wie  üt  durchgrel- 
fende  und  so  erfolgreiche  Gesetzgebung  Im  Ajifange  dieses  Jahr- 
limiderts,  schon  seit  Anfang  des  vor^en  durch  ehizelne,  frelHeli 
mehr  fttr  gewisse  Provinzen  berechnete,  und  weniger  den  Charakter 
efaler  dispositiven  Norm,  als  vermittdnder  und  vorschlagender  Ver- 
o^rjhinng^ ,  vorbereitet  worden  ist.  Das  Buch  selbst  gibt  fan  L 
Abecfan.  zunichst  allgemeine  Grundsätze  {%  1—10)  nnd  handelt 
dann  hn  II.  von  den  Einschrftnkungen  des  unbewegllqhen  Eigen- 
thums,  wo  ndien  den  schon  den  Römern  bekannten,  auch  die  dnrck 
den  fabrlkart^n  Gewerbsbetrieb  bedingten,  und  die  sehr  detailUr- 
ten  Vorschriften  «her  Bnnlen  undAnlagCQ  innerkalb  itsFesInngs- 
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njoflfl  zur  Spraelie  kornneo  ($  11—45);  Im  III.  von  derErwer- 
bong'  des  onbewegliclieB  Eigenihams  (Erwerbsairien),  wobei  na- 
menUich  von  der  SobhasUtion  iBe  Rede  ist  (g  46—78);  im  W. 
von  der  (persönlicben)  Fäbigkeit  zum  Erwerbe  (|  79—^),  and 
im  V.  sar  VeräasseniBg*  ($  87—98),  im  VI.  von  der  recbiUchea 
VerfolgoB^,  zugleich  in  drei  Anb&ngen  Aber  Retentionfirecbt,  Grens- 
beriehtigong  und  Pertinenzqoalit&t  ($99—118);  im  VII.  von  der 
Gemeinschaftlicbkeit  des  unbeweglichen  EigenUiums  ($  119 — 139); 
fan  Vm.  rom  getheilten  Eigeniham  ($  140—145);  im  DL  vom 
b&nerlicben  Besitzrechte  ($  146—157);  im  X.  von  den  Rechtc^n 
an  fremdem  Eig^enthom,  dabei  zugleich  auch  tiber  Reallasten 
und  Jagdgerechtigkeit  ($  158—210),  im  XI.  von  dem  unbeweg- 
lichen Eigenthum  in  seiner  staatsrechtlich  politischen  Bedeutsam- 
keit; wo  g  213  ein  Verzeichniss  s&mmilicher  preuss.  Standesherren, 
nach  den  neuesten  gesetzlichen  Anordnungen  gegeben  ist. 

Mathematische  Wissenschaften. 

[6i(t7]  Versuch  eioer  Erweiterong  der  analytbchen  Geometrie  auf  Grundlage 
eine«  neu  einzuführenden  Algorithmus.  Von  Ohiistlaa  Doppler  |  wirkt 
Prof.  der  Blementar-Mathematik  u.  prakt.  Geometrie  u.  s.  w.  am  kön.  bohm. 
technischen  Institute.  Mit  9  lithograph.  Tafeln.  (Aus  den  Abhandlungen 
der  kfo.  bdhm.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften.)  Frag,  Haase  Söhne.  1^43. 
168  S.  gr.  4.    (3  Thlr.  10  Ngr) 

Haben  die  letzten  Decennlen  einen  in  den  Annalen  der  VPlssen- 
sdiaft  Epoche  machenden  Wetteifer  zwischen  den  analytischen  und 
constructiven  Methoden  der  Geometrie  gezeigt  und  ist  diese  letz- 
tere hierdurch  auf  eine  früher  ungeahnte  Weise  gefördert  worden, 
so  schliesst  sich  diesen  Bestrebungen  der  rorllegende  Versnch  in 
einer  Art  an,  die  alle  Aufmerksamkeit  rerdlent  Man  wird  es  dem 
Vf.  leicht  zugeben  können,  dass  die  analytische  Geometrie  ihren 
Grundprincipien  nach  keineswegs  fOr  eine  bereits  yöUig  abge- 
scUossene  und  vollendete  Wissenschaft  zu  halten,  Tielleicht  nur 
der  klefaiere  Theil  eines  grösseren  Ganzen,  und  daher  noch  bedeo- 
tender  Erweiterungen  f&hig*  und  bedflrftig  sei.  Diejenigen  Er- 
weiterungen nun,  welche  der  Vf.  unternimmt,  entspringen  ans  der 
Anwendung  ron  vier  neuen  HauptbegrUTen.  Die  analytische  Geo- 
metrie betrachtete  n&mlich  bisher  fast  ausschliesslich '  unbegrenzte 
oder  sich  selbst  begrenzende,  d.  1.  in  sich  zurQcklaufende  Linien 
snd  Flächen,  Hess  aber  die  discontinuirlichen,  gebrochenen  nnd  zn- 
sammengesetzten  Figuren  nnd  Körper  fast  uibeachtet.  Diess  ist 
die  erste  Lficke,  welche  der  rorliegende  Versuch  auszufallen  unter- 
ttimint,  nnd  der  erste  der  vier  erwähnten  HauptbegriiTe  daher  der 
„der  röllig  willkürlichen,  von  der  Natur  und  BeschalTenheit  der  Fun- 
ctionen ganz  und  gar  unabhängigen  Begrenzung  der  verschiedeneii 
g^eometrischen  Objecto  und  ihrer  analytischen  Repräsentanten^.  Als 
eine  Ndienuntersnchung  bietet  sich  dabei  die  über  die  analytische 
Repräsentation  Ton  Pnncten  dar,  die  in  efaiem  gegebenen  fjächen- 


LigAftitimfcwMg  iiiieriiali^  TMyesdufekener  GraKiea^  ndt  der  Be« 
BÜMMftg.  dte  hliAlU  jeMT  lUUiMe  Bickl  »Kwuneoaiit  ^  Bm 
gvelte  UMplli^gffiff  keateht  in  dem  GedaBkeft^nkkt  nof  einaetae 
LfadM  «ad  n&ekeli,  iMsdem  gtexe  Sjfteme  dtrselbeB  in  k«|pwH^ 
Icf  «dof  wriiegreutar  Auddnumg.  dw^  ehiekie  GleichMn^ea 
Mindrtckea;  womit  sich,  für  fUe  ÄnwemiMg  der  eMuhiiiAtwiflckeft 
JUaljais  auf  die  Geoivetrie  etai  neues  Feld  au  ereffneo  schitet.  ^^ 
Uet  drUle  Havpttiegrif  ist  der  eines  absotel  mdtowegrlidttB  wmk 
mtetf  illeB  VerktiABiseeii  iuir«r&BderiidieB  Coordinatsjstew  mr* 
wiAl  ta ,  dei' Bbeoe .  vie  in  Räume.  Der  Vf.  tAmtwi  mwmt  wbj 
dM»  es  an  flieh  kei  einem  eiaaelnen  geomelrisdieB  Okjecie  im 
Besieg'  auf  den  Erfolg  YöHig  einerlei  sel/ok  maa  sich»  den  Ge^ 
gettsiand  in  Ruke  und  das  Coordioatens/stem'  bewefpi  denken 
wolle,  oder  umgekehrt  diess  in  Ruhe  und  jenen  hewegt,.  obwohl 
er  aeihat,  da  ^  erstere  Vorstellungaweiäe  in  unsäUigen  FA^ 
kft  nnaoreichend,  es  un^passend  findet ,  dem  einiig  uoiwandel»» 
baren  Apforat,  durek  den  aUe  geometrische  Betraehtungen  erst 
»Oglieh  werden,  den  CharalUer  der  Veränderlichkeit  anfBadrüehna 
(weigegen  sich  indess  qrwUeni  l&sst,  dass  der  Apparat  dem  Ofc-i 
jeci  deck  eben  nur  eine  nnfftllige,  willkorlidie  und  eben  dese«> 
kalb  natOriick  rerftnderlicke  Betraehtungsweise  Ist);  bei  allen  dor 
nen  ProUemen  aber,  wo  es  erforderlfek  ist,  die  Lage,  einnelner 
Figmren,  Ja  efanaelnelr  TheHe  derselben,. bei  unTertaderter  Siellnog 
aller  ibi^en  beliebig  an  ändern,  sei  die  Tran^Enrmation  der.  Coor'* 
dinaten  gana  unaureichend  und  nMlsse  aa  deren  Stelle  das  Prin«^ 
d«  Ortnverftnderung  oder,  wie  es  hier  genannt  wird,  der  Dialo^. 
cntion  treten.  Hkrdnrch  erhält  denn  auch  die  Phoronomle  eine 
fein  andjtiscbe  Basis.  —  Der.  vierte  HauptbegrUf  endlich  ist  der 
der  geoflMtrisclien  Metamorphose,  d.  i.  der  Formändening  geo<- 
metifaieher  Objecte.  Dieser  Begrllf  ist  au  deb  drei  ersten  .  erst 
später  hfaiaugekommen  und  bot  sich  dem  Vf.  durch^  die  Betraditung 
daher,  dass  die  DislocaUonsformeln  nur  durch  lineare  GleichongM 
ansgeAräckt  werden,  die  Classe  dieser  letzteren  aber  TemiOge''der 
Bedingungen^  denen  ihre  Coefficienten  unterworfen  sfaid,  nicht  ein-^ 
mal  erscb&pfen,  und  esi  sieh  demnach  fragt,  welche  Bedeutung 
wohl  die  BobsUtotion  von  Formeln  haJie,  deren  Constanten  diesen 
Bedingungen  nidit  entsprechen  oder  die  flberhaupt  die  lineare  Fora 
fibersduleiten.  Die  Erörterung  dieser  Frage  führt  auf  die  geome«- 
trioehe  Metamorphose.  —  Diese  vier  Principien  bildeiw  nun  die 
Bads  des  neuen  Algorithmus,  der  die  namhaft  gemachten  Mängel 
der  analytischen  Geometrie  heben  soll.  Die  Grundlegung  au  die*- 
aem  Algorithmus^  geschieht  nun  in  dem  ersten  Abschnitt .  den 
Werkes,  der  mit  kriUsdben  Bemerkungen  Aber  die  analytisclie 
Geometrie  beginnt. .  Auffallend  ist.  es  hierbei,  dass,  wenn  der  \U 
njMthelisehe  «nd  analytische  Methode  gegenüberstellt,  ei  unter 
jener  n^r  die  Behandkilg  der  Alten,  unter  diesor  die  Cooidinnliii- 
nißttode, ,  wie  sie  «tuTa  dsrch  Liagra^r^  vmI  Monge  ihre  AnsbÜ-» 
1843.  m.  14 
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MB  FMteiMtta  «eteAA»  wdd»  «»  luiitowitlic  «i  ffMiMBte 
WtHnMmgww^kae  mmBiittmgm  dhmii  PaMelet,  Clei|rMa«9  MiMw^ 
8«dMr,  Fltcker  ■.A.  oUten  kat,  iwnk  4enm  Erwigmg  Mk 
Mkie  BmÜMihMir  iMs  IhwtwJrii  dir  WkmmaAA  i^A  wcbwU 
■flk  kitle  MtfdrMi  hIbmi,  wvn  «ach  iatack  4m  Bmm  lü 
il»  TM  Im  h^MUkUgUm  BfwdtenagM  Md  «kkt  keMgt  ifw* 
iea  Mte  aagw  Vmi  4er  li«ter  408  aiifgcitemini  AlgoiithiN»  w«i^ 
im  wir  kdie  «isaiUidie  BesdMbvBir  9«^^  kHae«,  in  Mg  M 
dMr  ■n^kUiia  MMkcihniir  MdM«  die  Mort^efikrtmi  BehdM 
mkiiifni  wirics.  Bs  kttdeli  flidi  hier  tmrMeni  «■  dM  Be-^ 
ieicfc»i«g  4aflr^  iMt  eine  Fnctton  swisdbea .  »wei  gegthtmtm 
Onomem  eier  awk,  sit  UebenfRriBi^inig'  »wieelM^eircBJer  Werlke^ 
wmhAta  BMknren  PaarcB  vom  Greaiea  gemvmmtn  werde«  mD, 
tner  m  eise  Beseicfconf  fir  des  Fall,  dMs  die  Toiigceciiriebe- 
GmacB  akki  Werike  der  Veriiiderlichei,  soBden  der  FvMUes 
MÜCB)  sodami  m  eiae  Bexekkasa^  der  mekrfadieB  Wertke 
elaar  FuacOcHi  Ar  deaaelkea  Wertk  der  Veriaderliekem,  eadlick 
«a  die  Veikiadaif  dieaer  Be%eickn«Hre*  biH  einaad«^,  so  wie  die 
Uanraadln^  deraelkea  fai  einaader,  was  Alles  darck  Beis|ilele  kia* 
reifend  eriaatert  wird«  Die  Beaefateoagea  sind  alendleh  etafaek) 
es  siekei  daker  ikrer  'Bfatfakraagr  kein  wesealllckes  Hiaderaisa 
eatf^gea,  aad  da  sie  Bestknaaniffea  eatkaltea,  die  kisker  aake- 
rftdnickUgi  gdküekea  siad,  so  wird  man  sie  aadb  alckt  aUekMB 
kaaaca.  —  Aaaser  dieser  Gmadlegaagr  <«s  AlgarlUaaas  eaOili 
inr  erste  Aksdudtt  aack  aack  das  Alli^eaMhisle  yaa  der  Disleoa- 
liaa,  als  der  Drekaaf  ctaes  ^eometrisckea  Objeds  am  ekiea  be* 
HeUgea  fmmA^  und  der  Verlegr^g  dieses  DrekpancU  Der  ei^ea^ 
Ik^a  Aasükrnng  dieses  Geg^ensUndes  ist  aker  erst  der  aweite 
AksdiaitI  gewidmet,  der  kn  1.  Capitei  tob  der  allg^emeinen  Lekie 
der  dieilweisea  and  totalen  Ortsrerioderaag'  ^eoaietriscker  Mjede 
kaadeU,  wobei  jedock,  was  die  Veriadfcningea  ia  der  Bkeae  be- 
trifly  aaf  efaie  irtkere  Akhaadliing.  des  Vfs.  Terwiesea  wird.  Das 
9.  C^pitel  kaadelt  tob  der  Transfonaatioa  der  Coordkialea  bi 
c%ealkltelicher  Wdse,  wobei  aacb  ein  aeoes  aas  ^radUaiireB  aad 
polarea  Coordhiaten  sasaBuaeBgesetates  Sjstem  bi  Vocsekiair  8^ 
krackt  wird;  woraus  maa  ersieht,  dass  der  Vf.  aiekt  flr^BMfait  ist) 
das  PikMdp  der  ComrdfaMteBtraasromiatkMi  so  ^ aoa  so  beseitigeay 
wie  es  bei  AafsteUoBg  des  DisiocatioasiirfaiGrps  das  Aasebea  bat. 
Das  S.  Capitei  endUch  handelt  Ton  der  ^eometiisdicB  MetaaMrpkoae« 
—  Der  dritte  Absckaitt  der  gaaaen  AkkMdlaaf  entkait  Ia  2  Capp* 
AaweadBBireB  der  ia  dea  beiden  erstes  aa%estelltea  Lebiaa  aaf 
Aafgabea  tbeüs  Ia  der  Sbeae,  tbeils  faa  Baoae.  Jeder  neae  Calcd 
BMss  sidi  haaptsachlicb  durch  sehe  Anweadangfen  bcwahieii  aad 
als  ehe  alcht  bloss  aiasslge  Erfladuair  recbtTerttfOB.  Daher  sted 
diese  Aa^^abea,  aas  deaen  auui  dea  Gebt  des  neaea  AlgoaithaNis 
etkoBea  kaaa^  sekr  daakeaswertk.  Dass  es  dem  Vf.  «ola^rea 
m,  ia  staareioker  Weise  geoBiotiiscke  BeaiekMfOB  aad  üa«estal- 


IIJ 


4to  hkhir  im  ChMI  imOlgti 
wiiigMtji  www,  M  gum  «iT«rikentap^  mi 
dufte  cü  tttosferdtbam  Vfrihiit  dtoMdkea  itkk  Dock  dhtagMi 
wUk  iem  üaf.  swel  BMMMfciafeii  «vf,  üe  dtet»  M«ei  AiirMtÜmiM 
wwigMiw  «dr  SMI  ntdi  ta  efaMi  tiMer  gtnsMlBt*  ÜeMe  «n* 
goheiMi  fawMB.  Efenal  «ftttüdi  kaben  die  egkA&um  WwmäM 
Uiatg i^nOanktier,  dm  nmä  nehiMib  dei  Fornds  der 
toriiäen  AialTBifl  «m  Vorwarf  gtmdil  bat)  ataiBdi  den, 
dA  aw  ÜMii  Mki  aof  Ideh  dordi  Sobatttoflaa  ym  BaUwerOmi 
«i  AwfihniBf  der  artthawÜeelieB  OperatkHmi  FnettaMwerlbe 
fthkitet  lasaeii,  soadem  erst  iiadi  Mgtmdtutm  OptratfoMtt  «Mava 
flttm  Uetbea;  ■odaaB,  daaa  aie,  rUIMcht  ebea au«  diesem  flraade^ 
oielit  ir^dfBet  sdMinea,  merkwardige  BigeaaebafteB  der  HNaaMn 
dbea  CoMtnctionen  aa  eatdeckea  and  aa  aa  Lekrattaen  aa  führesi 
die  sicfc  waA  aef  sjatbeUsobem  Wege  erwelBea  laaeea«  Ha  iat 
geaiBs  eiae  der  iDtereasaateBtea  fiigensduAea  oaaerar  aadyttselMü 
Oeoamhie,  daaa  ale  aickt  blaas  daa  Anaduudicke  dunb  Sjnabol« 
aasaadriGkea  welaa,  aoadera  mth  aadNlem  sie  die  VerblaiaBgei 
diraer  Syiaboie  aaf  auuioheriei  Webe  am^eslaitet  bat,  dea  Bdihiw 
anadraek  aidi  wfeder  fai  die  Spracbe  der  Anscbanaag*  an  abei^ 
aetaea  renaaf ,  aad  dadorch  aelv  hlMg  aa  dea  iberraadiendatea 
RmritAtea  gtktagU  Ob  ia  dieaer  Hluiebt  der  rorUegeade  iieaA 
A^raritbMa  aieb  der  Uabeifgea  aaaijtlMteB  GeeoMtrle  wlid  aar 
fldte  aMlea  ktaate,  ist  de»  Ref.  aaa  dea  voribg^adea  Probaa 
Mab  aiebt  kbr  ffewordea,  da  die  Aailaaagea  der  aia%aatalllei 

Ai^gaibea  aieb  nüt  der  Aaffiadaqg  Toa  Fonaeia  b^gaflgea. 

• 

Geschichte, 


pMB]  Hifltoire  4«t  Fnm^aia  pur  J*  O.  L.  titaiaiada  d6  JlamaMdl    Tiaaa 
XXiX«    Paris,  Treultel  et  WürU.     1S41    545  8.  |pr.  &    (S  Ft.) 

Nicbt  ohae  ehe  gewisse  Webaioth  kaan  naa  diesea  Band  des 
oarfasaeadea  oad  reichbaltiffea  Werlres  betracbtea,  dean  es  ist  der 
ieiate,  der  aas -der  Feder  dea  leissll^ea  Slaaisadl  geflossea.  Ur«- 
ifirtngüidi'  beabsld^tirte  er  das  Werk  bis  aum  3.  1789,  bis  aaai 
Aalboge  der  Revolatloa  aa  fabrea.  Alietn  er  foUte  beaoadara 
davcb  swel  grosse  bistoriscbe  Arbeitea,  die  kleiaerea  aid  die 
alaaiswIweasckallBokea  ScbrMtea  nicht  aa  rechaen,  aefae  Lebens* 
kraft  g^roekea  and  erklärte  daber  bereite  Tor  einiger  Zeit,  dasa 
er  nrit  deai  Tode  Loais  XV.  scbUessen  werde,  weil  er  fihle,  daaa 
Altar  «d  MMigkeit  iba  fibenaanaen  woHtea.  Daroa  spriebt  er 
aaab  fai  dem  Neuwerte  aa  diesem  letatea  Bande*  Uad  kaom  kalte 
er  die  Feder  aas  der  Hand  gelegt,  als  der  Tod  deai  firob  Harren«- 
den  nBd  entgegentrat  (Bd.  Jm  1843>  —*  Sinaondi  erdAiet  die- 
nen Band  nüt  einem  Bücke  aaf  die  ganae  Tiefe  dea  aittlicken  Vn^ 
«ergangen,  de^  bei  Lania  XV.  etagetreten,  deai  Manne  des  Anien 
lud  gaAUlaaan  Bgntoas»  dct  nbwaU  Jelnt  acban  bn  J.  IV» 
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llfUift 


,  SriMirtif  TM  FwA  frrdft  fai  VoUi- 

BmäMn  ym  Ncmb  die  Mf«. 

«i^    Di»  PmImciIc  BcfaMB  flie,  wie  Ae  Biwfcilc.  ti 

>  a  Sckiili^  «i  ahcnals  wif4  «■  dkr  ikUIgfllai  Mige 

4cr  Stoai   gwic«  BndiiltcmircB  Preb  ^^d^ea.     Bit 


Ofe 
Mf  die  gfiiilfcfcia  Güer  wtigthtm.    Um  gegm 
ffcriiilf  iai  dieses  jl— rrHrhr  G&mrmemaA 

^    VBH    wdHv  oK<^e   nci^es   h   BMi^ev    veivffecHm^    ne   m 

^iBcfeücliy  wie«  iMM  sMiMy  jwmp^* 
Neck  ciMal,  la  J.  1750,  ctketes  lidi  «e  0ng#* 


girlikppt,  todi  ttt  ricjrtiidf  |iin<iiiiMiigtin 

MIGBCSBB  WVlBei  ■§  OvBBB 

fa  J.  17&A  ^rie  dw  lii^rkirsi  Hjtae  gtg^m  «e 

CckcfffiMM  MB  sie  kd  Ikts  slflln  leügiöseB 
I,  m  HftssTtt  «e  SeUiles  gidck  scUfsBC«.  Wea  «e 
Kiifcl  »Ml  irelrelca^  der  «aftiorte  mT  die  Galeere  «der  aa  iea 
Gd^^ea.  Der  Rasier  iUdieUe  war  der  letite,  der  aadi  tan 
Synd»  dba  Karl—wiUu  rm  Tedwee  a«  19-  Fehr.  ITffi  «H 
Ard  SdcHcalea  ae^ridck  frehaa^rea  wari.  Sa  hage  war  das  k»- 
Fiaakreick  dieBaka  kküi^rer  Vcfkarckea  gt^wa^rm.  Hb- 
SlilbUad  ia  der  Belracklaa^  der  OMfa  Aaga* 
9  ..  «a  dca  aaswiitifea  lken«|rekaL  Was  die  AI» 
■Ü  Ocsimetck  «alai^>  m  kidkl  er  dakd^  dass  sie 
Gfwid  aaietal  dadb  aar  fai  dm  WlDca  der 


aad 


lies 


;  IB  eegcalkeU  kMcr  dakd 

nA  cair  de   ces   iaiMts   ■Lunakai,  H 
rfaeas  d  eial  ^«^aa  fdl  valair 
raa  caMBÜe  Ics  arckircs  des  affaires  tUmghtts 

9  aa  ciaR  t  Tak*  fae  Caai 
ei  raayari'ü,  avaal  de 
d  «ae  le  ^rMreraewal  a  arail  ecaale 
■^«*5"«"  (S.  59).     Bei  der  CeacUckie  d« 
■agjaad  aackl  Siiiiali  aekr  ik*%  der 
ica  \anr«f,daaBdedfe  a^»  ■  ?nikia  Biüa^iia,  ■  It 


setoBiica-  Vtrlwlcn,  wiekAe  fe|r«  Enflindi  eriätm.  iwmim,  b«^ 
gpetoj^rn  liAbe^  Uli  Telkin  llecUe  wMnel  «r  lüeMm  S«ekiiq|t 
dw  grtkwcre  Antoerkinnkeil  ab  der  TlwliaiHBe  •.  IVarihroldhi^  «n 
Lamlkdogt.  fiel  dem  letxtocn  wImI  keaaaier»  ki  4eft  Y»i'Agigi»>i 
^mielli,  was  iarck  die  tkMchleii  MaaairegMn  iler  tjhytofwig^ 
mätr  wkimeir  der  JUaitrisse  P^mpadoor,  welcke  die  >Ai^ieraur 
ci^BiKck  leilcie ,  noihweikHgerweise  mlsdfaigeB  massle*  Nm 
dain  Kriege  erkdit  siA  faa  Imieiii  eine  aeve  Anaivkie«  Aaaiekie 
M  iaHaer  mri  tAerall  rorkandeB,  aar  erackeiat  sie  kaH  ki  dieaer, 
bald  kl  Jeaer  Cleatalt  Die  Natian  wdas  tiarckaiis  flicliA  makiv 
ircai  «um  denn  aaa  eigenittch  gebarcken  soll*  DerKlemskefiehll 
dieaes,  die  ParUmeate  befeklen  wieder  etwa^s  ibideres,  aad  eki 
dfMtes  wird  voa  dem  GoaTeraeaieBl,  das  al>er  kftvfig  nichl  w«ia«^ 
was  es  selber  will,  befohlen«  Diese  Aaarcliie  wird  aameaiUeb  dank 
dea  Sfarell  awk^MS  den  Parlanenten  und  dem  KöalgtiivBe  eiaaagi^ 
arelelier  naeb  der  sdriaipflkdien  BeendSgaag'  des  Ibleges  aaitihki. 
In  daasesDarsteUang^  Uacln  hat  Slamonfi  die  Geachiokiedea  Mard^ 
asblla  dea  DaaileBs,  der  V^treikang  der  Jeaailea  aad  aid»aaäa 
JUdere  ran  gwiagcrer  Bedeatang  Tenrebi.  Der  Skreft  koauat'ia 
«bwr  wMligeB  aalt  aem  VMBdMskie,  in  dcv  ZaK,  wo  die  ¥nmm^ 
aea  aa  ftUea  keg^ianaa,  dasA  sie  £e  Boarkaas  atakt  allaiB  «dl 
4kld  mal  mü  Blat,  aaadem.avob  adi  Sdwade  kaaiAleaartsaea^  kl 
loMor  Zelt,  wa  die  aeaea  Staats*  aad  Lekeas^DMriaea  rfck  -wm 
atten  Seiten  Bahn  kracken,  wo  die  Sckasaeht  nach  d«r  Selgkait 
das.  vat  Raaaaaaa  gepriesenen  Natar-Lebena  and  Matar^Easkaidea^ 
am  den  die  Ckgcawart  eneb  aa  schceiendea  Gcgcasäta  UMet,  btt 
AaTwaekcB  kegiWeii  ist,  wo  :daa  MfaiisieHaai  Cbaisanl  aelkat  die 
Mken  Ideen  begfiasUgt,  wfthread  das  VerUbrea  dar  ßetUMe^wai 
ittr  Adarfäistratiaa  adt  ekserner  Conseqaeaa  hi  der  alten  Baikani 
▼erharrt.  Die  Parlamente  erbeben  sich  aaerst  naob  mit  ekiig>ar 
Rahe  gtgea  die  fteuenStener-Ediole,  die  ihnen,  ob  mach  der  Krieg 
arit  adaen;  Amiguhen  anfgebdrt,  dodi  baaier  vioa'  Nenem'  yergicisgt 
wtffdea.  SiimraiB  befaßt  hier  ki  sdner  Daialdlang  iiMleUl 
alwaa  an  Ireaan  das  Cteseta  der  Oleicbacitlgl(eit.  Dal^m  bfgan 
wir  soeist  hier  (€ap.  55)  nor  den  leisen  Anbog  dieaer  TVfktag«' 
nianrollen  SkreillgkeUan  aad  dam  andere  Dkige,  die  bi  dtoaclia 
Salt  ^ektkrea,  dea  ietston  Kampf  gegea  Pascal  Paaily  dea  Tad 
dar  ^Mapadoar,  wdlcken  .der  gegen  Alles  aehon  afe^gaatitnpfta 
Lmds  XV.  adt  solahta  OleidttBatb  betrachtet,  daaa  ery  ab  aa 
arikread  ikrer  Beerdigang  regüete,  gescherzt  haken  soM:  -„Mt^ 
Auae  la  Marfoise  aara  aajoard'hai  an  manvais  temps  paor  aan 
^ajage^^  den  Tod  des  Dauphin,  der  Daaphine,  der  Könighu  Dm 
iher  dfese  rielcn.  Todesfälle,  die  seine  Familie  betreffea,  sieb  an 
Matcn^  Hast  er  den  Hhrackpark,  der  seit  ehiigar  2Mt  reiauklansei 
wvfden,  wieder  dlhen.  Der  EMig  ist  seit  dieser  fielt  ttkm^  dm, 
wte  sack  Ihm  kemmea  and  aadi  ikm  ana  damSlaale  weiden  whrf, 
wmg  H^fciiillninurt    IMMremab  iaaaeiEiMer,  isa  lang«  er  Mm» 


TWe  §^gB  «e  Mm  Bm  weHer  ikskU  m.  IMe  Well  Atodtat 
«r  aieU  mal»,  leite  g^wMgm  «e  IMle.  fadeas  kilt  er  ahb 
Mch  wMer  flr  «ehr  fewni,  weB  ev  ifaneB,  welehe  mtA  ndmmi 
MdMBff  de  fiekUtoeei  4«  UbmIs  oad  der  HiUe  in  den  VMmkm 
hftheik  alles  nigUehea  Reaped  crweiaet  Dario  kesleiii  sei«  ga»r 
aM  CMateatkatty  weiler  wdaa  and  Tcvateiil  er  keia  laU  daTatti 
IJiiter  de»  Miaiateria«  Choiaeal  werdea  die  StreHigkeltea  afk  das 
PaiiaaieBteB  Taa  iauaar  prftaaarer  Bedeateagr*  ^^  ParlaaMst  Taa 
Taalaeae  OM  laerat  dea  kahaen  SekriU,  eiaea  VeriiaftriicCeU  ««* 
gaa  dea  Heraagr  ▼m  FHa-^JaaMa,  dea  Goareraear  der  Prevte^ 
dar  Befehle  dea  KOa^a  ralliMit,  die  tm  deai  Parbuaeat  ala 
aagiWfhrMefc  keiracMet  arerdea,  au  erlassen,  üad  was  die  aiclstsa 
ik^fen  Parlaamte  dea  Reiches  (haa,  steht  kaoai  a«  etwas  hkrter 
diaaer  Kühahett  aartcfc.  Frankieieh  ist  JeUt  der  kMiüchea  Aa» 
tahratie  gegeaaber,  welche  die  tamem  (Staatsaagelegeaheitea  aa 
yarhhraa  tnt,  dMs  sie  fast  sdhst  schea  erklären  ainss,  der  W*» 
gca  waBe  sich  aidit  mehr  weiter  schleppen  aad  aiehea  kasea^ 
ahaa  aUea  rechtUchea  Schota,  ehae  eia  Mittel  reehtüeher  aai  ge» 
aetaüdMr  Katar,  aa  das  man  sich  als  aa  eiaea  Bettaagaaakar  hal* 
im  kaaatew    fia  treten  die  Paiiaaeate,  fast  Tsa  dar  gaaaea  M»* 

aatersiatat,  hHaer  eat^tiUedeaer  aaf ,  wohd  naa  fMiUch  aleht 
darf,  daaa  dieaea  AofMehea  aaf  etaeai  sehr  wealg  reeht«» 
Msbea  firaad  aad  Bedea  herahet.  VortrefUeh  ladet  maa  hei  81»« 
awail  geadüdeit»  wie  wealg  rein  die  Gesharaag  der  Pariaawata 
k  dar  That  war,  wie  aher  dnroh  ihi«  ReaHmstratlaaeB,  ftr  fle« 
aahrei  «ad  die  alhBallge^  SaspeaaiaB  dea  ReditaTerfuhreaa,  weiebaa 
ala,  wallte  die  Aaiokratie  thaea  dea  Maad  atepfea,  eintratea  IIa»» 
asB,  die  Anarahle  des  Laades  hamer  mehr  gesteigert  werde« 
aMsate,  aad  wie  dieae  Anarchie  durch  die  Gegcamaassrcgebi,  welche 
Laaia  XV. afanait,  voa  demkrti  Meaaoh  etwaa  Gates  aiehr  erwartet, 
•aeh  h#her  Uaaaf  getrieben  ward.  Nicht  dle.ehiidnea,  afeh  hhi 
wmk  keraieheadea  Streitigkeitea  sind  hier  ran  heaaaderer  Wkhtlgw 
Wt,  aher  ihr  Gaaaea  ist  ee  in  einem  hohen  Grade.  Man  begrcM^ 
daaa  ek  Staat,  in  weMiem  die  iasUtnte  se  seltsam,  die  Begrifc 
aa  Tarwanea,  die  SÜtlichkeit  ahea  und  nntea  in  solchem  Grade 
ahgatidtet,  die  Kirche  so  gesaafcea  and  aa  rertelt,  der  Dnidr 
aad  dia  Meaacheaveiaehtaag  so  ^aermesslich  war,  wie  ka  damaK» 
gaa  Fiarimich,  akkt  ehae  eiae  Revolotiaa  la  eiaea  aadeaea  Za«» 
alaad  hinibergefahrt  werden  koaate.  Ihid  doek  denkt  der  leidii» 
staalge  Ghoiseal  daiaa,  selbsi  wider  Willen  des  Kfaigs,  ehMi 
■eaea  Krieg  herbeiuifihren.  Nicht  selp  Leicktsinn  oder  seine  Da* 
wtrdigkeit,  aehi  eiae  eleade  Kabale  Aignillon's,  Meanpoe's  aad 
Temay's  dringt  Um  vam  Staatsrader  kkweg.  Laaia  XV.  Ist  aa« 
hardassea  bfa  aa  aeiaer  tioMen  Stafe  herabgestiegea;  er  hat  aidi 
dar  Ba  Barry  hi  die  Arme  geworfea,  die  Spradie  des  PMels 
wbd  kR  dtcB  iUaigapakste  geapiaehen,  and  der  Kftnlg,  der  far 

re  Reiapifea  Je  Hager,  Je  mehr  abgaatampfthit,  tigitil  akh 


Mek  «I  ttser  FüwhpMdw  ier  D«  BalTjr.  Ai  fif%i  im'  im 
Mite  Schlair  ««f  ^  ParlaiMmte  wd  iler  fiM^aifaMtf,  omMcm 
et  «m  flick  ker  alles  hfketi  lorsMrt  mnI  ki  Mk  selMl  die  K^ine 
dhfl  LdM»  »Meigetrttett,  wifart  sock  etaen  AHreokMck,  diuM  w 
ibdi  wtide  lekmi  ktaoen.  Ak«r  er  irri  fliok}  ctg^BtUek  iekea  wi 
kOitekeB  kiMft  er  ymmiNi  aa  nidit  nekr.  Er  kuui  sfek  aarnaeklM* 
aackead  ekiig«  Moaieate  kewcg^ea,  wie  der  Wona^  wdder  lerria-* 
aaa  ader  aertretoi  ward,  üad  weil  er  ebea  okae  wakrea  Lokca 
aar  neck  fertaackie^  daraai  araaate  Fraakreick  aa<^k  dter  erelea 
TkeBaair  Poleaa  rakig*  aanekea*  la  eiaer  efaifMk*-ward%eii  Wdaa 
kaepttoki  Staaeadl  aadi  die  letatea  Tagre  aad  den  Ted  LeaieXV. 
Daaa  felf t  daa  Nackwart  „Ufa  ceaclaaiea^^  Der  ekrwtidige  Vf.  afaaait 
Her  Akaäied  voa  der  Welt,  and  apriekt  die  ekreawerlkestea  GeakH 
BM^a  kel  seiieai  SckeUea  ven  dem  irdiscken  Daaeta  atts*  Dmä 
mgi  er  dea  Fraazasea,  was  er  Uiaea  fai  dieaaai  Naüeaal-WertEa 
hake  fekea  waHea.  Ntekt  efaie  Geackkdiie  kake  er  eckrelke»  wdkü 
lea,  wk»  ata  aekaa  oft  Ikaen  ir^tea  wordea,  aiokt  aiae  Micke, 
kl  weleker  Ihrer  NaHaaaMielkeit  gefr«kat  werde,  Br  käke  Ikicai 
ekae  Geackickte  Uefera  woUea,  welcke  Frankrekk  aad  aeiae  Tkalea 
ipea  dem  flÜlUek-religiasea  Staadpaaote  aaa  kelraektet:  ,,0  eat  k 
aMa  jmx  pemr  an  kbtorien  une  miasion  plua  kaala  %ae  eeHe  da 
tfarailia>  i  ^teadre  la  reno vaMSe  d'aa  peaple ;  e*est  eaUe  de  lal  Mva 
i^gat  saa»  eeaae  toaa  lea  t^öaemeaa,  d*apria  la  graade  pietra  da 
teadie  de  rUatohre,  d'aprte  le  fleatlment  proCaad  dea  leia  de  la 
aMfale;  c'eat  ceHe  de  tdtrir  «ans  meaagcaiena  U  crqaatd,  la  eup^ 
ttd,  la  perSdie,  de  qadqae  edt(S  qa'eHea  apparotoaaai}  eelle  d'at*- 
ncker  le  masfae  doat  trep  soereat  dee  öeri^ahifl  aflidela  aal 
eawrert  dea  aetieiM  kanteasea^  (&  513>  Mar  yea  dieaem  Stuad- 
paacte  Ma  kaaae  aad  darfe  die  Geackickte  ketraeklet  werde«i 
Barn  rea  ekea  ker  regiere  daa  ewige  Sitleageaeta  die  Welt» 
Dleaea  mache  ahak  attealkalkea  kemerkkar,  ifiid  der  Menaek  aad 
der  Staat  eradle  Immer,  waa  er  gesaet.  „La  joadee,  la  verltd^ 
la  aieffalitd  aaat  las  baaea  de  la  pkilaaepUe  de  ViiiMtt^  plae  om  la 
lagarde  de  kaat,  et  ph»  ob  ee  eoavalno  %ae  lea  faitea  amkaaat 
lea  aeaffraacea,  qae  lea  mrkaea  amteeat  lea  ekltiraeap*  Les  peapiea 
paieat  Uen  aasea  cker  lea  coaad^^aoea.  de  leara  earreara  panr  faa 
ee  lait  le  derekr  de  leara  bu^raetaa»  de  ee  polat  lear  pewaettia 
de  fenneff  lea  yeax  aar  lea  leeoBa  qa'  ^Uea  kiaaeat  apfto  rilaa^ 

pam]  PrM«  de  raiitMra  4»  VHMomt^  coeienant  l'^Ubliiwmeiit  da  VEm^ 
fw^  Mo^ol,  «es  progres  el  la  d^cadence,  linyasioa  et  les  ^tabluaementi 
successifa  des  Europ^ens,  U  coalition  de«  prince«  de  rAfghanutaa  contre 
le«  Anglai«,  Vexamen  des  diverses  reUgion«  ^tablies  chez  le«  Hindoo«,  aliial 


qeHm  tableaa  de  leurs  leis  priälllye«,  de  tenr«  noeur«,  ii«age«  «t  aet 
et  mi  v^flWBd  d«  Ml  qni  ngisaeat  Im  dIeUiaaMMat«  taMMU  Par  I«»  Mb 
CL  Faamalar,  Mmea  wßof^nt  de  FeedMiery.  Fari«!  Paalin.  M«atoi- 
1343.5535.  ar.  8.    (7  Fr,  50  c) 

OhwaU  daa  vullegMidiB  Biak  aicht  0m4a  mi  aiaaa  mm- 


uJkJkmktm  l^ang  Aispnidi  mwAem  ktn,  wmi  nUtif  wfe  nan  iM 
kl  DeniscMn^  «wnArflcken  ptegi,  eil  fdehrles  Werk  tat,  m  kA 
«0  ieA  IwMfcICMweitk  hdiaM  Gcs^Uclile ,  «ciiie  lirAere  Se% 
teile  ftlUft  Werke,  aas  teiei  «m  4U0  CMefamine  des  «Htiilllnr» 
g«iln4efl  eat^eirnmlreteB  b#^ineii9  sM  den  Vf.  bebumt  i* 
Uekfi^e«  kat  er  selbst  liwge  sieb  h  ladHeo  »«Tg^kslle»,  iiiidl'4W 
elgeiie  Ansebamog*  wiegt,  W9  sie  nH  TerBlmi  and  IlMisiobt  sMk 
ytari,  bedeutend  sdiwer«  Die  VeranlMsang  «1  dem  Bncbe  babea 
dem  Vf.  dedanken  «ad  fiDtwarfe  gegeben,  die  er  fBr  die  Verlie»» 
semg  der  Oesetsgebong  md  Adaü^tratfon  der  Idehen  Kaste 
ran  BesHtoagen  BSederscMel»,  weebe  aa  Pontfchirr,  C9iandeim)gat 
aid  Karikal  Fraakreidb  in  ladien  abrig  bebalten*^  bat.  Bf  balto 
das  Uaglaek,  wegen  der  Eingaben,  die  er  dessbalb  maoUe,  bei 
«er  Colanial-Verwaltang  im  J.  1836  fai  Ungnade  an  frflen.  Ble 
Sdoflft  wird  mit  einer  Vebenlebt  der  poHtisäen  IMgnisae  in 
dien  erafbet,  besonders  seit  dem  Erscheinen  der  Barapaer  bis 
dte  Vallaadang  der  britisolien  Herrschaft,  bis  aaf  die  ailemenesiRI 
■dten.  Bin  reclit  woblgeschrielieaer  aad  ran  Schönen  Kenntnis- 
aea  sengender  Anfsata.  Dann  beschäftigt  sich  das  BmA  ndt  ekwr 
8<Ailderang  der  administratfren  nnd  reditHcben  Znstinde  fci  das 
flmnaasisclmi  BesMaaagen.  ^Die  Verfagangen,  welebe  rmm  de« 
JaH^OanTemement  getroffen  worden  siiä,  werden  im  Gänsen  ge^ 
aammen  mit  Dank  anerkannt  mid  als  woldth&tig  gepriesen.  IHer-» 
aaf  geht  der  Vf.  in  eiaer  Darstellung  des  Glaubens  und  der  Sitp« 
loa  der  Hindos  aber,  wo  er  ans  den  Vedas,  den  Gesetabachem 
Meaa's,  den  Paranas  nnd  anderen  Schriften  schuft,  aber 
bekringt,  was  er  selbst  erfbhren,  gesehen  nnd  geiiart  hat 
tiaf  Hndas,  welche,  well  ihnen  von  den  Brandaen  Unglaek 
den  Sternen  gewelBsagt  worden,  eine  finstere  Meiandiolie,  die  aa- 
weilen  selbst  ia  wirkliche  Verzweiflung  ausartete,  nie  iaswerdeii 
bannten.  Aucb  aber  die  Wittwen-Veibrennung  en&blt  er  mebre- 
lea  interessante,  im  J.  1809  machte  eine  solche  nnglaokliobe 
Wülwe,  achoa  von  den  Flasnnen  halb  erfasst,  den  TeraweMbnigi»«' 
taillen  nnd  nrfssMngenden  Versuch  sfdi  ans  der  Todesgefahr  doch 
naeb  an  erlösen.  Doch  scbebit  das  ganze  graasame  Wesea  bd 
den  ülBius  siebst,  In  ihrem  eigenen  Innern  sehr  im  Abstehen 
begrtien.aa  sein.  Im  J.  1839  meldete  sich  in  Karikal  ehe  Bra^ 
ndnen^Wittwe,  die  anfangs  mit  all^Xlewalt  yerbranni  sehi  waiUe» 
Allein  die  franads.^  Behörden  entdeckten,  dass  ihr  Eifer  sefawn 
Hauptgrund  hi  ihrer^Noth  und  Armnth'habe.  Als  die  Sabsistena- 
BÜttel  ihr  gesichert  wurden,  war  sie  sofort  mit  dem  Leben  seinr' 
wohl  zufrieden  und  die  Bramlnen  ebenfalls.  Mit  Recht  verweDt 
der  Vf.  weniger  lange  bei  der  Auseinandersetzung  des  reimlosen 
Systems  der  Hindus,  bemtiit  sich  jedoch  zu  aeigen,  dass  dem 
flannen  ursprönglich  die  Lehre  v«n  der  Einheit  Gattes  aam  Gfmide 
gelegen,  und  dass  die- fast  nnermessifche  Götterwelt  InAeaa  nur 
ans  anftaiglichen  Symbolen  und  Allegorien  erwachsen  sei.  Grös- 
wm  Aateaifcsamkeit  «tenkt  er  bUiig  altai  daa  seMaame»  «Mtea 


M<-IMM«i^  AttlMipeM««^  Büwipftit'^-ii  fIMiii»nfclg^ii 
bis.Mf  dMi  TwI,  :weiclir  die  HMo- Well  >flyr  äam  a»  .tbrn-m^ 
dorcluiiis  fremdartigen  ErscbeiBong'  machen.  Der  Inhall  des  ali- 
indlschen  Geseisknches  ist  ^enau  dmrchffeBomnen,  und  es  wfard 
dabei  geneigt,  wie  er  Qlr  das  liegen wMJ^e  Geschleckt  so  durch- 
aus aBTollst&ndig'  und  unpassend  geworden.  Auch  in  dieser  Benie« 
ftungr  fangen  die  Hindus  an,  andern  Vorstdiniigen  nngtngHch  nu 
werden.  In  Pondich^rj  hat  sich  unter  Ihnen  eine  GeseHschaft  tat 
den  Bwosk  gdddei,  sidl  sdbsi  mli  europftiacten  Usto  Ifeliminl 
n  maehen  und  sie  dan  unter  ihren  Votkagenoanen  m  verhreÜHL 
Schm  fangen  sie  mA  dort  in  Pondiehiry  an  die  idiBckMÜch* 
SHIe  na  r^rlassen,  womach  das  weiUlche  Geachie^hi  kl  der  tninH 
slei  UnwiBsenheH  anfendgen,  oder  rielmehr  nleM  aufetsogenwind« 
Der  Vf.. traf  bernilB  mit. einigen  GUndu- Frauen  nosammen,  weMü 
Mbott  ab .  geUMet  angesehen  weiden  knniten.  Aber  ttfUUk 
atamnileii  sie  am  christlichen  FamlUen,.  «m1  der  Vf.  ^agt  unn  nicht, 
nh  auch  unter  den  Niehtdiristen  eine  Aendomng  siiä  efnnhiinn 
wniie.  Zicmlioh  tief ,  so  weit  der  Vf.  gesehen,  ailaen  dndi  naeh 
im  AügmehMn  die  alten  Grundidee»  wter  dem  Volke  IM.  Ei 
hat  IcefaMn  Baila  getrofen,  dem  es  eingefallen,  sieh  fiher  die  enW 
oitBliehe  Vencbtmg,  die  auf  ihm  und  aetnen  Uigitkksgenosain 
ruhet,  nach  nmr  leise  nn  beklagen;  so  fest  ist  in  ihnen  nnoh  did 
UAencfgvng,  dass  ste  geboren  smd,  nm  unter  den  andecan  Km» 
aten  an  stehen,  und  dass  diese  Unterwerfung  die  Bedingung  ihnii 
Daseins,  ihr  undurchbrechliches  Schicksal  ist  Nor  das  Chriatdüi 
thnm  kann  Uer  helfend  und  rettend  elogreifen.  Der  Vf.  böjcto  woi 
dnem  Vorgange,  iler  .In  seiner  Nähe  sich  ereigntte  und  denaei 
Aaflhnmg  dano  dienen  kanr^  die  Gewalt  des  Vomurtheikis  imd 
des  Aberglaubens,  der  in  Indien  noch  waltet,  u  diarakteriakiab 
So  wurde  ein  Haoa,  was  Menschen  einer  boatimmten  Kaste  bo*» 
wohnten,  Ton  RAubem  und  Mördern  überfallen.  Der  Angstanfdar 
Angefallenen  zog  einige  Parias  herbei.  .  Sie.  woUten  woU  Ibor 
die  SdhreHe  dea  Hauses  treten^  um  tu  helfen,  nber  das  Geaei* 
w«biie  es  Ihnen,  das  Hans  des  Mitgliedes  eine»  kMioM*.  Kdnla 
durch  ihre  läiglAckagentalt  zu  remnreiaiit^n.  Die;  PanlaaiW«|pten 
daher  nicht  das  Gesetn  nn  rerleizen,  sie  wagten  nkhl.un  hälai 
and  »1  retten,  was  ihnen  ftbrigens  aodk  nur  mit  VerlMhianiir  wMo 
henahlt  wonften  sein.  Und  so  wurde .  das  Werk  ded  BaidMS 
dm  Mordes  drinnen  fan  Hause  ruhig  .Toikadet.  Der  VL  Tersi 
dabei,  dass  diese  verachteten  Parias  sitdich  meist  bei 
besser  als  die  Mitglieder  der  höheren  Kasten  seien.  Da  diedsA 
iuasere  Bhre  und  Werth  nicht  durch  sich  selbst  und  durdh 
eigene  Leben,. sondern  durch  die  Geburt  gegeben  wird,  sieht 
de  oft,  wenn  die  Strafen  ratehrender  Verbredien  sie-  getroffoB^ 
doeh  Im  Leben  mit  ihrer  alten  Amnaaasung  und  glckhg«II%,  als 
ob  aichta  gemchthen  aei,  enNAeken.  —  Dem  gitancil  Bmkhe  wiie 
nmr  na  winocheft,  daas  der  VL  eigene  Bo^baehtangon^  Im  deion 


gegchchcM  M,  nÜgcIlMm  kitte. 


Biographie. 


pmi  Nmot  lUMfef  40r  DratMk«.    19,  Jakrc.   1841.    3  TU«.    WeiMT, 
Vaisl»    184X    UV  m.  1384  8.  8.  nit  1  Portnoi.    (4  Thlr.) 

Ii  der  Alm,  4ie  «M  fllr  dieaei  seit  eiMr  latgen  BcBm  ▼•■ 
ffgfilMiwIg  «nehefeMide  Saamdircffk  Intofcoahce,  woltte* 
Alt  tritt  Mch  «Mg  Mal  der  Nekraloir  ^  1641  wieder 
UAer  die  ttatieUseben  VerhÜliiiMe  dessettea  ist  als  ÜMpt- 
mAe  9m  der  Vorrede  Bitsnflienea,  daes  fai  Gaaiei  1681  Versterw 
taMr  gedaiM  wM,  Ton  welcken  In  der  1.  AbOi.  401  nit  mete 
#der  wealfer  aveMMIekea  BiograpUeen  aoageeUttet  aiad,  tat  der 
a».afccr  1280  fast  wv  aaeh  Sterbe-Tair  «b4  Oft  ud  Aatacfca 
üMcr,  IHele  aodi  eine  eine  oder  die  andere  dieser  nekrolofisdi 
«NwatüelMtt  Anfakeo,  In  doKk  die  Todestage  bediiifter  chnim^ 
iogfacher  FelfO  feaanit  erschelMB.  Die  In  der  BirieitM^r  vei* 
tir  MOfendMTtoa  NaelMrelniDgeB  jener  Gesanmtialil  In  Beaieiinng 
mT  die  betreffenden  dentschen  L&ndergeMeie  nnd  Standes  •  nnd 
lisfccwrefhiltnisse  braociit  bler  nicbt  weiter  berttbergenonmen  nn 
Dnreb  die  ocbon  erwähnte  Art  der  Kataloglsininff  tritt 
Reis  wenigstens  einigen  Wechseis  in  Mittbeilnngen  dn,  die 
ihrer  Natur  nadi  idcbt  ohne  eine  gewisse  Monotonie  sein 
kinnen,  die  alier  in  Folge  der  ron  der  RedacUon  angenommenen  imd 
fcnigiiiiMunen  Omndsitie  noch  mehr  hervortritt.  Immer  wird  sieh 
dns  grissere  Pnblienm  von  «inem  Werke  angesogen  Ahlen 
,  <bs  Landslente,  auf  die  es  stoln  an  sein  UrsaGhe  hat,  — 
ab  DolAe  Stenie  erster  Grosse  glännen  in  dem  voriieg.  Jbrg.  die 
Kamen  ehM»  DanneAer,  Dellinger,  Heriiart,  Romberg,  y.  Säenk^ 
Ssktokd,  Tlodg«  n.  A.  ~  dorck  lobendige  Sckildemng  ftras 
Wendens  nnd  Mrebens,  ikres  Wirket»  nnd  Seins  an  ehren  sodrt 
ad  weiss,  wibsend  man  aneh  in  den  ror  den  Augen  der  gegsoe 
nsn  MknOhdibeit  mehr  sieh  rerhallenden  Kreisen  dek  gewttnUchen 
Lebens  gar  mnnckes  Denkwflrdige  anAewahrt  findet,  das  nunmehr, 
geieoseli  dureh  das  gedruckte  Wort,  als  Lehre  nnd  Beispiel  eine 
mUlhilige  Bhiwbrknng  selbst  auf  spätere  fiescUechter  Insaeni 
B^C  mag  das,  was  er  bei  dar  Ajmeige  des  n&distyorher- 
len  Jahrir*  4es  Nekrologs  im  Rep*.  d.  ges.  dentsck  Lit.  Bd* 
JQUD.  No.  649  angedeutet  hat,  itfeht  wiederholen,  <dischon  er 
t\k  hmner  lAemeagt  ist,  dass  durch  Beachtung  der  dort  gegt^ 
Winke  nickt  nur  die  Zweckmissigkeit  des  Nekr.,  sondern 
pnch  dfe  Theünnhme  des  Pubücoms  an  ihm  erhebt  werden  dirllo» 
Hnr  mt  Bweleriei  will  er  Uer  noch  etamial  surflok  kommen.  €e^ 
mhm  sollte  die  Redaction  skh  es  angelegen  sehi  lassen,  fielen 
nskisloglicben  Naebriehten  yon  dem  ifanen  auhnflendM,  no  nn  nn^ 
gen  proTisnieUen  Gewände  etwas   no   entnieben,   was  ste  nicht 


ffCfliit  MmMI  ^Mi%  W6HI  BK  iS  wSfll  jHMHHlMMMpr  MP' 

dM»  ^k  te  !!«««•  im  tUkatt^g  kmm  fud  gen  betwlHit 
wkmm  wOl,  Y«r  lern  tüg^mtinm  iewisdum  fbrni  anftretok  Wie 
Vieh»,  WM  —  1.  B.  bei  Msfllkiliclitr  BuAogfng  tenraeiUsdnll-* 
Bdirr  YtMIMmißj  BeaehnükuBg  der  B^lwiiBMerlUkelteii 
9»  &  w.  —  kann  prerlBzidie,  eft  enr  eiae  OrtHeke  Beievtmg  kil, 
ferliert  lUeae  rH&g  \n  dem  weHeren  Kreise*  8e  wea^,  fedit 
Tcratandes,  dam  Nefarole^  das  cbarakteriatladi  Besendere  AMea 
darf,  ae  darf  ea  doidi  ki  dea  aafedealeten  Paaetai  deai  Kckaalaga, 
ab  SaaMaalackrilt»  nickt  aafgedraagea  werdea,  keaaaders  daJaMa 
ala  tbeilQiaig  kcieidMieiea  Besoadermi  eatveder  darek  dlfratlriH 
ÄNfMreebaiig  oder  ackriltUebe  Akfasaaaf  in  den  ketkeSi^tan  Mnl» 
aen  in  der  Regel  arkaa  aoareickend  gedient  werden  bt  Sadann 
kkiben  Ulerartoeke  Notisea,  wenn  sie,  wie  aack  dieses  Mal  ki  dem 
TwrUeg.  Netar.,  theBs  bot olMindig ,  tkeils  anricküg  dnd,  wmtg 
kesser  als  gar  keine.  Mil  dem  ansdrieUicken,  gern  aa  riapssll 
read»  Aaspradie  der  VoHsÜndigkdt  IriU  Uer  aar  das  Temelslh» 
akMi  der  Bckriftca  Meknike's  (fi.  6^3  — 661)  aaff  aad  allnraaga 
wM  ekle  aalcke  Angake  der  Beackiaag  dea  LMeralors  niekt  cüt^ 
geken.  Aaaseidein  wbd  num  nkeraH  •*--  sa  a.  B.  aack  B.d«Arl»C 
6Mci  Opaeadaajm  Bella  Rosa,  A.  Blan)  S.  1313^1315  -^ 
diMe  Vallsttadigkdl  mdr  ader  wen%er  vennkMu  Wenn  dar 
Verleger  aaf  den  kier  nnd  frttber  angedenleien  Wegjm  dekl  aal 
Redoction  oder  kezfeheadlick  Venrollst&ndlgang  des  Mekraloga 
Bedackt  nbnmt,  so  begibt  er  sieb  seilest  xam  Thdl  des  Reckts, 
ißB  Pablicum  der  Tkeilaabnilosigfcett  an  seiner  Untemeknong  aa 
seikea,  die  in  der  Beschafenheit  der  Aasfttbrong  selbst  tkeilweise 
ikren  Grand  kat,  akgeaeken  daran,  dass  die  Darckflkroag*  ehMS 
atreag  das  Allgemeine  berflckakdit^eiiden  Gleichmlsdgkett  andb 
riamUck  das  Ganze  rerengem  and  einerseits  den  Aufwand  des 
Verlegers  bedentend  ermissigen,  andrerseits  ea  ^mo  darfcb  Aas- 
werfnng  dnaa  niedrigeren  Preises  den  Batiftt  des  Paküeams.  n^ 
kfektem  w«rde,  wie  dck  deaa  fir  die  2.  Abtfc,  Idckt  eki  madaa 
aaüadea  Uease,  der  aaf  eagerem  Raaüe  dieselben  MameaAe  eben 
m  gendgend  darbMe,  ak  ea  jetst  ia  dem  in  Wdtliafigkeil  arnkt 
aerlakreaden  Bracke  gesckiebt  Anck  dieaes  Mal  Iftast  die  Omm 
fecfar  aack  Video  na  wttnacken  tOnrig. 

U^tny/p  Tj  5  4i(^^ov«9/ov  1843  iy  nf  ru^-iiff  AyiHs  Äiq4»^  ^^  ^^ 
rif^wK    ldHyjSl<ffy»  IMJ.    36  8.  8, 

Der  gelekrte  Naagfiecke,  KoAstaatla  Olkonomos,  ia  Beolsdklawi 
snkadiok  bekannt  besonders  darcb  seine  wissenscbaftlieken  Wetk?e; 

*iBUipiir^  ^  (1888),  tiod :  „  Tle^l  rfji  ^atag  nQoqio^g  r^g  ilikrt^ 
MM^c  f^^9fii^  (IS30),  nimmt  aoeh  als  geistreicher  Redner  eine 
ddit  mfcidoa  ekrmnroUe  Stdie  da.    Von  ttm  ist  die  bdrihat  fs^ 


jMta  NMwckeü.  «fCfMtasv  iv«Mie  er  te  ^OHtm«  iMi^  Md  tk 
itHrt  «ien  wrimet  Heien  fai  dler  tlMwhiig:  ,,  jeM>^  ^irj(Ai7VfUt£ 
4mÄ^««  (BevL^  1833)  wfeimr  «lig«Anickt  worden  ist.  A«*  i* 
i«'U43,  ak  dw  Oedichlirifis  der  Alf  Brüder. Bostew^  jelier>Mwi 
l^clphwif  gfhttgen  WoUUiälev  des  neaeD  fiifecheiilaiids,  ii 
JiAeii  kinMck  gefeiert  wurde,  kielt  iL  O.  die  gleicMili»  in  Dm* 
leifceilcneac  OedickteiMinede;  «ad  eben  so  nenerdinfs  die  eben  an* 
jtührtr  LtMhevcde  anf  den  im  ftbu  d.  i^  in  Athen  g«9t»rbeMNi 
^eriHinden  FeMberm  der  Griecbcn^  Theodnr  Kctefcötronis.  D«r 
flMbnr  bebnndelt  dnrfai  seinen  Gegenstand,  der  Irncbtbar  imd  viel«» 
«rit%  an  rieb  int,  mit  dem  ibm  eigentb&mlicben  Talente  boher 
Ba#ndflnmbeit,  mit  feinem,  dorcb  tiefe  Kenntnigse  nnd  ieiaeigen 
IHndhte  der  beiL  SebriR  febildeteln  Gescbmack:,  mit  Klarbett  and 
I  lebbalUgbdt,  mtt  poetisdier  Kraft  nnd  diobteilBebem  Fener,  in  er« 
hnbeaer.nnd  doob  Temtftndlleber  Sprache,  in  beg-eisterter,  Tielfaeb 
amrff ender,  aodi  praktiacbe  Zwecli:e  geschickt  verfel|fender  Dar«» 
atnUnng.  Ue  Rede  ist  ein  neuer  Beweis  ftlr  die  Richtigkeit  dt« 
Urtbrikij  weMms  ncboa  frlAer  der  Grieche  Jakowahls  RIsosNemihM 
tenkinkm  „Cmhts  de  littdratune  grec^  medeme^  (Gen^e,  1837  j 
f»  laß  Ober  Kmist.  OiJwmnnas  fällte,  und  em  spgmebeiidea  Beng^ 
•las  für  die  nngesdiwtebte  Geisteskraft    ihres    sehen  aKemden 


r 


Pädagogik. 


{IMI]  Bh  Pftdagogik  der  PMImoiüim  Kant,  FUbtt,  Herbart.  Bia  Uebet- 
blick  van  Pr.  8tria«ielL  Braunachweie,  Leibrock.  1843.  VI  u.  'i^  & 
gr.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

Iler  Geaicbtnpnnet,  ans  welchem  diese  Schrift  beträobtei  sein 
asHl,  «Aelt  am  lefaAtesten  aus  'den  Sdilussbetimchtnngen.  Legt 
mdm  niel  die  Frag«  ror,  was  die  neuere  Philstsephle  seit  Kant  fdf 
die  Pidngi»gfk  geleistet  habe,  so,  sagt  der  Vf.,  werden  die  Mel<- 
sinn  die  Gddstet«  wafaiscbeirillch  %\Ai  hock  anschlagen,  sondern 
den  .Wortb  deas^en  auf  iCinige  allgemeiDe  Wahrheiten  redneiren, 
die  anf  das  praktische  Eraiehngs«  und  Unterricbtswesen  nur  eben 
sehr  mittelbaren  Einfluss  haben.  Andrerseits,  setzt  er  hinzu,  bleibe 
fiß  gewiss,  dass  die  Praxis  als  solche  in  diesem  Falle  nie  an  einer 
nrissenscbaftlichen  Einheit  ftihren  und  den  geringen  Werth,  den 
efai  aas  ihr  aufgehftnftes  Material  fdr  die  Pädagogik  als  Wissen-- 
Schaft  besitzt,  eben  so  wenig  heben,  als  die  speculatire  Sprache 
«eselnen  ndrd,  ron  der  die  Bearbdtong  eines  solchen  Materials 
ohne  eine  es  durchdringende  und  %iglelcdi  von  höher  liegendem 
Erkenntnissgriinden  getragene  Thec^rie  unfehlbar  behaftet  sei|i 
wird»  Die  bloss  mittelbare  Benotzong-  der  Philosophie  k^ftnne  in 
df^r  P^agegik  nicht  ausreichen;  Jene  müsse  Tfelmebr  ganz  und 
vollk^mun^  anf  die  Ohjwit  der  Meeren  eii|wbdi^«i.    Die  Aiet 
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Ml  Je«  Vmümg  kenrtlidi  ii  mdm,  h  weidbm  Hess  It  iem 
neocreB  SjBUmcü  fesdbeken  sei,  esikitt  m  dKe  Sckrifl  etac« 
Ui^rMiek  1er  pilagiiirbeheB  GeduikeB  Kaai*8,  ¥MAb'e  nl  Her- 
kart's;  den  die  Schelltaiir'M^  «nd  Heirel^sche  PUlosopUe  kiMe 
kifiÄei  siebt  fm  Betracbi  können,  da  diese  Systene  dnrek  fkn 
guat  Riehtnif  iof  leer»  wid  selketyesAaffeBii  ferolleme  slck  ro« 
Tora  herein 'die  ÜIöglfcIifeBlt  abgdinilteii,  «o^den  speeidlett  Frifei, 
die  in  den  praktisclien  Wissensehaften  sieb  aaf dringen,  den  RUck- 
weg*  m  finden  und  aof  sie  Antworten  na  geben,  welche  den  genaven 
and  mit  den  Detail  'des  Gegenstandes  bekannten  Forsebangsgeiste 
genflgen  können«  Demgeniss  serMIt  dtt  ganne  Arbeit  des  Vfs. 
In  awel  Abtbellangen^  von  denen  die  erste  die  Pädagogik  Kant*s 
and  Fichte's,  die  zweite  die  Pädagogik  Herbart*s  darstellt*.  Dasa 
bei  Fichte  .der  Standponct  des  Idealisnras  Ton  den  Standponcte 
der  „Reden  an  die  deutsche  Nation^^  aach  in  der  Darstelkng  ge- 
ochieden  worden,  wird  Jeder  der  Sache  angenessen  finden,  der  die 
sehr  Terschiedene  Art  kennt,  in  welcher  sich  Fichte  firflher  nnd 
später  wenigstens  Aber  die  Mittel  nnd  die  Fom  der  EraJehong 
aasgesjprodien  bat;  dass  aber  die  Darstellnng  der  Herbart'sohM 
Päd^ogik  bei  weiten  den  grossen  Theil  des  Bodies  elnnknnil^ 
bat  oehMn  Grand  darin,  weil  der  Vf,  nit  Recht  dieseü  Denker  Mr 
den  einnigen  erklärt,  bei  den  die  Pädagogik  neben  den  ihrige« 
pUlosopl^cben  Untersacbangen  nicht  bloss,  wie  J>el  Kant,  beBä«^ 
berührt,  oder,  wie  bei  Fichte  anter  frendartigen  Geslchtspanete 
betradtet  wird,  sondera  der  das  gante  Gewicht  seiner  tlmntf- 
sehen  nnd  nondlscben  Lebren  aof  die  Fragen  der  Pädagogik  ehi'^ 
whrken  liess,  md  somit  den  allgeneinen  hiteresse,  welches  jeder 
Denker  an  den  Verianfe  der  Coltor  nnd  der  Sitten  nUnnt}  4tM 
Aasdrack  systematisch  dorchgefUirter  Ueberiegnngen  gab,  die  nH 
dem  Ganaen  des  Systems  auf  das  innigste  sasammenhängen«  Was 
nun  die  Darstellung  selbst  anlangt,  so  ist  diese  für  den  Zwoeh 
eines  UeberbBcks,  wie  ihn  der  Vf.  beabsichtigte,  bi  hoben  Grade 
befriedigend.  Mit  Sicherheit  and  Leichtigkeit  fübrt  sie  den  Lesef. 
fai  den  Zosanmenhang  ihres  Gegenstandes  ehi  nnd  gibt  ihn  efai 
deatlicbes  and  bestimmtcfs  Bild  Dessen,  was  fflr  Jeden  der  drei 
Denker  charakteristisch  ist  Ohne  daher  aof  Einzelnes  sa  gehen, 
schUesst  Ref.  mit  dem  Wunsche,  dass  recht  ylele  Pädagogeni 
anter  denen  das  Bedflrfniss  einer  denkenden  Aoffassang  ihrer  Auf- 
gabe In  unserer  Zeit  aam  Glflcke  wirklich  zlemltcb  weit  verbreitet 
ist,  dieser  Schrift  die  Beachtung  schenken  mögen,  die  sie  trotz  der 
Anspruchslosigkeit,  mit  der  sie  auftritt,  rerdlent. 
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Lebenkunstwissenschaft.    Vorlesungen   ftlr  Gebildete  aus  allen  Standen.    In 

1  Bde.  Verfasst  Ton  JT.  Chr,  lY,  Krause,  herausgeg.  Ton  Uerm,  K.  v.  Leon- 
hardL  GöUingen,  (Dieterich'sche  Buchh.).  1843.  XCVI,  XXX  u.  563  8, 
gr.  8.    Mit  d.  Bildn.  d.  Vfs.  u.  1  Steindrucktaf.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

rssiT]  FilosoAa  deOa  Tolonta,  ec.  Del  barone  PMqo.  OaümipL  ^oLIT; 
Napoli,  1842.    gr.  8. 

[SllB]  De  rutilit4  de  la  donleur  physique  et  morale,  par  B.  Bledoil.  TVad. 
de  Titalien ,  avec  introduction ,  appendice  et  notes  par  le  baron  BDoh.*  te 
Tretalgae.    Paris,  Dentu.    1843.    8V4  Bog.  gr.  12.    (5  Fr.) 

Lander-  und  Völkerkunde. 

iStltl  The  Rbooe,  tbe  Darro,  and  the  Guadalquivir:  a  Summer  Ramble  in 
842.  By  Mra.  Bomer.  2  vols.  Lond.,  Bentley.  1843.  860  8.  mit  4 
Kupf.  gr.  8.  p8sb.;  Vgl.  Athenaeum.  1843.  June.  n.  816.  p.  566  f.  —  U* 
ter.  Gazette.  1843.  June.  n.  13T7.  p.  388  ff.  —  Monthly  Reyiew.  1843. 
July.  p.  355—63. 

« 

[tm]  Rambles  in  tbe  Isle  of  Wigfat  dnring  the  Summer  of  1841-*^;  witli 
Miscellaneous  Addition«.    By  J.  0^00*01.    Lond.,  1843.    864  S.  8.    (6ah.) 

[Sm]  Steara  Yoyages  on  the  Seine,  the  Moselie,  and  the  Rhino;  wkh  Raii* 
road  Visite  to  the  Prorindal  Gities  of  Belgium,  etc.  etc.    By  ML  J.Qolm. 

2  Tük.    Lond.,  Colbum.    1843.    634  S.  mit  4  Kupf.  8.    (21sh.) 

[OB]  Reae-Intryck.  Ur  min  Dagbok  1840  qch  1841.  2.  H&ltet.  Mb  «•» 
ft^e  m  Nes^.  Cariakrena,  Ameen  et  Co.  1843.  223  &.  mU  »  EMgßi 
gr.  8.    (1  Rdr.  24  ak.) 

ptB]  Neue  HelTeda.  Febr.— Mal.  (Vgl.  No. 2611.)  Tnh.:  IMe  ediwii- 
tariscke  Bnndeafrtte.  [ForU.]  (8.65—100$  185—207$  267-^361.)  — 
Üeb.  die  schweizoiischen  Alpenp&sse.  [ScUuss.]  (S.  101— I37.X  —  Üeb. 
Fffemdealiebe  cu  Freadenhass  der  S^weizer.  (—156.)  —  Reec.,  acbwab. 
Btttfogmpbie  n.  a.  w.  (-^84«)  --  i^ttnuuvi,  Beridbt  «b.  die  SlallQUi  ^ 
1843.  m.  15 


11t  Uaitr-  mä  VmutmiA  .    {IMft 


.  BoMfaRr-winiOTeipBCBCs  tos  aoBi  wunraBC  •m  zr.  jwi  ow  v.  av^. 
W90.  (8.  MI--9Üt.)  —  PolitiMbe  ChrMrik.  (-*M8L)  —  RwriufaMMW 
ms  ^  Mret.  Repoblilr.  (^9M.)  —  Uterur iMh«,  BMkfnpy«.  (^M6.)^ 
^JMMWiH  •>  ^«M  SckACsMfert  in  ClHir.  (S.  308  ~  JU1.)  --  flMMIe  4«t 
foUtZcitiiiicMiBderSdiweis.  (-4M.)—    ütorarfaiiM, Mblittgr,  1—030.) 

psn  Aalvitiiiig,  auf  die  nfilslicIwU  uid  fnniMTollflt«  Art  die  Sdiweis  zu 
tanilw,  TMi  Dr.  JL  O»  Bbd.  Im  Aumife  gam  «ea  bear^.  Ton  G,  «• 
Jbdbar.  8.  Or%.-AQflL  MH  dea  Ptoaraaiwi  yas  Rigi  «.  F«diioni  u.  eiMt 
mabiraalwfcarte.  Zärich,  OreV,  Fiaafi  «.  Ca.  180.  IV  «.  796  8.  a 
(9  Thlr.) 

rns]  Dia  Alpen  tob  B.  llfiHikii  Baaptaaim  Im  91.  Iiif.-Reg.  HU  einer 
babiiiaiilUBlafte  der  ftBtIel  -  lind  Oai^Atnan,  CoÜMffs^Paat.  1843.  XXULII 
«.  dW  8.  «r.  8.    (1  Thlr.  98  Ngr.) 

^(fenq  Korse  geographiacli-ldatariacii-statiataadie  Beadirdimnf  dea  Graaaber- 
sagt&oaM  Hcaaen  too  Vr,  Ak.  fleUAr,  Lehrer  an  d.  lOk.  Cvewerb-  u. 
ftaaladmla  m  Dwrmatadt.  Miaiv«  KiMse.  1843.  VI  «.  184  8.  ndt  einar 
Karte  dea  GroaaheraogthiuM.  8.    (90  Ngr.) 

ravi]  Die  firinkische  Schweis.  IBn  Inincefaaaier  Wefweiaer  fi&r  R^aende 
te  ^ana  Gegend  Ten  Dr.  ffV.  Hfaiyw.  Nanbatg.  Stein.  1843.  M  8. 
er.  19.  Mit  einer  ReiMknite  in  4    (8%  Ngr.) 

E]  Der  Reiaende  in  Sudeten-Gebirge.  Ein  Wegweiser  filr  Loat-  u^  Bade- 
ende durch  die  interessantesten  Partien  des  Riesen-,  Hochwald-  nnd 
Glaser-Gebirges;  nebst  eiocM  Anhange:  die  schlesischen  Eisenbahnen  von 
PinBll.  li— ladL  Breslau,  Preund.  1843:  IV  n.  140  8.  mit  e. Special- 
karte  der  Sudeten,  br.  8.    (92%  Ngr.)    Die  Karte  aUein  in  Pott.  10  Ngr.) 

[lor]  Rdsebüder  ana  Deptaahland  nnd  Italien,  nebat  einer  Sanunlong  Ten 
Gedichten  Ton  bnfl  ▼.  TbemMum.    Leipzig,  (Serig).     1843.    VUI  o.  948 

8.  8.    (1  Thlr.) 

ßM]  A  Visit  to  tbe  Bast;  coBprising  Germany  and  the  Dandbe,  Constan- 
tinople,  Asia  Miner,  Bgypt,  and  Idumea.  By  the  Rer.  EL  Fomdiy» 
(BngUshaan^s  Library.  VoL  95.)  Land.,  Bums.  1843.  388  8.  mit  95  Holz- 
sehn.  8.    {7sh.) 

[SBI]  Letters  froM  MalU  and  Sieüy,  addresaed  ta  n  Teong  Natnnlist.  By 
a.  W•ril^^.    Lond.,  1843.    999  8.  mit  8  Kupf.  8.    (6sh.) 

|fM]  Pellegrinaziom  autunnaU  ed  epuscoli  di  O.  F.  BanrfH  da  Monderi, 

KaL  Jtraord.  di  filasofia  posit.  nella  r.  unir.  di  Torino.     Torino,   1849« 
4  8.  gr.  a    (4  L.)    Enthalt  die  Beschreibimg  einer  Reise  yon  Turin  nach 
C^onatantinopel  u.  Griechenland  im  Herbst  1841. 

pM]  Bgypt  and  the  Hdy  Land  in  1849;  with  Sfcetchea  of  Graece,  Coa- 
atnatinople«  nnd  the  Lerant.  By  W«  D.  SteMl.  B.  A.  9  toIs.  Lond., 
Benüey.    1843.   574  8.8.    (ilsh.)    Vgl.  Liter.  Gazette.  1843.  June.  n.  1377. 

p.  379  ir. 

pOI]  Historical  and  Descnpthre  Account' of  Soudi  Australia,  founded  an. the 
ezperfence  of  a  Thrtfe  Years*  Residence  in  that  Colony.     By  J.  F. 
Und.,  1843.     ItHI  8.  a    (9sh.) 


[MM]  Hand-Atlas  der  alten  Gesdiichte  und  Geographie  Ar  den  8chttl-  ond 
Priratgebrauch  von  #oh.  VaL  MnfgoheH,  In  10  illum.  Karten.  Berlin, 
ftahrldar.    1843.    Pol.    (2  Thlr.    Kinxehie  Karten  7%  Ngr.) 

pnij  Neo^r  Atlas  der  ganzen  Erde,  nach  den  neuesten  BestImMmigen,  tflr. 
Eeitungaleaer,   Kauf-  u.  Geschäftsleute  jeder  Art,  Gymnasien  o.  Schulen^ 
Mit  besdnd.  Rücksicht  auf  die  geograph.  Werke  t.  C.  G,  JD,  Stein,    91.  Term. 
4.  Tsrb.  Aufl.    In  97  Karten,  neu  entw.  n.  gei.  too  A  H.  K$hkr^  A.  iämU9» 


i^üfteaa«»«  ueUt  7  histor.  ZeiiUfeln  u.  sUlut  Tabelle  n.  D«b«rdclk(iüiL 
Leipzig.  EimMkB'mskt  BudUi«    1843.    g>.  Fol    (4  Tlik.  10  Ngr.) 

rmf]  Hutoritdi-geo^rapiiuciier  Htttd-Aiba,  in  36  Kirteii  (Mlwt  tittaC 
Text)  Ton  IL  «w  WedeO.  Mit  Vorw.  y.  Dr.  F.  A.  JYfdWn.  i.  LmL 
(6  KartMi  <ta.-IiDp.-Fol.  u.  20  S.  Text  gr.  4.)  Berlin,  A.  Dciaoker.  1843. 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 

[M»]  Europa  iuf  12  Karten -Umrisaen  nach  dem  Stieler'achen  Scbul-Atki^ 
geselchnet.  .  Nebst  einer  Erklärung  der  auf  den  Karten  befindlickon  Bndi- 
•taben  u.  Zahlen.  (1  Bog.  Text  u.  12  Blatter  Qu.- V^Fol.)  Gotha,  Vertagt- 
Comptoir.    1843.    (5  Ngr.,  ilium.  10  Ngr.) 

J[6M]  Post*-  und  Reise -Karte  von  Deutschland  und  den  angraBsendeo  LS^ 
dem ,  revidirt  und  durch  riele  Nachträge  Terb.  bis  auf  d.  J.  1849  tob  ff*« 
W.  fhreHL    Ein  Blatt  gr.  Imp.Fol.    Namberg»  Stein.    1843.    (10  Ngr.) 

[5Mt]  Karte  Tom  Preuss.  Staate  nebst  den  -  angrenzenden  Lindertheilea  ^  i» 
17  color.  Blättern,  mit  roth  eingedruckten  Strassen,  OrtspositiiiiMB  und 
Grenzen  von  Prof.  Dr.  J.  E.  WoerL  Im  Maasstabe  von  -nrWi^  ^  ^^• 
(2  Blätter.)    Freiburg,  Herder*sche  Verlagsh.    1843.    (20  Ngr.) 

eil]  Eiaenbahnkarta  der  yollendeten,  im  Baue  begriffenen  und  projeetirtafe 
hnen  in  Deutschland,  Belgien,  HolUnd  u.  den  angrenzenden  Ländertheilea* 
nebst  Angabe  der  durch  Damp(boote  befahrenen  Fiussstred[en  Ton  BndL 
CtrcMW.  2.  Aufl.  1  Blatt  in  Fol.  u.  im  Futteral.  Stuttgart,  (A.  Becher). 
1843.    (12%  Ngr.) 


[52<IS]  Atlas  Ton  China,  nach  der  Aufnahme  der  Jesniteo-Mis^OBalrt.  Honoa- 
geg.  Ton  Sttph.  Endlicher,  1.  Lief.  (4  illum.  Karten  gr.  lAp.-FoL  a.  U 
Bog.  gr.  4.)  Wien ,  Beck.  1843.  (10  Thlr.)  Der  Atlaa  wird  in  0  U^., 
24  Karten  enthaltend,  erscheinen. 

Geschichte« 

[524S]  Ancient  History,  remodelied  from  iZoUtn;  with  Notes  and  ExtracU 
frora  Modem  Authors.  By  Mftry  Sboollwed.  3  rols.  Lond.,  184S. 
$>58  S.  mit  3  Karten,  gr.  12.    (15sh.) 

[SSM]  «Ephesiaca.  Scripsit  Em,  GohL  Ph.  Dr.  Acced.  tabulae  trat.  Bera- 
lini,  Nicolai.     1843.    XVI  u.  210  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3215]  The  History  of  Etruna.  Part  I.  Tarchun  and  bis  Times.  Proin  tha 
Foundation  of  Tarquinia  to  the  Foundation  of  Aome.  By  Mrs.  ttMlIlttii 
GMy.    Und.,  1843.    440  S.  8.    (12sh.) 

[SSM]  *  Romische  Geschichte  vom  Verfall  der  Republik  bis  zur  Vollendung 
der  Monarcbie  unter  Constantin.  Mit  Yorzflfilicher  Rücksicht  auf  Verfassung 
und  Verwaltung  des  Reichs  von  Dr.  Karl  Boeok,  Prof.  an  d.  Unir.  Gffttiii- 

§en.     1.  Bd.  2.  Abthl.     Braunschweig,  Westermann.     1843.    X  a  420  S. 
.    (2  Thh-.  7%  Ngr.) 

[5247]  OeuTres  compUtes  d^Eginhard,  r^unies  pour  la  premiire  fols  et 
traduites  en  francais^  stoc  les  notes  necessaires  &  rintelligence  du  texte,  lea 
Tariantes  des  diffärens  manuscrits  et  one  table  g4n^rale  des  matMrea  par 
A.  Teulet,    Tom.  II.    Paris,  Renouard.    1843.    30 y«  Bog.  gr.  Sb    (9  ÜVr.) 

KMB]  Studu  storici  sttl  seoolo  XIII.,  di  Giut.  La  Farina,     Paao.  HI— iXi 
rense,  Pabri.     1842,  43.    Jedes  Heft  5  Bog.  gr.  8.    (h  1  L,  M  e.) 

pM]  llie  Ottoman  and  the  Spanish  Empires  in  the  Sizteantk  and  Baveft- 
ieeath  C«aturies.  By  I»  Bank».  Tiaaslated  fropi  the  last  aditlon  af  tlM 
German,  by  W.  K.  Kelljf.    Lond.,  1843.     1 14  S.  in  Dopp^colnmn.  gr.  9.    (M^; 

15* 
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«Hd  mm  DeapatcliM  tu  th«  iulo  ^p«rOfllM,  Mrer  befat«  |NiblMe4.  Vf 
Jdbii  Surfet«  Raq.  Priy.  8ecr»tiry  to  the  BUnM  lfan|ali  De  Sttlihnilia. 
S.Tt«t.    JUMd.,  1643,    7»  8.  alt  Porir.  fr«  8»    (».  3Uk)  ^ 

Rill  Croaiitf  e  icftttori  dncrooi  ütpoUtasi  ee.    IM  Bei  Be*    FMe.  1—1. 
poH,  1843.    «f.  a 

ri]  Storia  della  badi«  4i  Monte-Canino,  dtriaa  ia  libr!  dot«,  ed  flloatrata 
not«  a  docomanü  da  1^01(1  Tostl,  casaineie.    Tom.  U.    Napoll,  CSreHi 
184t.    er.  8. 

[sass]  Daa  christliche  Rom,  oder  hiatoriachea  GemUde  diristlicher  Erionaran* 
mm.  Q.  Denkmäler  Roma  rOn  Bus*  de  la  Ooomfirie.  Deutsch  Ton  Phü. 
JMler.  1.  Bd.  Frankfoit  a.  M. ,  Andreäiche  Bnchh.  1843.  XVI  n.  ^TTt 
#.  gr.  8.    (l  Thir.) 

YftSM]  Diac]r  <>f  ^«  Timea  of  Charles  the  Second.  By  the  Hon.  B.  Sldney 
\kfterward8  fiarl  of  Romney) ,  including  his  Correspondence  with  the  Coun- 
teas  of  Bnnderland ,  and  oiher  DfaCinguiahed  Persona  at  the  BngUsh  Court; 
to  which  are  added,  Letters  iHuatratire  of  the  Times  of  James  ff.  snd  Wif- 
Uam  III.    9  Tob.    Lond. ,  1843.    806  S.  mit  9  Portr.  gr.  8.    (98ah.) 

•fSUS]  TralU  and  Storiea  «f  the  IrHh  Peasantry.  By  WBL  CteHetoa.  k 
-ftew  editlon.  wfth  an  Antoblograpbical  Introduction ,  Notes,  and  numeroua 
Bhmtratlona.    Toi.  I.    Dabite,  1M3.    428  8.  gr.  8.    (14ah.) 

\tM]  *  1793.  Beitrag  zur  geheimen  Geschichte  der  franada.  Rerolütion,  mit 
besond.  Berücksichtigung  Dantou's  und  Chaliier's;  sugleich  als  Berichtigung 
der  in  den  Werken  von  Tfaiera,  und  Mignet  enthaltenen  Schilderungen  tob 
Itr^  TftUkdk,  Mannheim,  Baaaermann.  1843.  XXIT  u.  4Q0  8.  gr,  8. 
(I  *nilr.  ao  Ngr.) 

CBY]  Brinnerungen  aus  den  ersten  Feldzügen  des  Henogs  ron  Wellington 
Portugal  und  Spanien  tob  Graf  "Pon  WifttoMlriaad,  auss.  Gesandter 
u.  berollm.  Minister  am  K.  Preuss.  Hofo.  In  daa  Deutsche  übertragen  vom 
Grafen  C  v.  d.  CiUU.  Berlin ,  Asher  u.  Co.  1843.  IV  u.  148  S.  gr.  8. 
tJÖNgr.)  . 

[MW]  *  Geschichte  der  letzten  Kampfe  Napoleona.  ReTolatlan  und  RestaQ> 
ratian.  Von  Konr.  Ott.  3  Thle.  Leipzig,  Brockhaus.  1843.  XL  u. 
3dt ,  XB  \2.  4t2  S.  gr.  a    (3  rwtr.  IS  Ngr.) 

{^IBIJ  Notiaenblatt  üStr  österreichische  Geschichte  und  Literatur,  herauageg. 
▼on  im  ChOMli  k.  k.  Hof-  u.  Haus  -  Archiirar.     (In  zwaagloaen  Nummern.) 
•Nr.  I.    Wien,  (Beck).    1843.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[SfH]  Gaachichte  Oeaterrelchs,  seiner  Völker  u.  Länder,  u.  der  Entwickeinng 
aeinei  8taatenvereines  von  d.  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  ron  Dr. 
Bbnnm.  MefmMl.  Mit  Stahlstichen,  Karten,  Tabellen  u.  s.  w.  1.— 4. 
tief.  (8.  1  —  2S8,  mit  1  Stahlat  u.  3  Tabellen,  gr.  8.)  Peath,  Härüeben. 
1843.    Oily,  Ngr.) 

pM]  Heülger  Tyroler-Bhrenglanz,  oder:  Lebensgeschichten  hMlIger,  aeliger, 

fpttaeliger,  frommer  u.  ausgezeichneter  Tyroler.  Gesammelt  u.  neu  bear- 
eitet  zur  £rbauung  u.  Belehrung  ftir  Jedermann,  t  Heft,  welches  die 
eraten  5  Jahrhunderte  in  sich  begreift.  Mit  d.  Bildnisse  des  heil.  Cassian. 
Tnnsbruct,  Pfaundler.     1843.    VI  u.  137  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

!&VX\  *Dna  Münster  der  Augnatiaer  Chotherrea  zu  Bt.  Afira  in  Memaen.  EiM 
^äcularschriffl  zum  dreibundertjähr.  Jubelfeste  der  kÖn.  sacha.  Lsndesschule 
BhkAsI  tnM  aftfttniiM^en  Quincii  dargesMlt  Ton  Dr.  1n^  fllluBk  Otvtaly 
%¥mI  <m  81  Aflnu    I>«ip^,  RadaiD  n^    ISA    TUI  «.  MÜ  «.  gr.  8. 


Btt4]  Versucb  einer  Geschicliift  des  jp-OMtn  Brandet  in  Hamburg  Tem  5.— 4t. 
ai  18i3.     Auch   ala  erläuternde  Zugabe  au  deo  14  S)peckt«r*M)b«n  Litb^ 
Cpbien  u.  dem  Panorama  Ton  Dr.  WL  SoUaMaa.    Mit  e.  Plane  dea  Bran«- 
in  aekiem  Fortacbritt  Ton  6  zo  6  Ständen.     Hamburg,   Boflfaiaon  u. 
Campe.    1843,    X  u.  414  8.  8.    (l  Tblr.  19  Kgr.) 

[WS]  Tbe  Cloeibg  Eventa  of  tbe  CSampaign  in  China :  the  Openitieng  ia  41m 
Yang-tse-Kiwig,  and  Treaty  of  Nanking.  By  Capt.  O.  O.  Locll,  Lond» 
^843.    339  8.  8.    ^h.  6d.) 

[Umq  Last  Year  in  China«  to  tbe  Peaoe  of  NanlEiog,  aa  ^etched  in  Letten 
to  hia  Prienda.  By  a  Fleld  Officer  actiyely  employed  in  that  Country. 
With  ä  few  eoncluding  Remarka  on  our  Paat  and  Future  PoKcy  in  <^nt. 
f.  edit-YOTiMd.    Lond.,  1843.    906  8.  mit  1  Karte.  8.    (n.  7eh.) 

[Ml]  Tbe  Jewa  in  China:  tbeir  Bynagogue,  tbeir  Scriptures,  tbeir  Hiatory«. 
ete.    By  Ammni  PiMb    Lond.,  1843.    94  8.  gr.  13.    (^ab.  6d.) 


pm]  The  History  of  Ancient  America,  anterior  to  tbe  time  of  Columbimt 
proTing  tbe  Identity  of  the  Aborigioes  iwitb  the  Tyriana  and  Israelites;  aiii| 
the  Introduction  of  Chriatianity  into  the  Wetten  Hemltphere  by  the  Apestla 
8t.  Thomai.  By  tt.  Jobm.  (The  Tyrian  Aera.)  Lood.»  1843.  479  8, 
Li».-8.    (n.  li.) 


gm]  *AUgemeine  Cultur-Geacbiebte  der  Mefltchbelt,  Ton 
ach  den  betten  Quellea  bMO'beitet  und  mit  zylograpbitchen  Abbildangeft 
der.TertcliiedenenNatiooalphytiogaomien,  GeräthOt  Wa0en,  Trachten,  Kuatt- 

Sroduote  u.  t.  w.  yertelien.     1.  Bd.,  die  Einleitung  in  die  Urauttande  deir 
lentchbeit  enthaltend.    Leipaig,  Teubner.     Iß43,     X  u.  36'i  8.  gr.  8.  mit 
8  TaH  Abbttdd.    (3  TUr.) 

[Sfra]  Origine  e  progretto  della  Civilta  Europea,  opera  del  Dott^  L. 


VoL  I.     Torino,  Pomba  e  Co.     1843.     XXIY  u.  394  8.  gr.  Id 
(3  L:  91  €.) 

fSSTl]  I>e  rinfluenoe  'des  moeurt  tvr  let  loit,  et  de  l*inifluenoe  dea  loft  a«r 
fea  moeort,  par  M.  J.  Matter,  3.  4dit.  Parit,  P.  Didot  1843.  35  V^ 
Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

tSflt]  '^Rocherchet  tor  la  condition  civfle  et  poMqu«  dta  Ibmmea,  depuStlet 
tomains  jutqu'k  not  jourt,  par  Ed.  Lftboidmye.     Par.,  Durand.     1849. 

^Vi  ^g-  Sr,ß.    (8  Fr.)    Vgl.  Ko.  5163. 

[sna]  The  WiY^  of  England,  tbeir  RelaÜre  Dutiet,  Domettic  Influenoe, 
«nd  8ocial  Obügationt.  By  (Mrt.  BDto)  Author  of  „Tbe  WdiaeB  of  Kng> 
Und«'.    |:^nd. ,  1843.    378  8.  8.    (lOsh.) 


E274]  Der  Zweikampf.  Ein  sittengescblchtUcher  Beitrag  Ton  Dr.  Tr» 
rUogen,  Palm'ache  Bochh.    (843.    XVI  n.  51  8.  gr.  a    (7%  Ngr.) 


Biographie« 


Voia 


>]  «Neuer  Nekrolog  der  DeuUcheo.    19.  Jahrg.  1841.    2  Thie.    Weimar, 
oigt.    1843.    UV  u.  1384  ft  n.  1  F<ntr.  8,     (4  Tblr.)     Vgl.  No.  5179. 

Kl  *Bi«gvafkMit  LeiioMi  ofwer  naMkttPoige  8wenska  M&p.    9.  BaAdtt* 
eh  SL  Haftet.     Upaala,  WaUttröm  och  Uitbom«     1813.     8.  l--35tfi 

gr.  8.    (k  28ak.) 


flMI]  MonOm  cm^Ib  qohiIiiI  lumtn  od  ragno  oi  Tnlpdlf,  Bv  MHii6vL 
IfapoB,  1843.    «r.  8. 

ninl  The  United  IriBhmep:  tUeir  U^ef  and  Tfmea.  By  IL  IL  MUdden, 
If.  D.  With  mimeroas  Original  Portraits.  Second  Seriea.  3  Vola.  Lond^ 
1949.    leeO  S.  8.    (!2l8hO 


en]  Biogfapliical  Illuatrationa  of  St  Paul'a  Caihedrai.    By  O.  L. 
nd..  1843.    114  S.  ImprS.    {?ah.  Od.) 

K]  SketelMa  of  die  I^Tea  and  Charactera  of  the  Leading  Refoimera  of  ihm 
eenth  Centary  —  Latber,  Calvin,  Zwingle,  Sodnua,  Cranner,  Kaoz. 
By  &  TagwL    Lond.,  1843.     178  S.  gr.  8.    (dsh.) 

E]  Neaer  Plutarch,  oder  Bildniaae  und  Biographien  der  berOhmteaten 
ner  n.  Frauen  alier  Nationen  u.  Stande,  von  den  älteren  bia  auf  untere 
S^ten.  Nach  den  zuverUisigaten  Quellen  bearbeitet  Ton  einem  Vereine 
Gelehrter.  2.  Bd.  Peath,  Hartlebea.  1843.  372  S.  mit  StahUt  Lex.- 8. 
C7  Thlr.  15  Ngr.  f.  2  Bde.) 

pm]  Gallerie  der  berQhmtesten  Zeitgenoasen  in  Charakteriatiken  und  Por<« 
traiU.  K— 0.  Lie£  (S.  1—96  u.  6  Portr.  Lez.-S.)  Leipaig,  Herhig.  1843. 
(P^reb  einer  Serie  ron  200—250  S.  mit  12  PortraiU  2  Thlr.) 

ran]  Zweitea  Pantheon  der  Literaten  luid  Künstler  Bamberga  von  B.  Joa* 
Moll,  königl.  bayer.  Bibliothekar.  Vom  II.  Jahrh.  bis  1843.  Bamberg, 
(Zaberiein).    1843.    IV  u.  128  S.  gr.  8.    (1  Thlr.)      ^ 

niM]  Richard  Baxter.  Sein  Leben  n.  Wirken  nebst  einigen  auagewfthltea 
StelCBn  seiner  Schriften,  Nach  dem  Bngl.  bearb.  u.  herausgeg.  Ton  Dr.  K* 
Chr.  CU.  Sdunidt,  Lehrer  aa  d.  Domschale  in  Naumburg.  Leipsig,  Hin- 
ndia'ache  Bochh.    1843.    Xu.  133  S.  8.    (7%  Ngr.) 

(MQ  Notizie  aulla  Tita  et  aulle  opere  di  Lulgi  Cherubini,  raccolte  da 
iMigi. PUekianti  Fiorentino.    Milane,  Ricordi.     1843.    80  S.  gr.  8.     (2  L.) 


rasT] 

By  tl 


BM]  Bxtracta  firom  the  Letters  of  Jonathan  Hutchinson;  withaome 
otlcea  of  hia  Life  and  Character.    2.edit.    Lond.,  1843.    400  S.  12.    (bah.) 

Life  of'the  Rot.  James  Ren  wich,  the  last  ofthe  Scottish  Martyra. 
y  the  Rot.  R,  Sidpion.    Edinburgh,  1843.    228  S.  18.    (2sh.  6d.) 

gUBB]  The  Life  and  Tlmea  of  John  Reachlin,  or  Capnion,  the  Father  of 
the  Geraaa  Refonnation.  By  F,  Barhmn.  Lond.,  1843.  296  8.  8.  (Sah.) 
Nach  Mayerhodff  bearbeitet. 

Mi]  George  Selwyn  and  hla  Contemporaries ;  with  Memoir  and  Notea. 
ky  #.  Bett.  JesM.     %  VoU.    Lond. ,  Bentley.     1843.     828  S.  mit  Kupl 

ff.  8.    {U  8ah.)    Vgl.  Liter.  Gas.  1843.  Mai.  n.  1375.  —  Monthly  Review. 
843.  July.  p.  299-308. 


ßm]  Memoir  of  the  Life  and  Correapondence  of  John  Lord  Teignmoutb. 
y  hia  Son,  Lord  reignmof(t/i.  2  Vols.  Land.,  Hatchard.  1843.  1134  S. 
Sr.  8.  (li  4ah.)  Vgl.  Athenaenm.  1843.  June.  n.  816.  p.  564  ff.  —  Monthly 
«View.  1843.  July.  p.  330—39. 

pMl  Memoire  of  the  Rer.  John  Thorntou,  Forty >one  Yeara  Pastor  of 
the  indepehdent  Church,  Billerieay,  Bssex.  By  /.  TTiomton,  Stockport. 
Lood.,  Slmpkin,  MarahaU  and  Co.    1S43.    226  S.  mit  Portr.  8.    (4ah.) 

Teehnologie. 

rmn  Beiträge  cur  Lehre  Ton  den  Befugnissen  der  Gewerbsikihaber  TonAttt* 
SoUelUhBrte,  Beer.  b.  MagUtrato  zu  Manchen.  Erlangen,  Pahn  o.  Bake. 
1843.    49  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.)  ^ 


Hl 

V«rwaltvBf  TMi  &rf  -  u.  Hütten -Werken,  DaaMnea  n.  Porttea  Toa  W. 
Gletwii^  Uadtbergw.    1843.    X  o.  134  S.  «r.  15.    (15  N«r.) 


[591]  Allfeaieiner  ttatittifch-topognipliitclicr  n.  technisdier  Fftbriki-Bilder* 
Atlat  der  Österreich.  Monarchie,  entb.:  allgemeine  atatistiache  Notixea  über 
Fabrik«  -  tu  Gewerbainduatiie,  dann  Beschreibungen  n.  Abbildungen  der  Tor* 
sfigÜchsten  Fabriken  u.  Gevverkschafteo  des  In-  u.  Auslandes,  DarsteHong 
der  neuesten  Fortschritte,  Erfindungen  u.  Verbesserungen  im  Gebiete  der 
Technik  u.  d.  Maschinenwesens  u.  s.  w.  Ton  C-  ▼•  TrmaSkmMtbhk,  (Bei- 
lage Bum  innerdsterreich.  Industrie-Blatte.)  Jahrg.  1843  in  l2Lieff.  (l.~4. 
Lief.  4  Bog.  Text  u.  10  Uthogr.  Taff.  gr.  4.)  Grats ,  Kienreich.  (Leipiig^ 
l¥e>gand.)    1^3.    {fi  Thlr.  20  Ngr.) 

pt95]  Per  Muster -Zeichner  I  herausgeg.  Ton  IT,  Teme,  Lelirer  an  d.  k.  G«« 
weri>sschuie  zu  Chemnitz,  und  O.  Lämmel,  Musterzeichner.  9.  Jahrg.  (1843) 
In  4  Heften.  1.  Hft.  13  BUtter.  gr.  4.  Chemnitz,  (Goedsehe  Sohn).  1843. 
(4  Thlr.) 

rUM]  Samminnff  ron  Verzierungen  cum  Gebrauch  fllr  Künstler,  Fabriken» 
Schulen  und  jeden  Gewerbtreibenden,  herausgeg.  Ton  Af.  Frommarm,  1.  Hfl» 
(6  Uth.  Bl&tter.  gr.  4.)    Darmstadt,  Ftommann.    1843.    (10  Ngr.) 

[sar]  Der  Ornamentist.     Auswahl  der  neuesten  und  geschmackyoUsten  Ver- 
zierungen aller  Art,  nach  den  besten  französ.  Meistern,  zum  Gebrauch  füf 
Fabrikanten,  Künstler  u.  Gewerbtreibende  von  LqqIs  ZoeDflMP.    4.  Abthi. ' 
(34  Blätter  in  Fol)    Leipzig»  EL  Weigel.    1843.    (2  Thlr.) 

pM]  Original'Muster,  zum  prakt.  Gebrauche  für  Stnbenmaler  neu  erfundea^ 
eoth.  alle  in  der  Stubenmalerei  rorkommenden  Verzierungen,  als:  Friese^ 
Bb>hlkehlTerzierungeB,  Pleina,  Bordüren,  Casetten,  Rosetten  u.  s.  w.,  mebi 
in  gleich  anwendlmrer  Grdsse  und  in  Farben  gedruckt,  von  Beyer,  l.HfiL 
(6  Bl&tter  in  Fol.)    Berlin,  Winckelmann  u.  Bohne.  1843.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[UM]  Gewerbe-Zeitung  für  Tischler  (Schreiner).  6.  Hft.  (16  8.  u.  4  Utk. 
TaC  4.)    Leipzig,  Schmidt.    (Schmaltz.)    1843.    (5  Ngr.) 

[SIM]  Journal  für  Bau-  und  M6belschreiner,  Tapezierer  und  Geweriw-Zeidi-^ 
neoschulen.     Von  Wllh.  SlmbeL    Neue  Folge.  7.  u.  8.  Hft   (Je  4  Blil- 
ter.)     Frankfurt  a.  M.,  Streng.     1843.    (13%  Ngr.,  col.  17%  Ngr.) 

[ttil]  Das  Mainzer  Mdbeljouinal ,  nach  Londoner,  Mainzer  u.  Pariser  Zeieh* 


Muigen  entworfen.    In  Stein  gravirt  Ton  C.  L.  Barm  u.  Co.     1.  Hit.    (BlnU 

l-J«.  gr.  8.)    Ma'       "  -"      " 

einzehi  l  10  Ngr.) 


[9.  gr.  8.)    Mainz,  Kunze.    1843.    (JährUch  6  Hefte  1  Thlr.  17%  Ngri 
Bk  I  10  Ngr.) 

[SMI]  Der  kleine  Mübel-Tbchler,  enthaltend:  Abbildungen  von  Möbels  nadi 


iHiij  utr  Kleine  MöDei-Tlscnier,  entnaltend:  Abbildungen  von  Möbels  nach 
dem  neuesten  Geschmacke.  Leipzig,  Gebhardt  u.  Reisknd.  1843.  31  cnL 
Blätter.  Qu.-d.    (1  Thlr.) 

[MM]  Atlas  der  neuesten  u  modernsten  Zeichnungen  für  Bau-  u.  Mdbel- 
'J  ischler  Ton  Th.  Baeta.  8.  Unf.  (h  4  Bl&tter.  Qu.-4.)  Berlin,  Hejmann. 
1843.    (k  7%  Ngr.) 

MM]  Neueste  OriginaUMeubles- Zeichnungen  fOr  Tischler  von  A.  8e«r. 
19.  Hft.  (4  lith.  BlAtter  u.  1  S.  Text.  Qu.*4.)  Berlin,  Heymann.  1843. 
(IVs  Ngr.)  Neue  Folge.  I.  u.  9.  Heft  (4  lith.  Bl&tter  u.  1  8.  Text  Qu.^.) 
Bbendas.,  1843.    (k  10  Ngr.) 

[MM]  Der  Tollst&ndige  Menblestischler  u.  Decorateur.  Originahelchnungen 
des  Neaesten  u.  Besten  in  diesem  Genre,    ^in  Musterbuch  zum  prakt.  Ge- 


brauch Ton  C.  O.  ■qfcmeMBr,  ModelhMichner  inBerib.  L  Lief.  (I  Bm. 
Test  qa..4.  u.  4  Utk  Butler  F«l.)  Berün,  Meyer  u.  HeiMma.  1843. 
(I  Thlr.) 


iwiMfcyfiL  '  :{iaiai 


lUiiBwittcr»  ZimoMrer  tt.  iUnrer,  •ovrf«  f&r  Bmi«-  n,  GewarbtcMM 
fV,  IL  ConnUU,  BauBwider  u.  Lehrer  i»  BmwiIm.  u  d.  k.  BagfUühigi 
schule  in  Chemnits.  3.  Lief.  (12  Bo^.  Text  4.  o.  13  litb.  Taif.  FoL) 
Chemnitz,  Goedfche  Sohn.    1843.    (3  Thlr.) 

[6ltT]  J>ie  Geonetrie  in  ihrer  Aawendang  auf  das  Gewerbe  der  Baahand» 
werker,  filir  Bau-,  Gewerbe-  u.  Sonntag« -Schalen,  sowie  aach  lum  Selbet- 
linterrichi ,  namentlich  für  diejenigen  Bauhandwerker ,  weiche  sich  zur  Mei- 
sterprüfung vorbereiten  wollen,  Ton  Dr.  Barghelm,  Baumebter  u.  Dirigent 
der  tf  au -Gewerbe-Schule  zu  Minden.  X  verro.  u.  Terb.  Aufl.  Minden,  fiss« 
IS43.    Vm  u.  160  S.  gr.8.  nebst  15Ta£E:  teit365Fig.  4.    (IThlr.) 


[MB]  Der  Pisdbau.  Eine  mit  den  neuesten  Erfahrungen  in  der  Sek  weh 
bereicherte  o.  durch  Zeichnungen  erläuterte  gründliche  Anleitung  (Ür  Jeder- 
Bann,  aus  gewöhnlicher  Erde  sehr  wohlfeile,  dauerhafte,  feuerfeste  u.  warsM 
Häuser  zu  erbauen,  Yon  Max  Daffter.  Ingenieur.  Schaffhausen,  BrodU 
mann.    1843.    15  S.  gr.  8.  u.  4  lithogr.  Taff.  4.    (12%  Ngr) 

pm]  Praktisches  Handbuch  für  Maurer  u.  Steinhauer  in  aUen  ihren  Vor« 
ricbtungen,  enth.  die  nothwendigsten  Lehren  zur  Kenntniss  der  Maurermat»- 
rialien,  der  Maurerarbeit,  u,  aUgem.  fassliche  Regeln  zur  Construction  bür« 
gerlicber  Wohn  - ,  Gewerbe  -  u.  Wirthschaftsgebäude  Ton  C  Mattbacy, 
Baumeister  zu  Dresden^  2  Thle.  3.  Aofl.,  umgearb.  u.  yerm.  y.  /.  C.  B» 
Bompel,  Lehrer  d.  Math.  u.  Architekt  zu  Breslau.  (Neuer  Schaupl.  d.  Kunst« 
11.  Handw.  22.  u.  23.  Bd.)  Weimar,  Voigt.  1843.  XXXU  u.  350,  XX 
u.  355  S.  8.  mit  50  Taff.  4.    (2  Thlr.  22%  Ngr.) 

pM]  Ueber  die  flache  Dachdeckung  und  die  kfinstlicben  Fusswege,  wie  auch 
flb.  die  billigsten  Methoden  solcher  AusfGhrungen ,  nach  gemachten  Erfhli- 
rangen  von  D.  C.  fliuauilhl,  Grossh.  mecklenb.-schwerin.  Landbaumdster. 
9.  Term.  u.  verb.  Aufl.  Schwerin,  Kürschner.  (Berlin, 'Plahn^sche  Buchh.) 
1843.    39  S.  8.    (7%  Ngr.) 

Kl]  Beitrige  zur  neuesten  MüUenbaukunst ,  in  Abbildungen  und  Beschrei- 
igen  zweckmässiger  neuerfundener  Maschinen  und  Vorrichtungen  aus  dem 
Gesammteebiet  des  Mühlenwesens  von  C.  HaHaMum.  I.  Lief.  (8  Bog. 
Textu.llBog.Uthogr.Abbiidd.FoI.)   Weimar,  Voigt.  1843.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[MIS]  Anleitung  zur  Anfertigung  aller  Maschinen-  und  Hilfswerkzeuge  der 
eagl.-amerikanischen  u.  schweizerischen  Kunstmüilerei,  wie  sich  solche,  mit 
geringen  Kosten  auf  gewdhnl.  Mühlen  in  Anwendung  bringen  lasse«,  so  dasa 
durch  jeden  deutschen  Mahlgang  sogen.  Kunstmehl  gewonnen  werden  kaM^ 
yon  C3w.  W.  Fritisöh,  prakt.  Mühlen-  u.  Maschinenbauer.  3.  Heft« 
(1%  Bog.  mit  3  Uthogr.  Taff.  gr.  8.)     Leipzig,  Theile.     1843.     (20  Ngr.) 

pm]  Praktische  Anleitung  zur  Anlage  u.  Benutzung  gegrabener  o.  arteel- 
seher  Brunnen  yon  C.  Bartmaan.  (Neuer  Schaupl.  d.  Künste  u.  Haiid( 
werke  124.  Bd.)  Weimar,  Voigt.  1843.  VUI  u.  312  S.  8.  mit91iÜi.Ta£ 
%  Fol.    (1  Thlr.) 

[mt]  Der  Senkbrunnen  yon  Felsen,  oder:  über  die  Anlage  der  Brunnen, 
sowohl  in  den  Städten,  als  auf  dem  Lande;  wie  auch  über  die  Pumpen  der 
cfiafinchsten  Art  u.  üb.  die  artesischen  Brunnen.  Nach  gemachten  Er£diruii- 
gen  yon  D.  C.  ffcnnwilhl  Schwerin.  (Berlin,  Piahasche  Buchh.)  1843w 
vm  u.  05  S.  mit  3  lithogr.  Taff.  8.    (20  Ngr.) 

[Mit]  PraktMche  Bisenhüttenkunde  oder  systematische  Beschreibung  des  Ver* 
iahrens  bei  der  RoheSsenerseugung ,  der  StabeisenfiEibrikation,  dem  Giesserei« 
betriebe  u.  der  Stahlbereitung,.  nebst  Angaben  üb«  dia  Anlage  «.  d.  Betrieb 
dar  Bisenhülhsn.  Begleitet  von  einem  AtUaie  der  jetzt  angewendeten  Oefen, 
Maschinen)  Apparate  u.  Gezähe,  welcher  alle  zur  Ausführung  Ton  Anlage 


SM  11.]  nchohgle. 

Le  BloMf  Ffüdmt^  AifMMU,  Fttut  u.  A.  bewMlet  ymü  CL  Uam^mmmm, 
X  Tbl.  1.  Lief.  13  Vi  Bog.  Text  v.  10  üth.  PUineUff.  4.  Weiimir,  Voigt, 
1843.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[f>M]  Die  KiiMt,  Guiertahl  lud  Gueeeisen  auf  Sdnniedeeiien  m  fckweiMeis 
nm  Oe«b  Mmammmtf  pnkt.  lÜMwbitrffiwmin.  (Aos  der  SehloMeneitaBC 
~  abgedr.)    Uipiig  (Sdmalts.)   1843.    8  8.  8.    (2Vi  Ngr.) 


ptn]  Prakt.  Unterriebt  im  Zuschneiden  f.  Klempner,  Silber-,  Kapfer-  nn^ 
fiberbanpt  Metallblecharbeiter  von  ffV.  Soboile,  Klempnermeiater  in  Dresden. 
36.  n.  27.  Hft.  (2%  Bog.  Text  4.  u.  4  Utb.  Taff.  Fol.)  Dreoto, 
Pietncb  u.  Co.    1843.    X«  ^  Ngr.) 

^5818]  Anweirang  zur  Verfertigung  einer  Stahlfeder,  welche  sehr  fieine  an4 
reine  Zöge  macht,  ffir  Zeichner,  Architekten,  Geometef  u.  s.  w.  Ton  C.flL 

Dortmund,  (Kruger).     1843.    (Verklebt.  15  Ngr.) 


rS319]  Zubereitung  und  Gebrauch  von  schwarzen  Stiften  zu  unTerT5schbtreii 
Zeichnungen  für  Zeichner  u.  Maler  von  C.  H«  Diectknianii  Ebendas., 
1843.    (Verklebt.  15  Ngr.) 

rS32i]  Dl«  Papiier- Tapeten -Fabrikation,  oder  fassHche  Anweisung,  alle  bia 
letzt  gebr&achlichen  rapiertapeten  u.  Bordüren  zu  fabriciren;  nebst  nützH- 
liehen  Fingerzeigen  über  die  bei  der  Tapetenfabrikation  erforderlichen  Fsrbo^ 
Stoffe  u.  das  Aufziehen  der  Tapeten  von  Dr.  Chr.  H.  flchnildt.  (Neueft 
Schaupl.  d.  Künste  u.  Handwerke  10.  Bd.)  Weimar,  Voigt.  1843.  XIT 
v.  160  S;  8.  mit  4  erläut.  Flgurentaff.  4.    (22%  Ngr.) 

rmi]  Die  Kunst  des  Vergoldens,  VersiLbems,  Verplatinirens ,  TersionenSp 
Verzinkens,  Verbleiens,  Verkupferns,  Verkobaitens  u.  Vemickelns  derMetaHa 
▼oa  Dr.  Ohr.  H.  l^haiML  (Neuer  Schaupl.  d.  Kaaste  n.  Handw.  133.  M.) 
iabeodaa ,  1843.    XX  u.  178  8.  8.  adt  2  orläot  Quarttaff.    (22  V,  Ngr.) 

rS321]  Annales  des  ponts  et  chauss^es.  M^moires  et  documents  relatifs  k  Patt 
oes  Gonstructions  et  au  service  de  Viog^nieur;  lois,  ordonnances  et  autres 
actes  coocemant  radmlnistration  des  ponts  et  chauss^es.  2.  S^ne  1843; 
Paris,  Carilian-Goeury.  Janv.  et  F6vr.  128  u.  80  S.  mit  Lithogr.  gr.8. 
(Pr.  d.  Jhrgs.  20  Fr.)  Jnh. :  Robin  et  Ftvre^  notice  necrologique  de  M.  Be^ 
rigny.  (S.  I — 9.)  —  Manh,  sur  ia  navigation  ä  la  vapeur  de  laSadne  et 
du  Rbdne.  ( —  6.)  —  Chemins  de  fer;  einploi  de  la  pression  atmosph^riqO^ 
comme  force  motrice;  trad.  de  Tanglais  par  Herard.  ( — 77.)  —  idichaux^ 
percements  Souterrains,  d^peoses.  ( — 115.)  — *  Vicat^  rech,  statistiques  snr 
tes  gisements  et  carrieres  des  pierres  k  ciments  et  k  chaux  hydrauiiques. 
( — 125.)  —  Siofi,  de  Taction  des  vagues  ä  des  grandes  profondoora. 
<_128.)  -~    Lois ,  ordoBoanoea  etc.    (S.  1—80.) 

pSSI]  Der  erfiihrene  Lackirer,  od.  Anleitung,  wie  alle  Sorten  Lacke  a.  Flf^ 
■isse  auf  das  Beste  n.  Billigste  zu  bereiten  sind.  Nebst  einer  Anweisung, 
Kutschen  nach  enffl.  Art  eben,  so  hellglänzend  u.  dauerhaft  zn  lackiren,  wio 
solche  in  London  lackirt  werden,  n.  e.  Anhange,  welcher  die  Bereitung  d« 
farbigen  Lackfirnisse,  sowie  der  }n  der  Lackirkunst  gebriuchHcbsten  Fiarben 
Q.  Beiaen  enthiü,  von  B.  ftlnhn,  ChemikAr.  ReuUingea,  Mädcen  Jon. 
1843.    VIU  u.  8i  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

I]  Der  Lackirer  auf  der  höchsten  Stufe  jetdiger  Varvoükommniiag ,  a^af 
o.  gitedUoba  Anleitong,  Halz,  Bteoh,  Eisen,  Stisin,  Gyp% 
Ainpe^  Lader  u.  a.  w.  zu  lackiren ,  von  Obr.  Muii  Lackirer  n.  Vergoldöi^ 
H^bronn,  Classische  Buchh.     1843.    46  S.  8.    (10  Ngr.) 


PW]  Der  Tergolder  anf  Ifolz,  Gyps,  Zinn',  B&mr,  Bloch,  Papier  «. 

a^t  grinAicfae,  atif  VQ&briger  praktisalier  Brflhhnng  bentkende  Ank ^ 

—  '^      Attflcel  alle  fein  g^ana  u.  maU  aa  TaffoMeo»  aowla  IbTliaff  dte 


iiux 


,  ritm  dar.  mmm»    SbradM.,  1S4).    34  a  8.    (10  pigr.) 


(filM]  Die  KuMt,'  oirdinaire  TSpferwaare,  lowie  auch  OfeaUfeln,  feinet  u. 
•rdinairet  Steinxeoc;  mit  den  entspreche.  Glaeoren  anzufertigen ,  nebst  Be- 
gcbnibaiig  ier  neaetten  BreonlMen,  OhwnrmAUen,  Drehacheitoi  ti.  aonftifer 
ÜMebiMD.  Ans  den  Prans.  de«  ÜMlfMlre  INindMMlH  ▼«■  Dr,  CK  H. 
Schmidt,  %  reyid.  u.  Term.  Aufl.  (Neuer  Schaapl.  d.  Kroate  n  Hand««^ 
f».  Bd.)  Weimar,  Voigt.  1843.  XVI  u.  351  8.  8.  u,  6  Steintalf.  4 
(I  Thlr.  ly,  Ngr.) 

nnt]  Brprobte  Mittel  n.  Anweisung  zum  Fftrben  u.  Waschen  der  seidene«, 
Mum wollenen,  wollenen  Zeuge  u.  lÜeidungsatQcke  u.  s.  w.,  sowie  lum  Ver- 
tilgen aller  Flecke  aus  denseUien  auf  eine  schnelle  u.  mit  wenig  Kosten  Ter- 
bvodene  Weise.  Für  Farber  u.  NichtArber  Ton  B.  FrMMg^  Kunstfirber 
ans  ZArich.    3.  Aufl.    Leipsig,  (Fort).    1843.    72  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

fSWl  Per  Zeugdruck  n.  die  damit  Terbundene  Bleicherei  u.  Färberei  Voa 
0.  r.  KrewMiff.  1.  Bd.  3.  rerb.Aufl.  Berlin,  Rflcker  u.  Pachler.  18431 
XVI  u.  738  S.  mit  3  KpfrtafL  u.  1  Tab.  gr.  8.    (5  Thlr.) 

Cm]  Der  Kleinigkeitsfarber,  oder  leicht&ssllche  Anweisung,  nicht  nur  wol- 
e,  seidene,  baumwoll.  u.  leinene  Zeuge  schön  u.  dauerhaft  zu  ßrbea, 
aondem  auch  Farben  von  Stoffen  abzuziehen  u.  darauf  neue  zu  erzeugen, 
«owie  auch  die  verschied.  Zeuge  zu  appretiren,  von  C.  Fr.  BcherC  Kunst- 
II.  Schönfärber  in  Freiburg.  (Neuer  Schaupl.  d  Künste  u.  Handw.  133.  Bd.) 
Weimar,  Voigt.    1843.    XXVUI  u.  308  S.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

Jmt]   Vorlegeblätter    für   Buchbinder    und   Vergolder    von    CSk.   CMautt. 
.  LieL    (10  Blätter  Qu.-  %Fol.)  '  Paris,  (Leipzig,  Serig).     1S43.    (27%  Ngr^ 

{Ml]  Anweisung  Ar  Maanskleider-Verferttger  zum  BelbstaDterrickt  nach  vor- 
gezeichneter  Maasseintheilung  aus  freier  Hand  zuzuschneiden.  Femer:  eia 
ficheaut,  worauf  sich  30  eingetheiite  Mässer  von  30  verschied.  Grossen  be- 
iden, zur  Erleichterung  u.  zur  Schnelligkeit  des  Zuschneidens  von  J.  M* 
WmwIUmlMiiili ,  Schneidermeister  in  Leipzig.  Mit  30  Abbildd.  8.  sehr 
Toim.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Hunger.  1843.  32  S.  gr.  8.  u.  3  Uth.  Blät- 
t«r.  Fol    (25  Ngr.) 


Todesfälle^ 

Sm]  Am  18.  Jul.  starb  zu  Schwerin  Dr.  W\\h.  Hennemann^  grossherz.  mecUenb. 
eh,  Medicinalrath  u.  Leibarzt,  durch  die  Herausgabe  der  „Beitrage  meck- 
lenburgischer Aerzte  zur  Med.  u.  Chir.'*  I.  Bd.  1830,  eine  Choleraschrift 
und  mehr.  Aufsätze  und  Abhandlungen  in  Hufeland's  Journal,  Rust^s  Maga- 
•in  u.  s.  w.  als  Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu  Schwerin  am  7.  JuL  1787. 
Kin  seit  längerer  Zeit  von  ihm  vorbereitetes  Werk  über  subcutane  Operatio- 
aen  befindet  sich  unter  der  Presse. 

fIM]  Am  18.  Jul.  zu  Mühlhausen  bei  Bamberg  Cph,  Ben.  Hoj^toumfi,  k.  b. 
Decan,  DistricU-SchuUnspector,  Pforrer  und  Senior,  66  Jahre  alt. 

tlM]  Am  30.  Jul.  zu  Mttnchen  Frz.  Sales  von  SdiÜtker,  k.  Staatsrat  im 
•usserordentl.  Dienst,  Präsident  des  obersten  Rechnungshofes  des  ITIlnlgnitiM, 
Orosskrenz  u.  Comthur  mehr.  Orden,,  geb.  lu  Pflugdorf  In  Bayen  «m 
39.  Jan.  1766. 

f*!?I^"  V'  ^'"^  «o  K««ig*nlck  Dr.  Snut  Ferd.  Rückert,  prakt.  Ant  ^ 
«albat,  ▼#rher  tu  Baatien  und  Camenz,  ala  SchrifltatoUer  im  Fache  der  ho- 
■**>P«^  Madiflia  GiSjrsttmat.  DarsteUung  aller  bis  JeUt  gekaoiüea  haunö^- 


yftüfifciii  kswKdta^  3  Mt.  t§30— S3,  9.  A«i.  9  Bd«u  l«3«  „Kttm  U#^ 
bersicbi  ^er  Wirkun^n  der  homoopftth.  Arwckn'*  3  fii«.  1831  f. ,  9.  AiA 
1834  f.,  „Die  HaatkrankkeHen  —  bearb.  auf  bomöepath.  Weise'«  1833^ 
.Grundzuge  einer  küiifi.  spedeUen  bomoopath.  Therapie'*  1837,  „Beachrei- 
Dung  d.  am  häufigsten  inriidwachs.  u«  cultiir.  Gewachse  Sachsens''  a.  s.  wl 
3  Thie.  1840,  „Beschreib,  a.  Heilung  d.  wicht  Krankh.  d;  Pferdes  nach 
iMMköopaÜi.  GnudsÄtsen*«  1839,  „Beschreib,  d.  Krankk.  dea  Alndnekea** 
«I»  a.  w.  1841  «.  and)  wohlbekaaiil,  in  49.  Lebeoaiabre. 

[ttM]  AiB  29.  Jul.  EU  Paris  Adolphe  Lapie^  durch  mehrere  achrifUteUeriscbe 
Arbeiten  ifln  Fache  der  GeograpUe  bekannt,  Mttherauageber  de«  toü  seine« 
Vater ,  dem  Obersten  Pierre  L. ,  begonnenen  „  Atiaa  uniTerael  de  g^ogr.  ai^ 
cieone  et  med.**  u,  m.  a.,  33  Jahre  alt. 

(Mtl}  Am  83.  Jnl.  su  Weimar  Dr.  tbeol.  Joh.  Gfr.  ZitiiIec«,  Ober-Gonaiataffial- 
rath  u.  Archidiakonua  jubii.  an  der  dasigen  Stadtkirche,  fliitter  den  greaakaiiL 
^cfaa.  Hauaordeoa  vom  weissen  F'alken,  im  84.  Lebensjahre. 

{mq  An  dema.  Tage  sn  Stuttgart  Fri^dr,  Seyhold^  Hauptmann  a.  D.,  Asda» 
clear  des  Beobnditers,  irüber  der  Neckarsekung ,  dnreh  die  SohriHmtfi 
„Sndteutsche  polit  Blatter'^  1898,  „Bruchstücke  ans  d.  Schriflen  eines  6e^ 
fangenen*'  1833 ,  „der  Brbe  Ton  Toggenburg.  Histor.  Roman*<  9  Bde.  1835 
und  yerschiedene  andere  Novellen  u.  Erzählungen ,  auch  durch  mehrere  Ue- 
bersetzungen  aus  dem  Französischen  {Balzac,  V,  Hugo,  Lesage  u.  A.)  be- 
kannt, 53  Jahre  alt. 

I 

[6S39|  Am  95.  Jul.  zu  Dresden  Karl  Friedr.  Frhr.  von  Jhffnohr,  k.  din.  Kam- 
merherr, Ritter  mehr.  Orden,  als  Kunstkritiker  und  als  Schriftsteller  im  Fach« 
der  Kunstgeschichte  und  der  schönen  Literatur  (,,  Sammlung  fiir  Kunst  u« 
Historie''  9  Bde.  1816  u.  93,  „Italien.  Forschungen"  3  Thle.  1826*-31, 
„Drei  Reisen  nach  Itolien.  Erinnerungen"  1839,  „Novellen"  9  Bde.  1833, 
35,  „Schule  der  Höflichkeit  f.  Alt  u.  Jung"  9  Thle.  1834,  35,  „Geist  der 
Kochkunst  von  Jos.  König.  Ueberarb.  u.  herausgegeben"  1899,  „Kynalope- 
komachia'  1835,  „Hans  Holbein  d.  jung.,  in  s.  Verh&ltniss  z.  den  tacken 
Formachnittwesen"  1836,  „Zur  Gesch.  u.  Tbeoirie  d.  Formachneldekunat*' 
1837  u.  m.  and.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Trenthorst  bei  Lübeck  1779. 

Beßrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

i634t]  Dem  Professor  Dr.  Edu.  Baumstark  su  Greifs wald  ist  die  Direction 
les  Staats-  n.  landwirthschafllichen  Lehrinstituts  zu  Eldena  übertragen  und 
der  Gutsbesitzer  Gildemeister  zu  Schöneich  bei  Berlinchen  ziun  Professor  und 
ersten  Lehrer  der  Landwirthschaft  an  demselben  ernannt  worden. 

[SMl]  Die  theologische  Facultät  zu  Jena  hat  dem  Senior  des  geistl.  Ministe- 
rinms  u.  Pastor  primarius  an  der  Petriktrche  zu  Lübeck  Heinr.  Friedr,  Behn 
bei  Gelegenheit  seines  Amtsjubjläums  die  Doctorwürde  honoris  caustfa  ertheilt. 

[mi]  Der  Professor  B,  Cacciatori  zu  Mailand  hat  daa  Ritterkreuz  des  k. 
sard.  St.  Mauritiua-  u.  Lazarus-Ordens  erhalten. 

[satt]  Dem  Architectur-  und  Perspectivmaler  Karl  JSnslen  zu  Berlin  ist  daa 
Fradicat  eines  Professors  beigelegt  worden. 

[&3441  Der  k.  b.  Ober-Hof bau-Inteadant,  wirkl  Geh.  Rath  Leo  v.  Klenx«  ist 
•einer  Function  als  Vorstand  der  obersten  Baubehörde  im  Ministerium  des 
Innern  enthoben  und  an  dessen  Stelle  der  bisher.  Kreisbauratb  Schierlinger 
mH  Blinisterialrathsrang  ernannt  worden.  Gleichzeitig  ist  der  Oberbaurath 
Heinr,  Frhr.  von  Peehmann  mit  dem  Charakter  einea  Geh.  Oberbaoratha  in 
dan  Ruhestand  getreten,  der  Oberbaurath  BcyfdUag  als  Regieninga-  «i. 
Krabbaurath  mcn  Augsburg  mrüdcveraetot,  und  aa  aind  dagafen  die  Regia- 
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Mediein  und  Chirurgie. 

[MV]  Ueber  die  8erofebacht  und  die  daTon  abhängigen  KrankheitsznstSnde. 
Bise  prakdache  Abhandlung  von  Dr.  O.  Alb.  Breimr,  Arzt  bei  d.  Kaiaerl. 
Alexaodrowakiachen  Manufiictur  unweit  St.  Petemborg.  Berin,  Veit  o.  C«. 
1843.    VI  u.  230  S.  gr.  8.    (i  Thlr.  3V5  Ngr.) 

Der  Vf.  kezelclmet'slch  selbst  in  dem  Vorworte  als  einen  gleMh- 
8M1  Ton  Sdiicksale  zum  besonderen  Stodiom  der  ScrofelkranUelt 
Hing^ewiesenen,  indem  ihm  schon  bei  Beginn  seiner  Praxis  im  J. 
1831  die  Behaadlvni^  der  ans  den  rerschiedenen  St  PeterslNirg'er 
üHlUalranstalten  in  das  Oranienbanmer  MiHtairhospital  g^esandten 
sehr  naUreicIien  scrofelkranken  Cadetten  flbertragen  worden  war« 
Seit  6  Jahren  als  Arzt  bei  der  auf  dem  Titel  genannten  Man»- 
factar  angestellt,  bietet  sich  ihm  ong-e wohnlich  reichliche  Ge^ 
legenheit  dar,  die  Scrofelkrankhelt  in  ihren  verschiedenen  Formen 
%u  heobachten,  da  nicht  nnr  fast  alle  Kranke,  welche  in  dem  znr 
Mannfactur  gehörigem  Krankenhause  von  ihm  behandelt  werden, 
BMdem  überhaupt  ein  sehr  g;'rosser  Theil  des  mehrere  Tausend« 
Ton  Indiridoen  beiderlei  Geschlechts  umfassenden,  hier  mit  Fabrik«* 
aribdtett  beschiftigten  Personals  mehr  oder  weniger  an  diesem 
CAd  leiden.  Die  vorließ.  Schrift  entstand  dadurch,  dass  der  Vf. 
sehie  vlelAlUgen  Erfahrungen  mit  den  Früchten  einer  ileissigen 
Leetüre  der  über  die  Scrofelkrankhelt  vorhandenen  zahlreicheii 
Schriften  in  eine  gedrängte  monographische  Beschreibung  der 
Krankheit  verschmolz.  Sie  wurde  schon  vor  IVs  Jahren  in  Cas- 
per's  Wochenschrift  angekündigt,  musste  aber,  besonderer  VerhlH- 
nissen  halber,  erst  In  russ.  Sprache  veröffentlicht  werden.  Der 
allgemeine  Beifall,  den  die  Arbeit  in  Russland  fand,  gab  dem  Vf. 
HoffMini^,  sie  werde  auch  in  der  Sprache,  In  welcher  sie  Ursprünge 
lieh  geschrieben  worden,  «Ich  einer  günstigen  Aufnahme  erfreuen«. 
Und  nach  des  Ref.  Ansicht  ist  sie  derselben  auch  wirklich  werth, 
zumal  wenn  man  festhält,  dass  der  Vf.  hauptsftchllch  den  prakt. 
Zweck  Im  Auge  gehabt  hat.  —  Die  Einleitung  liefert  einige  lite- 
rarisch-historische Notizen  über  die  Scrofulosis;  die  1.  Abth.  be-- 
handelt  die  Krankheit  im  Allgemeinen.  Efaien  Anhaltepunct  zn 
Bestimmung  der  Eigenthümltchkeiten  der  Krankheit  mid  Feststel*- 
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loBf^  des  Begriffs  derselben,  find  der  Vf.  etnalg^'^nd  allein  In  de« 
Vorkandenseln  eines  eigenlJitImlichen  abnormen  Prodaets,  derScro- 
fel-SIalerie.    Sie  bi  charakteristisch  fir  alle  scrofoldsen  Symptome 
«nd  alle  dorch   die  Ablag^ening   dieses  Stoffes   m   verschiedenen 
OlMiaieft  bewirkten  KvasklMiUxnsttade  gehdren  onstitiliir  der  IS^erO'^ 
feftrankhelt  an.    Demnach  wird  letztere  definirt  1.  als  die  Neigung^ 
des  Organismus,  Scrofel-Materie  hervorzubringen  und  2.  als  der 
Inbegriff  aller  der  Symptome,  welche  durch  die  Ablagerung  dieses 
ftfüirn  bffrnggcbradit  werden.    Bn  folgt  hierauf  eine  Besehrei-r 
bang  der  Scrofel-Materie  in  ihren  versclUedenen  Beziehungen  und 
eine  kurze  Nachweisung  der  Entstehung  derselben,  die  nach  dem 
Vf.  nicht,  wie  der  überhaupt  mehrfach  getadelte  Scharlau  annimmt, 
ans  fehlerhafter  V^im^mg  und  Em&hmg,  sondeni  aas  einem  eigen- 
thtalicben  Erkranken  des  Blutes,  bedingt  durch  scrofulöse  Anlage, 
schlechte  Luft  und  ttbermlssigen  Genass  vegetabilischer  Nabrtngn- 
mittel,  hervorgebt.  Ob  bierdarch  viel  mehr  erklärt  ist?  —  Scrofaloois 
«od  Tobefknloois  sind  nach  Br.  Identisch,  die  für  Tremrang  beider 
Krankheiten   von  mehreren   Schriftsteliem   vorgebrachten   Grttnde 
kau  er  nicht  Ar  beweisend  erklären.    HiiBicbtifek  des  yerktfs 
der  Scrofelkranlheit  nfanmt  er  3  Stadien  an:  1.  die  seroAiMce  A»- 
Ugc  (die  Bfaitbeilong  in  irritable  rerelhiscbe],   torpide   und  ge^ 
mischte  Scrttfeln  ist  anbaltbar,  nach  VerschiedcabeÜ  der  Kirper-* 
ccnstitiition  fcrmen  dcb  die  Srscheinangen  des  scmfulösen  ibUlas); 
3.  das  StMHom   des   Eintritts   deatlicb  ansgesprocbeser   Scrofel«- 
aympiomc  a»d  3.  das  des  Schwindens  der  flhsse  des  gansen  Kür«- 
pcfsa  and  der  Colliqoatloa.    Hieran  seUiesscüi  sich  die  Abschritie 
TM  den  Complicationen,    dem   Ursachen  (ausser  den  bekamitn 
Mirt  der  Vf*  nach  vielfachen  Beebachtnngen  eine  neoa  an :    die 
Ent«c*ng  der  Kfaider  im  trunknen  Zustande  der  SHem,  namtn^ 
Heb  der  Mütter),  der  Dauer  and  den  Ausgängen,  der  Verhttang  4cr 
'  Krankheit,  der  diät,  und  pharmaceut.  Behandinng  an.  Was  letstM9 
betrifft,  ne  tbeUt  der  Vf.  die  bezüglichen  Arzneimittel  hi  3  Qm^ 
sen:   1.  sdche,   die  n^ttelbar  dareb  Entfemong  der  IBndtewIsao 
wirken,  welche  der  freien  Entwickelung  der  organisdien  Thitlg^ 
beit  and  der  Heilkraft  der  ICalar   entgegenstehen   (nonleerefede, 
stärkende  9  abeorbfarende  Mittei),  2.  seldie,  welche  die  scfsfidäaeB 
Afterpredocte  auflösen  und  aus  dem  Körper  entfernen  und  3.  HÜ-» 
td,  welche  sugieich  mit  den  erwähnten  Eigenschaften  die  Kraft 
besitzen,  die  eigenthämliche  krankhafte  Beschaffenheit  des  Blaies 
«wKawandeln  und  den  bn  Körper  wohnenden  Scrofel^ff  na  ver- 
nicbten .  (die  specifica).    Schätzbar  sind  die  Urtheile ,  wdcbe  naf 
den  Grund  aablrekher  Versuche   tiber  den  Werth  oder  Unwerth 
der  einzelnen  bekannten  Scrofelnüttel  angegeben  sind.    Als  Neues 
lernen  wir  durch  ihn  die  Beeren  und  Blätter  von  Viburnnm  Opnbia 
kennen,  die  in  Russland  vom  Volke  häufig  angewendet  werden, 
and  auch  dem  Vf.  sich  bewährt  haben.    Vom  Jod  sab  er  nie  iMe 
folgen  t  aber  auch  nicht  durchgängig  die^ttberaas  gftnstlgen,  die 
Lsigol  In  allen  Formen  der  Scrofelsucht  benrnkt  haben  wilk    Die 
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IftgiMg  desBeUieii  «nd  4le  kleteen  Gabai  Ligr^^'s  die  «rfdnDto« 
Bigsie  Ali  der  AMweaimg  and  bei  aUen  Fermeii  der  KmkkeK  zoUbh 
«i^  sei-  DAgegeii  erwies  sich  das  Jodkali  eine  Kwats  tob  veiatB 
M  Ton  seUecliter  Wirkung',  der  salasaare  Barjt  olme  kesiMidar« 
Heilkraft  Die  kockgeralmte  Wirkung'  des  Ldiertkaiiu  hat  Jks* 
kei  aeinea  Versacken  don^haas  alcki  besÜUigt  gefandea.  --•  Ja  dd 
2.  Aktii.  keaekreiki  der  Vf.  die  eiaaelaeo  Scrofelsjaiptoine  aatee 
Tier  Gri^^eo :  a)  screfaldse  Affedlon  kasserer  Organe^  bj  inaerea 
Orgaae,  c)  der  Siaaesorgaae,  d)  der  Enoeken,  biorpel  aad  €te* 
leake.  Auch  in  dieder  Akih. ,  die  aar  etwa  80  Seilea  aaaMIt^ 
dIMrfteB  die  Reaaliate  der  Tom  Vf.  mit  ToraQ^Iidiem  Brfdge  efan 
geachlai^eaeii  Heilmethoden  (a.  B.  die  Anwe^daa^  drr  L^ataia« 
kelai  kalten  Ahacess,  nack  LangeakeGk)  seiner  Sckrtfl  ete  w#«f 
aealHckea  Voraair  y^t  andera  sdion  TorhaadeneB  Moaograpkiosli 
der  SeroCelkraakkeit  gd>en,  okschoa  de  diesen  anlreraeUa  avi 
TheH  an  AasftkrMdd^eit  and  grftndUcher  Behandkioff  des  StafM 
aaakatelit* 

[S3S1]  Efrfahrungeo  und  Beobachtungen  über  die  Anwendung  des  magneto- 
etectriaehen  Rotations  -  Apparates   in  yerschtedenen  Krankheiten  gesammelt 


«oa  Dr«  JaL  Beaae ,  prakt  Arzta ,  Operateur  u.  Gehortahatfer  ro  BafVa« 
NtnbrfndenlKirg,  Barnewits.    1843.    IV  u.  95  S.  gr.  8.    (SO  Ngr^ 

Meaes  anq^nickslos  Terfasste  Sckriftoken  keschrelit  loerat  die 
Gonstraction  aad  Wirksamkeit  des  genannten  Apparats,  für  danrtijB 
AnÜerUgaap  der  Meckaateas  Birk  in  BerHn  Torzogswdse  awylsfc 
Ion  wkd,  ^ikl  dann  all'gemetne  Regeln  für  die  Anirendani^  desael« 
ken  H  Hdbweeken  and  aiklt  aaletat  die  einielaen  Kraaloheitsfor« 
aien  aaf ,  ia  wdehen  ahdi  dereelke  dem  Vf.  mehr  oder  -weatger 
fcftlfraiah  erwies,  wie  eise  Anzahl  Ton  beigegebenea  KranMiaitaH 
feadbicktea  kastttigt*  Die  Anweadang  des  Apparal»  ist  In  den 
■atstea  FAllea  da  hidicfai,  wo  Refatmittel  erfordert  irf  rdea ;  naaient^ 
Hdi  afarf  es  die  Krankheiten  des  nerrösen  Sjstems,  fOr  He  4er-> 
aeihe  eia  oBübertreflickes  Heilmittel  abgibt,  and  awar  niekt  aar  In 
Flilen,  wo  die  NerTonkraft  g^esiiaken  ist,  sondern  nach  da^  wo  eiae 
gesteigerte  Reizbarkeit  des  ganzen  Nerrensjstems  sowoki,  als 
eiaaelaer  Tkeile  desselben  si<^  aasspricht  Die  Electricitftt  wirkt 
hier  ala.  spedfisches  Reizmittel  für  das  Nervensystem,  ohne  das 
Gefksssjstem  mit  in  Aufregang  zo  versetzen;  sie  wirkt  nickt 
allein  reizend,  sondern  auch  belebend  und  stärkend,  freilich  aof 
aioe  nach  nicht  erklärte  Welse.  Bei  schon  Torhandener  gestei-- 
gerter  Relakarkeit  der  Nerven  sckeint  sie  die  letztem  «a  at&rk^a, 
so  dass  sie  aadere  auf  sie  einwirkende  Reize,  gegen  die  sie  firtl-* 
ktr  sdv  empflndlich  waren,  ohne  so  hefU|r«  Reaction  ertragen 
kennen.  In  solchen  Fällen  mass  der. Apparat  Jedoch  mit  Vorsicht 
und  anter  ganz  allmäliger  Verstärkung  der  magneto- elektrischen 
Bkiwlikang  angewendet  werden.  Der  Vf.  Ist  «beraeagt,  dass  aack 
ki  vlekm  andern  Krankheiteil,  weidir,  fireück  rermitielt  imck^  die 
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KcrreB,  der  reprofaeUren  md  frrttabehi  Sphlre  nq^didrcD,  der 
JkpiMirat  slek  keiikfftfUg' erweise,  entbekrt  after  in  diesen  Poncte  iioelt 
einer  if^Osseni  ZaU  tob  Erfakmiifeii.  Beherslf^nswertb  ist  jeden* 
faHi,  was  er  S.  31  ttber  Bemtenng' des  Apparats  fir  ortbop&dl- 
sdie  Swecke  km  andeotet  Unter  den  spedeHeren  Krankkefts- 
Unmen,  na  deren  Heilang*  sich  dersellie  besonders  eignet,  stehen 
dMnan  die  ^Krankheiten  mit  verminderter  Relsbarkeit  der  Ifenren: 
Lihmang'en  der  ExtremiUten,  selbst  in  Folge  ron  Apoplexie,  wenn 
die  paÜMilogisehen  Veränderang-en  fan  Gebim  nnd  Raekenmarit  ge^ 
hoben  sind  oder  die  L&hmnng  eine  unvoilkonmMine  fParerfs)  war; 
dann  die,  welche  dofch  ehe  Contnsion  oder  ei^en  Drnck  anf  dfe 
Nerven  hervorg-ebracht  wurden,  wo  die  Wirkung*  stets  anfallend 
g^tintig'  war;  Mydriasis ^  Läbmnng-en  der  Aogenmnskeln ,  Schwer* 
hdrigkeit  und  Taubheit,  L&bmun^en  des  Nervus  facialis  nach  Apo- 
plexien oderplötdicben  Erkaltnng-en  (es  werden  5  Falle  von  Hellvn^ 
rkenmatlscher  Paralysen  der  linken  Gesichtsbftlfte  mltgethelH),  Lfth-* 
MM^en  der  Urinblase,  falls  dieselbe  mehr  Ortlichen  Elnwlrlningfen 
Ihren  Ursprung'  verdanken,  als  eingewurzelte«  Rackenmark^leiden 
(Anwendung  der  Elektricität  durch  einen  in  die  meist  höchst  un^ 
empfindliche  Harnblase  gebrachten  metallnen  Katheter) ;  endlich 
grosse  Schwftche  des  gesammten  Nervensystems  (hierzu  ein  sehr 
Uiteressanter,  vom  Dr.  Falger  In  fiiflnster  dem  Vf*  mKgetheilter 
Fall).  Unter  den  Krankheiten  mit  erhöhter  Rdssbarkelt  des  Nerven* 
sjrstenis  empflehlt  sich  der  Rotationsapparat  fttr  den  iicAerlosen 
RhemaatismuS)  indem  das  magneto- elektrische  Fluidnra  als  efn 
kaoptsichUch  auf  das  peripherische  Nervensystem  einwirkenden 
Mittel  xn  betrachten  Ist  (rheumatischer  Glieder-  und  Zahnsduneni). 
Bei  Nevralgien  ist  die  Wirkung  des  Apparats  oft  ttberans  ginstlg, 
bbweileB  auch  niemllch  indllferent,  unter  den  verschiedenen  Krampf» 
formen  waren  es  die  hysterischen  Alfectionen,  \firelche  vom  Vf. 
am  haafigrten  behandelt  und  meist  geheilt  wurden;  dagegen  iieleft 
Versncbe  bei  Epilepsie  ungünstig  aus.  Von  der  3.  Classe,  den 
Krankhdten  des  reproductiven  Systems  werden  ehilge  Erfahrnageft 
bei  krankhaften  Gebilden  in  Folge  von  Gicht,  so  wie  ein  ¥M  rtm 
Atrophie  der  Muskeln  des  linken  Oberarmes  und  der  Scbnlter  mit-* 
geUiellt. 


[S3SS]  Sammlung  der  Sanität« -Verordnungen  für  das  Erzherzogtbum  Oester- 
reich  unter  der  Enna.  Herausgeg..  von  JtMm  Joh.  Knols,  d.  HeillE.  Dr., 
k.  Ic.  u.  d.  Reg.-Rathe,  Sanitätsrefer.  u.  Protomedicus,  einer,  o.  5.  Prof.  an 
d.  Wiener  Univ.  u.  s.  w.  I.  Thl.  Jahrg.  l833-r-1836.  Wien,  Kaidfusa  Yfw., 
Praodel  u.  Co.     1843.    VI  u.  392  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Sammlung  der  Sanitats- Verordnungen  fBr  das  Brsherzng- 
tbum  Oeaterreich  unter  der  Knna  ala  Fortsetzong  der  von  Ferro'scbea,  Toa 
Guldner'acheii,  von  Bohm^achen  und  Knoiz'achen  Sammlung.    8.  Bd. 

Das  g^eringe  Interesse,  welches  Sammlungen  von  Gesetaen  nnd 
Verohfaran^CT  in  der  Regel  fir  die  haben  kennen,  welche  idckt 
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gcnie  anf  BcMfing^  toseftett  ani^ewkseii   ri»l,   steigert  Mk 
bei  TorHeff«  ZosamieiiciteUiwifr»  welche ,  wie  ^  die  Vorrede  und  eh 
besoaderer  Tiiel  Mdeoten,  als  Forisetamii^  and  8.  Baod  der  von 
Ferro'flcheD,  von  Gvidner'schen ,  fod  Böhm'sclien  «nd  Küoh'sdieii 
Samwiniiir  so  betraditeo  ist.    Es  entkalten  ntolicli  die  mltipeüieil- 
.leB  VerodTiliiniiir^B  dne  grosse  Anuhl  sehr  xweckmAssiger  Bestimm 
muigeii,  die  Nachahmung'  tob  andern  Staaten  verdienen,  and  ref^ 
oduJten  ans  dam  nach  efaM  grflndUche  Kmntnias  von  den  masterw 
baflen  Medidnal-Einrichtangen  emes  Reiches,  fiber  dessen  inneve 
VerhftltniBse  in  verschiedenen  andern  Zweigen  der  Verwaltong  nett 
dnigen  lahren  eile  sch&tzbarsten  Mittheilungen  den  grossen  Pnbli- 
com  genaeht  worden  sfaid.    Dass  aber  die  ölTentllche  Gesondbeits- 
fliege  in  Oesterreich  die  sorgfikitigste  Berflcksichtignng  finde,  da*- 
von  wird  sich  Jeder  überzeugen,  der  diese  umfängliche  Samrolang 
4er  Verordnangen  aus  dem  kurzen  Zeiträume  von  4  Jahren  selbst  n«r 
•berläohlieb  4urchgehL    Ref.  will  einige  der  wichtigem  namenl*» 
lieh  aaffilbren.    iSiS.    Neuer  Organisationsplan  des  modichdscb- 
Chirurg.  Studiums.  —     Verfassung  und  Zustellung  der  teallichen 
<Hkr  wondAr«tIichen  Gutachten  ftli^r  Arme,  die  eine  Unterstotsnng 
suchen.    Die  Verordnung  enthalt  die  sehr  rücksichtsvolle  Bestim- 
mung, derartige  GutacUen  den  Petenten  nur  versiegeH  n  ttber- 
geben,  damit  einestheHs  der  Kranke  dicht  von  seinem  unheilbarefi 
loder  lobensgeAhrUchen  Zustande  in  Kenntniss  gesetst,  andrerseits 
aber  auch  der  Ant  nicht  in  Verlegenheit  gebracht  werde.    Amts- 
Instruction  für  den  Prosector  und  Gustos  des  patholog.  Museums 
fcn  wiencar  allg.  Kraokcnhause.  —    1834.    Vorschriften  über  das 
Verhalten  vor,   während   und  nach  einer  Ueberschwemmung  der 
Vorstädte  Wiens.  ^  Beziehung  der  Kreisärzte,  Kreis-  und  Wund- 
ärzte und  Districtsärzte  auf  dem  Lande  zu  gerichtlichen  Leichen- 
beschauen.    Es  wird  dieses  Geschäft  ausschliese/Uch  den  genannten 
Medicinalbeamten  überwiesen  und  nur  in  Abwesenhelisfäilen   die 
Zuziehung  anderer  g;radüirter  Aerzte  oder  approbirtcr  Wundärzte, 
die  als  geschickt  un<l  zuverlässig  bekannt  sind,  gestattet.    Im  K. 
Sachsen  ist  Idder  nach  dem  Gesetz  vom  30.  Juli  1836  Jedem  nictit 
königl.  Gerichte  freigestellt,  sich  zu  gericht»ärztlichen  Handlungen 
aueh  niclU.  angestellter  und  auf  Staatsarzneikunde  nicht  geprüfter 
Aerzte  su  bedienen.  —  Ordnung  und  Gesetze  für  die  Apotheker- 
Gremien«    Instruction  für  Apotheker.  —  Belehrung  über  die  Thier- 
•euchen.    Unterricht  für  den  Landmann   über   ein   zweckmässiges 
dUtei.  Verf^ren   nrit  dem  Vieh.    (Sehr  ausfohrilch  und  trefflich 
bearbeitet,  i  —    Behandlung  d^  Beschwerden  über  das  Selbstdis- 
^penniren  fcr  Arzneien  von  Seite  der  Aerzte  nnd  Wundärzte  (An-- 
ordnunfT)  bei  jeder  Contraventlon  mit  äusserster  Strenge  zu  vor- 
fnbren,  gleichviel  durch  welche  Heilmethode  das  Selbstdlspensiren 
zu  rechtfertigen  gesucht  werde).  —  Neue  Pharmacopüe.  -^  1835. 
Instruction    für  die  Stadtanenärzte   in  Wien.  —    Vorschrift  z» 
RäMni^  der  Cnrath-Canäle ,  Senk-  und  Düngergruben  in  Wien. 
-^  hstrnction  für  die  Anatomie-Diener  an  der  wiener  üniventtät^ 
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^  laae.  HoUKUm  M  Aofnah^  mrf  Baäknmg  ätt  siAfra»- 
g«rft  Wdk0fetsoWtn  »d  W4€inerimai  bi  imd  ans  der  Ontt»- 
fiebftf^AMtflit.  —  Anlegung'  n  Rettong  iml  WiederbfltiNnii^  der 
ISeheiiitedteD  nd  Ver^ifteteii.  -—  Neue  Vorsdirift  über  die  Lel- 
ItaMT  «Bd  Awftbinm^  der  KubpoelDen-Iinprang».  In  Oesterreicb  bestebi 
kd»  iireaeislicker  Zwang  sar  Vacchatioa ,  wealgstera  keh  directef. 
ITttetti  31.«  Dee«  1830  ist  aber  eine  ,,EnDahntnig  an  die  Bttern 
MS^eiMraer  Kinder,  diese  mft  den  Schnlnpocken  impfen  nn  lansen^ 
«ntUeh  gedruckt  und  an  die  Pfarrer  und  jeAsoben  Beacbneider 
-^r^Ubeilt  worden.  —  Die  gesammien  tnitgetheilien  Vennrdnnngen 
aM  314  an  der  Zabl  (43  v.  J.  1833,  83  von  1834,  99  ren 
1835,  89  von  1836),  worunter  frdKch  einige  sick  belnden,  die 
»ebr  in  das  Facb  der  allgemeinen  Wohlfabris-,  als  in  dte  der 
MediefaialpoUaei  einscblagen,  wie  z.  B«  Hepublicirong  der  Schnee- 
Mkantongn-Instmction ,  Verbot  der  Feuerwerke  in  Gasthausiocali- 
titen,  Girten  u.  s.  w«,  Behandlung  der  BauaugensehefusgebAhren, 
BeeWUguBg  der  Akatboltten  auf  kathoi.  Leidienb6fen  u»  dgl. 
BWge  VeriHfdnnngen  stechen  jedock  yon  den  übrigen,  weiche  ein 
knuMaer  Geist  durchweht,  ab,  und  mahnen  an  Geistesswang  und 
fltaire  AbachUessung  rom  Audande^  wie  die  Nichtgestattung  der 
Anaahnie  Ton  Ehren*I>octor«'Diplomen  fremder  Universitäten,  das 
Verbot  der  Struve'schen  künstlichen  Mineralwasser,  die  anbefoh- 
lene Bfaiholung  der  Genebmigcng  der  Lftnderpr&sidlen  mt  WaM 
ansliadlscher  Mitglieder  iniftndischer  Akademien,  gelehrter  und  son- 
stwer Gesellschaften,  das  Verbot  fai  deii  Apothäen  Individuen  nn 
verwenden,  die  die  Apothekerkunst  in  den  k.  k«  dsterreick.  Staaten 
nieht  vorschriRsm&ssig  erlernt  haben,  und  die  den  Studlen-Ad- 
jMoten  ot^rsagte  Erlanbniss  Privatnoterriokt  su  erthdien. 

Classische  Alterthumskunde. 

EtaßX]  Tli.ucydidit  de  bello    Pelopbnnenaco  libri   octo.     Ad   «pttmorum 
Ihrort»  fidcm  editos  explanayit  Sm,  Frid.  F^po,   Vol.  I.  Sect.  II.  GeClMML 
HewiioiSs.    1843.    XLViil  u.  305  a  gr.  8.    (8ttlMcr..Fr.  U  Np*.) 

Anch  n«  d.  Ht :  BibÜotlieca  gnieca  yiroinm  doatonim  ope»a  reco^iM  Ol 
coomienUnia  ia  umvb  •cholarmn  inttnicto  ooianUbus  Ft.  Jaeob9  et  K.  O. 
Ffn  M9sU    Vol.  VL    Sect  U. 

Da  die  1«  Abtbeiking  des  1.  Thls.  dieser  neuen  schitftbaren 
Ail%abe  des  Tkocjdides  bereits  seit  Iftngerer  Zfit  in  Umlauf  ist, 
so  uBterkssen  wir  es,  aber  die  Art  der  Beaibeitung,  welche  Im 
Ganzen  auch  in  der  vor  Kurzem  erschienenen  3.  Abth«,  weiche 
daa  2.  Buch  enUi&lt,  sich  gleich  geblieben  ist,  uns  weiter  nu  ver-* 
kreHen. .  Nur  iber  das,  was  diese  letztere  Neues  und  Bigentbflmlickes 
bringt,  wir  mefaien  die  hier  nachgelieferten  Biographien  des  Mar- 
•ellinus'und  Anonymus,  wollen  wfar  uns  etwas  ausführlicher  aus-* 
npreeleni  Was  nun&chst  den  Text  betrifft,  so  erseheinen  befde^ 
gegra  din  frtlliere  Bearbeitung  des  Unu  P.  gdialten  (in  der  gr  As- 
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Mn  AMa§.¥.  L  VoL  1)^  jetst  in  weaewUldk  nMi^rtur  ttnlrem- 
besserter  fiesUlt    GleidnroM  ist  aock  Einiges  wi  wfinscheo  Obrff 
friiUekeB»    Dus  Hr.  P*  die  luuidBcliriftlickefi  Abweidrang'en  bht 
MNB  kleinen  TheO  ani^bt,  wollen  wir  weiter  niciil  rigen,  da  eh 
TOlkUsdiger  Apparat  nlehi  in  der  Absicht  der  Bibliolbeca  lie^ 
•bwoU,  iU  eianiiu  nor  eine  Auswahl  ^g^eben  werden  Rollte ,  hier 
mtmcrbin  mit  eiw^  mehr  Dniaieht  rerfi^eD  werden  konnte.    In 
fiaosen  ab«r  ^osite  dcfa,  wie  wir  glaaben)  der  Heransr«  näher 
m  Bekfcer  aaschlleasen,  als  en  geochehen  Ist;  er  gibt  nicht  selten 
die  alten  LeoaKen,  welche  dieser  Mngst  beseitigt  hat ^  oft  ohne 
Mch  nor  die  Abweioboog  an  bemerken  9  Ja  wie  es  fast  sebeinen 
MOehte^  dine  selbst  erkannt  an  haben,  das«  alle  jefte  Aenderitngen^ 
welche  Bekker  stttisckweigend  gemacbt  hat,  insgeaammt  nicht  anC 
eigener  Venanthang,  sondern  auf  der  Aoctorität  des  Codex  Pala«> 
tlnns  bernben.    Und  diesem  war  in  den  meisten  Fttfkn  mbedenk«» 
lieh  Folge  an  geben«   Freilich  ist  auch  Bekker'»  Vergleichmg  des 
Palattnofl  niobt  gana  genan»   Ref.  ist  im  Besitae  einer  nenen  sorg« 
Iklltig^B  Collatlon  dieser  Handschrift  und  bat  noch  flberdiess  einet 
aieniUcb  alten  Codex  Guelferbjtanos,  der  sich  an  jenen  awar  ge« 
nan  anschliesst,  jedoch  den  Vorzug  hat  9  dass  er  die  Lücke  de« 
PaMIna»  $  32 — 49  der  Biogr.  des  Harcelliniis  nicht  theilt,  anm 
eriilenmale  selbst  yerglichen«     Ans  beiden  will  er  hn  Ifacbste-^ 
henden  das  Wichtigere  miUheilen«    Die  Ueberschiift  hn  «.  (Guei^ 
ferb»)  lautet:  MaQxiXXlwv  ngpl  tov  QovKvSidov  ßlov  xa\  tijg  idla^ 
avrov.   $  h  o  ärfig]  ayi^g  PG,  woflr  Hr.  P.  selbti  früher  richt^ 
ivfiQ  schrieb.  —  axf^tiyla  xa<  G.  —  %  2«  yaf^  hat  G  gleich* 
falls«  —  0iXuiog  war  statt  OiXaiac,  was  eine  gana  fehlerhafte 
Form  Ist  (die  Abschreiber  schehien  OiUag  im  Sinne  gehabt  an 
habe»),  «nbedenkllch  aofanaehmen,  eben  so  gleich  darauf  'Rnikwof^ 
Ar  ^ßntSvxogz  Tgl.  Sanppe  in  d.  Act.  noc«  ^t.  I(«  ^p.  436«    JAi-- 
ftloc  hingege«  ist  die  gewOhnHche  Nebenform  an  ^mxX^^i  wie 
YqpfifXo;  ■«  ^IfiMXf}^,  JldrQOHXo^  au   Jlari^oxXrjg  u.  a«  m.  —  J  5« 
^6XoYM^t  nahm  Bekker^  awar  „tacitus^^  auf,  aber  aus^P,  oad  eben 
dasselbe  gibt  auch  6.  —  uai  xar  AJoyiXov}  xai  fehlt  in  P:  «0 
fiteHe  dM  Aeschjrlun  aber  Ist  nicht  Prometh.  39,  sondern  Sept« 
136:  ftlr  vily  geben  PG  gana  richtig  tot,  uad  auch  im  Folgendem 
dirfte  KQfipivafuv&p  wi(ptXup  (vif^X&p  G)  au  schreiben  sein«  -^ 
$  6«  &vgfo¥  xad-.  Tijg  ovroD  oiiUag  ist  eine  kOhne  Aend^ruttg,  je-^ 
doch  nnabweislich;    Valckenir's  JBrklärung  beruht  auf  einem  Miss- 
rerst&Mblss.  —  S  7«  avtMw  PG.  —  $  9.  die  Lücke  tot  iSeXtph^ 
haben  PG.  —  J  13.  Si  xai]  xal  fehlt  im  G.  —  J  14.  tpr^m  PO 
richtig,  80  dass  hinter  olv  ein  Name  ausgefallen  Ist.  —  S  i^*  ^^* 
"Qpoi^o^]  0.  4NKh  Act«  noc«  gr.  IL  p.  429  und  PreUer  Pdemotiis 

irngm«  p.  39l  —  $  17*  nnrTOig  (jmqXvqü  P«  --*  {  20«  yerifUva 
6«  —  S  31«  vix^a»v»g  P6.  —  S  28.  war  MfXfjalov  aofau« 
nehmen«  --  wv  äij^cjy  PG,  ohne  Frage  richtig  (s.  Sbrteab  %ä 
Pkt.  Themist  c.  l.>  —  natpog]  vlow  PG.  *-  §  32«  91901»  Atuh 
^wfkip  CbUI  li  PG«  —  ii  yäf  G.  -^  fl^viu  %ov  at^yy^ftiaq  G»  -^ 


T^y  G,  — ^  xal  fiiji]  ov  yag  6.  —  fufftv  tr;g  ^vym9^g  avi«i 
ft7Ku  G.  —  S  44.  irai  eUyov]  iUyor  G.  —  $  ^  ir  jäpufmilu 
i  OorKviUfi^  G.  —  futrza}w]  noirajifot;  Moi  KoCfOv  G.  ^-  f  cMir, 
wie  Graaerl  Tenniitkete«  —  $  47.  narra  G.  —  $49.  Snmf  ye  Qy 
wie  Schifer  eorrigtrte.  —  §  50.  J^  xai]  (»j  P6.  —  $  52.  §r^ 
^ccj^/a  PG.  —  $  53.  jfeixAoc  tnch  G.  —  aiUxapya0«vc  PG.  ^~ 
dvydfiific' i0Ti  ravra  nupra  PG:  —  xXcoyc^o^  P  rldlU^f  Ti^e-- 

Hliui  6.  --  S  ^  c^irMnc  «^  P6*  —  ^owvTO  PG.  —  iScl  en 
PG.  —  S  5&.  a^otf  ffUt  im  G,  desgleiciMni  '0X6^w.  —  %  57« 
^«««Tpdl;  PG.  —  Zar  BioK^rapUe  des  AnoBjmifl  beaiUt  Ref.  asaaer 
den  Vefi^leicbugeii  der  Cädd.  PG  noch  die  eiaes  nittdmissigeB 
Hoiiaeeasis.  $  2.  ^  av  GM.  —  3.  afuXtfg  aach  H.  —  niUt^ 
%^  uijhiVm  M.  — '  najinXivcf  fiiv  VGy  nazinktv^iv  H.  —  o  B^a 
o/Joc  auch  PG.  -—  ^f^y^'Q^V  ^^^'  avfKpo^tdg  aocli  G.  —  toü^ 
^axidoifi&ylois  H.  —  o^  JH.  —  $5.  wnlkunkv  P.  —  $  6.  y«^] 
«a2  yvLQ  6»  —  nohrucwr  u,  9).  xai  ^.  J/  ahiotv  tivu  and  weiter 
«aten  «faro  (wie  Bekker)  oder  ilid^  con%irt  Drjander  caann.  4« 
Antiphonte  p.  43  sq.  ^-^  wg  vor  Inavi^X&i  sireiclit  Berg^k  d.  reL 
com.  AU.  p.  55.  —  vaxiqow  di  i^oar(t.  PGM.  —  §  8.  fur«  tijv 
alle  Mss.  —  $  10.  ii]  d^  iy  G.  —  MiXtvidatv  auch  M,  wo  am 
Sdlosse  awei  Epi|^amme  aogeh&ngt  sind,  wc^iche  ^h  beide  audi 
in  der  Anthologie  finden.  —  Gegen  die  i^klämng  hingegen  dOrfte 
sich  nicht  viel  Erhebliches  einwenden  lassen.  Ueber  Marcelllnas 
«nd  seine  Schrift  tragen  wir  noch  F.  Ritter  in  der  N.  Jen.  .Lit. 
Zeit.  1842.  No.  82  nach,  au  $  17  die  weniger,  als  sie  es  ver- 
dient, bekannt  gewordene  Schrift  ron  Preller  über  die  Fragmente 
des  Polemo,  ao  $  18  die  von  Lozynski  über  Hermippfts.  $  28  ist 
es  wohl  ein  Versehen,  wenn  der  Thucjrdldes  bei  Demosth.  g« 
Theokr.  §  36  S*  zu  einem  Redner  gemacht  wird;  Hr.  P.  hat  sich, 
wie  es  scheint,  durch  den  Ausdmck  eine,  der  jedodi  gans  anders 
sa  verstehen  ist,  za  jener  Annahme  verführen  lassen*  Beim 
Anon.  $  8  ist  Ev»^yov  ganz  richtig;  vgl.  Hall.  Ut.  Zeit.  1838. 
No.  19t).  p.  358.  Act.  soc.  gr.  II.  p.  435.  Störend  ist  der  w6ii^ 
liehe  Ahdrack  der  Noten  von  Hndson  nnd  einigen  Andmi,  welcha 
cAweder  ganz  wegbleiben,  oder  wie  die  doch  gleichberechtigten 
Bemerkungen  vieler  anderer  Gelehrten  mit  in. die  eigene  DaTiAci* 
In^g  des  Heransg.  verwebt  werden  konnten. 

[5154]  Polybiin.  Zar  Geschichte  .antiker  Politik  und  H]storioffr»pUe.  Yen 
Karl  Wmi.  MllzBoll,  Dr.  Ph.  Kiel,  Schwers^iche  Bachh.  1842.  141  ». 
«r.  8.    CW%  Ngr.) 

Ref.  muss  bekennen,  dass  ihm  ein  glei  p  gelnngener  erster  Ver- 
such —  denn  ein  solcher  ist  die  vorilef^l^nde  Abhandleng  —  seil 
lange  nicht  vorgekommen  ist.  Es  ist  diese  erste  schriftstellerische 
Arbelt  eines  eben  so  wohl  geschalten  als  begabten  Geistes,  mit 
wahrer  Liebe  zur  Sache,  mit  Eifer  und  Feuer,  und,  wie  es  Anfibi- 
1  gern  wohl  zu  begegnen. pflegt,   mit  Jugendlicher  Raadiheit  und 
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iMker  SfcberlKtt,  MgrM<'>  >^^  MNdi  *M  woMAnmlnr  FHMbe, 
■K  Bcluufein  Bück  und  efeneni  Sinn  für  Anffisssn^  grviBtftifer 
■idi  Terwlcfcetier  polnischer  VerhältalMe  nnd  Bastiade  gtisehriel^ 
BiB  Bokher  AnftBn^  bereelitigl  in  der  Thal  nn  nleht  f^erini^  H«ff^' 
■mgen  fAr  die  ZnkanfU  Den  Inhalt  der  Sdirifl  devten  wir  mir 
fai  j^lgemelnen  Umrissen  an.  Dieselbe  xerMIt  In  drei  AbschnHie: 
1.  Polyhiw  in  Griechenland  ror  der  Verbannung;  des  Ach&erbmi^ 
das  Bedenlang'  und  Schicksale;  2.  Polybius  in  Rom,  politische 
SleHonir  ^^  Sdpionen,  3.  Poljblus  der  Historiker*  Die  keMen 
ersten  stfttnes  den  letiten  insofern,  als  sie  fai  einer  EntwMcclonf 
^eijenig^en  Ere^isse,  in  welche  Poljbius  selbst  thätig^  mit  ein- 
griff die  Bedingungen  für  die  Entwich elnn^  seiner  polIttBchen  A»*. 
flicht  selbst  geben;  sie  enthalten  eine  lebendige  Schilderung  der 
Vorginge  in  Griechenland  und  Rom,  jener  ror  der  Entstehong'  den 
Üolischen  Bundes ,  dieser  rom  Anfangs  des  hannibalischen  Krieg« 
an  bis  herab  auf  den  Tod  des  jüngeren  Sdpio,  und  eine  sum 
Thell  sehr  detailllrte  Darlegung  der  Verwickelungen,  Partheim- 
gen  und  Motive,  welche  auf  der  einen  Seite  Griechenlands  Autd- 
«nng  heAeifQhrten,  auf  der  andern  Roms  Stellung  nach  aussen  und 
innen,  so  wie  seine  Politik  tkberhaupt  bedingten.  Namentlich  he« 
^n  wir  die  Charakteristik  dort  des  Aratus  und  PhHopoemen,  hier 
der  beiden  Sdpio,  des  Africanus  maior  und  des  Aemülanos,  als 
der  Tornehmsten  Träger  der  politischen  Richtungen  hervor.  An 
^iese  schliesst  sich  als  -der  eigentliche  Kern  die  des  Polybiao,, 
«einer  Politik,  seiner  Weltansicht,  seines  Geschicbtsweiks  «od  sei* 
ner  Stellung  ia  seinen  Vorgängern  in  der  Geschichtschrdbung^  aa^ 

{»55]  Jo.  BHo.  MmMgil,  professori^  Haanienns,  opascula  aead^mica  altera. 
Ab  i{»ao  coUecta,  enendata,  aucta.  Hanniae,  GyldendaL  1S43.  VIII  «, 
384  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Wie  viel  die  lateinische  Grammatik  und  die  Kritik  und  Erklä- 
rung latefaiischer  Schriftsteller,  vor  allen  des  Cicero,  Hm.  BL  roi^ 
dankt,  ist  bekannt  und  bedarf  unseres  Rühmens  nicht  Sind  jedoch 
seine  Ansichten  bisher  nicht  recht  durchgedrung'en  und  seine  Lei« 
atungen  nrinder  berücksichtigt  worden,  als  man  es  eigentiicif  hätte 
erwarten  sollen,  so  liegt  der  Grund  davon  nicht  sowohl  in  elMHi 
Missachten  oder  Verkennen  der  Tüchtigkeit  des  Mannes,  als  viel- 
mehr darin,  dass  eintiial  der  M.'schen  Ausgaben  das  buchhändio 
fische  Interesse  sich  nie  auch  nur  mit  einiger  Lebhaftigkeit  ange« 
flommen,  sodann  aber  und  namentiich,  dass  Hr.  IM.  s^e  Bemer«* 
kungen  grossentheüs  in  einer  Reihe  von  Gelegenheitosidirlile« 
niedergelegt  hat,  welche,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  llegl 
sich  idcbt  weit  über  den  Kreis  hinaus,  für  welchen  sie  nunäcM 
besthmnt  waren ,  verbreiten  konnten«  Es  hat  diess  swei  Folgen 
nach  sich  sich  gesogen,  eine  bedauerliche  und  ebe  erfreulidhef 
nrt^  jener  verstehen  wir  die  gereizte  Stimmung  $  in  weldie  sich 
Hr.  M.  uns  Deutschen  gegenüber  hinein  geredet,  und  welche  ihn 
hier  und  dn  lu  einigen  fast  grüblicfaen  DenwnntwiBonen  und  mi 


:   l 

ii  ■■■■>■■    BevrtheiHiffeB  fimüer  LeisMitf«  iliflftrJMwhi 
Jüi  (mm  lese  MV  s^  B.  4tii  Aifgiita  N«k  8»  wo  rfdi  OcdU»  KMb 
.Mi  'M4tM  g^MhiUto  UernMireber  des  Cicero  ar^  oiltspieleB 
mm  fliiMOo:  es  wlid  «boiiiraiteo  telo,  ob  hmo  ih^  gedaU% 
liiiof  wM)^  —  oolfr  iHeaer  den  vom  Vf.  selbst  reraoslaltetMi 
.WMenMrdck  Jc#er  kleioen  Schiiften,  von  denen  1834  die  erste 
Serie  enocbieo«     Die   vorH^gendett  „opoocola   aeademicn  altera*^ 
«eUleeoen  skk  dann  ab  die  zweite  nnd  leider  TermntUieb  letiie; 
wonigslena  boMohelebtigt  ono  der  VC,  daao  naob  einer  nooeicft 
SiaHdiloaii^  nn  der  Copenhag^ener  üiüveniit&t  niobi  war  die  AnnaU 
der  kinf%  an  acbreibenden  Programme  besdir&nkt,  aondem  andi 
die  Midbt,  dergleicben  m  scbreiben,  auf  alle  Professoren  ansge* 
Mint  wenden  oei,  ibrigens  ancb  anstatt,  wie  Udiery  der  laleini« 
«dien  Spncbe  meist  die  dinisebe  in  Anwendmif  kommen  werde, 
wodnrck  natflrUcb  die  Verbfaidangsbrtteke  nwiscben  bier  and  dort 
iroüends  abfoworfen  wird.    Wir  lassen  eine  kurae  Inhaltsanneig:«; 
lUgon.    L^ä^l-^SO  ^t  emendandis  Ciceronis  oralionibns  de  pro^ 
^jncilB  ouMnhribns  et  pro  Balbo  disputatio^^  geschrieben  1834  nnd 
1835).    U.  S.  60—130  ^de  formamm  qoamadam  verbi  latini  nn* 
tnm  et  nsn  disputatio^^  (1835  nnd  1836,  weitere  Aosfttbreng  eini* 
9er  Ponete,  welche  der  Vf.  in  seiner  1843  beransgegebenen  lat. 
ficasHMtik,  woTon  gegenwftiiig  eine  deutsche  Bearbeitong  unter 
der  Presse  ist»  snmmadsch  bebanddt  bat).    111.  S.  130—166  ^^e 
Ciceronis  libris  de  legibus  dispntotio^^  (1836,  bier  nocb 
Brscbelnen  der  Ausgabe  von  Bake,  mit  welchem  gieicb- 
MIs  Hr.  M.  nicbt  nnfHeden  ist,  wieder  abgedrockt>    IV.  S.  167 
— 205   „de  lods  aliquot  Jurenalis  expllcandis   disputatio   altera^^ 

S1537t  die  erste  steht  in  der  ersten  Sammlung  &.  29—63).  V. 
i.  206-^-341  „de  locis  quibusdam  grammaticae  latinae  admonitiones 
et  observationes^^  (1837,  in  der  Ikuptsache  gleichfalls  ein  Theil 
der  erwihnten  Grammatik«  Inhalt:  1.  de  forma  sententiamm  inler- 
nagntifornm  in  oratlone  obKqua,  2.  discrimen  formamm  am a tos 
#nm  et  am a Ins  fui  a  reteribns  et  bonis  scriptoribos  constanli»» 
sImo  oervatnm,  3.  in  cond&donali  sententia  semper  dieitnr  facls- 
tnn'fni  (eram),  si  sclssem,  nnnquam  facturus  fuissem,  4 
psiicnli  nom  non  ponitnr  in  priore  mcmbro  interrogationis  disinn- 
ottrae,  5.  qnod  pro  accusativo  cum  infinitiro  apsd  qnos  seripteres 
fsäbsm  reperiatur,  6.  de  formls  hnperatiri  passivi).  VI.  S.  342 
-263  „de  tribnnis  aerariis  disputaUo"'  (1838;  der  Vf.  frmit  eicbi 
fimt  Alle 9  die  «ber  diesen  Gegenstand  geschrieben,  ihm  g^ 
ialgt  sind,  beschwert  mcb  aber,  daas  GötUlng  es  getban,  otee  ibi 
mi  a«nnen>  VII.  B.  264—290  „praefaUo  Cicenoin  Catoni  et 
Ueilo,  qnnm  Hanniae  1835  edlÜ  smit,  praepoeiU^S  nebet  Bpl* 
mmtmm  S.  290-296  „de  versibiis  Ennü,  quos  Cicero  ki  iniUo  Ct^ 
Mb  Maioris  posnit^,  weldies  hier  num  ersten  Male  encbeiBt " 
Wm.  S.  297-**351  „wtaeCaUo  editioni  repelitae  Gieeronis  orationasi 
ndeellHnma  j^nepomta''  (1841).  IX,  S.  352—573  „Miscellaall 
mitic«^  (L  Qidiu«sai  loci  dno  emendati»  X.  1,  130  mul  XU.  10^ 
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HO^  BMMiBia  CitfbrarfB  ei  OiMiliMi  ueHoB  itttiuyiiigMiJK,  MM, 
«w  Beebs^e's  N.  Afchir,  3.  eraiectvrM  4«  lods  aBfiM*i:IiiA| 
1637  «der  1838,  ans  Seebdk's  ArtMv,  4.  OtceffoBfe  mämlpk 
MsreM  ali^ioi  keb  evideiiier  emendata,  1843.  Jim  ficMwirt  fc>> 
dHcsea  renm,  veift^niiii,  seripiomii. 
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MM]  Sphemca  scripth  Bnu  €kAL  Pk  Dr.  Acoedant  tabblae  tni; 
iioi,  Nicolai.    1843.    XXV  u.  210  8.  gr.  8.    (l  TUr.  10  Ngr.) 

.  Der  Gang  dieser  MoaoginpMe  Ist  der  g^ewöhnlfelie,  steiieiid  _ 
w^dene.  Cap.  I.  S.  1  -33.  Epheftiomin  terrae  et  qAIs  desetlplM. 
IL  8.  24 — fn  de  rebus  grestts  Epheslomm  (In  drei  Perfoden^  'l/%lk 
zum  J.  540,  2«  Ms  344,  3.  bis  41  r.  Chr.,  wo  Ephesns  Ittr  IniMet 
oBter  die  rOmisclie  Herrschaft  g'erl6th;  an  den  letsten  AhMhiMI 
Mhiiesst  sich  eine  Darstelloiig'  der  Verfiisson^  Ton  EpK);  *1Hl 
a  78—139  de  rebas  sacris  Ephesforam.  IV.  B.  140— fM*4e 
literls  et  artibvs  Epheslomm«  Im  Ganzen  genommen  Ist  die  SeiMk 
gelir  dankenswertb,  snmal  da  die  einzige  Monographie  aM  dcÄr 
neneren  Seit,  weldie  denselben  Geg'enstand  behandelt,  W.  C#phMi4 
Perrj:  de  rebas  Bphesfonmi  (Gotting*.  1837)  bd  wdte«  nfeht  äHefe 
billigen  ABfordernngen  entspricht  Doch  können  wir  nfchl  rer^ 
belilen,  dass  aocb  die  vorliegende  nns  «tcbt  in  allen  Pancten  g(^ 
nflgt  hlit.  A\»  der  tOcbtIgste  Thell  Ist  nns  der  erschfenen ,  hhA^ 
fiier  die  Topographie  des  ephe^scben  Gebletecr  enAMt.  Hier 
iirfle  dem  Vf.  nicht  leicht  etwas  entgangen  seh,  was  mnr  ^nü 
«IttIger  Bedentimg  wäre:  hier  aber  stand  demselben  auch  nicht  nur 
ehe  reidlennd  fast  rollstftndfge  Literatnr,  ron  Spon  und  WhcH^ 
Ms  herab  aaf  die  ror  korzem  erst  erschienenen  Researche«  In  Aill 
Minor  Ton  Hamilton,  za  Gebote,  sondern  er  hatte  auch  das  Giadi^ 
welches  er  rflhmend  anerkennt,  die  Resultate  der  grtlndlidieii  IAh 
tersuchangen  benutzen  au  können ,  welche  ganfe  neuerdhgs  Hft 
Kiepert  an  Ort  und  Stelle  angestellt.  Demselben  rerdankt  er  wädk 
Wo  beMen  Planzelehnungen  vom  ephesischen  Gebfete  mit  dMi 
Diohi»ten  Umgebungen  und  von  der  Stadt  Ephesu»  (die  dritte,  vM 
Hr.  G.  selbst  ^worfen,  enOiSlt  den  Grnndriss  des  INanentempeKr), 
weldieh  lithographischer  Ausführung  beigegeben  sind,  und  w^ 
an  WahAeft  und  Zuverlässigkeit  wenig,  um  so  mehr  aber  ä% 
kttstleris^  zu  wünschen  übrig  lassen.    Bei  weitem 

t«r  sehwtefcste  Thefl  hingegen  scheht  uns  die  erste  HäHte  d^ 
lÜ-iS'^'  u.f  u\  r  *^«' Vf.  von  den  ephesischen  Schriftstellem 
?Ä-.h  H«  r  .T?  ,^fc«5»»»"f  emuer  durchgesehen  und  ^ 
S2I.«     wH'  ™r  /""^^^i^  "^""^^  namentlich  aufmerksam^ 

^m^LSullniZTA  ^" '!^**  ^ommen,  wenn  er  sie  mehr  irtt 

SSidL^V   wi^^  ^'^*  *"^'»  P-  140  auf  (Änen  fWschen 

btaadpunet,  wenn  er  dfe  Gelehrtengeschichte  von  Bphesus  tdiltt 


als  eI»M  Mttvta%ai  Md  htegilrarie«  TImA  4er  flesehtokle  .  Jeii 
.Btait,  BOB^em  Mr  als  Beil&«fer  wmi  NrbaMrerk  kelraditei,    irrmr^ 
Avf  nur  eh  Blick  m  werfen  sei^  ^ae  q«M  bac  ex  parte    rervai 
Bphcfliacarom  de.'-^ripUoni  de^t^.    Man  sdlte  Meinen,  die  gelsUgen 
lieaielwngen'  «nd  deren  Ttiigtr  verdiettien   nelHr  BeadhicHiS'    v**^ 
eine  sor^Mili^ere  Erforschang*  ab  BhUiser,  Steine  ^  BrasBen    iumI 
andere  Din^e  der  Art.    Ja,  in  einer  Mono|rrapliie,  wie  die  vorlie- 
gende,  ist  gann  eigentlich  der  Ort,  die  kleineren  und   scheinbar 
«nerhebflclien  Parthien   der   Literaturgesdiiclite   mar  Sprache   oml 
M«  AbscUnns  nn  kringen,.  was  in  allgenieineren  Schriften,    die 
mehr  das  Ganne  imd  Grosse  ins  Ange  fassen , .  nicht  möglich  Ist. 
Hr.  6.  hat  sich  das  VergnOgen  versagt,  so  mancher  hteressanten 
Frage  wdter  nachnnspttren.    Er  gibt  meist  das  Bekannte,   M^han 
von  Andern  Gefondene.    Doch  auch  hierin  befolgt  er  keine  festem 
fifadflMae;   was  er  gibt,  hat  gans  den  Anschein  des  aar  Gele- 
gentUcben^  wie  es  sich  beim  ersten  Anlauf  aufgreifen  l&sst,  die 
ttterarischen  Nadiweisungen,- welche,  wenn  einmal  dergleiclien  ge- 
geben werden  sollten,  ersch((pfend  sein  mussten  und  nur  In  Ihrer 
Volisttadigkeit  etwas  Verdienstliches  gehabt  haben  wttrden,  dad 
iasserst  dürftig  und  stehen  sum  TheU  auf  einem  niemllch  veralte- 
ten Standpuncte.    Wir  lassen  Einseines  num  Beleg  folgen.    S.  141 
b^nnt  der  Vf.  mitawei  Worten  über  den  ephesischen  Dialekt 
Wie  dieser  Gegenstand  nu  behandeln  war,  dafür  gibt  die  ange^  - 
ffthxte  Stelle  des  Herod.  L  142  (wo  er  si^,  dass  die  Bewoteer 
v#a  EphesQs,  Kol^on,  Lebedus,  Teos,  KlazornenA  und  PhokAa 
imgesammt  einen  und  denselben  Dialekt  gesprochen,  wibreod  die 
WQü  JMjlet,  üfjus  und  Prione,  dann  die  von  Chios  und  Erjthri^ 
Mdlich  die  von  Samos  ffir  sidi  allein  einen  besonderes  battea) 
einen  recht  deutlichen  Fingerzeig.    Nächstdem  boten  die  Inschriftea 
den  dchersten  llaltpunct.    Von  den  beiden  angeführten  Beispielen 
ist  das  monstr6se  xaTiKtud-iP  ohne  Weiteres  über  Bord  so  werfen 
(ik  Bergk  poet.  Ijr*  gr.  p.  513).  —    S.  145  und  wieder  S.  145 
jbeisst  der  ephesische  Ant  Daphnes,  während  er  doch  beiAtho- 
li&us  ganz  deutlich  Jaq>vog  geschrieben  steht.  —    WLaximw  vad 
die  folgenden  Philosophen  gehttren  in  die  nächste  Perlode;  Hr.  6* 
bemerkt  das  aiisdrücklich  in  der  Anmerkung;  w^ui  er  aber  dort 
sagt,  er  habe  dieselben  hierher  gestellt  „ut  philosophomm  «erien 
plane  absolrerem^^,  so  fragen  wir,  warum  überhaupt  Perio4ei  ge* 
macht  .sind,  wenn  sie  nicht  eingehalten  werden  sollen?    Vüi  wu 
Imben  denn  die  ephesischen  Philosophen  verbrochen,  dam  sie  liieK 
alle  zusammen  geworfen  werden,  während  doch  die  Dichten  Gram- 
matiker u«  s.  w.  alle  Xeln  an  ihrem  rechten  Orte  stehenf  »  S« 
146,  dass  Pisistratus  ein  Grammatiker  gewesen  sei,  folgt  dürcluHM 
nicht  aus  Ding.  Laert.  II.  60,  eben  so  wenig  als  man>  aus  g^lelcben  *' 

Grunde  den  dort  ebenfalls  genannten  Persaeus  dazu  wird  naeliei 
wollen.  —  Die  Stellen  über  den  rgmovg  des  Andren  Aninerk,  17 
sind  ganz  unvollständig.  —  Unter  den  ephesischen  ScbrirtstellerB, 
walche  über  Philosophen  geschrieben  haben,  fehlt  DiodoriU)  iea^ 
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9m  SdffM  ik«r  AtnlMurier  Dfa^ .  Laart  lUr.  ?•  MfbkrL 
Der  RhapMd  Imi  gvhM  sckwerHdi  inler  die  DleMen  —  S.  ] 
lAer  BaUlns  war  mehet  Ubuite  kesoaders  aodi  aiT  PlnUi 
Denostlu  e.  4  zu  verweisen.  —  Anm.  28  ist  wohl  aar  aus  V 
seilen  Unter  xvxXovg-  der  Ponct  aus^efalleo.  —  S.  148,  31.  s 
ans  Steph.  Byz.  zwei  Stellen  ang-eführt  („s.  rv.  Chaonia.  Lapetl 
beilänfig:  eine  merkwürdige  Art  zu  citiren,  die  sich  noch  öl 
wiederholt),  waram  nicht  aoch  die  beiden  andern  s.  r.  ^'«^«i 
ottd  TanQoßavfi'i  —  Ann.  32  musste  wohl  bemerkt  werden,  d 
der  Vf.  des  Gedichts  de  vfaribus  berbarmn,  welches  Aldns  14 
(1518?)  beraasgab,  ganz  nnsicher  ist,  und  die  Autorschaft  < 
Rnfos  nur  auf  Vermuthung  von  Kollarins  und  Fabricius  berv 
BIgeatMimlieh  ist  ancV  das  Citat  „Gälenns  ap.  Knst.  ad  (Si 
*Forf  o^.  Waram  nicht  lieber  gleich  „Galen,  d.  sfanpüc.  meAo 
Tir.  VL  P.  2.  p.  68^^?  —  S.  149  dass  Zenodotns  zuerst  inBpl 
svs  Grammatik  getrieben,  ist  eine  Vermuthnng,  die  im  Grande 
nichts  fuhrt.  —  Heracleoatem  dlirfte  sich  schwerlidi  rechtfei 
gen  lassen.  Die  NoU  DIndorfii  zu  Athen.  XL,  749  A,  wer 
Anmerk.  38  rerwiesen  whrd,  lautet  bnchstftblich  so;  „'f/>axA«ir 
'HQoxXimv  Valckenar.  ad  Adoniaz.  p.  293.^^  -^  S.  150  ist 
viel  behauptet,  dass  Demokrit  in  der  Schrift  m^t  rov  Uqov 
h  ^Etpiata  (vgl.  noch  Diog.  Laert  IX.  49)  „in  «nirersnia  eti 
de  rebus' Ephesiorum^  gehandelt  habe.  —  Baten  aus  Shiope  ^ 
h«rt  eigentlich  nicht  hierher,  doch  macht  der  Vf.  gerade  bei  dies 
«■verhoAer  Weise  eine  lobenswerthe  Anstrengung.  -^  Anm. 
bitten  die  aus  Vossius  genommenen  Citate,  und  Aehnllches  and 
Wirts,  auf  den  gegen  wirtigen  Fuss  gebracht  werden*  sollen;  d< 
ein  ganzes  Bndi  des  Josephus  oder  des  Theophilus  Antioch.  dnr« 
anlesen,  um  das  Citat  selbst  aufzufinden,  dazu  hat  jetzt  NievM 
mehr  Zeit.  Wir  wollen  daher  hier  nachhelfen:  „Joseph,  c.  ApI 
I.  18.  TheophiL  Antioch.  ad  Autoljc.  III.  21.^  —  Unter  den  1 
st^rikem  fehlt  Pjthermus,  dessen  GescUcbtswerfc  Atbena 
VII.  289  anftthrt.  Vgl.  Köpke  d.  hjpomnem.  graec.  p.  21. 
8*  151  wire  eine  Hinweisung  auf  den  Irrthum,  in -welchem  i 
so  lange  iber  die  angebliche  Epitome  Artemidori  des  Marda 
gewesen,  nicht  «berSOssig  gewesen.  —  S.  152,  67  war  nebM 
Ansgabe  des  Rofus  von  Clinch  (dieselbe  erschien  Lond«  17! 
gewiss  anck  die  weit  vollsUndigere  von  Matthaei,  Mosq.  18 
ammfikren.  —  S.  153  ist  die  Frage  Ober  die  beiden  Sorani  ^ 
Ephesns  ganz  nnberfthrt  geblieben*  --  Das.  Anm.  173  soll  ^ 
bebsen  „Fabr.  bibl.  gr.  X.<<  u.  s.  w.  —  B.  154  der  pontKex 
eostratns  ist  kein  ISeweis;  denn  es  ist  ja  bekannt,  dassTraoari 
terel  als  Erwerb  auch  von  bettelhaftem  Volke  getrieben  wmrde. 
S»  155,  dass  Alexander  den  Beinamen  Ivyjvog  von  sein^^  Beredts 
kalt  erhalten  habe,  sagt  weder  Strabo  noch  sonst  Jeman'*  T  ^ 
wanim  Hr.  G.  den  Nicetes  sacerdos  von  dem  Nicete^  ^^ 


(IMK 


-.DtoiWeM  HiiOJMa  M  wftriigw  aAMa  wir  Aii«m 
bMfw,  ktaiea  )<i»tfi,  «o  weK  irilr  Taa  imadkn.  VhuiM  gCM 
■MkükCB,  itm  VC  JM  Lifc  daea  inMg  «.fit— ilaw  «Icht  v»fi«fi. 

Abendländtöche  Ldteratur. 

[SaST]  WÜL  8halHi|iere's  Schauspiele  yerdeuUcht  und  erläutert  yon  Ädalhert 
Kdler  und  MotiU  Rupp.  I.  Bd.  (I.— 4.  Stück.)  Othello.  Timon  Ton  Athen. 
GyiBbelMi.  Titas  Andronicu«.  9.  Bd.  (5.^^.  AtfiA.)  Lear.  Perides.  Ver^ 
tVMMeloBCHtück«.  Tfoilas  und  Cresaida.  Viel  Läman  nm.  NichU.  Stttti^ 
gart,  Metsler'scha  Buabh.  1843.  184,  122,  188,  118,  190,  115,  193,  106 
ik  144  S.  gr.  16.    (1  Thlr.  25  Ngr.  einzeln  a  Cy«  Ngr.) 

Dw,  was  ntn  bi  den  wabreii  imd  volieii  Shne  des  Wurtefl^ 
fai  wlMMsdufUtchar  md  koistkiisdier  Beilehnig^  dne  üeker«« 
MtoUiT  SlMikspere'B  nemieii  kftnnle,  besltaen  wir  Qodi  jächLj  (A^ 
w«U  wir  scWii  dne  hair^  Reihe  —  wie  soll  maa  sie  dock  Maaen  -— 
Uckertiagvnir^a  shaksper^cher  Dnunea  ia  das  Deatsekie  hakett» 
aaler  welekea  die  Schleircl-Tieck'soke  dfe  erste  Stelle  eiaalaaiiU 
Sa  ist  aM  Skakspere'a  Meisterwerke  im  Deutachea  wiedernagehsp, 
afaßki  ^eaai^,  dass  maa  ea^rUsck  oad  dass  aiaa  deataok  ▼eaBtehe.  Lige 
ea  aa  etwas  Weiteren  aieht,  so  wlce  die  Sadw  aieaiiick  leiAt« 
Alkia  wer  Skakspere  wahrkaft  soll  akersetzea  köBnen,  ia  dessea 
laaera  bmws  efae  JMckterkraft  wohaea,  aad  «war  eiae  solehe,  di* 
weaiger  prodactir  als  receptir  zoni  Auf assea  i^erade  dieser  Dieh^ 
taag«a  die  g^eheiaaiisByolle  Weihe  ^ibt.  Gele^ntUch  eiamal  ki 
aefaier  GeacUekte  der  deatschea  Paesie  and  Beredtsamkeit  vaeki 
Fiaaa  Hera  die  Bemerkaag,  dass  ia  Deutsckland  aoeh  NIeaund, 
dar  dia  aaakerfacke  Masik  uad  Hanaoaie  der  shaksperescliea  Verae 
aa  TCffstehea  sckeine,  Nleaiaady  der  sie  wieder  fehea  könne ,  ge^ 
iaadea  wor^tai  b^L  Daaiit  kat  er  gnaa  Reekt,  nar  g'ilt,  was  er 
sagt',  ia  riel  grösserer  AllgeaieiiAeit,  gilt  aicht  allela  fai  Beale«- 
kaag  mä  die  bnaatie,  soadera  aach  Mnsiektlick  der  Bigentkaailiek- 
keit  des  skaksperesckea  Verses  ttberhanpt.  Bei  der  vorliegendea  Ver^ 
daak.  itaag  OMchte  aa  den  R<^.  im  Vorans  besergt,  «Us  nickt  eis 
Maaa,  aaadot  zwei  aicS  meldetea,  om  das  grosse  Werk  in  toU*- 
kriagM.  Das  Vorwort,  welches  die  beiden  Uebersetaer  sckrieiiea, 
Tenaehrte  dfe  Besorgaiss  des  Ref.,  dass  die  wdire  Ucfcenetaaag 
Skakspere's  kier  afeM  an  fladea  seia  möchte,  um  efaien  Grad.  Sie 
Tereprachcn  daria,  nicht  etwa  eiae  Ueberietaung  des  uasteiUlshca 
DIchteia  in  einem  bessern  und  hohem  Sinne  an  geben  als  sie  kis 
je4at  Torhaadea  gewesen,  sondern  aar  etwa  das  Eiae  and  daa 
Aadiiw  la  verbeaaera,  dlie  Vonage  der  Vorg&nger  mit  daaader 
aa  TCffekiigeB«  Sie  kaben  also  das  Gefahl,  die  Uebeneagaag,  daaa 
dae  den  Anffwderaagea  der  Kaast  uad  des  Geistes  Shakspere's 
eatipreckende  Cdbersetaoag  noch  nicht  vo^aden  ^i,  gar  aidit 
gAabtb  Aas  Höchste  wörde  nach  ihrer  Ansicht  eine  neae  Ueher« 
tiagng  Shakspere's  sein,  in  der  einige  hmidert  bessere  aad  etwa 
eben  aa  Tiele  andere  Verse  vorkommen,  als  la  dea  üebertragaagea, 


I 


wir  bffltti  habe«*    b  im '  hAim  •  naW^gmüm  üfeOtm'hBtf 

Vmffp  ifteifMizi  «e  SiOdce:  Othello,  <^«ibeihi,  L«tr,  dm 

erwtdwelm^Mttek  (eoaiedj  of  enwrs) ,  Viel  Lmwii  an  NhM^ 

Uekrig^n,  die  man  iiaeh  der  HaapiaBfalie  lefdii  BttsMmieii-- 

tiden  kann,  hat  Adalbert  Keller  geRefert.  Whr  sa^^ea  mtt  Bedaeht/ 
eHefert,  dena  etwas  FabrlkmSas^M  Ist  in  dieser  Arbelt  deeh  «a««- 
Terkennban    Die  Schle^el-Tieck'sehe  and  die  Benda's^  Peher-^ 
trafran^  sind  sehr  stark  benutst  worden;    wenigstens  sind  ntehi 
Yttllig*  frei  aas  der  Seele  der  äehreibenden  herans,  das  steht  «Miff>  ^ 
wehl,  die  Verse  gelossen.   Es  standen  die  Verse,  wie  afe  In  jene» 
Uehairafong-en  sind,  immer  vor  Ihrer  Seele,  oh  der  Witte,  etwas 
Anderes  z«  g^eben ,  vorhanden  war  oad  sieh  aneh  oft^g^enag^  ^el- 
tmi  machte«    Von  den  beiden  Herren  tritt  nun  Hr.  Rapp  mehr  . 
hl  der  Rolle  des  Kritikers  nnd  des  ftsthetlsohen  Benrthellers  atff 
da  Hr.  Keiler.    Sehie  Bemerkan§pen  in  dieser  HlnsleM  sintf  akt-* 
weilen  ^mz  treffend.   Aach  in  dem,  was  er  In  der  iMnleMang^  «vm 
Othello  aber  Desdemona  sagt,  ist  manches  Wahre,  obwohl  itm 
Ganze  so,  wie  er  es  hinstellt,  falsch  ist    Aber  als  Verskiostler 
flollle  Hr.  Rupp  nicht  auftreten ,  nicht  einmal  als  ehi  solcher  anter 
den  Uebertrag em  Shakspere's  mitsprechen  wollen.    Sehie  Jamhi'- 
sehen  Vene,  die  ron  Trochlen  strotaen,  in  welchen  die  Ois«r,' 
roa  deren  kfinstlerlseher  Anwendang  er  gar  kehien  Begrff  sa 
'     haben  scheint,  aosserordentlich  remadil&ssigt  Ist,  sind  p«re,  hol«- 
.     aerae  Prosa.    Und  Ober  diese  Prosa  hinweg  Ist  nm  das  jambische 
Maas  gelegt.    Wenn  es  nun  so  etwa  passt,  so  meint  Hr.  Rapp,' 
da  sei  nun  der  Vers,  der  shaksperesche  Vers  fix  and  fertig.    Ansi 
hundert  ron  Beispielen,  die  wir  als  Beleg  dafflr  aalMiren  kdnnten,- 
■ar  eins :  Othello  2.  Act  3.  Sc.  ans  Jeaer  bei  Shakspere  wandet^ 
ToUen  Rede,  hi  der  Othello  Abschied  ron  Allem,  was  Ihai  als 
Krieger  werUi  and  theoer  gewesen,  nnd  zuletzt  von  sehen  Kanonetf 
K      Absehied  ahamt,  ftbersetzt  Hr.  Rapp : 

Leb*  wohl  du  königlich  Panier  nebst  Allem 
Was  Zier  und  Herrlichkeit  der  stolze  Krieg  hat! 
AHtk  ihr,  TodeaaiavobJiien,  die  au«  ehrilMi  Bchlnnd 
Auaapeiea  und  dfta  Donnergottoa  Graaen 
EiichLo«  auf  Erdea  äffea  nach.    Lebt  wohL 

I  Ja  freflioh  giht  es  Viele,  die  den  Shakspere  wollett  „ftffen  nadi*^, 
nher  seihst  damit  will  es  nicht  gehen.     Es  Messe  nnr  Zeit  and 

I  Papier  rerschwenden,  wenn  man  ron  Hrn.  Rapp's  sogenannter 
Ueherset«ang  noch  etwas  Weiteres  sagen  wollte,  als  dass  er  in 
Aem  hier  ahgedmelrten  vier-  Städten  den  armen  Shahspei^  gewal- 
tig zerarheftet,  nnd  sich  mit  sehien  eigenen  Jamhen  ganz  entsetz- 
IMi  .geplagt  hat,  der  Leser  aber  fast  noch  mehr  damit  geplagt 
wird.  —  Adalbert  Keller  dagegen  Ifts^t  sich  aof  Kritik  und  &sthe- 
Msehe  Beurthellnng  wenig  ein,  nnd  thnt  er  es,  so  Ist  er  fast  fet 
der  Regel  damit  nngluckllch.  Bei  Trollas  nnd  Oesslda  kann  er 
ileht  hegreifen,  wie  nnr  Jemand  das  StOck  eine  Parodie  aof  du? 
ilias  nennen  kannte.    Wo  wftre  dem  e^entHch  Ht  -  Pnrodte  ,*  mit 


« 
er  tml  Wo  iie  tigmOUk  kA?  ZafUHgerwdse  fl^  de  l^craie 
■dt  iM  cntcB  Vene  4e0  SUtekes  n  swl  Mrt  mÜ  den  letatct 
mT,  M  daher  ihreai  gaMea  llMfaagfe  Back  ufenaa  iirisdieB  dem  evBtei 
wmI  dem  ktsteii  Veree  sa  flüdea.    Uad  h&tie,  fUrt  Hr.  Keller  fort, 
Slnkmere,  weaa  er  kitte  parodiren  wollen,  die  Sacke  so  darekans 
indicli  atd  aifrosckfcktanfegrifeal  Armer  Skakspere!  Waram  kaiaat 
da  aidit  kei  Deatscklaada  INekteijttagUai^eB,  kei  deo  aasterklidMB 
Teradreckalem  Deatseklaads  In  die  Scknle  gekeal    Nack  üeaet 
Proke  etaer  iatketbck-kritisckea  Ansickt  kaan  man  Hrn.  Keller  in 
der  Tkat  nar  adir  daakkar  dafttr  sein,   dasa  er  akk  sonst  a«f 
aalcke  Dfagpe  s^  weninr  eingelassen.    Dagegen  ist  er  etai  gann 
anderer  Mann  9  wenn  es  sick  nm  den  Vers  kandelt.    Kr  reiädit 
im  Jimktseken  Vers  reckt  gnt  und  fllessend  au  kandkaken;   nnd 
aa  stolpert  Hr«  Keller  nickt  wie  Hr«  Rapp  In  deatscker  Rede  Aber 
den  Skakfif  ere  kin.    Zam  Tkell,  aber  dock  aar  in  einem  geringen 
TkeOe  kai  die  kessere  Besckafeakelt  sekier  Verse  aack  'wokl  darin 
Ikran  Gmnd,  dass  er  siek  niker  an  die  Scklegel-Tieck'scke  Ueker- 
tiagaiig  kttt  als  sola  Vorg&nger,   der  6fter  den    völlig  yemn- 
glickten  Versack,  selkststkndig  na  sein,  gemackt  kat.    Aker  amn 
aiekt  dock  aack,  es  Ist  eine,  grössere  Kraf^  bessere  Einskdit,  mekr 
Gesckkk  bei  Um.  Keller  da.     Seia  Bestrebea   gebt  dakta,  die 
Sckicigel-Tieck'scke  Uekertragnng  runder,  dentscker,  verst&ndlicker 
an  macken)  was  denn  Im  Gimaen  genommen  kei  den  vielen  Vei^ 
stissen  gegen  den^  Genius  der  destscken  Spracke ,  die  in  jener 
Uekertragang  skk  finden,  bald  mekr,  bald  weniger  scbwer  Ist. 
Freilich  tritt  ann  auch,  wo  sie  nicht  aasreickt,  nickt  das  Richtige 
trift,  ktnfig  derselke  Fall  aach  bei  nnserm  Uebersetaer  ela.  Mer- 
TOa  ela  kleiaes  Beispiel  aus  TroOos  and  Cressida.     Im  4*  Act 
2«  Sc«  gibt  jene  Uebeiiragnng  Cressida's  Worte :  Mjr  love  admila 
na  ^aalirjlag  dross,  ao  more  mj  grief,  in  sock  a  precfoas  laaa 
nngenttgend  wieder:  Mein  Seknen  duldet  kein  Termittelnd  Undem^ 
80  grosses  Leid  rermag  nickt  Trost  aa  mindern.   Hr.  Keller  weba 
aack  nickts  Anderes,  er  ver&ndert  nur  and  verscklecktert  selkst: 
Wie  meine  Ueb'  nicht  will  ein  mildernd  Lindem ,  Kaan  sich  oh 
den  Verlust  mein  Gram  nicht  mindem.    Und  so  trift  es  sick  denn 
freiUck  nock  öfter,  dass  das  Bestreben,  etwas  Anderes  zu  geben, 
an  dem  Seklecktem  gefokrt  kat   Dass  unter  den  Stttcken,  wdcke 
Hn  Keller  übertragen  hat,  Perikles  das  am  wenigsten  gelungene 
Ist,  erklärt  sich  wohl  von  selbst.     Im  Gana^n  aber,  nnd  Das^ 
was  Hr«  Keller  hin  und  wieder  etwas  besser  gestellt  hat,  abge« 
rechaet,  bt  die  gaaae  Arbeit  nicht  Ton  der  Art,  dass  sie  über 
die  Sdüegel-Tleck'scke  wIrklIck  erkoben  werden  könnte,  and  der  Ver- 
ancky  dem  dentsdien  Volke  einen  Shakspere  au  geben,  muss  aber* 
mals  als  gescheitert  betrachtet  werden.    Jedes  einaelne  Stttck  isi 
übrigens  noch   von  einer   bedeutenden.  Anzahl   von  Druckfdilem 
venmstaltet.    Bei  Trollus  und  Cressida  gibt  das  Verzeickniss  der- 
selben nicht  weniger  als  28,  bei  Timon  von  Athen  26  an;   and 
selbst  dfeaes  Veineichniss  ist  nicht  gana  vollst&ndlg. 
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Geschiehte. 

[SISeJ  NecroliTOoica  oder  Alterthumer  Ut-,  Btth-  and  Curland«  bli  zur 
BtefÜbrung  der  cbriailichen  Religion  in  den  kaiterL  Rusnschen  Ostsee-Goa- 
▼erttemento ,  soMmmengestellt  und  Mstoriaoh  eUftutert  In  eineoi  Unlertlii'> 
■igaten  GeBemlberiebte  Aber  aeine  auf  AUerhiMislea  Bofehl  ioi  J.  18M 
auigefuhrte  Archäologiache  Unterauchungsreiae  nebat  mebreren  wiaaeoackaft* 
liehen  Exooraen  und  Tielen  Latliograpbien  Ton  Altertbümern,  Plänen  und 
Charten  Ton  Dr.  Twibdt,  Knue,  Ruaa.  Staatarathe  u.  Ritter,  Prof.  der 
Geach.  in  Dorpat  Dorpat  (lieipzig,  Yoaa.)  184^2.  391/,  Bog.  u.  47  8tein- 
dracktaMi.  Fol.  (Schwarz  10  Tbb-.;  color.,  mk  3  Bl.  Trachten  17  TUr.) 
ohne  Trachteo  15  Thlr.) 

Die  spfrlickeii  «nd  nnreAiSargien  Nachflchteii  über  die  sctar 
ÜPtineiti^en  Handelsveriiiiidnigeii  der  Alten  mit  den  Ktstenlftsdeni 
4er  OslMe,  mit  Preossen,  Cor-,  Ur-  nnd  EstUand,  haoptsielillcfc 
wegtä  des  Bemdtelns  haben  durch  verscbledene  und  beträchtllehe 
Fände  ron  Alterthamem  ond  MOnzen  In  den  ir^annten  Lindern 
nidrt  nvr  Bestatl^ng*,  sondern  auch  weitere  Ansdehnang^  gewon- 
nen« Ans  diesen  Auflindong'en  ergibt  sieh  auch,  dass  wahrend  ies 
MHIelahers  bis  zor  Erobemng  jener  Lander  dardi  üe  Dentschet 
dieser  lebhafte  Handekrerkehr  nicht  yersiegte^  sondern  mit  Ter- 
ncUedenen  Völkern,  mit  den  Byzantinern  mä  Arabern,  mit  Schwe- 
den, Danen,  Engl&ndem  nnd  Deutschen  Statt  hatte.  Das  Volk, 
weiches  diesen  Handel  betrieb  nnd  onterhielt,  waren  die  Nortman- 
nen,  die  Ton  D&nemark  aus  diese  KOstenlftnder  durch  hftufg^e  Bhi-* 
fUle  pitnderten,  zeltweOi^  besetzten,  zuletzt  als  V^arftg'er-Rnssen 
Herren  des  Landes  wurden  ond  unter  Rurik  das  grosse  russische 
Reidr  stifteten.  Die  meisten  der  aufgefundenen  Alterthtmer  ge- 
hören diesen  Nortmannen  oder  Waräger -Rossen  an;  doch  idrd 
es  unentschieden  bleiben  mflssen,  ob  diese  Gegenstbide  ron  ilmen 
srtkst  verfertigt,  oder,  wie  es  wahrscheinlicher  Ist,  durch  Handel, 
Kdeg  und  Raob  erworben  wurden.  —  Dte  Ueberschwemmung'  der 
Denn  fan  Frflhjah'r  1837  hatte  ehe  grosse  Anzahl  ron  GrabsUtien, 
namentlich  bei  Asdieraden  und  DOnhoiT,  aufn^edeckt  und  viele  AI- 
teithamer  no  Tage  gefördert,  die  meist  durch  den  Pastor  Neuen-* 
khpchen  am  erstem  Orte  vom  Untergange  gerettet  wurden.  Hr. 
Kmse  eririelt  den  Auftrag,  eine  Untersuchongsrelse  dahin  in  nu- 
temehmen,  den  er  Im  April  1838  ausfohrte  und  wovon  er  die  Br- 
gebnisse  In  einem  Berichte  an  die  Reg^lerung  niederlegte.  Die  m 
Taf  e  gekommenen  AUerthttmer  waren  fast  durchweg  warftgisdi-- 
mnriscb.  Diese  Untersuchung  wurde  faidess  bald  Veranlassung  zn 
ehMT  andern,  grossem  Reise,  die  er  Im  Auftrage  des  Kaisers  durch 
Gor-,  Lir-  nnd  Esthland  und  nach  der  Insel  Oesel  nntemahm  und 
nach  rornnsgegangenen  zweien  kleineren  Reisen  Im  J.  18S9  aas- 
flftrte  Die  Aufgabe  war:  „die  genauesten  Nnchforsehungea  an-* 
Msteilen,  um  die  Oertlichkelt,  den  Znstand  und  die  inssere  GeitaN 
der  alten  Griüber  mit  mehr  Bestimmtheit  kennen  su  lernen  und  die 
Ib  denseften  enttaltenen  Sachen  zur  Eriinterang  der  Hstorlscfee« 
Machrichten  Aber  den  Seehandel  dieser  Gouvernements  in  den  dtea 
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ZeHea  so  untersacheB^.  West  Rdse,  ite  der  Vf.  h  GesellMhaft 
•eiMs  Sohaes  tmi  des  CMid.  Bftnlcke  x«  Wagten-  auiclite,  daierte 
«dt  den  Vorberelian^eE  vm  14.  Bhi  bis  zoni  1^«  Sept.  183a  Die 
BesiiUate  derselben  entbftlt  non  der  roAlegenie  ^«ntertbittlgste 
ecBeraU  Bericht^  (36  S.)  ai  den  Mbiister  der  V«lkB««fklanHip, 
Beitel  SemeMwUseh  ▼•  Ovwamw,  tm  19—24«  Mai  1842 ,  de« 
a«cfc  nebst  dem  Cnrator  des  Ddrptschen  Lehrbezirks,  Generallieii- 
tenant  Gost.  r.  Kraftström,  das  Bock  gewidmet  Ist«  —  Die  Nack- 
fnrscbvngen  des  Reisenden  waren  Tomehmiich  aof  ile  BtgtÜmImB* 
alftüen  i^ericktet.  Diese  keinden  sieb  meist  in  Niedemnfen  m 
kedentenden  Flttssen  nnd  am  Meere  und  nur  wenig'e  davon  sind  hi 
IMMiertff  Zeit  Ton  Altertbnmsfsrscbem  nnlersoekt  werden.  In  Be- 
nni;  nnf  die  Farm  derselben  fanden  sick  mekr^e  natersckeideiide 
Mcrionale«  Die  einfackste  Form  ist  die,  dass  in  dem  ekenen  Bo- 
den die  Grirft  gemackt  und  die  Leidie  in  ikrem  Sckmocke  khefai» 
gelegt  Isi;  ek%e  Stehe  lieg'en  darOber  okne  Hftgelaafwnrf.  Die 
ibrflndonf  dieser  GrSker  war  deswegen  sekr  sckwierig  nnd  mekr 
dem  Znfall  ankekp  gegeben.  Die  zweite  Art  der  Grtter  bestand 
h  JUllteln  Ton  Sand  okne  Steinomsetsnog,  in  denen  sick  die  Lei- 
eben  nowokl  verbrannt  als  nn verbrannt  vorfanden.  Bei  den  Ge- 
cilbnebarten  kamen  Mänzes^  ans  dem  XL  Jabrk.  vor.  Nor  nn 
fimer  Stelle  fand  dck  ein  Grab  der  4lritten  Art,  welcboa^  wie  In 
dnifon  Gegenden  von  Dentschland,  bn  Umkreise  von  grossen 
Feldsteinen  anfgoscktlitet  war  nnd  verbrannte  Ueberroste  entkielt» 
IMe  merkwürdigsten  nnd  an  Ausboote  ergiebigsten  Griker  waren 
viertens  diejenigen,  wddke  onter  Stdnquadraten  nnverbnmntei 
leiokgeachmilckte  Leksken  entkielten«  Es  sind  diess  die  Griber  bd 
Asekeiiden,  deren  Erddecke  dsrek  die  Uebersdiwemmung  Ain  Dinn 
1837  Unweggenommen  worden  war.  Aof  der  Insel  Oesel  £ud 
^kh  eine  fftnfte  Art  von  Gräbern,  Brandstätten  unter  Stebilagen, 
nnok  Stein^uadraten,  die  aber  mit  kleinen  Steinen  ausgefOttt  waren, 
mid  auf  deren  Grande  siek  ürnenscfaerken,  Ascbe  nnd  gescbm^ 
zene  Metallgerätbe  ergaben.  Die  letzte  und  seebste  Art  nennt  der 
Vf.  Tnmnit  oder  Polyandrien,  boke  SanAügel,  in  denen  I^rman  mii 
T^rannten  Knocken  und  Ascke  beigesetzt  waren;  sfe  finden  sich 
aneb  tat  den  slawiscben  Gegenden  .Deutseklands  känfigw  Anrnuw 
doA  Oräkern  nakm  der  Vf.  aock  auf  alte  Befestigungen^  sowoU 
der  keldniscken  als  ckristlteken  Zeit,  ROokskkt«  Er  fand  «ad  tt- 
teram^te  eine  Anzakl  von  Rnndwällen,  üe  meist  auf  AiAöken  ge<^ 
legen  sfaid  und  dort  zu  Lande  Bauerburgen  genannt  weiden; 
in  Ober^aebsen  sind  diese  Rundwälle  nicht  selten«  Von  Inleresno 
wnrea  weniger  die  üeberblelbsel  der  von  den  Deutncben,  ids  vom 
ie^  Waräger-Bnssen  im  bjzantiniscken  Stile  erkanton  Burgen,  von 
d^ien  eb^ge  der  Vf.  nu  entdecken  das  Glttck  katte.  AnfUIg 
«Mu»  e»  nns  «rs<Aebien,  dass  auf  einigen  der  von  ikm  besnckton 
Opfe^rpliUo  der  VL  Opfeigdd  vorfand,  das  von  den  BanoA 
«ffst  kl  nenester  Zeit  niedergelegi  worden  waiw  Ctttnnnbltdttf 
knmte  der  Vf.  eben  so  wenig  als  Runen  entdecken;  «r  (inC  nnf 
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sdaer  Sdfe  bot  da  paar  Rmenkaleadar  ä«f  Hriitafch  nl  A#9 
Bowüke  ftw  spilarer  ZelU  IHe  LmitetnMtm  der  Bmuhiiiy 
A0  Ifl  munAtm  Qegtmien  loeh  ■Hodmi  Eigei-*  and  AUcrtkinH 
Udie  habeii,  selc^ete  der  Vf.  «iid  wfard  die  jetst  aoch  feUeadM 
AbbBdugeB  BachUdern«  AMserdem  l»cridnichtl|rt^  er  nock  8iU 
ten  and  CebriDcke,  Sa^en,  Volkslieder  o.  A.,  worflber  er  Ib  etBcia 
Bpiterea  Werke  BericU  bh  eraUtteB  gedeBkt  —  Was  dfe  iB 
deB  GrSberB  imd  soBst  aafgeAiBdeBeB  AltertlittBier  betrifl,  so  wa^ 
reB  die  aas  dem  7  —  !!•  Jahrk.  stammeBdeB  and  dea  Wariger- 
Rassea  as^ekirigea,  aielst  bei  Ascbendea  entdecktea  dBe  beMehi- 
HdisteB;  ttr  Alter  erfab  sich  aas  dea  bei  deai  abfigea  Bcbswckg 
IJeg^eadea  Mtaaea.  Die  Masse,  aas  der  die  AUertbdaMr  fast, 
dank^^ia^  beslebea,  ist  BroBae  tob  derfeaigvB  CeaipasItiaB^ 
wdeke  bri  dea  R^aiera  BbUdi  war  aad  bei  allea  dea  Vetter»  raiw 
kaauat,  wdcbe  mit  jenea  eiamal  ia  VerUadaag  staadeo.  Biesa 
ConposÜicB  eBthftit  aaeh  cbeadscheD  üatersaekaagea  ia  der  Regal 
77—82  pr.  C.  Kapfer,  18—19  pr.  C.  Zlak,  /«— 3%  pr.  C.  Zia, 
'/t— 4  pr.  C.  Blei;  daron  onlerscheidet  sidi  die  griedüscke  Legi»- 
raag  weseatlick  dadareb^  dass  sie  gar  keh  UAj  sandeia  dhiflir 
IUbb  eathiU.  Ia  der  Farm  warea  die  Alterlbttmer  dea  k  Skaadt^ 
aariea  gefaadeaai  gaai  ibalich  aod  bestaadea  ia  Kapf-,  Hala-| 
Am-  BBd  Fbigerriag^,  Ketten  mit  Gehlagea,  aliea  Artea  raa 
Wafea  oad  biaslichea  Gerfttbscbaftea  o.  s.  w.  .G^cnstiade  tool 
Eisea,  Sflber,  Gold  a.  s.  w.  wordea  Bar  weaige,  mehr  dagegea 
TOB  BefBstein,  Glas  a.  s.  w.  gefaadea.  Die  diesen  AlterÜMIaera 
beigegdieneB  Hfinaea,  meist  aafgereibt  aad  als  Schmoek  dieaead^ 
atammea  aageMur  ans  einer  nnd  derselben  Periode,  aas  dem  8--*ll* 
Jbbrb.  BBd  bestdiea  1.  aas  anglod&aisdieB  980—1042;  2.  aagal«- 
BiohsischeB  802-^1016,  3.  aas  araUscbea  706—1011,  4.  dealsdM 
aad  friaUschea  822—1068,  5.  byzaaUnisiAeB  868—1025.  Vaa 
attrasrischcB  wnrde  nar  efaie  eiasige  yen  Jaroslav  L  aad  ehe  bm»» 
g^lisebe  geAnidea.  Die  aBgelsachsischeaMBaaeB. warea  tob  aUaa 
am  bestoa  erbalieB.  Merkwürdig  war  die  EatdeckaBg,  ^aas  eiaiga 
dieaer  mittehiterikhen  Mflasea  aaf  rohe  Art  in  SOber  «oder  ki 
okMr  Cmnpositloo  von  Zink  aad  Blei  nackgeprfigt  slad»  •*«  Aaf 
die  rdmisehe  oad  griechische  Zdt  aarttck  fahrtea  eiai^e  aadofi 
Wirts  ia'  geriagerer  Amuihl  gefandenej  Münaai  bdd^  VaUwr» 
Aaf  der  Insel  Oesel,  die  der  Vf.  fttr  das  yob  Plidas  erwBhate  alla 
Basilia  hfdt,  warde  dae  MttBae  der  Stadt  Paaonaoo  Bebst  rttari«^ 
aohea  HüBaea  tob  Angostas  aa  bis  Trajan  aBfgefaadea;  aadere 
aas  spMerer  Seit,  tob  119—247,  ia  Kapsehtea  bei  Ubaa,  tob 
968—364,  bd  BomsmBade.  —  Zam  Schiasse  dieses  Berfchtes 
iragt  maa  billigerweise:  Wo  bleibea  deaB  die  Alt^rthamer  deijo-* 
algea  Vilker,  die  voa  frihester  Zeit  aa  Jeae  Ostseeliader  beaan 
soa  aad  aoch  bedtaea,  die  Attettbflmer  der  Urea  aad  Bsibcat 
Diese  hat  der  Vf.  iber  die  Warlger-Rassea,  wie  es  sdielnt,  wtt^ 
gassea.  —  fis  fdgra  aaa  die  Bollagea  aa  dem  Berichte,  ia 
4aaea  ehndae  Sdtea  aad  Paacte  der  Alterthamskaade,  die  Ia  dem 

17* 


(im 

■V  MdMiF  prapPMMB  wenn  feMBlrB^    Imv   h    Hkr 


A  II  «Li  <a«*ll  «r  ^AnaUt  iir  iSoWcM  I  ifiy.»«  mt- 
mm.  Mu  todb  Ur-,  Uk-  ii«  C>fa^  ■•  J.  18»"  d  tm- 
'  -  ~  -  is  Uli  I  ,  iB  laaekgritsba  Weg«  (te  TL 
I  XiWorie  b  II2Ta«ai)  ml  itr  mied 
r  gas  bn.  (cC  B  m  8.)  (■<  i 
JtUHtie  CtttUkH  4a  Cttdtate  IM-,  üt-  al  -  ' 
b  Jcr  MWi  ribi»  bW  Ib  sai  J.  Ilj7,  raa  n  • 
«W  tniMrWii  IdKr  wW.    Dir  VL  kit  ad  «e  i 

b   xbe   f^iiiiilm   UMbgnacnu    IM.   C  (Si  8.) 
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ir—gCT  Wir«"  W  TOTMIfBd  vkM%,  ion  !■  I 
mn  4k  mtKiimitmrm  AHrrtktacr,  «e  il  iilBil  ai«  4n  hOgt- 
gtktun  BtWaiftfcto»  Tifria  ahfcMUcA  >M,  nr  E«lMa^. 
fa  i<r  ffhlrfl»g  >rMt  4rr  Vf.  iher  „Keit  ad  Tfirr««  irr 
jUlCflMwM^,  rncMckt  iua  Ae  »bailurWftn  vi  wrfiifctlri 
iHiiltfcwfr  Mttin  ilrtflii  I  ifcai  Mi  ■teUt  iuarf  fie  clndMa 
ndk  i«r  KMiMir,  BrwafM^  nd  io  Sc^Kti  4cr  aUwcr, 
rnw«  «si  KMct  Hck  i<a,  «tm  Me  aHtm  OnktOOn  ersckea 
Im«««,  immmmtm.  Aai  Tat.  78  crMdt  mu  «Im  Wartferb^ 
!■  4«*  Art  fcUeyet  nd  ffecdnrtelt,  wie  e>  Ae  M(^ai«M« 
VcbMiMte  lebm.  Befl.  D  (M  S.>  „Vmeictefai  irr  h  Ur-, 
C«r-  Mi  BrifelMi  gelndeaea  wU  Atm  Vf.  htkmat  geworiemtm 
aUtm^.  Wk  haket  kIm  •he»  km  rag^cgekea«  wckWr  Art 
Ma  Nimm  warei.  Aif  Taf.  56  ibi  ite  gifeckbchM  ni  rt«i- 
wAm  MMxm  •kfcUUei;  Tat.  57  wird  uclveUerai  weri»  Mi 
«0  MlUMl«!  ■»  iM  mHUUHei  eBÜultn.  BeD.  E  (33  8.) 
bftact  elira  Irtrfg«— tea  aai  U«brr  wea%  gekaaBtea  Gep«astaai 
Mf  HfraÄe:  *e  Juaieit  alaiUdi  aaankrlleh  „Aei  Üe  ia  Ur-, 
Oar-  Mi  fi«lMaai  aater  iea  Metxollroalcia  gefBaicMa  Wafpn 
■•i  Gewicht«.''  8eb«B  fiüber  warie  ia  elneai  aww^lachea  Grah- 
Mfel  elae  Waf^e  aitt  gebrodmen  Balbra  snai  ZaaaiMüaleee« 
■It  3  GewkhteD,  eine  aadere  ailt  nicht  ^ttrodiewai  Balkea  ^«a- 
iaKlbat  alt  lU  Gewichten  s^efnaien;  eine  dritte  ohne  Wa^achalM 
Mtieelite  «im  Nm  tkhleawigichen.  Zo  iieaea  koaaieB  um  3  n- 
iere  yfa^tm,  tm  denen  eine  i:au  volbtSniig'  mit  Gewldtea  bri 
Aaebeniea,  ron  elaer  andera  eb  Wagbalken,  eine  dritte  gaM 
varlrellMi  erhahea  and  ia  einer  M'etallblchae  eiageschioasen  adt 
Gewichten  bei  Palfer  in  Esthland  aof  einem  Bargwalle  gefoDioi 
warde.  fite  iicntea  in  Alterthame  wahrBcfidallch  aam  WSgen  iea 
Oeiiea.  Die  Gewichte  haben  Ihre  besondere  Beseichnnng  nnd  die 
Aaffabe  iea  Vfa.,  »  wie  einiger  aeiaer  Freande,  der  ProfMaorea 
Parrot,  Paaohcr  nad  Mkdier,  war  In  diescni  Aofaatse  daranf  gt- 
rleMMf  iaa  tlle  GewichtMyaten  durch  Vcrgleichnag  aaderer,  aas 
Alterer  nad  nenciter  Zelt  hekaanter  genao  m  erTorechen.  —  Bell. 
1.)>  „Reanltate  der  cheniiachen  Unteraachnag  antiker  me- 
r  GegMitliie,  hubeioBifre  der  In  den  Oirtacegearcnie- 
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»caU  ymtk^wmmUn  j   behtfs  ier  AutmMMtmg  der  YMker,   trra 
weleheD  sie  abstammeo^    Ton  Fr.  66bel^S  mit  nactiträ^lidien  M- 
Bior.-antiqear.  Benierkang^en  vom  Vf.    Das  Er^ebnbs  thellten  wfar 
bereite  in  der  Kürze  mit.  —  Bell.  G  (2  S.).    Erlilänin^  der  Ta- 
feln 1 — 80.    Taf.  1 — 52  enthalten  Abbildung'en  aller  Arten  ron 
AltertbOniern ,  meist  in  der  Grösse  der  Originale ,  53 — 58  Wagen 
nnd  Münzen,  59 — 66  Pläne  und  Karten  Yon    den  sogen.  Bauer- 
bürgen  nnd  mittelalterlichen  Befestigungen,  67 — 68  Opferplätze, 
69 — 77  neuere  Trachten,  78—79  eine  Warägerfamüle  Im  alter- 
ihimlichen  Costüm,  Taf.  8(\  Generalkarte  von  LIf-,  Esth-  und 
Curland   mit  der   Reiseroute   und   den    alten   und   neuen   Namen. 
Von  diesen  Tafeln  fehlen  bis  Jetzt  noch  nnd  sollen  naehgeHefert 
werden  Taf.  20,  22,  23,  25,  -28-32,  34,  38,  39,  42^46,  48, 
50,  55,  65,  68,  69 — 77.    Am  Schlüsse  Verbesserungen  und  En- 
Sätze  (1.  Bl.).  —   Das  Werk  des  Hm.  Kruse,  der  sich  durch  seine 
früheren   antiquarischen  Arbeiten   schon  einen  rühmlichen  Name« 
erworben  hat,  nimmt  ohne  Zweifel  unter  den  neueren  Schfificn 
über  Alterthümer  eine  bedeutende  Stelle  ein,  nicht  alleni,  weil  es 
über  den  älteren  Zustand  der  Länder,  die  bis  Jetzt  noch  ganz  un- 
erforscht waren,  genügendes  Licht  verbreitet,  sondern  auch  durch 
reichlich   dargebotenes  Material  in  den  Stand   setzt,-   im   Wege 
der  Vergleichnng  manche  Seite  unserer  Alterthumsforschnng  «rf- 
zuhellen.    Der  Vf.  hat  noch  Manches,  was  er  erforschte,  namentF- 
llch  über  die  alten  Befestigungen,  zurückbehalten;  es  wäre  rid* 
leicht  auch  der  Wunsch  Anderer,  dass  der  Vf.  das  Rückständige 
mit  dem  in  vorliegenden  Werke  bereits  Gegebenen,  von  dem  Man- 
dies  abgeschnitten  und  gekürzt  werden  könnte,  nach  einem  stren- 
geren Plane  verarbeitet  dem  Publicum  darbüte,  welchem  der  Freie 
den  vorlieg.  Werkes  zu  kostspielig  und  das  Format  etwas  «be- 
quem sein  dürfte. 

Schöne  Künste. 

EIM]  Deukfliaie  der  Baukunst  des  Mittelalters  in  Sachsen.  Zweite  Abthei- 
ng  die  K5n.  Preuss.  Provinz  Sachsen  enthaltend.  Bearbeitet  und  heraus- 
gegeben Ton  I«.  Pnttricdl.  Dr.  d.  Rechte,  unter  Mtwirikung  roo  &,  W. 
Gt^tr  d.  Jfing.,  Maler.  1.  Bd.  (in  14  LieC).  Lelpdg,  (gedr.  b.  BrocUums» 
in  Comn.  b.  Friedlein  u.  Hlneh).  1836—43.  Fol.  (Subacript-Pr.  21  Thir., 
chines.  Pap.  30  Thlr.  15  Ngr.) 

Blazeln  unter  folgenden  Titeln: 

pm]  Merseburg,  sein  Dom  und  andere  alterthfimliche  Bauwerke.   Bearbeüet 
und  herausgeg.  Ton  Dr.  L.  Puttrich ,  unter*  besond.  Mitwirkung  too  G.  ffi 


€€tfser  d.  J.,  Mitgliedern  d.  Vorstandes  d.  deutschen  Gesellschaft  «i  Leipsif, 
(1.  Bds.  I.  u.  2.  Lien  Leipzig,  1837.  26  S.,  9  lithogr.  Blatt,  u.  1  Ku^. 
FoL    (Subscript-Pr.  3  Thlr.,  chines.  Pap.  4  Thir.  45  Ngr.) 


[iMl]  Die  Kirchen  zu  Kloster  Memleben,  Schraplau  und  l'reben.  Bearbeitet 
und  herausgeg.  Ton  Dr.  L.  Puttricfi  u.  s.  w.  (1.  Bds.  3.  u.  4.  Lief,)  Ebendas. 
1837.  20  S.,  8  Uthogr.  Bl&tt.  u.  1  Kupf.  KoL  (Subscript-Pr.  3  Thlr,, 
ddnea.  Pap.  4  llilr.  15  Ngr.) 


atUmKimtB.  [UM. 

ttMC»  TMi  Dr.  L.  Jhtttrid^  «.  s.  w.  (f.  Bd«.  5.  o.  €L  Li«f.)  Ebei^M. 
183a  15  8. ,  9  UUiocr.  BliU.  u.  1  Kupf.  Fol  (SaUeript-Pr.  3  Thlr^ 
ehiaet.  Pap.  4  Thlr*  1»  Ngr.) 

K]  Die  BtadtlufaM  und  die  8cUoMlwpelle  sa  Fieiborf  an  der  Unatmt. 
rb^tet  und  herauageg.  von  J^r.  JU  Pkttrich  n.  a.  w.  Mit  hlatorischer 
und  arüaüacher  Erläuterang  Ton  C  P.  Lepsius^  k.  preuaa.  Landrath  dea 
NaiiRilmrger  Kreiaea.  (1.  Bda.  7.  u.  8.  Lief.)  Sbendaa.  1839.  23  S., 
8  lühagr.  m&tl.  Q.  %  ILm/L  FoL  (Sabacript.-Pr.  3  TUr.,  ddnaa.  Pto. 
4  TMr.  15  N«r.) 

(HMl  Nanmbiirs  an  der  Saale,  aein  Dom  und  andere  alterthamllclie  Bau* 
«rerice.  Bearbeitet  und  beraoageg.  Von  Dr.  L.  Futtrich  n«  a.  w.  (6.  Bda. 
9l^R  LieC)  -Bbendaa.  1841.  62  S^  19  Uthogr.  Blatt,  n.  3  Kupf.  Fol. 
(Bitbacript..Pr.  9  Thlr.,  düaea.  Pap.  13  Thlr.  15  NgrO 

IHe  AMdit  des  Heransf^diere  dieses  hockst  belichtongswertkeft 
Werkes  Ist  dahii  gerichtet ,  des  Freunden  alterthllmUcher  Kanst 
die  bedentendsten  ond  hteressantesten  Bandenfantle  der  s&chsischen 
liindrr  sor  AnschaMng*  in  bringen  ond  historisch  und  artistisch 
jBcselhen  m  erl&ntem«  Um  diesen  Sweclc  sn  erreichen,  werden 
■Üt  allein  malerische  Darstellongen  der  betreffenden  Denkmale^ 
•endem  nadi  geometrische  Aufrisse,  Gmndplftne,  Dnrchschnitte 
■nd  sahlrelche  Einnelnheiten,  welche  hi  IcanstgeschlchtUcher  Ifin* 
Mki  Ton  Bedeotong  shid,  in  treaen  Abbfldongen  gegeben.  Der 
dM  ofauelnen  Lieferangen  yomn  geliende  Text  entUUt  hiernach 
itemt  eine  Geschichte  des  betreffenden  Bauwerks  ond  dann  ehte 
detnfliirto  Beschreibong  desselben;  er  gibt  in  ftusserer  Benlebung 
das  Wissenswerthe  aus  Urkunden  und  andern  glaubwflrdigen  Quel- 
len, von  welchen  mehrere  hier  nnm  ersten  Male  benotat  wuiden, 
in  letzterer  eine  deutlidie,  mit  artistischer  Sachkenntniss  ansgiv 
stattete  Bri&ntemng,  welche  mit  dem  Leser,  wie  ein  kondiger 
Fahrer  an  Ort  und  Stelle,  das  Bauwerk  durchwandert  und  in 
leicht  fassHcher  Ordnung  erklftrt.  —  Das  ganze  Werk  zerfällt  in 
nwel  Hauptabtheüungen,  deren  ebzelne  Lieferungen  ziemlich  gleich- 
leittg  erscheinen,  und  von  welchen  diel.  Abthellung  das  König- 
.  reich  Sachsen,  das  Emestinische  Sachsen,  und  die  AnhalMschen, 
Schwarzbnrgischen  und  Reussischen  L&nder  nmfasst«  Von  dieser 
1.  Abtb.  sind  Ms  jetzt  7  Lieferungen  ersdiienen,  in  welchen  die 
ScMossldrche  zu  Wechselburg,  die  goldene  Pforte  an  der  Dom- 
kirche zu  Freiberg,  die  NicoMkirche'nnd  das  Rathhaus  zu  Zerbst,^ 
4lie  Schlosskirche  zu  Nienburg  an  der  Saale,  die  Stiftskirche  zu 
Gernrode  und  die  Klosterkirche  zu  Heckllngen  die  Hauptgegen- 
sttnde  sind»  «Ueber  diese  noch  unbeendigte  Abtheilung  Inhalten 
wir  uns  eine  ausfUhrtichere  Anzeige  vor,  und  gehen  zo  der  3« 
Abthellung  Über,  deren  Schauplatz  das  preussische  Herzogthum 
Sachsen  Ut,  und  deren  1.  Bd.  Yor  wenigen  Wochen  beendigt 
wurde.  Wir  lernen  hier  einen  Cjclus  ausgezeichneter  Bauwerke 
der  Vorzeit  kennen,  deren  Jedes  In  eigenthflmlicher  Weise  als  ein 
bedeutsames  historisches  Denkmal  vor  Augen  tritt,  und  welche  b 
Ihrer  Gesammtheit  fttr  die  Gesdiichte  der  mittolalteilichen  Baukunst 


82.J  SciOue  KÜMtle.  2&1 

IB  Dmtwliili  wioM%0  A«f  ehUtae  llefeni.  —  IMe  D«nlhdie 
«■  M erselmrf  macht  itm  Axtw^^  ihre  geg^enwir^e  Clesldt 
se%t  !■  den  HMpthcHeii  4ea  ehificheii  Stil  der  ersten  Periode 
der  90geä.  goCMschett  Bankinst;  die  KrjpU  and  tMge  «ndere 
Udbetfeale  wetoen  seUMl  iii  elae  frühere  Zeit  sMuriclr.  BemericeM^ 
werth  ist  hier  vorzflgUch  efaie  Tonha  mit  dem  Bfidafes  de«  fle-» 
genkönig^s  Rudolph  Ton  Schwaben  (^sU  zu  Merseburg  tm  J« 
1060),  welche  diesen  Fürsten  in  byzantinischer  Kabertrachl  dar- 
stellt und  ohne  Zweifel  noch  ans  dem  11.  Jahrb.  herrührt«  — 
Die  Ueberreste  der  Klosterkirche  zu  Memleben  lassen  zweifel- 
haft, ob  wfar  sie  in  die  Stifiun^zeit  (anter  Kaiser  Otto  iL)  oder 
vregeü  der  eingemischten  SpHzbog^en  in  das  Ende  des  li,  Jahriu 
versetzen  sollen.  Eine  ^ann  besondere  Merkwürdi|[^kcit  bieten  Uer 
acht  halb  refkllchene  Wand^emfilde,  die  Gestalten  von  sidben 
filrstlichra  Personen  und  eines  Abtes,  jene  iü  deutscher  hOchsl 
einlacher  Tracht,  die  JH&nner  (vermuthlich  Heinrich  L  und  die  bei- 
den ersten  Ottonen)  in  theils  langten,  theils  dachfürmig  verschnit'- 
tcnen  Haaren  und  anschliessender  Kleidung.  —  Die  Kirche  nä 
bo-bnipforta,  die  ein  g:ut  erhaltenes  Ganzes  bildet  und  dere« 
Ban  urkondlich  in  die  Mitte  des  13.  Jahrb.  fällt,  besUt^t  den 
schlanken  gothlschen  Stil  jenes  Zeitraumes,  wibrii^nd  der  Krenz^i- 
H^g*  und  eine  Capelle,  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jdirh.  eni> 
standen,  den  byzantinischen  Typus  dieser  Periode  nomdren«  -«» 
IBemIkdhst  werden  uns  die  Stadtkirche  zu  Frei  bürg  a.  d.  C.  nnd 
die  Sehldsscapelle  daselbst  vor  .Augen  gestellt,  jene  ein  Banwerh 
des  UebergangSBtiies,  diese,  vermnthlich  ans  dem  Ende  des  12. 
Jahili.,  mit  reichem  Knaufschmuck  und  mit  nach  saracenisdier  Art 
gekerbten  Gurtbogei.  —  Den  Cyclus  beschliesst  daff  bedentendsln 
nnd  reichhaltigste  Bauwerk  der  preussischen  Provhiz  Sachsen,  der 
Dom  BH  Naumburg.  Obgleich  die  ekzelnen  Theile  desselben 
ans  verschiedenen  Zeiträumen  herrührea,  einige  nahe  an  die  entn 
Begründung,  das  11  •  Jahrb.,  hinaufreichen,  andere  dagegen  einen 
q»itgothischen  Stil  an  sich  tragen,  so  macht  doch  das  Ganze  durah 
dne  glttekliche  Verschmelzung  des  an  und  für  sich  Ungleichartigen,' 
durch  reiche  Mannichfaltigkelt,  so  wie  durch  architectonisohen 
Schmuck  nnd  vorzügliche' Bildhauerarbeiten  einen  grossartigen,  er- 
greifenden Eindruck«  Der  vollständig  erhaltene  I^ttner  mit  sdnen 
lahireichen  Scolptnren  ist  merkwürdig  hinsichtlich  seines  Kunst« 
Stils,  in  welchem  die  byzantinischen  Elemente  nadi  in  den  berrittf 
ausgeprägten  gothischen  Geschmack  hinein  ragen;  die  Statoen  im 
wertlichen  Chore  gehören  ganz  entschieden  zu  den  ausgezeichnet« 
sten  Kunstleistungen  des  13.  Jahrb.,  in  weichen  antike  Anklänge 
sich  in  den  deutschen  Knnststil  auflösen  und  vorzügliche  technische 
Fertigkeit  und  idealHwhünc  Auffassung  mit  individoalisirendem  Er«« 
Indungsgeiste  und  geschmackvoller  Darstellung  gepaart  sfaid.  -^ 
Das  vorliegende  Werk  des  Dr.  PuUrich  legt  in  allen  Beziehangen 
das  erfirenlkshe  Zeugniss  dafür  ab,  dass  es  aus  warmer  Kmwtliebe 
und  tiefem  Sadistndiam  hervorgegangen  ist,  und  Jcaan  daher  nicht 


tkt  Idaenistik,  [1841. 

ABJen  ab  rtge  TbeüaakflM  In  dem  Leser  m4  BesckiMr  erweekea» 
Die  Aostettulif  Ist  sehr  von&öglick,  die  liihognphirteB  Abbüduft- 
gtB  (neisi  tob  deetseheB^  »ui  Tkeil  aoeh  vob  finuisdBischeB 
KteBlIcni  ffeTertigt)  ir^hörea  an  dea  aosgeseichaetereB  LeiataBfeB 
dteaer  Gattuai^,  Bad  der  Preis  Ist  im  Verli&llBifls  la  dea  bedeatea* 
des  Amitreagiiivea  aad  LelstBagea  mA88%« 


Linguistik. 


[MK]  WitseMcbttlUiche  Gremmatik  der  framSsiscben  Spreche  to«  Dr.  Q«  li. 
aUedler,    Berlio,  Thome.    1843.    X  u.  518  S.  gr.  8.    (3  Tbir.) 

MH  dem  Immer  weiteren  Fortschreiten  der  allg'emdBea  Sprach* 
wiaaeBBeibaft  aad  der  Eiafttlimn^  der  nationalen  BeiiaBdlaB^  der 
daadachea  Pliilolo^e  bat  sich  endlich  auch  das  BedarÜBiss  ir^eif^ 
die  Beaerea  Sprachea,  namentlich  da?  Franadsische,  in  solcher 
Welse  aa  behandelii«  Die  grosse  Menge  der  rorhandenen  fraBais. 
Lehrbacher  verfolgt  lediglich  and  dorchans  elaseitig  nnr  die  sagen; 
praktisehe  Richlang;  sie  wollen  das  Franaösische  mehr  spreehea 
ab  begreifea  lehrea.  Allein  die  Didaktik  der  aeueren  Zelt  geht 
TOB  der  ohae  Zweifel  richtigeren  Ansicht  aas,  dass  man  daer 
Sprache  Bar  so  weit  machtig  sich  danken  könne,  als  maa  ein  Be^ 
wasstsrhi,  eia  Urthell  über  sie  erlaagt  hat,  aad  eine  tachiige 
Praxis  kann  aad  darf  eigentlich  nichts  anderes  sein,  als  die  Dar- 
legaa^r  eiaer  tQditlgen  and  gediegenen  Theorie.  Die  rmrlieg« 
GraaMBtlk  soll  nach  des  Vfs.  Absicht  eine  in  diesem  Geiste  rer- 
BBchte  Bearbeitaag  sein,  and  durch  Uef^re  Anffassang  und  vielsel* 
ttgere  Behaadlnag  des  Gegenstandes  die  Anfarderangen  befrledi- 
gea,  welche  das  gesteigerte  Interesse  desSprachstadluais  aad  der 
dermallge  Standpanct  der  philologischen  Wissenschaft  als  nothwen« 
d%  beseichnet.  Und  allerdings  hat  der  Vf.  auf  dem  ran  Ihm  ehir* 
geachlageaea  Wege  elaen  wichtigen  Schritt  vorwärts  gethaa« 
Schon  die  ABweadung  und  Zusammenstellung  der  dnaelaeB  Ma- 
tertea  ist  hier  geregelter  uad  systematischer,  ala  sie  soost  ia  dea 
fraaada«  GramamtikeB  an  sein  pAcgt;  Ja  man  könnte  eher  die  eat^ 
gegengesetate  Ausstellung  einer  an  grossen  Zerthellung  «idZer- 
qpUtteraBg,  wodurch  mitunter  die  Uebersicht  erschwert  wird,  dem  Vf. 
bei  maadieB'  grammatischen  Parthieea  (a.  B.  Aussprache,  Aceen- 
taalioB  a.  s.  w.l  machea.  Ein  aaderer  Voraug  Ist  die  verglei- 
chende BeracksIcktiguBg  aaderer,  besonders  verwandter  Spradi», 
akM>  des  Grlecbischea,  Italienischen  und  nameatlloh  des  Latdaischoi, 
—  dae  BerttcksIchtIgiiBg,  die  der  Vf.  nicht  etwa  aar  In  den  als  nahe*- 
Hegend  gebotoBea  Fallea,  wie  bei  der  Wortbildung  (Ableitung), 
aad  der  Acceataatioa  (obgleich  hier  voraugs weise) ,  soadera  aach 
bei  Brkl&raBg  maacher  Elgeathamlichkeitea  der  Aussprache  aad 
•hMeker  BesoBderheltea  des  Geaus,  femer  bei  Gelegenheit  der 
Erliatemag  aTntaktischer  Verhältnisse  und  eigentbUmlicher  Spiach« 
regdn  ataUfiadea  Iftast.    Eiae  gaaa  aadere  Wardigaag  als 


Ittit  83.]  LmguMOt.  9SS 

ImI  fener  die  Lehre  von  iei  BaduriakeB  «ii  Syflkeii  «ri  leres 
AwB^radie  eifakren;  Insbesondtere  aber  bt  aeck  dHe  Weher  giHH^ 
HA  Ter— cHlnntgt^  BIjnelegie  oder  WertUkhnvddre  (8.  93 
— 173)  als  ete  wesentliches  nd  in  einer  grtnffliclieii  Spffschkenni- 
■iss  nnenMbchrllcheü  Moment  mit  anfg^raommen^  worden.  Aneh  Äo 
Syntax  Imi  eine  dorchaas  rerftnderte  Fassunf^  erhalten  «nd  er- 
sÄelnt  Uer,  so  Tiel  wir  wissen,  das  erstemal  näA  Becker'sdMm 
Gmndsitsen  bearbeitet  Dabei  sind  allenthalben  die  fthnlfehen 
l^ndiersdieinnngen  nnsanunengesteHt,  Grand  «nd  Bedingnni^  der* 
selben  und  ihres  Gebraaches  ang^^eben  nnd  in  aaUrelchni  nnd 
ansftthrlichen  Anmerkungen  anter  dem  Texte  (Im  Gänsen  670) 
eritatert,  erg&nzt  oder  durch  Angabe  and  Besprechung  der  A«s- 
nahmen  erweitert.  Hb  syntaktischen  Tlielle  finden  sich  denn  auch, 
was  man  Im  etjoK^og«  Theile'hler  and  da  ungern  yermisst,  durch- 
gingig  franzö^che,  zur  Erläoterang  der  Regeln  dienende  Bei- 
spiele. Ebeir  80  können  wir  die  Darstellongswelse  des  Vfs.  — 
was  bei  fpmnmatiscben  Erörterungen  stets  eine  Hauptsache  ist  — 
als  cinKch  und  klar  bezeichnen ,  ferner  seine  Ansichten  über 
Sprudle  als  richtig  nnd  die  Expositionen  der  einzelnen  grammati- 
sdsen  Parthieen  als  angemessen  und  trelTend  loben.  Dass  mitunter 
l^nzelnheiten  vorkommen ,  wo  der  Yf.  eich  geirrt  hat,  wie  z.  B. 
S.  37,  wo  er  beim  Aussprechen  des  Wortes  Imagination  die  letzte 
Sylbe  betonen  will,  da  doch  die  Substantive  auf  tion  den  Ton 
stets  auf  der  der  Endung  tion  vorangehenden  Sylbe,  also  Imagi- 
nation, haben,  Ist  neben  dem  vielen  Guten,  was  die  Sprachlehre 
bietet,  nicht  so  hoch  anzuschlagen.  Am  Schlüsse  stehe  hier  noch 
zur  genaueren  Einsicht  in  den  Lehrgang,  den  die  Grammatik  eln- 
schl&gt  und  In  die  Behandiungsweise  der  grammat.  Gegenst&nde 
von  Seiten  des  Vfs.  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts.  Zuvörderst 
Einleitung  und  Eintheilung.  I.  Abth.:  Die  Elemente.  Cap.  !• 
Die  Buchstaben  (aiphabet.  EIntbeiInng  der  Buchstaben,  Aussprache 
der  einzelnen  Vocale,  der  Diphthongen,  der  Consonanten,  vor  und 
Unter  dem  Vocal,  Schwächung  einiger  Consonanten  zwischen  Vo- 
calen,  phonetische  Buchstaben,  die  Cedille).  §2—9.  2.  Cap.  Die* 
Sjlben  (Häufung  der  Vocale,  der  Consonanten,  Milderung  einiger 
Consonanthäufungen  durch  die  Aussprache,  Verdoppelung  der  Bilch- 
Stäben,  Sjlbentheilung,  Quantität,  Accentuatlon,  Hiatus,  Apostroph, 
die   Synizese,    besondere   Mittel    zur    Vermeidung    des   Hiatus)« 

LIO— 20.  ( -ap.  3.  Die  Redetheile.  (Eintheilung  und  Arten  der 
dethefle  a)  die  realen  Redetheile:  Empfindungswort,  Hauptwort, 
Beiwort»  Zeitwort,  Artikel.  6>  Die  formalen  Redetheile:  Fürwort, 
Verhlltnisswort,  Umstandswort,  Bindewort,  Zahlwort  (  21 — 31. 
IL  Abth.  .Wortiilldung.  Cap.  1.  Die  Bildung  der  Stämme.  (Ent- 
stehung der  ftranzös.  Sprache  aus  der  lat.,  Metaplasmus,  Lant- 
wechsel,  die  Wurzeln,  die  SUmme  g  32—36.  2.  Die  Ableitung 
i  37—42.  Die  Zusammensetzung  %  43—46.  III.  Abth.  Flexion. 
Cap.  1.  Geschlecht  und  Motion  %  47—51.  2.  Decllnation  % 
52—54.    Cap.  3«  Comparation  %  55—56.    Cap.  4.    Coojogation 


Ttmsmiitit 


[184& 


I  5T>^W.  nr.  AML:  Syittaut.  Cip.  1.  Rceti««.  (a)  DieAf> 
Mrftfea  wl  4ie  CMgneu  %  73—77.  (^  Die  CtMtnwttM  ( 
7S-<«8.  Cüp.  3.  Der  Sali.  A.  Der  ehfaite  SaU.  a>  Der 
AiinMieimto,  i)  der  CwHrtnwtlowBate  %  89—83.  B.  Der  m- 
nwMagesetete  Sets.  a>  Der  Haeptsate,  b)  4er  aatergeerdacte 
SaU  (Nekcasata  uwi  Verdersata,  Modaa  aa4  Tenpasfona  des  «■- 
tagcordactwi  Sataea)  (  93 — 89.  C.  Der  sasanaieBgeaegeBe  Sats. 
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u.  1  Uth.  Bild.  8.    (3%  Ngr.) 

I      pm]  Die  sieben  Worte  Jesu  amKreiue.    Neubarg  a.  d.  D.»  Prechter.    1843, 


? 


i 


18.  &    (iy»Ngr.) 

[MM]  Sprüche  zu  Grabscliriften  aus  den  heil.  Schriften  u.  den  Kirchenritefn, 
aus  deutschen  Dichtem  u.  aus  mehr.  Gottesäckern  in  u.  um  München  gesam^ 
melt  und  naeh  Stand,  Geschlecht  u.  Alter  geordnet  von  e.  emerit.  Priester 
der  Brzdiöcese  München -Frey  sing,  Augsburg,  KoUmann.  1843.  IV  o« 
236  8.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

S4»]  Allgemeiues^  Gebetbuch  der  Israeliten  (Tefilloth  lisrael) ,  geordnet  lue 
le  Jugend  von  Dr.  J.  Heintmann  in  Berlin.    Hebräisch  u«  deutsch.    Stereo- 
typen-Ausg.    Leipzig,  Barth.    1843.    33%  Bog.  gr.  8.    (1  ThIr.) 

piü]  Die  Noth  der  deutschen  Lutheraner  in  Nordamerika.    Ihren  Glaubens« 

Senossen  in  der  Heimath  ans  Herz   gelegt  von  Fr.  WyB«keB|  Past.  In 
*ort  Wayn«  in  Indiana.    (Besond.  Al^ruck  aus  d.  Zeitschr.  f.  Protest  u.  s.  w. 
,'  Tou  Harltss.)    Erlangen ,  Bläsing.     1843.    48  8.  gr.  8.    (Z%  Ngr.) 

[ättl]  Annalen  der  Verbreitung  des  Glaubens.  Ein«  pariadisoha  ^ammiiwig 
▼an  Brieien  der  Bischöfe  u.  Missionäre  aus  den  Tersehiad.  Missionen  btidag 
Weittheüe  v.  aller  sowohl  auf  die  Missionen  als  auf  das  WotIk  nur  Verfanä* 
tuttg  des  Glaubens  bezügL  Beweisachriften.  Aus  d.  Frans,  übets.  1843. 
Jan.    Binsiedehi ,  Gebr.  Benziger.    1843.    80  a  8.    (7  Ngr.) 

[äinri  Missions -Blatt  aua  der  Brfidergemeine,  redlgirt  Ton'^;.  J.  Holm4 
7.  Jahrg.  (1843)  in  26  Nrn.  (ä  >A  Bog.  4.).  Hamburg,  Perthea-Beaser  n. 
Mauke.     1843.    (12%  Ngr.) 

[M»]  Nachrichten  aiw  der  Heidenwelt,  heraoagag.  rm  d«r  Missioas^inUi»« 
GeaeUschaft  in  Stuttgart    Jahrg.  1843.    SUittfWt,  J.  ¥.  StebkopC    18a. 

gr.  8.    (25  Ngr.) 

[im]  U«ber  d«t  wiadmrwMh4iii  CMÜiaiiwia-Sink  mit  besaa^  Baaiab— g 


NatwrmMsensehaßen.  [1843. 

«■f  die  An^kgenheiten  der  norddeatschen  Mietiont-GefeUeeheft.  Em  Wort 
der  Liebe  an  seine  Freunde  von  J«  A.  flbzer,  Pest,  «n  Doftim.  Stade, 
SdiaaBburg.     1843.    82  8.  gr.  a    (IP/»  Ngr.) 

pbl]  Lettere  on  MiMtont.  By  WÜL  8wMi,  late  Minionary  in  Siberia; 
with  an  Introductory  Prefoce  by  WüL  Orme,  2.  edit.  London,  1843. 
334  8.  8.    (4«h.) 

N.tor«i«en«l»ften. 

[6ttl]  Anaales  de  Chimie  et  de  Physiqae  etc.  (Vgl.  No.  1587.)  F^vrier. 
GtHusrdty  aur  lea  ^qm^alenti  de  quelques  oorps  simples  et  compoeis.  (8. 139 
—143.)  — -  Hochstetter^  mar  la  fonnaUon  de  lac^ruse.  ^148.)  -«  Jaque- 
flurrt,  aar  la  fermentadon  urinaire.  ( — 151.)  —  Barrot,  sur  la  nicotine  ou 
aieali  du  tabac  ( — 155.)  —  Awdejtw,  sur  le  gludnium  et  ses  combinaisons. 
( — 173.)  —  Dafnouff  nouTelles  analyses  sur  le  cymophane  de  Haddaau 
( — 176.)  —  PdouzCy  sur  Tacide  hypocjiloreux.  ( — 189.)  —  JacqueUan,  puri- 
fication  de  Tacide  sulfiirique  k  Tatome  d^eau.  (—207.)  —  Arago,  conside- 
^ratt.  relattres  li  Paction  chiaiique  d4  la  luroi^e.  (-214.)  —  Gerhardt^ 
sur  la  sa^dne.  ( — 229.)  —  Moser,  sur  la  formation  des  Images  daguerri- 
emies  etc.  (-—240.)  —  Lotho^ft/^soff,  sur  le  gisement  des  diamants  au  Br^ 
aÜ.  ( — 242.)  »  kokcKoToffy  sur  une  trds-grosse  p^pite  d*or  trouy^e  dana 
la  partie  mMdiooale  de  l'Oural.  ( — ^245.)  —  Brom^if,  sur  les  matiM*ea 
graases  du  beorreeto.  (-255.)  — -  Obserratt.  m^tdorologiques  du  mois  de 
F^yrier  1843.  .( — 256.)  —  Mars.  Bineau,  sur  les  combinaisons  de  l'eaa 
avec  les  bydracides.  (S.  257—275.)  —  Gerhardt^  sur  Feasence  de  ralöriane 
et  d'eatragon«  (—295.)  —  Jacqutmym,  sur  la  pr^paration  du  bleu  de  Prusse« 
( — 298.)  —  AftUon,  sur  les  combinaisons  oxyg4n^  du  chlore.  ( — 339.)  — 
Diereau  de  la  MaUe,  sur  la  distribution,  la  yaleur  et  la  Ugislation  des  eauz 
dans  Tandenne  Rome.  (— 348.)  -—  LangtoU,  ezamen  chiouque  d*ane  mati^re 
aacrte  recueillie  sur  les  feuilles  du  tilleul.  ( — 351.)  —  Meiset\  sur  une 
nooyeDe  oonstrucUon  de  la  pile  Toltalque.  (—358.)  —  de  VtUenwve,  aur 
l'emploi  du  barometre  k  siphon.  ( — 362.)  -—  Sur  des  exp^riences  fiiitea 
par  une  Commission  de  Tlnstitut  royal  des  Pays-Bas,  dans  le  but  de  y^rifier 
U  propri^t^  attribu^e  k  l'huile  de  calmer  leu  yagues  delamer.  ( — 371  )  — > 
Sur  un  nouyeau  proc^d^  de  poiissage  des  piaques  destiniftes  a  receyoir  lea 
imagee  pbotographiques.  [Lettre  de  Daguerre  ä  Arago.]  (—374)—-  Gruhy, 
gur  une  alt^ation  yermineuse  du  sang  d*un  cbien.  ( — ^1.)  —  ObservatU 
■idtiorologiques  du  mois  de  Mars.  ( — 384.)  «*  Ayril.  Gay-Lutsac,  sur 
Taction  r^ciproque  de  Tadde  nitrique  et  des  m^tauTC.  ( — 389.)  —  Kopp, 
aur  les  temo^atures.  ( — 401.)  —  Armstrong,  sur  le  d^yeloppement*  de 
r^lectridt^  dans  le  jeu  de  yapeur  d*une  chaudiere.  ( — il6.)  —  H^arington, 
aur  le  changement  de'  couleur  du  biiodure  de  mercure.  (—421.)  —  Dyar^ 
sur  le  mode  de  propagation  des  ondes  a  lar  surface  des  liquides.  (—425.)  — 
liatUucci,  sur  Texistence  du  courant  Aectrique  musculaire  dans  les  animaux 
-yiyana  ou  r^cemnent  tn^.  (—-462.)  — -  Abria,  sur  les  lois  de  lladuction 
dea  ceoraBts  par  lea  courants.  ( — 488.)  —  BoussingauU,  houyelle  analyse 
de  la  Gay-Loidte.  («—494.)  —  Atme,  sur  un  moyen  nouyeau  de  aonder  k 
la  mer.  (—505.)  —  Obaeryy  m^t^orolog.  du  mois  d'Ayril.  (—506.)  — 
Mai.  de  la  Br9v&staye  et  ^esains,  sur  la  chaleur  latente  de  ludon  de  U 
glaoe  etc.  (S.  5 — 19.)  —  Reiset ,  uouyeliux  documents  sur  la  pile  de  M. 
Bunsen,  ( — 28.)  —  de  la  Rive,  de  l'action  chimique  d*uu  seul  couple  yoU 
talque  et  des  moyens  d'en  augmenter  la  puissance.  ( — 36.)  —  de  Haldat, 
sur  la  puissance  motrioe  et  Hntensit^  des  courants  de  T^lectricit^  dynanüque. 
(—49,)  —  Dumas,  Bavssingauit  et  Unfen,  aur  l'engrabsement  des  bestiaux 
et  la  formation  du  lait.   (a  63—1 14.)  —    Obaeryatt  mdtdoroiog.  etc.   (—128.) 

MH]  Proceedinga   of  the  London   Blectrical .  Sodety   durin^   the  Sesdona 
841— 2  and  18l2*-3.  Bdited  by  C.  IfiiMwr.  Lond.,  1843.  5828.gr  8.  (2l8li.) 


? 


^1 

[IM]  Or.  Ttaoii  tt«knM  Lehrtadi  der  Ckmie.    Mmlilig  irM  Dr. 
iV. /mL  a»0,  1^1  ^  ClKvIe  am  ColL  CmtüL  in  BnuniMliiMii.  9L  Bi.  Inw 
s^wdf ,  Vieweg  o.  floiw.    1841    YIII  o.  1106  fik  Bit  Ui  4m  Trat  «fag». 
drackteo  HoIbmIui.  gr.  S.    (4  Thlr.) 

(MK]  Lekfadoi  Ar  die  qnaHtetire  chesifclie  AnalyM,  «it  b«Ma4.  RfkUdü 
auf  IL  Jtom^s  Handbuch  dar  analystlaohen  Cbeaiie  ran  Dr.  G.  F.  BaanMl»» 
bCMTK,  PriTatdoe.  an  d.  Unir.  zn  Berlin.  4.  Anfl. »  Ar  Anfingar  bagrMlol» 
Bari«,  LüderttK.    1843.    VI  u.  146  8.  gr.  8.    (32%  Ngr.) 

[MM]  Etymologiadker  ehemischer  Nonenclator  der  naneatan  ainfaciw  md 
daraua  anaanmengeaatsten  Stoffe,  wie  aueh  aittiger  andern  olMadMii-phyaBud* 
Benouiiingea  Ton  D.  P.  B.  Bohmidl,  Dr.  phfloa.  No.  III.  Lemga»  Mmoiu 
HollHichli.    1843.    52  8.  gr.  8.    (Ty.  Ngr.) 


piST]  Ueber  yerMhiedene  Bradieinnngen  bei  der  Darstellung  das  Zudseri^ 
von  Carl  Bo^AaiUMctm  (Besond.  Abdruck  aua  d.  Joum.  f.  prakt  Cheiia, 
99.  Bd.)    Leipzig,  Barth.     1843.    53  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

pOB]  Ua.  BncyUop.  Zeitschrift  u.  a.  w.  1843.  6.  o.  7.  Hfl  (V|^ 
No.3663.)  Inh.:  Verhandlungen  der  Naturforscher  zu  Florenz  kl  Bapt 
1841.  [Beobachtungen  yan  C.  Boaaparte,  Filippi,  Savi,  Fee,  Morren,  Pn- 
nlzia  u.  A.y  fib.  naturgeschichtL  Gegenstande.]  (8.  401  — 424)  —  Bruche 
ühm  Aufblühen  u.  Verwelken,  Entstehen  u.  Verschwinden  in  der  Natur. 
(—428.)  —  Transactions  bf  the  Linnean  Society.  Lond.,  1838.  Vol.  18. 
{anth.  AbhandlL  Ton  Wood,  Griffith,  Ogilby,  Benthan  u.  A.]  (-435.)  — 
Ans.  yersch.  Schriften  Toa  Mennier ,  Wolfram ,  Frdbel  u.  A.  (—480.)  •— 
V.  Buquoy,  Uasterbliehkeit  der  Seele;  Philosophiren;  Kdrperiiches  o.  Geisti- 
ges. ( — 484.)-^  Güurcy  u«  Brehm,  Behandluag  der  Stubeardgel  (Fang^ 
Futter,  Gesang,  Krankheiten)  und  Beobachtt.  üb.  RaubTdgel.  ( — 529.)  — 
Auszüge  ans  den  NuoTi  Annali  delle  Scienze  naturali.  Bologna.  L  1838.  . 
( — 54^)  -^  Anz.  Tersch.  Schriften  Yon  Endlicher,  Martius,  nalpers  n.  A* 
(-500.) 

Cn]  Reyue  sdenUfique  et  industrielle  etc.  (Vgl  No.  4000.)  Mai  Inh.: 
pport  sur  le  projet  dls  loi  relatif  k  la  d^mon^tisation  des  esp^es  de  billon 
et  de  cuivre,  a  leur  remplacement  par  uiie  monnaie  de  bronze  et  h  la  cen- 
traliaation  de  la  fibrication  des  monnaies  et  £scussion  qui  a  eu  lien  k  oe 
ai^et  k  la  Chasbra  des  d4put4s.  (S.  225—354.)  —  Binea» ,  sur  les  oora- 
Unaiaona  de  Feau  arec  les  hydracides.  ( — 350.)  »-  MiUo»,  sur  les  conbi> 
naisoas  oxyg4n4es  du  chlore,  (-r-301.)  —  Gerhardt ,  sur  les  pradnits  da 
Taxidation  de  la  ehre.  '  (—305.)  —  JLevy,  sur  la  dre  derabeilles.  (—MO.)  — 
CaJkovrj^  sur  l*huiia  de  gaultheria.  (—309.)  —  Rerua  des  jouniauz  dtran- 
fers  etc.  ( — 448.)  Unter  dieser  Rubrik  befinden  sich,  dem  „Journal  da 
caauaerce  de  St.-P^tersbourg'*  entnommen:  ^tudes  des  conditions  e^gaofitir 
oues  des  sables  aurif&res  de  lä  Sib^rie,  de  leur  explbitation  et  de  rinfluence 
de  lears  produits  sur  Tor.    (8.  385—412  mit  4  Karlen.) 

ISMO]  Proceedings  of  the  Zoological  Sodety  of  London.     Part  10.  1842. 
:.ond. ,  1843.    228  8.  ^r.  8.    (Osh.) 

Ci4l]  '^  Joh.  Aadr.  WamniinnHi  Naturgeschichte  der  V8gel  Deutachlanda, 
rausgeg.  t.  Joh.  Fr.  Naumann,  12.  Thl.  3.  Hft.  Mit  5  illam.  Kupfern. 
Leipzig,  E.  Fleischer.  1843.  S.  193—288  u.  Taf.  317—321.  Lex.  S. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mi]  A  History  of  British  Birds.    By  WÜL  Tarrell,  F.  L.  S.  etc.    nia 
strated  by  520  wood  engraTings.    3  vois.    Lond.,  1843.     1754  S.  8.  •  (4i  lOsh., 
fr-  8.  a^,  Imp.<8.  13i  lOsh.) 

[Mtt]  ^Histoire  naturalle  des  insectes.     Hemipteres.     Par  MM.  O.  J«  Bm 
AMyot  et  Attdlnet  ServUle.    Paris,  Roret.    1843    47Va  Bog.  mit  1  Hefta. 
Ton  12  Kpf.  gr.  8.    (0  Fr.  50  c    Die  Kupfer  3  Fr.,  col.  0  Fr.) 
1843.  in.  18 


f 
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fMMl  nie  AmiiwÜPii,     Cat»u  muk  i»  JU^k 

Vm  CL  I«.  Sofli^,  k.  b.  Kreit^F«ntmfc  fa  Bf-Aarg.     10«  Bd»  3.  & 

XJIft.    Milnih»r«,  £eli'adbe  Bachb.    J843.    S.  3l<*6a  »it  14  c#l.  KpfrUC 

(ä  n.  30  Ngr.) 

M»]  *OlrAMtaili  4«M;ii|i4ft  «t  depkte  tt  T.  am  ChM|faiHM.  Pmc.  VH 
..«Upi  UNtae>  L.  Vom.  1849.  Tat  37—54  n.  4%  Bog.  Text.  gr.  4« 
(^  TUff.  15  Ngr.) 

[5IM]  Neuere  BeitrSge  zur  SchmetterUngsknnde  Ton  C  F.  Fiüf €ii  Mit 
ftWüniflif  niwb  der  Notar.  68.  Ueft.  Mit  6  illmiL  KupfertafL  Augo- 
bw«,  (RitoCOr'idbe  Bocbh.).     1843.     ToC  403— 4€6  «.  iV;  Bog.  Text  4 

(I  TMr.) 

C44T]  British  Moths,  and  their  TramforiMitions.  Arranged  and  innstrated, 
ä  oteioo  of  Platoa,  by  WL  Jf.  Wi—fffcawft;  witb  Cbaracten  aad  D^ 
OflriptiMia  by  J«  O.  ITejIioMd.  (2  toIb.)  I4  VoL  Loiid.»  1043.  373  0» 
Bit  56  color.  KopiMtaff.  gr.  4.    (!2i  lOsh.) 


I]  '^Hiotdiie  natureUo  de»  zoophyteo-acaUbheo,  par  WUmh  PiJMlfiPiWil 
■HMk    Park,  Boret     1843.    377«  Bog.  mit  1  Atlaa  t.  13  Kpfim.  gr.  8. 
(6  Fr.  50  c;  der  Adao  acbw.  3  Fr. ,  color.  6  Fr.) 

[MS]  Trattato  de  fitogoona,  otsia  Bspoeizione  deUa  gioasologia,  della  tasso- 
iioinia  0  deUa  fitografia.    4.  ediz.    Di  Tenore.    Napoli,  1m3.    gr.  6. 

Oifii]  «Die  Aomhytoee  oder  Veijfiiigmig  der  Pflauoo.     Sin  ScblOoBel  sht 
fBrUinüg  dee  WaclwoiM,  Blüibena  u.  FrucbttragcM,  nit  pndktiscben  Ruck- 


■idiloB  anf  die  Cultor  dar  PAaBzoi.    Von  Br.  C.  ■.  Bnliiifgj  o.  Prot  an 

XVI  u.  iu 


d.  UalT.  sa  Boittk  Berlin,  HiMcbwaM.  1843.  XX Vi  u.  314  S.  gr.  8. 
(1  Tbir.  7%  Ngr.) 

?I511  BepertoriuB  botanices  syitematicae.    Auct  ChdL  der.  IflTalpcM» 
omi  11.  Faac  II.  et  Ili.    Lipaiae,  Hofmeister.    1843.    8.  193--576.  gr.  8. 
(k  1  TbIr.) 

[Sisq  Herbarioai  der  im  Herzogtbum  Sachsen  wtid  wachsenden  und  cnldvir- 
ten  Pflanzen.  100  Arten.  Geordnet  nach  dem  System  des  Ritter  t.  Linn^. 
Jn  Fot-Mappe  u.  rersiegelt.    Weissenfels ,  Suess.    (3  ThJr.  19  Ngr.) 

{Mttl  Flora  uniTonuUis  in  coiorirten  Abbildnngon,  ein  Kopierwerk  zu  den 
Scbnften  Linn4'«,  Willdenow's,  de  CandoUe*»,  Sprengel*»,  Römer*»  und 
Schalte's  u.  A.  Ton  Dr.  Dmw.  DtoMA.  3.  Abtbl.  43.  71  76.  79.  u.  80.  Hft. 
3.  AbtU.  48.--4M>.,  53.-^-54.,  56.^61.,  63.-68.  Hft.  (Jede»  Heft  i»  ülam. 
Kapt  o.  1 S.  ToKt.  FoL)    Jena,  Sebmid.     1843,  43.    <b  Hft.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

AM6I1  MonogfUphie  da  th4.  descripUon  botanique^  torr4factSon  etc.,  par  A 
O.  B01UM7«.    PaHs,  1843.    10%  Bog.  gr.  8. 

!6456]  ^Handbuch  der  Mineralogie  zomGebraadi  f.  Jedeimano,  besonder»  aber 
L  UniTorsitäten ,  Berg-,  Forst-  u.  polytechn.  Anstalten,  zum  Selbst«tudiam 
a.  für  Sammler  ron  Cm4  Bartauum.  ZugL  als  3.  ganz  nmgearb.  a«sehr 
yerm.  Aufl.  der  „Mineralogie  in  36  Vorlesungen**.  3.  Bd.  Weimar,  Voigt 
1843.  ILVni  n.  946  S.  gr.  8.  mit  eingedr.  HskacUtten  «.  19  Utk  Folio- 
tafll    (4  Tblr.  33%  Ngr.) ' 

[5431]  £tade  g4ologique  des  terrains  de  la  rire  gauche  de  TYonne  oompris 


dans  les  arrondissemens  d*Auxerre  et  de  Joigny,  par  M,  le  Tmm«  de 
Paris,  Langlois.     1843.     15*/,  Bog.  nebst  dunen  Atlas  mit  3  Karten  o.  9 
Kpfim.  gr.  8. 

p4ft7]  Beiträge  zur  Petrefacten-Kunde.  Herausgegeben  ron  CkN>.  Graf  m 
BfOllster.  I.  Heft.  3.  rerb.  u.  mit  der  Abhandlung  üb.  Clyamien  u.  Go- 
«iadten  yerm.  Au6.  Bayreuth  ,  Bwshn^r.  1843.  VH!  u.  139  S.  bH 
34  Taflf.  gr.  1    (3  ThJr.  10  Ngr.) 


EjriegpifigseiigchafteiL 

[MSB]  Oesterreichlflche  milirärische  Zeitachrift.  Redactenrs  JoK  Bapt,  ISd^U^ 
Wien»  (BiinMillaru.  SeiM)-  1^3.  8.  (B.  8Tyr«  l:4M«.  oder  If  Hlte.J[ 
1.  Bd.  1.  HA.  Iah.:  ]>m  PrinseA  Bagen  t.  Sttrokn  IVfrkeii  1720— 3^ 
(S.  .3 — II.)  —  H*  V.  Cenint  (2e  Monte- KarcAl,.  die  Belageitui^  o.  d.  Erfatt' 
TOD  Obni^tE  1758.  Mit  BeouiBiüs  d.  detr.  OngiDttlqueUen«  Mit  1  PUm. 
(8.  12--39  n.  n5— 49.)  —  J.  M.  Gvßgenberger,  niliariKber  GebniMik  4cr 
Eiseobahnen  durch  eine  neue  Zugkraft.  (S.  4(Kr-46,)  -^  7«  JB.  Sekeli^  dit' 
Schlacht  hei  Aspem  am  31.  u.  £}.  Mai  1809.  Nach  ^str.  OrigiiialqiieUe«^, 
Mit  l  Plane.  (8.  47 --73,  12S  — 194.)  —  Den.,  KriegMceneti.  [Öefe^ht 
bei  SenKn  am  9.  Sept.  1788.  Eroberonc  too  Orchiea  am  15.  JuU  1793. 
Die  Vertheidfgaii«;  d.  Btelliw«;  tot  Trier  m  Dee.  1793.  Reiteraiigriff  in  d. 
Sdüaeht  am  Mineio  am  8.  Febr.  1814.]  Nach  OriginalqueUen  darceatellt: 
(8.  73-^7.)  -^  Neueste  Bftiütärverftiideninfen,  MIaeelleii  n.  Not»en.  — 
3L  HfiU  P4nna$ch^  üb.  Feidmandvera.  (S.  115—34.)  —  5.  v.  Cgfahoy,  dM 
Gefecht  b.  Negotin  am  6.  Jan.  1790.  Nach  datr.  Originalqtiellen.  (S.  150 
-:-57.)  —  Tk^  J.  Leitner^  BemerkiL.  üb.  das  Schuiweaea  bei  d.  ffifiaimiHtimi. 
(S.  195—208»  254—66.)  —  N.  MiUarveränderungen,  Mi»ceUen  n.  NetiiMb  -^ 
X  Hft  Heller,  der  Feldsog  1702  am  Ober -Rhein.  Nach  öaUr.  Ori^hml« 
qiieUen  bearb.  1.  Abschnitt.  (S.  237—53.  n.  2.  Bd:  S.  37—54.)  —  /.  JL 
SchelSf  Biographie  des  k.  k,  Feldmarschall -Lieut.  Grafen  Job.  Nep.  t.  Noatito« 
RMenA.  (S.  367— 93.  u^  2.  Bd.  S.  65— 95.)  —  Ders.,  Kriegsscenen,  [Aoa 
den  Jahren  1792—96  u.  1799.]  (S.  303—310.)  —  Uteratar.  N.  Milltftr- 
TeräDdemngen.  ( — 336.)  ^  3.  Bd.  4.  Hft.  Inh.:  E,  v.  Kuuevichj  Über 
Waifenübungen  u.  Manöver  in  Friedenszeiten.  (S.  3 — 26.)  —  Des  Gefecht 
bei  Naumburg  u.  Stdssen  in  Sachsen  am  10.  Oct.  1813.  (S.  J^5-*64.)  «- 
Literatur.    Neueste  MiMtarreränd.    Mise.  a.  Notixen.    (-^113^) 

rsifii]  Suiito  di  tattica  delle  tre  armi,  artiglieria,  cavalleria  e  ianteria.  Di 
tmok.    NapoH,  1842.    gr.  8. 

p48l]  L^art  de  la  guerre,  mis  en  harmonie  avec  lea  progr^  du  si^de.  I.  par- 
äe.  Bxpos^  d*une  nour.  scienee  militairOf  fond^e  sur  des  principes  inb- 
muables,  et  ayant  pour  objet  d^accrottre  prodigieusement  les  rooyens  de  de- 
fense et  d*anmder  l'offeBdre  de  la  gnerre  aar  les  centinens.  Par  Mleal— , 
Paria,  Dvmaine,    1843.    4%  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.  ÜO  c) 

r&4U]  Handbuch  über  den  Felddienst  Ton  Carl  THtdMn,  K.  B.  Ob^lieuti 
Wflrzbarg,  Voigt  n.  Mocker.  1843.  VI  o.  86  8.  mit  1  lith.  Beilage.  8. 
(10  Ngr.) 

[SlcSlÜeber  HandwafTen,  ihre  Behandlung  u. 'Unterhaltung  bei  den  Truppen 
Ton  F.  WoUT,  Major  im  grossh.  bad.  LeibJnf.-Reg.  Karlsruhe»  MadUot, 
1843.    XIV  u.  301  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[öiO]  Wafiienlehre  ram  Gebrauche  der  0£ßciere  der  k.  k.  dstreidu  Armee 
Ton  Andr.  Orofflsik,  Oberlieut.  in  der  Ic  k.  Artillerie.  Wien,  (Volke). 
1843.     XX  u.  365  S.  gr.  8.  mit  17  Uth.  Taff.  ,in  Fol.    (I  Thlr.  ^  Ngr.) 

[IMi]  Exerdr- Reglement  für  die  Artillerie  der  K.  Hannorerschen  Annee< 
Hannorer,  Helwing'sehe  Hofbuchh.  1843.  IX  o.  185  S.  u.  12  8.  Neteii 
nebst  5  Hth.  TaiT.  in  Fol.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[M65]  Leitfaden  zur  systemat.  Bearbeitung  des  Campagne-  u«  Gebrauchs- 
Pferdes,  mit  besond.  Berücksichtigung  junger  Pferde ,  deren  Kdrper  noch 
nidit  kräfÜg  ausgebildet  ist,  für  Cavallerie-Officiere,  angeh.  Bereiter  o. 
Freunde  der  Reitkunst  von  E.  F.  Seiftter ,  Stallmeister  bei  d.  K.  Lehr- 
Bscadron.  2.  unTerand.  Aufl.  Mit  50  eriäut.  AbbSdd.  Berlin,  Mittler. 
1843.    XX  a.  397  S.  8.  mit  14  lithogr.  Taft:  in  gr.  8.  o.  4.    (3  TUrJ 

18« 


flMti  Stahles  ftr  Isbiiteile-Maii<(yer  im  GroMeni  «m^  Anlaituiigeii  för  die 
tekdädMa  Uebongeo  .i«r  lafiurten«.  Mit  39  Plinai.  Aeraubarg,  Puatet 
1843.    VI  a.  56  8.  4.  oebrt  13  Uih.  Taff.  in  Qil-%FoU    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

pm]  Kffi«giMeeo«i,  all  Beispiele  des  FeMdienstee  ron  J.  BMt  Botels. 


L  UU  OiMratüeiit.     1.-^.  Bd.     Pesch,  Hartlebeik    1843. 
«L  i93  &  16.    (3  Tbir.  15  Ngr.) 

pMrt  *KftpoleoDy  TergHdien  mit  den  Ton  Ihm  a!s  Ideale  der  Kriegführung 
bcMmaelett  Feldkerren  von  General- Lieutenant  Ton  LöMHUi.  A.  n.  £ 
T.t  Kdssle  der  ICriegAhrong  in  daer  Analyse  derThaten  der  gröasten  Feld- 
liMTM.  4.  Bd.  Berlin,  8elilesinger*sclie  Baciiii.  1843.  IV  «u  147  &  gr.  8, 
(35  Ngr.) 

nm\  ^GliaraicUriBtik  der  Kriege  Napoleons.  1.  TU.  Feldsag  in  ItaUeo 
iTiNVT»  i«  Bgypten  1798,  99  u.  ISUO  in  Deutschland  u.  ItaUen  yon  Gen»- 
ral-Ueiiieiinnt  von  iMmmn.  Mit  Karten  u.  Planen.  I.  Heft.  Freihurg, 
Herdersche  Verlagsh.  1843.  VIII  u.  S.  1^304.  nebst  I  Karte.  gr.S. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

C]  Gesehichte  des  K.  Preuss.  3.  Inf.-,  genannt  K5mg8  -  Regiments  seit 
M  Stiftang  im  J.  1677  bis  zum  3.  I>ec  1840  yon  A.  ▼.  llboh,  Major 
m.  B.  BerMn ,  (MitUer);  1843.  XXIV  u.  537  8.  u.  mehr.  BeiUgen.  gr.  8. 
(ß  Thlr.  30  Ngr.) 


pitl]  Die  SeydUtx-Schlacht  bei  Zomdorf  am  35.  Aug,  1758  ron  _    _ 
Ado.  Bohnddawlm«,  Dr.  d.  Phil.  u.   Prof.  d.  Gesch.  am  K.  Lyoenm 
IQ  Aschaffenburg..  3.  Aufl.     Neuhaidensleben ,   Eyrand.    1843.     31  S.  8. 
(3%  Ngr.) 

Hurt]  Operation  des  pontomiiers  fran9ais  en  Kalio,  pendant  les  campagnes 
de  1795  k  1797  et  reoonnaissanee  des  fleuves  et  riTieres  de  ce  pays,  par 
BL  le  Lieut.-g4n4ral  comte  AadreoMy.  Paris,  Correard.  1843.  9%  Bog. 
■k  4  Kpfr.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[M13]  jfttudes  historiaues  sur  la  marine  miUtaire.  I.  Periode.  Depuis  In 
mojf»  Affe  jusqtt*k  Louis  XIV.  Par  JBogm  flfaüwfai,  lieut.  de  vaiMeav. 
Tottlon,  Laureat.     1843.    38  Bog.  gr.  8. 

[MT4]  Stades  militaires,  suiries  d'un  spedmen  de  Tarm^e  sarde  et  de  Torga- 
nisation  miUt  du  Pidmont,  par  le  yicomte  Pmü  de  GhcNdoC  Par.,  Gaul- 
tier-Laguionie,    1843.    U  Bog.  13.    (3  Fr.  50  c) 

HMTS]  2«eitgem&sae ,  Ton  jedem  Teutschen  ra  behenigende  Ansichten  und 
vVfinsche,  aus  dem  politisch-militairischen  Standpuncte betrachtet ;  oder:  Was 
■itlsaen  die  Teutschen  thun,  um  gegen  jeglichen  äusseren  Feind,  namentlich 
gegen  Franicreidi,  stets  gerüstet  zu  sein?  Mitgetheiit  von  A*^*^!,  e.  süd- 
deutnehen  Stabsoffider  (Major  lUgd^  5.  umgearb.  Ausg.  (Mannheim, 
Schwan  u.  Götz.)    1843.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

[54T6]  Die  Heeres-Erganzong  im  Frieden.  Eine  Sammlung  der  üb.  die  Ver- 
pflichtung zum  Kriegsdienste,  üb.  die  j&hrl.  Ersatz -Aushebungen,  üb.  den 
freiwill.  BintriU  in  d.  Militairdienst,  üb.  das  Fortdienen  der  Soldaten  u.  üb. 
die  Entlassung  von  deri  Fahnen  des  stehenden  Heeres  besteh,  ofl&cielltn  Vor- 
•öhriften.    Zum  Gebr.  f.   die  kjän,  Militairbehörden ,  die  Mitglieder  der  De- 

Si|rt.>  u.  Kreis-Ersatz-Commissionen ,  der  Depart.  -  Commission  zur  Prüfung 
er  einjähr.  Freiwilligen,  sowie  für  alle  mit  dem  Eraatzgeschäfte  des  Heeres 
in  Berührung  kommende  Behörden  u.  Beamte,  naimentl.  Magisträte,  Burger- 
meister, Ortsrorsteher,'  Militairärzte  u.  s.  w.  zusammengestellt  von  iV« 
mtCmar,  FeldwebeL  Magdeburg,  Baensch.  1843.  VIII  o.  367  S.,  XV' 
Tabb.  u.  16  8,  Reg.  gr.  8.    (n.  f  Thlr.  10  Ngr.) 

[54TT]  Preussische  Militair-Gesetz-Sammlung.     3.  Band.     3.  Heft,  «nth.  dl« 


MI  ^2] 

gem.  Verftganeea  an«  d.  J.  1842  n.  siv«t  Ter»rdniMgeB  •«■  i  J,  1841. 
(No.  538^560.)     Heramegeben  von  Dr.  C.  IVioolv0,    Genend-Audl- 
teor  der  Amee.   Berliii,  ISÜcotai'sche  Bucbh.    1843.   11  u.  S.  41—78.  er.  4.< 
(ia%  Ngr.) 

p«S8]  Ancieiiiieata  -  Liste  des  Offider-Corpt  der  iL  PreHM^  Ai»ee  fnr  d.  J. 
1843.  3.  Jahrg.  Von  MMuMdt,  Oberfieat.  a.  D.  Nebrt  e.  eolor.  Zeic^ 
mamg  der  IL  A.  Orden  «.  BluenseidMa.  Leipag,  (Henaami.  I843L  X, 
972  u.  163  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[S«n]  Aniraaire  de  l'^tat  ndlitaire  deBelgique,  publi4  «ar  lee  docunenU  fbur- 
lue  par  le  dfoari.  de  la  guerre  ponr  1843.  Broxelke,  MoQUMdt.  1811. 
22i  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[SM]  Patrofitaacheo-Liederbucli  für  das  achte  deutsche  Armeecoips  am  Rh^ne.' 
Eiae  kleine  Sammlung  der  Torzügl.  Soldatenlieder,  nebst  einigen  Gesellschaftt- 
geOüCen.    Mawihdm,  LMTler.    I84X    32  S.  la    (2  ^gr.) 

Handekwissenschaft« 

[5481]  Allgemeines  Waaren- Lexikon,  oder  Tollständige  Waarenkonde,  vrit 
Angabe  der  Erzeugungs-  und  Bezugsorte,  der  Art  und  Menge  des  Ver- 
brauchs, der  Preise  und  des  Ganges  des  Handels.  Von  J.  v.  liCOOkfl. 
3.  wofalf.  Ausg.  1.  Tbl  A— M.  2;  Tbl.  N— Z.  Nürnberg,  Leucha  a.  Ca. 
1843.    VIII  u.  952,  IV  u.  784  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.) 

[SM]  A  Dicdonary,  Prafitical,  Theoretical,  and  Historical,  of  Commerce  aad , 
Commerdal  Narlgafion.  Illnstrated  witJi  Maps  and  Plans.  By  JT.  R. 
MPCMhNdi,  Bsq.  A  new  edition,  with  a  nevr  aod  enlarged  Supplement, 
cont  the  New  TarifT,  the  New  Com  Law  (with  an  Artide  on  the  latter^, 
«ad  bringin^  down  the  intbrmation  in  the  work  to  Sept.  1842.  Lond.,  1843. 
93  Beg.  gr.  8.  (Gut  gebunden  n  2f  IQsh.;  die  Ziisätse  w  dieser  neuen 
Ausgabe  auch  einzeln  Mh.) 

(Bieq  Cydopaedia  of  Commeroe ,  MeroantSle  Law ,  Vlnance,  and  Cammerdal 
Geagraphy.  By  l/IT.  WfttoMtem;  the  Law  Articles  contrfbiilad  by  /•  A 
Acfton.    Edinburgh,  1843.    688  S.  gr.  8.    (21sh.) 

[MM]  Der  praktische  Kaufimann,  ein  unentbehrl.  Handbuch  aller  Handlonga- 
Wissenschaften.  Unter  MitwirkuAg  Ten  Männern  van  Fach  harnoigeg.  van 
J)n  L.  WefL  1.  Lief:  Berlin,  Lewent.  1843.  S.  1--168.  8.  (15  Ngr.) 
VaUataadig  in  12  Lieft. 

KU]  Tabellen  fftr  die  im  prakt.  Leben  roi%ommenden  Rechnungen  Ar  Kauf- 
te, Beamte,  Bürger,  Handwerker,  Landleute  n.  s.  w.  Mit  BinleHong 
n.  Vorrede  heransgeg.  van  Jh^  Ckr«  KaMl,  Prof  der  Matb.  In  UIml 
Uhn,  Wohier'acbe  Buchh,  (Undemann.)  a.  i.  9(^  3<  14  a  52  8L  «r.  11 
<ß  Ngr.) 

piM]  Praktisches  Comtolr- Handbuch  fSr  Nürnberg  und  alle  Handelsplfttae, 
wekha  nach  dem  gegenwärtig  angeführten  24%  FL-Fusae  rechnen.  Nürn- 
berg« Kam.    1843.    297  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5487]  Mercator^s  System  of  Expeditious  Caiculatlon.  —  The  Arithmetic  of 
England  and  Commercial  Calculator.  Designed  for  the  use  af  Men  of  Busi- 
ness and  those  who  are  intended  or  preparing  for  Business.  Lond,,  1843L 
114  S.  gr.  8.    (5sh.  6d.)     ' 

[MB]  VoUatändiges  Taaohenbnch  der  Mtas-,  Maasa-  «.  Gewichte -Veriült- 
aisaa,  der  Staatspapiere,  des  Wechsel-  u.  Bankwesens  und  dar  Usanns« 
aller  Lander  und  Handelsplatae.     Nach  den  Bedürlhisaen  dar  Gegenwart 


(MM]  latenMen-Berechmuirai  in  ThalMm  xa  30  Sgr.  )k  13  PI  n.  30  Ngr. 
k  10  Pt  TOB  1  GroMhen  bu  mit  100,000  Thlr.  Capital  in  %  bia  0  Pro«eiit 
ftof  I  Jahr»  1  bis  11  Monata,  1  bis  15  und  auf  90  und  35  Tage.  Weimar, 
Votgt    1843w    139  S.  LexA    (30  Ngr.) 

CMM]  TaachwAwcb  der  BeneB  CourabereehBOBg  ib  Fraakiurt  a.  ML  tob  L. 
WBlIeM  ■tohi,    Frankf:  a.  M. ,  Scfamerbes'acke  Baofah.    1843.    VI  ml  US. 

gr.  8.-  (n.  17%  Ngr.) 

pm]  Velbtin^ges  nad  alpbabetiM^h-geordDetoa  WaareB-VenelchalM  ^  dtn 
Abgaben-  und  Tlaraa&tKeB  inm  ZoUtarif  för  die  Jahre  1843, ,  1844,  1845. 
Bearbeitet  tob  einem  KönigL  Preusa.  Steuer-Beamten.  3.  Tem.  Aufl,  Mi»» 
den,  Saamaan.    1843.    110  S.  4.    (20  Ngr.) 

rMMf]  EedurangalBflBln  tur  Snnitteldng  des  Nettogewichia  o«  des  Abgabe»- 
Betrages  nach  d.  ZoU-Tarif  Ar  die  J.  1843,  1844  u.  1845.  Zusammenge- 
stellt TOB  e.  Kdn.  Preuss.  Steuerbeamten.  Minden,  Bssmann.  1843.  38  S. 
FoL    (10  Ngr.)« 

fMn]  Yollat&ndige  Beredmung  des  Weinwerths  u.  der  baditchen  Weinaocis- 
u.  Ofamgelds-Abgaben ,  die  Ohm  zu  3  Fl.  bis  40  FL  incL  berechnet,  sowie 
der  Abgaben  von  Obstwein  u.  feinen  Weinen,  welche  der  indirecten  B^ 
ateuerung  bonteillen weise  unterliegen,  nach  den  geltenden  Gssetcen^n.  Ver- 
ordnungen bearb.  ron  A.  OtoBeBbreciiL  3.  Terb.  u.  Terrollständigte  Auf- 
lage.   KarUruhe,  Macfclot.     1843.    VI  u.  380  S.  Lex.-8.    (1  thlr.) 

[U94  Der  angdiende  englische  Kaufmann.  Enthaltend :  das  Wesentlichste 
aus  dem  GesiA&ftsleben .  als:  Correspondena,^  Wechselformulare,  Quittungea, 
Waarenbenennungen ,  die  gebräuchlichsten  im  Handel  yorlcommenden  Aus- 
drOcke  u.  s.  w.  Als  Anhang  2u  jeder  Grammatik.  Zum  Gebrauch  fnr  Scha- 
len und  Comptoiristen  von  G.  Taa  den  BerK.  3.  yerm.  Aufl.  Hamburg, 
Schuberth  o.  Comp.    1843.    74  S.  gr.  13.    {V/^  Ngr.) 


B0&}  Praktisches  Handbuch  der  engL  Handeto-CorrespondeBs  tob  Da  J.  €L 
Ogcly  Grasal  der  Verein.  Staaten  t.  Nordamerika  in  Leipsig.  1.  Abihl.: 
deutsche  kaufmannische  Briefs  mit  engl.  Noten.  4.  Yerh.  ii.  Term.  AuiL 
Leipaig,  Klinkhardt     1843.    VI  u.  318  S.  8.    (1  Thlr.) 

[MM  Praidoid  Mercanttte  CofrespoBdence :  a  Collection  of  modern  Letters 
of  rnuiBessi  wlth  Notes,  critlcal  and  ezplanatory,  and  an  Index;  also  an 
Explanation  of  the  German  Chain  Rule  as  applicable  to  the  CalcuiatioB  of 
Exchanges.  By  WOL  Aadenon.  3.  edit.  reviaed.  Lond.,  1843.  3138. 
gr.  13.    (5ah.) 

mtl  iVaBBMsdi-deQtsdies  Haad-  und  Hfllfsbach  far  den  Kcnfmami,  oder 
AtiellSBg  mir  kBUlbannischen  Correspondens  in  e.  Auswahl  kurzer,  sys^ 
matisch  geordneter,  franzdsisch^dentscher  Phrasen.  Zum  Nachschlagen,  wie 
lum  Auswendiglernen.  Nebst  e.  Anhang  kaufmännischer  Gespräche.  Von 
einem  prakt.  Kaufmann  (Elwert  in  Paris).  Karlsruhe,  MackloU  1843. 
XII  u.  399  S.  gr.  8.    (1  Thlr.)  ^ 

[MW]  Franz^ische  Chrestomathie  für  angehende  Kaufleute,  sowie  f.  Handels-, 
Gewerb-  u.  Realschulen  u.  zum  Privatgebrauch.  £ine  Auswahl  der  besten 
Aufsätze  üb.  £e  wicht. '  Gegenstände  des  Land-  u.  See -Handels,  dessen 
Hülfsndttel,  die  handelnden   Personen  u.   s.  w.,  nach  den   besten  französ. 


Handelsautoren,  mit  e.  sach-  u.  spracherklir.  Wdrterhuche  u.  Anmerkungen 
^awehen  von  Ckr.  IV.  k  BeiaMrdt,   Kaufinann  n.  Lehrar  an  d.  kauf- 


LehMHiatBk  la  Gotha.    Gotha,  Gläser.    1843.    XVI  u.  500  9.  «r.  a 
(l  Thlr.  »  Ngr.) 


93.] 

A— ifirirnng— ,  ••  HaipaihB^g  der  geWincUiohatea  Fonnalara  und  Brid&r«Bf 
der  kaofnäanisclien  KniMtaosdrüdce  Toa  Dr.  F.  ahm  CrtiM.  SckoUor. 
1843.    TUI  tt.  180  8.  8.    (15  Ngr.) 


[ 


Belletrigtik«  ' 

S6M1  Mecklenborguches  Album.     1843.    Rostock,  Leopold.    230  8.  grJ  it. 

[sau]  Albun  fdr  das  Jahr  1843.     Redidrt  tob  einem  Krdae 
Jena.    Jena,  Mauke.     1843.    YIII  u.  304  8.  8.    (n.  30  Ngr.) 

[tmQ  Blsiasiecbe  NeujabrsbUtter  Ar  1843.  Im  Verein  wth  ihren  Freunden 
iMmosgeg.  TOD  Aug.  StÖber  u.  Fr,  Otto.  Strassbnrg,  Schiller,  ^eideloerg, 
Winter.)  1843.  Vmo.3338.Lex.-8.  Mit Pfeffel's Portrait,  (n.  iTUr. 5 Mgr.) 
Jhr  reine  Ertrag  ist  för  das  PfeffelmonoaMnt  in  Kobnar  beetimmt,  ~ 

[Wft]  Die  Dichter  des  deutschen  Volkes.  Album  des  Gediegenaten  und  Aus- 
geMschnetotm  aus  den  Werken  deutscher  Dichter.  Mit  krit.-biograpUselMn 
Skizzen.  Herausgeg.  unter  Mitwirkung  mehr,  Literaten  yen  Avg»  ßrnst. 
lUustrirt  mit  Originalzeichnungen  t.  B.  Holbein,  Th.  Hosemann,  A.  y.  Kloe- 
ber, A.  Menzel,  C.  Rosenfelder,  Ad.  Schroedter,  J.  B.  Sonderland  u.  A. 
I.  Uef.  Berlin,  Meyer  u.  Hofinann.  1843.  IV  u.  13  8.  nebst  3  lUustratt. 
gr.  Lex.-a    (10  Ngr.) 

{|B6N]  Walhalla.  Meisterwerke  deutscher  Poesie.  Die  deutschen  Volksbücher 
in  neuen  Bearbeitungen.  Herausgeg.  ron  einem  Verein  yon  Gelehrten,  Mit 
Zeichnungen  Ton  C.  Schom,  Tb.  Hosemann  u.  A.  1.  Bd.  Leipzig,  Peter. 
1844.    5SB  Spalten  u.  6  Zeichn.  gr.  Lex.-8.    (3  Thlr.) 

[66tf]  SoelU  di  poesie  italiane,  ec.    VoL  I— III.    NapoU,  1842.    16. 

[SSM]  SaUre  fi  limdor.  Arlonto.  Edizione  cHtica  riyeduta  da  Cio,  €asp. 
OrOU.    Zurigo,  Orell,  Fuessli  u.  Co.     1843.    IV  o.  50  8.  gr.  4.    (30  Ngr.) 


psaT]  Camevalsfeier  der  Hallenser  Lumpk.  Frei  nach  Geethe*s  Faust  Ton 
Sturmfeder.  Mit  4  Federzeichnungen.  Leipzig,  Jnckowitz.  184X  48  8. 8. 
(10  Ngr.) 


Cni  Legendary  Rhymes,  and  otber  Poema.    By  Mary  A.  E. 
nd.,  1843.    246  8.  8.    (6sh.  6d.) 

[Mai]  Pnasla  acelto  del  CUabrera.    3  Voll.    Napoli,'  1841     16. 

[861f]  Gedichte  yon  Jon.  Frhm.  ▼.  ElchendoHt  3.  yerm.  u.  yerand.  AuC- 
läge.    Berlin,  Simion.     1843.    XVIfl  u.  514  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

ruii]  Heilige  Geschichten  und  Sagen;  Dichtungen  yon  Pet.  ffiaobbmolk 
Mit  mehr,  bildlichen  Darstellungen  yon  Cath.  Fisohbach,  geb.  Severin)  nebst 
anderen  Gedichten  relig.  u.  ethischen  Inhalts  yon  demselben.  Düsseldorf 
Schreiner.    1843.    IV  u.  124  8.,  1  Stohlst,  5  lith.  Bilder.  8.    (25  Ngr) 

mit]  Der  junge  Deutsch-Michel  yon  A.  IL  IMIdloli.  ZCrich»  Meyer  m. 
Zeller.    1843.    110  8.  br.  13.    (30  Ngr.) 

[Mit]  Poems.  By  Alex.  J.  B.  Hope,  M.  P.  Lond.,  1843.  108  8.  8. 
(3ah.) 

BI4]  Reime  von  Churl.  KreUohmer.     Bromberg,  Leylt    1843.    VIII  li 
7  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[ÜMI  Pnema.     By  ■■■/  ■.  Wtotliciiaa,     Lond.,  1843.     Idf  a   8. 

(4ah.*6d.) 


CMHQ  Um  «  ükom.  mii  ■■!■■,  0BiM>to.    ilMto»  1841   a 


nm]  Po«M  of  tlM  Fallet  and  the  Affectioni.     By  W.  ttmdMr.     Bdb- 
tersli,  1843.    %i  6.  gr.  19.    (5ilL) 


[HIB]  Zeitgediclite  ron  IMMu  mTsokenMlgel.  Mit  Bekrft««»  vob  Aittft. 
iM«r.    Bm6I,  SehweigluuiMf;    I8A3.     192  H.  gr.  8.    (1  Thir.) 

« 

Jjsm]  SdecÜMift  froai  tke  DnuM«  of  CkMthe  and  SckUler.  Translatcd, 
wHk  Imrodiiciory  Remurfca,  by  ilnna  SwoMwick,  Lond.,  1843.  306  8. 
«r.  &    (8Mi.) 

[Ml]  IVagedk  di  Vitlorlo  iüfleri.    NapoU,  1843.  •  gr.  8. 

[»«]  Tragedie  di  Alf.  FO^pponL    2  VolL    Campobasso,  184^ 

Kq  Sandede  draautlake  IMgte  red  Beruh.  8ev.  IngemMUB.     1.  DetA, 
thridat.    MawiricMo,    ]Cj4b«iliaTn .  Reitzel     1843.     VllI  u.  273  8.  8. 
(H%  Ngr.i, 

[Hli]  Komdln,  der  letsie  Hohenstavfe.  Ein  Traaerspiel  von  K.O.Borf0b 
Miweki,  Sehen.    1843.    180  8.  gr.  8. 

nm]  A  ^iet  day.  A  fitroe  in  one  act  B  v  John  Osenfbrd.  (The  ne- 
dern  comic  english  Tbeatre,  with  Notes  in  German  etc.  II.  edit.  Vel«  %) 
Leipiig ,  Härtung.     1843.    42  S.  16.    (3V6  Ngr.) 

{6itf]  Plinganaer,  oder  die  bayriachen  Landesvertheidiger.  Vaterland.  Trauer- 
aniel  In  fünf  Acten  von  IO0.  MüeiL  Regenaburg,  (Puatet).  ]8^^.  1118. 
«(12%  Ngr.) 

[SBtf]  Th«iktre  franfaia  en  proae,  publ.  par  C.  Sc^dts.  IV.  ««rie.  ^.  ot 
flw  livr.  (5.:  le  fil«  de  Crom  well,  i»u  une  Restauration,  par  Eng;.  Sciibe» 
6.S  la  camaraderie»  on  la  courte-^chelle ,  par  Eng;.  Scsribe.)  Bielefeld, 
Velhagea  o.  Klasing.    1843.    130  o.  144  S.  16.    (a  2V«  Ngr.) 


(HÜ]  Bhalripcurr'l  dramadc  woHls  in  ten  Vols.  With  notes  original  and 
selected  by  5.  FT.  Singer.  II.  edit.  Vol.  VI.  HaUe,  Kersten.  1843.  3598. 
8.     (15  Ngr.)     Vgl.  No.  3075.     Hieraus  einzeln:  No.  21.   King  Henry  VI. 

Eirt  I.  (6  Ngr.)    No.  22.  King  Henry  VI.  part  II.  (7  Ngr.)    No.  23.  King 
enry  VL  part  lU.  (6  Ngr.) 

KU  The  dramatic  Works  of  WUL  flhakipere.  No.  22.  23.  Kfng 
ry  VI.  2.  and  3.  part  -<82  u.  80  8.)  No.  24.  King  Richard  III.  (96  8.) 
No.  i*).  King  Henry  VIU.  (84  8.)  No.  26.  Troihu  and  Cfesaida.  (89  8.) 
No.  27.  Timoii  of  Athens.  (65  8.)  No.  28.  Coriolanus.  (94  8.)  ~ 
Gebr.  Schomann.    1843.    16.    (k  3  Ngr.)    Vgl  No.  3076. 


nm]  The  worfcs  of  IflT.  ShakMjpMre.  Vol.  III.  King  Henry  IV.  lUng 
llenry  V.  Khig  Henry  VI.  (CoUection  of  bridsh  authors.  Vol.  42.)  Leip- 
sig,  B.  Tauchnits  Jun.  1843.  86,  93,  91,  84  u.  93  8,  gr.  16.  (15  Ngr. 
«lacelne  StOcke  k  3  Ngr.)    Vgl  No.  3078.  ^ 

[MM]  ¥raL  Shakfpere'S  Schauspiele,  yerdeutscht  u.  erläutert  Ton  iidelA. 
jreKer  o.  Mar,  JUpp.  9l  Btflck:  Viel  lilnnen  um  Nichts,  übers,  t.  A£  Bapp. 
10.  Stüdi:  CorioUn,  ^  histor.  Trauerspiel,  übers,  y.  A.  Keiler,  Stuttgart, 
Metsler'sche  Buchh.  1843.  144  u.  179  S.  gr.  16.  x  (h  675  Ngr.)  VgL 
No.  3079  u.  5357. 


g 


Ml]  StekipeMreHi  dramatische  Werlce,  übers,  von  A^  W,  v.  Sckie^ti  u. 
die.  neck.    3.  Aufl.    1.  Bd.    Berlin,  Reimer.    339  8.  8.    (10  u.  15  Ngr.) 


Kl  Der  Enm6ror.    PoUtischet  Tr«aoai|piel  von  BmI  UlMer.    Ntaiborg, 
1.    1843.    98  S.  gr.  12.    (11%  Ngr.) 


wUks. 


(TiM  »Odern  engUih    coaic  Tbettrc.      Whh  mCm  fa  GenMo. 
9.  Bdit  Vol.  I.)    Lcipsif»  Hartniif.    ISO.    40  8.  Mk    (SVs  Mgr.) 

[UM]  King  Henry  tiie  Second  t  an  HIrtor.  Ihwuu     By  tke  AotiMr  of  ^Bs- 
Mys  writtoB  dufing  Intemls  of  £lUIlleM^    Loiid^  ISO.    182^8.    (Mk) 


[5615]  Monaldi.    Eine  Brz&Uung  rnu  dem  Engl,  des  aBieriluuliackeB  Bblef« 
Wartiiagtim  AlMon  fibert.  Ton  AWoi/.    Loi^vg»  BtmMmhm.     18dSL 

J76  S,  gr.  12.    (l  Thlr.) 

EH]  B.  O.  AadeneaHi  •immtiiclie  Werke.  1.^3.  Bd.  Bfnee  Bid||«M 
zar.  Aus  dem  Dänischen.  (Bibliothek  ausgewählter  neuer  RoaaiM  des 
Auslandes.  [Neue  Folge  der  Bibl.  d.  neuesten  ü.  besten  tlomane  d.  engl. 
Literatur.]  I.— 3.  Bd.)  Braunsthweig ,  Vieweg  d.  Sohn.  1843/  Itt,  IM 
u.  903  S.  8.    (i  Thlr.) 

S5IT]  PoTera  Tecehial    Btorfa  di  fandglia  di  earlo  A^VtfBe.     9  VdL 
orino,  1849.    170  u.  908  8.  16.    (4  L.) 

[5636]  Rose  of  Woodlee:  a  Tale.    By  Mtela  B^liriiridgtt.    3t«Ib.    Lond.: 
1843.    869  8.  8.    (U  llsh.'6d.)     ^       - 

[5519]  GU  Eccelini  e  gli  estensl,  storia  del  aec.  Xlibnarrato  da  flL  tkt 
Boid.    NapoU,  1849.    16. 

[55M]  Sketches  by  Bob.     (CoUection  of  british  anthoi«.  VoL  L.)     Ldpdg^ 
B.  Tauchnitz  Jun.     1843.    503  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 


[9511]  Die  Nachbarn.  Skizzen  aus  dem  Alltagsleben  von 
■MT.  Aus  d.  Schwed.  Qbers.  von  G.  Fink,  (Das  belletristische  Ausland, 
lierausgeg.  Ton  C  Spindler.  Kabinetsbibliothek  der  olass.  Romane  aller  Na- 
tionen.   8.  — 19.  Bd.)    Stuttgart,   Franckh.    1843.    500  S.  16.     (10  Ngr.) 


[5541]  Streit  und  Friede,  oder  Soenen  aus  Norwegen,    Erz&hlung  ron  i 
Brciaaer.'    Aus  d.  Schwed.  übers,  von   G.  Fink.    (Das  belletrist  Ausland 
u.  s.  w.  13.  u.  14.  Bd.)    Ebendas.,  1843;    176  S.  16.    (4  Ngr.) 


Ni 


WSY  La  capanoa  del  Ynccnro,  rosMuiio  ^toiko  di  Lalgl  BmU,    9  VoB. 
apoli,  1849.    16. 

[5544]  The  Amnesty;  or,  the  Duke  of  Alba  in  Flanders:  an  Historical  Norel 
of  the  Sixteenth  Century.  By  O.  F.  BDemaa.  9  toIs.  Lond.,  1843. 
633  S.  8:    (n,  9Ish.) 

[5545]  The  Life  of  a  Fox  written  by  Himself,  with  illuatrationa  by  T,  SmUh, 
Bsq.    Lond. ,  1843.    160  S.  8.    (8sh.  6d.) 

[9MI]  Scherz  und  Ernst,  od.  Charakterzeichnungen  von  O.  CMUl  Meinia- 
gen,  Keyssner*sche  Buchh.    1843.    915  S.  8.    (15  Ngr.) . 

[5547]  Marmaduke  Wyvil;  or,  the  Maid*s  Revenge:  an  Hiataricnl  R». 
mance.  By  B.  W.  Berbert,  Bsq.  3  vols.  Lmid.,  1843.  1009  8.  8. 
iU  llsh.  6d.) 

[5646]  A  History  of  the  Life  of  Richard  Coeur- de -Lion,  King  of  Eng- 
knd.  By  O.  P.  B.  James,  Esq.  Vol.  3.  Lond.,  1843.  43 J  S.  gr.  8. 
(14sh.)     . 

[5641]  King  Eric  and  the  Outlaws;  or,  the  Throne,  the  Church,  and 
the  People,  in  the  Thirteenth  Century.  By.  Ingjninnmi  Translaiad 
frora  the  Danish,  by  Jane  F.  Chapman,  3  vols,  Lond.,  1843.  959  S.  8. 
(n.  U  llsh.  6d.) 

gi50]  The  Essaus  of  Elia.     (By  Gh.  LaaA.)     9  vols.     London,   1843. 
2  S.  8.    (8sh.) 


Win  Wh  .  (I8lft 

tSB.  'SSVi  Bo(.  gr.  a    (6  Fx.) 


Tust]  AaiffcaiiMinfc  eCBuraBit,  «irl^.ItfUBeBaalfl.  BnixelfeSy  Maquardt 
1943.    302  &  18.    (1  Thlc;) 

pMJ  AaidacpMid«  und  Dirrandt.  Von  fitiHmtiali,  deutsch  ron  Joh, 
Rmdolphi.  9  Bde.  Ldpiiff,  G^ta.  1843.  VUI  u.  221,  241  8.  er.  8. 
(2Tlür.) 

(MM  Qoahfiti  rlAexIoM  rar  ToiiTrage  iiititul4 :  Anachaspandi  et  Darvandai 
par  Laaennals.    Paria,  Moreau.     1843.    2  Bog.  gr.  8.    (1  Fr.) 

fKSS]  Oannerstückclien  der  neuesten  Zeit.  Zar  Warnung  und  Belehrung 
tau  e.  r.  lieo»    Leipzig ,  O.  Wigand.    1843.    X  u.  198  S.  8.    (21  Ngr.) 

|Hli]  Ic^nak  uad  aeina  Qenoeaea,  oder  die  Broberung  von  Sibirien.  Ge- 
addcbtL  Sagengemälde  ron  Willi.  Maller.  2  Bde.  Berlin,  deutsche  Ter- 
laga^BwU.    lS«3^    lY^u.  270,  IV  o.  231  S.  a    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

ET]  Berodot  MNtausUuuuen's  Reisen,  Erlebnisse  und  Abentheuer  auf 
BBbahiMi.    5.  Aafl.    Uipdg,  GIfififc.    1843.    47  8.  16.    (2  Ngr.) 

K]  The  World  of  London.     By  J.  Flaher  Munrny.     2  toIs.    Lond., 
L    tlS  8.  8.    (Mab.) 

Sm]  Agnaa  de  Tracy :  a  Tale  of  the  Times  of  8.  Thomas  of  Canterbnry. 
j  tha  Bot.  JT.  M.  HMle,  B.  A.    Land. ,  1843.    206  8.  8.    (4flh.) 


pMa]  JoiQOUx.    Humoristisch-satirisches  Lesekabinet  Ton  Ed. 

ifnnr.     1.  Bd.     Mit  85  Karikaturen.     Leipzig,  Ph.  Beclam  jun.     1843. 

▼1  u.  318  8.  gr.  16.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


L01 


asai]  Friend  ar  Foat   a  NoTel.     By  Miss  Bloi  Plokevlaff..    a  toIs. 
^   nd.,  1843.    982  8.  8.    (U  Uah.  6d.) 

[IMS]  FiratoalebaB.     Seeseeoen  und  Charakterskizxen.     2  Tble.     Laipclg, 
Brockhaua.    1843.    YIII  u.  264,  264  8.  gr.  12.    (2  Thlr.) 


mmf\  GesaMtiHe  Bchriften  Tan  Mjmäsm,  ReOalali.  4.-6.  Bd.  4.  Bd.: 
1812.  £in  historischer  Roman.  3.  Aufl.  4.  Tbl.  —  5.  Bd.:  8agen  und  roamn- 
tische  Erzählungen.  %,  Bd.:  Kunst -Novellen.  Leipzig,  Brockhaua.  18^. 
314,  XII  U..376,  392  8.  gr.  12.    (3  Thlr.) 

r&5M]  Consuelo.    Par  Oeo.  Sand.    Tome  I.     (CoUection  das  neilleura  an-  * 
teure  franc.  du  XIX.  al^cle.  T.  VII.)     Öologne,  Welter.     1843.     402  6. 
gr.  16.    (15  Ngr.) 

pSt&]  O.  flhind'if  a&mmtl.  Werke.  Mit  einer  krit.  Einleitung  tou  A,  Jhfga. 
(Franzftsische  Classiker.  Neue,  correcte  u.  wohlfeilste  Ausg.)  1. — 8.  15. 
16.  Tbl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1843.  gr.  16.  (k  4  NgrJ  1.--4.  ThL: 
Det  JbodwaiiEer.  Deutacb  yan  Dr.  JU  M^yer,  1—4.  TM.  130,  134,  119  u, 
132  8.  —  5.  Q.  6.  Thi.t  Simon.  DeuUch  Toa  Dr.  Ludw.  Eichler.  I.  u. 
2.  Thl.  237  8.  —  7.  u.  8.  Tbl.:  Consuelo.  Deutoch  von  G.  Julius.  1.  u.- 
2.  Thl  157  n.  138  8.  •—  15.  u.  16.  Tbl.:  Horace.  Deutsch  von  L.  Me^er. 
l.  u.  2.  Thl.  140  u.  160  8. 

K]  Ein  Album.     Bilder  aus  unsrer  Zeit  von  Sidomle  Baronesse  ▼.  See» 
d.    1.  Thl.    München,  Jaquet.    1843.    153  8.  8.    (19  Ngr.) 

[iiail  Seadda,  4&t  Seibatdenker.  Eine  Künstler-Novelle.  BerHn,  Bdiultze. 
]84i    IV  u.  168  8.  8.    (22  y,  Ngr.) 

pM]  Tales  of  the  Colooiea;  or,  the  Adveatnres  of  an  Emigrant  Editad 
ly  a  lata  Coloiiiai  Magistrate.    StoIs.    Land.,  1843.    9388.8.    (lillsb.6d.) 


Pq  Vm  .M«ifti  4'«iIh|0,  jiv  IM4.  ThMMMk     9  ¥«k    Füb;  UMtl 
Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)  ^ 

UM»]  «Mft-  Wmpwwi^  fM«M»H«  Wedk«  Im  MitlUitMl  IMdMnipuigw. 
3.  U. ;  ZehMUiiMiid  Pftnd  lUntea.  Auf  den  Bnf  L  ▼«»  Dr.  C.  MM.  U  TR 
StiAlgtrt,  UMdh»«.    1843.    YIU  vu  67i  8.  gr.  16.    <1  Tht«.  &  Ngr.) 

[5671]  Waldfräulein.  Ein  Bil&hrclicn  io  18  Abentheuern  tob  *^>fflHi  SCotC: 
üü;»  Cottk.    184a.    UI  «.  l«a  S.  «r.  8.    (1  TUr,  95  Ngr.) 


"^ 


Todesßüe. 

[86n]  Am  ^.  Jun.  starb  su  Quedlinburg  Fritdr.  Witk.  lAehau,  Stiidlorg|tn!s( 
daaelbst,  ein  geichatEter  Musücer,  im  41.  Lebensjahre.    ^ 

ßlS]  Ajn  10.  Jul.  SU  Jena  der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Kasti  Fritär,  M^  t, 
iher  Mitglied  des  dasigen  Ober-AppellatSonsgerichCs  und  wegen  Krftnk- 
fichkeit  im  Torigen  Jahre  quiesdrt,  geb.  zu  Cudreuth  In  Frauen  am  )4. 
HtL  1784. 

[55n]  Am  17.  JuL  lu  TVien  P.  IL  Weida^her,  Prior  A^m  Prediger  Ordens- 
Convento,  40  J.  alt.  * 

[3&7S]  Am  29.  Jul.  lu  Berlin  Gfr,  Bemh,  Loas^  k.  Mänzrath  und  General- 
Wardein,  1806 — 12  Mflnzineister,  durch  seine  zahlreichen  und  zum  Th^ 
Torzöglich  gelungenen  Unternehmungen  im  Fache  der  Numismatik  und  der 
Medailienkunde  rühmlich  bekannt,  Vt  der  Schrillen  „Sammlung  einzelner 
Aufs&tze  üb.  Gegenstande  des  Münzwesens  u.  d.  Münzkunde'*  3  Hlle.  1822, 
„Beitr.  z.  nah.  Kenntniss  der  im  Handel  vorkonun.  Gold-  n.  Silbermfinzen^ 
1821,  „Die  Kunst,  falsche  Münzen  zu  erkennen*'  1828  u.  Tenchied«Mr  Auf- 
aatze  in  Zeitschriften,  geb.  zu  Berlin  am  6.  Aug.  1774. 

[S5lf]  Am  30.  Jul.  auf  einem  Besuch  im  Kloster  Rheinau  Staaisrath  «o» 
Schaller  aus  Freiburg,  ehemal.  Schultheiss  dieses  Standes  und  zu  wieder- 
holten Malen  Gesandter  zur  schweizerischen  Tagsatzung,  im  7I.Leben^aJirtt. 

[5617]  Am  31.  Jul.  zu  Darmstadt  der  Medicinalrath  Dr.  Huth,  ein  seiir  geadh* 
teter  praktischer  Arzt,  60  Jahre  alt. 

|6ölfi]  Am  2.  Aug.  zu  Leipzig  Dr.  Carl  Chr.  St^er^  praktischer  Arzt,  geb. 
zu  äebenlehn  in  Sachsen  im  J.  1793. 

[1619]  Am  3.  Aug.  zu  Naumburg  Joh,  Jkm,  Ferd.  Mdhlmann\  Vioe-Prasideni 
des  daaigen  k.  preoss.  Ober- Landesgerichts,  Geh.  Ober-Tribnnalrath,  Ritter 
des  Rothen  Adler -Ordens  3.  Classe  m.  d.  Schleife  ^  ein  sehr  gesoh&tzter 
Beamter. 

Beßrderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[9S0I]  Den'kdn.  preuss.  Rothen  Adler -Orden  haben  neuerdings  erbalten  ia 
der  3.  Classe  mit  der  Schleife:  der  Rector  der  Landesschule  zuPforta  Prot 
Dr.  C.  Kirchner; 

[&S61]  4.  Classe:  die  Professoren  an  der  Landesschule  zu.Pforta  Dr.  <?.  A. 
S,  Wolff^  CL  F.  A,  Jacobi  und  K.  Aug.  Koberstein,  der  Divisions-Auditeor 
a.  D.  Justizrath  Vogt  zu  Stettin»  der  Prediger  JOracke  zu  Hakenberg  bei 
Fehrbellin. 

[5661]  Dem  Bischof  Ton  Münster  Caspar  Max  Frhr.  von  Drofte  tu  VUeherhtg 
ut  bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  5(]]ährigen  Prieateijubilftams  das  Grosa- 
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[iMq  Dfo  Iii6iiniwfc>  PbMkU  4«r  VniT.  JMto-WiM«*««  fctt  «Mi  fa|pcr> 
tnoBiiroitra  «Md  Oterpradlc«r  aa  der  MMÜsUnke  m  Haue  «w.  Ckr.  te#. 
rttt  M  d«r  MMUekr  MiMT  Mjihrifai  mbcHgIim  Wirirawitriiit  die  ÜMtor- 
wif4i  iMMMii  CMUM  ertheilt. 
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HM]  Der  blafcaHfa  Ob«Mir«r  m  d«  Lwidctaclmto  8t  Afra  k  MidwiH 
Hr.  FrMbr»  Knner  kt  mm  ProfeMor  eraanat  worden. 

[Mtf]  I>eai  Lehrer  der  engtttcken  Sprache  an  der  Handeb-Akadeade  laBaa- 
aif  JamM  LtwU  iat  das  Prtdical  einee  ProfeMora  beigelegt  worden. 


[MM]  Der  bisherige  Archltect  AI,  Fd.  von  Quast  lu  Berlin  ist  mm  Center- 
vator  dar  Kvnstdenkniiler  mit  den  Titel  und  Range  eines  Baoratl»  ernannt 
worden. 

(Wl]  Der  bisherige  h  Hof-  n.  Gamisonspfarrer,  Cootlstorialrath  Dr.  F\ru 
Karl  ThdilSderü  sa  Cassel  ist  mit  dem  Titel  eines  Archirraths  sum  Archiyar 
bei  dem  dasigen  korfOrstL  Hans-  und  StaatsarchlTo  bestellt  worden. 

*[HflB]  Die  bisherigen  Priyatdooenten  an  der  Unir.  Jena  Dr.  jur.  JT.  A»  Sshmtrft 
und  Dr.  phlL  iE.  JS.  Schmid  sind  xu  ausserordentl.  Professoren  in  der  Jurist!  • 
und  der  phÜosophltchen  Facultat  ernannt .  worden. 
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86M]  Tbeologuehe  Aiiilegi:(iiff  der  JohanneiMheii  BAgHUn  nm  Dr. 

Otto  BMancat*taB«<mMlni.    1.  Bd.    Bm  RTaageliiMi.    I.  Abtk 


Die  EinleitiiDg  und  Auslegung  ron  Cap.  l — 8.    Jena^  Ludea.    1843.    LU 
u.  371  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

MU  aofricliUger  Wekmatli  blickt  Ref.  im  Geiste  asf  «e  Graft 
Htm  selteneD  Mannes,  dessen  letztes  Werk  er  sa  beqprediett  onter- 
nommen,  and  beklagt  mit  Tausenden  den  albofrAhen  Verlist  des 
nosgeseidmeten  Gelehrten,  der  seit  Jahren  eine  der  ersten  Steilen 
nnter  den  Vertretern  der^  theologischen  Wissenschaft  efainahiB. 
Das  Werk  ist  des  Meisters  wfirdig,  efai  Eneogniss  des  reifstmi 
Stndioms;  %a  bedanem  wäre,  sollte  es,  wie  nn  ftrchten,  ein  Torst 
bleiben.  Das  Gewöhnliche,  Bekannte  wird  Hberall  mehr  rorans^ 
gesetzt,  als  erörtert,  und  es  ist  daher  am  so  grösserer  Raom  fftr 
feinere,  gelehrtere,  geistyollere  Bemerkangen  gewinnea.  NaÄ 
dem  treffenden  Motto  von  Luther:  „Wollen  in  Gottes  Namen  das 
Ernngdiam  St.  Johannis  ffir  ans  nehmen,  and  ans  nicht  bektm* 
mern,  ob  die  Welt  nicht  riel  darnach  fraget^^,  sprieht  der  rer- 
ewigte  Vf.  mit  der  an  ihm  gekannten  Besi^denheit  and  SelbsU 
verllagnang,  die  immer  dem  wahren  Verdienste  eigen  ist^  in  der 
Voirede  ron  seinem  ersten  exegetischen  Werke.  Wie  weit  bin 
er  aber  als  exegetischer  Lehrer  seit  einer  langen  Reihe  rmi 
Jahren  gewirkt  habe,  ist  überall  bekannt,  aml  tiefe  exegetische 
Stadien  verrathen  schon  seine  früheren  Sduiften.  Ernst,  Lt^ 
treoen  Fleiss  —  diese  Eigenschaften  will  er  sich  selbst  bdlegen. 
Es  sind  aber  der  rflbmlichen  an  der  Arbelt  weil  ^mehrere  h  nen^ 
■en.  Als  „Yollst&ndige^  Aaslegoog  war  das  Bach  ang^ttndigl^ 
es  erscheint  mit  yerftndertem  Titel  als  „theologische^^  Dean 
Vollstftndigkeit  sd  ein  relativer  aweideotiger  Begriff.  Der  Vf. 
will  die  Ehre  der  VoilsUndlgkeit  lieber  seinen  vortrefUdien  Vor* 
g&ngern  flberlassen,  die  vielleicht  mit  grösserem  Rechte  daraof 
Ansprach  machen  könnten.  Er  wollte  annöchst  das  ETangelinm 
oad  die  ftlefe  aaslegen,  die  Apokalypse  erst  später,  am  Lttcke'n 
a.  A.  nicht  nnvonokommen.  Die  neae  Aasgabe  seiner  MbUsoh^ 
Theologie  sollte  jedenfalls  nwischen  dieser  doppelten  Arbeit  llf- 
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gel.  DiesB  isi  durch  higheren  lUihselilass  veretleli  worden,  nack 
neBschlicbem  Urtheile  jmm  Nachtheile  der  Wisseiiscilaft,  die  Gros- 
ses nach  seinen  bisherigen  Leistangen  noch  erwarten  durfte.  Die 
Benennung  ,^4pologet^^,  welche  der  B.  Bauer'sche  Sansculottlsmus 
|ft«kk  Kritik  vy^rmfen  m  machen  getxachiet  bat»  will  sich  pwik 
der  Vf.  gefallen  lassen.  Er  sei  in  dieser  Schrift  Apologet  ge- 
worden^  ohne  darauf  ausgegangen  zu  sein,  wie  es  auch  bei  Jenen 
(den  P^eudokriiikern)  der  Fall  gewesen  sein  möge.  Die  geistige 
wibsüin«  der  Johanneischen  Schrift  sei  es,  wohin  sich  die  Ausle- 
«ifg  liier  vonüglich  gewendet  habe.  Ein  Einer,  heller,  hohec 
ueist  spreche  durch  dieses  alte  Buch  an  uns.  Die  Auflösung  ge- 
schichtlicher, überhaupt  äusserlicher  Fragen  und  .Zweifel,  die 
sich  beim  4.  Evangelium  ^hoben  hiAen,  lag  weniger  im  Sinne  und 
Plane  des  Vfs.  Jene  Zweifel  müssen,  falls  auch  viele  unauflöslich 
.wArea,  neben  jenem  geistigen  (geistlichen)  Element,  ond  da  der 
jpostok  Sinn  so  gani  nur  mit  diesen  besch&ftlget  war,  onbeden-» 
lend  ersehekien.  Die  philologische  und  kritische  Behandlung  musste, 
wie  es  dem  Vf.  vorkam,  bei  dem  theologischen  Charakter  der 
Jkrbeit  etwa«  uriöfttr^n.  Diesn  ist  Jedoch  dnrchans  nur  ver- 
gMekungaweiBe  mo  Terstehen,  so  dass  eine  Vemachlässigvng  Jener 
fileoMale  niigends  nach  nur  von  ferne  sieh  neigt.  Der  Vf.  Ter«» 
pieheH;,  er  habe^  was  das  Sprachliche  anfamgt,  Tleiieidit  noeh 
4ker  manchen  Voifath  im  verfügen  g':'habt,  sich  aber  lieber  auf 
eelne^Vo^Anger  beliehen  mögen,  welche  hier  mk  so  viel  Fielss  ond 
Hnsfchi  gearbeitet  hfttten.  Er  brauche  meist  nur  ausammeOMfassen, 
wen  von  ihnen  nangeführt  worden,  und  fast  wünsche  er  nicht  ein- 
val  m  viel  der  Airt  anfgenommen  an  haben,  als  es  gesdiehen* 
Dagegen  kabe  er  nick  angelegen  sein  kssen,  eine  genaue  und 
geonteete  GeecUehte  der  Auslegung  durch  die  vorzflglichsten  Er-* 
klArangsichriften  alter  und  neuer  Zelt  zu  geben.  (Diess  Ist  wohl  nicht 
dnrehgekettAs  na  loben  and  nachnnahmen,  da  vieles  Verfehlte  eher 
vefgcenen,  als  immer  anfn  Nene  unter  Anschwellung  der  Common^ 
taire  IbrtgescMeppt  werden  solHe.  Ref.)  Mehr  noch,  fthrtder  Vf. 
Art,,  knbe  er  sfck  hn  kritischen  Material  beschränkt;  finden 
dtoeh  ahm  Tkeil  sogar  die  kedeotendsten  Vertreter  der  Kritik  des 
tf.  T.  in  dieeer  DiscipKn  noch  unendlich  viel  Ungewlssbeit  und 
.Sekii^anken,  so  dass  sie  fttr  das  Material  eowohl  als  flr  die  Prta* 
dpiea  desselben  ehe  neue  Zeit  erwarten.'  (Diesem  Urtheile  wkm 
fl«C  aas  vieljihilger  Erfahrung  and  Autopete  vellkmnmea  bel^ 
fttekiea,  and  es  wird  dasselbe  durch  die  Erscheinung  beetätigel^ 
dasft.  Sackkaadige  allgemein  vorzugsweise  die  Ältesten  band« 
echrWiMchen  Zeugen  Ins  Auge  zu  fassen  und  diese  anfs  Genaoeste 
kennen  ma  leraen  streben.)  Bei  kritischen  BnUcheidangen  habe 
er  voraagsweise  an  die  inneren  Grande  sich  gehalten  und  keffö 
bei  ekMT  etwaigen  neuen  Bearbeitung  und  In  den  Fortsetzungen 
seitter  Schrift  in  den  philelogiseheo  und  den  kritischen  Tkeil  meht 
Coaee^eni  brngea  an  können.  Auch  b  anderer  Beziehung  werde 
eie  sehr  orweiteit  irerdea  können.    Es  liege  In  der  altkhrckUeked 


LHefatiir  Vieles  mkA  onbeRstst  für  iHe  Auiegmf  der  JehimeM 
Mkei  Sdiilftei,  aber  ee  sei  dfess  ilm  JeM  hei  sefoen  mehr  deg*-^ 
MeofesckickU.  StodSeo  wesf^er  snr  Hmi  g'eweseiu  Er  braaehe 
flhrf^eiis  nicht  sa  erUireii  and  spreche  es  g>ern  aas  (heat»i  Tag« 
ein  seHenes  GesUadiiiss),  wie  rlel  er  In  dieser  glänzen  Arbelt 
selae«  Vorgiafera,  tasbesondere  denen/ die  ihm  der  Zeit  nach  am 
naMisten  seien,  verdanke.  Er  dfirfe  indess  holTen,  neben  ihnen 
sehen  bescheidenen  Raom  za  finden  ond  wie  er  ihre  Schriften  dank- 
bar benntzt  habie,  Einiges  hier  und  da  geg^eben  zn  haben,  des- 
sen andi  sie  sich  würden  bedienen  können»  Eine  Garantie  mehr 
Ar  die  Correctheit  des  Bndies  leiste  ^ie  freandllche  BeihOlfe  des 
Dr.  Otto,  des  Herausgebers  des  Jnstinns  M.  —  Diese  edlen  nnd 
Terst&ndig'en  In  der  Vorrede  darg'elegten  Grundsätze  sind  anter- 
xelchnet:  Jena,  April  1843.  Der  Vf.  rerscUed  den  31.  Mai  184a 
~  Die  Elnleitnnff  (S.  IX— LH)  ist  nnstreitier  das  Wichtigste, 
weil  das  Selbständigste  des  Bochs,  wodurch  zam  Thell  neneAns- 
sichten  fttr  AoCassnn^  and  Interpretation  er6fnet  werden.  Das 
andi  sonst  bewährte,  feine,  gedieg^ene  Urthell  des  Vft.  nnd  seine 
ansgezelchnete  Befählgang  za  Combinationen ,  welche  eine  histo- 
rische Bildung  voraussetzen,  sind  hier  alientbalben  sichtbar.  Bf 
will  das  oft  schon  dorchgearbeltete  Material ,  nicht  aufis  Nene  toH- 
ständig  vorlegen,  sondern  nnr  „Vieles  voranssetzesd,  AHes  so- 
sannnenfassend,  das  gnte  Recht  darlegen,  welches  man  hat.  Etwas 
noch  anf  das  4.  Erangellom  zu  geben,  nnd  Zelt  und  Kräfte  an 
diese  Schrift  zu  'setzen  und  den  Standpnnct  za  beielchnen,  von 
welchem  ans  dieses  Evangelium  aufzufassen,  zu  lesen,  zu  wardigen 
tst^.  B.  Baoer  nennt  diess  „Hemmklauben  an  einem  Stoffe,  der 
kein  nrspranglicbes  Leben  In  sich  hat  und  keines  mitzutheiien  ver- 
mag^. Aber  es  hat  dieser  anch  bei  seinen  Extravaganzen  und  spedellen^ 
Unrichtigkeiten  die  besonnene  kritische  Welt  gegen  sich.  —  lim* 
erst  handelt  der  Vf.  von  der  Anthentle  des  Johanneischen 
Evangeliam.  Die  kircbl.  Sage,  die  ihn  In  einem  wondervoHen 
Schweben  und  Wechseln  zwlscl^n  Leben  und  Tod  dargestellt  hat, 
scheint  ein  Gebelmnlss  om  seine  Person  legen  zu  wollen.  Der 
väUig  sichere  und  anerkannte  Thell  seiner  früheren  GeschkMe^ 
abgesehen  davon,  was  das  4.  Evangelium  von  flim  berichten  nug; 
Ist  klein  und  anspnichslos.  DIess  wird  hier  als  bekannt  grössten- 
thetb  tbergangen.  Als  einen  der  Oberen  In  der  Gemeinde  von 
Jemaalem  lässt  Ihn  die  kirchL  Sage  plötzlich,  sie  weiss  nicht  an 
sagen,  wann  und  wie,  an  der  geistesbelebtesten  Stelle  des  diona- 
ligen  Orients,  In  Vorderasien,  und  wieder  in  dem  Mittelpuncte  je- 
nes Lebens,  In  E^esus,  wohnen,  sie  lässt  Ihn  dort  geistig  herr<^ 
adien,  die  Gestalt  des  Apostels,  welcher  das  Evangeliam  dorthin 
getragen  und  demselben  anter  Sorgen  und  Kämpfen  einen  Boden 
gesichert  hatte,  Paulus  verschwhidet  vor  diesem  Galiläer;  Johannes 
beherrscht  bis  anf  den  heutigen  Tag  nngetheilt  die  Sagen,  die  Er^ 
hnerongen  jener  Gegend.  Ehi  Aufenthalt  auf  Patmos  fälH  zwi«- 
sehen  efai;  aber  die  Sage  weiss  wiedemm  nicht,  wann,  wie  lange, 
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■MM  chtoal  gmam  im  Waran  fcflwftca.  (Wari^eletf  Mtfl  4« 
b  dieseB  Beddkni^eii  iP^raw  Diffnretaen.)  Ob  «r  h  J«niMle«i 
gewesen  sei  iril  den  aolcra  Aipesteh  (fios.  Ka  HL  11),  M  «e 
Sage  ttergaageB.  Udc)»  ^^  ^ci^b  ^^  Jehaaaepeage  nodi  acbwaa-  ^ 
keader  hiUe  werden  soUi^B^  schlägt  In  seine  Gesehldile  eine  doeh 
Md  wieder  yerliallende  1^^  1»^^  ^^  «Ib^bi  apesUiL  ManM 
gleieben  Namens  nnd  an  derselben  Stelle,  ven  dem  Preslijtar  J«- 
kanes.  (Der,  anf  weklienv^reiselinelder  seine  belumnten  Arg«« 
menUttenen  gegen  die  AechU^Ü  des  Bnclies  gebanet  bat.  Ref.) 
HaA  der  Mitte  des  3.  Jahrb.  i^ni  man  Schriften  eigeatbimUcben 
Geistes  rem  Apostel  Johannes :  wa^M^betnlicb  naerst  warde  mit  seinem 
Namen  das  prophetische  Wunderbach,  dift. Apokalypse,  beneicbnet, 
fai  Sinn  nnd  Form  allerdings  noch  der  pal&sthienslsdien  Drieit 
rerwandt;  frflber  noch,  aber  es  ist  zweifelhaft,  ob  mit  seinen 
Kamen,  las  man  einen  Brief,  welcher  dann  rom  Aasgange  dieses 
Jahrhnnderts  an  aadi  als  seine  Schrift  gegolten  bat,  einen  Brief 
ebae  alle  palisttoensiscbe  Farbe,  der  !n  neuer  Uefeingebender  Welse 
▼OH  GlaniieB  und  Lieben  in  ihrem  gegensdtigen  Verhiltnisse  ban« 
delt  Aber  in  derselben  Zeit  verbreiteten  sich  von  derjenigen 
Stttte  ans,  fai  weiche  man  die  Wirksamkeit  des  Johannes  gesetet 
bntte,  sinnscbwere  Lehren  Ober  das  GdttUche^  welches  in  Cbrislns 
erschienen  nei;  sie  werden  bald,  wie  wenn  sie  yon  ebier  grossen 
AnctwUit  getragen  wirden^  bedeotend  nnd  wirksam,  jedoch,  ohne 
dass  bei  Ihnen  noch  des  Johannes  gedacht  wArde.  Endüdi  ans 
dem  leinten  Drittel  des  3.  Jahrb.  stellt  es  sich  immer  mehr  her- 
ans,  dass  num,  nnd  an  den  yerscUedensten  Stellen  der  durlsU« 
Welt,  die  erangei.  Geschichte  und  unter  seinem  Namen  gekannt 
kabe,  in  welcher  Jene  Lehren  ansgeführt  werden,  nnd  welche, 
neben  ebem  idealen  Johannes,  fast  einen  neaen  Christus  und 
fSmt  neue  Geschichte  danostellen  scliien:  dieses  Brangelinn% 
ans  welchem  Einzelnes  l&ngst  schon  in  jenem  Jahrhundert  ge«- 
krancU  nnd  erwibnt  nn  werden  scheint,  ohne  dass  man  Torihef 
noch  die  ganne  Schrift  und  ihren  Verfasser  genannt  bitte.  Und 
Ton  da  an  sieht  sich  nan  hnmer  welter  und  lencbtender  ein,  Sa-^ 
genkrds  um  den  Apostel  Johannes;  er  wfard  mit  seinem  Evange- 
Inm  isMner  entschiedener  der  Urheber  einer  neoen  dristl.  Denkart: 
Begeisterang  und  Specnlation  halten  na  ihm,  je  christHcher  beide 
netai  wollen,  desto  mehr  nnd  Inniger:  seh  Erangeiiom  bleibt  dnrA 
lange  Jahrhunderte  efai  Gegenstand  bald  freier,  bald  befangener. 
Ja  anch  abergiiubiger  Verehrung*  — ^  Dieser  trenichen  gedrtagten 
DarsMlnng  des  statos  cansae  tritt  Ref.  fan  Wesentlichen  bei,  dfntt 
das  Erste,  was  bei  diesem  Brangeliom  dem  krtt.  Forscher  anf&lH, 
M  die  grosse  Lftckenhaftigkeit  seiner  Geschichte. 
Allefai  dieser  Umstand  ist  zuletat  erkl&rlich,  besonders  aus  der  Art 
den  damaligen  literar.  Verkehrs  unter  den  Christen  und  sonst,  nnd 
es  kann  aus  4hm  kein  befriedigendes  Argument  gegen  die  Aecht- 
hteit  gelogen  werden.  Zwar  ist  diess  yersucht  worden,  aber  wie 
die  Beiden  der  WaDmlla  hat  sich  dieses  Bach,  mit  dem  krit.  Messer 
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HMkehMfli  MrkttMM  «Ü  Tienkktot,  mm  seiacft  StJchfli 
aifc  N#«e  wwidlerlNurer  Weiie  MsaHMagesetet    D«  Yf,  mcU 
wn  efiiea  festes  Boien  für  Aitf  Jolumaei^be  EvanfeUui  s«  90- 
wkuieB  oiid  setet  dafür  fel^Mde  Resolute,  Ae  er  iuuk  im  BitMi* 
M  M  begrtiuleA  oirf  Misftiifihreii  sochi.    ].  Es  hat  fai  tor  Kirdht 
Mit  itr  MM«  des  2.  Jahrk  eine  Lehre  imd  GeseUdite  voa  Chri^ 
etas  g«^ekeD , .  derjealfea  gleidi  ,^  weldie  sieb  Im  4.  Bvaiigeiim 
ladet    3.  ^  hatte  gewisa  efaea  Apostel  aom  Urheber.    §.  Dia 
AhleRmigp  derselhea  Toa  Johaaaes  hat  die  grasate  Gewahr  Ar  sich. 
4.  Das  vierte  firangeliam  kaaa  keine  planmassif  e  Falscbaag  g^ 
wesen  sein,  und  es  l&sst  sieh  in  demselben  eine  authentisehe  Grnd- 
läge  Yon  Lehren  and  Geschichten  erkennen*  5«  Will  man  diese  Graad- 
läge  von  der  BearbeitHng  anterscbeiden,  so  mnss  man  wenlgsteaa 
daramnen,  dass  diese  Jener  Tdllig  gleich  sei.    6.  In  dles«r  R^ae- 
tiaa  wardea  war  weder  berechtigt  noch  veraalasst  sein,  TerscUe- 
deae  Arbeiten  au  sondern«  —  Diesen  genau  erl&atertea  6  Artftela 
ha  Binaelnen  naehtogdien,  ist'  nns  hier  nicht  gestattet.    Im  Ali- 
gemehen  aber  köaaen  wir  Tersichem,  dass  die  Bewelsfahmag  sehr 
beijriedigead  flhr  Jeden  sein  wird,  der  nicht  ans.  blossem  lieber-* 
rnnthe  awelfelt,  in  so  alten  Dingen  nicht -das  Unmagllche  yeriaagC 
aad  bei  hktorischen  Gegeaständen  idcht  mathematische  Gewisdielt 
fordert    Treffend  bemerlkt  der  Vf.,  dass  die  Brwartang,  welche* 
ha   Judeathnm  auf   die  Ankunft  des  Messlas   gestellt  gewesen 
war,  bd  den  Christen  (nach  Jesu  Entfemong  ron  dieser  Erde) 
amgewendet   wurde  auf  die  nahe  Rackkelir  des  ErsehioBoaeB. 
Die  palasttnendsche  Lehre  beschr&nkte  sich  auf  die.  einfachste  sKt- 
lich-fromme  Ansprache.    Aber  jene  Andcht  war  durch  Paulas  er- 
weitert worden,  und  wie. wir  nicht  awelfeln,  in  der  uranfüiglichaa 
Uee  des  fiyangellam;  die  Sache  Christi  wurde,  nach  ihr^  Bedea- 
taag  und  in  Ihrer  Eatwickelung,  an  einer  weltgeschiditllchea,  die 
Lekre  umfassender  durch  die  Reflexion,  in  weiche  sich  Begeiste-- 
nag  und  Glaabct  aa  die  Person  Christi  umsetate,  und  ator  Aa 
aehon  hervortretenden  Erfolge  sefaier  Erscheinung,  eadlld  durch 
den  darchgefahrten  Gegensata  des  alten  und  des  neuen  Baadea. 
Die  AnAage  der  Gnosis  und  der  Partelkampfe  awischen  Joden* 
asd  Heidenchristen  sind  nach  dem  Vf.  frObaeitig  aa  setaea.    Mtttea 
aater  diesen  Sustanden  bildet  sich  die  Specolation  aber  dea  Gott 
im  Heaschen  Jesus,  aus  dem  iusserüchen  Christos  wird  ein  inner* 
Heber.    Neue  geistigere,  grossarUgere  Aufassung  seines  Lebens 
aad  Wirkens,  die  iJier  doch  der  geschichti..  Wahrheit  treu  bleibt 
Christi  Wort  und   sein  in  der  Welt  bleibender  Geist  ward  mK 
Redit  die  Hauptsache.     Seine  persönliche  Rückkehr  trat  hnmer 
mdbr  in  den  Hlatergrond.    (Johannes  hat  nicht  efaiaud  das  Wort 
naQcvoiay  eben  so  wenig  die  Sache.)    Die  griech.  Dogmatik  Udt 
m^  nur  Johanneischen,  die  lateinische  mehr  aur  Panlbrisehen  Ldff- 
form.     Die  Johanneische   Theologie   ist  gewiss  nicht  aas   eher 
ParteL    Einen  solchen  Parteleiitfass  hat  es  nie  gegeben;  aber  sie 
ist  aach  aidit  durch  die   aHgemdne  Goistoaentwickehmg  ^  der 


Ktate  MJifcWiilq»»  Der  «efal  te  fl«m<Me  war  4in|b  mA  m 
«tmI^ .MsMMieiisefMBiy  eatMUedea,  wur.Mdi  kj»iM  Jlbcfct  fri»-? 
wordca.  Jeo«  Theologie  mmb  tm  Eionn  eelhsteüB^eB  GeMe 
bi  41»  Geneinile  vu^^isßm^^  sein*  ÜMir  die.Be4eii4aii|ir9  ^ 
eit^ddie  Einwirkn^  jener  Theologie  b  4er  Kirche  Uesae  eich 
■kkt  h^preifaiy  weil  de  nicht  eitfen  afostoliscken  HinkHvvvnd 
^ehafci  hUte«  Diese  wird  von  den  Vf.  glickllch  aoegeffthrt.  Be 
konunl  hier  hei  der  Meiigelhaftigkett .  hl^rischer  Daten  Alle»  auf 
den  richtigen  Blick  an.  ^(Mkne  apoBtoliaehe  Gewlhr  konnte  fai  die 
Gesawintheit  der  Gemeinde  nichte  hereingehrhcht  werden.  FOr 
Uagere  Zeit,  nachhaltig,  bleibend,  konnte  avch  keine  TiMiachnnir 
gelriehen  werden  mit  dem  Apostelnanken,  um  fremdartigen  Lehren 
Eingang  oder  Sicherheit  an  verschaffen.  Namentlicfa  gUt  diess  von 
der  Logoslehre,  welche  aosserhalb  des  sonst  gememsamea  Gedan- 
kenkrdses  der  Apostel  lag.  Dass  diese  neue  Anschanonir  mwi 
Fnnn  auf  den  Apostel  Johannea  zurflchgeführt  wird,  hat  um  «• 
naelur  innere  Gliwbwttrdlgkeit,  als  erstere  mit  dem  anderweit  he-» 
kannten  frfiheren  Charakter  des  Jvogers  nicht  stimmt,  welche 
(achelnbarel  Jllissstimmnng  ein  Betrüger  wohl  vermieden  haben 
würde.  Wanim  hat  man  jene  tieferen  Lehren  nicht  dem  Apostel 
Paalos  beigelegt,  an  dem  man  einen  freieren  Geist  und  eine  philo** 
nophische  Rlchtniiir  gewohnt  war  und  dessen  glanavolle  Lebens-* 
neite  ja  anch  die  Wirksamkeit  in  Ephesus  war?  Aber  gerade  dem 
galilaischen  Schüler  wird  Solches  zugeschrieben;  ihm  dem  uomitrp 
lelbaren  Jünger  wird  man  aber  doch  den  Geist  nicht  absprechen 
wollen ,  den  mächtigen .  und  empfänglichen ,  siegenden  und  ancig^ 
senden  Geist,  welcher  sich  vom  Anfange  an  in  der  Sache  Cd«  h« 
am  Geiste  Jesu)  entwickelt  hat.  Ref.  fügt  bei,  dass  der  ideen 
nur  wenige,  aber  desto  tiefere  waren,  au  deren  Aneignung  nicht 
Gelehrsamkeit,  sondern  hohe  religiöse  Begabung,  einschuiiegsames, 
tief  empfindendes  und  anschauendes  Naturell  gehört.  Die  Geschiehtf 
der  «chten  Mystik  erzählt  auf'  allen  Blättern  Beispiele  Uef  reli-r 
giöser  Laien  aus  dem  schlichten  Volke,  durch  welche  die  Gelehr-« 
ten  beschämt  wurden.  ^-  Dass  die  Schrift  keine  absichtliche  plaa-^ 
massige  Täuschung  (als  welche  nicht  im  wirklichen  Zusammen^ 
hange  mit  der  Person  des  Johlinnes  stehen  würde)  sein  könne,  ist 
höchst  wahrscheinlich,  wenn  man  erwägt,  dass  eine  so  enonno 
Fälschung  nnter  apostol.  Namen  ohne  Beispiel  sem  würde,  die  Er«* 
dichtung  nämlich  eines,  nicht  mit  Fabeln,  oder  ,mit  einnelnen  ent-* 
stellten  oder  ersonnenen  Aussprüchen  Jesu  vermischten  Evange- 
lium, sondern  eines  solchen,  welches  sich  gau'z  von  der  allgemei-» 
nen  eyangel«  Basis  loszutrennen  schien.  Wer  wird  es  ferner  der 
Iür<die  nntrauen  mögen,  bemerkt  der  Vf.  gan»  wahr,  dass  sie  sich 
in  solcliem  Grade  habe  täuschen  lassen,  so  Etwas  a&u  eioein  Haupt« 
und  Grnndbocb  w  machen;  und  gerade  zuerst  der  lürche  in  Vor- 
deraaien,  in  welcher  doch  Etwas  geblieben  sein  musste  von  Erin- 
nerungen aa  den  leibhaften  Johannes :  und  wirklich  war  os  bei  de< 
Awah^e  eiper  sfl^cheA  T^usd^ung  nur  cops^uent,  die  Siuiftepai 


■MI1I3.]  TkeMagilL 

Am  epinifldM  Johtinhi'  atfcrfhigiieiL  Pütiteii  fnititmtkaBd 
tmgtn  gmrntt  «n,  Mk  pBgweili^  oki  '4ii8«  ikK*  m  iMmikkitm'^ 
IM  4riHMdi  «wdfelten  mr  üe  AUg^^r^  4itae  alicr  ai».ih^iiM  i 
tlMtai/vfehl  MS  krIÜfldwB  GffimieB.  Hw^  pisilHr^s  RanilM,  daM 
C^ridtli :  dier  Vf«  eN^i,  war  sehr  «ng^flcklidi.  Btk  Mogtf  alaMMi 
lail  thren  VMmmgeB  rereiazelt  uad  saiieB  ketaen  ErMgw  1SU 
flfireek  oder  Htm  fOr  eiae  solche  Fäladioag'  einea  gtamtm  BiraiM 
gieiiaai  bi  «nd^rnkbur.  Wollte  Bian  def  tehameisehtn  TheMoffo 
da  tu  Aslmlt  daailt  geben?  Dann  w&re*  niebt  die  e^a^«  Dum 
aletlnng*  f  ewftbH  worden,  aondera  irgrend  aimr  Form  der  apekrjrf M 
Lteerator^  Viaion,  acta  oder  dg*!.  Als  VermHIeiaagvacbrifl  untef 
den  Partelbftnipfen  dea  2.  Jabrh.  sie  an  betrachten,  g*eaiatiet  wie4 
der  nicM  der  MJmg^d  an  polemiäcbem  Auadruek,  an  äoaectfliebea 
Tendenn  und  SeMbezMinng,  der  sich  ffnhibar  madit.  Anoh  n« 
flanaten  der  ocridentalen  Aoiloht  in  dem  Pasehasirdle  kann  en 
nicht  feachrieben  sein,  ein  .^aaes  Byangellmn,  daa  iror  der  Lel«^ 
densgeacMcMe  diesen  Sireitpancia  gnt  nicht  .gedenkt,  wftre  dafta 
na  vieL  Auch  lässt  das  Buch  In  Charakter,  Form,  Sprache  be-< 
atfanmt  einen  Jndenchrlsten  paläsdnentlscher  Abkanft  erkennen^ 
Wn  FAlacher  wörde  auch  keinen  Gegenaatn  an  den  anerkannten  Svnn^ 
irelienschriften  geflucht,  riehnebr  gelliasenilfdi  an  aie-aich  gdmiten 
haben.  Bfaie  aotbentische  Grundlage  iat  nndi  nicht  an  icerkeii'^ 
nrn,  was  der  Vf.  aebarfsinnig'  im  Blazelnen  liegen  die  bekannteii 
ilypiDtheaen,  ron  Webae,  Schenkel,  Schweizer  o.  A.  buaillhlij 
Das  Bvang'oiium  ist  sicherlich  frÄher  i^eschrleben,.  aia 
es  allgemein  im  chrlstL.  Kreise  bekannt  worde.  Ebei 
icami  es  iwelfeHiaft  aein,  ob  das  vom  Apostel  Johannen  atammendn 
Hrang<eUom  aneh  ron  ihm  nledergesdirieben  worden.  BUtTeneU 
Mng  Aeser  Frage  fiele  aber  noch  der  1.  Brief,  der  nnter  dieselbe 
Kategorie  gehört,  nnd  diesa  fahrt  nene  Scbwier^n'keiten  ohfM  Sofll 
iiertieS.  ,Ea  konnbt  aber  bei  unserem  Erangellam  wenig  daraaf  tmj 
ntee  Scheidang  von  GrondstolT  und  Bearbeitang  vorannehmen,  denn 
thM?  aolche  Bearbeltong  desselben  mflsste  doch  L  In  den  eigenen 
fWrknngskreis  des  Apostels  gesetzt  werden:  Vnrderasiett  Ist  din 
entschiedene  Geburtsstätte  des  EvangeHoam.  Sie  h4tanite  %  MA* 
M»  spftt  erfolgt  arin,  dass  wjr  von  Sinn  wid  flelat  des  anoatoU 
üriiebera  wesenttieh  hätten  verlieren  können.  *  Ueberhanpt  aber  Si 
artrdte  die  Bearbeitnng  ganz  im  gleiohen  Oeiate  and  Im  engeri» 
geschichtlichen  Zusammenhange  mit  der  anthentlseben  Grundlagd 
geschehen  sein.  Und,  vor  Allem,  dieses  ganze  BvangeUom  ist 
durchdrungen  von  jenem  apostolisch  «-ursprttngBchen  nnd  mäditigen 
Geiste,  fltr  welchen  die  Kirdie  dies  3.  Jahrb.  nacb  Allem,  waa  Irb 
von  ihr  wissen  nnd  haben,  sonst  gar  kein  Organ  gehabt  hat  -*< 
BndHch  die  Bearbeitung  (und  auch  hierfn  mnss  man  dem  Vf.  on^ 
befangener.  Weiae  beiämmen),  falls  ea  ebie  solche  gegeben  liat, 
verschieden  von  der  Grandlage,  kann  nicht  anf  Mehrere  zurtck«- 
geflihfft  werden.  Alle  sonst  achaffsianigen  Veranche  dieaer  Art 
sind  vernngMckt,  nnd  «eigen  eine  Kttnsküobknit  mid  UnnntarUchkelt^ 


JMiiitÜMtwi  BUdt  «i  AfcgwcMt^iqJidt  des  fiasMi  sv  kM- 

k«9  WM»  dieM  EifcttidttftKB  gleleh^  afdit  !■  SImm  aIms  »oder* 
MB  IfuMlfraiicigt  M  Mkmea  «tai.  Dd^nH  lUet  dbk  iiMi« 
lühhanywi  m  ehM»4«r,  mid  das  uerfcanit  Unickte  i(s.  B*  7» 
U— 8,  11)  Ist  fomdl  iiBd  materiell  leicbl  a«  iraMea.  l>er  aM^ 
Ididd.  Betriff  der  Aalkentte  mnfassi  ao^leich  dea  der  fiiaabwir* 
a^Mi.  Etat  die  aeaare  Krttik  achddet  Beides.  —  ki  ailgeaKi* 
M«  OeacfckMsUalte  iat  nach  deai  UrUieüe  des  Via.  dardMs  kela 
WUenfradi  awiaekea  dea  Sjaopttkera  aad  JokaBaea;  es  aitaale 
daaa  ekea  die  Ckroaoloi^le  der  Leideaawocke  diferlren,  oad  daaa 
tlttea  dk  Drei  dea  Ve^ckt  gegett  sick,  dass  sie  das  Makl  Jeaa 
aadi  deai  Tage  naek,  also  gaaa  oad  gar,  kakea  aem  Pasekaaiakle 
amrkfa  waUea.  Ref.  fladei  diess  nit  Tidea  Aadem  der  Teadeaa 
üeaer  Sckrifleleller  gaaa  eatspreekead.  Hakea  die  drei  Erslea  die 
wladerkallea  Reisea  aack  Jerasalem  alckt  enrikat,  so  stekea  sie 
daek  aiekt  faa  Widerspracke  ailt  denselben  and  Sparen  ren  dieses 
Bdsea  iadea  atek  Ja  wkkllck  aack  in  Jenen  Traditionen.  V|H« 
Utk.  33,  37.  Luc.  9,  51.  Dem  Vf.  ist  es  fanmer  aabegreüiek 
gaweaea,  wie  aum  die  Jokaaaeiscke  PersaaUckkeit  Ckristt  od^  gar 
die  ena^feüscke  Sacke  bei  Jokannes  far  eine  andere  kat  erkeaaea 
wdkn,  ids  wel^  dort  dargestellt  ist*  Ref.  gelaagte  daraker  bereila 
ia  etater  Uatersadamg  de  knagiae  CbrisU  Joannea  et  syaoptica 
(Otkni  tkeal.  Ups»  1831.)  aa  sekr  yerwaadten  ResolUtea,  weicke 
die  Zaatimmoag  der  Kaatugen  eridellen.  Leser,  Loeailtftt,  Wfaß* 
iaagskreis,  Sfaiaeaart^  Haa  nad  Zweck,  Zeitalter  des  Jokaanea 
BUMMea  eiae  andere,  aker  weder  contiare  nock  eontradictarkidie 
Daratefloagsweise  ia  Ikaag  anf  den  Heldea  der  evangel.  GesddAle 
aa  Botkwc»d|g,  wie  aatarllck.  Versckiedeakeltea  akid  aack  aiekt 
Widerspracke,  amaal  kei  etaen  so  reickea  Tkeam.  Uad,  waa  ar 
damab  awfUurte,  wiederkalt  Ref.  Uer  mit  twd  Wartea:  Mtk.  iL 
tt.  93.  11,  96.  Loe.  10,  32.  Mtk.  18,  19.  20.  28,  30  laataa 
gan  Jakamieiack.  Die  kdaaate  Parallele  tob  dem  Platoalsekca 
aad  dem  Xeaopkoatiacke»  Sokrates  versckm&kte  selbst  Knapp 
iiebt;  sie 'beweiset  etwas,  weaa  sie  glehk  aiekt  vdHig  aem  Ziele 
Mll;  omne  rfarile  claadkat  Mekr  Uegt  in  der  Wakriielt,  daaa 
aiek  Jokaaais  Sfam  aad  Geist  aas  dem  Umgänge  mit  Jeaa  eat* 
wfdcelt  nad  roa  laaea  keraas  das  getreae  CkristasbOd  grnrkaffa 
hake.  Aker  es  gekdrt  das  geistige  Aage  dazu,  diess  aa  fassen, 
•ad  Zweifdsnckt  wfard  kier  stets  fekl  greifen.  —  ü.  Der  Maa 
aad  Zweck  des  4.  Eyaageliam.  Der  Plan  ist  geistig,  die  Ckra- 
wrfogie  ist  el»en  so  weaig  in  der  Absickt  dieses  SckriftsteHera, 
ab  der  Sjnoptiker.  Dock  entiilt  er  etwas  ckronologlsek geord* 
aeter.  Die  Reisen  aack  Jerasalem  sind  nnr  der  Rakmen  IHr  dep 
eigeattlokea  lakalt.  Da,  wo  das  Evaageliam  von  Galllia  kaadelt, 
iat  ea  ckroaoiogisck  aabestbnmt,  wie  Jene  Drei.  Man  kat  die  Plan« 
Bilssigkeit  oft  mtt  an  viel  Empkase  kekaaptet.  (Vor  Allem  bmmm 
TOB  maderaaa  Kaastpiadaeteft  absekea^  alle  Sckiiflaldkr  laa- 


9v* J  '  m^Wt^jliw» 

Amur  faa  PMi«ff  wda»  sidi  üeUMiklßmgtmdei  ttrifWllMift 
dm  tkrwmgeWnm  nter  Werke,  Kiwpfe^  Sie;  «d  ¥er« 
iilirviii*,  «am  letste  BcMe  tom  13^  CftpMel  m.  Ale  Heirf* 
fldMi  fiweeke  des  EraiigciinM  (f egen  BMaih— u^  GimmIs,  CtiWfc» 
lektMfeJttngrer  n.  s.  w.)  balten  iiidii  Siidi.  THtl  ehe  4ertrtig« 
Meiirik  ein,  BO  isi  es  Mr  eise  pesKlye,  tl^tisehe,  gleldwaai  fchto 
fledie,  kefaM  iiveetive,  in  Chmiide  also  ketoe  Polemik  kn  fewiki« 
Hriic«  Sfaiae  des  Sptaekg^diraacks.  Das  wird  den  UiAefiMiigeMB 
KaM  klnr;  aadi  luHÜen  Interpreteo  «id  Kritiker  die  AemikmaVA* 
0lcft  fie^reasitse  in  deanelben  Bache  besMItea  ge^ladil«  Ab 
Bweek  Ae  Verronstaadlgiin^  der  Synoptiker  anoadimes,  raftiH 
aaeh  aar  eine  kaU»e  Wahrheit  ond  Ist  an  ni^eriell  fefasst  Dar 
ImtA  ist  und  bleftt  der  in  20,  31.  aas^espriNAeiie.  -^  HL  Bar 
Legpae.  Der  adwa  aaderfreit  vielfad  dnrehgearbeHete  Stoff  iat 
aafs  Neae  ^  swar  aar  kons,  melir  andeotead,  aber  geistroll 
delt.  Dreierlei  aeichnet  der  Vf.  aas«  1.  Es  hat  der  ~ 
ohne  Zweifel  den  Begriff  nach  seiner  danaligea*  Geltoag' , 
al%eneiB,  aafgesonmen,  ohne  sprachlteh,  oder  wie  sonst,  ibar 
ihn  an  rff ectiren.  Er  dachte  unter  dem  Namen  „das  Weaea,  wd- 
dies  man  IiOg>os  hiess^.  Hatte  *er  über  den  Namen  reflectirt,  so 
wirde  sich  daran  eine  Spur  im  Prolog  Caden,  eine  Hindeatnig 
damnf  a.  B.,  dass  jenes  Wesen  Sprache  oder  Vemnnfl  kt  fiatt 
aeL  2.  Er  hat  sich  den  J^egriff  angeeignet,  weH  in  den  bOhewQM 
Sprachgebraodie  om  ihn  her  dieser  Betriff  theils  der  hedeattndste 
war,  theils  der  geeignetste  schien,  gerade  die  bachste  Uee  am^ 
MspraciiMn,  welche  sich  in  sebiem  Ev.  darlegen  sollte.  3»  Der 
Braagaltst  hat  sich  anch  insofern  jenen  Nanen  nar  in  Allgcnei- 
aaf«e%«et,  ala  es  nicht  fai  sehen  Shae  lag,  das  TlM^log«^ 
TonLogoa  netaphyalch  an  rerfolgea.  Obeaditla  hatte  tfa 
koheie  Chrlatologle  bei  allen  Aposteln  inner  nar  den  fiHni  md 
Iweck,  die  HeffDchkeit  aad  Madit  Christi  so  aaoBvspfechea,  wie 
sie  hn  Ld^enOhristi  erschienen  war,  and  wie  sie  sich  fortwibanri 
In  der  Weil  gdtend  nachte.  Von  EvangdMen  werde  die  nensdh: 
Hebe  Efscbdanag  in  den  Begriff  aafgenonnen,  wdcbe  die  benr** 
acheade  Vorsteliaag  ron  Logos  fem  hidt  (KOraer:  Liebe,  •»• 
Tergeaaiiches  Andenken,  treue  Verehrung  ist  der  Grand  der  apo- 
atol.  Specnlation  aber  die  Person  Christi  geworden.  Ref.)  M« 
PMonische  Logos  nahm  nicht  entschieden  den  Messias  bi  aich 
Das  Chaldiische  Memra  liegt  ausser  der  Veigidcbuag.  Ale^ 
dridadiea  Ursprunges  ist  die  Logosidee,  nnd  die  Juden  rObattan 
aich  bd  allen  Analogieen  des  übrigen  Alterthnnes  darin  ihrer  Den* 
Ung  des  hohen  Begriffes  aus  der  Uradt.  —  Vieles  andere  Lehr* 
rdcke  und  Scharfsinnige  aus  dieser  Einldtung  nissett  ^rir  hier 
ibergeVen ,  um  aum  Sdiloss  wenigstens  noch  aber  die  Analdgung 
sAst,  wddie  in  diesem  Theile  ron  Oap.  I^VIH,  59  shh  er- 
aleeekt,  dn  Geaanntorthdl  beianfigen.  Der  Vf.  ateht  ak  Bxagot 
tmg  anf  den  Nirtaa  der  Bdt  nnd  der  Wiasenachall,  gibt  w^der 


»«  tfei  iMcb  m  ymig  mi.wMt  mm  der  rekh*  IMtnA^  kmet 
im  V«ihv«lkle  nH  MU^^  Tahle  aw.  Die  Le«tt«e  fet  dakr 
Mr  *en  Cklehiie«  ^cMamMh  4it  Methode  fir  ikn  JlB(tes«r,  Mi 
eft«r.  brgftM  acta  mw,  bUdead*  Heber  die  ^ewMmliche  Wett^ 
mOmMgMij  an  4er  ee  viele  ThMt  der  iheoL  Uteratur  Meh 
iMMff  iäeriren,  fit  der  darch^ebildete  Vf.  erbahefl.  Br  bai^  al« 
elBMf  dar  eraiea  deiHacbea  Tbeolofea,  eine  neue  §r<^trellere  Art 
«•d  Kmmii  der  Enegeae  dof^efübri,  weldie  den  BedQrfMssea  dea 
MclMteni  an^eaMaseiier  ist,  so  daaa  die  Tbeeleg-ie  audi  in  dieae» 
HhMichi  ktalUg^  aicM  mebr  fwrmal  «ad  materiell  Mater  den  Obri-« 
gok  Diäci|»liBeii  zarflehbieibea  wird.  Seia  Bllclc  ist  einher  airi  g«^ 
ainMl,  8efai  Takt  richtig  im«  fein.  Er  tat  in  Aehter  Weiae  Tarar-. 
IheBäloa,  weis»  Bleibeadea  und  Wandelbares  za  scbeUea.  Näcbai 
Sdlleleimaeber  hatte  er  «m  melstea  Pktoulacbes  ^anter  den  Thea« 
lagen,  and  war  ia  safem  vonagsweiae  aaia  Aaafegerilea  Jobannea 
barafea.  Die  das  erbeunen^  aM^gen  akh  mit  dem  Biane  der  Warte 
triaten;  non  omaia  moritur.  FtccL    . 


[mm]  GctoMchte  der  RcKgion  i««u  Christi.    Von  IV.  Leop.  Grafen  9i 
bnevs  fartaetetat  von  IV.  ▼.  Km**.   ^.  Bd.  (der  Portm^uaf  3S.)   Malat» 
Kirchkeiiii,  Schott  u.  Thielmawi.    XVI  u.  600  S.  gr.  8.    (n.  I  Thir«  10  Ngr.) 

In  der  danA  die  Anaeigen  vieler  rasch  Unter  einander  eraebie- 
nenar  B&nde  dieaea  Werl^a  in.  dem  Rep.  der  g^.  .dentach.  LH«' 
(Bd.  XXXni.'  No.  1383,  mit  den  Rttckverweiaaagen  daaelbat) 
nadi  Gmadanaicbt,  Tendena  und  Form  bekaanten  Werne  wird  die 
ChoncMehte  hi  dem  vorlieg.  Bde.  also  fortgeftiirt!  Abaebn.  1; 
Deataehlanda  ianerer  Zaatand  bei  der  Tbroabeateigmig  HehNMm  V«^ 
deaaea  Plioa  mid  veranglOekende  Heareszage  nadi  Ungarn  «md  Pa^ 
\m  (€k  1.--^).  Abadm.  3—4.  Heiaricb's  eräte  ffeerfalvt  naeh 
Maliea;  aahie  Vetlülitniase  aam  rteifadien  Stahle;  feiarlieher  filn^ 
iag  hl  Rom|  GaAmganaebmaiig  desPapatea;  Laleraalacbea  Oantii^ 
hm  vam  Gharteaa  (--108).  Abachn.  5*^7.  Hebiridia  Radtbaha 
nach  DentacUand:  sdn  Verfahren  hi  Eenug  aaf  die  Fflvaten  oml 
die  kkeM«  Angdegmdieiten ;  Veracbwtfmng  der  Fttrsten  gegeai 
Hm;  Niederlage  dea  kaiaerl.  Heerea  beim  Walfeshoh;  Baan  gegeai 
Hdnridi  V.  (—158).  Abacha.  8.  Helnrich'a  awette  Heerfahrt 
nneh  itdimi;  Tod  dea  Paimtes  Paschalis  ll.;'flelaslus  iL  and  0»* 
Hnt  IL  (^199).  Abschn.  9^11.  Rftokkdur  dea  Kalaera  nadi 
DiMitaddand;  BeendBgnng  dealavestitarstreites  dorcb  den  nwisehen 
Papste  and  dem  Kaiser  geschloaaeaen  Calixtiaiacben  (WomK« 

)  Vertrag;  Beleaohtang  desselben  f — 272).  Abaebn.  12*  Letaie 
lidMn-  und  Reglemngsjabre  Heinrich's  V.;  Brhtecben  dea  frin^ 
khMAän  Kdaerhauaea  mit  ihm  ( — 301).  Abachn.  13.  Krenaaägej 
Btaieitoag;  Qaellea  and  BearbeHongen;  edle  und  anedle  Motive 
itf  Kreinfahrer;  Felgen  der  KreuaaOge  u*  a.  w.  (•— 340). 
Ahadm.  14^-^15.  Verfall  des  grossen  arabischen  Weltrelchea^ 
Seidaahaken;  ostrtalsches  Reich  ^  dessen  ikhemaher  Alextna 
Camnenaa  (-418).    Abschn.  18-^18.    Erater  Krennang;  Peter 


|3.]  Thmkik. 


4er  lWMii«nr  wi  Pliprt  DffkM  8.;  C^mmm  n  Mmmhi  mA 
ClenMBt;  Peler  ala  Anfihrar;  WaHer  ym  Hakentchts;  der  Prte« 
gter  GoUschalk  ood  Graf  Emico;  Goitfrfed  von  Boalllott  und  die 
übrigen  Häupter  des  Krens&Iieeres  ( — 472).  Absclia»  19  — 2U. 
Aa(brv€h  der  Kreusheere;  Ankunft  derselben  in  ConstantinAfiel} 
Beb^eruny  und  Erofcem^^  vm  Nicfta;  Scblacbi  bei  D^rjrlänm; 
(Brändani^  des  FOrsienibuma  Edessa  (-*530).  Absohn.  21—22« 
Belagerung  und  Eroberung  voa  Aniioehien;  die  beilige  Lanae; 
Sieg  der  Kreuxfabrer  ftber  ein  aablloses  tUrkiscbes  Ile^r  unier  den 
JSIaaeni  yon  Andocbien;  Zwist  der  Forsten;  Pest  in  Antiocbien) 
Aufbruch  des  Heeres;  Eroberung  Jerasalews;  Gottfried  vonBouil« 
Ion  erster  Kdnig  Ton  Jemsalen  (—606)« 

fSSM]  Stabat  mater.  Hymnus  auf  die  Sdimeraen  der  Maria.  Nebtt  einem 
Nachtrage  su  den  Ueberselaungen  des  Hymmia'Dlee  Irae.  2weil«f  Beitrag 
snr  HyiDaoiogie,  htinvag^^  rw  Fr«  QmU  UaoOf  ^'  d.  Tbeel.  u.  Piradi 
an  der  St.  Gertraud-Kircbe  zu  Berlin.  Inh.:  Per  GruodCext.  -^  Die  Ueber- 
aetzuogen.  —  Zur  Geschichte  des  Hymnus  und  seiner  Uebersetzungen.  — > 
Nachtrag  zum  Dies  irae.  Der  Grundtext.  —  17  Uebersetzungen.  —  Ge- 
schichtliche Nachrichten  Aber  diese  Uebersetzungen.  Berlin,  MOi'er.  1843. 
b%  8.  fr.  4.    (1  TUr.  5  Ngr.) 

•  Ein  Pendant  bu  der  Bearbeitung  des  HTwimis:  Dies  frae,  wefehe 
hl  dem  Rep*  d.  ges.  deutsch.  LiU  Bd.  XXV.  No.  1363  mit  der  Ihf 
gebAhrenden  Anerkennung  angezeigt  worden  Ist*  Es  Ist  dem  tiet^ 
ansg.  gehmgen^  nicht  welliger  als  83  tbefis  vollstHndlge,  th«lls 
fragmentarische  Uebersetaungen  der  bertthmten  Sequena  tfusammen* 
i^Mngen,  von  der  des  Mdnehs  Homann  v.  JSalaborg  aas  dem  Idi 
Jahrh.  an,  hier  ans  der  Monchener  Paplerhdsehr.  No.  715  nom  tr«» 
sten  Male  yerdffentllcht,  bis  anf  die  aeueste  ZeM  herab ,  «19^ 
rechnet  mehrere  Nachblldvngen,  die  dnrch  das  Stabat  «•  s.  w*  hcr^ 
TOfgemfen  worden  sind.  In  der  anf  dem  Titel. schon  benondofs 
benelchneten  Abthelinng:  Zur  Go^elilchte  u.  s«  w.  (8.  tt-*^13)  k€ 
dn  nlemllch  vollstiMidiger  literarischer  Apparat  nusammeagebfadrt^ 
mr  nnd  die  mosIkalischeB  Compositioneo  des  Liedes  sdioii  nnderwArti 
▼oHstindIger  anfgefülhrt  worden  ond  der  Heraosf .  hAtte  Mer  nmrii 
Mohnlke  noch  auf  Fink  (in  Tascbimer's  Magaain  f.  chrhtl.  ¥m^ 
itget  Bd.  4.  St  ll  S.  tM)  ff.)  verweisen  sollen.  Udirigeiw  M 
Ihncbes  von  dem  bei  der  oben  nachgewiesenen  Anidge  Gesagteni 
«Mh  Uer  anwendbar  und  nach  Ueberlesvng  der  besseiei  nmi 
sebwAdberen  Uebersetanngen  wird  man  es  bestätigt  Inden^  dass  wb 
den  Liedern  9  die  In  keiner  anderen  Sprache  völlig  gnt  wfedergo«- 
g^en  werden  können,  auch  das  Stabat  mater  gehört  nnd  dass  den 
lateinische  Text  selbst  sehr  viel  verliert,  wenn  or  bloss  gelesen, 
nicht  gesnngen  wird.  —  Auch  Ober  den  Nachtrag  gibt  schon  der 
ntol  die  Döthlge  Auskunft 

Morgenländische  Literatur. 

flM]  B*ftop  Tft-yen.  Etop^a  Aiblei  wrltten  bi  CldneM  by  tba  laaniod 
Jy^a^/Topy  '^f^-Mofig^  and  op^ie^  (n  4l«l«  preaent /oiw  .(«^U|. a  if^e 


OOiof.  1840.  144  8.  r  &  (Mk  dciii  rhln<iMclign  Motioi  It  U  dU&coU 
for  «  Single  pala  of  the  band  ta  emil  a  soimd.  Und:  Tboi«  of  the 
Flve  Lake»  and  of  the  Four  8eaa  (Chinese  and  Foreignert)  are  all 
Bretkren!  Where  my  aot  nembera  of  the  faniily  of  aun  laeet  by  aeddeot 
MfatbarV) 

läse  IJebersetsvii^  der  AefopbdieB  Fabdn  h  das  Chherfaebe 
TtMi  einem  Bogl&ader,  der  rieh  selbst  den  bescheUenes  Nanen 
Slotk  belirelegi  hat^  Is  Wahrheit  aber  Robert  Thon  helast,  Ist 
eise  nterarlsche  CarioritAt,  die  schon  an  ond  filr  rieh  das  Interesse 
In  Ansprach  nimmt ,  in  ihrer  Ansfflhroug'  aber  zor  Erlelchtemng 
des  Stadiums  der  chinesischen  Sprache  beitragend  von  iprossem 
Werthe  ist.  In  der  Vorrede ,  die  atfs  Macao  im  Hai  1840  daUrt 
tat,  kli«:t  der  Vf.  mit  Recht  Ober  die  gelange  Theilnahme,  die  man 
hl  Bngftand  dem  Stadinm  des  Cbinesisdien  wMme,  da  doch  die 
Tielen  comeniellen  und  politischen  Verkindoniren  mit  dem  Reiche 
der  Mitte,  die  zu  ehier  Lebensfrage  Üfx  die  Existem  der  kritischen 
Macht  selbst  geworden  seien ,  das  Siodiam  gerade  dieser  Sprache 
nn  einem  sehr  wichtigen,  ja  noihwendigen  gemacht  h&tten.  Endlich 
sei  Kwar  nach  vielen  Debatten  nnd  dem  lebhaftesten  Widerspmdbe 
hl  liondon  ein  Professor  des  Chinesischen  angestellt  worden  (Hr* 
Kidd),  aber  mit  einem  Gehalte,  den  ein  englischer  Lord  rieh 
BflhiBMn  wtrde,  seinem  Kammerdiener  annnbieten.  Den  Bemihnn-r 
gM  eines  Privataumnes,  des  rersiorbenen  Dr.  Morrison  sei  en 
aHehl  nn  Tcrdanken,  daas  England  Jetat  M&nner  besksse,  die  als 
Dnhnetncher  bei  den  verschiedenen  diplomatischen  VerhandlnngeM 
mit  den  cUnestachen  Behdrden  ihrem  Vaterlande  den  grössten 
Nnlnen  gestiftet  bitten.  (Za  diesen  letalem  gehört  aacb  nnser. 
Vf.,  der  hanptskchlich  nebst  Gntzlaf  die  Verbaadlni^gen  bei  dem 
IMedoMfleUnse  von  Nanking  leitete.)  Um  sick  Im  CUnesiock* 
Sprcden  an  M»en,  habe  der  Vf.  die  Fabeln  des  Aesop  nnd  sefaMr 
Narhakmsr,  des  Phkdbns  nnd  Anderer,  seinem  Lehrer  im  Chfaieriocbcn 
Mnn-Mooy  Seen-Shang  mflndlich  ttbersetit,  nnd  dieser  habe 
nie  In  dem  leichtesten  Stile,  der  sich  der  gebUdeten  Cmgangs- 
spmsbe  des  tigUehen  Ld^ens  am  allsten  n&here,  niedeigeschrieben« 
So  sden  rio  Im  J.  1837  fai  Canton  gedmckt  worden,  bitten  dort 
hd  dcsi  Etageborenen  viel  Interesse  erregt,  die  Mandarinen  aber 
bitten  darin  Satjren  aber  ihr  Thnn  nnd  Treiben  gewittert,  nnd 
dnher  den  wdtcren  Verkaof  des  Bncks  ginnllck  untersagt.  Um 
Joggen  Enropiem  die  ersten  Schritte  in  dem  Studiom  der  schwe* 
ren  ebteesischen  Sprache  zu  erleichtem,  habe  sich  der  Vf.  ent* 
sdilossen,  diese  chinesische  Uebersetaung  der  Aesopischen  Fabeln, 
nach  der  Hamilton'schen  Methode  bearbeitet,  neu  beranssngeben. 
Andere  Werke,  die  Muster  der  höheren  und  schwierigeren  Stil« 
gattongen  geben  sollen,  würden  allmillg  nachfolgen.  —  Auf 
diese  Vorrede  folgt  von  p.  I — XXI.  eine  Einleitung  über  chtee- 
sisehe  Schrift  und  Sprache,  die  aus  bekannten  enropSlschen  Wer- 
ken gesogen,  nidits  Nenes  enthilt,  nur  üe  BenM^rknngen  Aber  die 
versddedenen  Volksdialekte  nind  sehr  genau  nnd  von  Interesse. 


IM  $3.]  ikitgetiUkuUHJ^  LUgnMt.  MI 

Bttnwf  Mft  anf  9  Süftei:  »^TAble  aktwl^  tke  p»#er  gtve»  to 
flie  Ronaa  letters  In  the  foHowlBg*  work^;  aod  ian  ebeiihlls 
mt  3  Seiten:  „Table  ef  Conteats'«,  itm  p.  I— DI.  efaM^.ehkie- 
sMbe  Varredle  mK  eogrUscher  DekeraetaaBf,  ia  weldier  eine  Inne 
NoUa  aber  Aesop  f^ef^ben  whri,  asd  p.  IV.  enthalt  ,4^fereacea 
aad  SSxplanatiDB8<S  Daranf  Mgi  ron  p.  1--104  4er  Text  yw  81 
«aopiachea  Fabdn.  Die  aoasere  Einricbtaa^  Aesea  TheOea  M 
felgeade.  Jede  Seite  Ist  In  3  Celumnen  ela^etbeOt,  raa  denen 
die  mittlere  den  cbbwsisden  Text  i^t,  auf  Hobplattea  n^eiade 
niebt  sebr  scbta  elogescbnHten,  and  awar  enthalt  Jede  Zeile  ateta 
6  Charaktere.  (Das  ganae  Baeb  enthalt  deren  gegen  12000). 
Die  Colomne  links  g^ibt  ehe  freiere  engibcbe  Uebersetang»  nni 
daranter  stehend  in  Corslv  ebe  Linear- Cebersetznng,  In  welcher 
dneni  Jeden  chinesischen  Charakter  ein  engliscbes  Wort  ent^riebt» 
Die  Colanme  rechts  gibt  die  Aussprache  der  cbiaeslachen  Charak- 
tere In  lateinisdien  Bochataben,  nad  awar  aaerst  In  der  sogenann- 
ten Mandarinen -Sprache,  oder  dem  Dialekte  ron  Nanking,  iet 
alten  Haaptstadt  des  Reichs,  die  ala  die  allgemein  gelteade  Uaa* 
gangasprache  in  der  gansien  Aasdebnang  des  weiten  RefeiKs  w%m 
aHen  Gebildeten  verstanden  and  gesprochen  wird;  damnler  stdi 
h  Carsir  die  Aassprache  nach  dem  Prorfaulal-DiaMt  vonCantaSi 
afai  dem  für  Engländer  praktisch  wichtigatea.  —  Hatten  whr  aaA 
ran  aaserm  Stimdponcte  aas  gewanscht,  der  Vf.  b&tte  ein  oiigi- 
Mdea  Werk  der  cUnedschen  Literatar,  die  sehr  reich  Ist'  an  Haami 
Umgen  ran  Fabdn  and  ähnlichen  Werben  leichteren  StUea,  aaf 
Am  Webe  bearbeitet,  and  Ist  daher  kein  weiterer  Gewinn  far  db 
Erforschang  des  chinesischen  Geistes,  des  Deakena  und  Fablaaa 
«Heaer  merkwardigen  Nation  aaa  dieaem  Bndie  zn  entnehmen,  ao 
ist  es  flhr  das  Stadium  der  Sprache  desto  wichtiger  nnd  sidheft 
ihm  seinen  Werth.  —  Wir  wollen  hier  ebilge  Proben  der  Bearbel- 
tang  mittheilen,  da  wohl  nur  wenig  Exemplare  des  Baches  sieb  in 
Deaiscbland  fiaden  machten,  die  selbst  denen^  die  gar  keb  Chine 
abeh  rersteben,  dodi  ein  treaes  Bild  der  elgenthandich  gedring- 
ten,  fast  nur  aadeutenden  Redeweise  dieses  Volkes  geba^  kanna«! 
nnd  dem  phllosophbden  Sprachforscher  Ton  Interesse  sein  werden. 
Nnr  darf  man  dabei  nicht  rergesaen,  dass  Im  CblnealadMi  Inaner 
nar  Wort^Waradn  gebraucht  werden,  niebt  eigcntlbbe  Waalfar- 
men,  wie  ab  alle  sonst  bekannten  gebildeten  Sprachen  der  dten 
und  neien  Zelt  nawaiden. 

1)  The  Wolf  and  the  Lamb. 

ttmtdmrinem-spraeke,  Pwau-koo     choo,     neaou     show     kese 
CuMiüuMMaiekt.  Poon-koo        cko,  uSw        $h*au       kai 

^"'^%riS','^r     Pwan-koo    begbatag,    birds       beasts       aH 
nang  yen.      Tlh    Jlh   chae   ya   yang;   tnag   keen  jin 
näng  yeen.       Yäi     ydt    $hai    yü  yaong^    ttmg      kan    yttm 
can    speak,      One    daj    woIf  with  abeep,    same  stream  drlnk 


IMyoiUiMMRAe  LUmUtt^.  (IMS! 

nkwmxj    ek%t   jriib    fi^g    ke   jMngj    tste     Bfeen  ir«4 
ji4«y/        j4ni    yvit     päng    ke    jfMMff,     ttte     neem    mak 
wiler,       wtir  WbiMNI  ilcrovr  tlw    skecp,  UMelf  OhAhig»  not 
e  ts««      tise,   «ae  keasf       tsik      eke,    yni: 

«0  /i«         isze,     nai    kicma       ckdt      cke,     ymei : 

«kewky  tale^vp  excme,    so     forciUf  «pbralded  hin,  mjini^e 
^J««  kwan-ehX  i8«e  shwoy,  she  laoii-*foa  p'th  BiB|f 
^,ifft      irftit-rAvit      tsze      tkmg^      skei     laM''foo      päi   mänff 
yjjm  dlttttrk^iMd^  tkls      waler,    eame  oM-feltew    not     caa 
yli,     kae     ahai^     Yang     tuy    jotf:    ,,ta-waiig    Ua« 

Ä«^     itojf     $kat!^    Yaany     tny    yuet:     ^^tai-^iomiff      tsoy 
k,    oagkt    kUL^     Sheep  opp^'site  said:    ,,grreat-kiiig       Is 
akang    lew,    yaaf  tsae  kea     lew,       soy        cb$    wo^ 
§keo9iff    fcm^    yomiff  t$oy    ha      tatt,        sujf        cÜuk  «ov* 
wjffer   alream,  Aeep    av    lawer  atream,  aHkoogk  mmiij'    na 
^ae!^      Chae  fük        isik,        jae:      ^Joo  kea  a«e« 
'fi^oy/^      iSAai    /ooA       rAdt^         yiref:       ,,yi    Aüy    ii^e» 
akaUde!^'   Walf  agata  reprimanded,  säjing:   ^lov  gaae    jnt 
now  jYk,     ckitk       jen     tlk-lsay      jtt     wo;    yik   kae 
motD  wai,      cA«t       yem      täk'4swy        yi    *9i$^;  yät     Aoy 
«Mk  dajr,  weai-oat  wafda  okUkied«>criine  wiUi    ne;   alsa  aogkt 
aki!^  ,Yaag   ya^:    ^ta--wang  waa  e!    kea    niea  aom 
skail^    Ymm§  ynet:    j^iai-^Wimg     'ng  ee!    hüy     neen    nmm 
MUH    6keep    aaM:    ^^great^king     error!     gone    year  .  aack 
Jlk    yaflg    we     ckük-she!      gaa   nang  tlk-*ts«j       ta- 
yof  y»(mg  mee      ckui^hei!        oan    näng    tük'tsnw       fol» 
iiaj  ekeep     aot  go*o«t<*worMl    how    coald  oblaia-cnne  gfeaU 
waa^?^  Ckae  tsik    peea    sCw    wei     noo,     isik     cke 
mcmg?^  ^Skai    tsitk     peen     ^au     ttei      noo,      chdk     cke 
'  Uflg?^     Weif   Iken  ckanged  akaaie  made   anger,  rebnked  ki« 
yad:      ^Joa       eke  foo     moo      tlh-tsay      ^Q  we, 

y«rel:       ^^yft        ehe  foo     moo        tük^tstty       jfä  '«$fO^ 

aqrfaig:    „70H  (n&L  gen.)  faiher  moUier  obtalned-crinie  wttk  me, 
ylk   Joe         ehe        tsaj  J9ljI^        Suj  paag    cke. 

ftk     yü  che  tsuy  ya!^  S«y  päng     cke. 

atoa  yanr-  (aot  gea«)       crime  1  ^        Farikwttk    deroared  hiai* 
Yea     jaa:  9,yirh  kea  che«  tsoj,  ha    hwaa  woo  taaeS^ 
"Yeen    -trin    't^y^k  ka    cke    tMuy,  ho     warn    mow   tszei'^ 
Proverb  sajs:  ,,wish  add  bim  crime,  what  diatresa  not  exoase?^ 
Tsib  tsae  '     che         wei^  jay. 
Tsik  tsze        cke  to&      ya. 

Tben    tbis   (dot.  gcn.),9aylng  also. 

When '  Pwan  -  koo  ^}    first    began ,    all  Che    birds   and  beaata 

*)  P  waB-koo  ist  das  erste  menscUiche  Wesen,  da«  auf  der  Erde  erschien, 
nachdem  Himmel  und  Brde  von  einander  geschieden.  -^  Im  Allgemeinen  sind 
alle  mythologischen  Beziehungen,  die  sich  im  Aesop  finden,  nach  chinesischen 
Ansichten  verändert  worden,  so  vtird  Hercules  zum  AmiCa-Buddha, 
Mercar  zum  Gotte  How-Wang  u.  s.  w. 


Heft  S3.]  atüTj^äiMicie  LUokmk^ 

eMM  vftA.  Om  i$j  a  wrtf  wMi  a  sfeeep  «t  &#  mme 
glream  waa  irhUni:  waier;  Übe  w«lf  wfobed  l#  4ev^vr  Ibt 
glieep,  hot  lelecüof  wttfchi  Maiself ,  he  t%mi  ke  kaA  aotWag^  4o 
gerve  as  an  rxriwe;  so  ke  coasirirfiiedij  a^raided  hhi  m^ngz 
^Yoa  nake  moilily  Ibis  waier,  canslngr  ate  (the  ol^  fellawjf  Ikat 
1  can  t  driak ;  I  on^hl  to  kill  jw.*^  Tbe  akeep  to  klm  mU: 
^yYawr  m9JftMj  in  at  th6  «pper  pari  of  tke  sicea«,  I  tka  aktep 
Ml  ai  ike  kwer  pari  of  ikc  sireaai,  alikaaifh  vsmidy  ii  fai  na  ak* 
atadew^  Tke  «olf  agaia  reprinaaded  kl»,  u^ymgt  ^«Yo«  laei  jcar 
•a  jMich  a  day^  aiiered  laag^uajre  ikai  ^ave  me  affeoael  1  alaa 
angki  io  kill  yoa  for  tkis.^^  Tke  sheep  said:  „Yoar  auyedx  ia 
■uiäakeal  lasi  year  oo  sack  a-day  1  (ikeskeep)  kad  aai  yei  ap^ 
pcared  ia  iUs  warld,  kow  coald  .1  offead  your  maje^iy?^^  Tke 
woU  ikea  —  kis  akane  duai^ing'  ia  aairer  —  rekaked  Uii  aaylairs 
„Yoar  faiker  pr  Moiker  kavin^  offeaded  me,  is  alsa  yavr  criaieH 
aa  ke  deraared  kiau  —  Tke  prorerk  sattk:  „If  yaa  vbk  to  Im^ 
pate  dfane  ip  a  waa,  why  feel  anxleiy  akout  aai  kaviag^  aa  ea-» 
cmi^V    Tkea  iUa  fakle  k  jasi  sayfapiff  m« 

.8)   Tke  Coaairj  mousa  aad  tke  Towa  laoaae«  *) 

Tsftn-U-chvng     yeto  nrh  skoo,      pun        shüh         ish- 

Vüla^e-place-midst  hare  two  rats,  orig^inall j  belon^ed  relailons" 

ff;       jffk   fsae     livg-sze     ktco^kwö,     luräk     yih   tfh    fa^ 
frleflds;   one  staid  capital-city  pass  Itfe,  saddenly  one  daj  eam^ 
tsttn        lan-kew.  Tsim-s/ioo        lew,       itiii    kwan    ehe, 

rlllage    enqairc-old.      Village-rat   detained,    and   treat'cd  her. 
So  chük  che  s/tKh      Isoo,       ckow^     püh 

That-whfch  prodnced  (not.  g'en.l  eatables  coarse,  stfnbing',   not 
krtn,     Kvtff-shao  yn^:   j^joo    keii  woo    kwa      «A,  *r/rfil  woo 
worihy.    City -rat  said:  „you  dwell  not  flowery  house,  eat  not 

mei        fce;      hö     püh     sny     wo   taou    king^      yih    keen 
beaatifiil   taste;    why    net    follow  me     to     eapital,    one    see 

s/ie^mSen?^^  Tsim-shoo      hin-jen      Umg      wang,  keifk 

World -exiernal?^^  Coontry-moase  glad-Iy  to^eUicr  went,   and 

taou,       king;     kwo-jen  chih-^yung  keae      i!        Yih  j»h 
arr!red-at  eapiial;    real-Iy    eai-aUes     all  different!   One  day 
nrh  shoo      Umg         chö,  mifi        Ine    yih  hevng  kcuen^ 

two   aiice   iog^eihor   drinking,   snddenly  caoie     a     fierce     dog*, 

ke     iseang     tsun-shoo       ying    keiu       Tsnu-fkoo       in 
aearly    took    couniry  -  noase  seized  went.   Couniry-moiise  great 
heae^  wein  yii^:  fflsze  ckoo  chitvg  vew  tszehae       koo?'' 
fright,  askedsaid:  |,Th!s  place  always  nave  tlus  evil  (part«  inter.)?^' 
Yh^:     y^jenl^^ '        Tsun^shoo      Uze,     yu^:  y/c  wo       che 
Said:  ,,Evea-so!'^  Country-mousc  excused  said:  „notmy  (not.  gen.) 

fä/i        yay!     ya   ke  paiig-htcang  nrh     knn-che       shüfijö 
liappiucssindeed!  witk  tbe  fear*alanii    and  delicale-vlands,  bow  a9 

*)  leb  gebe  bier  bloss  das  Cbinesiicbe  nach  der  Mandarinen-Atusprache. 


mMdtag-tfAmw  gntl^  B«i  €tt  8Mroviii«-ejrdHrow  oMkei-vlctuak!^ 
sWA  /«t0       cAe        ißet    yoy« 
JmI   thb  (not.  gm.)  mj  faideed. 

-  floiewliere  in  Ike  omiDtrjr  there  wert  two  adce,  wfco,  besMea 
briiir  rekted,  were  Mnuite  flriciid^«  One  oT  Oen  Hvdl  al  the 
CiifItAi,  wkeii  «Mxpecteilj  die  oie  dftjr  c«ne  to  the  rlHife  to 
TbH  lier  oM  friend.  The  caniitry  nevee  Uadlj  prenicd  Im  to 
aUji  ai4  eftertained-  her.  The  food  or  yfauid«  whidi  «he  set 
forih,  were  hiraffenhlj  cearse  mi  sÜBbiiif.  The  Towb  Mause 
nM  to  her:  „The  hease  joa  4 well  in  is  a  rerj  evdiaary  one| 
and  tbe  foot  70«  eat  i»  aetoallj  loathsone!  whj  net  aeeemj^j 
me  jenr  IHend  to  the  Capitol,  and  see  a  Ilttte  of  «he  werld?<< 
The  Conntrjr  moase  wMh  joj  and  gladness  acoonpanied  her,  and 
en  gtUtag  to  town,  tmly  the  style  of  IlviDg  was  rerj  different 
indeedl  One  day  as  the  two  mice  were  feasting  tofeflier,  snd* 
denl j  there  mshed  foiih  a  Berce  do^,  which  rerj  nearlj  toolr  the 
eoonirj-nKHiBe  and  carried  her  of.  The  eonntry-nonse  tn  n 
fieat  frlght  asked  her  friend  sajing^:  ^^HaFe  70a  constantlj 
goi  thcse  horrors  here?^^  she  was  answered:  y^yes.^^  The  conntry- 
nMinse  then  excased  herseif  (or  took  her  leave)  sajing-:  ,,I  alas 
an  not  hom  to  enjojr  so  noch  good  fortuoe!  As  for  ny  part^ 
l'd  xather  eat  hasks  in  peace  and  qaietness,  than  the  nost  delicate .. 
Tiands  anid  fear  and  alaml^^  —  The  Proverb  says:  „Vi  rather 
eat  girnel  that  gires  pleasore,  than  cooked  rictoals  ^hlch  cause 
fiorrow!^^  wUch  is  exactly  the  noral  of  what  we  hare  been 
sayfaif  •  ^  Brockliaus. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[96n]  Life  in  Mexico ,  daring  t  Residence  of  two  Yean  in  that  Comitry. 
By  Madame  0.  de  la  B.  With  a  Preface  by  W.  B,  PrucotL  London, 
ChapoMui  and  Hall.     1843.    X  u.  449  8.  gr.  8.    (1  Uh.) 

Madame  Calderon  de  la  Barca,  gebttrüg*  mos  Nea-England,  die 
Qemahlin  eines  Spaniers ,  der  als  Gesandter  in  Mexico  fon^rte, 
neiget  in  diesem  Werke  Aber  Mexico  eine  so  lebendige  AnBuH 
snngsfabe,  ein  so  unermfldetes  Streben ,  Alles  sn  beobachten^ 
was  das  öffentliche  sowohl  wie  das  b&osliche' Leben  betrifl,  dass 
■an  bnentschieden  lassen  mnss,  welche  Ton  beiden  El^ensdiaRen 
bei  Ihr  mehr  na  bewundern  sei.  Sie  stattet  am  frühen  Horg^en 
schon  Besoche  ab,  nachdem  sie  die  Nacht  hindurch  auf  einem  Balle 
nuHT^bracht;  ein  RiU  von  15— 16  Standen  ist  ihr  Eleiniurli^elt;  wo- 
chenlannT  ^t  sie  in  einer  ungelenken  Kutsche  Tag  und  Nacht  anf 
Reisen,  ohne  die  R&uber  nu  f&rchten,  welche  jede  Strasse  dort 
nnsicfaer  machen ,  oder  die  dOrren  WOsten,  die  brausenden  Ströme, 


Ibfl  ß3.]  Lanier-  md  Vaikerkmd^ 

ÜB  wUUgfM  84fas0n,  welcke  ito  RcImb  i<fft  ebeä  00  gefthrlki^ 
ftb  keMhverlidi  auidMi.  Sie  rcrltot  4«i  aclwei—  Wäffes  mt, 
m  dae  flnstere  Ber^Mhie^  einen  Wafintrfill  oder  noiwl  eine 
Merkwtrdig'keit  sn  ontersaclm ,  «He  slck  hier  ind  4t  In  der  N&iw 
darbieten.  Ilure  Wiaikegier  hik  Immer  mit  -der  Auadaoer  in  Be- 
aehanen  den  g^leichen  Schritt.  Wo  eine  ^ösaere  reUgiöae  Preaes- 
aian  atattindet,  eine  Nonne  dnirekleldet  wird  and  ftlmliciies^  feHt 
■ie  nieiii  imd  liarrt  rom  Anfang  bis  «im  letzte  Amen  ana.  Kl«- 
ater,  GeAa^ninse,  Schalen,  Theater,  Minen,  Hazl^daa,  Ruinen, 
Hahnen-  nnd  Siierfefeehte  werden  mit  gleicher  Aafmerkaanikeit 
hetraohtet  and  dabei  hat  sie  noch  immer  Sinn  für  taugend  kleine 
Sage,  In  welchen  sich  die  dortige  Nationalität  ausspricht.  Ja  sie 
erwähnt  selbst  bisweilen  wahre  Lappalien,  s.  B.  die  wichtige  Ent«- 
deekaig,  daaa  bei  einer  Abendgesellschaft  hn^  Haase  eines  JNfnl- 
atcffs  ein  deutscher  Sa}at,  bestehend  ans  Hering,  geräachertem 
Lachs,  Kartoffeln  nnd  Aepfeln  gegessen  worden  sei,  nachdem  sie 
knrs  Yorher  die  Nachtscene  eber  Kirche  geschildert  hat,  wo  150 
Tornehme  l^anier  aar  Sühne  mit  dem  Himmel  sich  blot^  geissei« 
ton.  Und  lUess  Alles  ist  mit  so  lebendigen  Farben  aufgetragen, 
daaa  die  Vfin.  selbst  die  kleinsten  Dinge  fast  gleich  auf  der 
Stelle  ihrem  Tagebache  anTertraot  haben  muss,  wenn  man 
nicht  aanehmen  wBl,  dass  ihre  Phantasie  lebhaft  genug  war,  u^i 
noch  lange  Zeit  nachher  den  ersten  Eindruck  mit  den  kleinsten 
Nebenamständen  lurückaarufen.  Höchst  anziehend  Ist  die  Schilde- 
rung des  Wunderlandes,  wo  der  blaue  Himmel  selbst  bei  Mond« 
achda  das  Auge'blendet,  wo  jede  europäische  Blathe  und  Frucht 
mit  aller  Pracht  der  tropischen  Vegetation  verschmilat,  wo  aui^ge- 
brannte  Vulkane  und  die  üppigsten  Tbäler  auf  einem  Räume  zusam- 
mentreffen, den  man  In  wenigen  Stunden  durchschneidet,  wo  die 
gemässigte  Zone  des  Tafellandes  mit  der  heissea  in  der  Tiefe 
wechselt,  wo  eine  Wüste  nicht  selten  an  dfichte  Wälder  von  Fleh« 
ten  nnd  Eidien  grenat,  kara  die  wunderbajrsten  Erscheinungen  dem 
Auge  rieh  darbieten.  Dem  yerdienstvoVen  Humboldt  verdanken 
wir  zuerst  genauere  Aufschlüsse  über  dieses  Land.  Auf  die  leicht 
erregbare  Phantasie  ungrer  Vfin.  macht  namentlich  Alles,  was  pit- 
toresk heisst,  den  lebhaftesten  Eindruck  und  so  gern  sie  sich 
den  Freuden  einer  Tertulia,  eines  bacchantischen  Balles  hingibt,  so 
glacklich  fahlt  sie  sich  in  dem  ruhigen,  stillen  Zauber,  den  die 
Natur  aber  eine  Kaffeeplantage,  über  einen  Pomeranzenhafai  ver- 
breitet, oder  verweilt  bei  dem  Bilde,  .das  der  Anblick  der  Rainen 
einer  alten  Kirche  aus  den  Zeiten  des  Cortes,  vielleicht  hi  Ver- 
bkidung  mit  denen  eines  Tempels  von  Montenuma  —  ein  Fall,  der 
jetzt  gar  nicht  so  selten  ist  —  in '  einem  düstern  Hafaie  gibt.  Die 
Schilderungen  solcher  Naturscenen,  oder  der  Art,  wie  iHA 
jetzt  das  Land  gestaltet,  drängen  sich;  oder  sndit  der  Leser  mehr 
Andeutungen  über  das  Leben  in  Mexico,  nun  davon  findet  er,  oM- 
gen  Andeotangen  zufolge,  hier  nicht  minder  mannighdbe  Aufklä- 
rangen.  Von  dem  nngeheuem  Reichthnme,  den  sonst  die  Grossen 
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fflüiri    ma  VsneHttmU.  pBIft 


jM^iMlfg  airfvcbM  kmaärnj  Mrt  «r Vll»  «efcme  BiiiiWp 
jM,  tpekht  MÜHMk^Mi'»  KMiftelitMi  Agttor  ibarilMMnMi.  Ir 
«iMrlnf  kei  wdtM  AUm  ,  wm  tclM  «e  M^Hidie  AriiMrilir 
ii  4fe  .Wii[ftd»le  ittg^gem  Ugtm  kwmät*  Jctei  ist  et  sw«r  UbÜ, 
wli  ■#  Viek«,  wm  die  Hev^hUM  ki  Arm  wildca  SixwMi  mÜ 
SO  JakTM  venfekteto,  Pr«MifiiiUMi,  VeiiHr««  ^^  Chrmidge»* 
Ikinert  di«  DedMÜM  der  hdkoisckea  »erMmmg  dwA  des 
kMier  wieder  erwackcMem  Krieg,  der  koke  Prefas  de«  Qmekäl^ 
kere  ki  EiuPtpA  Md  Haicke  vUete  Uasttade  hAtm  dM»  keig^ 
tragetty  da«  VenndgcBi  wie  es  die  flraCett  res  ValeiieiaM  -md  vm 
Regia  fceeaaocB,  «aler  awiurere  wä  yertkeflea,  alleki  dock  aaek 
di^  kftaaeD  aick  lancr  aock  npaeker  selir  reicken  ftemilie  ia 
l>rafnflMiai|  »aiicken  Ftrsien  'm  ikrc»  BinkoMiM»  an  die  Seile 
«kllen^  wie  a.  B.  Saala  Ana  and  Bastaawate.  Ab  Perica  aad 
fiddaiebM»  fiadei  aiek  aelksi  fai  dea  mlttlera  osd  aiedem  Sütadea 
eh  Ueberiasfl,  weU  aaf  derglekkea  todtee  Capital  AUea  verwes^, 
del  werde  aad  aaoi  Tkeil  aock  wfard,  am  ae  daa  Venadgen  deala 
leiekier  yeriiergea  imd  traasporUrea  aa  kdaoea.  Ok  freiück  aack 
das  Wasser  Ua  oder  da  in  Gärte«  aas  Bilkemea  Foatahea  apriag!, 
ok  jetai  aock,  wie  selkst  etwa  vor  20  Jahrea,  ein  BelterregiaMal 
aUkerae  Helaie  trage,  mdckte  sekr  zo  keaweifeln  aela.  Dea 
perstelfekeB  Ckarater  keider  Gesckleckter  ki  der  Hai^Madl 
ackildeit  die  Vlia*  ab  selir  acktaagswertk,  liesoadefs  was  das  weik- 
licke  Geaddeckt  Iwtriit,  and  iasofeni  stekea  ikre  Angakea  aUef*- 
dk^  oft  kl  starkem  Widersprucko  »it  dem,  was  uns  Bnglteder 
imd  .Nordamerikaaer  tkeils  ia  Reisebesohreikaagen,  tkeils  ki  küaig 
wiedcrkekreadea  Zeitangsartikehi  kericktei  hakea*  JedoiA  kamt 
die  Reiseade  so  gat  keokaditet  kaken,  wie  diese.  Letatere  aakaMa 
den  Mextkaaer,  wie  er,  sidi  ka  6ffeatlicken  Lekea  aelgte,  die  Vfkk 
lernte  ika  akker  im  Hanse  kennen«  Und  da  vergesse  aua  aldit, 
dass.  der  Heaack  so  oft  im  grdisten  Widerspracke  ersckdal. 
Beim  Mexikaner  dttrfte  aiaa  kesondere  diese  B^erkang  auiclMk 
Wer  akwnt  es  mit  ihm  aaf^  weaa  er  das  wildeste  Boss  am  Hek* 
aten  reitet,  wenn  er  mit  diesem  dem  Stiere  nackjagt,  am  sda  Zei^ 
ckea  ikm  aafaakrenaea  oder  iim  an  erlegen,  wean  er  den  gaaaen  Tag 
«af  solche  Art  allen  Strapaaea  In  der  grOsslen  HitaeTrota  Malet? 
.  Und  dagegen  aan  oft  wieder  iie  onkegreMicke  Feigheit,  mK  wel-* 
cker  afch  a.  B.  Santa  Aua,  der  alle  aadere  Mitbeweriber  am  die 
kflckste  Hackt  gescklagen  hatte,  von  emer  Handvoll  nordamerika- 
aiscker  Vagakdnden  kesiegen  und  gefangen  aekmen  Hess,  in 
-  glek;her  Art  mischen  sich  dort  oners&ttlicker  Blutdarsi  and  oorer- 
gtegUckeBacksuckt  mitiSdelmath  and  Hochheraigkdt.  Die  immer 
wiederkehrenden  Bevolationen  mOgen  wohl  nicht  wenig  daau  bei* 
getragM  kaben,  am  die  edlere  Sdte  des  Natloaakkaiafcteia  an 
vierwiscken,  nad  aock  ist  ntekt  daran  an  deakea,  dass  sie  keendigt 
wiren*  Ffideralbten  aad  Centralistea  stehen  sich  fort  und  fort 
adiroir  gegenllker.  Aaf  der  Seite  Jener  sind  die  kleineren  Laad* 
kedtaar  and  die  aich  au  dea  GekiMeteo  nad  den  Gdekrten  reekaei. 


tk/n  83.]  lAMl0r-  iohI  YMerhmde.  IM 

Me  fSMifliMy  dk  PrlMtar  Mi  ler  MM  tMeä  «lirit  iet  istoi 
PirM)  wriobe  JeM  nrter  Sait*  Ate  cbie«  y#iftM»aMi  Ster  €^- 
■wgf  n  kibM  scMmt  Scdtti  Okeraten,  kerl^tei  ik  mfa«, 
MStä  Vater  Mtaiam  StBkle,  weni  er  spelBet,  «ad  te  aNenKirclN» 
wM  Mr  ftn  tmb  Klvros  dMg*  gdi^tet^  dem  er  iit  0^  Schirt«- 
mgfi  e^m  die  ^ProfpreiiBUis^^  d^rea  iQstenies  Aag«  mudi  des 
SehStsoi  des  —  Heili^ÜMins  apilt.  —  Manch  tegikeidgelMa 
fi^to'MId  f^t  aas  die  Vfin«  aneh  tob  der  dortlfea  Anaalk^  dio 
eiae  Folge  des  aabeaie|^ea  Strdbeaa  M,  mümig  gekea  aa  kta«* 
B«a«  Die  Klosterpfortea  siad  TOn  ekelliaftea  I^eroa  fcdafert» 
dea  Lieb  IIa  g'ea  (Uie  pets)  der  Kirdie  aad  der  froiiaiea  DMea^ 
Ma  es  aiaeai  aad  den  aadern  Bettler  eadlidi  eiaflllt^  den  Mias^-* 
g%ng  adt  dem  wfldea  Leben  bei  dea  ^^SeiSores  Ladronea^^  aa  rc^ 
laaoehea«  Uagemeia  schwer  isl  es  aos  diesem  Grande  DiensUMei 
aa  fladea.  Kdn  MUdehea  beqaeait  sich  iftoger  gern  daaa,  ab  a4^ 
th%  ist,  am  eia  gesticktes  Kleid  aad  eia  Paar  alte  AttasscbAe 
aa  erflbrigea.  Ist  dieser  Waaseh  erreickt)  dam  empfiehlt  sie  rieh 
,,para  descansar^S  ^^  ^^^  '^^  schweren  Arbeit  ^nszarahea^. 
Dea  nothwendigsten  Lebensanterhalt,  etwas  Gemttse  aad  eiaige 
Frfichte,  sucht  sie  durch  Betteln  ao  erlangen.  Ein  Kfaid,  das  die 
Vfin.  za  sich  nahmj  am  es  erziehen  and  unterrichten  za  lassen, 
wurde  Ton  seiner  blutarmen  MuUer  ans  kehiem  andern  Chrmide 
bald  wieder  zurückgenommen,  als  weil  es  sich  notliwendfg  Tom 
Lernen  cfhalen  mnsse.  Wir  kAanten  noch  eine  Menge  ehadner 
Beaierkaagen  aasheben,  a.  B.  Aber  die  h^hst  traurige  RecM^lflegei 
die  NachsUM  nameatHch,  mit  welcher  maa  gegea  Riuber  rerflütart, 
•beY  die  Oefahrea,  welche  die  mexikaaische  nepabük  ;roa  den 
wilden  Comanebes  im  Norden  au  befürchten  hat,  wihrend  ha 
laaera  selbst  die  ladlos  braros  das  Schreeklichste  drohea,  aage* 
redmet  die  Stellung  Mexikos  ad  dem  Ton  Aoglo-^Amerikaaeni 
bevölkertea  Texr.s,  weldie  eben  so  gehasst,  als  efoberuaglNittcbt% 
siad ,  ther  dad  Klima  und  die  grossen  VerschiedeaheUen  desaelbea ; 
allefai  wir  habea  bereits  Form  and  Gehalt  dieser  Arbelt  Wohl  hia  ^ 
taaglteh  dargelegt  and  gezeigt,  dass  Uer  eiae  Relsebesishreibaag 
gd>oteB  Ist,  die  mehr,  ab  maache  andere ^  einen  Uebersetaer  an 
finden  werth  wäre. 

[SCfl]  R«I«ebiIder  aus  Deutschland  und  Italiert  Mbat  ehicr  Samflüang  vml 
CMidbten  roa  EMB  mii  TlMnamiiau  LeipEig,  (8erig)<  \t^i.  VJIl  «. 
248  8.  \.    (l  Thir.) 

Der  reelle  Ertrag  zur  genaueren  Kenntniss  Italiens,  der  ans  die^ 
sea  Relseblldem  der  grossen  Summe  schon  rorhandeaer  BericMe 
aber  dieses  Land  zuwächst,  Ist  ganz  gering  aazuschiagea.  Zwar 
almml  seh  der  Vf.  gar  Gutes  vor.  „Was  hilft  es<*  -^  sagt  er  -^ 
„alle  Kunstwerke,  an  denen  Italien  so  reich  ist,  stundealai^  be-^ 
trachtet  uad  In  sein  Buch  hochwichtig«  Bemerkungen  ttber  sie  natirt  ad 
iabea,  weaa  man  die  Natur  und  ihre  Bewohaar  darabrr  TerglMf 
kein  Kaasiwerk  kommt  ihrea  Schdpfongea  gleich  and  aller 
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Irtehiles  ideal  M  Jdr  Metedi.<<  Da  er  aker  setae  lUiae  aagtcM 
ab  y^die  leMe  faeUaoke  Liceaa  hetfadiMe,  aaa  d«r  er  in  d«t 
JkAtJ^j^slebea  «dl  Acieaalftssea,  FandUeDflceaeB  uad  GeriditaBUibcfl 
datreten  sallie^,  aa  hai  er  sich  in  ibera^wäagrUcben  Pliantaalea, 
atalt  der  Beridiie  über  Natorscenen  und  Lebeaaereii^iiiaae,  la  achr 
■od  so  oft  gfeber  laasea  uad  Ueiet  dem  aaeh  Kuade  Oker  ItaHea 
Begierii^ea  docli  wi  wenig.  Dazu  koBNni  nocli,  daaa  seine  Bx- 
pecioratfonen  etwas  monoton  sind  und  %.  B.  di^  ^wunderbare  Aa^ 
BMttk  der  Poesie  des  Kathdllcismos'^  za  wiederbolt  feiern.  Floreaa, 
Rom  aad  Neapel  siad  die  drei  Puncto ,  wo  er  am  läagsten  Ter-* 
wellt;  voB  den  ilbri|:en  Puncten,  die  er  besncht,  wird  kaum  etwao 
ErwAkaangawerthes  beigebracht  Hat  maa  dann  den  Vf.  an  jenes 
Orten  beaiehendlich  in  die  Galkerie  PUti,  auf  ehilgen  Streifsagen 
dareh  and  um  die  ^^ewige  Stadt^^  and  aar  Ansicht  des  ausgelas- 
sen-lästigen Camevals  daselbst  und  von  Neapel  aus  auf  seiaer 
Fahrt  aadi  Caprl  im  Geiste  begleitet ,  so  hat  maa  uaatreltig  daa 
Henrontodeadste  seines  Reiseberichts  herausgegrilTen. 

• 

Geschichte. 

ifiSM]  0-Ta!tL  Hiaioire  et  enquete  par  Benri  I^uUci^oUl  Pari«,  Paniin. 
1843.    XVI  u.  312  8.  «r.  8.    (4  Fr.) 

Die  Festsetanng,  wenn  dieser  Ausdruck  wirklich  gebraucht  wer- 
den darf,  welche  den  Franzosen  la  nnsem  Tagea  fan  poljnesi- 
achen  Ocean  gelaag,  erregte  doch,  obwohl  man  die  politische  Ge- 
ringfagigb^  der  Sache  erkannte,  ein  gewisses  Aufsehen  In  der 
europaisdien  Welk  Die  Torlieg.  Schrift,  wichtig  besonders  ab 
Beitrag  fOr  die  Geschichte  der  christlichen  Missionen,  der  katholi- 
aohea  sowohl,  wie  der  protestantischen,  ist  bestimmt  dieses  Ereig-* 
■iss  naher  au  beleuchten.  Schfn  im  Vorworte  gibt  der  Vf.  au 
irerstehen,  dass  Jene  Besetzung  nichts  sei  als  ein  Coup,  den  die 
franzds.  Propaganda,  and  zwar  ohne  aasdrflckliches  und  ofeaes 
Gehebs  des  Staates,  wenn  auch  mit  dessen  stillschwelgender  Zu- 
stimmung, gemacht;  .als  politisches  Ereigniss  gefasst  hönne  sie 
nicht  anders  als  lächerlich  genannt  werden.  Eine  ernste  War- 
nung richtet  er  dabei  an  das  französ.  Gouvernement  und  die  Na- 
tion, aidi  dem  Jesuitismus  und  seiner  Propaganda  nicht  noch  ein- 
mal zu  ergeben.  Dann  wirft  der  Vf.  zuerst  einen  Bück  auf  die 
froheren  Verhältnisse  Tahitis  (OthahalUs)  vor  dem  Znsammen- 
treffen ndt  Christen.  Er  beschreibt  die  seltsame  Sitte  der  Arreojs 
aad  den  entsetzlichen,  so  allgemein  herrschenden  Kindermord,  der 
gerade  in  dem  letzten  Halbjahrhundert  vor  dem  Anfange  der  Be- 
kehrung zum  Christenthum  am  furchtbarstea  gewathet  au  haben 
adieint.  Die  christl.  Missionare  fanden  die  stupideste  FoMlosig- 
keit  in  Beziehung  auf  diesen  Kindermord  bei  den  armen  Heiden, 
tief  eiage wurzelte  Vorortheile,  welche  sich  im  Zusammenhang  mit 
demselben  gebildet.    Eine  Frau  z.  B,  gemeinen  Standes,  die  etaen 


V^rmAmen  gaebelMit^  war4,  wem  sie  Mfer  He  Aiad  I«  dUis  Blut 
ihrer  Klebieii  gHtmddy  dadarck  ^ewi^emiaasseii  noMHIrt  and  hi 
g'leielie  Ehren-Linie  mit  dem  IManiie  gerückt.    Nicht  iiiiader  ent^ 
setslich  war  die  Art  der*  Krleg'sfllhroDg'  der  Bewohoer  der  Insehi 
des  Maadada- Archipels  unter  einander.    Oft  war  das  Ziel  dersel- 
hea,  Alle^  tiherimiipty  was  xerstört  werden  k<Mmte,  zu  Temfohten^ 
FrMite,  BAum^,  Thiere,  Menschen,  Alles  ward  von  dea  Slegvni 
mit  gleicher  Fahlliisigkeit  niedergehauen.    Tahiti,  1606  ftnerst  tok 
Kurapftem  gesehen,  war  im  J.  1767  von  Wallis  erst  nAher  he-^ 
tracMet,  dann  ron  Cook  ond  Bou(spalnv1ile,'  und  spftter  auch  vo« 
einigen  christL  HandelsschilTen  besucht  worden.    Die  Gesellschaft 
fftr  die  Ausbreitung  des  CkriiiteDtlHinis,  welche  sich  Im  J.  1795  hi 
iiondon  gebildet,  sendete   1797  drelssig  Missionaire  nach  TahM^ 
König"  hiess  bu  dieser  Zeit  Otou,  der  Sohn  Poroare's  1.,  weieherik 
der  Vater  nach  der  auf  der  Insel  lierrschenden  Sitte  mtt  dem  Tage 
der  Geburt  den  Namen  des  Königthaoies  hatte  riier^ragen  mflssen« 
Dieser  Pomare  1.  hatte  erst  jüngst,   vom  Range   eines   blossen 
Hiaptlings  sfch  emporarbeitend,  die  Einheit  des  Reichea  auf  TaMtt 
gegründet«     Die  protestanttsehen  Mlsslonaire   fassten    unter   den 
grissten  Schwierigkeiten  allmfilig*  festen  Fass,  Indem  sie  Anfang« 
nur  dem  Morde  und  dem  Raube  entgegen  zu  treten  und  ntktniiche 
Kenntnisse   au   verbreiten  sich   bestrebten.    Pomare  I.  war  awhr 
den  MIssfonairen  persönlich  freund,   aber  dem  Heidenthume  noch 
arft  ziemlichem  Eifer  ergeben.    Er  starb  1803  und  sein  Sobn  er- 
hielt nun  den  Namen  Pomare  11.    Die  Londoner  Gesdischaft  sen« 
dete  immer  neue  und  rüstige  Streiter  für  das  Reich  des  Herrn* 
AUm&lig  fassten  auch  Cbristenthum  und  Ovilisation  etwas  festere 
Wumel,  obwohl  es  sich  als  unermesslich  schwierig  erwies,   das 
Christliche  auch  no  einer  Innern  Thatsache  bei  diesen  Heiden  nu 
machen.    Pomare  IL,   der  sich  etwas  freundlicher  beaeugte,  hin 
sein  Valer,  ward  1808  durch  eine  Revolution  vertrieben,  und  die 
MIssionaire,  die  auch  entrinnen  mussten,    worden  in  seinen  Fall 
verwickelt.    In  der  Verbannung  auf  Bimeo,  wo  das  Cbristenthum 
bereits  Wursel  gefasst,  nftherte  sich  Pomare  IL,  durch  die  MIs- 
sionaire gewonnen,  dem  Chrlstenthume  mehr,  und  nach  seiner  Re- 
stauration 1812  erklArte  er  sich  gegen  die  Götnenbllder.    Im  J. 
1814  mussten  der  Könige  nnd  die  mit  ihm  aurfickgekehrten  Missio- 
nähre    abermals   nach  Eimio   flachten.    Sie    kehrten  «am  zweiten 
Male  lortlclr,  und  nun  wollten  die  Heiden  am  15.  Nov.  1815  Po- 
mare, die  Missionaire  and  die  bekehrten  Christen  in  einer  Bartho- 
kmAusnacht  vernichten.    Allein  die  Sache  nahm  die  entgegenge- 
setzte Wendung.     Pomare  IL   nnd    die   Christen   siegten.     Jetnt 
ward  der  Tempel  des  Oro  an  Tautira  nerst^^rt,  die  Götzenbilder 
als  Rarit&t  nach  London  gesendet,  die  Arreojs  verboten.    Jm  h 
1817  kamen  neue  evangelische  Glaubensboten.    Es  ging  nun  mit 
ungeheurem  Eifer  an  die  christliche  Erziehung  der  TahiUer,  Sdiu- 
len  wurden  eröffnet,  der  Missionair  Nott  und  König  Pomare  IL 
selbst  hatten  die  üebersetaung  des  Bvangdiums  Lucä  vollendet« 


Bte  0ff0§aUtm  CI«MlPw§b«U»  tbcMMm  iMte.    Sie  ImA« 
KdMiy  tm  itm  üc  wkH  fort  iOmwtBgt  warai,  itas  Ami  te 
LMH  lies  Chriileiiliiuis  imerlidi  wr^egABfei.    PtMure  IL  eeHnt 
kiMe  sdben  elter»  diech  yerfekfidi  die  TaaCe  ke^ctet    Die  Qkm- 
lieeehetem  lieaeea  ikn  berrett»  Ue  de  res  Mieer  Reile  ftbenee^t 
wmmu    SrsI  an  1&  Mi  1819  mjfbg  K.  PeMve  H.  bi  einer 
KiMhe»  «e  er  aelM  etkmt  luitte,  die  heil.  Taefe.    Mit  (ewigm 
Bfer  keeteeble  sieh  ein  der  Geiaette,  ven  den  Miasienaken  ge^ 
leMet,  ekmt  «hrtaflicbee  Staat  end  eine  dwistliehe  Ceselnffeb«« 
aar  TiUtt  «ad  dei  kleinen  Ineeln,  ^ie  seiner  Maeiit  nnterwerlen, 
en  fcegrtnden.    Er  nUifc  im  HeAste  1821,  „Jeaos  Clwiataa,  nwi» 
■riH  waren  «eine  ktiten  Werte.    Die  Herrschaft  ging*  sonidtfl 
Seltt  iber«    Die  Fretestaaten  hatten  eiaVeUc  dewHei- 
entrissen  ni  es  nicht  na  Schebi-Cbfisien,  eendern  nn 
wkUhshsB  mi  wahren  ^auMkt    Die  katbeüscbe  Wek,  resi  fhien 
Berelaiiens-Stftnnen  bewe^^,  wnsste  kann  etwas  daren.    Frank-^ 
nUk  erfahr  das  Dasek  dieses  nenen  ehristl.  Staates  erst,  als  1824 
DnpMfrey  fast  nnfUliir  MMh  Tahiti  gekeraaien.    Die  katheL  Fra»* 
aasen  stanatsa  ideht  weni^r  <iker  dieses  Wender,  da  es  ihren  JMis^ 
nbMdrai  In  der  Regel  mit  Nichts  hatte  gdiagen  wellen.    Aber 
ee  wihrte  dach  dnige  Zeit,  bis  die  Specelation  aofwadte,  eh  die 
bereits  mi  Qvisten  gemachten  Heiden  der  eraageüsdwn  Kirehe  uk 
entocfasen  nn4  dem  rembdien  Kbrchenthome  u   gewbuien.    Der 
beigisehe  Kanfinaan  üeerenhaot,  der  aach   ein  Bach  iber  sehM 
Beben  bi  dem  gressen  Ocean  geschridien,  kam  1829  nadi  Tabttt 
and  gründete  dert  ein  Btablissement.    Die  protestantischen  Misski- 
Mdre  fanden,  dass  dieses  EtakUsaemeDt  aaf  die  Insnlaner  einen  ent^ 
smUchenden  Efailnss  hatte,  and  arbeiteten  daher  demselben,  jededl 
nnr  indbrect,  entgegen.    Der  Kaufmann  und  Specaiant,  darüber  bl 
bebcm  Grade  entrostet,  kehrte  nach  Franlirelch  aarttek,  wo  er  mik 
der  nnterdessen  dert  entstandenen  jesaitHKhen  Propaganda  in  n&here 
Yeibindnng  kam.    Seine  sMircantiliscIie  Specolatten  war  so  ideni- 
Beb  raninglickt;  jetzt  ward  wahrscheinlich  am  Paris,  obwohl  Mcr 
mtt  mathematbcher  Gehanigkeit  nichts  nacligewiesen  werden  kansy 
der  Plan  na  etaier  andern  Specalatlon  fftr  den  römbeh^kalhoUschen 
Hfanmel  dorch  ihn  eingeleitet  oder  untersUltst.    Unterdessen  war 
das  eTangdische  Christenthom  aaf  den  Sandwich-  nnd  den  Hawaii 
bsehi  mit  dem  gtaumeadsten  Erfolge  aasgebreitet  ond  begrftndet 
worden.    Nan  setzte  sieh  aach  Rom  in  Bewegung,  nicht  sowohl 
am  das  Hirfdentbum  za  vertilgen,  als  yielmehr  um  za  versnoben^ 
ob  die  bereits  von  den  evangel.  Missionen  so  Christen' gemachtes 
Heiden   sich  nicht  noch   für  Rom   gewinnen  Hessen.    Die   Balle 
Leo*s  XII.  rem  2,  Jnni  1833  überwies  das  römische  Bekekrangs- 
Werk  in  jener  iasolarischen  Welt  der  französ.  Gesellschaft  Plegns 
genannt  and  1814  gestiftet.  .  Hr.  EUenne  Rechoose,  Bischof  von 
Nllepolis  in  parUbas  infid.  ward  an  die  Spitze  des  Untemehmena 
gestellt.    Einige  andere  Priester  gingen  ihm  indessen  voraus;  er 
selbst  folgte  1835  nach.    Diese  erdditeten  znerst  efaie  JHbshNi 
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mt  im  iMeii  QmMm  «ai  mhMm  tm  la  ns  «tf  TriMi  so 

wkkeik    Sie   httten   in   ftreii   nftheren  VmgAxakgfki  Boch  recht 

▼iele  HeMea  bb  bekehren,  ailefai  das  war  das  Gering^ste,  woran 

ais  dachten,  die  HataptaMte  war  die  aageaiaalea  Ketacr  %n  rer- 

dhriagta^    Meereahaai  war  tadesses  aach  Tahiti  »aüek^efcehft  «vd 

an  ihai  fand  jetoi  die  katheilsche  JHisaioa  eine  Art  SiOtspaiicI. 

jUleh  die  Kdnlgfai  voa  TaUtf  vertrieb  1836  die  kaihoL  Mbsiaa« 

Jler  kalM«  ABsflioMdr  CaieC  aeihat  wagt  jedaeb  weht  la  bebaaH 

lc%  dasa  dUeae  VcKveibaBi^  dareh  die  jj^eataaUsdb»  MImIini  her«» 

beifefahrt'  werden.  wA    8ie  BMMMten  aidbr  wieder  aaf  die  Insdn 

ChMibier  aort^ekai^hen.    Van  den  Bewohnern  der  Sand^vieh-haein 

waren  sie   dwnAdb   nnraeki^wieaeB    wo^iu     Indcaoan    hanNHl 

bnnMr  bäofiger  fleanads.  Sddffe  in  den  Archipel,    BlnaekeHefehia^ 

haber  worden  ipewennen,  ffir  daa  lairrease  der  kalhoL  Mioalan 

flwas  M  ihan.    So.  eriaagie  nan  1837  mii  TaaiMioiiba  cinm 

Traetal)  wonmch  den  Franaoaea  freier  BaMtt  anf  ddi  Sandwidi« 

hsehi  xngeatandea  wnrde.    Indesaen  wolKe  ea,  trota  aller  Kinsta 

die  nnui  aa wendete,  mli  der  kathol.  HÜMieo  derii  nicht  Tarwirla 

IsAtu.    Da  eilte  Caret  aach  Paris  and  ron  da  nach  BiMn,  aai  darl 

aidb  iürafi  und  wo  ndgiicfa  aoch  Geld  an  hoiea.    Br  kehrte  hn  J« 

1838  na<A  der  Insel -Grappe  anrack;  aeki  Bcaitfben  war,  wie  ea 

achdat,  in  Paris  nicht  ohne  Erfo%  fewesen.    Er  hatte  die  Sa^ 

ran  der  politischen  Seite  (^efasst  and  vorgeatelit;  nian  artase  Eair* 

iand  entf  egenarlieiten.     Der  Befdilshaber   des  /ranaas«   Sddffea 

Venna  Dn  Petit -Ilioaars  hatte  daiula  schon  dnen  Grand  an« 

Streite  ndt  Pooiare,  der  Königin  ron  TaUtt,  fesncht  and  ihr  ndt 

Kananen  gedroht,  Ms  sie  sich^  an  dem  Tractate  beqaemte,  aMaa 

Fraanosen,  d.  h.  aach  der  hathoL  Mission,  ihr  Gebiet  an  «Amb* 

Dnrch  piainpen  Zwang  ging  nuin  naa  stureaiweise  issMer  weiter^ 

nnNi  awang  die  Kdnlgln  nach  die  Erridhtang  kalhoiradier  Kirche« 

na  geaUtten.    Caret's  Rackbehr  1838  setate  Alles  in  noch  grio^ 

aere  Bewegni^*    Die  Franaosen  enwaagea  sich  nan  andi  Eingang 

aaf  den  Sandwich-Inseln,  und  man  strengte-sich  aaf  daa  Aeaa-^ 

aarsle  ani,  ao  ylel  Verwirrung  als  möglich  in  die  Seelen  der  nea-. 

bekehrten   Christen   an   werfen«     Frankreich   besetate  später  dio 

Marqnesaa-Inseln  und  1842  brach  man  die  Gelegenheit  Tom  Zannei 

am  tfe  Kdnighi  wieder  mit  Kanonen  an  bedrohen,  und  sie  an  dem 

Tmctate  au  sangen,  in  dem  sie  sieh  anter  Fraabreichs  Protectioa 

aieUte.    Die  Uawttrdigkelt  dieser  gaaaen  Verfahruagsweise  leoehtet 

ein,  man  hat  daraber  kein  Wort  ao  verlieren*    Angenehm  berObfi 

aber  das  Gest&ndniss  des  Do  Petft-Thooars  selbst,  dasa  dean  doch 

aBe  dieae  Kfinste  In  religidser  Beaiebnng  gar  kefaie  Erfolge  ge^ 

habt  hatten.    Er  beliebtet  namUch,  die  kathoL  MissloB  habe  anf 

TddU  bis  jetat  keine  Fortschritte,  und  eigentlich  noch  gar  kehie 

Prosei  jten  gemacht,  trotz  aller  Anstrengung  und  trota  einer  beden« 

Ans^  Ton  Mkalonaken. 
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[6Mt]  OMcbfeUe  te  Mstw  Ktefis  Napoleont»  R«v«laftiM  und  UMbm- 
ration  tm  Bowmd  Ott.  3  Bde.  Leipsi«,  Brockhaiu.  1843.  XL  lu  341, 
44J  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.,  Prirald^Mit  m  iw  ünirenttii  Mridk^  ktlte  «eats 
Wert,  an  dem  er  7  Jakre  leiaai^  irearbeilet,  kaaa  ToUesdet,  als 
ika  ii  der  BIflthe  sdner  Jahre  der  Tod  ereilte,  ae  daaa  Bidit  efah* 
■läl  das  Vorwort,  das  jetst  da  Freand,  der  dem  GetMAIedeaea  Im 
Lekea  aekr  aake  g^eataadea,  npeaehriebea,  roa  ihm  aoeh  aafgeaeiit 
werde«  koaate.  Trota  der  laafea  Mfibe,  weh^  der  TerstorbcM 
Vf.  aafgeweadet,  eatbekrt  iadeas  das  Bock  aHer  CHaU  aad  Maek- 
wtkiaagea,  Ref.  gftt  aaa  für  aeiae  Persoa  aekr  wealg*  aaf  boMm 
Dii^e,  da  Ueihei  so  viele  Ttesdaair  so  oft  aA  aalerlftaft.  Aber 
dao  Paklieam,  weBigateaa  das  gelekrte,  ia  Deatsckiaad  veriaaifft 
aaa  eiamal,  dass  ehe  Schrift,  die  es  mit  eialgem  Respect  ketraek» 
tea  aoll,  ttcktiir  m^  CItatea  praa^ea  mOsse.  Uad  so  wii«  Ar 
das  Badi  jedoafaUs  besser  gewesea,  der  Vf.  wire  wÜ  dem  Strome 
gesehwomaiea.  Ia  dem  Vorworte  steht  aar  die  Versickoroag'y  daaa 
OS  kaam  eiao  gedrackte  Qaello  gebe,  welcke  atekt  aa  Ratke  g^ 
aofea  ^wordea  aad  oum  ik  kerecktiget ,  dieser  Verstckeraag^  aHea 
Glaakea  aa  sdeakea«  Aack  ist  der  Vf.  nickt  allein  Jakre  lang  hi 
Paris  gewesea,  soadera  kat  aack  sonst  ia  der  eigenen  Aasckaaaag 
Hflife  gesudit;  so  ist  er  eigeas  dosskalb  aack  Belgiea  gereist,  am 
aick  aaf  dem  Felde  voa  Watorloo  selbst  aber  dea  Gaag  Ur  ScUacht 
aa  orientlr».  Bin  Werk,  aaf  das  solche  Make  geweadet  wordea, 
Terdieate  woU  aach  hei  der  gelehrtea  Welt  Aaerbeaanag  aa  ia« 
de«;  aad  gerade  desshalh  billigea  whr  nicht,  dass  der  Vf.  aottal 
darch  daa  Weglassea  der  gelehrtea  Nachweisoagea  sich  dea  Weg 
daaa  wo  aicht  rerspent,  doch  schwierig  geoMcht  haL  —  Erhebt, 
ohae  dea  Blick  aaf  das  Voraasgegangene  an  heften,  In  dem  Mo« 
meate  aa,  wo  die  Verbttndeten  an  den  Ufern  des  Rheines  erschel« 
aea  and  der  Kaiser  wieder  aof  den  Umfang  Frankreichs  ia  der 
Ropahllk  aarflokgedr&agt  ist.  Völlig  paiieilos  wUl  er  die  2kistAado 
aad  die  Ereigais»»  schildera,  und  darom  vermeidet  er  dea  sittlfeho« 
Staadpnact  der  Beartheilong  nnd  h&lt  aich  hu  WesentUohea  aa 
dea  politischea.  Er  berichtet  somit  mehr  das,  was  war,  aad  redet 
nicht  voa  dem,  was  auf  dieser  oder  jeaer  Seite  gewüascht  oder 
erwartet  ward,  neigt  sich  weder  aa  den . Lobrednem  des  Kaisera, 
noch  aa  seinen  Tadlern.  Aber  das,  was  war,  wird  mit  fester  mid 
sicherer  Hand ,  mit  rahiger  Klarheit  gezeichnet.  Der  Schilderaag 
der  kriegerisehea  Vorg&nge  ist  dabei  eine  grosse  AnfmerksamkcM 
gewidmet,  und  in  ihr  olTenbart  sick  besonders  das  Talent  desVfs., 
verworrene  Dinge  klar  an  entwickeln  und  au  ordnen.  Sehr  ricktig 
wird  gleich  Anfangs  auseinandergesetzt,  wie  der  Kaiser ^  wenn  er 
nar  im  Stande  gewesen,  seine  grossen  Gedanken  nnd  Bntwttrfo 
nach  dem  Maassstahe  der  eiagetretenen  Möglichkeitea  aad  Um- 
stände zu  reduciren,  nock  eine  sehr  bedeidende  Stelloag  iä  Europa 
hätte  fortbebaopten  können.  Dass  er  es  nicht  vermochte,  veraa- 
lasste  seinen  Fall.    Oesterreich    arbeitete   keineswegs .  aa  seiaem 


IMII3.J  GeseUckte. 

Siame,  e«  r>ctkmgt0  mwt  CUnranUei,  wollte  nm^  wfed^r  ein  GleMM- 
gewieM  h  4le  evropiischen  Verhiltnlsge  bring^es.  M<icliieii  4te 
Anätreuj  w^  hewmitfn  EmglMid^  Mlaeiüg  an  nehr^  mNap^ieoii« 
Man^  an  tfe  Restavration  4er  Bomrbons  ^ahcM  Itabeo,  OesCenreMi 
lackte  «aerst  nlelii  dann.  Der  Kaiser  beging'  Bm  ien  sohwerM 
FeMer^  tf ese  La^  der  Wnge  vtkki  sn  ergrtlttn  und  sv  beaataeK 
Bbea  so  rMiti^  deolei  der  Vf.  aacb  nehrfadl  an,  dass  elae  rofar^ 
üaliseiN^  Partei  in  Frankreieb  frOher  kanm  existirte,  obwohl  roja-; 
Ibtiseke  Cledanken,  Brinnerung^en  and  WOnsehe  allerdin^  imnier 
Torhäiiden  waren.  Der  Kaiser  ist  es  eig^lleh  selbst ,  der  diese« 
wieder  %m  dem  Rangle  einer  Partei  emporhilft,  wie  er  settst  ea 
Ist,  der  die  rettende  ond  vermittelnde  Hand  Oesterreichs  zariek« 
■tOast.  In  der  Besebreiban^  des  Ganges  des  Krieges,  in  dem  dai 
Genie  des  Kaisers  nodi  einmal  aaflUmmt,  vermögen  wir,  der  Natnr 
der  Sache  nach,  dem  Vf.  nicht  20  folgen,  and  können  in.  dieser 
Bezidrang'  nnr  anfahren ,  dass ,  der  Leser  eine  lichtvolle  Durstel-^ 
hmg,  die  vielfach  durch  Anf abrangen  einselner  Interessanter  See*» 
Ben  belebt  ist,  finden  wird.  Den  Berichten  and  Ansichten  Ober  die 
anderen  neben  dem  Kriege  sich  herbewegenden  Vorgänge  ist  hief 
vielmehr  einige  Anfmerksamkeit  noaowenden.  Richtiges  GefoU  nni 
genaae  Kenntnks  der  Zustände  leiten  den  Vf.  in  der  Schydemn^ 
der  Kreignisse,  durch  welche  der  Thron  des  Kaisers  ausammen-* 
atOrat  und  der  der  Boorbons  wieder  aufsteigt.  Je  länger  die  Beft 
verläuft,  um  so  mehr  moss  der  Kaiser  eine  reine  gesdiidittcho 
BfschelMii^  werden  und  mflssen  Täuschungen,  die  noch  vor^Ewan- 
aig*  Jahren  gehegt  und  gepftegt  wurden,  well  sie  von  manchem  Vortbeü 
entweder  wirklich  waren  oder  es  doch  au  sein  schienen,  verschwind 
den.  Das  Benehmen  eines,  grossen  TheOes  der  Stadt  Paris,  dad 
dem  Fremden  entgegenjanchzte  und  Ober  die  Schmach  Frankreicho 
steh  mit  dem  Gelde  tröstete,  welches  die  Russen  und  die  Englä»* 
der  in  Paris  verg^eudeten,  war  anwOrdig,  ja  dbscheulich;  nicht 
weniger  unwirdig  war,  obwohl  erklärlich,  das  Benehmen  der  Blar-> 
scbäile  und  Generale.  Ein  eigentlicher  Wunsch  und  Wille,  die 
Bonrbons  wieder  zu  erlangen,  bestand  in  dem  neuen  Frankreich 
nicht.  Man  nahm  sie,  weil  sie  eben  hoch  als  die  beste  Auskauft, 
die  in  dem  allgemeinen  Gewirre  getrolfen  werden  konnte,  erschle-* 
Ben.  Weichen  Täuschung'en  fiberliess  man  sich  in  dieser  Benie- 
bong'  vor  37  Jahren,  und  wie  willig  nahm  man  Alles,  was  man 
wünschte,  eben  weil  es  gewünscht  ward,  für  unumstOssIiche  6e«* 
wisshdt  an!  Wenn  damals  Jemand  den  Stand  der  Dinge,  wie  er 
wirklich  war,  offen  herausgesagt  hätte,  er  würde  als  ein  Verräther 
an  der  guten  Sache  angesehen  worden  sein.  Der  1.  Bd.  schllosst 
nrft  dem  Frieden  von  Paris  ond  der  Aufstellung*  der  constitutlosd«^ 
len  Charte.  Der  2.  beginnt  mit  einem  sehr  interessanten  Beridit 
Ober  das  Leben  und  Treiben  des  Kaisers  auf  der  Insel  Elba. 
Dann  wendet  die  Darstellung^  sich  nach  Frankreich  zurick.  Sehr 
wohl  fasst  der  Vf.  nlie  Verhältnisse  auf,  die  mit  der  Abdaikunf 
des  Kaisors  wK  bmerer  Nothwendigkeit  aich  in  Frankreich  Mldoi 
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▲IMi  4feChirte^  wekhe  dfo Spdto  imicflke«  s^Mto,  deckte irei% 
«a  kitte  eiM  Seite,  avf  weicher  sie  jese  Spsl^  ^^^  erwei-« 
tefte»  Uesi  sie,  MssMers  tob  dien  spMeret  Mtfes  Lmris  XVUk 
SB,  4«  aatt-besikoBisches  GealsMiic  die  Gele^äAcil  «MI  dia 
MmM  ia  Oven  8lase  m  srMtes,  der  sriatohratiwfk  sniSücUichct 
UUmmmg  aber  den  Rswn  ihre  Widerpart  m  reinen  «nd  nn  er»/ 
Uttem  gA.    Die  Bosrbess,  üe  es  füitten,  dass  sie  anf  einem 
Beden  standen,  der  ihnen  fremd  osd  feindlidi  grewerden,  rermo^ 
tan  nleht,  nnd  wer  bitte  das  asch  wohi  renm^,  dA  mit  denen, 
ite  rfe  nls  ihse  g^eberenen  Gegner  ansehen  mnssten,  d*  h*  mit  dem 
Prani reich,  weiehes  dareh  die  Hevolntien  entstanden,  friedKdi  nnd 
ftenndüch  ansaamiensaateiien.    Sie  wendeten  sich  an   denen,    w 
wddien  dte  Natnr  and  die  Macht  der  Verhaltnisse  sie  fahrte,  a« 
den  Fmlgunina,  den  Priestern,  den  Venddem,  d*  h.  aa  dem  alte« 
fianirfieh,  wie  es  yer  der  RevoiatioB  ^wesen  war.    Und  an 
imnate  ea  aieht  aaders  kommea;  kanm  waren  die  FresMien,  deren 
BmdMnen  das  alte  Frankreich  wieder  aa  einl^m  Lehen  aafi^enH 
fin,  wieder  fert,  so  brach  der  Kampf  awischen  dem  Alten  nnd 
lern  Ihnen  ans.    Die  Art  aad  Weise,  fai  wekher  dieser  AaArach 
Slalt  Indet,  and  die  dabei  eintretenden  Soenen,  sind  voraaglish 
darfestellt     Die  Bi|reatkamllckkeit  der  damalii^  flostinde,  dis 
sejtaamfn  Widerspräche  aad  Rdbaa§res,  la  wekhea  mA  das  Lebe« 
Fssakreicfcs  wikrend  der  ersten  Itestaaratlon  bewegt,  iadei  nmn 
besonders  gat  hi  dem  Cap.  „Paris  während  des  Winters^  gescbil* 
deit    Die  RSckkekr  des  Kaisers  nack  Franbreick  bildet  mm  sdt 
Recht  den  Brenapnnct  des  2.  Bds.    Dks  rojdistlscke  Pmrtei,  denn 
eftie  boMm  ist  nan  aHerdiags  wieder  ins  Dasebi  gerafe«  wardea^ 
jnnekat  hl  ikrar  Verblendmig  aber  die  Laadoag  des  Kaisers,  denn 
sie  boA,  dass  gerade  Napoleons  RQchkebr  ihr  sehr  fttrderUch  wer- 
den mSsse.    So  plegt  mehr  als  man  meinen  sollte,  dass  es  des 
FaH  sei,  menschliche  Schwache  und  Beschrinktheft  nar  aof  den 
niehsten  Moment  za  sehen,  nur  ihn  aa  berechaen.    Die  rojali«- 
stiadm  Partei  erkanate  indess  bald,  dass  das  AsaiaBd  noch  eiaaml 
na  den  Waffen  werde  greifen  mSssen,  sie  erwartete  von  deamdben 
naa  etae  besthamtere,  stärkere,  aristekraiischere  Restearatk>B,  etam 
aolebe,  darch  welche  dem  alten  Frankreich  au  einem  oompteteren 
8i^i;e  aber  das  aeoe  verhoiren  würde,  and  meinte,  nar  den  nick* 
sten  Moment  bis  Auge  fassend,  damit  sei  Alles  abgetban*    Sin 
begriff  nicht,  dass  die  Spalteng  a wischen  dem  Alten  and   dem 
Kmcb  dadarch  nnr  schroffer  gemadit  nnd  so  ehi  aweiter  Brach 
am  so  shsherer   voriiereitet   werden   masse.    Das  EigvotblmUsho 
aber  der  dsmaiigen  Verhältnbse  war,  dass  der  Kaiser,  dem  das 
alte  Fmnkrctek  als  ehmn  geschworenen  Gegner  fanmer  tob  sich 
mtesa,  nnch  dem  nenen  alcä  mehr  genügte.    Nnr  aahie  Siege  hatf« 


Mi%«kiii  batto  m  ehgtm^  heimlM^  fr  «nr  wodflr  «dir  Mck  Mr 
dlBMk  WeM  dieSaUhU»»  weM  der  gettfiaere  Thefl  der  Natai 
Ml  BMh  cImmI  mii  tlmem  gewiMoi  EitiwghwiiM  fttr  dai  Ktim 
eÄob,  M  ii«s:  idM  sur  durai,  4iait  diese  die  vcrihidcrtoi  W^^M^ 
■tiflde  nicht  keMitea  md  deaebalk  keftes,  wm  1786,  1805  all 
1S6B  deie  gtwdMigtm  Kaiser  ndgUck  geweeeD,  mtaee  lim  mtk 
1815  n^^^ieh  sdhi.  Allein  es  war  der  Kaiser,  den  sie  kegrissle^ 
rieht  d«r  alte  Kaiser,  ssttdem  der,  wekim  ansRoaslasd  hfiiseUsAril 
des  UsglOcks  heiMf  ekekrt  war.  Der  deriieade  Tkett  des 
FradKiekks  Mblt^  dass  dw  Zeit  dieses  alles  Kaisers  efcMM 
ftker  ehse  eis  Wssder  stellt  wlederkekres  kftsse,  and  wissie  asdH 
dass  Ma^Ieos  eis  Anderer  als  er  kla  Jetat  fr^wesen,  sdwrerü^ 
werden  wttrde»  Aock  Mer  war  sckea  eine  Sfslte  entstanden^  dfa 
der  Kaisar  dnrck  die  Kssatsacte  der  Verfassnnir  aasBnftUe«  ires« 
ireUfek  sidi  kemttkte.  Man  ffthtte  allgemein,  dass  in  Wapsirsns 
Mande  Alles  deek  nor  anf  leere  Worte  kfaMMslanTe,  dass  er  ndt 
dem  Geiste  des  neoen  Frankreieks,  das  dvck  den  Clans  aclnee 
Siege  eirifre  Jakre  geklendet,  Jetat  fast  niederg^eagt  ersdUen^ 
sidi  dock  nie  werde  versiknen  kftnnen*  Die  Erwarlnngen  des  a»* 
dem  lleles  des  neoen  Frankreieks  worden  sckndler  noeh  aio 
an»  es  erwartea  koante,  dorck  die  Seklackt  kei  Walerleo  re^ 
nieMei  nnd  der  Kaiser  war  nnn  gar  niefcts  n^kr«  Bs  tsat  die 
sweite  Bestaaratkm  ein  nnd  viele  khige  Lenle  mrinlin,  ik  Sfsltoi 
welcke  In  dem  ftansOsIscken  Staate  war  nnd  deren  Dnsefai  ale  weU 
noeh  selkst  nicht  Tdllig  wegl&ognen  konnten,  ok  sie  tmek  winseiH 
ten  es  tkon^an  kiftnnen,  werde  sick  nun  kc»ser  ond  schneller  aas^ 
fallen.  Sie  gladiten  eh  Werk  aofgericktet  an  kaben  fir  Jate^ 
knnderie  and  katten  es  anigeriditet  f Or  f flafnekn  Jakse«  —  Das  ¥or<* 
Hegeade  Werk,  weickes  sick  ganz  vomagliek  snr  kdekrendet 
Leetire  Gefcildeter  eignet,  beweist  die  Ricktigkeit  dessen^  was 
der  Vf.  des  Vorworts  von  dem  verstorkenen  Vf.  kekanptet,  d 
sdUtae  Erwartungen  mit  ikm  in  itb  Grak  gelegt  worden  seien. 


fSfiSI]  Beitrage  cur  Geschichte  des  russiacbeD  Reich».  Von  Dr. 
Berrauum.  I.  Ueber  die  Verbindunff  Nowgorods  mit  Wisby  und  der 
Deutschen  mit  den  Russen.  II.  Des  Freiherrn  &;houlz'ron  Äschernden  Ge- 
MhMt«  der  Redvction  in  Livland.  III.  Tagebueh  des  GesefüreMmarselnNl 
Qnän  von  Musoicb,  mit  3  Betlagen  u.  Einleitinf.  Leipsig,  llitfiBhs'ackS 
Bncbk.     1843.    243  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

Werke  der  Cteschicktforsckuag  finden  bd  der  veirkreitelen  Vss« 
Hdw  ftr  diese  Wissensckaft  Jetst  leiekter,  ab  ekedem,  Anesken-» 
wnng  und  aofmerksame  Leser.  Soicke  werden  anefc  dhwem,  samt 
■ieht  sekr  klatterrelchen,  aber  mit  gedrängter  Käme  genckciekenfm 
WeAe  nickt  f eklen«  Was  sie  au  erwarten  knken  kerickten  wir 
kier  nnm  Tkeil  mit  des  Heraasgebers  eigenen  Wsfflen,  weklw 
einen  Ansang  niekt  woki  sulassen,  und  tknn  dless  am -so  oMhr,  da 
sie  ongldck  als  eine  Probe  seiner  Adbssnngs-  nnd  Darstsllnngs^ 
wdie  aagsaehan  werden  kAnmon«  -*-  „IXe  Anfgakn  dea  Vfs,  VM 
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Im  miäm  4tr  Am  Leier  Ucr  iiifytfa<jwwi  Beftiiire  war  i^ 
A«Ammb  ehes  der  ailf ewekifllCB   weMiistorl^eliei   VeiiiilMiBe. 
Sek  Wmmdk  war  dm*  die  BiMidit  in  die,  tkh  a»  der  Beith- 
tWBg  sweler  greaaea  NatlewiliUleB  ergebeadea  RcMHaie,  aeiaeai 
CtofeneUade  iccaag  m  ibaa*    Bei  Anfgabea  dieser  Art  Itaaa  daa 
^  Haaaa  der  Volkiäadlgkeit,  der  Natar  der  Sadie  aach,  laimer  aar 
'  ahi  seiar  relatirea  seia*     Weaa  i^r  .kei  Fragea  des  polüischea 
l#eheaa,  die  4a  der  Gesddclite  waraei«,  die  Weit  der  Gegeawaii 
ift  tea  Iribea  Daastfareis  ihre^  besebraaktea  HariauHits  sich  gelb&rdei, 
ab  weaa  ea  aicht  Saaae  aad  Sterne  gibe^  roa  deaea  sie  LicM 
aad  Bewegiiag  erli&lt,  daaa  sciieiai  es  mir  wohl  ab  der  Zeil  xa 
aeia,  aaf  ^  ia  der  Geschichte  au  Tage  liegeadea  nonaale»  Groad«» 
vailMtrfise  aarflcfcaa weisen.    Ick  halie  daher  lieiaen  Aastand  jge^ 
aaaiiata^  diese  Aadeatangen  aber  ein  so  weseatlicbci«^  Jahriimiderie 
hüg  ia  der  raaaischea  Geschichte  sich  hiadurchzieheades  ^Monieat 
asTeraadert,  wie  ich  de  lierelts  vor  vier  Jahren  aiedergescbriebea, 
Jelat  heraaaaogeben,  weil  vielleicht  schon  mit  der  beabsichtigten  An-% 
Hgil»'  aa  einer  besonnenen  Erwägung  desselben,  etwas  gewonnen 
ist.    Im  Biaaelnea  aber  kommt  wenig  darauf  an,  ob  diese  oder 
jene  Weadaag,  mehr  oder  weniger  stark,  die  Reflexe  voa  de« 
IMmamagea  and  Ricktangen  des  Jetat  und  des  Dapals  an  aick 
Mgt.  Ihm  Ganae  aasaafflhren,  fehlte  es  dem  Vf.,  der  erst  aeaer* 
Hek  afeh  eatscklossea  Imt,  den  slawiscken  Osten .  aam  kesoadem 
Gegeastaad  seiaer  Stadien  au  mackea,  flraker  an  fortgesetater  Ver« 
aalassaag,  gegeawaiiig  kel  den  vielumfassendem  Grundlagen,  wei- 
cbe  die  Gasckidite  von  Rassland  erfordert,  an  iMosse^^.  —  Die 
G^cUckte  der  Ostsed&ndef,  Liv-,  fisth-  nad  Karlaad,  die  fai 
Deatacirtaad  viel  aa  wenig  beracksichtigt  und  gekaant  aad  doch  so 
keaclitaagswerth  ist,  weil  daraus  anschaulich   wfard,  voa  welcher 
Bedeatang  das  stille  Wirken  der  Deutschen  Itkr  Russland  gewesen 
aad  noch  ist,  liegt  in  diesem  Abriss  klar  vor  Augen.    Der  Vf. 
kai  ofeakar  sorgfältige  Stadien  gemacht,  um  au  grösserer  Klar« 
kelt  kierln  an  gelangen  und  darf  hofen,  dass  besonders  die  Deat^ 
schea   in   den   Ostseeländern   diess  anerkennen   werden.   —    Der 
aweite  Beitrag:  „Geschichte  der  Reduction  In  Livland^,  ist  eine 
merkwflrdige  Urkunde,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  Karl  XL  von 
Schweden  an  Despotismus   keinem   türkischen  Pascha   nachstand. 
Der  Schmera  des  Lesers  wird  noch  geschärft,  wenn  er  aldi  eria^ 
aert,  dass  sein  Sohn  Karl  XIL,  der  seinem  Vater  in  Gesinnung 
ttnNch,   aa   Geist  noch  uaiergeordnet  war,  denselben  Rehdrald 
AiAkall,  der  als  muthiger  Vertheidlger  der  Rechte  seiaes  Vater- 
laades  gegea  Karls  XL  harte  Befehle  sich  erklärt  halte,  aaa  altm 
Haas  und  blinder  Rachsacht  später  ungerecht  und  unter  gesachtem 
Vorwaad,  auf  die  martervollste  Weise  Unrichten;  Hess.   Die  Uage- 
fvcktigkelt  and  Gewaltthätigkeit  bei  dieser  Reduction  (Einaiehung) 
der  Gtter  ist  so  gremenlos,  dass  in  unserer  Seit  etwaa  Aeka* 
Hckea  h  Haropa  ffir  ekie  Unmdgllckkelt  gekalten  werdea  wirde.  — 
ücber  den  3.  Bettrag:  ,,Tagebuch  dea  GeneralfcidBmsokaUa  Giafea 
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von  Miiuiicli^,  sa^  der  Herausgeber  selbst:  ,,lie  Darstelhni^ 
dieses  ersten,  unter  dem  Generalcommando  des  Feldnarscliails  Gr* 
V.  M.  vom  Herbst  des  J.  1735  bis  xom  Herbst  des  J.  17%  ^egen 
die  Tartaren  nnd  die  Pforte  gefflhrten  Feldzugs  «lebt  dnr^sh  die 
-Klärbelt  und  unvergleicblicbe  Anscbanlichkeit  der  g^esdiilderten 
Beg-el»enbelten  unsere  Aufmerksamlcelt  auf  sich.  Die  politiscbe 
Biasicbt  und  ^lomatisclie  l^emtnisB,  der  strateflsehe  Bliclc,  der 
feine  Beobachtun^tact  und  der  unbefangene  Humor,  womit  in  den 
talttiscben,  etbnographiscben  und  socialen  Beziebungen  sftmmtiidie 
Werber  gebdrlge  Verbftltnlsse,  wesentliche  Zust&nde,  wie  nnflillge 
Umstände,  aufgefasst  und  l>ehandelt  werden,  zeigen,  dans  rie  voi 
einem  Verfasser  herrührt,  der  seines  Gegenstandes  Heister  bt^^.  — 
Der  Urheber  dieses  Tagebuchs  ist  nicht  ausdrücklich  genant;  dar 
Herausgeber  sucht  mit  Scharfsinn  zu  erweisen,  dass  es  der  Fddk 
marschall  Graf  Milntilch  seHist  gewesen.  —  Diese  Beitrüge  nnr 
Geschichte  des  russischen  Reichs  erwecken  übrigens  für  den  Heraus- 
geber die  günstige  Meinung,  dass  die  Ihm  übertragene  Fortsetznng 
der  Geschichte  Russlands  (ui  Heeren's  und  Ukeri^s  Oead.  der 
europ.  Staatenl  an  den  Mann  gekommen  ist,  der  zu  einer  solchen 
Arbeit  die  ndtnigen  Kemitnisse  und  Kräfte  besitzt. 
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[6661]  Sur  une  inscription  grav^e  sur  une  lame  de  plomb,  trouv^e  dans  une 
•tatae  en  bronze  du  mus^e  du  Lourre  et  sur  les  signaturaa  inscrites  par  lea 
artistes  grecs  sur  leurs  ouyrages,  par  le  oomte  de  C36ik*ao.  Paris,  1843. 
1  Bog.  gr.  8» 

■ 

[6641]  Fabbriehe  anticbe  di  Roma,  disegnate,  descritte  e  pubblicate  da  jP. 
TuTceni.    Fase  32.    Miiano,  Turconi.     1843.    Fol.  mit  4  Kpfm.    (3  L.  hO  c.) 

[6646]  *he  Antichitk  della  SiciUa  esposte  ed  illustrate  per  Donettloo  I«0 
r6UM>  PletrOMnta  Duca  dl  8err6UUfiaoo.  Vol.  V.  (AnUchita  di  Ca- 
tana.)  Palenno,  reale  Stanperia.  1842.  113  u.  XIX  S.  mit  44  lithograpb. 
Taff.  Fol.    (28  TUr.)    Scfalusa  des  Werkes. 

[6664]  Studio  auU' .ai^teatro  Puteolano,  ec.    Fmc.  I-^UI.    Napoli»  1849. 
1843.  in,  21 


CUuit$eke  AUerthmikunde.  [ISIS. 

nM  Ht  wrMiorAo«  «MHildpatlbus  breris  oomm^Utio.  Aoctore  Chr.  Qto. 
Loraui.    Griiue,  (GebbMdt).     184S.     18  8.  gr.  4.    <I0  ffgr,) 

pMl)  Loffcjae  d'Arist»tfe,  inA.  en  fran^i  ponr  Ift  premi^re  fbls  et  ac- 
ooapagn^«  des  notes  perp^tiiellet ,  p«r  /.  Barthekemy  3t,'Hüairt.  Tool  IV. 
Topiq««,  r^futotioa  des  lopldstea.  Parli,  J^adrange.  1843.  31  y«  Bog. 
gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[5M7]  De  la  rb^torique  d'Arbtoie,  these  pr^sent^e  k  la  iacolt^  des  lettre« 
de  Paria,  par  EnMt  Baret    Paris,  1843.    S»/«  Bog.  gr.  8. 

[MM]  La  NaT«  uiiae  di  Brodoto  aticarnasseo ,  tradotte  ed  lllustrate  da 
Jimdr.  JMkttoxMK,  cordrese.  Tom.  IV.  (CoUana  degli  astidii  storid  gred 
TolgariziatL  Tom.  87.)  Milano ,  1842.  !29*i  S.  gr.  8.  (5  L. ,  Sdireibp. 
5  L.  55  c. ,  Veüop.  7  L.  84  c.) 

[fliq  06  Homericomm  poematum  origine  et  unltate  thesin  proponebat 
konltaü  Uteranim  Parislensi  Bm.  B«vet.     Paris,   1843.    4%  Bog.  gr.  8. 

'^Msa]  Ueber  die  Iliade  und  das  Nibelungenlied.  Neun  literariscbe  Abend- 
uiterbaltungen  in  dem  Museum  zu  Karlsruhe  von  K«  ZeUi  J>r.  pbiL,  grossh. 
Bad.  IVlinisterialrath.  Karisruhe,  Braun.  1843.  X  u.  382  8.  gr.  IG. 
(l  TWr.  5  Ngr.) 

[fiiftl]  Antigone,  trag^e  de  Sophocle,  trad.  en  fran9ais  par  M.  Bsi/oguef, 
areeJe  texte  grec  en  regard  revu  et  des  notes,  par  M.  Beiiloete.  Paris, 
Hadiette.     1843.    4%  Bog.  gr.  12.    (2  Fr.) 

[Wl]  Oedipe  roi,  trag^ie  de  Sophocle,  trad.  en  fran^b  par  L.  Reni€r. 
Paris,  Belin  Maudar.     1843.    3V,  Bog.  gr.  13. 

[M8i]  Oedipe  h  Colone,  trag^die  de  Sophocle,  trad.  en  yers  firan9ais  par 
JU  1^  Boyer.    Parb,  F.  Didot     1843.    3  Bog.  18. 

[MH]  Sckoliorum  Theoeriteorum  pars  Inedlta,  quam  ad  codids  Oene> 
Tonsis  fidem  edidit  J.  Aderig  Seh.  norm.  A.  et  in  Gymn.  Gener.  Prof.  Turid^ 
Meyer  u.  Zeller.    1843.     VI  u.  94  S.  8.    (15  Ngr.) 

[MS61  "^Nachträge  und  Berichtigungen  su  CicaroVDiapntationibus  Tuscul. 
▼on  Bfiihiiold  Bote.  Ldpsdg,  Schwidcert  1843.  Xil  u.  212  tS.  gr.  8. 
(26%  Ngr.) 

raiM]  Della  natura  degfi  iddiL  Fase.  I.  u.  2.  Napoli,  1842.  64  S.  gr.  8. 
IJebers.  von  Cicero 's  „de  Natura  deorum*'.  « 

elfti]  Oeurres  d'Horace,  trad.  par  J>eni4  Frion,  avec  le  texte  en  regard. 
om.  II.  (dernier).    Paris,  Didot  fr^res.    1843.    38 V,  Bog.  gr.  8. 

* 

Mie]  «Des  Q.  Horatius  Flaccos  Satiren,  erklart  Ton  L.  F.  Hmnäoff. 
^ea  bearbeitet  Ton  K  F,  Wüstemann,  Mit  e.  Abhandl.  von  C.  G,  Zacmpl 
fib.  daa  Leben  des  Horac  u.  die  Zdtfolge  seiner  Gedichte,  namentlich  der 
Batirea.    Lei^,  Herbig.    1843.    XVIII  u.  532  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 


t; 


{6ISi]  Crnttu  BttBipAi  Obserfationes  ia  JuTenaiis  aliqaot  locos  iatsrpre- 
Beroliid »  Nicolai.    1843,    93S.gr.  8.    (15  Ngr.) 


[Bfll]  «Quaestiones  Liyianae  scripsit  Bm.  Kaestaer,  phil.  Dr.,  gymn. 
CeUansis  dicector.    CeOae,  Schübe.     1843.     121  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

tMl]  ^A.  Persii  Flacd  Satiranim  über.    Cum  scholiis  antiquis  edidit  Otfo 
Jahn.     Lipsiae,    Breiikopf  et  HaerteL      1843.     CCXVI  u.  408  S.  gr.  8. 

(3  Thlr.) 

{MI]  Oeuvt^  d«  C.  C.  Tacite,  trad.  par  C.  L.  F.  Fimchmcke.    Annales. 
Tom.  I.    Paris,  Panckoucke.     1843.    31  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[SM]  LBiwMe  dl  Virginia  in  altivttaiit!  tdolti.     DIspcMa  2.  (altina) 


UOk  33.]  Skutmfkmmhiftm.  Wm 

\mnki,  CteOM  etCoi    1811    160  8.  gr.  8.    (3.L.  61  e.)    BriP  tK.  praC 

SU/.  SUfanL 

[filM]  P.  Terentii  AfH  Comoediae  lez.  Ad  libror.  um.,  qui  «dhnt  colbrti 
•iiat,  MudoBB  et  Edd.  vett.  fidem  receosiiit,  I>oiiati  ■eholib  pania  «menda- 
lis,  Eugraphil,  Calpburnil,  Mureti,  Ririi,  G.  Fabricii,  Faernl,  Aratleil, 
Luideobrachii ,  Dacieriae,  WeaterboTÜ,  Ruhnkenii,  Boettigeri  conmentariia 
integrit ,  Glareani ,  Go  \  eani ,  Laur.  Vallae ,  Palmerii , .  Scalifferi ,  Casauboni^ 
Upfil,  Schreyelii,  Camerarii,  Fabri,  Salmasii,  Victorii,  Parei,  Bipontioorum, 
Roosii,  Grod.  HenMuini,  Parlati,  Scbniederi  oeterorumque  tarn  yeteniiii,  qnam 
recaiUoniai  adnotalionibua  excerptis  interpretatoa  eat  siinaque  nbirine  adfe- 
ät  commeatarium  Gsr«  Guemh.  MeinhoUL  Adjeeta«  amit  omniaai  adhuc  cttl» 
latoram  libr.  Ms«,  et  Edd.  vett.  lectionea  Tariae  cum  editoris  adootationibm 
perpetuit.  Part  I.  Eunuchua.  Vol.  I.  Contextus  cum  cpmmeQtariii  exeM> 
ticia.  Vol.  fl.  Addenda  critica.  Paaewalk,  Kobler.  1843.  XV  u.  421. 
365  8.  gr.  «.    (2  Thlr.) 

\pM]  Quid  in  libria  M. TerentiiVarrouis  de  re  ruatica  ad  literaa  attSoett, 
Diaacrt  academica  anctore  A.  Fi-eaiy.    Paria,  1843.    3*4  Bog.  gr.  8. 


[M86]  Art«,  Antiquitiea,  and  Chrohology  of  Ancient  Egypt;  from  Obaenra- 
tiona  in  1839.  By  O.  H.  IVathen,  Ardiitect.  Witb  lilustrationa  fro« 
Ori^nal  Sketches.     Lond.,  Longman  and  Co.    1843.    280  S.  Imp.-8.    (n.  16ah.) 

g§itff]  Select  Papyri  in  the  Hieratic  Character  frora  tbe  CoUectiona  of  the 
ritiah  Museum.    Part  II.  Platea  35 — 98,  containing  Anaataal  Papyri,  Noa. 
I.--4.    By  E.  Hawkins.    Lond«,  1843.    Fol.    (U  lOah.) 


[SMB]  Papyri  In  Hieroglypbic  and  Hieratic  Cbaractera  from  the  Colleetion 
of  the  Bari  of  Belmore,  dow  depodted  in  the  Brltiab  Muaeon.  XiOod., 
1843.    8  Kupf.  gr.  Fol.    (6ah.) 

[ASn]  Täbleta  and  other  Egyptian  Monnmentt  from  the  Colleetion  of  the 
Eari  of  Belmore,  dp  w  d^oaited  in  tbe  Britiab  Moaeum.  I^Md.,  1843.  23  Kvpt 
gr.  Fol.    (15sh.) 

[MH]  Lettrea  a  M.  de  8aalcy,  membre  de  rioatltiit,  aor  qoelfaea  ■aiwwwi 
de  la  langae  phdnicieiine,  par  A.  €3.  Judas,  rnddem  nUitaure.  Paria,  1843w 
4  Bog.  gr.  8. 

StaatewisseDschafteii. 

[fiCTl]  Neue  Jahrbücher  d.  Gesch.  u.  Politik,  herauageg.  von  Prof.  F,  BüUm. 
(VgL  No.  3852)  August.  Inh.:  Die  Capitulation  toq  Paria.  Aua  d. 
Memoiren  M.  TIl  Orlow's.  (8.  97  — 135.)  —  Süpke,  daa  MQnt-  und 
Geldweaen  o.  die  Wechaelcnrae  Euaalanda.  [2.  Art]  (—167.)  —  Neneate 
Lit.  der  Geschichte  u.  s.  w.  (-r-i92.)  —  Sept.  Jnh.:  Jfvr^rd,  fib.  die 
Natur  u.  daa  eigentl.  Weaen  der  Bodenrente,  namentlich  in  Bezug  auf  Be- 
ateuemng  d.  Bodens.  (8.  193—230.)  —  Röscher ,  üb.  die  AuabUdung  der 
Staatagewalt  im  Kampfe  mit  d.  kleinen  Jurist.  Personen.  ( — ^263.)  —  Neueste 
Literatur  der  Gesch.  u.  s.  w.    ( — ^288.) 

[Seni  Constitutionelle  Jahrbücher«  herauageg.  Ton  Dr.  JT.  Weil,  1843.  2.  Bd. 
Stuttgart,  Krabbe.  1843.  370  8.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  25  Nfr.)  Vgl 
No.  1865.  Inh.:  Riesstr,  die  Judenfrage.  Gegen Br. Bauer.  (S.  1—42.)  — 
Jtanitii,  der  deutsche  Strafprocess.  ^— 102.)  -—  Jürgens  ^  die  Ritterachaft 
u.  die  Reactions>  Tendenzen  einer  Adelspartei  im  Herzogth.  Braunschweig. 
(—185.)  —  Krause^  sächsische  Zustande.  ( — ^243.)  —  Campumito  de  Re- 
cken, apaniaeke  Verhiltniaae.  (—208.)  ^  OppenMm,  ataatarecbti.  Betrachtt 
«bw  RegUnmgafthiAait  a.  RegentacUft,  wki  bea.  BeiMMiDg  Mif  ^  TIwmi- 


Siaai9wi§imMekaft€ii.  [18A3r 

fbif«  üi  HuBOTcr.  (—324)  —  Ätterhach^  Geo.  HalhraclWj  «in  MTeftÜ. 
Richter  u.  constituUoneiler  Abgeordneter.  ( — 349.)  —  Politische  MisceUen. 
(-370.) 

[ssra]  La  Finauza  del  popolo  Romano,  Xrattato  storico- legale.  Di  OnmxkaJL 
Napoli,  1842.    gr.  8. 

[5tr4]  Des  finances  publiques  en  France,  par  le  bar.  Edmoiid  de  Menain- 
ville.    Paris,  1843.    3  Bog.  ^.  8. 


[W»l  Staatswirthschaftlicbe  Blatter,  herausgeg.  von  L.  WT.  KlffiWi.  4.  Hft. 
Stuttgart,  Steinkopf.     1843.    VI  u.  6tt  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

pvra]  *  Einleitung  in  die  Wissenschaft  der  Statistik.  Znm  Gebrauche  bei 
akkdem.  Vorlesungen  ron  Dr.  Joh.  Fallatl,  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Tübingen. 
Tftbingen,  Laupp.     1843.    X  u.  !2-23  S.  gr.  8.     (l  Thlr.  7%  Ngr.J 

[5C77]  Statistical  Tables  of  the  Agriculture,  Shipping,  Colonies,  Maiiufactu- 
res ,  Commerce ,  and  Population  of  the  United  Klngdom  of  Great  Britain 
and  Hs  Dependencies.  Brought  dovrn  to  the  year  1843.  Compiled  from 
Official  Retums.    By  IV.  F.  Spackntaa.'   Lond.,  1843.     16*28.8.     (n.  Ssh.) 

[5C1B]  Handbuch  der  Staats wirthschaftlichen  Statistik  und  Verwaltungaklinde 
der  Preuss.  Monarchie  von  Dr.  Fr.  Ben.  IVeber,  K.  Geh.  Hofrath  u. 
Prof.  1.  Forts.,  Nachträge  u.  Ergänzungen  für  d.  Jahre  1839 — 1842  enth. 
Breslau,  (Max  u.  Co.\     1843.    IV  u.  235  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7»/,  Ngr.) 

piTS]  Filosofia  della  politica,  deif  abate  Ant.  Rosnliii  SerbatL  Fase.  I 
—2.    Napoli,  1842.    gr.  8. 

[6m]  *  Les  diplomates  europ^ens,  par  M.  Cpapcfisna.  Paris,  1843.  SOVf  Bog. 
«r.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

plBI]  Preussens  Beruf  in  der  deutschen  Staats-Entwickelung  u.  die  nächsten 
Bediiigungen  zu  seiner  Erfüllung  von  K.  H.  Brflggeauum.  Berlin,  Bes- 
1843.    X  u.  146  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[MO]  Ragierong  und  Opposition  in  Preussen.  Ein  V^ort  in  der  Zeit.  Ber-. 
lin,  Hirschwald.     1843.    34  S.  gr.  8.    (7V>  Ngr.) 

[Mi]  Fliegende  Blätter  iBr  Fragen  des  Tages.  H.  Parteinahme  der  Regie- 
rang.  —  111.  Die  Censurfrage.  •—  IV.  Zeitungen,  Eherechtsreform ,  öf- 
hnu.  Meinung.  —  V.  Das  Vertrauen  Correspondenz.  Ein  Gespräch.  Aufruf 
an  den  Journalismus.  Berlin,  Besser.  L843.  24,  36,  36  u.  25  8.  gr.  8. 
(k  n.  5  Ngr.) 

E]  Harmlose  Bilderchen  aus  Danzig.    Ungehaltene  Vorlesungen,     l.  HefL; 
idische  ZusUnde.    Marienburg,  Dormann.     1843.    43  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[Si86]  lieber  die  Censur.     München,  Franz.     L843.    39  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

SM]  Ueber  Censur  von ,  John  Prlnoe  findth.     Königsb. ,  Voigt.     1843. 

"  8.  8,    (4  Ngr.) 

pM]  Ueber  die  Gemeinde  Verfassung  der  Rhein  provinz,  mit  besond.  Beziehung 
auf  den  dem  7.  rhein.  Landtage  vorgelegten  Entwurf  einer  Gemeinde  -  Ord- 
nung, oebst  e.  Abdruck  dieses  Entwurfs.  Aachen,  (Mayer).  1843.  23  u. 
32  S.  gr.  8.    (7  Ngr.) 

[]Mf)8]  Freiheit  und  Gleichheit!  oder  hat  die  oberste  Gewalt  ihre  Quelle  im 
Volke?  Im  Hinblick  auf  unsere  relig.  u.  politischen  Verhältnisse  u.  insbe- 
sondere auf  die  Bestrebungen  eines  Rüge,  Bruno  Bauer,  Herwegh  u.  an4. 
Gleichgesinnten.  2.  Aufl.  Düsselthal.  (Leipzig,  Barth)  1843.  24  S.  8. 
(3%  Ngr.) 

[&M]  Aristokratie  und  Demokratie  in  der  alten  Zeit,  Kirche  uad  Staat  in 
der  neaeo.    Zwei  akademische  Yorlefuiigeii  von  Dr.  J.  J.  BoltÜBigery  Prof. 


s 


Haft  33.]  Sck4h^  Künste. 

am  Tmteii  G«i€h.  an  d.  Vmr.  SSArich.  Zfiricb,  Meyer  a.  ZeHer.  1943. 
59  8.  gr.  8.    (llVa  Ngr.) 

[SM]  Die  Landarmen -Verbände  und  deren  Verpflicbtiing,  unTermSgende« 
Gemeinden  Beihülfe  «a  (bewähren,  gegen  die  mancherlei  dai^ider  erliobenea 
Bedenl^lichkeiten  yertheidigt  Ton  e.  alten  Landprediger  (J.  A,  AüCztche). 
Halle,  Aaton.     1843.    24  8.  gr.  8.    (3V5  Ngr) 

[MSI]  Nationalfeite  des  deutschen  Volkes,  eine  Forderung  der  Zeit  iroÄ 
Dr.  P.  KjMifiiiaim,  Prof.  der  Cameral-  u.  8taats«viss.  su  Bonn.  BeiMiy 
Habicht.     1843.    ZI  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[SW2]  Ueber  die  Reform  des  Postwesens  in  Deutschland.  Ein  Beitrag  s«r 
Erörterung  der  Zeitfrage  von  C.  F.  MWler,  Dr.  der  Rechte.  Frankfoit 
a.  M.,  Brönner.     1843.    VI  u.  76  S.  8.    (10  Ngr.) 

[5693]  Handbuch  der  Patente,  Gesetze  u.  Verordnungen  üb.  die  in  den  k.  k. 
österreichischen  Staaten  bestehende  Erwerbsteuer,  nebst  den  nothwend.  For- 
mularien  zu  Eingaben ,  Protokollen  u,  Berichten.  Zum  Gebr.  der  Steuer- 
beamten  u.  steuerpflichtigen  Individuen  herausgeg,  von  Andr,  Haidinger, 
Justiaiär.  Wien,  A.  Pichler's  sei.  Wittwe.  (Leipzig,  Liebeskind.)  1843. 
X  ü.  194  8.  nebst  2  Tabellen.  8.    (I  Thlr.) 

Schone  Künste. 

[6eM]  Tranaactlona  of  the  Royal  Society  of  British  Arcliitects  of  London. 
Vol.  I.  Part  2  Lond. ,  Longman  and  Co.  1842.  Mit  16  Kupf.  u.  yielen 
Holzscbn.  gr.  4.  (I^48h.)  Inh/:  Antiquities.  On  the  Construction  of  the 
raults  of  the  Middle  Ages.  By  R,  WiUU,  M.  A.  —  On  the  Conteroporary  Styles 
of  Gothic  Architecture  in  England  and  France.  By  Ambr.  Poynter.  —  On 
the  Characteristic  Interpenetrations  of  the  Flamboyant  Style.  By  B,  Williß^ 
M.  A.  —  History  of  the  Graeco-Russian  Eccles.  Architecture.  By  Hallmanf 
Architect  of  Hanover.  —  Report  of  the  Committee  appointed  to  examine 
the  Elgin  Marbles,  in  order  to  examine  whether  any  Evidences  remain  aa 
to  the  Employment  of  Colour  in  the  Decoration  of  the  Architecture  or  ScttU 
pture.  —  Construction.  Some  particulars  retfpecting  the  coat  of  c«^ 
tain  Public  Buildings.  By  Hr.  Beuth,  —  Berlin  Museuro;  the  Institute,  or 
School  of  Royal  Architects;  the  Werder  Cburch  in  Berlin;  the  King*a 
„Corps-de-garde** ;  the  Cassino  at  Potsdam ;  the  New  Church  at  Potsdam ; 
the  Castle  Bridge  at  Berlin.  —  Builders'  and  Workmen's  Prices,  Cost  ai 
Materials ,  etc.  at  Berlin.  —  Observations  on  the  Heights  of  Entablaturea. 
By  Jos»  GwUt  —  Lithology,  or  Observations  on  Stone  tise^  in  Building. 
By  C.  if.  Smith,  *~  On  Warming  and  Ventilating  the  Lbng  Boom  at  tba 
Custom  House,  London,  on  Dr,  Arnott*s  Principle.  By  C.  Fowler,  *— 
Report  on  the  Construction  of  the  Stone  Arch  b<itween  the  West  Towers 
of  Lincoln  Cathedral.  By  IV.  A.  Nicholson,  —  A  Suggestion  referring  to 
the  Stone  Arch  at  Lincoln  Cathedral.^  By  /.  0.  Papyjarth,  —  A  Summary 
of  the  Papers  read  at  the  Ordinary  Meetings  of  the  Institute  during  the 
Session  1840—41. 

[59»]  Aunt  Elinor's  Lectures  on  Architecture.  Dedicated  to  the  Ladies  of 
England.    Lond.,  Rivingtons.     146  8.  mit  5  Kupf.  8.     (4sh.  6d.) 

[NW]  Compositions  d'architecture ,  conteuant  des  bAtimens  de  toute  esp^eo, 
tels  qne  maisons  de  ville,  de  caropagne,  ^glises,  ponts,  jardins,  b&timena 
publics,  monumens  etc.,  d*apr^s  les  dififörens  styles  d'architecture,  par  A. 
UUMiWBld.  I.  llvr.  Paris,  1843.  5  Bog  mit  6  Kpfrn.  Fol.  Ohne  alle 
Angabe  des  Verlegers ,  Preises  und  der  beabsichtigten  Zahl  der  Lielf. 

[5i9Vl  Sammlung  architektonischer  llJntwürfe  von  städtischen  Gebaudeansichten 
nit  betaili  der  Architektur  von  T.  Wr«.BolB,  K.  Pr.  Bau-ConducUar  v. 


Schtm»  KimtU.  [IMSC 

Pvif»tKelw«r  4«r  AraUtoktw.  Beruft,  H^yaMatt.  1843.  •  Bo^.  FaL  mmä 
90  ttth.  Taff.  nelwt  TltelUaU  in  Halb-FoL     (In  Mappe  6  TUr.) 

{MM]  DiMorao  su'  ■wnnnienti  patrü,  dtXV  arcfaiteUo  Litigi  Catal^nij  proC 
«Bor.  «fi  architettorm  aal  r.  iatitnto  di  belle  artL    Napoli»  1849.    78&gr.8. 

ptM]  RemaHcs  on  Engllsh  Charches ,  and  on  tbe  Expediency  of  renderin^ 
Sepuichral  MemorialB  aubaenrient  to  Piou^  an  Christian  Uaea.  Ry  J.  K 
ÜMidaad,  F.  R.  S.  3.  edition,  enlarged.  Oxford,  184:).  964  8.  sit 
Ttekn  lUnamtioDen.  S.    (6ah.  6d.) 

[Sni]  Sketchea  of  Churchea ;  i^ith  abort  DeacHptlons.  By  S.  B.  llctoa. 
Und.,  1843.    49  Kupfertaff.  mit  erUUit.  Text.  Jmp..4.    (U  13aii.) 

Kl]  The  Hlatoi7  and  Antiquitiea  of  Melbourne  Cbarch,  Derbyahire.     By 
I.  Deam ,  M.  A. ,  Vicar  of  Melbourne.     With  platea  by  Gray.    Lond., 
1843.    «r.  8.    (5ah.) 

rntll  Hlstoire  et  deacription  de  Notre-Dame  de  Melun.  Par  M.'  Beraard 
de  La  Pörteüe.    Melun,  1843.    16%  Bog.  4. 

enl  ^Geaehicbte  Und  Beacbreibung  der  Kirche  St.  Kilian  EU  Corbach.  Von 
.  jL.  Onrtze  und  F.  ▼•  RhelBS.     Arolaen,   (Speyer).     1843.     XII  u. 
419  S.  nebat  3  lith.  Taff.  gr.  8.    (1  Thlr.  99%  Ngr.) 

]  Le  moyen-lkge  monumental  et  aroh^logique.    [Introduetion  gto^rale.] 
ar  M.  Dan.  Baaite.    Paria,  Hauaer.     1843.    16  Bog.  Fol.    (95  Fr.) 


pitl 
Par 


pM]  Draaaea  and  Decorationa  of  the  Middle  Agea.  By  H.  Jhaw,  F.  S.  A. 
Vel.  9.  Lond.,  1843.  57  color.  Kupfertaff.  mit  erttut.  Text.  Imp.-8. 
(3^  13ah.  6d.) 

ßm]  Annalen  der  Niederlandiacben  Malerei,  Formschneide-  und  Kupferate- 
chfer-Kunat.  Von  Albr.  DGrer*a  Anweaenheit  in  d.  Niederlanden  bia  zuFrani 
Floria  Tod  Ton  Dr.  Oeo.  Rattigeber.  Cuatos  d.  Hera.  Sachs.  Münacabi- 
neU  zu  Gotha.  II.  Tbl.  Gotha,  MüUer.  1843.  Vlfl  u.  S.  133—980. 
Fol.    (3  Thlr.) 

pNV]  SuU'  «ducazione  del  pittore' atorico  odiemo  italiano ;  penaieri  di  PMro 
JMfatkio.    Padara ,  1849.    VIII  u.  546  S.  gr.  8.    ^  L.  97  c.) 

[ftTM]  Modern  Painters :  their  Superiority  in  the  Art  of  Landacape  Painting 
to  aU  the  Andent  Masters,  proyed  by  Examplea  of  the  True,  the  Beautiful, 
«nd  the  Intellectual ,  from  the  Works  of  Modem  Artists,  eapednlly  from 
thoae  of  7.  M.  W.  TumeTy  Esq.  By  a  Graduate  of  Oxford.  .  Lond.,  1S43. 
459  8.  gr.  8.    (I2sh.) 

jVIW]  RaphaePa  Schule  Ton  Athen.  Ein  Vortrag  im  i^vigsenacbaftl.  Vereine 
m  Berlin  gehalten  yon  Ado.  TTreaddUMilwtt'g.  Berlin,  Bethge.  1843. 
38  S.  gr.  8.  (l^x  ^&^-  Daaaeibe  mit  den  Umrissen  nach  Giorgio  Mantuano 
10  Ngr.) 


rSTlO]  Theoretisch-praktischer  Unterricht  im  Zeichnen  von  Jo. 
ler.  4\  Ausg.,  besorgt  Ton  P.  C.  Geissler,  6  Bde.  Nürnberg,  Stein.  1843. 
gr.  Fol.  (8  Thlr.)  Einzeln:  I.  Bd.  Vorstudien,  einzelne  Theile  des 
menschlichen  Körpers  in  Entwürfen  n.  Umrissen.  [18  Bl&tter.]  ( 1  Thlr.  5  Ngr.) 
—  9.  Bdb  Stellungen  des  menschl.  Korpers  in  Entwürfen  u.  Umrissen. 
[18  Bl.]  (1  Thlr.  5  Ngr)  —  3.  Bd.  Fünfzig  lacht  radirte  Studien  nach 
der  Antike.  [95  Bi.]  (9  Thb-.  15  Ngr.)  —  4.  Bd.  Proportionen  des 
menachL  Korpera  in  Umrissen  u.  auagefuhrten  Figuren  zur  Erläuterung  der- 
Mlben.  [18  JH.]  (l  Thlr.  5  Ngr.)  -~  5.  Bd.  Ausgeführte  Studien  nach 
der  Nntur  und  Yorzüglichen  Gemälden.  [18  Bl.l  (1  Thlr.  5  Ngr.)  — 
6.  Bd.    Ausgeführte  Studien  nach  der  Antike.     [91  BL]    (9  Thb-.  15  Ngr) 

[STU]  The  Claji«5  coauating  «f  higUy-fii^hed  UihngrtipUc  Pkl«h  jNfri 
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_  MI-lMgÜi Flforet  of  tkeCUefii  ud  «Umt  pcrMMgM  io ÜMir retpaotim 
Cottumet.  Froai  Origiiml  Paiotings,  nade  oxprewly  for  the  work,  by  H. 
JK.  Jf/a»,  Kaq.  With  descripthre  Letterprets  by  J.  Logan,  Esq.  F.  S.  A. 
Part  1.    Lond.,  1843.    20  S.  mit  3  KupferUf.  Iaip.-4.     (Idsh.,  Snbicr.  128b.) 

^TlS]  Portraiis  of  tbe  Princea  and  People  of  lodia.  By  tbe  Hon«  Alisa 
■dat.  Taken  during  tbe  years  183S— 41.  Drawo  on  Stone  by  L,IHckin^ 
9on.  (4  Parts.)  Part  I.  Lond  ,  1843.  6  Blätter.  I«ip..Fol.  (2tsb. ,  m4. 
^t  12sb.  6d.) 

[im]  Trier,  Coblenz  und  die  Mosel.  Acbt  und  i  wanzig  Ansiebten,  mit  Be- 
scbreibnng  in  dedtscber  u.  französ.  Spracbe.  Trier,  TrosebeL  1843.  61  8. 
Text.  Qa.-8.    (l  Tblr.  20  Ngr.) 

fftTll]  Ueber  die  Verwaltung  des  Vorstandes  des  scblesiscben  Konstvereins. 
Leipzig ,  O.  Wigand.     1843.     16  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[Ulft]  Die  Kanstauastellungen  Breslaues  seit  IQnf  nnd  zwanzig  Jabren.  Bin 
Rückblick  am  Dürerfeste  1843  ron  Dr.  Apf.  Kahlert.  Breslau,  Freund. 
1843.    IV  u.  44  8.  8.    (5  Ngr.) 

[STlt]  Neueste  Erfindungen  u.  Verbesserungen  in  den  Bindemitteb  zur  Be- 
reitung der  Aquarell-  u.  Gouacbe- Farben  der  schwarzen  u.  fiirbigen  Tu- 
scben.  Nebst  Darstellung  zwei  neu  erfundener  Ver&bren  im  Aquarellfarben- 
druck.  Für  Künstler  u.  Fabrikanten  Ton  H.  WT.  EberiMUrdI,  Arehitekt. 
Leipzig,  Jackowitz.     1843.    31  8.  8.    (5  Ngr.) 

pnt]  Die  Anfertigung  der  Ucbtbilder  nacb  den  neuesten  Versuchen  u.  Er- 
fiihrungen  theoretisch  u.  praktisch  dargestellt  Ton  L,  U.  n,  C  K,  Berlin, 
(MitUer)«     1843.    36  8.  12.    (5  Ngr.) 

[5tl8]  Cacilia,  eine  Zeitschrift  für  die  musikalische  Welt,  herausgeg.  Ton 
einem  Vereine  Yon  Gelehrten,  KunstTorsUndigen  u.  Künstlern.  2^.  Bd.' 
(Hft.  85—86.)  mit  Musikbeilagen  u.  InteUigenzblatt  Mainz,  Bcbott's  SühoiL 
1843.  (I.  u.  2.  Hft.)  128  8.  gr.  8.  (4  Bd.  1  Thlr.  20  Ngr.)  Enthält, 
ausser  Recc.,  Anzeigen  u.  s.  w.,  einen  Aufsatz  Ton  Fr,  C.  Sehwitmng  übar 
Geist  u.  Inhalt  natürlicher  Tonbewegung  (8.  1 — 15  u.  8.  65—77.),  u.  tob 
A.  Schmidt  Beiträge  zur  Literatur  u.  Geschichte  der  Tonkunst.  (8.  42—^ 
u.  102—1280 

pna]  Jahrbuch  für  Musik.  VoUsandiges  Verzeichniss  der  im  Jahre  1843 
erschienenen  Musikidien,  musikal.  Schriften  u.  Abbildungen,  nach  den  ver- 
schiedenen Classen  sorgfaltig  geordnet,  mit  Angabe  der  Verleger,  d.  Preise, 
d.  Tonarten  u.  der  Texte  bei  Gesangcompositionen.  Herausgeg.  von  Barih, 
Senff.    Leipzig,  Exped.  der  Signale.     1843.    iV  u.  108  8.  gr.8.    (15  Ngr.) 

[sm]  Musikalisches  Fremdwörterbuch  zum  Gebrauch  fQr  Tonkünstler  und 
Musikfreunde  von  JuL  Schiiberllu  2.  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Haipburg, 
dchuberth  u.  Co.     1843.    95  8.  16.     (7%  Ngr.) 

[mi]  Die  Musikschule  zu  Dessau  von  Fr.  Sohaelder,  Herz.  Anli.-Dess. 
Uofkapelbnelster.    2.  Aufl.    Dessau,  Aue.     1843.     13  8.  8.    (5  Ngr.) 

[sm]  Musikalische  Dynamik ,  od^r  die  Lehre  vom  Vortrage  in  der  Musik 
von  Oost.  SoUlliiiK.  Cassel,  Kriegerische  Buchh.  1843.  X  u.  367  8. 
^.8.    (l  Thlr.  25  I^r.) 

[fim]  Essai  de  simplification  musicographique ,  avec  un  precls  analytique 
des  principaux  systemes^e  notation  musicale  propos«^  depuls  1«  J9^  si^cle, 

i.     l84o. 


par  Jos.  lUyBMNML  Paris,  Barn.  Latte.  1843.  4  Bog.  mit  2  Kpfrtaff. 
gr.  B.    (2  Fr.  50  c) 

[SIM]  Bitter  Berlioz  in  Braunschweig.  Eine  Charakteristik  ^eses  Tondidi- 
ters  von  1^01%.  Bob.  Orleponkori.  Braunschweig,  Leibrodc.  1843. 
34  8.  gr.  8.    (5  Nfr.)' 


Ut  SckOne  Kibute.  [1843. 


[ff»]  Theeretiteh-prakt.  AnleÜong  soni  Or^ltpielcn  tob 

In  t  ThcHen.     3  T«rb.  a.  Tera.  Aufl.     1.  Lief.     IHnnstadt,  DiebL     1849. 

1.  Tbl.    Bog.  J— 8.  gr.  Qu. -4.     fSabscr.  15  Ngr.)     Das  Ganze  in  6  Lieff. 

[5726]  Praktische  Vorstudien  zur  Fuge  (ur  angehende  Clavierspielerf  Organi- 
aten  u.  Harmoniker,  als  Vorbereitung  auf  das  Fugenspiel  u  den  Fugcnsatz 
Ton  O.  Th.  Bd.  StogUeh,  Seminar- Oberlehrer  und  Cantor.  34  8. 
gr.  Qu.-4.  Mit  eioen  Commentar.  Grimma,  Gebhardt.  1843.  32  8.  gr.  8« 
(20  Ngr.) 

[MST]  Die  gangbarsten  Choralmelodien,  einstimmig,  nach  Kühnau.  Zum  Ge- 
braach  fSr  Kirchen  u.  Schulen.    Pase^alk,  Köhler.     1843.     14  S.  8.    (l  Ngr.) 

[691R]  Choralmelodien.  Für  Schulen  eingerichtet  von  C,  Raab,  Gesanglehrer 
d.  hdh.  Töchterschule  zu  Brandenburg.  Brandenburg,  Müller.  1843.  16  S. 
8.     (2%  Ngr.) 

[Sin]  Choralmelodien  zum  Herold'schen  kathol.  Gesaogbuche,  vierstimmig 
und  mit  Zwischenspielen  bearbeitet  von  Joh,  Mt  JUoeren,  1.  Abthl.  -  Essen, 
Bädeker.     1843.    IX  u.  184  S.  gr.  Qu.-4.    (Snbscr.-Pr.  !2Thlr.  f.2AbthU.) 

[Snt]  Sammlung  mehrstimmiger  Gesänge  für  Männerstimmen  Ton  verschied. 
Componistcn.  Zum  Gebrauche  itir  Seminare,  Gymnasien  u.  kleinere  Sing- 
Tereine.  Herausgeg.  Ton  Ludw,  Erk,  Lehrer  am  Seminar  für  Stadtschulen 
in  Berlin.  1.  Heft,  64  Gesänge  enth.  3.  verb.  u.  ▼erm.  Aufl.  Essen,  Bi- 
deker.     1843.    VI  u.  77  S.  4.    (20  Ngr.) 

[5ni]  Flreside  Harmony;  or,  Domestic  Recreations  in  Part  Singing:  a  Sele> 
ctlon  of  Favourite  Old  Giees,  Rounds,  and  Canons,  arranged  to  wonls  sui- 
Üble  for  Families  and  Schools.  By  Helen  S,  UersckeU,  Lond ,  1843.  40  S. 
Qu.- 8.    (2sh.  Od.) 

[813S]  Der  gewandte  Clavier-Stimmer.  Leichte,  unfehlbare,  am  Pariter  Con- 
aervatorium  bewährte  Stimm-Methode ,  wonach  ein  Jeder  sein  Piano  in  Zeit 
Ton  e.  halben  Stunde  rein  stimmen  kann.  Nebst  Regeln,  wie  man  Instru- 
Monte  halten  soll,  damit  sie  lange  in  gutem  Zustande  bleiben,  von  A.  J. 
Sohabert.  Mit  20  Notenbeispielen.  Wesel,  Bagel.  1843.  36  S.  a 
(10  Ngr) 

[57S]  Das  Schauspiel  Wesen.  Dargestellt  auf  dem  Standpuncte  der  Kunst,  d. 
Gesetzgebung  u.  d.  Börgertbums.  Von  IMIh.  Hebcnfltrelt.  Wien,  Beck's 
Uniy.-Buchh.     1843.    VllI  u.  336  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  IVA  Ngr.) 

[5734]  Album  des  Königl.  Württembergischen  Hoflheaters  von  Korsinaky. 
Mit  dem  Festspiel  zur  25jäbr.  Regierungs  -  Feier  Sr.  Maj.  des  Königs  Wil- 
helm von  Feod.  Lowe.  Nebst  l  Illustration  u.  7  Bildnissen.  Stuttgart, 
Btael.    XXIV  u.  128  S.  gr.  8.    (2  Thlr.    Ohne  Bildnisse  1  Thlr.) 

[5735]  Methode  der  Reitkunst,  nach  neuen  Grundsätzen  von  F.  Baadier. 
Aus  d.  Franzds.  durch  einen  Ueber^eugten.  2.  Aufl.  nach  der  4.  des  franz. 
Originab.  Mit  12  Abbildd.  Berlin,  A.  Duncker.  1843.  XIV,  127  u.  786. 
nebst  6  l^th.  Bl.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.)  Hieraus  besonders  abgedruckt: 
Anhang  und  Zusätze  u.  s.  w.  Zunächst  für  die  Besitzer  der  1.  Aufl.  Eben- 
das.,  1843.    78  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5T36]  Ansichten  eines  Nicht- Ueberzeugten  über  F.  Baucher'Sf  durch  einen 
Ueberzeugten  aus  d.  Französ.  übersetzte  IMethode  der  Reitkunst  nach  neuen 
Grundsätzen  von  Fr,  ▼.  Kaorr,  Oberst-Lieut.  a.  D.  Mühlhausen,  Hein- 
richshofeu.     1843.    gr.  8,     (7%  Ngr.) 

TSm]  Gedanken  eines  deutachen  Praktikers  über  die  Baucher^sohe  Dressur- 
Methode.  Dargestellt  in  einem  Dialog  zweier  Trakehner  Stall- Nachbarn. 
Berlin,  (Mittler).    1843.    24  S.  8.    (5  Ngr.) 

[511B]  Beaerkangen  und  Noten  zu  Hünendorfa  Anleikuig  la  der  MtMiah- 
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•iM  und  leicfatcsten  Art»  Pferde  afazurichten,  ab  eui  adthifer  Anhang  m 
diesem  theoretücli-praktiachen  Meisterwerke  der  Aeitkuost  yon  Bapt«  boi* 
sei  9  Kunstbereiter  a.  Dir.  e.  Kunstbereiter- Akademie.  Reridirt  yon  S,  o. 
Tennecker.  2.  yerb.  Ausg.  Cassel,  Kriegerische  Buchh.  1843.  IV  u. 
160  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[S739]  Systematisches  Lehrbuch  der  bildenden  Tanzkunst  u.  korperl.  Ausbil- 
dung Tön  der  Geburt  an  bis -zum  Toilendeten  Wadisthum  des  Menschen  tob 
TrEm  Ant.  Roller,  Lehrer  d.  biid.  Tanzkunst  u.  d.  Gymnastik  zu  Pforta. 
Mit  24  Abbildd.  auf  15  Tafeln  u.  4  Tabellen  chorographischer  Zeichnungen. 
Weimar,  Voigt.     1843.    XVl  u.  319  S.  gr.  8.    (1  Thk.  20  Ngr) 

[5740]  Carlo  Bosko,  das  Zauber-Cabinet,  oder  das  Ganze  der  Taschenspieler- 
kunst von  KemdSrfibr.    4.  verb.  Aufl.  -  Quedlinburg,  Ernst.     1843.     VI 

u.  192  S.  8.    (20  Ngr.) 

[6741]  Bosko  der  Zweite.    Zauberbuch,  enthaltend  eine  Sammlung  der  schön- 
sten und  überraschendsten  Kunststücke,   welche  grosstentbeils  ohne  Kosten- 
aufwand u.   mit  geringer  Mühe    ausgeführt    werden   können.      Weissenfels 
Sness.    1843.    48  S.  8.    (5  Ngr.) 

La»d- and  Fo..twkh«chaft. 

[5T42]  Bericht  üb.  die  Verhandlungen  des  Baltischen  Vereins  fTir  Forderung 
der  Landwirthschaft  während  der  Versammlungen  dess.  vom  Sommer  1842 
bis  dahin  1843.  Bearbeitet  u.  herausgeg.  von  Dr.  H.1V.  Pabst  u.  Dr.  C. 
Grebe.  Greifswald,  Koch.  1813,  VI  u.  114  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 
Enthält,  ausser  den  \ ereinsangelegenheiten ,  Verhandlungen  üb.  die  Metho- 
den des  KleeCrocknens,  üb.  Kartoffelculfur  u.  Fabrikation  des  KartoJfTelmehls, 
üb.  Ackergeräthe,  Vorschläge  zur  Förderung  der  Rindfiehzucht  und  üb.  d. 
Einfluss  der  Aufzucht  des  Rindviehes  auf  Milchproduction ,  üb.  die  Cultor 
*der  verschied.  Rübenarten,  üb.  die  Dachbedeckung  landwirthschaftiicher  Ge- 
bäude, üb.  die  Gewinnung  des  Torfes»  üb.  die  Natur  u.  Züchtung  des  Pfer- 
des,  üb.   die  Anwendung  des  gekochten  Roggens  als  Pferdefutter  u.  s.  w. 

[5743]  Monatsblatt  der  Königl.  Preuss.  märkischen  ökonomischen  Gesellschaft 
zu  Potsdam.  Jal^rg.  1843.  1.  Quartal.  Potsdam,  Horvath'sche  Buchh. 
1843^    ^  S.  u.  2  lith.  Beilagen.  8.    (17%  Ngr.) 


[5744]  Voyages  hgronomiques  en  France;  par  M.  IV6d.  Iitdlbt-de 
teamrieiEK.     Ouvrage  posthume,    pr^c^dö   d'uiie  notice  biographique  sur 
Tauteur,  publik   par  M.   NaviUe  de   Chateauvieux.      2   Vols.     Paris,    1843. 
6OV4  Bog.  mit  1  Karte,  gr.  8.    (12  Fr.) 

[5746]  Die  Saamendüngung ,  oder  einfache  und  wohlfeile  Anbauang  des  Bo- 
dens durch  künstliche  Düngung  des  Saamens  u.  gleichzeitige  Vermeidung 
des  Brandes  u.  and.  krankhaften  Zustände  der  Cerealien.  Seit  fünf  Jahren 
praktisch  betrieben  u.  im  Grossen  durchgeführt  von  C  L.  Vietor,  Apothe- 
ker zu  Niederolm,  Prov.  Rheinhessen,  Frankfurt  a.  M  ,  Jäger'sche  Buchh. 
1843.    32  S.  8.    (15  Ngr.) 

[5746]  Muster- Abtritt,  erbaut  unter  einem  Taubenhäuse,  gelüftet  mittelst  der 
Wärme  der  Tauben  u.  zur  Bereitung  des  Düngers  dienend,  von  J.  P.  J, 
d'Areet.  Aus  dem  Franz.  Mit  l  Tafel  Abbildd.  Weimar,  Landes-Ind.- 
Comptoir.     1843.     16  S.  8.  u.  1  lith.  Taf.  in  gr.  4.     (6%  Ngr.) 

[5747]  Mittheilung  über  die  Erfindung ,  den  Boden  ohne  Dünger  anzubauen, 
von  Frs.  H.  Blokes  in  Kastei  b.  Mainz.  Düsselthal.  (Leipzig,  Barth.) 
1843.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5I4B]  Die  bürgerliche  Gartenkunst,  oder  prakt.  Anleitung  zur  sweckmäs^* 
sten  Anlage,  Bäntheilong  u.  BestelloDg  der  Hnua-  u.  WirthicbaOsgirtea, 


^ 


tl4  Land  -  «nd  Fwrttwirtksehaß.  [IMS. 

miMt  e.  ninfiMi.  ZiMawMMteUaBg  der  kienu  tavgUcbti«i  JBtooM,  SMuMher 
u;  Mid.  Zi«rpflai»eii,  ait  Ancabe  ihrer  Hdbe,  der  Art  ikree  Wncheet  o.  Uk 
c«r  Belaubang ,  der  Bl&tbeim  u.  Farbe  u.  a.  m^  .  Mit  yielen  GarlMiplaiiea, 
nebst  Kottenflberschl&gen,  Zeichnuagen  lo  Frühbeet-  uad  Treiberei -fianrich- 
tQngen  u.  and.  Figuren  yon  Edoard  SohmldUn ,  Handeligärtner.  Stutt- 
gart, Hoffinann.     1843.    XVI  u,  656  S.  nebit  24  Uth.  Taft  gr.  8.    (2  TUr.) 

[ITM]  Rerue  bibliographiqne  dea  principaox  ouTragea  firan9ait,  ou  fl  est  traltd 
de  la  taille  des  arbres  fruitien  et  parttculierement  du  p6cher,  parM.Thi6<- 
flOB.  Troyes,  1843.  7  Bog.  gr.  8.  Aunug  aus  den  Mtootres  de  la  so- 
d^tö  d'agricuUure  etc.  du  d^partement  de  i'Aube. 

[5tM]  Der  deutsche  Weinbau.  Praktisch  erprobte  Anleitung  zu  einer  ratio- 
nellen, einen  sichern  u.  reichlichen  Tranben^rtrag  Terbürgenden  Kultur  des 
Weinstockes,  am  Hause,  im  Garten  u.  auf  d.  Weinberge.  Unter  Berück- 
sichtigung der  Ergebnisse  der  Versammlungen  deutscher  Wein-  u.  Obstpro- 
ducenten.  Mit  e.  Beschreibung  der  empfehlensvrerthesten  Traubeosorten  u. 
einer  den  Winzer  in  die  Hand  zu  gebenden  Anweisung  zur  Besorgung  der 
Weinpflanzung  Ton  H.  CShr.  Beck.  Leipzig ,  Baumgärtner.  1843.  X, 
107  u.  15  S.  8.    (15  Ngr.) 

[6lSt]  Die  Pferde-  und  Rindviehzucht  und  das  Prämiensystem  in  der  Re- 
publik Bern  Ton  J.  J.  Ryobner,  Prof.  d.  Thierheilkunde  zu  Bern.  Pras- 
schrift    Bern,  Fischer.     1843.     138  S.  8.    (12;/,  Ngr.) 

[615S]  Verzeichniss  der  in  Mecklenburg  befindlichen  Vollblut  Pferde.    Herans- 

geg.  unter  Autorität  der  Comit^  für  Mecklenburgs  Pferderennen.     14.  Heft. 
Rostock,  StUlcrsche  Hoibuchh.     1843.     XIV  u.  132  S.  8.    (1  Thlr.)  ' 

[5TS3]  Mecklenburgs  Pferde-Rennen.  1842—1843.  Ebendas.,  1843.  132  S. 
8.    (20  Ngr.) 


[5754]  Real-  tt.  Verbal -Lexikon  der  Forst-  und  Jagdkunde  mit  ihren  Hül£i- 
tvissenschaften. .  Herausgeg.  von  WL  Belileii«  5.  Bd.  (Saiqagd — System.) 
Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.     1843.    747  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5TS6]  Zeitschrift  för  da*  Forst-  o.  Jagdwesen  u.  s.  w. ,  l|erausgeg.  von  SC 
Beiden,  3.  Bds.  4.  Hft.  130  S.  gr.  8.  (Vgl.  No.  3473.)  Iah.:  KM^  fib. 
den  Einfluss  der  Bodenstreunutzung  auf  das  Wachsthum  der  Waldungen. 
(S.  1 — 8.)'^—  V.  Waitz,  üb.  die  grossen  Vortheile  der  Einstreuung  von 
Lehmerde  in  die  Viehst&lle.  ( — 21.)  —  Sintzel,  der  Nonnenraupenfrass  im 
Forstreviere  Limmersdorf.  (—-41.)  —  Kblb^  erscheint  die  Einführung  der 
Kahlhiebe  im  Fichtelgebirge  nicht  als  noth wendig?  '(--56.)  —  Bechtely  die 
Werthberedinung  von  Wald  u.  Waldgrund  bei  gesetalicher  Zwangsabtretung 
od.  Bapropriation.    (—111.)  —    Misoellen.    (-«^139.) 

[S1S6]  Kritische  Blätter  f&r  Forst-  u.  Jagdwissenschafl,  in  Verbind,  mit  mehr. 
Forstmännern  u.  Gelehrten  herausgeg.  von  fV,  Ffeil.  18.  Bd.  2.  Hft.  Leip- 
zig, Baumgärtner.     1843.    208  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[5f57]  Die  Forstwirthschaft  nach  rein  praktischer  Ansicht.  Ein  Handbuch 
Ar  Privatforstbesitzer,  Verwalter  und  insbesondere  für  Forstlehrlinge  von 
Dr.  IV.  PMl,  Oberforstrath  u.  Prof.,  Director  der  hdh.  Forstlehranstalt  an 
Neustadt- Eberawalde.  3^  abermals  sehr  verb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig, 
Baumgärtner.     1843.    VIll  u.  364  ».  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5TSe]  Neue  vollständige  Anldtung  zur  Behandlung,  Benutzung  n.  SchÜtzung 
der  Forsten  von  Dr.  IV.  Pltotf,  Ober-Forstrath,  Prof.  u.  Director  der  K. 
Preuss.  hdh.  Forstp-Lehranstalt.  5.  Abthl.:  die  Forsttaxation  in  ihrem  gan- 
sen  Umtoga.  2.  durahaua  «mgearb.  Aufl.  Beriia,  Veit  n.  C*.  Iw 
XII  o.  437  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 


Heft  33.J  Tade^mUe.  tl& 

[WSq  Die  VVi«liw«rksttethod«ii  der  Betriebtregalirnng  n.  Holzertragsscbfttnuig 
der  Forste,  Biit  NftchweiBang  ihrer  Quellen  kritisch  sntammengestellt  n.  be- 
leuchtet Ton  O.  WT.  Frhr.  t.  WeäMtmA^  Frankfart  a.  M.,  Sanetiänder. 
1848.    XVi  n.  260  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[&TM]  Instruction  zu  Taxation  der  GrossherzogUch  ^adiscben  Domänen- 
Waldungen.  (Aus  d.  Verordnungsblatte  der  Forttdom&nen >  d.  Bergwerks- 
Admhiiatration  abgedr.)  Karlsruhe,  Mflller*sche  Hofbnchh.  1843.  'fd  8.  4. 
(15  Ngr.) 

[sni]  Tabellen  zar  Bestimmung  des  Gehaltes  und  des  Preises  sowohl  de» 
runden  als  des  beschlagenen  Holzes,  hauptsächlich  zum  Gebrauch  far  Forst- 
manner, Bau-  u.  Zimmerleute  Toii  Udo.  Alex.  Fabridiw.  Neueste  Ausg., 
darchgcaeben,  verm.  u.  yerb.  yon  W,  MehlbvrgeTy  Kurf.  Hess.  ReyierfBnter. 
Cassel ,  Kdeger'sche  Buchh.     1843.     VI  u.  201  8.  8.    (2b  Ngr.) 

[svaj  Taschenbuch  för  -Forstmänner ,  sowie  überhaupt  für  Jeden ,  der  bei 
£in-  u.  Verkäufen  Ton  Bau-  u.  Werkholz  betheiligt  ist  Mit  Hfilfstabellen 
zur  schnellen  Berechnung  u.  Bestimmung  des  körperl.  Gehaltes  u.  des  Geldt 
betrags  der  Bau-  u.  Werkholzstämme  nach  dem  Duodecimal-  u.  Decimal- 
Maasse.  Nebst  2  angehängten  Tabellen  zum  Gebr.  der  Waldabschätzungen 
nach  dem  körperl.  Gehalte  des  w irklichea  Holzbestandes  und  der,  nach  Ver- 
schiedenheit der  Holzarten,  zu  einer  Klafter  erforderlichen  Holzmasse  u.s.  w. 
Mit  einer  Abbildung  des  Gabelmaasses  und  der  Yorkommenden  rerschied. 
Baumstämme  von  W.  HohenaiMs,  k.  b.  Forstmeister.  Neueste  u.  sehr 
▼erm.  stereotypirte  Aufl.  Augsburg,  Kollmann.  1843.  LX  u.  14  8.  u. 
1  illum.  Tat  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[S9a]  Der  schnelle  Holz-Taxator.  Ein  unentbehrlicher  Rathgeber  bei  Holz- 
▼erSteigerungen,  um  jeden  Hoizstamm  augenblicklich  nach  sebem  Kubik- 
inhalte u.  nach  «einem  Werthe  taxiren  zu  können.  Wesel,  BageL  568.  8- 
(10  Ngr.) 

[Olü]  Erfahrungs-Tafeln  über  Massengehalt  der  in  Deutschland  in  reinen  Be- 
ständen vorkommenden  Holzarten  in  rerschiedenem  Alter  für  Hoch-  u.  Nie- 
derwald mit  Angabe  des  Nutzungsprocents,  des  Durchschnittsznvrachses  und 
Werthnutzungsprocents.  Nach  den  Angaben  des  Oberforstraths  Dr.  TT.  Pjeil 
zusammengestellt  von  F.  IV.  Solmelder,  Prof.  an  der  K.  Preuss.  höh. 
Forst  Lehranstalt  u.  s.  w.    Berlin,  Veit  u.  Co.     1843.    84  8.  p.  8.    (15  Ngr.) 

[&nt]  Ueber  Entwaldung  und  Holztheuerung  mit  Bemerkungen  üb.  die  Vor- 
schläge, welche  zu  Erhaltung  der  Waldungen  u.  Herabdrückung  der  Holz- 
preise  durch  gesetzliche  Beschränkungen  der  Waldrodung,  des  Streurechens 
u.  der  Waldweide  u.  s.  w.  gemacht  worden  sind,  u.  üb.  die  Rückwirkung 
dieser  Mittel  auf  den  Ackerbau  u.  die  Viehasucht  (Von  L,  Zierh)  München. 
Fleischmann.    1843.    VIU  u.  96  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


Todesfälle. 


[63W]  Im  Febr.  starb  zu  Syrakus  der  Marchese  Tommaso  GargaUo,  durch 
seine  Uebersetzungen  des  Horaz,  des  JuTcnal,  der  Bücher  des  Cicero  Ton 
den  Pflichten,  mehrerer  Gedichte  des  Königs  Ludwig  yon  Bayern  u.  s.  w. 
ins  Italienische,  in  seinem  Vaterlande  rühmlich  bekannt,  im  83.  Lebensjahre. 

piar]  Am  2.  März  zu  Neapel  Raffaele  lÄberatore,  ein  sehr  geschätzter  Ge- 
lehrter, durch  die  Redaction  der  grossen  Bncyklopädie  „Vocabolario  unirer- 
sale"  seit  1820,  der  Zeitschriften  „11  progresso*',  „Annali  dvili'*  u.  a.,  durch 
das  Werk  „Viaggio  pittoresco  nel  regno  delle  Due  Sicilie«'  (3  Voll.  FoL)  und 
zahhreiche  andere  Schriften  und  Abhandlongea  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu 
Landano  am  33.  Oct  1787. 


81«  TodärfäUe.  [1843.  Heft  33.] 

[6TIB]  Am  9.  A{M*.  zu  Baiel  Dr.  Eduta^  BageHhachf^  V£  ^er  SchrilUa  ^Dk- 
quUitt.  anat.  circa  nuiaculos  aoria  intemae  hominia  ei  mammalium^'  1833, 
„Die  PaukenbÖkle  der  ^u^hiere.  Ein  Beitrag  der  yerfleidi.  Anat«  des 
Gehörorgans*'  IS35  und  Mitarbeiter  an  7.  MüUer'^  Archiv  1  Anit^,  Phyaioi. 
u.  Wissenschaft!.  Medicin,  35  Jahre  alt. 

[6719]  Im  Apr.  zu  Neapel  Conte  Mickele  Maria  MHafw,  Vf.  der  Schriften 
„Astraxioni  suUa  moneta",  „deli'  lo^dazione  allo  studio  della  natura'*,  „Ceaai 
geologid  suUa  provincia  di  Otranto"  ec.,  einer  Italien.  Uebersetzüng  der 
Bächer  des  Marcus  Antoninus  u.  s.  w. 

[6no]  Am  21.  JuL  zu  Wien  S.  Pfleger  Ritter  von  WerVxeaau^  iofulirter  Capi- 
tular-Pralat  und  Landstand  in  Krain ,  -M  Jahre  alt 

[5ryi]  Am  27.  Jul.  zu  Dresden  Karl  Fr.  Richter,  Tormal.  Profeaaor  und  Ad- 
ministrator des  privil.  Adresscomtoirs ,  79  Jahre  alt. 

[»m]  Am  31.  Jul.  zu  München  Joh,  JT.  Fr.  Cph.  Frhr.  Hartdorf  von  Ender- 
dorf ^  k.  b.  Ober-Appellationsgerichtsrath  und  Mitglied  der  Stäudeversamm- 
hing,  im  61.  Lebensjahre. 

[5773]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Dr.  jiu-.  Herrn,  Mangelsdory^  Vf.  einer  Jurist. 
Abhandlung  „Diss.  ad  artic.  iS3  et  qui  sequuntur  codicU  crim.  Sax,  (de 
perjurio)"  Ups.  1843,  geb.  zu  Crimmitzschau  im  J.  1816. 

[57T4]  Am  3.  Aug  zu  Würzburg  Karl  Andr,  Endres,  quiesc.  k.  b.  Appella> 
tionsgerichtsrath,  im  63.  Lebensjahre. 

[5775]  Am  4.  Aug.  zu  Paris  Marquis  Agricol€-Jos.-Fran^.'Xaü,-P,'Esprit-Sim  - 
Faul-Ant- Fortia  d'Urhan,  freies  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  des  inscriptions 
et  belles-Iettres),  früher  Oberster  der  päpstl.  MiKz  zu  Avignon,  als  Schrift- 
steller in  verschiedenen  Zweigen  der  Literatur  („Trait^  d*arithra^tiqne**  I7SI 
u.  ö.,  „Amüsements  litt^raires"  1784,  „Vie  de  Xtoophon,  suivie  d'un  extrait 
hist.  et  raisonn^  de  ses  ouvrages"  1795,  „Catalogue  de  la  biblioth^que  de 
la  viUe  d' Avignon;  livres  in  fol.''  1804,  „M^moires  pour  servir  a  Tlustoire 
4Uicienne  du  globe  terrestre"  10  Voll.  1805 — ^09,  „M^langes  de  g^ographie, 
d'histoire  et  de  chronol.  andenne'*  1805,  „Hist.  d^Aristarque  de  Samos,  sui- 
vie de  la  traduction  de  son  ouvrage'*  etc.  1810,  „Dissert.  sur  le  passage  du 
Rhdoe  et  des  Alpes  par  Annibal"  3.  ^dit.  1821 ,  „Hiatoire  g^n^rale  du  Por- 
tugal" 10  Voll.  1828  u.  V.  and.),  als  Mitherausgeber  der  neuen  Ausgabe  der 
„Art  de  v^rifier  les  dates",  der  „Biographie  universelle^',  von  Moniudc^B  „bist, 
de  math^matique"  (er  schrieb  darin  eine  Gesch.  der  Optik)  u.  s.  w.  ruhmlich 
bekannt,  geb.  zu  Avignon  am  18.  Febr.  1756. 


Druck  und  Verlag  voa  F.  A.  Broekhaas  in  Leipiig. 
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Mediein  und  Chirurgie. 

[5f9l]  Di«  Mf^iHtHi  Entdeckungen  hi  der  Mäteria  medica.  F9r  practiache 
AcMto  geordnet  von  Dr.  J^fa.  Helar.  Dicribach,  aiiaserord.  Prof.  d.  Med. 
SU  Heidelberg.  %  Bd.  Heidelberg,  Grooa.  1843.  XXVlil  u.  I34S  8. 
gr.  a    (5  Thir.) 

WeMi'V^r  Karaen  der  letzten  Ausgabe  des  Hleeke^schen  Wer- 
kes über  die  neaaren  AnDeimitiel  als  dnes  htfckst  vehHensHIchea 
Md  uwtelmMs^igen  UntemeliiiieMfl  in  diesen  Blättern  gedacht  w^de, 
so  nrass  dasiielbe  Leb  dem  yorlieg*.  Werke  erthieilt  werden ,  wel- 
ches efaen  gleichen  Plan  verfelgt,  jedoch  nicht  so  enge  Greneff 
sich  gesteckt  hat,  wie  jenes.  Beschränkt  sich  iUecke  bloss  anf 
neoentdeckte  AruieiniltteK  so  zieht  Dierbach  anch  ältere  und  be- 
kannte  in  den  Krds  seiner  Mittheilangen,  sei  es,  dass  ihre  Anweii-^ 
di^  durch  rerbesserte  Zubereitungen  u.  b*  w.  ModMcatfonen  er- 
litten hat,  oder  dass  über  die  Wirksamkeit  oder  Unwirksamkeit 
derselben  neue  und  wichtige  Erfahrungen  bekannt  geworden.  Er 
stellt  somk-  seine  Leser  auf  einen  Standpunct ,  von  welchem  aus 
sie  die  Erfahrungen  und  Erweiterungen,  welche  die  Hellmittelkhre 
hl  ebem  gewissen,  nicht  allzugrossen  Zeiträume  sich  angeeignet 
hat,  in  bequemer  Uebersicht  vor  Augen  haben,  sich  mit  Ihnen  ver- 
tränt  machen  und  nach  dem  gllnstigen  oder  ungänstigen  Erfolge, 
Aaren  Gewährsleute  gewissenhaft  angefahrt  sind,  die  passende  Aus- 
waU  fir  den  Bedarf  der  Praxis  treffen  können.  Die  Unterordnung 
der  efainelnen  Arzneistoffe  in  wenige  grössere  Abschnitte,  Ist  die- 
selbe auch  mehr  praktisch,  als  sjsteraaUsch  und  logisch,  erleich- 
tert die  Uebersicht,  der  noch  ausserdem  durch  mehrere  Register 
Mlänglich  nachgeholfen  worden  ist  Das  späte  Erscheinen  dieses 
2;  Bdes.  (der  1.  erschien  Im  J.  1837;  vgl.  Report,  d.  ges.  deutsch. 
UU  Bd.  XUL  No.  1439) ,  hat  nicht  nur  den  ur^rilnglich  auf  60 
Bogen  berechneten  Umfang  desselben  um  26  Bogen  vergrdssert, 
sondern  es  auch  nothwendig  gemacht,  einen  3.  nachfolgen  zu  las- 
sen, dessen  baldiges  Erscheinen  versprochen  wird.  In  BerQcksIch^ 
tifgung  der  jetzt  herrschenden  Vorliebe  für  stark  wirkende  Mittel^ 
bei  deren  Anwendung  es  auf  richtige  Bestimmung  der  Dosis  vor- 
nsgswdse  ankommt,  ist  es  erfreulich,  dass  der  Vf.  zunächst  fai  der 

J1843.  m.  22         . 
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Vorrdto  ehe  vergleidieBde  Pebersidii  4er  In  FnMkreicliy  Ba|^kiB4 
und  Italiea  efkMigen  MedUAuiigevflickU  mit^ethelli  luit.  Nach  dle- 
sea  wenig^eii  allgemeineil  Bemerkong^en,  derea  weitere  Aasdekaaag 
die  Bekanatschafi  nil  dem  LBde.  des  Werks,  welcke  wir  ket  den 
■wM^ii.  lioserer  Leier  voraaftsetaea  dlrfen, .  ttkerlttsf%  aiacM)  (k^ 
Ten  wir  einen  kurzen  Ueberblick  des  Inhalts  mit,  welchem  eine  Aikf- 
z&hlong  der  neaesten  Literatur  der  Arzneimittellehre  aad  Ihrer  ein- 
zelnen Zweige  Yoraasgeschickt ist.  !•  Abschn.  Neuerdings  em- 
ptaUMe  PibtfieB  «der  Drognen  Taterländischen  Drfifvaags.'.  (bar 
iTf.  schreibt  etwas  unlogisch:  Pflanzen,  welche  ron  Gewäch- 
sen abstammen,  die  in  Deutschland  einheimisch  sind  oder  häufig 
coltivfart  werden.)  A.  Gewächse  aus  der  Gruppe  der  Arajgdaleen 
(Blaasäure  lleferild^  Vc^etabilien).  Flore«  et  folia  Acaciae;  llores, 
folia  et  cortex'PadI;  coii.  Pruni  Virginianae ;  nuclei  ceraaorom  sil- 
restrium ;  Xolia  Laurocerasi,  Amygdalae  amarae;  folia,  llores  et  nvd^ 
Persiconim.  —  Ueber  Bhamäarc  kn  Allgemeinen  nnd  aene  Swna- 
gate  derselben.  B.  Gewächse  ans  der  Gruppe  der  Rosaceen,  üm- 
helliferen,  Compositen,  ausgezeichnet  durch  diuretische  oder  dia- 
plmrcitiscbe  Wfarkaag,  S^nM;a  Ulmarla  (VolksmiOel  in  der  8dnrefc), 
Seailna  Roaae  pomiferae,  Herka  Agrimoabe,  Brfngii  caaqpefitria^ 
lleliokrjsi  areaaril ;  Cynara  Scoly mas,  Slalke  Anaerk,  Janana  e^ 
ta»m  und  iwaglomeratas;  von  den  Asclepbdeen  und  Papiiionaenen : 
CjBAneknm  Vincetoxicnm  und  Spartkm  acopaiimn  da  Dknretian. 
C  Gewäckse  ans  versckiedenen  Familien,  gegen  Caakaxien  nnd 
Weckseifieker  eaipfohlen:  FoUa  Jnglaadis  reg&e,  Thaliclmm  laFHM, 
Plantago  lanceolata  (gegen  scrophnMse  Augeneatzindnngen),  Ge- 
ranium  RokerUanom,  Osmoada  regalis,  Scolopendrimn  nflMnaxnni, 
Ariatoloekia  rotunda,  Femla  silvatica  (nack  Friedländer  ia  PodoHes 
gf^en  Wedwelfieker  gekräncklick).  D.  Gewächse  ans  renokiede* 
nen  Familien,  als  Bmstmittel  empfohlen:  Poljgala  valgaris  (ki 
Wka  statt  der  Pol.  amara),  Primula  olBcfaialis,  DaUh  väHakilla« 
iL  Desgleicken,  kesondera  gegen  Kraakkeiten  der  SinneaweriMng« 
neuerdings  empfoklen:  Eupkorkia  offidnalia  (v.  Kranhdifeid),  JHe»- 
tka  a%oatica  (von  Dürr  gegen  Sekwerk^rlgkeit).  F.  Dergieiektii 
gegen  Wassersckea  and  ScklangenUsse:  Mehrere  Sfaipifohi  mä 
Composita  gegen  den  tollen --Hundskias,  mit  denen  una  Bnnohad 
und  Ungarn  reicklieh  versorgt,  als  Rad«  Enpkorblae  vUbeäe  (VA- 
hjnien),  Rad.  Scrophalariae  nodosae  (Rusnland),  Cjnogloaanni 
•ffldnale  (ebendas.,  nack  v.  Hagen),  GenUana  crudata  (Oester- 
Telclij,  laula  squarrosa  nach  Dr.  Giadoro  in  DalmaUmi  gegen 
Schlangenbiss  gebräuchlich.  —  IL  Abschn.  Exotische,  von  Ge- 
wächsen abstammende  Drognea,  die  theils  ganz  nen  eingefttkrt 
wurden,  theils  früher  schon  gebräochlich,  aber  beretta  obsolet  wa- 
ren und  neuerdings  wieder  empfohlen  worden  sfaid.  A.  Wuradn. 
yr\,m^^  americanae  (antepUepticum),  Rad.  HOishme  Teela  v«r 
toptis  Tecta  (Mageamittel ,  aus  Sfidasien  stammend,  selten),  Rad. 
Lopez  (unbekaontea  Ursprungs,  empfohlen  von  Dr.  Reder  in  Rn- 
stock,  gegen  chronische  Darqhfällej,  Rad.  Pareyime  bravne  (vn» 
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rrnmOAe  Drogven).     B.  Rhdm.     C«rl.  Piieirlae,   LiiM«MH 
(gregn  Weckselleber),  Pf al  imiltiMie,  CedrelM  (fAflhig«m),  Mik 
Mrfae^    €.  SteDfd,  Krftoter,  Blittar  m4  Blwe«.    CM|««8  Ch^ 
rtllae  (ostlvdRscher  ^Eoaiiaii ,  ta  DcnIsfUMid  aodi  Mltcae  Drogve^ 
▼•n  A^thotes  Chlretü  Do«.),  Folb  fluaco,  Hb.  Lokeliae  Inflaüie, 
n».  Biadea  (wenig*  bekamil),  Hb.  SpHaatU  olarac^i,  FoK  Agaretf^ 
I1«r.  Brayeriae  antbelniolicae«    D.  Frlekt'e,  Saamei  larf  andm  ram 
exaltoebea  GewAchaeii  abstanmeiidk  Droi^iiai:  Pi»ta  SoaraMie  a» 
Semfoni  PaalHniae;  Nadel  daetjlofiMi,  Semha  Cbidnaea  («eHe«, 
TM  uabekaanter  Abkmifl),  Semloa  Kaladana  (deafL)^  Ctallae  Te^ 
r^MU,  Clo«»7piam  (Lnag^enkrankhetteii  durck  eln^ ealhmeteB  Ba«»- 
wollenateab  In  Fabriken;  chlrorg^ische  Anwendon^  der  Baamwolto 
ab  VeAandmlttel),  Realna  elasUca  (ober  rielfbehe  Benatamip  der- 
nelben  in  nen^rer  Zrft  zu  cblrorg.  Helizirecken)«    iL  Gallertrelche 
Alg^en:  Fwnis  crispos,  F.  adcalarls,  am^^iacens.  —  III.  Ab  sehn. 
Kene  diemlsche  Priparate.    Bs  werden  In  diesem  Abschnitte  nar 
dkfjenlg'en  srasammeng^estellt,  welche  nicht  ans  Stoffen  berettet  wer- 
den, Ae  bereits  In  diesem  Bache  eine  Stelle  fanden,  oder  spiter 
mrter  besonderen  Rubriken  noch  Torkommea.     A.  Präparate  ans 
fMefffeehen  Stoffen«     Die  wenigsten  derselben  sind  officineH;  der 
Vf.  theilt  bei  dieser  Gelegenheit  die  Resnltate  der  cbenil.4ch*phjsio^ 
log-lsehen  ExpMmente  über  die  Verdaaun^f^  mit:  Pepsiiinm,  Chlmo- 
sinam,  Protelnom  (wcf  en  der  wichtigen  Rolle,  die  es  in  den  n&h- 
fMden  Sobstaimen  gpielt),  Helicinnm.  -^  Angcli&ngt  sind  die  neue- 
ren Hatdeckmi^n,  die  einfachen  thierlschen  Nahrang^stoffe  betref- 
fend«   B.  Melv  0^  wenf g'Cr  reine,  nicht  alkalische  Pflansensioffe* 
AmrJvm  Dand  (Mittel  gegen  den  Husten,  erinnert  an  die  obsole- 
ten Faeenlae),  Amjloni  Lfchenis  Islandicl,  Cetrarlnum  (Vorschriften 
M  einer  grossen  Anaahl  aus  Islindlschem  Moose  au  fbrtig'ender 
Fffiparate),  Salidnum  (sehr  ausnhrlich),  Phlorrhiainnm,  Pbjlllrf- 
mm ,  SyHng>in ,  Lignstrin ,  lllcinium  (ansHlhrllcher  Nachtrag*  su  t^ 
■em  Artikel  im  1«  Bde.),  Piperinum  (wie  das  vorherg^ehende,  als 
entbehrliche,  unzuveriftssig'e  Fiebermittel  dargestellt),   Berberlamn 
NareMnum.     C.  Or^^ani^che  Basen  oder  AlcaloMe  mid  Ihre  Salne« 
AnsfMirllcher  Nachtrag*  Aber  Chinfmim  und  CIncborInnm  und  die  a«a 
Hmen  gebildeten  Sähe  (CMninom  Sulphuricum,  murlaticum,  cllri- 
enm,  chlatenm,   tannicom,   hrdrocyanlcum,   ferro -hydrocjranlcam), 
Ohknaldhim;  Hedertnum,  Aconltfaiom  und  die  Aconltlnbaltipen  Pri- 
parate (unsicher  wegen  der  rerschiedenartlg^en  Bereltnng*  ans  rer- 
fe'ckiedenen  Arten  des  Aconitom;  —  Vergiftuniersgeschlchte) ,  Del- 
phininnm,  Veratrinom,  Strjchnlnom  (purum,  nitricum,  snlpnurlcum, 
aeetleum,  Fabae  St.  IgnatH),  Caniramlum  s.  Brocinum,  MorpUam 
rnid  die  Morphiomhalti^en  Aranelatoffe  —  sehr  rollständfic  und  ana^ 
fflhrlich  (Semina  papaveris  alb.,  Capita  paparerls,  Ophun  —  f«t6 
Dedcbreibuni^  der  Verschiedenen  Oplmnsorten  unter  Bestimmunir  ^^ 
ttohaltes  an  MorpUuro,  Acetum  opi  aedatlrnm,  Ta.  opil  Cakntimi' 
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•b,  Miüi  t^titiM)  Optam .IMIiretMi»  HNrpUiMi  fmmmj.mB^kmi^ 
M«fhti«i«9  0«lphMri«Mi9  seoMiean,  Codebmi,  NareoUkiani  (im- 
rf^himn)  ~.1V.  Abscka.    Herne  Erfahningen  iber  die  Wirka»* 
giet  usd  HdUnrifte  Mehrerer  DaAotisclieB  fiewftchse  mm  derFaviHe 
4cf  Sefaneei.    £s  gut  rom  diesem  AbBchniUe  dasselbe^  was  vm 
^tm  rerhegyefcepdea  Ca|p«  I^^mit^  werden.    Folia  ei  SemlM  Hjo^ 
€fymd  Bigii  (Uerbei  ttber  Aereilaftg  der  narkotischen  Extraeie  fai 
AHfeneinen),  HjeeeyasHis  ScopoUa  (ron  Vf.  eine  aosn^eftefehnete 
Benekhennf  des  Annelsehaisu»  genannO,  Rad.  et  Felia  Bdb^ 
dennae,  Fol.  et  Semina  Stramonii  (ron  Vergiftunif^  darch  Slra«o« 
■Inn  schehMS  dem  Vf.  neuere  F&lle  nicht  bekannt  geworden  la 
sein),  Folla  NicoUanae  (hieriiei  die  verschiedenen  Erfahrangett  flbct 
mdbr  oder  weniger  nachtlieilige  Einwirkung  des  Tabaks  acf  die 
Gesundheit  der  Personen  ^  die  sich  mit  Fabricining  desselben  be« 
seh&fUgen),  Solanum  nigrum,  Sol.  Dolcamara^  S.  tuberosum  ^  B. 
Melongena  (Hausmittel   in   Griechenland),   S.   Ljeopersicum.   --* 
V.  Ab  sehn.     Erfahrungen   und   neuere  Nachrichten  ttbinr  einige 
alkalische  Veribindungen  und  Sähe.    Anihraco-Kalf ;  Liquor  ammonil 
canstid  B|»irltuosus,  Ammonium  bicarbonicum  (eigentUch  nur  h  der 
Oubliner  Pharmaeopoe  aufgenommen,  rerdient  auch  bei  uns  Beadk* 
tung),  Liquor  ammonii  acetici  basicns,  Kali  oxallcnm  acldolum  mid 
Aeid.  oxal.  purum,  Magnesia  phosphorica  (Brera),  Magn.  suiplm- 
rico-adda  (nicht  nu  empfehlen),  kohlensaures  Bitterwasser,  Hjpo«* 
Bulfis  Sodae,  Hjdrosulfuretum  Ammoniae  (Ruhstrat's  Dampfbad  Im 
Göttingen),  Natrum  oenothionicum  (nur  von  Bernhardt  in  die  4« 
Aufl.  von  Hecker's  AMLehre  aufgenommen).    VL  A  b  s  e  h  n.    Kmw 
Erfahrungen  Ober  die  Heilkräfte  des  Jod  und  mehrerer  Jodpripa- 
rate.    Sehr  reichhaltig.    Es  sind  behandelt  ausser  dem  reinen  Jod: 
Amylum  jodatum,  Acld.  hydriodicum,  Kalium  jodatum,  Natrium  jo^ 
datum,  Ammonium  hjrdrojpdicum,  Joduretom  Carbonei,  Jodur.  Sd- 
phuris ,  Ferrum  jodatum ,  Antimonlum  jodatum ,  Hydrargjrum  joda- 
tum flarum  und  rubrum,  Kali  hydrargjratum  deuto-jodatum,  Anrum 
jodatum,  Argentum  jod«,  Plumbom  jod.,  Arsenicum  jod.,  Liquor 
bgrdriodatis  Arsenicl  et  Hydrargjri.  —  VH.  Abschn.    Nadivichteii 
von  metallischen,  grösstenUieils  in  der  jüngsten  Zeit  erst  etaige« 
fahrten  JHittelo.     Die  wenigsten  von  Ihnen  sind  in  die  Pharmaco- 
pöen  eingereiht,  und  die  es  noch  nicht  sind,  werden  es  audi  schwer'» 
lieh  alle  werden»    PIatin*Prftparate ,  Aurum  metallicom,  A.  ox jda- 
tum,  A.  Stanno  paratum,  A.  muriattcum  acidum,  Liquor  AurI  nitrifo« 
OHiriaUci,  A.  muriaticum  natronatom,  A.  cyanogenatum.    Argcnlum 
metallicum,  oxjrdatum,  chloratum,  muriaticum  ammonlatum,  cjano- 
genatom.     Plumbum  nitricum,  PI.  tannicum  s.  scjtodepsicum,  PL 
carbonicum.    Warum  da«  Plumbum  aceticum  und  dessen  neuere  An- 
wendung In  Pneumonie,  Phtlilsis,  Djsenteria,  Tvphas  abdomlnalin 
n.  s.  w.  ganx  mit  Stillschweigen  Obergangen  istj  kann  Bef.  nichl 
einsehen.    Umst&ndlicher  sind  dagegen  die  Eisenpräparate  auf  100 
^Iten  abgehaQdelt:   Ferrum  metallicum,  F.  oxjdo-oxjdulatum,  F. 
cfrbonlpupi.  o^jrdnlatupi  (die  Mptboden  von  Becker,  Klener,  Blandt 
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Vallet,  Bitedes,  Dmotm,  Bvclmer  wai  Q«<— eHit),  F.  bxfiätmtt 
ffucmit  P*  oxjrdatam  hjdmtoin,  F*  laeMo»  oxyMttoB,  F.  cMrir 
COM  9  F.  UrUricvm,  F.  «ceticvni^  (Mhicmn^  plioflphorieani,  tjim§^ 
iuBky  moriaUconi  oxydulatam,  morfaiUcini  oxydniumj  Bilrfcnn  oxj*- 
Mjam  (Colombal's  SUhlpnlver^  schwefebaures  EkeMxjd-CUmi^ 
Feinini  sttlphnratuiii,  Ulg^aures  Eisenexjdalfaydrat  oder  Bbensetfe)» 
Itt  eioeii  karzeB  ABlias^  sind:  NaphtliaUn,  Sacdarnni  calcarkMi^ 
Moxae  calc^ilae,  Latom  (als  Cosmelicam) ,  B^mbjx  prnrfiiintoiiii 
und  Pili  eanlüi  anfg^emmuneii. 

[Snr]  Practische  AlifaandUing  «ber  die  Verengerung  der  Harnröhre  un4  ihre 
Heilung  obne  Aetzmittel;  nebst  einem  Anhang  über  die  UnziiläMigkeit  und 
Gefahr  der  Anwendung  des  Aetzmittels  von  Joh.  Kii{;ler,  Operateur  u. 
Angenarzt,  «mer.  Secundamrzt'des  k.  k.  allg.  Kranken hauaea  zo  Wien.  Mit  H 
Ktbograpti.  Tafeln,  Wiea,  Braumülksr  u.  SeiM.  1843.   85  8.  gr.  8.    (1$  Ngv.) 

Die  Erfahrangen  fiber  die  Canterisatlons- Methode  bei  Harnröln 
renrerengernng',  welclie  seit  Docamp's  Werk  Ober  dfesen  Gtgtn- 
stand  zahlreich  anch  von  Deutschen  gemacht  worden,  Jedoch  rlel- 
fach  ungenügend  nnd  ungUnstig  ansgefalien  sind,  so  wie  anderer- 
seits die  zahlreichen  und  gfinsiigeren  Resultate,   die  der  Vf.  yoh 
der  Anwendung  der  Bongis  gesehen  hat,  bewog  ihn  sein  modill«' 
clKes  Verfahren  der  Dilatation  mittelst  besonders  dazu  erfundener 
Bougles  composees  zu   verölTentlichen.    Voransgeschicht  ist  eine 
anatomische  Beschreibung  der  bei  der  Krankheit  in  Conflict  kom- 
menden Theile.    In  der  Pathologie  hat  der  Vf.  sowohl  nach  Un- 
iersnchungen  an  Lebenden  als  auch  bei  Sectionen  und  Im  palholog4'« 
sdhen  Museum  des  allgemeinen  Krankenhauses,   Ober  den  Sitz  der 
Krankheit  und  die  Grundtjpen  der  Strictnren  im  engeren  SImie  delf 
Wortes,  die  Resultate  seiner  Erfahrungen  niitgetheflt.    'Sein  V^*r^ 
fahren  In  der  Behandlung  ist  einfach  und  von  ihm  setbst  bisher 
h  allen  Fällen  ausreichend  befunden  worden.  —    In  denjenigen 
-fällen,  wo  alle  Versuche  mit  der  Dilatation  fruchtlos  bÜebeii,  em* 
pliehlt  der  Vf.  die  operatire  Methode  von  Krimer,  welche  er  aus- 
fSkrlleher  beschreibt  und  auf  der  3.  IHhograph.  Tafel  dvrch  Ab- 
Mldifng    des  Krlmer*8chen   Instrumentes    und    einer    anatomische« 
Ansicht  des  Beckens  bei  der  Lage  zu  dieser  Operation  erläuterte 
Kach  einigen  Bemerkungen  gegen  die  Cauterlsations-Methode,  mA 
ttber  einige  andere   gegen  die  erwähnte  Krankheit  angewendete 
Methoden  beschliesst  der  Vf.  seine  Abhandläng  mit  der  Erzählung» 
■lehrerer  Fälle  aus  seiner  eigenen  Praxis. 

pl»]  Din  Schielen  und  anne  Heilung  von  Dr.  F.  P.  BMerlo^  d.  K.  Pr. 
rotben  Adlerordens  Ritter,  PiH>f.  d.  Aueenheiikunde ,  dirig.  Arzte  der  Heil- 
Anstalt  f&r  arme  Augenkranke  zu  I^eipzig.  Mit  1  Kupfertaf.  Leipag,  Barth. 
1843.    II  u.  143  8,  gr.  8.    (26%  Ngr.) 

Nach  80  zahlreichen  Schriften  ttber  die,  in  der  neueren  Zeit 
bekanntlich  vielfach  besprochene  Krankheit,  das  Schielen,  nnd 
die  Heilung  dieses  Uebels  auf  operativem  Wege,  erscheint  dio 
rorlieg.  Abhandlung  allerdings  etwas  spät,  aber  sie  besitzt  dess* 
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Mb  mA  -gfiM  htmmimt  VMtg«  tw  lea  «cbteB  «itoett; 
«•i  sind  Me  BettoAtngmi  fai  ABycidncii  uMrcidier  ^twmieä 
fmi  daia  Ist,  wm  gm»  kesonicfs  wicb%,  ki  dm  voa  ieai 
Vr«  mÜtr^tkeilieB  Bcobaclitaigefl  der  KvsUnd  der  Operirten  Mo* 
gtte  Zeit  Meh  rerrlobteter  Operatk»  angeg-ekcB.  Und  dtoM 
kit  e0,  was  !■  VereinigvBg  »It  der  kekaantes  6e«ri8seBlNil%fcelt 
md  WdkrbeHsIMie  des  Vfs^u  M  einer  sehr  reichen  Bffahnmg  im 
Odrfeic  de«  Aofenkranklieiten  dieser  Sckrifl  Yorxvfnweise  dnen 
kedeolenden  Werili  gibt  Im  Eingang«  steHt  der  Vf«  Ideen  dte 
die  Ursaclien  des  Scliielens  anf ,  die  ans  physiologischen  nnd  pa- 
thologischen Beobachtangen  geschöpft  sind  and  ein  dealliches  6e-* 
präge  grflndliclier,  wissenschaftlicher  Forschang  an  sich  tragen« 
ßefai  Verfahren  -  bei  der  Dnrchsebneidang  der  Angenninskelii  ist, 
B«wob1  in  Rflcksiclit  der  dabei  anzuwendenden  Instmnieile,  wie  hki^ 
BkhUkh  der  Zahl  der  nöthlgen  Gehttlfen  am  Vieles  einfacher  ^  fOr 
Wn  Kmnken  aber  ronttglich  ungemein  schonender  als  die  bisher 
angewendeten  Operationsmethoden  es  waren;  erfordert  aber  freilidi 
Toa  Seiten  des  Arztes  eine  fein  fehlende,  geübtere  Handj  indem 
tetiterer  ein  bedeutender  Act  der  Operation  übertragen  worden 
tat  9  während  bei  dem  froheren  Verfahren  dzs  Auge  selbst  nodi 
tuen  «Aberen  Antheil  hatte«  Die  am  Schlosse  be^efttgten  Ope- 
i;^onsge9diichten  liefern ,  aus  der  Feder  eines  so  geachteten  und 
wahriieiUdt^benden  Forschers. geCossen,  ihrer  Treue  wegen,  zur 
AufbUtrung  über  die  In  Rede  stehende  Krankheit  und  deren  Be- 
handlung einen  sehr  scb&ti^aren  Beitrag. 
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MQ  Cknadrifs  w  einer  Lehre  Ton  den  Ohren-Kranlclidten.  Vea  Br,  F* 
Puainrntort  V^  Ante  in  Wien.  Wien,  (Bedc'sche  UniT^BuchlL).  184^1 
II  m.  119  &  gr.  S.    (20  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  die  in  den  yorzQglichsten  Schriften  über  Obreft« 
fcrankheitett  und  Taubstammhelt  niedergelegten  Resultate  der  bis^ 
herigen  Rrfabung  mit  seinen  eigenen  zusammengestellt  und  In  Ver- 
biiduuig  mit  akostlseheto  und  physiologischen  Tkitsachen  fai  sjsle-* 
aMibtfhe  Ordnung  gebracht,  «berhaupt  so  einen  Grondrisa  für  spä- 
tere Arbeiten  in  diesem  Fache  entworfen.  Die  Einicitang  behafr- 
Mt  deutlich  und  genan  das  Verfahren  bei  der  Untersuchmig  den^ 
iusseren  GebOrganges  und  bei  der  Catheterisation  der  Eusta--' 
driaeken  R6bre,  so  wie  die  anatomischen  Verh&itnisse,  in  so  weit 
sie  dazu  unentbehrlich  sind,  mit  Angabe  und  Beschreibung  der 
%!:;zu  erforderlichen  Instrumente.  Dabei  ist  besonders  die  Auscul- 
tation  als  ein  zur  Diagnose  wesentlich  anzuwendendes  und  kost- 
bares  HQlfsmtttel  berflcksichtigt,  die  seit  Laennec  yorzüglich  tob 
Deleau,  welcher  dessen  Ideen  vielfach  benutzt  hat,  angewendet 
worden  Ist,  sonst  aber  in  Bezug  auf  Ohrenkrankheiten  nicht  bekannt 
genug  war.  Die  Ohrenkrankheiten  selbst  hat  der  Vf.  elngetheilt. 
in  vier  Classen:  1.  Haemotosen,  die  grösste  Classe  derselben;  % 
Neurosen;  3,  Formfehler  des  Gehörorganes;  4.  Taubstummheit. 


CUuswiselie  Alterihiimskuiide. 

[5780]  ttecueil  des  Inscriptions.  Grecquet  et  Latines  de  i'Egypte  4tudi^ 
dans  leur  rapport  avec  Thistoire  politique,  radministration  iiitörieure,  lea 
imtittttioAa  cnriles  et  refigieaaet  de  ce  paya  depui«  la  conqo^te  d'Alexandre 
jiiM|ft%  eelk  dea  Arabea  par  M.  Tiriifniyie.  Tome  I.  Paria,  tefNln^  pac 
ünlodMtion  d«  m  k  ria^Hrbn^rie  royaia.  1842.  XUV  u,  4BU  3.  ^.  4 
Hebat  e.  AUaa  voo  17  Tat  lmp.-4.    (45  Fr.) 

Die  B«de8lnaiMI  4er  Insohriftra  kat  sich  seither  vielleiiM  Mr 
k«ia  GeUel  4m  Altertbonis  grosser  erwiesen  als  flir  Aej^yptea 
mt^/fft  gfiedtaAer  und  rdniisdi^r  Hemeliaft  U^ier  H^  reli|i6seii^ 
IrttaBlIeriscIieB  md  wissenscliaflllcheii  ZasUnde  de«  wiiainrefciieA 
NMaiiiea  la  der  aa^regr^b^K^  fi^  neaaliandertfälirigeii  Peiioile  f^ 
lea  liia  ia  die  «weite  Oeiiade  unseres  Jalirboaderts  nadi  dem^^  Ver«* 
alaaiBieu  «hiaeia  erlMbenen  Zweifels  allgemein  AnriditAi,  4ie  M 
aehahbar  fesler  Befpriadang  dooli  liureh  and  dörcli  fahcli  wareni 
MaaglinMe  niniNdi,  es  siehe  durch  Thatsadiea  wie  dareh  Msla^ 
fische  Aaalaitte  fest,  4as8  #e  Sroheroog' Jenes  Landes  4ardi  die 
Pesaer  4en  eiahtknischen  Kaasten  an4  Eiarielitaageo  ehien  Todes^ 
fltrridi  vtraetai  liabe;  Tan  da  an  sei  die  Religrion  nicht  uferinget 
yentodetaagen  aaterworfen  gewesen;  die  Meragfjpben-^Spraehi 
ael  sola«  aaler  4er  grieeliiscben  OberberrÜehkeit  van  Nlemandedi 
ha  Lan4e  nidir  verstanden  worden ;  die  vorhandenen  Tempel  abea 
hl  ihrem  van  grleddacher  and  rdmisclier  Art  ahwelcben4en  Baa 
arfen  simmtWch  noch  aas  der  Zeit  der  Pliaraonen.  Dem  Scharf- 
sinne  des  Hm«  Letrontte*war  es  vorbehalten ,  durch  richtige  Er- 
Hirung  weniger  griechischer  WeiUnschriflen  auf  einigen  TempelA 
dlaaeo  ganne  GaMa4e  von  Melnangen  omzustassen.  Br  neig^  aaä 
jenen  sehen  hn  J*  1821  und  noch  ausführlicher  und  besUmmlei^ 
183S  in  den  ^Berherches  pour  servir  a  I'hi^loire  de  l'lkypte^S  ^^^ 
aaeh  wtbread  der  dreifachen  Fremdherrschaft  von  Kambj^^  an 
Ms  miodesteas  la  das  Zeitaller  der  Antonlne  die  ztthen  Elemente  der 
aeharir  ge%eidineten  ägyptischen  Nationalität  sich  lebensbUltig  er« 
halten  and  vor  der  2^rset«ung  durch  das  Griechische  und  R^Vnii-' 
aehe  ta  ihrer  DaaerhaftigkeÜ  und  SUrrheit  bewahrt  hatten«  Die 
laeale  Beligion  and  die  auf  sie  gegrandeteo  Einrlohtongen  behaq^ 
telen  bis  nur  aagegebenen  Periode  ihre  Stftrke  und  ihren  Charakter 
nnveilatat;  Tempel  aber  wurden  in  jenem  ganzen  iKeitraum  theila 
im  hergebrachten  antiken  £UI  gann  neu  erbaut  and  mit  Hleregly^ 
phen  wie  altägyplischen  Sculptarwerken  verziert  *^  Die^  gi*n«» 
nende  nach  and  nach  zar  aligemeinen  Geltung  gelangte  Bntdeekan« 
hüte  «ach  die  erspriesdiche  Folge,  dass  seitdem  die  AafinerksaaaJ 
keü  zaUreidier  Reisender  auf  die  epigraphischea  Deberreste  in 
gfiechischer  und  latciaischer  Sprache  hingelenkt  wurde.  Hrn.  Le-^ 
Iranne'a  Reeberches  enthielten  nur  43  Inschriften;  gegenwärtig 
ahid  desen  schon  nahe  an  700  bekaant  Diese  mit  den  noIU^en 
BigininngM  und  CemmenUren  sammtlich  heraasaagebett,  iiA  «• 
Anfgahe  dea  vcwüegeadra  Werkes«    GemAsa  der  Tendenz  «Mtr 


JblticMfl  h^rtgi  sldiReL,  dm  weseirtlicheo  Malt  ^  wnAmg^ 
rekliM  Bwrie«  anugdbea  «od  elftlge  tob  den  wichttgiteB  se«ai 
lir^ebniflscM  der  LetroBne*8chen  Forscbangen  herronaliebeii.  Vo« 
Bnu  Letrome'8  Scharfsinn  a^d  Gelehrsamkeit,  naneniliGh  in  aach^ 
llcher  Beziehung,  dabei  zn  sprechen,  ist  um  so  wenige  nöUdg*^ 
je  anerkaiDter  diese  Eigenschaften  dis  aosgexeichneien  AiterUinii 
fersdien  aich  in  Deutschland  sind,  nnd  gan  nenerdinga  erat  hat 
eb  Deotadier,  der  in  Pari^  ansäss^e  Dr.  KoreiT,  in  dem  elegtschen 
Ciedlchte  ^^AmenopUs  an  Letronne^S  diesem  far  seine.  Verdiamte 
■m  die  Kunde  Aegyptens  rerdiente  liuldignng  dargthaanhi  (BÜt^ 
tet  Ar  lit.  Unterh.  1843  No.  203>  —  Der  ^eihmi^  an  Kan%r 
iMda  Philippe  folgt  eine  IntrodocUon,  p.  I— XU  V,  worin  Hr.  L.  aw^ 
OhrBch  dartimt,  wie  die  nene  Wissenschaft  alimülg  ihm  «eg«n- 
wArtfge«  sichern  Standpnact  gewonnen  hat  Die  dnidi  UhcraHtM 
rieler  Reisenden,  namenUich  Sir  Gardner  WiilUnaon's,  ihm  an  6^ 
böte  atdienden,  grossentheila  noch  nie  edirten  Inachrifkm  sind  ihnna 
Inhalte  nach  ao  mannigfach,  dasa  mit  Gmnd  a«  erwartm  Ist,  an 
werde  aach  hei  spiteren  Auffindungen  neoer  Monumente  kein  Titel 
entdeckt  werden,  der  nrit  den  schon  bekannten  gmr  kefam  AiilagM 
habe.  Ais  dIeKrkiArung  sehr  ffirdemd  werden  die  Joint  nahivaid  hdam 
Srtaaeren  Bibliotheken  Europas  TorhandenenPapjma  boieldmrt  (rgk 
J.  idekr  Hemapion  Bd.  L  Append.  Index  Chart.  Papjrac<>.  Mo 
anaehalichste  Sammlnny  befindet  sfeh  fan  Louvre  an  Paria  und  wtod 
In  Kurzem  denfalla  durch  Hrn.  L.  herauageiroiMn  worden;  ehi 
sehr  bteressanies  StAck,  einen  Steckbrief  hinler  einem  rnthwtrnim 
Sdaren  hat  derselbe  schon  1833  im  Jonmal  den  Saranta  uad  i« 
besonderm  Abdrucke  (26  S.  4.)  gelehrt  erlintert.  —  Bd  dea 
Classification  der  Inschriften  w&hlte  Hr.  L.  mit  Fa^  im  AUgomei^ 
neu  die  Anordnung  nach  dem  Inhalte,  wobei  die  emaelnen  Abthot  ■ 
langen  num  Oeftem  wieder  eine  aeitlicbe  Beihenfolge  «olieBaon^ 
Die  heidnischen  Inschriften  aoerst,  die  bei  Weitem  aahirekhoten, 
bilden  awei  grosse  Ciassen.  Die  erstere  enthalt  alle,  die  Beligio« 
der  AegjpUer  betrelTende  Denkmaler  iu  4  Sectionen  l)  TM  aber 
Erbauung  oder  Verzierung'  von  Tempeln,  24  Stttck.  2)  Prlostar- 
liehe  Urkunden,  4  an  Zahl,  darunter  der  berühmte  Stein  ron  Bo-*. 
nette.  3)  Dedicationen  ron  Königen  oder  Privaten,  28  Nummeou 
4)  SoüT^nannte  nQoaHwrßmxa^  etwa  400  sowohl  griechisohe»  ab 
raadscben  Ursprung«  aus  Nubicn,  Aegjpten,  den  Oasen  und  vo» 
den  VerUndungstrassen  mit  dem  rothen  Meer.  Hier  soll  die  «eo- 
graphische  Ordnung  befolgt  und  in  den  einaelnen  Unterabiheihn- 
gen  auirleicb  die  Zelt  möglichst  berücksichtigt  werden.  Die  2. 
Clasae  f^ibt  die  offidellen  Erlasse  der  Regierang  so  wie  alle  anf 
Angelegenheiten  der  Privaten  bezttglichen  Urkunden  und  awaa 
I)  Weihungen  und  Titel  au  Ehren  von  Königen,  Kaisem  und  Pri-* 
vaten.  2)  Verhandlungen  der  reglerenden  mA  admbibtrativen  Be^* 
hörden.  3)  Be^rr&bnissinschrlften.  Die  3.  Classe  bilden,  abgo* 
soadert  weil  aus  einem  i^ana  andern  Gedaakenkrejse  und  aua  ainea 
noaea  Wettanschauung  hervorgegan^e«,  die  chriaUkhen  bsokrifte». 


gte  wtdaOm  tat  3  AbiMteg«  I)  solebe  «e  ^  MmiUclfM  oto 
religUtami  laiereflie  kikea  wt  3)  die  GrdMchriftffl.  Dem  GnoM 
wM  «Im  ZeMUfel  (M^er  ile  hMorisehea  Resriiate  bei^eg^d^ 
welche  a«B  den  loschriflai  gesogen  sM;  dam  eiae  Am^bmws 
der  e&naelaea  Tilel  Mch  ihrem  Aller,  lad  endlich,  wag  dnrdiant 
•otkwendig  ist,  efai  omfassendes  Wort-  and  Sachregiaier«  Der 
Yoiiendele  1«  Band  reicht  nur  bis  ur  3.  Sectien  der  1«  großen 
Ciosae  der  yorchriaUichen  Inachriften.  —  Die  Introdoction  spricht 
Back  .TOB  der  Methode  bei  Behaadlang  der  Titel.  Nicht  eia  re- 
fafee,  aoadera  ein  retabltr,  so  weit  sichere  Analogie  fihrte,  war 
M  den  iQckeahaft  ttberkoamienea  das  Ziel  Letroaae's^  der  altei 
kttlgea  Phantaaies]rielea  aad  Ergeben  fai  blossen  Jüigllchkeite« 
ohfcold  ibcrhaapt  sehr  beheraigenswerthe  Gedanke»  iber  die  Af 
den  hersidlenden  Kritiker  n6thlgea  Elgeascteften  entwickelt  aad 
mkUM,  ofiae  HaapttbUigkeit  der  Aasbeataag  la  historiaebem  Be^ 
a^pe  aogekehrt  na  haben:  diess  efaie  Kunst,  in  der  aldi  Hr.  Im 
aehon  Itegnt  ala  Meister  bewihrt  hat.  —  Darob  das  ganae  Werk 
aetbei  aaa  aleht  sich  wie  eia  rother  Fadea  die  BesUtigang  am| 
Brweitarnag  der  obea  aagedenteten,  Anfedilttsse,  welche  L.  schon 
in  den  Reeh.  foar  serr.  a  Fhist.  de  VEg.  erOlTBet  hatte.  Je  grftsaec  dhi 
Anadll  aea  eatdeefcter  Moaameate  wurde,  desto  deatlicher  aad  he-i 
atiaimter  trat  das  Bild  Aegyptens,  wie  er  es  l&ngst  in  allgemeinef 
2<|gen  entworfen  hatte,  dem  glücklichen  Forscher  eotgegen.  Ba 
out  dem  Ref.  fast  schwer,  aas  der  Fülle  interessanter  Bntdecknn« 
^an  nnd  Bemerka^gen,  welche  'das  Werk  bietet,  hier  dae  klehM 
AnswaU  an  trelTen.  Mythologie,  Chronologie,  Geographie,  die 
Kunde  von  den  Öffentlichen  and  Privat- Verhältnissen ,  die  Sprach-» 
wiasenschaft:  alle  diese  Zweige  der  ehien  grossen  Alter^uauH- 
wiaaenschaft  sind  reichlich  bedacht.  So  lernen  wir  hier  naerst 
eiae,  bei  keiaem  alten  Schriruteller  erwähnte  Göttin  T^if^  (a« 
XUi)  oder  G(fi'<fig  (n.  XXIV)  kennen,  nach  der  awei  Städte 
AUiribis  blessen  nnd  ohne  Zweifel  noch  der  bekannte  Dichtef 
Triphiodorus  (fälschlich  Trjph.)  benannt  war  (S.233);  femer  die 
hig  ^iv^Mtiiij  oder  vielleicht  SfvoKHTtir^  n.  LI!  ^  die  Vai;  Man 
Xiic  (nach  L.  ^^x^ug)  n.  XXVllI,  den  Sd^mg  o  Mvüig  oder 
Mi^iug  B.  UI,  den  ^Awa^fig  au  n.  XXVIII  S.  378,  den  Cultas  den 
'HXwg  oder  Phr^  aa  Mmphis  S.  256.  Fraglich  dagegen  ist  der 
GatI  VdofimoTar6g  in  n.  XXXIV  S.  411,  einer  merkwürdige« 
Inschrift  ans  der  Zeit  der  ägyptischen  Expedition  des  Chabrias; 
Drajsen  nuichte  einen '  Türog  oder  Tavog  erkennen.  Interessant 
wiedemm  int  n.  XXXU  wo  es  holsst  Xnwßei  t^  x(ü  ü<^#<(tfy% 
jittTfc  %^  Xßi  "Mq^,  jixotncu  rp  xal  ^jEariVc,  nkufinufiipju  jjf  kqI 
Jl$i9vv^f  ÜMT^va^TH  tip  nai  KQOvqt,  IIiTtvat]vti  rtp  koI  ^E^/^ 
Andi  gehört  hierher  die  Bemerknng,  dass  bei  den  bekamiten  Ver- 
gftttemngen  der  Lagiden  wie  nachmals  der. Kaiser  rhg  au  dem 
Namen  eines  bestfanmteir.  Gottes  gefügt  warde:  v/o^  Jtiwüog^ 
viog  ^49n^  a.  s.  w«;  wan^g  dagegen  wenn  ^€o<  .hinantrat,  an  n. 
>}l,   JUeran  PriesterUchos  m  kaflpfea»  ao  ist  ea  für. die  Politik 
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icr  Pttteiiff  mim  fcciliitiiai,  dhig  (lor^^«»fi^  MtoSiKt^H^  m1 
A^yAntitm  nuatfiy  iMb  ein  Grieche ,  Mfkidi  Immitfi^  rei 
JlfM^of Aw  wir  md  eiae  Ce«to9ie  iber  etainttlelie  ifyplMie 
ffrieetefwdwilett  ftlMie,  «e  bis  mC  PtoL  BpipiMeg  jüurMi  etwiai 
hl  AlexftB^rieB  pcnMtalicIi  su  ermdieiiieB  reqpliclilel  irarett,  (8. 318 
ffT*  Viele  attiere  lelm^eidie  Notl«ett  aber  derartlir^  VcrbiHaleoa 
laiel  MD  la  demselbea  Tttel.  Hr.  L.  halte  «ese  aehal  iem 
Ceiaawaiar  scIiob  als  Anhang*  aa  den  Frai^aieaten  der  grieck  Hi-^ 
Blarlker  roa  C.  aad  Fr.  Maller  (Paris,  Bidoi  1841,  44  &  4.)  er* 
aeheiaea  lassen  iad  es  Ist  i^nauerkeanen,  dasa  Ihn  hi  der  illera 
behandelten  laacbrifl  noch  nMnt^es  Dankel  anfaabellea  i^tlanget 
kt  So  hat  er,  aaseres  Wlsaeas  auerat,  naehgew lesen,  daaa  der 
aispiiagllebe  Text  ^Hesea  D^akaialefl  priesterlicher  HaM^«^  der 
griecMsehe  war,  welcher  alsdaan  In  die  denMiflsdie  und  hieiSgfj« 
I^AwUc  Schrift  ttbersetat  wdrde«  -Noch  Bhrfg'ea  an  berahrea,  sa 
iat  der  Sehnacb,  welchen  die  tragbaren  Tempelehen  far  das  MM 
des  Kdalgs  obea  erhielten,  dareh  elae  Abbfldangr  S«  317  aar  deat^ 
iMen  Anschaaan^  gebracht,  der  Aasdmck  %•  B.  xv^to^  rgmxöp^ 
ttuTfjifiSwp  sehr  wahrschehlich  aof  die  Uaikafezelt  des  Satamaa 
beaegen,  and  durch  die  ganae  Inschrift  das  BenOhen  sicMbar,  die 
ChtcMil  als  eine  der  FolyManlschen  nahekeaimende  an  bdegeii 
üdkrhai^  widmet  Hr.  L«  nedi  an  Tielen  andern  Stellen  aelnea 
Werhes  der  ErMntcrvng  einaelner  griecbisoher  Aasdrteke  dne 
grosse,  hin  and  wieder  far  Deutsche  wohl  an  weit  getriebeae  Aas-» 
Mrllchkeit,  um  alsdann  hieraus  den  möglichsten  Ertrag*  fihr  dto 
Sachkande  an  alchen;  man  sehe  aber  n^onrXor  o«  s.  w.  na  a.lH, 
aber  iniifVftot  tnn^gm  an  n.  IX,  über  ftAXuxf^  (eine  Art  kanigll« 
eher  Pagen)  an  n.  XXXV  o«  s«  w.  —  Derselben  Classe  ron  In- 
achrfften  wie  die  Rosette'sehe  angrehOrig  sind  n«  XXVI  and  XXVII 
aal  dem  Piedestal  ehies  andi  darch  seine  Constniction  merhwardi-i> 
gen  ObeMsbes  ron  PhNae^  der  gegenwärtig  in  England  ist.  Wah- 
rend auf  dem  Denkmal  fraher  nor  eine  Petition  der  Priester  roa 
FUlae  an  Ptolem.  Eaergetes  bemerkt  worden  war,  an  deren  Mara- 
gljpUscher  Uebersetanng  ChampoHion  den  Anfang  seiner  grossen 
Batdeckangen  gemadit  hat,  wurden  später  daranf  aachnodi  Hebert 
bfeibsei  der  Aatwort  des  Königs  and  der  des,  Epistolographen 
entdeckt  Beide  waren  auf-  den  Granit  mit  rother  Farbe  aafge- 
Ifagen,  wHche  aar  Aufhahme  der  mm  längst  verschwnndenen  Ver-^ 
gvldnng  der  Bnchstaben  diente.  Die  dem  Bpistolographen  nnd 
dem  CTQttjr^ybg  tij^  ^fßät&og  geg^cno  Bezeichnung  m?yyfr^^  rer^ 
ariasste  (8.  364  f>)  ober  diesen  aus  dem  MorgMiaade  heraber-*' 
genommenen  Ehrentitel,  der  eine  Art  Verdienstadel  andentet  (wie 
nach  up/jfTMftaxof^vXtt^  S.  392),  ansführlich  an  sprechen.  Bin 
Ähnlicher  Excars  Ober  die  Benennungen  äSiXipog  and  natffp  schBessi 
elcb  an  n.  XXVIl  B,  während  an  n.  I  gelehrt  erwiesen  ist,  das« 
idiXq^^^  bei  den  Namen  der  Kfoiglnnen  dardmas  nicht  tanmer  eili 
verwandtschaftliches  Verhältnlsa  beaeichaet,  sondern  nar  Bhreabo-^ 
nennoig  Ist.-  Za  dem  «tacke  A  deraetben  Knmmet  XXVH  wM 


4ef  bler  (wbU  mekr  «iMMg*)  «ag^Mch  als  !«^f^  ^t|<iv^^or  tnl 
giMiiilclMr  «Hier  i\t  ChHI^r  Tersetster  Pl»le««er  «nelMinl.  IMe  fMT 
Bbiner,  wdcbe  Msher  In  dtoeer  Steltoiif.  wihreai  4er  gficcMücliO 
tfarradurft  bekannt  stai,  warm  alle  ^i^^e»;  wiler  itm  irihw^ 
aMh  dem  BefepSele  des  Vestlons  x«  scbMessea,  iialMi  man  wiederaü 
Noes  Mö«er  daaa.  Me  Amts^ewaU  des  BpMoIofrapkeo  M  ttieM 
gan  eieker  ««  bestimmea:  JedeafaHs  aker  waf  rie  Ü  den  Defar« 
feMcvl  des  Cnllnä  eliie  sehr  bedeatende*  TieUeiehi  tß^  ee  avak 
sa  fMdier  Zeit  mehrere  Bpistole^apkeD  für  die  rerscUedettea 
Bw^ge  der  Re^lenmg.  -^  Aaeh  moa  den  praefedi  Aei^fia 
ffflediiseh  kiirawe;  fiy^ptAv)  hat  Hr*  L.  aa  mehreren  Stellen  aei^^ 
UUtg^  öRer  mit  HlawegTftamnng>  fiHherer  Irrtbimer  Aber  die  Amt«»» 
seit  ebmelner  ladlvidoen  gesprochen;  no  aa  n«  XilL  XIV.  XV« 
XVI.  XVII.  XXIII.  X:XIV.  XLVII  (we  der  Name  PoUania»  m#U 
itfebt  ancaUstea  war)  mid  XLVHL  VolM&ndi|r  ^mlUOi  kk  4M 
Reibe  der  Prifecten  aoter  TIberias  (AemiHas  Recfagy  »ejus  Btwdmi 
VItfaahiii  PolÜo,  Calns  Galerias,  Vitras.  PoiRa  aam  aireifw  9Ue| 
SeT^uB,  AvItHas  Piacens)  8.  334  ff.  Im  a,  XV  wird  g^legrab« 
Heb  des  anter'  Hadrian  anittrenden  Prifecten  Avidkw  lUMmM 
(S.  rSl  IL)  ah  das  fieburtsjabr  des  berttbmten  lUietar  Affatide% 
statt  der  sekherigen  Annahme  (129  n.  Chr.)  das  Jkihr  117  be« 
sUnunt.  Natftrlich  begegnet  man  aneb  allerhand  aeoco  AnfaeUAi» 
sen  aber  die  Chronolegte  der  Lai^den.  Eine  lange  derartige  Un*- 
tersndmi^)  betreimd  die  Herrschaft  des  Epiphanes,  des  PbilonMM 
ter,  des  Eaergeies  ü.,  des  Soler  IL,  des  AlexAder  I.  and  den 
Alex.  11.  bis  aar  Thronbeste^n^  des  Ptd.  Anftetea  oder  Diangr«» 
aefs  M  na  n.  VIII  S.  58  ff.  mitgetbeRt,  deren  ResalUt»  &  79  ein 
ebronolaglscbes  Tablean  aosammenfasst  IngieMien  werden  ant 
InscMft  Ten  Rosette  (n.  XXV)  die  in  dieser  erwähnten  Bü^^e«* 
benheiten  von  der  GdNnrt  des  Bpiphanes  (8.  Oei  909)  bis  ml 
sefaer  Kmoimg*  {avaK7.ririigia)  Uk  dem  seit  nraHer  KeK  «i  dieser 
Oeremonie  bestimmten  Memphis  (196,  96.  Min)  der  ZeltMfeia 
■aeh  des  Genaneste  llxitt:  die  einaelaen  Data  geordnet  gIM  ditf 
TrfM  8.  99^  Db  aber  In  n.  XXVII  i^pc^;  -^  dioS  £imivt^ti$ 
hui  &ioe  0iko]utiTOQog  riebtfg*  auf  denselben  KMg  PhüasMlaf) 
der  aaeb  finpator  gehefsscn  habe,  belogen  sei  (S.  395.  ff.))  bcM 
nweifeK  Re^).  Die  Gridtit  scheint  so  etwa»  Mcht  zn  erlanirüi 
nnd  Hr*  L.  gftt  selbst  xa,  dass  man  Einwofo^  rv»  aoi  ^^a» 
0il0^fltb^g  oder  Töv  nal  QNX.  erwarte.  Die  ohronaloglache  nü 
Jener  Stelle  allerdhigs  vorhandene  Schwierigkeit  belscbt  wohl  noab 
eine  glQckltebere  LOsong'.  -*  UmsdiliessUchnodb  ron  derfirweite-* 
rang'  der  Landesbnnde  des  alten  Aeg-jptens  dmrch  die  Inschriften 
Ml  sprechen,  so  dnd  nasser  den  Insdviflen  nw  XIV  nnd  XV  mü 
den  seHber  unbekannten  Städten  Köasg  und  TxovffM¥^i9  twma^»» 
weise  die  THel  n.  XVI  «ad  XVII  nnd  n.  XXXIX^XLU  hier 
noiii  einer  besondem  Brwibnang  wcttb,  wie  sie  auch  ibr*  L.  bi 
einem    Ihrer  WteMigbell   cnispfeGhenden  UHrfange   eslittteit  bafc 


(&  im^iatf).    ScbM  T«r  90  JakM  w«m  ivdi  et^bche 
RdMsde,  4ai  ffwiBclif  UalcntiUcr  LdriHOM's  GaiAm  Wil. 
Umm  ui  Ikrt— »  4ie  Ltipe  ▼•■  Mj«s  ImB»«  (Bas  alNM  Soaer), 
«e  StaHW  TM  *i  MM*  KspUs  Ml  4m  ^H,  cteig«  aadm  Comh- 
— inWtwrfn  swkehcs  im  i«4kn  Mccfc  «ad  itm  Flags,  «aj 
«e  PcWrMcawcl  swakr  akca  SlMte,  eiae  aai  Parphjiftca  JHoaa» 
crfoncht  wariea.    laaa^adira  Midbca  diese  BaUeckaBfea  aieadick 
yftarRca,  bis  Hr.  L.  iai  TarBeirMika  Werke  aie  aar  EriMicraaff 
icr  gcdadilea  laachrlftea  aavaadle  aa4  als  ftasaeiat  ibakeaawertli 
aafaiiia     Die   dahei  a^scaleilleB   redierchea  aar   le.  giaea^al  et 
PeKpWIaliaa  4ca  carrifarea  de  parphjrre  ei  de  graait  aar  le  deseri 
i  raat  da  MH  iwadeia  in  eratea  Paragraphen  yoa  der  Gewiaaaiv 
«ad  deai  Gehraack  des  Mop^^vfovc  «der  no^q^-pirtic  Ai^oCf  ^opfv* 
fiu^  ai/rea.    Weder  die  aitea  XegjfÜer  aach  die  Griecliea  bnr* 
iailelca  dieaea  Steia;    aatar  Kaiser  Clandias  werden  die  ersten 
Mataen  ana  Ab  nadi  Raai  gebradit,  wa  sie  ebea  nicU  aaaderilch 
fslsica.    Ifehr  bcnaUle  awa  dann  densdbcn  an  Umea,  Sarkaplui- 
gM,  Hadfwaaarn  a^dgri-;  HaToSixoi^  daattati  ia  aieUllaai,  yerridi<* 
Men  die  Aikeltea.    Die  Lage  des  Parpiijrites  bmbs   ist  dardi 
Haiflaa  Jbeattannt  and  aacfc  roa.  dea  erwilnrtea  Reiseadea  aater 
96*  14'  wieder  aaTirernnden.    Dieselben  enidecklea  ($2)  50^-55 
gmgw/k.  MeileB  raa  einaader  awei  aaUice  Niederlassaagen;  der 
einen  aaf  dem  DjAel-Dokbaa^  aaler  27*  20'  roni  rothen  Meere 
SS   gfgw.  Meilen,  ist  der  nftchsle  KOsteapnact   Mjas    hormas. 
War  atdit  aaf  einem  aavalleadeteB  griecUschen  Tempel  die  In- 
aahrifl  n.  XVI  nnd  aaf  eiaem  aweitea  Tempel  n*  XVII;  gebrochen 
waNe  daaelbst  Parphyr  and  ratber  CSraail.    Die  andere  aargefan-. 
4ene  Siaüan  anf  dem  DJebd-Faterreb,  wo  .maa  nar  Granit  ge-^ 
wnna,  Uens  ''Idpir^a  Tgaüu^r.    Beide  Berge  xasamaiea  h^greifi 
der  ICaaie  aMBs  Claadiaaas,  KXavdiavir  (sc.  o^c);    der  l>|ebel-> 
Dakbaa  famoaderfceit  hiess  PorpbTrites   sMas.     An   beidea  Orten 
wnren  aar  AnllredrterkalUiag  der  Zackt  anier  den  StrftUngen  i^l- 
reiebe  Tmppenmassea  stationlrt.    D«Hr  3.  $  erklärt  die  xwel  Weih^ 
Inacbrirten  n.  XVI  aad  XVII,  aas  denen  aaler  aadcn  erheltt,  daaa 
ancb  dieae,  efai  grosses  Beiriebseapital  erfordernden  meUlla  aa  eine« 
■ntrepeaear  rcrpacUet  warea.    Der  4.  J  S.  172  ff.  aiefat  die  U* 
atariscben  Volgeraagen.    Hier    whrd    1)   ron   den  Beaigen  der 
Btclnbgiibe  u  Mjos  barmos  and  dem  Hafen   der  PbUaiera  am 
ratbea  Meere  geapvacbea.    iiotalere,  aagelegt  dnrch  k^tale«k  Pbt- 
ladei^ms  aad  wabl  an  aaterscbeidea    ran  (Z^Xo^r^po  noltg  ader 
€kk6§t€p^^y  war  dea  BrOcben  des  Djebel-Fateereb  aaaicbal.    Im 
2.  AbadmHte  bandelt  Hr.  L.  iber  den  VerbkklaBgacanal  beider 
Meere  und  seine  Bealebang  an  den  Parpbjr-  aad  GranlÜiracb^i 
Sr  189  fc    Die  grassen  nocb  vorbandeaea  fast  ferUgcn  Werk- 
sttcke  aller  Art  erweisen,  dass  die  Arbeitea  in  Djebel-Fateereby 
kari  aaeb  Hadiian*s  Herrsebaft,  orplfttalicb  antorbroeben  worden 
sind:  Grand  daaa  kann  nar  das  AaftOren  der  Conunanication  au4- 
taht  4aa  Caaales  gaweaen  acnii    Die  gesohiohtticben  Notiaen  «bor 


ittepk  TirileiiMe,  imm  te  VmAüI  gcnthtae,  ■nchaab  TwiFlolMte 
BUIaMpk«0  keiipestelUe  orf  Vra  dte  •■  Mb  «fariealeiis  mtor  Tisa|aa 
b6B«tmie  Werk  sia«  fletoriir  be^ehnclii»  dabei  aach  riaaalM  SM« 
ka  der  ^llea  bekandett,  wie  a.  B.  eiae  NadMicbl  Platardi'a  iai 
ABtoaiaa  69  sckarfeiaa^^gerrcbtrcrti^i  wird.  AHaadlg  yenaadaii 
d«r  (^alutl;  die  achwerea  GraaMauMraea  farliabewegea  war  aaa 
aidht  aiebr  ^t  mdgUeb  aad  aian  faad  Hberdieaa  awi^bea  dea  Jak# 
rea  905-^9  a.  Cbr.  dem  Nile  aiber  aavae  lapieaediaae,  dfnahalh 
gdk  laaa  die  iai  Djdiel-Fateereh  aaf ;  dHe  Porphjrbrtohe  diigege^ 
faa  Djebel-Deltban  beateten  die  Ritaaer  aoeh  Jahrhaaderle  laag  aaab 
Es  wardea  aäailich  l^ieiaere  StAelte  bearbeitet,  die  aacb  obae  HllHb 
der  aKea  Waaaerstrane  leldit  aa  traaaporlirea  warea.  •-*  DIea» 
Aadeotaagea  aitlisen  bier  geatgen^  am  dag  trefliche,  aacb  ia  set* 
aeai  Aeassera  schön  aosgeslaltete  Wetk  aa  clMffakteriaircB.  Daaa 
keia  Alteribamsfarsdier,  welcker  aick  adi  dem  grieokiacbea  aaA 
rttmisdien  Aegyptea  besebUligi,  deaaelbea  ealralhen  kaaa,  tai 
kanm  aock  aöthig  aasaaspreckea«  S.  465 — 473  folgm  AddMaM 
•t  CorrecUoaa,  S.  473 — ^90  elae  gaaa  iaa  Speeielle  g ekeade  taUa 
aaaljUqoe  dea  mati^res.  Der  Ailaa  eaUiiU  eiae  Karle  dea  aMa» 
AegTpieas,  mehrere  Plftne  aad  Bauwerke,  aacb  dea  Henaoa^Kolasa 
aad  die  Origiaale  yieler  laachriften.  N.  VIII  ist  eia  FacsimHe  dea 
grieckischen  Stückes  des  Steiaes  voa  Rosette,  wobei  aodi  aacb 
getragen  wardea  mag,  dass  Professor  Lepsios  eine  gleicke  Repra- 
daetion  d«r  Tafel  nach  einem  fai  England  selbst  genomaienea  Pi^ 
piend>klatscb  sui  Berlin  faa  Sommer  1842  reraastaltet  bat;  in  ge- 
wöbnllcber  Schrift,  aber  ohne  Aosifllllnng  der  Lttokea,  wiederbak 
den  Text  J*  Ideler  im  Hermapion  P.  1.  appead.  n.  Jl  p,  li 
Barn  ScUnsse  bloss  noch  den  Wansch,  dass  die  Volleadaag  daa 
Letraane'scken  Werkes  aickt  allaolaage  aaf  sick  wartea  laase. 

Mathematische  Wissenschaften» 

[tlSl]  Leüfadeii  der  mathematitchen  and  allgemein«!!  phYtiachai  Geographie 
▼•B  Dr.  J.  H.  Midier,  kata.  maa.  Hofraih,  Ritter  dea  Si.  Annenerdena» 
erd.  Prof.  d.  Astronomie  u.  Dir.  d.  Sternwarte  lu  Derpai.  Stuttgart,  Cotta* 
1843.    X  u.  221  S.  8.    (1  Thlr.  2Ü  Ngr.) 

Kack  der  „Vorerinneiung^  aoll  der  gegenwirtige  Leitfadea  Uit 
üe  mittleren  Clasaen  der  Gjmnaaien  and  kdkeren  Bttrgerackilen  ala 
L^kucb  branckbar,  aagleich  aber  anck  deai  Selbatatadtem  ^ienlick 
nein.  Der  erstere  Zweck  dürfte  jedack  ackwerltek  erreickt  wer* 
4en;  die  beiden  gedaebten  Kategorien  aaaerer  Uaterricbtaaaatdtea 
iteken  auf  keiaer  so  koken  Stnfe,  um  ia  den  mittleren  Claa- 
aea  derselben  matbematiache  Geograpkie  mit  matkematisdier  Be* 
grflnduag  vortragen  zu  können ,  auck  wenn  dieselbe  nickts  weiter 
ab  Geometrie,  Trigonometrie  und  ^Algebra  tai  Aaspracb  nimmt,  ja 
aeHiat  ia  den  bdkem  Clasaea  der  Gjmnaaiea  dürfte  oin  eigeatHch 

Vortrair  deraelbea  aar  amMakamwaiae  müfUok 


^ 


«M  6dbt«8l««Mi  -^  Mrlte  die  froese  KttrM,  «rft  wqMmt  ^te 
MÜMMMMle  CkNi^nif Ue  Her  ivf  tS  Seltoi  ahgcbmidt  M, 
■Mit  gomdle  AHNleriicli  mIb^  wfevroht  etattebe  Mftterk»  m!l  ■■?«r- 
MtafoBwiwIter  A«0r«lirllelike>l  ^handelt  bIinI,  nameflilldi  «e 
Lehve  tmi  ika  Projeetkifleii  oder  Danleltattfen  der  Erde  (8.  SS 
«^7),  welehe  wgM  eine  Ti^He  Mr  die  Coordinalei  der  sle- 
reograplilBclieii  Ae^natorealprejectlefl  esllidt«  ÜBgldch  mbMIv» 
■eher  als  die  laaiiieinatfflN^  M  die  ^sbehe  Geogn]^  fceli— ■■ 
deK,  kahcoenderc  der  die  Meteerologie  betraffesde  Akaelmlll;  asA 
dm  geologbekeii  and  geegnastlselie«  Betrafktmgea  M  nlelit  ge- 
fiager  Raa»  gr^wldinei  (8.  147^205),  weleber  jedoeh  mam  gro» 
aea  TheHe  Foa  eincai  Veneldlnlaee  der  Taleaalaohea  ErapUoaeA 
dcaAeiaa,  des  Vesar  «ad  aaf  dea  Upartecbea  laseh  (S.  löS^lflM 
aad  elaeai  aadera  der  haopMclillelistea  Erdbebea  (&  lflB--^186| 
itogeaaroaiea  wird.  WeM  kaaa  keawelfeU  werdea,  ab  so  aasge- 
debaia  Tabellea  h  eiaeni  Badie  an  Ibrer  Stelle  aiad^  daa  aar  ebi 
lifHMea  aefai  will  and  kana.  Daaseibe  gut  aaeb  Toa  der  aai 
EMilasBe  aagehiagtea  Tafel  der  Langen-,  Breitengrade  aad  Büttel- 
leaiperataren  (letztere  Mr  Jaaaar,  Jall  and  das  ganae  Jabr)  ^aa  etw« 
440  Orten  der  Ürde;  worunter  nnr  ^  der  sddllebeii  Halbkagel 
aagehdroa  (S.  90rv-^2^I).  Aaffallend  genug  vemifsst  naa  bi  der- 
aetbea  Stidie  wie  Antwerpen,  Lattich,  Gent,  Stettin,  Braaa- 
aebweig  a.  s.  w.  während  eine  Menge  kleiner  Orte,  wie  Tet- 
eehen, Hobenelbe,  Altenberg,  Oberwlesentbal,  Tepl  a«  a«  w«  aaf- 
geaoMmea  ist*  Naeb  diesen  mebr  allgemeinen  Bemerkangen  wea- 
det  sieb  Ref.  an '  solchen ,  welche  einaelne  Panr te  betrefea> 
S#  25»  wird  gesagt:  „Die  Zeit  vom  Sonnenaufgang  bis  aam  Saa- 
Bcanatei^ng  heisst  der  bflrgerllche  Tag^^.  Hier  bitte  stebea  aal- 
lea:-„dcr  aatarilcbe  Tag<^;  nnter  de«  bürgerllcbea  Tage  plegl 
naa  einen  Tag  roa  24  Standen  ao  verstehen,  der  von  einer  MK- 
temacbt  aar  andern  geht,  während  der  a<«trononilscbe  Tag  am 
Mittag  begiaat  and  eadfgt  S.38:  „Die  Brde  Ist  kefaie  abwickel- 
bare Fl&che^^  Aber  die  Erde  Ist  Ja  Oberhaupt  keine  Fläche;  statt 
y^hde^  maaa  daher  stebea  „Erdoberüäcbe^.  —  S.  31 :  „Die  sie- 
reogra^ifsohe  ProjccCion  setst  das  Auge  hi  die  Antipode  des  Be- 
rfthrungspancts  der  Projectionsebene^.  Hier  soll  die  „Antipode^ 
den  diametral  entgegengesetzteil  Punct  der  Erdoberfläche  beaeich- 
aea,  ehe  Bedeutung,  die  sonst  gar  nicht  üblich  ist,  da  roaa  be- 
kanntlfeb  nater  Antipoden,  der  Etjmologle  des  Worts  gemSm^ 
fiegenfQssler  d.  b.  die  Bewohner  xweier  diametral  entgegengeaeta- 
tea  Poacte  der  Erdoberfläche  versteht.  S.  41  f.  wird  ebi  daroh 
Umdrebang  einer  Ellipse  um  ihre  grosse  Axe  eraeugter  Körper 
ein  „Elliptoid^  genannt;  richtiger  und  allgemefai  eingefflbrt  ist 
„Bllipsald^^  --  S.  76  belsst  es  bei  Gelegenheit  des  BOsehaaga- 
wiakels:  „gewöbnüehes  Fuhrwerk  kann  kaam  noch  20*  aberwfai- 
den^.  Aber  diese  Nefgung  dOrfte  das  vorkommende  Maxbaam  der 
BteHbeH  Hbersteigen,  da  schon  Abhänge  von  15  Grad  von  bela- 
deaaa  Wagea^  wea^alena  bfaiabwärts,  nicht  aiebr  -befabrea  werden 


yßywfgk^*    S.  8S  Mral  e«,  der  Botf  oras  sei  dIcMs  wellwr  ab 
dl  FiaflS^  der  di»  sdiwane  Mter  mll  den  Mc«f«  t^Mn  Mwwwi 
iBd  40M  ftgeischeii  Meere  verMude,  ebea  «o  wie  die  New»  des  Lsd** 
giMPte  MÜ  den  kriNisUdter  Meerlniseii ,  wesrinlb  aoeh  das  achwara« 
Ifter  flr  daea  Liaadsee  an|^8eii<n  werden  kftaae«  Aber  der  Boapann 
kal  aiae  Bigeftschall,  die  läclit  gtsUMHj  Um  eiaea  Fiaaa  i«  neinie«^ 
aad  Glieder  Newa  abfeirt:  die  SalafglleU  dea  Wäasers.  MH  demselben 
Racbte  ala  daa  achwafae  Meer  l:tante  »aa  übrigeaa  aadi  das  aril-' 
MI&ttdiBcbe  Meer  einen  Landsee  nenaen,   was  dem  dodi  etwa« 
ktbn  wire.  *-*  8.  101  werden  die  artesiBchen  Bnmnen  aril  Mge»^ 
4m  fewiaa  li4^sl  attb«friedif enden  Brlilftrang*  abg^fertlgri:  ^^Wena 
aHM  in  der  Tiefe  eine  ThonaehicM  darchgraben  aiass,  av  n«  Wash» 
aer  m  gelangrei)  so  apriagt  es  ^ewofaa'üek  mit  greaaer  Oewall 
Ua  tber  die  OberCicbe  der  Erde  berror   (artestoeiie  Bronnen), 
Diaaa  erUirt  sieh   walil  daher,  daas  TboaaeMeMen  das  Wass«P 
afalit  daicklasae».    Die  grasae  Menge  desQoellwasaersan  eiaiat« 
nen  Orten  acheial  auf  anteiirdldebe  Seen  na  deaten^«  INeaa  dMle 
denn  daci  aelbat  für  eiaea  LeitllMlen  etwas  gar  so  dtrMg  mtf 
Bicbtaaagend  sein  and  harmanirt  sobiecbt  mit  der  aaafihrilehea  Be^ 
bsniiaag  aaderer  Materiea.  —   8.  102  wird  falgende  gana  nng^e^ 
wihniicie  Erklftmng  des  Stromgebiets  gegeben:  ^^Aile  Oewa^aer^ 
die  aidi  mit  einem  Haaptstroni  anf  dessea  Wege  sam  Meere  (mH 
üan]  vereinigea,  bildea  mit  ihm  ansanmien  sein  Stromgebiet^.  Aber 
Manntlich  rerateht  man  aater  dem  Stromgebiet  eines  Stroms  das- 
jenige Landgebiet    oder   diejenige  Länderfl&che,  deren  üiessende 
Waaaer  mittel-  oder  anfnittelbar  dem  Strome  aallessen,  drflekt  ea 
daher  aodl   ia  Qoadratmeiiea  aas ,  wie  man  nicbt  than  könnte,  wenn 
BHm  die  gaeammte  mit  "dem  Strome  rereinigte  and  ausammenhin^ 
f ende  Waaaermaaae  daraater  rerstände;  auchmMerVf«  sagtS.  106 
Tom  Amaaanenstrom,  dass  sein  Stromgebiet  etwa  dea  hondeHaten 
Tben  der  geaammten  Erdoberfläche  betrage,  was  mit  demkura  ror-* 
her  angegebenen  Begriffe  des  Stromgebiets  nicht,  wohl  aber  mH 
nnarer  E^llrapg  tberdnatimmt.  —    Ob  daa  Verrttckea  der  CMet- 
adMr  80  einfach  erklAii  werden  k«na,  wie  S.  104  rem  Vf.  naeb 
dem  Vorgange  Sanssore's  geschieht,  aämlich  durch  dte.Absehfls- 
ügkeit  Aes  Bodens,  anf  welchem  sie  auflagern,  möchte  doch  awel- 
felhaft  sein;*  Sclieachaer  und  Agassis  erklären  es  durch  d!e  Ana- 
dehnang  des  Eises,  nämlich  des  unaofhdrtich  ia  die  Gletscherspalten 
eindringenden  and  daria  gefrierenden  Wassers.    Bei  Gelegenhell 
des  Wachsens  der  Gletscher  bemerkt  der  Vf.  S.  105 :  „So  darf 
man  wohl  nicht  liefttrchten,  daas  die  Gletscher  einst  das  ganae 
GeUrge  mit  allen  seinen  Thälem  in  ein  atarreades  Eisfeld  rer- 
wandän  werden,  aber  gleichwohl  wird  der  Fleiss  der  Menschen 
nicht  anterlassen  dOrfen,  die*  Gletscher  knnstlich  aa  vermindem, 
wie  bereits  darch  absichtliche  Abtrennong  einaelner  Theile  derselben 
reraoelit  worden  lat^.    Ob  aber  wohl  elae  solche  kinstIMie  Vor- 
nrfndwnny  der  Gletscher  im  Groaaea  aasAhrbar  tot!  Anf  die  anmi- 


WlfirtiifcwliiiltiT  Wb&iamkifklL  ^  flttf; 

«üMMtai'liiltellifliiiMidkrVr.  lieMefa^  -^  biAddMitini^Mi 
ngealgcti  erschrfait  «os  folfr^'^  Krklb«B|^  4«  ■«gm-  «M 
Abetrfiilfce  S.  121 :  ^Da  Ae  vcradiia^lcBea  Farbeo,  in  welchea  in 
ffaiehe  UcMsiiahl  bd  der  Breckuni^  skh  «paltet,   aail   elwaa 
TerachfeAeae  Brecknaffs-CaafficSealea  habea,  ao  eAllekt  bmm  4a^ 
wa   die  BreciMniir  atark  nr^avi^  iat,  Ui  der  Väht  doi  Bariaaata 
aack  ket  oaast  larbloeea  Gestkraea  diese  Fai^ca,  naMeaUick  die 
aatker  daker  aacl  der  Crspraag  der  Margr^-  aad  AkeadrMhea^; 
-*  Waa  der  Vf.  S.  122  f.    aas  seber  eii^eaea  Srfahraair  ttkar 
das  PUiaaam  der  Spiegdoasr  ader  KhDBiaag  aiittkeflt,  bi  hf* 
iereaaaai,  keaaaders  dass  er  etemal  vaa  der  Ualkiaael  Arkaaa  aaf 
Ragea  aaa  daa  Spieig^elbild  der  diabeben  Insel  Maeaelflaa  gutwm 
T^g  kindarek  aas  der  Luft  berabkiaf^ea  geaekn  aad  sick  ekuaal 
aelbat  tai  dwkler  Nackt  bei  BeobackUuif  voa  Palrerdgvalea  nm 
daai  VoibaBdeaseia  eiaer  solcken  Spteg^lnag^  ttberaeagt  kake.  — > 
Als  daa  ^ftltestea  aad  wftrmsten  Tag  für  BerUa  werden  S.  1S5 
ka  MMel  aas  kaad^rtjdurlger  Beobacbtaa^  der  10.  Jan.  aad  30.  Jall 
aac<vebea.  —   S.  126  wird  von  Fakreakeit  ges^gi^  das«  ar  de« 
Baaai  awiaekea  keidea  KoraMlpuaetaat  aiadfek  deai  voa  flui  aage^ 
Baauaeaea  kftaatUcken  Gefrierpaaet  and  deai  SIedepaaat  des  Wa»* 
aen'fai212Tkelle  g^etkeflt  kabe,  weil  er  (mit  den  aeaestea  Uater- 
aackaagea  abereiastlniiaeBd)  ^efaaden,  daaa  dieser  Raaai  ".'/imm  des 
gaaieaQaecksIlbervaiaaieas.  (hier  fehlt  die  Aagj^,  bei  wdeher  Teai« 
peratar  das  letatere  kierbei  i^enamnien  sei)  fasse.  Auck  diese  Ang^diea 
lassea  jaaackea  Einwarf  aa ;  nameatlich  aber  ist  wohl  für  ir^wiss  aa 
haUca,  dass  Fakreakeit   dea   von   ikai   aag'enoainieaan  Nallpaact 
ckea  8Q  weaig  wirklick  keaatite,  als  den  aadem  seiner  keidea  aa- 
geblickea  Norauilpaacte,  dea  der  Vf.  ^ar  nicht  erwäkat,  dea  Panct 
dar  BMascUickea  Wanae,  welcker  erkalten  wird,  wenn  ein  geaw^ 
der  Measck  das  Thermometer  so  lange  anter  dem  Arme  ader  kn 
Maade  h&U,  bis  es  selae  Wtaae  vollkommen  angenommen  bat,  ia 
weidiem  Falle  es  96  Grad  nach  R.  aeigen  soll.    Geaaaer  wire 
ea  wokl  gewesen,  ao  sagen,  dass  Fahrenheit  den  Kaam  awisehea 
dem  aatflrUchen  Gefrierponcte  und  dem  Sfedpuacte  ki  180  Tbeile 
getheilt  kake«    Ricktig  ist  die  ekeodas.  gemackte  Beaierkoag  «ker 
daa  AaCfellelUk  der  Ersckeiaung,  dass  die  Eagliader  die  Tharmoaw-» 
ierscale  ekies  Deatschea,  die  Deatschea  die  eines  Fraaaosea,  dift 
Fraaaosen  die  eines  Schweden  adoptirt  haben  and  fast  aasschliesslich 
gebraocken.  -*  Das  S.  165  gebrauchte  Wort„Bergschllpr^<,  wdckea 
des  Herakgleitea  einer  Masse  in  die  Tiefe  kedeuten  soll,  ist  sonst 
nickt  llklick,  dflrfte  aack  aicht  sekr  aa  empfeklea  |sefai.    S.  189  f. 
ist  es  anrichtig,   wenn  das  Afeer  voa  Maraiora  der  (statt  Hey 
Propontls  genaaat  wird.  —    Abgesehea  von  diesen  und  andern 
NacUässigkeltea  mass  das  Buch  im  Ganzen  als  eine  tüchtige  Ar-» 
bett  beaeichnet  werden,  wie  sie  von  dem  rahmlichst  bekanatea  VC 
niakt  aaders  erwartet  worden  konnte.    Zu  bedauern  ist,  das  sick 
YeraNitklick  in  Folge  seiner  Eatfemong  vom  Druckorte,  nicht  we« 
aige.  mekr  ^er  weiriger  störende  Oruckfebler  emgeschllcben  kabeni 
deren  am  Scklusse  geliefertes  Vera^kkniss  keineswegs  voUai^diflr 
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bt.  Den  ausser  den  darh  «nirertdirteii  etclt .»:  B.  S.  3S  ab* 
wkkelluur  St.  aAwinkelbar;  S.  29,  Z.  2  im  si.  ein;  S.  31)  Z.  16 
x'  cos  b'  st  x'  €08  P;  S.  38:  50  +  5000  st.  50  X  5000; 
S.  39,  Z.  6  r.  a.  ein  st.  im;  S.  41,  Z.  3  kalten  st.  fallen;  S. 
43  Maopertios  st  Maapertais;  S.  106,  Z.  9  Anfangs  st.  Umfange; 
S.  119  Refraktion  der  WlAva^g  st.  Wirkon«:  der  Refraktion;  S. 
131  Isochimonen  st  boehimenen  (zweimal).  Endlick  ist  ans  in 
der  den  Scklnss  bildenden  Tabelle  ein  verdriesslicber  Fehler  anf- 
gestossen,  indem  die  geogr.  Länge  von  Berlin,  dstlich  Ton  FerroL 
na  30''  3'  30"  statt  31"  3'  30''  angegeben  ist,  wiewobl  gerade 
Berlins  Coordinaten  dem  Vf.  aas  eigenen  Beobachtnngen  sehr  genan 
bekannt  sein  mfissen«  —  Uebrigens  Ist  die  Aasstattang  nn  loben« 

8taatswi£flsieDSchafi(;en. 

rnst]  Philosophie  des  Staats,  oder  Allgemeine  Socialtbeorie.  Voa  Dr.  Bogo 
GIseahArt,  Privatdoc.  d.  Staatswissentchaften  zu  Halle.  Leipadg,  Brock- 
baus.   1843.    XXXII  u.  256  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Ein  wanderbares,  sebr  originelles,  in  mancber  Hinsicht  carioses, 
aber  ein  sebr  geistvolles  Bach,  das  uns  mit  einer  s^  täcbtigen 
Kernnator  and  einem  sehr  tiefen  Denker  bekannt  gemacht.  Wir 
wünschen  sebr,  dass  nidit  Viele  sieb  dorch  das  Seltsame  and 
Coriose  daran,  so  wie  durch  den  metaphysischen  Charakter  der 
Schrift  abschrecken  lassen,  in  ihr  Inneres  einzudringen  und  ihren 
Kern  zu  erfassen.  Wir  wünschten  freilich,  dass  der  Vf.  einen 
etwas  mehr  terrestren  Gang  verfolgte,  dass  er  seiner  Phantasie 
einen  Zügel  mehr  anlegte,  dass  er-nicht  so  viel  durch  Gleichnisse 
beweisen  wollte,  dass  er  zu  seinem  festen  Glauben,  zu  seiner  reli- 
giösen Wärme  etwas  mehr  Milde  gewönne,  dass  er  m^che  Sprünge 
und  Zwischenfälle  weggelassen  hätte  and  manche  Binseltigkeit 
mässigte.  Haaptsächlich  wünschten  wir,  dass  er  erkannte,  dasa 
sdn  Werk  anmöglich  dem  Anfänger  zam  introHas  in  das  stäat- 
lidie  Wissen  dienen  kann,  sondern  dass  es  nur  den  Darehgedron- 
genen  zur  Prüfung  and  nach  Befinden  zar  Benotzang  rorznlegea 
war,  oder  dass,  wenn  es  auch  jedem  zu  hdberer  wissenschafUiclier 
Bildung,  sei  es  auch  nicht  die  materiell  politische  Kenntnbi^  Dureb-^ 
gedrungenen  von  hohem  Interesse  sein  kann,  doch  ganz  gewiss 
Diejenigen,  die  noch  in  den  Vorhallen  stehen,  nichts  damit  anzu- 
fangen wissen  werden  und  leicht  auf  seltsame,  phantasUsche  Irr« 
wege  gebracht  werden  können.  Aber  das  Werk  selbst,  ist  roller 
Geist,  Eenntniss,  wissenschaftlicher  Tiefe  und  ahnungsvoller  Ein- 
blicke in  die  Tiefen,  wo  die  Geschicke  der  Welt  bereitet  werden.  — 
Der  Vf.  will  darin  die  Grandlehren  der  Staatsphilosophie  in  einen 
grossen  Ganzen  vereinigen  und  haaptsächlich,  wenn  idr  ihn  richtig 
verstanden  haben,  die  mannigfaltigen  Theile  des  staatlichen  Wis- 
sens imoMr  zosamnengelasst  erhalten.  Immer  bei  Jedem  alle  Anderen 
in  Auge  bewahren.  Immer  zeigen,  wie  sie  zosMmenwirken  mfl»^ 
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MI  «a  wie  de,  M  reehter  Vxtmmmgf  Ale  «rf  Eh»  ftluak 
Das  ist  eine  gf— ec  md  vlcli%e  ÄBtgiikej  die  aber  freilid  im  dicr 
AllgenelnlMit,  im  der  sidi  der  Vf.  deeli  imaer  liewegt,  viel  leiehier 
9M  lese«  ist)  als  wetn  es  el^s  sa  dem  .laendliäen  DeUH  der 
Eetwiekeiani^  kemat,  wikread  dock  wieder  die  Resultate,  dk 
finndpriiiclpieiiy  mit  deiei  sick  der  Vf.  besck&fügt,  erst  too  Denea 
re^  erbisst  oad  i^ewftrdi^  werdei  dirflea,  die  das  Detail  liewäl« 
tllfl  aad  sick  aag^igaet  kaken.  —  Der  Vf.  Terkreitet  sick  Im 
dM  Terworte  ki  sekr  krifUger,  eindringUcker  and  gediegener 
Welse  dariker,  dass  die  RegferaBgen  es  ikren  kttoftigea  Beamte« 
wr  räekt  mackea  sriites,  eke  sie  ai  die  Brlenimg  Irr  posiUreft 
Wisseftsekaft  des  Reckts  und  der  Gesetae  gkigea,  einea  Cursas 
der  Staats-  and  Social wisseaschaftea  darckaomachen.  Er  besprickt 
daai  die  Idee  des  Gemeinwesens  im  Allgemeinen,  seine  Gliedemng, 
sefai  Fnadament,  diejenige  systematische  Ajiordnnog  der  Staats* 
wissensckaftea,  die  ibm  die  natürlichste  scheint,  gibt  dann  Umrisse 
%n  eher  witirlickeB  Pkilosophie  der  Geschickte,  Materialien  »i 
einer  PMIosepkie  der  Geographie  nnd  Beiträge  aar  rerglefekenden 
Ckronologie  und  StatisUk.  Schon  hieraus  ergikt  sick,  dass  er 
nicht  mit  diesem  Tkeile  abschliesst,  sondern  etaie  weitere  Dario-* 
gang  des  vrfassenden  Systems  beabsichtigt. 

[Stm]  Bloleitoiig  in  die  Wksenachaft  der  SUÜitik.  Zum  Gebraacke  bei 
akademiscbeB  Vorierangea  berauigegeben  tob  Joh.  FaWatl,  I>r.  d.  Recht« 
n.  d.  Siaatswirtbscbaft,  ord.  dif.  Prof.  in  der  «UaUwirthtcbaftL  Fakultät  xu 
Tübingen  a.  s.  w.  Tübingen,  Laupp.  1843.  Xu«213agr.8.   (lThlr.7%Ngr.) 

Bh  recht  grlndVcbes  and  gelehrtes  Werk,  was  sksh  larArderst 
sekr  ansfikrllck  Aber  dea  Begriff  der  SUtistik  verbreitet  osd  da- 
bei, anserer  Anaickt  nack,  to  der  Haaptsacke  das  Reckte  triflL 
Die  ekiaelttea  kesoaderea  Aaffassongsweisea  dar  Statistik,  wekke 
d>en  so  riele  eigcM  Disclpünei  kiklen,  oder  bilden  k^^nnen,  wer- 
den in  gleicker  Weise  erörtert.  Bs  wird  „im  allgemefaisten  Um-* 
riMM»  die  Metkodologle  der  StaUsUk  bdiandelt  Bs  wird  die  6e- 
seUdito  der  SUtistik  hi  ikren  Gmndattgen  dargestellt  and  In  einem 
Ankange  die  LUeratar  Ikrer  Tkeorie  kelgekrkckt  So  seigt  der 
Vf.  in  dieser  Sckrift,  wenn  sie  ikm  *  aack  keine  Gelegenk^  kot) 
alek  Im  Beaitae  der  atatlstlscken  Kunst,  des  statistiscken  .Genies^ 
miekten  wir  sagen,  an  neigen ,  jedenfalls  den  Besita  des  nölkigen 
gelekrten  Apparats  efaies  Lehrers  der  Statistik  and  gikt  Mgieiek 
sehen  Bak^rem  denselben  Apparat  in  iweckmässiger  Weise  hi 
die  Il&nde. 

[5981]  Ueber  Vermögen  und  Skherbeii  dea  Beaitaes,  Creaprieke  nwlackea 
dem  Beamten,  dem  Prelberrn  und  dem  Kaufiaana.  Stuttgart,  Cetta.  1843, 
306  ft  gc.  8.    (2  Tbir.  7%  Ngr) 

Dem  grosseren  Tbelle  dieser  Gespricke  erfanem  wir  nns,  isekon 
In  den  POlHa-Bfllaaiscken  Nenen  JakrkOeken  der  Geschichte  aad 
Poliäk  begegnet  in  seln,^  aker  anck,  dasa  wir  nna  dort  vergekesM 


Beft  34.]  iSEaatapte eMdhi/lai,  SSft 

wck  ica  üdforiai,  dHe  tns  m  MAckcs  BUksd  si  toses  lattoi, 
MgesdMii.  Hkr  Mm  wir  die  ersterea  Gctpriche  ii  Boebaudli^eni 
Akdraeke  md  mH  iic«ei>  die  ErMemg  weiter  fortfMirendeB  rer- 
isehrt.  DasB  sie  dBeseOieB  s«  einem  rechi  blarei  und  rmdes  Ak* 
•drivsB  geffkhri,  kdsnen  wfar  nicht  sagten.  .Das  lieg't  niier  in  der 
Natar  der  Sache^  des  Dialogs /den  der  Verfasser  aoeli  darin  net- 
nterliaft  gehandhallt  hat,  dass  er  uns  wirklich  rerschiedene  Stande- 
pnncte  trcn  rergegenwäctigt  nnd  daher  —  was  an  Seltensten 
geschieht  '-^  Jedem  sein  Recht  widerfahren  l&sst.  Dergleichen 
▼erscUedene  Standpuncte  können  sich  aber  wohl  einander  toM- 
henkj  sie  können  am  Ende  einen  Frieden  mit  einander  schllesseni 
aber  sie  können  nicht  Töllig  in  eine  Meinang,  eine  Anschaming 
nusammeniliessen.  Sie  können  suletzt  eine  in  gleicher  Art  form«- 
lirte  Meinong  fassen,  bei  der  sich  aber  doch  Jeder  etwas  Anderes 
denken  wird.  —  Das  vorliegende  Werk  besteht  ans  Gesprächen 
iwischen  dem  Beamten,  dem  Freiherrn  nnd  dem  Kanfmann»  Es 
rind  die  drei  Stände  selbst,  die  sich  unterhalten,  aber  sie  erschei- 
nen hier  durch  drei  sehr  ausgezeichnete  Repräsentanten,  geistvolle, 
hochgebildete  und  edle  Männer.  Das  Gespräch  gebt  von  der 
Frage  über  die  sicherste  Anlegung  des  Vermögens  aus  und  bleibt 
auch  fortwährend  in  Beziehung  auf  diesen  Punct,  kommt  aber  von 
da  an  auf  eine  grosse  Reihe  nationalökonomischer  und  statistischer 
Unterhaltungen  und  Probleme,  die  es  immer  geistvoll,  originell, 
mit  neuen,  scharfen  Einblicken  bebandelt.  Ja  die  Sache  gewinnt 
nur  dadurch  etwas  den  Anschein  des  Idealisirten,  dass  man  sich 
schwer  ein  Gespräch  zwischen  drei  Männern,  die  doch  immer  nur 
Dilettanten  der  Nationalökonomie  sind,  gerade  Ober  diese  Fragen 
denken  kann,  bei  denen  nicht  mehr  ungewaschenes  Zeug  vorkäme. 
Falsche  Ansichten,  die  aber  der  Vf.  als  solche  weise  und  geflis- 
sentlich dem  in  den  Mund,  legt,  dessen  Standpunct  gerade  auf  die 
eine  oder  andere  fflhren  mochte,  kommen  genug  vor,  aber  keine 
bomirten  Vorurtheile,  keine  Symptome-  der  oberflächlichsten  Kurz- 
sichtigkeit,  keine  sophistischen  Verdrehungen,  keine  rein  unbegreif- 
Bchen  Behauptungen ,  auf  die,  nur  die  Rechthaberei  führt.  Freilich 
wir  haben  es  auch  hier  mit  musterhaft  gebildeten  Männern  in  thun, 
die  fflch  unbefangen,  ohne  Tendenz  und  Nebenrficksicht  besprechen 
Md  denen  gar  nichts  darauf  ankodimt.  Recht  zu  behalten,  denen 
es  gar  nicht  schwer  Mit,  einen  Irrthum  einzugestehen.  Das  ist 
ein  seltenes  Schauspiel  fai  unserer  Zeit.  —  Die  Schrift  bespricht 
ehe  Menge  wichtiger  Erscheinungen  von  neuen  und  eigenthimll- 
chen  Seiten  her.  Dazu  wenigstens  war  die  dialogische  Form ,  die 
sonst  freilich  nicht  bloss  ihre  Schwierigkeiten,  sondern  auch  Ihr 
MadrtheiUges  hat,  sehr  günstig  und  es  ist  das  allerdings,  dass 
■imlich  jede  Sache  möglichst  von  rilen  Seiten  mit  gleicher  Gründ- 
lichkeit betrachtet  werde,  das  Letzte  und  Wichtigste  nnd  das  in 
einer  Zeit  der  Parteisophistik  und  des  leidenschaftiichen  Tenden»- 
wesens,  so  wie  des  schnell  fertigen  Urtheib  am  bänflgsten  Ver- 
ninmte.    Vielleicht  würde  es  aber  dem  Verfasser  dn  Abochlnss 
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■aaeher  Frage  und  das  ErgSnen  onil  VerroUBÜbidiKea  weit  mtki 
erleidilert  kdien,  wenn  er  aoch  einen  Fackgelehrten,  doch,  we 
nöglieli,  la  einer  g'ewlsaen  bescheidenen,  mehr  beobachtenden  Zn- 
rftckhaltong-,  an  dem  Gespr&che  hätte  Thell  nehmen  lassen.  Ab- 
gesehen aber  anch  vo«  der  Wichtigkeit  des  Inhalts',  so'  hat  diese 
geistroll  conclpirte  and  ausgefnhrte,  dabei  in  wahrhaft  classiscfaer 
Form  sich  bewegende,  in  Fassung  und  Richtung  an  Goethe  erin- 
nernde Schrift  anch  ein  wahrhaft  künstlerisches  Interesse. 

iSttt]  Die  Eiienbahnen  Deutechlanda  Statistisch- geachichtKche  Darstellung 
brer  EotatehuBg,  ihres  Verhältnisses  zu  der  Staatsgewalt,  so  wie  ihrer 
Verwaltungs  -  und  Betriebs  •  Einrichtungen.  Vom  Freiherrn  Fr.  Wilh. 
V.  Aedea,  Dr.  beider  Rechte,  zur  Zeit  Speziai-Dtrelctor  d.  Berlin-Stcttiner 
Biflenbahii.    Berlin,  Mittler.     1S43.     XII  u.  343  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Eisenbahnen  in  Europa  und  Amerika.    Statistisch- 
geschichtliche  Darstellung  u.  s.  w.    1.  Abth.  Die  Eisenbahnen  des  Auslands. 

Dieses  Werk  wird  Vielen  sehr  wiiiltomnien  sein.  Indess  sieht 
man  freilich  selbst  aus  dem  doppelten  Titel  nicht,  dass  es  nur  die 
erste  Abtheilun^  der  ersten  AKtbeilung:  ist,  was  zur  Zeit  vorlieg^t. 
Der  Vr.  hat  vor  der  Hand  nur  den  allg'emeinen  Theil  des  deut- 
schen Eisenbahnwesens  g^egeben;  von  den  einzelnen  Eisenbahnen 
fn  den  einzelnen  Staaten-  Deutschlands  erhalten  wir  zur  Zeit 
nur  das  Inhaltsrerzeichniss  des  Tfaeils,  der  sie  behandeln  soll. 
Denn  der  Vf.  wollte  erst  noch  um  die  Erfahrungen  eines  Jah- 
res reicher  sein  und  namentlich  erst  noch  die  Rechenschaftsbe- 
richte dea  Jahres  1842  s&mmtlich  benutzen  können.  Im  Vorlie- 
genden stellt  er  die  Verwaltungs-  und  Betriebs-Binrichtnngen  auf 
deotsdien  Eisenbahnen  dar,  gibt  einleitende  Zusammenstellungen 
und  bespricht  das  deutsche  Eisenbahnnetz  und  dessen  Darstellung^ 
auf  den  bereits  feststehenden  oder  projectirten  Linien.  Viele  Ge- 
setze und  Reglements  sind  wörtlich  abgedruckt.  Der  Abschnitt 
Ton  dem  Eisenbahnnetz  hat  das  meiste  allgemeinere  Interesse. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

SM]  Travels   in   the   Great  Western   Prairies,   the   Anahuac   and   Rocky 
oantains,    and    in    the   Oregon  Territory.     By  Thom.  J.  Famhaaa. 
2  Vola.    London,  BenUey.     1843.    644  8.  gr.  8.    (SIsh.) 

Der  grosse  Landstrich^  welcher  sich  nördlich  von  Mexiko  aus- 
dehnt und  fast  nur  von  wilden  Völkerschaften  durchzogen  wird, 
Ist  noch  so  wenig  bekannt,  dass  jeder  Beitrag  zur  genaueren 
Kenntniss  desselben  mit  Dank  aufgenommen  werden  muss,  und 
diese  Reise,  weiche  ihn  in  yerschiedenen  Richtungen  durchschnitt, 
desahalb  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  verdient.  Sie  gibt  um 
nnerst  eine  Schilderung  der  grossen  Handelskaravanen,  welche 
vom  N.  A.  Staate  Arkansas  nach  den  nördlichsten  Städten  (Nen-) 
Mexikos  mit  so  vieler  Vorsicht  und  so  regelmässig  ziehen,  wie 
es  nur  immer  in  den  Wüsten  Asiens  oder  Afrikas  geschehen  kann. 
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jAii  der  SyKse  jadler  sM^Icher  KaniviBe  aldit  eh  Ckef ,  der  dordb 
SUmmenmehrlieii  erwähll,  sieh  wieder  sehe  UnierbefeUshaber  ans- 
sadit,   alle  Wachposten   anordnet  und   sicli   selbst  während  des 
Soges  bei  der  Vorbut  befindet,    nm   eintretende  Gefahren   neitlg^ 
g>emig  kennen  xn  lernen  nnd  ihnen  begeben  zu  können.   GewMHi" 
lieh  besteht  eine  solche  Karavane  aus  einigen  fairadert  Maan,  mÜ 
mgefUir  100  Wagen   and  800  Manlthieren«.     Farrilan   eniwiift 
ein  nehr  lebendiges  Gemälde ,    namentlich  ven  der   ^  Santa  Fe^ 
Kararane,  die  nach  der  Haaptatadt  Nen-Mexikos  am  nie  dd  Norte 
benannt  M.    Sie  bat  ehen  Landstrich  an  dorchiiehen,  der  h  sei» 
«er  Ansdehnnng  ongeAbr  Spanien ,  Frankreldi,  Deotsehland  nnd 
Feien  gleichkommt,  mid  wo  der  Bisonochse ,  das  Elenn,  Ae  Antl^ 
lope,  das  wilde  Pferd  ond  der  Wolf  die  vorherrschenden  Bewohner 
find.     Troti  aller  Niederlagen,  welche  die  hier  hemmzJeheaden 
Indianer  nnter  den  Bisons   oder  Boffalos   fortwährend   anrichten, 
sind  dieselben  doch  noch  so  zahlreich,  dass  selbst  die  Kararanen 
öfters   Gefahr  lanfen,   wenn  sie  genöthlgt  sind,   sich  dnrch  Ihre 
Heerden  Bahn  zu  brechen.    Biswdien  konnte  man  in  eher  Fläche, 
die  1350  engl.  D  Meilen  gross  ist,  kaom  eine  D  Stunde  freien 
Ranms  täglich  erbücken;   alle  Puncto  waren  von  solchen  TMerai 
bedeckt  (1.  S.  81).   Oestllch,  300  (engl.)  Meilen,  von  den  Rocky 
Mountains  beginnen  die  grossen  Prairies,  die  bis  dahh  mit  Gras 
und  dicker  Waldang  bedeckt,  sich  bald  In  ehe  darre  Wüste  ver- 
wandeln nnd  Wo  selbst  die  grossen  Strtae  h  der  beissen  Jahres- 
zeit bis  anf  hier  nnd  da  zerstreute  Teiche  oder.  Seen  vortrocknet 
nhd,  nm  welche  sich  kleine  Oasen  bilden,  die  wieder  zahlrelcben 
Thieren  nnd  eben  so  den  vornehmsten  Niederlassungen  der  berit-^ 
tenen  Indianer,  den  Sioux,  Cumanches,  Apaehes  u«  s.  w»  znm 
Anfenthalte  dienen.     Unter  ihnen  bilden  die  Cu-  oder  Comanchen 
den  bedentendsten  Volksstannn,  indem  sie  10,  Ja  nach  ehigen  An- 
gaben sogar  bis  20,000  Mann  zn  Pferde   stellen    können.     Der 
Reisende  entwirft  von  Ihnen  ein  höchst  pikantes  Bild.   Von  Texas 
ans  zog  eine  Schaar  Abenteurer  durch  diese  Wüsten,  die,  ehe 
«ie  noch  das  Thal  des  Rio  del  Norte  erreichten,  im  Kampfe  mit 
diesen  „Tataren  der  Wüste^'  bedeutenden  Verlast  erlitt,  nnd  sMf 
von  Hitze,  Mangel  an  Salz  u.  s.  w.  zum  Tode  ermattet,  an  ehe 
Partei  Mexikaner  ergab,   welche  sie  Verbrechern  gleich  behan* 
deltey  auf  dem  Marsche  jeden  niederschoss ,  der  nicht  mehr  fort* 
konnte,  und  den  Ueberrest  zur  Arbeit  in  Ketten  verurtheilte.  — 
Die  bisher  wenig  bekannten  Felsenberge  (Rocky  Monntains), 
4iber  welche  kaum  etwa  sechs  Pfade   von  Pelzjägem  und  Pelz« 
händlem  eingeschlagen  worden  shd,  überstieg  Famham  nngefthr 
unter  dem  40.  Grade  Nördl.  Breite  auf  einem  neuen  Wege^  wo  sich 
der  Punct  findet,   in  welchem  mehrere  der  grössten  Ströme  ent* 
springen  nnd  dann  in  ganz  verschiedener  Richtung  gehen,  z.  B. 
der  Rio  del  Norte  nach  Süden,  der  Arkansas  nach  Osten,  der 
südlidie  Arm  des  Columbia  nach  Westen,  der  grosse  Colorado 
nadi  dem  Meerbusen  von  Kalifornien.    Die  Quellen  aller  dieser 


aas  lANbr-  und  Vmerhmie.  [Utts 

flirtae  Mtfci  Mi  air  4«r  Meitai  HMie  nl  JhMM  li  4m 
MMtea  TUtori)  w«  4cr  Manrel  m  froM  ward^  4aM  m  Btt4e 
itt  feiile  Hniii  gescMachiai  werdet  Mssste.  Von  dse»  der  Bcri^ 
katte  UM  eiiimi  Bück  rmi  MhdetteM  100  (tBgl.)  Meilen  Brette 
Indehwftrts  Mek  den  Arkansas.  Weaflick  rea  den  Beriten  deknt 
idek  wieder  ehe  Wtste  ans«  Dar  Colorada  soll  eittig^  knadert 
■Mcn  dank  eine  aaleke  mit  nnendlleker  Scknelligkdi  strthnea. 
Vide  der  intertssanlestca  Fancte  jenes  weiten  Landstrickes  waten 
noch  nie  Ton  einem  gekBdeten  Reisenden  kesnckt  worden  ^  s.  & 
4er  presse  Sahwee  Sstaws,  das  lodie  Meer  Nordamerikas,  der 
80  MeBen  krdt  nnd  300  MeHen  Inner  seki  soll.  Blne  wOdeie» 
tnmri^ere  Gegend ^  als  die  Ist,  weldbe  der  (sidlkte)  Haoptarm 
des  (^ilnmkiMMtroHMs,  der  Iiewki  -  oder  SapUninss  genannt,  dnrck- 
nirtmt  0,000  Meilen  lang^)  kann  naek  der  Versktemng  des  Rci* 
senden  lückt  woki  gedackt  werden.  Famkam  friur  anf  ikm  ki  den 
grossen  Colnmkiastrom  selkst  kinein  nnd  kam  so  in  das  Oregon* 
gekiet,  das  nock  ein  Erisapfel  awlscken  Nortonerika  nnd  BiteK 
nien  an  werden  drokt.  Der  Strom  dnrcksi^eMet  ron  Nord  nnck 
Sid  eine  Bergkette  nack  dar  andern,  von  weicken  eine  In  ein* 
neben  Piks  die  Hake  von  15—16000  Fnss  erreiekt.  Er  klidet 
kier  die  kedentendsten  WasserHille,  die  tkeils  alle  Sckiflakrt  nn- 
mftgliek  macken,  tkeils  an  Grttose  nnd  Prackt  and  tiefem  Fall  mit 
denen  aller  amerikaniscken  Fittsse  wettetfem.  Am  gritasten  skrf 
dieoo  Wasserftlle  tan  Jnni,  „wo  slck  der  Seknee  ron  350,000 
OMeüen  (?)  anfldsst  nnd  in  den  Strom  ergiessl^^'  Im  Ganaen  ist 
das  Oregongekiet  ein  kerrlkkes,  grossartiges  Laad,  das  anm  Tkeil 
«war  ganx  onfmcktkar  ist,  aker  dock  kinrekskend  Raam  anf  dem 
firnektlmrea  Boden  kietet,  eki  saklreiekes  Volk  an  nikren,  w&krend 
dte  geograpkiscke  Lage  naek  Westen  kki  anm  Handd  trelBch 
geeignet  ist.  Jetst  nieken  noek  Im  Menge  freie  IndianerstianBO 
«nker,  weicke  kaoptsftcklick  rom  Flsckfange  nnd  ron  Plannen 
leken  nnd  im  Allgemetaien  minder  wild  sind,  als  ikre  BrMer  tat 
den  grossen  PraJrien.  Die  eigentUcken  Herren  des  Landen  nhd 
de  Okefs  der  Hodsonseompagnie  tan  Fort  Vanconrer  nekst  einigea 
knndert  Engländern,  Amerikanern  n.  s.  w«,  weleke  n«m  Tkeil  tob 
dem  langen  Heromwandem  ermadet  rick  aa  der  Mnndnng  den  Co^ 
Inmkfauitromes  niedergelassen  kaben  nnd  efai  Valkcken  kilden,  ttker 
welcbes  die  Oberkokeit  kisker  weder  England  nodi  Nordaaierikn 
In  Ansprock  nakm,  obsehon  vom  letatem'  anerkannt  an  werden 
naek  Farnkam's  Verslckemng  ihr  sehnlicker  Wnnaek  ist.  Aensserst 
anaiekend  sind  die  Notiaen  aber  die  gewaltige  Mackt,  weicke  de 
genannte  Handelscompagnie  „über  mekr  als  den  nennten  Tkeil  der 
Erde««  ausfibt  Alles,  was  in  Nordamerika,  den  kleinen  Tkeil  der 
mssiscken  Besitanngen  abgerechnet,  bekn  P elshand ei  tai  Betracht 
kommt,  ist  ikr  Monopol  geworden,  nnd  ikre  Agenten  sfaid  von  der 
Hodsonsbaj  bis  ans  Gestade  des  stillen  Meeres  fiber  das  ganae 
grosse  Lan4  verbreitet.  Alle  Versocke  der  Nordamerikaner  eine 
Hiralin  an  gründen,  sckeiterten.    Die  Hndsonscompagnie  wnasio 


die  Jigcr  jmd  HisicUesta  (trappen)  dknelbeB  bald  avl  ihre 
Seile.  BO  briv^en,  4«  sie  s.  B.  alk  evropttsohett  Waaiw  Iw  Au- 
Uvseh  ^gen  PeHereieB  am  20  bis  30  Preeenl  wobIMer  lieferte» 
«pd  jede  CeacnrreM  so  entecbiedeii  effsehwerte,  dass  selbst  der 
bckanlke  Job.  Jac  Astor  gregen  die  alte  feste  MonopoUatia  des 
erCol^losett  Kampf  aafg^ab.  Eine  BeueutstaadeBO  en^lisebe  ^^Nord-* 
westcompagaie^^  hielt  es  ^leidifalls  flr  aagemessener,  mit  der  attem 
6cbwester  skb  an  reri^iaden  (1821),  als  einen  aweifelbafira  Kampf 
fortaosetaea,  der  im  J.  1820  selbst  an  Mord  «ad  Todtscbiag*  awi* 
scfaen  dea  Anbäa^ern  beider  Partdea,  Damentlieh  bei  den  ladianenii 
wdcbe  es  mit  der- einen  oder  andern  Compagnie  bielten,  Veras-* 
laasang"  g-e^eben  batte*  Das  aof  solche  Art  tob  der  HudsoBs^ 
eompagnie  beherrschte  Gebiet  ist  aweimal  so  gross,  als  gans  Bt* 
ropa,  aad  doch  weiss  sie  die  weissen  Abentesrer  so  ^t  in  Oid* 
wmff  aa  baUen,  wie  die  wilden  Indianer,  namentlich  dadarchy 
4Ble  Ihnen  die  aum  Theil  schon  fast  anentbehrlich  gewordoBOB 
püscbea  Waarea  yoreatbalt  ond  ihre  Peiterelea  aleht  abkaaUU 
Faraham  traf  a.  B;  eiBen  Amerikaner,  den  sie,  weH  er  sieh  ihrem 
Willen  nicht  onbedfaigt  gefaxt  hatte,  fOr  mehrere  J^bre  sdbst  das 
a«  einem  Rocke  nOthige  Todi  versagte.  Er  musste,  da  kein  aa* 
derer  Kaufmann  dort  war,  sich  In  Felle  hallen.  Nächst  der  Ostia-* 
dbcben  ist '  keine  mftcfatiger,  als  diesej  ver hittnlssmasslg  aoeb  ao 
wenig  gekannte  Hudsonseompagnie,  aad  Fambam's  Reisen  ited 
aeboB  dessbalb  wichtig,  weil  er  ans  mit  ihrem  Verkehre  nahet 
bekannt  gemacht  hat  Aadi  geht  ans  schien  Waaderaagea  aiem* 
Heb  klar  berror,  wer  kOnflig  elmnal  in  den  Besita  d^i  grossen 
OregoalaBdes  gelangen  whrd;  die  Engländer.  Der  Weg  ist 
ibnea  dahin  darch  den  stillen  Ocean  gebahat  aad  das  gaaae  Jahr 
biadurdi  ga&|^ar«  Sollte  nan  die  Laadenge  ron  Paaaaia  eiamal 
danAstochea  werdea,  so  wäre  die  Fahrt  dahia  selbst  kOraer,  als 
nach  Äastraliea.  Dagegea  stellen  sich  den  Nordamerfbaaera  die 
Aodly  Moantaias  eatgegen,  welche  kaum  für  einaelne  Abenteorer 
Pfade  MetcB,  aicht  an  gedeakea,  dass  Kalte  and  Sebaee  seeba 
MoBate  famg  jedea  dieser  Wege  gana  BBmOgllcb  machen,  and  M 
aum  selbst  hi  gOastiger  Jahreszeit,  nadi  UeberwindoBg^der  grossoB 
Hindernisse  aa  den  Colnmbiastrom  gelangt,  die  WaaserOlle  des^ 
selben  die  Fahrt  tbeils  aaaasführbar,  theils  sa  geObrUch  ersdn^hie» 
lassea.  Bedarf  daher  England  Raam  ffir  eine  neue  Colonle,  so 
wird  es,  ohne  auf  die  Ansprüche  au  aditea,  welche  NordaaMrika 
aaf  diesen  Landstrich  macht,  angreifen,  woraaf  dann  das  BeatI 
possideates  in  Kraft  tritt. 

Geachichte« 

p1B7]  Geschichte  der  Menschheit  und  der  Kultur  Ton  Oeo.  rrledr.  Kolb. 
Supplement  zu  allen  Werken  über  Weltgeschichte.  1.  Abtb.  Das  Altertbum. 
%  Abth.  Das  Mittelalter  und  die  Neuzeit.  Pfocsheiin,  Dennig,  Fink  o.  Co. 
IdO.    ILÜ  u.  370,  \U  u.m».  «r.  8.    (k  »Vt  Nar.) 
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geam^L    Er  wOI  ta  fie  Mhcatea 
t«%  «Bi  raspricfet  jede  Pcifaie  nch  MigfchUi  m  ArmWi 


nB.    b  M  jft 

HMMikcr  Alks,  was  An  cate^ratiilt, 

In  Zaii  onchcM,  «y  au  cImi  gewiss 

iriiiili  Mch  ab  aiUlich  soedif^rtigt  ..■»., 

hM^  4m  alKVir  mi  walufcaA  siUlidm  Ste^pnci 

Ittff  TftlUj^  aaba^ckoi  kabe.    Es 

««t,  der  BhMSket  aalle  Mcki  üe  Aararicna«cB  acter  ■»  Ora 

AaAAtca  «y  MdiM^es  Tielleidii 

Zdt  ia  dae  aatec  tntgemy  üt  das 

na^w  aalkwcaiUgenreua  aickt   kakaa   kaaale.     Wer  a.  IL  «e 

MeaaAca  iea  &  JakrL,  ihre  Gedayica  mmi  Lebla^ca  aacfc  im 

MSniegwmgn  eiaar  der  faOüsckca  Partdea  des  19.  Jahriu  keai^ 

«keflty  der  reda  Uasiaa,  aad  solcher  üasiaa  isi  aUcrdiafa  IcMar 

oft  geaa^  «reredei  wordea.    Hehrere  Aeasseraa^ea  ia  der  Barici- 

tea^  irehea  iberhaapi  m  erkeaaea,  daas  der  Vf.  sich  ihcr  mmdkc 

wichtig  Paado  ia  der  Betrachtaa^  der  Wdi  aoeh  aidii  Tolftoai- 

a^B  klar  gewordea  ist    Er  misse  akh,  sagt  er,  aui  aller  Be- 

dianthefi  gegem  die  Aasidbt  erhehea,  der  aa  Folge  eiae  gdUlIcke 

Torheffteatianaaag  iher  dea  Measchea  walte«   wekfce   dieaea   aa 

eiaer  UoaMa  Manfhiac  hennilenrirdige. 


OA  84]  Gesekiekie, 

ihr  i\t  Frcflett  des  Menscken,  die  AHes,  whs  hi  der  Welt  fe- 
werden,  a«8  sieh  seliist  heraus  g^eblldei  hahe.  Liegt  iwlseheD  ^- 
se«  beideii  Exfremeii,  von  denen  das  Sine  sicher  der  Wahrkeit  «• 
wenig  entspricht  als  das  Andere,  nichts  in  der  Mitte?  Der  Vf. 
kittdi|e:t  sich  g-leich  von  vom  herein  als  einen  Liberalen  der  nene^ 
sten  Schale  an.  Und  diese  meinen  von  rfch,  dass  sie  am  heslei 
fSr  das  arme  Volk  sorgten.  Allehi  sie  nehmen  diesem  armen 
VelkO)  welches  oft  nichts  weiter  hat,  Gott  ans  der  Geschichte  hfai« 
weg,  nehmen  ihm  den  freondlichen,  tröstlichen  Glanben  eines  «n- 
mittelbaren  Zasammenhanges  zwischen  Welt  ond  Gott.  Noch 
obendn  ist  das,  was  der  Vf.  Freiheit  nennt,  am  Ende  weiter  nichts 
als  ein  entsetallcher  Fatalismas.  Denn  wenn  der  Mensch  T#n 
etwas  Anderem  nicht  als  ron  dem  Menschlichen,  ron  dem  Gange, 
welchen  das  menschliche  Geschlecht  non  einmal  genommen  hat, 
abhftngt,  so  wird  diese  Ja  für  den  Einzelnen  oin?nbar  znr  fataMstl* 
sehen  Macht.  —  Schon  der  1.  Abschnitt  der  geschichtlichen  Be>- 
tracbtong  des  Vfs.,  In  welchem  von  dem  alten  Moi^^enlando  die 
Rede  ist,  entspricht  dem  dorchaos  nicht  Tölilg,  was  am  Etog«^ 
versprochen  worden.  Es  Inden  sich  viele  gute  Noiiien  iber  Mt 
Gegenstände,  welchen  eine  besondere  AnnmEtfcsamkeit  zu  wMmea 
war,  aber  doch  nichts  Ausgezeichnetes,  nichts,  das  man  nicht  aneh 
in  vielen  Schriften  der  Art,  über  welche  der  Vf.  eh  Verdam- 
mungsmrtheil  ausgesprochen  bat,  Inden  wird.  Was  Per^ien  anlangt, 
00  bstte  wohl  in  Brwftgung  gezogen  werden  s^len,  dass  die  Kd- 
nfgsmacht  in  der  That  lücht  so  unendlich  hoch  gc^sianden  habe« 
kann,  wie  die  Griechen  mit  Ihrer  gerhigen  Beobachtungsgabe  und 
ihrer  geringen  Kenntniss  der  Sache  uns  glauben  machen  woHen. 
In  dem  sp&teren  Perser-Reiche,  unter  den  Sassanlden,  erscheint 
die  kdnigliche  Macht,  trotz  eines  gewaltigen  ftusseren  Pompes  sehr 
eingesdir&nkt  durch  eine  m&chtige  Aristokratie.  Und  diese  moss 
nuch  schon  in  frflherer  Zeit,  wenn  auch  nicht  gerade  schon  mit 
denselben  Machtbefegnissen,  wie  unter  den  Sassanlden,  vorhanden 
gewesen  seh.  Im  Uebrigen  herrscht  in  diesem  Abschnitte  der 
Geist,  der  aus  Rotteck's  Geschichte  bekannt  Ist,  durchaus  vor. 
Alle  Uebel  fai  der  Welt  kamen  stets  entweder  von  den  Fttraten 
oder  von  den  Priestern  her,  und  alles  Bdse,  was.  war  oder  Ist,  Ist 
entweder  durdi  die  Tjrrannei  des  Einen  oder  den  Trug  des  Andern 
entstanden.  So  ist  nach  der  Ansicht  des  Vfs.  die  Religion  und 
das  Leben  der  Hindu* Völker  nichts  als  ein  Betrug  der  Priester, 
was  doch  Im  allerhöchsten  Grade  unwahrscheinlich  Ist  Bei  den 
Gfieehen  beabsichtigt  offenbar  der  Vf.,  mehr  die  unschöne  als  die 
sehine  Seite  hervorzuheben,  auf  den  Mangel  an  HnihanitlU,  an  tie- 
ferem Geftthl  und  an  wahrer  Sitte  aufmerksam  zu  machen.  Er 
mag  Recht  haben,  aber  es  h&tte  das  Alles  nur  leiditer  und  besser 
gesagt  werden  können.  Das  sp&tere  Griechenthum  ist  sehr  kurz, 
mit  einigen  Worten  abgefertigt.  Die  Betrachtung  Aber  die  Römer 
drehet  rieh  um  denselben  Havptgegenstand ;  sie  ist  bei  reichlicher 
Moweaden  Quellen  oder  idelmehr  Hfllfsschilftea  ancb  etwas  reich- 
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lieber  «MVflUkft.  Da,  w#  iet  Vf.  mT  jmb  Chrletf rtlw  »i  iprc- 
eben  kMMt,  acbehit  er  elcb  |[r^wjd%  Jarflber  m  w«i4eni,  wie 
Mnr  JcMMii  MneimeA  kfrae,  dass  aeiie  Aaslirelteaiir  mF  eise« 
a^ifw  ab  anf  dem  ^wöhnlieiiea  Weg^e,  doreh  BerechaHg'y 
irnnk  FaaatbaiM  v.  a.  w.  gefördert  wordea>  wie  man  flbeibaapi 
VM  elaer  ir^UUchea  Kraft  des  Christeatbams,  voa  einer  Erbebnag^ 
den  Hwaacbllchen  Geialea  sa  ßoU  nor  noch  reden  ktane«  Er  be- 
raft  ateb  dabei  aaf  Gibboa  vad  aaf  Sebloaaer«  Freilich  kann  der 
flmmfe  Materiallsrnna  ea  nie  fassen,  dasa  ee  noch  clwaa  Anderea 
hl  der  Welt  gebe  ala  ihn  selbst,  und  wo  ihai  doch  etwas  Aaderea 
eradMinen  uimI  entgegentreten  will,  eilt  er  es  na  beseitigen» 
Allea  H4^bere  wfard  aun  blinder  Fanatismus  geaannt,  und  wer  noch 
Mwas  Höheres  sieht,  wo  sie,  die  Jfiager  des  MateriiJismas  doch 
nkbta  aitt  ihren  derben  Hhnden  fassen  bannen,  d^r  mass  bliad  nnd 
beCwgen  nnd  wer  weiss  was  soast  sein.  Der  1.  Bd*  scblieast 
■K  einem  kamen  Blick  anf  die  alten  Germanen.  In  dem  2.  Bdew 
ist  die  anForkennbare  Teadenn  des  Vfs«  an  beweisen,  dass  die 
llemokratle  anter  den  neuen  Völkern  laage  fortgedauert  habe. 
Mach  am  Sade  des  9.  Jahrh.  will  er  sie  als  unaweifelhaft  rorhan-» 
das  aetien.  Es  werden,  um  au  beweisen,  dass  da  noch  eine  Volks*- 
berrscbafl  bestaaden,  mehrere  Capitularien  uad  andere  Stellen  an» 
gefahrt^  in  welchen  das  Wort  „popalas^^  oder  eia  aaderes  nahe 
rerwandtes  sich  findet.  Da  hatte  nun  doch  der  Vf.  billig  saerat  niehl 
den  allgemeinen  nnd  so  unbesUmmtc;p  Ausdruck  „Volk^^  gebra»- 
eben^  sMdem  ron  den  herrschenden  und  den  dienenden  Stammen 
hn  Reiche  der  Franken  sprechen,  dann  die  Unmöglichkeli  einer 
Demokratie  unter  den  damaligen  Verhaltnissen,  dann  das  Lehmn 
Wesen  nnd  endlich  den  Umstand  in  Erwägung  aiehen  sollen,  dasa 
„popnlna^  In  den  Capitulariea  sich  weder  auf  Alle  In  Galliea,  noch  auch 
nur  anf  den  einsi  herrschenden  Stamm  der  Franken,  sondern  nach  voll* 
.  endetem  Aufbau  des  Lehnswesens  einaig-  und  allein  auf  die  grossen 
Reieharasallen,  die  Bischöfe,  die  Reichsminlsterialea,  d.  h.  auf  die 
ArislokraÜe  bealeht  und  beaiehen  kaan.  Der  VC  bitte  hier  nichiStellen 
ams  den  verschiedensten  Zeiten  durcheinander  werfen,  sond«ni  die  Pe- 
rinde  vor  und  nach  der  Aufrichtung  des  Lehnswesens  genau  un- 
terscheiden sollen.  Nach  derselben  führt  offenbar  nur  noch  die 
hohe  Aristokratie  den  Namen  ,,populus^.  In  der  Schilderung  Karls 
des  Grassea  sUmmt  Ref.,  der  dieses  Fflrstea  auch  nicht  so  hoch 
steUt,  wie  er  gestellt  an  werden  pflegt,  mit  dem  Vf.  überein.  Bei 
Ckahilderung  der  socialen  Zustande  bis  sum  Schlüsse  des  Mittelal- 
ters halt  sich  der  Vf.  am  meisten  an.  den  Einflass,  welchen  die 
Kkche  und  ihre  Institute  ausgeübt  haben.  Wenn  er  hier  ausein- 
ander setni  und  durch  mehrere  interessante  Anföhrnngen  beweist, 
daas  es  leider  die  Kirche  gewesen  sei,  die  auf  die  VerbreUnng  der 
Sckrerei  hhigearbeltet,  wenn  er  behauptet,  dass  die  Klöster  am 
«e  Cnitur  des  Landea,  am  die  Erhaltuag  der  dassischen  Literatur 
höchat  geringe  Verdienste  gehabt,  wenn  er  aagt,  daaa  das  Klo^ 
4erweaan  wie  4k  Hiaarchie  an  kefaier  Zeit  etwaa  werth  goweaan, 


M  «ttamt  ftef«,  4er  Hemm  Jübselnitt  dm  Werike«  teiftt  g«t  f«iiw 
bettet  tadei,  «adi  Wer  aiit  dem  Vf.  im  AWgmOnM  tttcreHi.  Bar 
AkchBMt  ,,Weliker»€liafl  des  Papsitliams^^  eiiikftli  «aMkc»  Colc^ 
das  Gänse  hätte  aber  waU  noch  weit  IMtrdler,  eiadringendefv 
kr&ft%er  gehalten  werden  können.  Der  Vf.  neheint  sich  doch  sehe 
Sache  an  weilen  etwas  iekht  gemacht  nnd  die  neneaten  Arbeitea 
nnd  Forschungen  entweder  gar  nicht  oder*  d^b  nidit  Uniii^iloh 
fcenntnt  an  haben.  Unangenehm  berQhrt  in  dem  ganien  Werke 
eine  gewisse,  wenn  auch  nie  klar  nnd  liestimmt  berrortretende 
Fefaidseligkeit  gegen  das  Christenthom  an  sich  selbst,  die  gt(imi^ 
■■d  schönste  aller  Gaben,  die  besonders  das  arme  Volk  jemda 
«mpfangen  hat  nnd  jemals  empfangen  kann ,  während  ein  Uhev»» 
ler,  ein  Freond  des  Volksthnms  aoglekh  der  fenrigsle,  der  ent- 
schiedenste Eiferer  für  das  Qiriatenthnm  sein  sollte.  IHeno  mehr 
gehefane  Fefaidseligkeit  tritt  besonders  hervor,  wo  der  Vf.  r^m 
Mohammed  nnd  dem  Islam  redet.  Er  rOhmt  ongnmda  den  ha 
Ganzen  genommen  nur  bnreen  Moment,  in  dem  exaete  Wisse nnchsf» 
ten  nnd  Künste  im  Schoosse  des  Islam  blttheten.  Aber  was  Ist 
doch  am  Ende  daraus  geworden?  Nur  in  nnd  mit  dem  Chrisle«^ 
thnm  ist  eine  ächte,  dauernde  Civilisation  möglich,  wie  die  Oe» 
schichte  durchgängig  lehrt,  und  wäre  seine  Göttlichkeit  sonst  durch 
nichts  beweisbar,  so  wäre  sie  dadurch  bewiesen.  Völlig  nnUHta  > 
risch  ist  die  Ansicht,  welche  ttber  die  Kreuanüge  ausgesprochen 
wird,  und  womach  sie  nur  aus  dem  Mindesten  nnd  onsinnigsteft 
Fanatismus  ^anf  der  einen  und  aus  dem  grenzenlosen  Elend  den 
gemeinen  Volkes  auf  der  anderen  Seite  sollen  erklärt  werden  kön^ 
ven*  Befand  sich  denn,  um  aller  anderen  Dfaige  zu  geschweigeB, 
der  Islam  in  Spanien,  fai  Kleln-Aslen,  an  der  Koste  des  mittell|ndL 
Heeres  nicht  noch  immer  im  Angriff  auf  die  christUch-evvopälscke 
Welt,  waren  die  Kreuszöge  nicht  schon  efaie  natärilche  Reaction 
des  zu  Kraft  und  zu  Bewusstsein  aufsteigenden  Europa's  gegen 
den  stupiden  Islamismus?  Die  folgenden  Abschnitte  ttber  Städte«- 
nd  Zunft- Wesen,  ständische  und  parlamentarische  Rechte,  Gerecht 
tigkeitspflege  und  Inquisition,  Juden  nnd  allgemeine  Znatindo 
können  wir  nicht  als  wahrhafte  Schilderungen  Jedes  einseinen  die- 
ser Gegenstände  anerkennen.  Sie  geben  nur  Bruchstttcke,  matte 
Umrisse  von  dem,  was  sie  eigentlich  sein  sollten.  lieber  die  nenera 
2dt,  d.  h.  Tom  Anfange  des  16.  Jahrhl  an  ist  der  Vf.  sdur  kurui 
indem  er  meint,  das  seitdem  Geschehene  sei  zu  allgemein  bekannt, 
nis  dass  es  einer  weitläufigen  Auseinandersetzung  ^dilrfe*  Zuerst 
redet  er  ron  der  Reformation.  Da  hat  er  aber  den  Grund  md 
Boden  besonders  der  lutherischen  Reformation,  die  Lehre  ron  der 
Rechtfertigung,  in  ihrer  tiefsinnigen  und  wahren  Beniebnng  nuid 
Bedeutung,  so  wie  in  ihrer  absolnten  Nothwendigkeit,  wenn  der 
römische  Katbolicismus  negirt  werden  sollte,  gar  nidit  gefansty 
▼leimehr  auf  das  Schmählichsie  mlssverstandon.  Der  Protestant 
meint  er,  könne  heute  unbedenklich  angeben,  dass,  rein  und  gd^lg 
nn%efaast,   der  von  Luther  bekäaqAo  Lehnatn  der  röminchon 
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MJMkt  ▼•B  ilen  ftten  Wertea,  entflcUeJea  4er  renmllgMiiasere, 
4er  MeMckefl  ab  gfialigex  Wesen  4«rc]ians  würdigere  sei,  wA« 
rend  der  Inilierlsche  «war  nldii  zo  so  sehm&hlielien  Dingen  j  wie 
der  4anange  Ablasshaadel,  wohl  aber  sonst  bei  mlssbravcldiclMr 
AnfasBang,  selbst  m  Wahnsinn  nnd  Lastern  (also  doch  %n^  etwa« 
Boeh  weit  Schmahlfeherem  als  der  Ablasshandel)  so  führen  rer* 
M4ge,  da  ja  der  Glaobe  an  Christas  ohne  alles  Weitere  die  Recht- 
fertlgvDg'  des  Menschen  bewirken  solle.  Welche  entsetiHche  Ver* 
wknmg,  welcher  JHIssverstand  des  ganzen  Grandes  nnd  Bodens 
4er  Reformation.  Der  Vf.  hätte  sich,  bevor  er  urtheilte,  erdt 
etwas  genauer  dämm,  was  der  rttmische  Katholicismns  und  was 
das  erangel.  Christentham  sei,  bekammem  sollen.  Im  Udiri^^en 
Ist  in  4er.  neueren  Zeit  von  den  Dingen  ond  GegenstAnden,  weK^ 
MS  Eingange  versprochen  werden,  d«  h.  von  den  socialen  ZastAn- 
den  \m  Speciellen  fast  gar  nicht  die  Rede,  sondern  nar  von  des 
Firsten  wd  den  Grossen,  wie  in  allen  anderen  Gechichtsbachen. 
€ldeh  am  Schlosse  des  Werkes  steht  noch  eine  Behaoptnng,  die 
wfar  nidit  dOrfen  vngerQgl  lassen.  Er  sagt,  die  Gräuei  der  franz. 
Revobtion  seien  angehener  abertrieben  worden,  die  Zahl  der  dvrch 
die  Gnillotbe  Hingerichteten  belaufe  sich  n^h  genaueren  Angaben 
nnr  anf  1800.  Das  ist  zuerst  vi^llig  unwahr.  Je  genauer  man 
die  Geschichte  der  Revolution  einsieht,  desto  mehr  überzeugt  man 
sich  von  der  Barbarei  derselben.  Wir  wollen  und  kennen  hier 
sieht  auf  Berechnungen  eingehen,  und  nicht  untersuchen,  ob  es 
wahr,  dass  durch  das  Messer  der  Revolution  im  Innerp  Frank- 
reichs dwa  eine  Million  Menschen  verschwunden  sind,  müssen  es 
aber  U^t  sehr  bedenklich  in  politischer  sowohl  als  in  sittlicher 
Hinsicht  erklaren,  wenn  darauf  hingearbeitet  wird,  den  Abscheu 
der  Menschen  aller  Parteien  vor  den  sittlichen  Gräueln  der  franz. 
RevoMion  zu  vemiindem. 

[5TB8]  Petes  et  SouTenirs  du  c  >ngrea  <le  Vienne.  Tnbleaux  des  Salons, 
Scenes  anecdotiques  et  Portraits  1814 — 1815.  Par  le  comte  A.  delalaArde. 
Tom.  f.  et  II.  Paris,  Appert  Brockhaus  et  Avenarius.  1843.  67  Bog.  gr.  8. 
(15  Pr.)  —  536  a.  536  S.  gr.  12.    (8  Fr.) 

Ein  Buch  wie  dieses  kann  nur  von  einem  Franzosen  der  höheren 
Stinde  geschrieben  werden.  Nur  dem  Franzosen  ist  das  Talent  eS^n, 
andi  dem  für  den  ersten  Anblick  gering  Erscheinenden  eine  Seite 
abnngewinnen,  auf  welcher  es  doch  auch  Bedeutung:  hat  Er  dringt 
bei  seiner  grossen  Lebhaftigkeit  des  Geistes  In  eine  Menge  spe- 
cleller  Erscheinungen  ein,  und  verstdit  die  feineren  geistigen  Sei- 
ten darin  aufzufinden.  Der  Graf  kommt  zu  Anfang  des  Congresses 
nach  Wien.  Seine  Stellung  öffnet  ihm  fast  alle  ThOren,  beson* 
ders  vertrauten  Umgang  hat  er  mit  dem  Fürsten  von  Li^e,  der 
bekanntlich  w&hrend  des  Congresses  starii.  Nicht  von  der  pollti* 
sehen  ThäUgkeit  des  Congresses  will  er  sprechen,  weil  sie  oft 
genug  schon  besprochen  worden  sei,  nein  das  dortige  Leben,  die 
Personen  des  Congresses  will  er  schildern.  Und  es  ist  diess  anf 
die  heiterste,  anmäiigste  Weise  geschehen.    So  kommt  denn  nebea 
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Tfelem  BedevtcBJen,  swir  eMe  g«te  AttsaU  grün  onerliebBcber 
Bisge  in  di»  Bache  ror;  aber  aoch  das  CaerliekHche  ennlldei 
durcbaos  nicht,  es  fesadt  Im  GegenÜiell  aof  das  Inleressantesltf; 
denn  nie  ^t  der  Graf  die  Be8chreibang>  eines  Balles  oder  eines 
Festes  y  ohne  diese  oder  jene  Person  ins  Ange  %n  fassen ,  dieses 
oder  Jenes  Verh&Itniss  auf  eme  gelstreiche  Weise  zu  besprechen. 
In  dem  1.  Theile  werden  auch  oft  die  Meinongen  nnd  Ansicliten 
des  geistvollen  Fürsten  von  Ligne  mit  dessen  dgenen  Worten  an- 
gefOhrt«  Es  war  efai  eigenthflmllches  Schauspiel  am  diese  Zeit  in 
Wien.  Die  Blttthe  and  der  Glanz  der  vornehmen  eoropaischen 
Welt  bewegte  sich  hier,  nnd  wohl  zam  erstenmale  sah  man  die 
enropäischen  Fürsten  die  Schranken ,  die  sie  nnter  nnd  neben  sidh 
selbst' aufgerichtet,  wegwerfen,  and  in  der  heitersten  Lust,  aber 
aach  in  der  anermesslichsten  Pracht  sich  als  blosse  Menschen  unter 
einander  bewegen.  „Rojale  cameraderie^*  nekint  der  Graf  tretend 
dieses  Leben.  Zam  erstenmale  geschieht  es  wohl,  dass  die  wich« 
tigsten  politischen  Fragen  viel  weniger  in  ernst- diplomatisch^i 
Verhandlungen  als  in  frenndllchem,  fast  traoHchem  Zwidfgesprftel 
entschieden  werden.  Und  doch  Ist  die  alte  Sündentochter  Euro- 
pas, die  diplomatische  Feinheit  nicht  ganz  zu  verscheocheiL 
Höchst  ergötzlich  Ist  es,  wie  die  jüngeren  Diplomaten  auf  den 
Festen  und  B&llen  umherziehen,  um,  wo  eben  ein  solches,  freund- 
liches Zwiegespräch  zwischen  zwei  Monarchen  gepflogen  ward, 
daraus  Im  Vorübergehen  für  efaien  Dritten  etwas  aufzuschnappen. 
Eine  Unmasse  von  ergötzlichen  Geschichten  berichtet  dabei  der  Vf. 
Wir  wollen  nur  auf  eine  oder  die  andere  aufmerksam  machen. 
Bei  einer  nicht  eben  wegen  ihrer  Tagend  bekannten  jungen  Dame 
Wiens  ist  eines  Tages  L&rm  gewesen.  Die  Polizei  hat  es  er- 
fahren und  am  nächsten  Tage  soll  die  gute  Dame  geholt  werden, 
um  eine  etwas  empfindliche  Strafe  zu  empfangen.  Aber  siehe  da, 
die  ernsten  Polizeimänner  finden  efaie  königliche  Majestät  da,  wo 
sie  doch  eigentlich  nicht  gefunden  werden  sollte.  Die  Dame  em- 
pfängt unter  solchen  Umständen  Pardon,  und  kommt  non  dorch 
diese  Geschichte  recht  en  vogoe.  Ein  anderes  Mal  bei  einem  Pl- 
kenik  ist  dem  König  von  • .  •  • .  das  haare  Geld  ausgegangen.  Der 
Kellner  meldet  sich  mit  dem  Teller,  die  Majestät  sacht  ängstlich 
in  allen  Taschen,  kann  aber,  so  sehr  sie  sich  auch  ärgert,  doch 
keinen  Kreuzer  finden.  Wahrscheinlich  hatte  die  sehr  wohlge- 
sinnte, nun  verewigte  Majestät  des  Goldes  au  diesem  Tage  sehr 
viel  an  die  Armen  aasgegeben.  Wieder  ein  anderes  Mal  droht 
der  ganze  Congress  In  zwei  Partelen  auseinander  zu  fallen.  Ein 
Wiener  Lehrjunge  hat  von  seinem  Herrn  einen  Gulden  empfangen, 
um  etwas  dafür  zu  kaufen.  Unterweges  aber  setzt  er  den  Golden 
in  die  Lotterie  und  gewinnt  eine  goldeqe  Uhr  mit  Kette  fan  Werth 
von  500  Gulden.  Der  Meister  schlägt  Lärm  und  behauptet,  die  Uhr 
gehöre  ihm.  Auf  dem  Congress  und  In  den  vornehmsten  Salons 
entsteht  efai  Zwiespalt  der  Meinungen,  eine  Partei  für  den  Jungen 
und  eine  Partei  für  den  Meister.    So  bewegt  sich  das  Leben  wie 
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tili  Mtcfct  SpM  s0lM  &)  w«  der  ■icMe  M—wit  tvfe4er  m 
tfe  wMIIgMea  «ai  miwenlc«  Dh^re  ernst  n  leikei  f eUetet 
A«4cre  Seeaes  sfaid  «elir  peütiicher,  mi  datier  fleidk  ai  Mk 
■elbsi  enster  Natar.  Bei  dner  IMiDtoB  bl  e^  ron  die»  An- 
spriehen  die  Rede,   welclw  der  koke  deaUche  Adel  der  nevea 

Seareraiaetit  g^eafOier  erhebt    Da  wird  der  Kiai^  roa « 

aawüliir  <>■'  Mldi^  aiH  der  Faost  so  gewaltig  aof  dea  Tlsdby 
dass  er  sasamaMiiibriclit«  *  Eine  grosse  Anaahl  solcber  Ge« 
addditea  wird  aiaa  ia  dem  Badie  aad  stets  aef  die  ergötalkAste 
Art  enAliK  Sadea.  Doch  alcht  aUeia  ia  'solchea  Dingea  bewegt 
sieh  die  Ersihlaag  des  Grafen;  Manches  ist  doch  aach  «rastercr 
Art.  Sola  Sasanaaeatrefea  in  Begleitnng  des  Fürstea  roa  Ligae 
adt  de«  Jangea  Henog  yoa  Bekhstadt  fet  wahrhaft  mhread,  wie 
Alles,  was  er  ▼<«  lern  jaagea  Fflrstea  erafthlt,  wirklich  ergrri* 
fead,  crsehitterad  ist  Gat,  dass  es  ihm  so  wohl  gewordea ,  der 
Brde  aeitig  Lebewohl  sagea  an  ^  k^^aaea.  Was  hätte  er  aach 
aaf  dieser  Erde  gesollt,  des  schOaea  Fraakreicks  aad  des  Vaters 
BBd  hl  der  sckmenerfUltea  Brest  Aasserdem  ündet  num  iater- 
essaate  Sckilderaagen  aller,  bedeutenden  Männer  and  Znstände  der 
damallgea  Seit  Von  Interesse  sind  namentlich  aach  die  Uaterhal* 
taagea  des  Vb.  mit  dem  Fflrstea  Ypsllantl.  Aasserdem  hat  der 
Graf  eine  Anaahl  anderer  Geschichten,  die  Ihm  glaobwflrdig  be- 
ildrtet  wardea,  mitgetheilt.  Wir  fqhren  beispielsweise  eine  solche 
Uer  aa,  die  Ia  Polea  spielt,  aad  dea  Flach  der  Lelbelgeasdiaft 
offeabart  (I.  S.  253  tX  Das  Lebea  selbst  bietet  doch  oft  aock 
sdtsaaier  rerworreae  ülage  dar  als  die  Erfiadang  des  kflkastea 
Aomantikers  ste  blldea  kamu  Jene  Geschichte  lässt  die  Tragödie 
Toa  Isidor  uad  Olga  noch  weit  hinter  sich  aad  kaaa  dea  St^  aa 
eiaem  trelUchea  roaumthMAea  Traaerspiel  abgebea. 
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(itt)]  Jehovä,  nicht  Moloch»  war  der  Gott  der  alten  Hebräer.  EotgegMdif 
auf  GhUlanifs  Werk:  „die  Menachenopfer  der  alten  Hebräer"  Toa  ML  U» 
weagard,  Rabbiner.    Berlin,  Schnitze.    1843.    43  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

tSTW]  Aufsätze  im  Gebiete  der  Religion  u.  des  socialen  Lebens,  welche  die 
[ühnste  biblische  Kritik  bei  der  glücklichsten  Rettiing  des  ChrialeathwH, 
wie  die  radicalaten  socialen  Reformen  bei  d.  grössten  S<äonmig  dea  Bestehen- 
den enthalten,  von  Dr.  Ktrsohbamau  1.  Thl. :  der  jQdiache  Alezandrinli* 
mua  eine  Erfindung  christlicher  Lehrer.  Oder  Beiträge  zur  Kritik  bibk 
Gesch.  u.  Literatur,  in  welchen  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  auf  bisher 
nie  geahnte  Quellen  für  die  Urgeschichte  des  Christenthums  gelenkt  wird  $ 
nebst  Darstellung  der  Uridea  dea  Chriatenthums.    1,  Buch:  Jüttscfa-grieclii- 
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tche  Origiimle,  Tonfigticli  Philo  ond  SiitM^.  3.  ThL:  VoncbUge  zn  den 
radicalflten  socialen  Reformen  bei  der  grössten  Schonung  des  Bestehenden. 
Zürich,  (isterar.  Compt).    1843.     188  n.  60  8.  gr.  8.     (^y»  u.  7%  Ngr.) 

f&VM]  Scenen  und  Bilder  aus  dem  Leben  Jesu.  Nebst  alttestamentiichen 
Gemälden  n.  relig.  Dichtungen  yerschiedenen  Inhalts  von  Dr.  Heiar.  115- 
Berlin,  Amelang.     1843.    VIII  u.  150  8.  mit  I  8Uhlst.  8.    (22  Vi  Ngr.) 


[5aM]  Catechisans  Concilii  Tridentini»  Pii  V.  Pontif.  max.  Jossu  promulga- 
tus ,  sincertis  et  integer,  mendbque  repurgatus  opera  P.  D.  L.  H.  P.  a  quo 
est  additus  Apparatus  ad  CatecÜsmum,  in  quo  ratio,  auctoritas,  approbato- 
res  et  usus  declarantur.  Bditio  noTissima.  Moguntiae ,  Kirchheim ,  8chott 
et  Thielmann.    1843.    Lll  u.  779  8.  gr.  32.    (22  y,  Ngr.) 

[setl]  Bob.  Beüanninl,  8.  R.  K.  Card.,  Disputatlones  de  controTersiis 
Christ,  fidei  adversus  hujus  temporis  haereticos.  Acced.  V.  Ehermanni  rin- 
diciae  Bellarininianae  contra  Guil.  Amesium  et  Jo.  Gerhardum.  Ad  optira. 
libror.  fidem  accuratiss.  recudi  curayit  Fr.  Sausen,  Tom.  II.  (De  Qkriato, 
Libri  IV  posteriores  [If.  III.  IV  et  V.].  —  De  romano  pontifice.  Lib.  I.  — 
Controversiae  generales  adversus  hujus  temporis  haereticos.)  Moguntiais, 
Kirchheim,  Schott  et  Thielmann.  1843.  VIU  u.  424  8.  gr.  8.   (IThlr.  ViyjNgr.) 

[5602]  Geschichte,  eine  Schule  der  Weisheit  und  Tugend,  oder  zweite  Sammlung 
auserlesene^  Erzählungen  u.  Sprüche  aus  dem  Gebiete  der  Kirchengeschichte  Ob. 
die  TorzAglichsten  Glaubens-  u.  Sittenlehren.  Eine  kirchenhistor.  Schats- 
fcaamier  f.  alle  Prediger,  Katecheten  u.  ein  Lese-  u.  Betrachtungsbuch  fiir 
alle  nachdenkende  fromme  Christen  ron  Encelb.  El%.  Blohfter,  Dr.  d. 
Theol.  3  Thle.  Brunn,  Gastl's  Buchh.  1813.  X  u.  243,  222  u.  218  S.  8. 
(l  Thlr.  25  Ngr.) 

[KM]  *Die  christliche  Lehre  Ton  der  Dreieinigkeit  und  Menschwerdung  Got- 
tes in  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung  von  Dr.  Pd.  CShr.  Banr,  ord.  Prof. 
der  er.  Theol.  an  der  CJiiiv.  zu  Tübingen.  3.  ThI. :  Die  neuere  Geschichte 
des  Dogma,  ^on  d.  Reformation  bis  in  die  neueste  Zeit.  Tübingen,  Oslander. 
1843.    XX  u.  1035  8.  gr.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

gfiM]  Es  ist  nur   ein  einiger  Gott!    Oder:   die  Lehre  der  Augsburgischen 
oofession  yon  einem  dreieinigen  Gotte  vor  dem  Richterstuhle  derMbel  und 
der  Geschichte,     Eine  theologische  Abhandlung  von  H«  hm  lkt%%l\\%wm 
Leipzig,  Böhme.    1843.    VI  u.  101  8.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

15615]  Die  Lehre  Ten  der  heiligen  Liebe  oder  Grundzöge  der  eraBgeliach- 
kirchlichen  Moraltbcologie  von  fSrast  Sartorios,  Dr.  d.  TbeoL  1.  AbtU. 
Von  der  ursprunfflichen  Liebe  u.  ihrem  Gegensatz.  2.  Aufl.  Stuttgart,  lie* 
schlug.    1843.    XU  u.  196  S.  gr.  8.    (27  y,  Ngr.) 

[MM]  Emaa.  gwdaaborgtf  Sa^ientia  angelica  de  divino  amore  et  de  dl- 
vina  aapientia.  Ad  fidem  edit.  prindpis  anno  MDCCLXIIt  Amstelodami  ex- 
cusae  denuo  edidit  Dr.  /e.  Fr.  Im,  Tafel,  reg.  biblioth.  Univ.  Tubing.  praa- 
fectus.   Stuttgardiae,  Ebner  et  Seubert.    1843.   2l5S.gr.  8.   (l  Thhr.i}Ngr.) 

[AM]  Popnlarsymbolik,  od.  vergleichende  Darstellung  der  Glaubensgegens&tce 
■idbchch  Katholiken  und  Protestanten  nach  ihren  Bekenntnissschriften  von 
J.  BkwiMnAiHi,  Lic.  d.  Theol.  zu  Neisse«  Mainz,  Kirchheim,  Schott  v. 
Thielmann.    1843,    XXIII  u.  690  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  22%  Ngr) 

[MW]  Heinrich  und  Antonio,  -oder  die  Proselyten  der  rdmischen  und  der 
evangelischen  Kirche  von  Dr.  K«  QU.  Bretsclmelder ,  Oberconsistorial- 
director  u.  'Generalsupf  rint.  zu  Gotha.  5.  verb.  Aufl.  Gotha ,  J.  Perthes. 
1843.    Xlf  u.  388  S.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  Stellung  der  wissenschaftlichen  Theologie  sur  gegenwärtigen  Zeit. 
ine  Antritts- Vorlesung  an  d.  Univ.  zu  Basel  am  5.  Mid  1843  von 
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^  ,  Lic  tt.  aiMieotrd.  Prot  d.  ThML,  Imw  dir  er,  liiiiiMM  An- 

sUit.    BsmI,  Schwd^hauMr'tdie  Bucbh.     1843.    33  8.  gr.-d.    (61/5  Ngr.) 

pm]  Gkvlie  o.  Vernnft  m  ihrca  VenweigimgM.     Vm»  gek  CoM.-IUtk« 

0.  Sopcrlnt.  Br.  Job.  BtAmätmeoM  in  Romicbwf .  Neoit  «« iL  Orla,  Wae- 
uer.    1843.    XXII  u.  94  8.  gn  8.    (13%  Ngr.) 

pHl]  Ftaftler  Brief  u  die  Leaer  der  «BÜtter  ISr  cbriatliclie  Brbamiiig  tm 
ffoteaUotiMÜica  Freunden".    Od.:  Briiaulkhe  Leidienrade  auf  den  lebendig- 
todten  Radenafiamaa.     Von  8lao.  BMtoalritaik     Magd^borg,  fniceniann 
1843.    28  8.  8.    (^%  Ngr.)    Vgl.  No.  4557. 

pBlI]  Antwort  auf  „den  enten  Brief«  an  die  Leaer  dar  BUtter  für  chriaiL 
krbaaong  Ton  proteatant.  Freunden.     Oder:  bibfiache  u.  philoaoph.  Wdrdi- 

fung  d.  Weibnachtsgabe  des  Hrn.  Sine  Bibliopbilut.    Leipmig,  Böhme. 
843.    46  8.  gr.  a    (5  Ngr.) 

SS8U]  8ebt!  Ber  war  Jeaua.  Hier  bt  die  Antwort.  AmtabrAderliebe  JSrwie* 
lemng  auf:  ^Hört!  Wer  war  Jeaua?  Hier  fehlt  die  Antwort**;  oder  bibi. 
Beleuchtung  des  schriftoiäasigen  Gutacbtena  fib.  die  BUtter  für  chriatl.  Er- 
bauung Ton  Protestant.  Freunden  von  CKut.  H«  BbUMMMUiy  Ephoraia^i.  u« 
Pfr.  zu  Bischleben.    Leipzig,  Böhme.     1843.    89  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[S614]  Was  ist  der  deutsch-evangelische  Gustav-Adolph- Verein,  und  wie  kann 
man  ihm  helfen?    Leipzig,  Kummer.    1843.    35  8.  8.    (5  Ngr.) 

[60»]  Die  Binfilhrang  und  Befeatigung  des  cfariatkatlwl.  Gkubena  in  Baveni 
von  Joh.  Ctoo.  VotewteUer,  Pfr.  in  HoheneggOcofen.  Landahut,  ('tho- 
mann'sche  Buchh.).    1843.    36  8.  13.    (2%  Ngr.) 

[fiel«]  Ofiene  Antwort  an  den  anonymen  Verfaaser  der  zwei  Sendschreiben, 
die  Frage  von  der  „Kniebeugunff  der  Proteatanten*'  betr.,  von  Dr.  Hhirimia 
dermal.  Landtags- Abgeordneten.   Mönchen,  Palm.   1843.   34  8.  gr,  8.    (5  Ngr.) 

[flSlt]  Der  Protaatantiamua  in  Bayern  uud  die-  Kniebeugang.  SendachrettMH 
nn  Hrn.  Prof.  HaHe$$,  derm.  Landtagsabgeordneten«  von  ßr,  J«.mntal9er. 
Regensborg,  Manz.     1843.    76  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[iSIB]  Einiges  über  die  rufenden  Stimmen  oder  die  sogen.  Pre^atkrunkheit 
in  den  J.  1843  u.  1843.    Von  einem  Augenzeugen.     Nebst  zwerBerichte». 

1.  dea  Physikua  Dr.  Sköldberg  in  Jönköpinc;  3.  des  Biach.  Buttch  in  Skara. 
Auad.  Bchwed.    Leipzig,  Michelsen.     1843.    XIV  n.  508.gr.  8.    (10  Ngr.) 

rint]  Sieben  Predigten  in  der  heil.  Passionszeit  gehalten  von  Dr.  Ghr.np« 
Wftfthh,  k.  Dekan  u.  Stadtpfr.  in  München.  Manchen.  Fleischmann.  1843. 
83  8.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[Se»]  Predigten  von  Jim.  Ladur.  Oolmar ,  Bisch,  zu  Mainz.  Herausgeg. 
von  Freunden  u.  Verehrern  des  Verewigten.  3.  Bd.  Fastenpredigten.  3.  Abthl. 
3.  revid«  Aufl.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann.  1843.  384  8. 
gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[S81I]  Predigten  aus  der'Amtsführung  der  letztvercangenen  Jahre  von  Dr.  Ctaaf 
liltBMli.    5.  Auswahl.    Bonn,  Marcus.    1843.    195  8.gr.  8.    (1  Thlr.) 


pBtt]  Predigten  auf  alle  Sonn  •  u.  Festtage  des  Jahres  von  Dr.  Owni.  Bifr 
M.  3  Bde.  3.  revid.  AuiL  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  ThfelmMiii. 
1843.   *1V  u.  354,  XII  u.  506  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

Mi]  Kurze  Volkspredigten  fiHr  die  Sonn-  u.  Festtage  des  Jahres  von  Jop. 
iMolpli,  Priester.    3  Thle.  Regensburg,  Manz.   1643.    IV  tt.  314,  437  8. 

8.    (1  Thlr.  35  Ngr.) 

[MM]  Predigten  von  W.  fleMeiiii  maeliar.    3.  Bd.     Neue  Ausg.     A.  u. 
d.  T.:  christliche  Festpcedigten  u.   Predigten  in  Bezog  auf  die  Frier  der 
1843.  III.  24 


(I  TUrTlO  Ngr.) 

KM  DMi  PniMm    Uck«  CM.  S,  I*-«.  H^.  tZ,  1.  MA.  %,  34.    Vm 
.  A.  Tfcilniiii      (gficfcerff  4«  Vfs.  «I  4m  bnl»  Buhl)     -     * 
(Pertkes-BeMT  n.  Mauke).    1643.    4&  8.  «r.  8.    (7%  N^r.) 

Mi.  Bfifrtnayn  «b.  die  kinH  Gcwioidudi  ▼MDrTw.  M.  li^  «0 
ir«il0w    B«i€l,  («cfcweigliWMif^irli«  Jadik).    1843.   338.8r.a    (eVkNffr.) 


[Mn]  Chrtfüid»  Gedichte  tob  Alk  Kamip-  3.  AnlL  1.  o.  9.  Bd.  Aoa- 
«Im  Aof  Velim».  aiit  13  litkogr.  Mel«di€ii.  BmcI,  Nedkkdi.  1843.  IV 
n.  349,  340  8.  a    (3  TUr.) 

[MB]  IBOm  bt  DoCkl  Cluifdicher  HaiMfrcand  in  gnten  u.  bdMn  Ta^ren. 
Aoserlcaeiie  Kcmgebete  u.  Lieder  cor  BrlMiaoiiß  o.  kq«  Tnwi  in  den  Wech- 


MlftlUn  4m  Leben«.  GeadM^  aoi  den  Schriften  hommer  und  bewahrter 
Mlnner  der  ftltetn  Zeit  ren  den  Heraoagebem  des  ^ckriatL  Hauabiiidie*\ 
Btoticnri,  Melaler'ache  Bochh.    1843.    XVI  u.  833  &  gr.  8.    (1  TUr.  5  Ngr.) 

[MV]  De«'  Christen  Trost  in  Krenc  und  TrübsaL  (Besonder«  abgedr.  au« 
d.  Brbaaungsbach :  „Eins  ist  noth  f")  Ebenda«.,  1843.  VI  n.  250  8.  gr.  8. 
(13%  Ngr.) 

[MI]  Die  beOigen  Wege  de«  Kreuze«  von  g<wid<Mi,  ]>r.d.TbeoL  u.Arcfaid. 
M  Bvrea^  Nach  daA'CVans.  Ten  Fr,  DMer.  IMiüngen,  Antin^er^aohe 
Vcrlagabochh.   1843.   VIH  o.  338  8.  gr.  13.    (10  Ngr.) 

E]  Der  Chri«t  in  der  Andacht.     Vollet  Gebetbodi  Br  KnthoBken  tob 
b  BMMlA,  weil.  Hachof  su  Umborg.     14.  Terb.,  «ut  3  Kplra.  Teiwh. 
Aul.    Fnuikfart  a. M.,  ABdnÜache  B.    1843.    VUI  u.  3538.  &    (SBNgr.) 


rsm]  Katholisches  (Lehr-  und)  Gebetbuch  Ton  Fotr.  Caaldtaa.  9.  durch 
SbMaben  tomi.  Aofl.  Landshnt,  Thomann'ache  Bnehh.  1843.  LXXIV  n. 
41»  .8. ,  l  Stahbt.  11.  Uth.  Titel.  13.    (30  Ngr.  u.  I  Thir.) 


|Mi]  Ammu  CkMmaL  A.  V.  P.,  ord.  Capuc.  mag.  noTitioram,  Thyaiiania 
dereiieBl«  «Ire  deToU««iaae  «electi««ifliaeqiie  preoe«  e^  exercida  «aecidaribv« 
ati|iie  relf|io«b  Booonimodati««iBiae.  NoTam  et  anctiarea  edtttioae«  cor* 
Aiick.  SinUeL  Landahuti,  Ubr.  ThoBianni  1843.  380  a  o.  1  8|ahbt.  1& 
(11%  Ngr.) 

[MN]  Nitsliche  und  nothwendige  Vorbereitung  m  einen  aeUgen  Bide  fir 
Geaunde  und  Kranke  u.  (Br  Alle,  die  wahrhaft  ihr  ewige«  Heil  Heben,  tob 


P.  Mvt.  ▼.  Codhenu     Landabut,  Thomann'sche  Buchh.     1843.    333  8. 

gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[M6]  Hiusliche  Andacht  für  christliche  Familien,  auch  cum  öffentl.  Gottea- 
dienate,  Toraüglich  bei  Bittg&ngcn,  Processiooen  und  Wallfahrten  geeignet 
Ton  «loh.  Ed.  Domalnko.  (Aus  des  Vfs.  grossere«  Werke:  „die  ganse 
christ-kathol.  Lehre  in  Beispielen''  besond.  abgedr.j  4.  Tcrb.  Aufl.  Grata, 
Kienreich.     1843.    13.    (10  Ngr.) 

K]  Gebete  u.  Betrachtungen  bei  dem  heil.  Messopfer  und  einigen  andern 
iL  Andachten  zum  Gebrauche  neben  demGeaange  bestiount'fir  d.  katM. 
Bchuljugend  Ton  Jos.  DrtcBrimwn ■  Lehrer  zu  Erfurt.  Erfurt,  (Kot« 
«er'sche  Buchh.).     VIII  u.  130  8.  8.     (5  Ngr.) 

W  %w?*i>ch«  Werke  Ton  Alph.  MMia  ▼.  UgaoH.    1.  Abthl.  (Aane- 

rä*u?^*^*^'^I:,?*^*"-  ^-  ***•  Beg«n«burg,  Manz.  XIV  u.  406  8.  nrit 
1  Btahlst.  8.    (33%  Ngr.)    Vgl  No.  ?430. 


[MB]  Alph.  IL  ▼.  L%Mri.  die  chriatUchen  Tug^den  und  die  Mittd,  «i« 
m  aritt^^en.     EnthAks  die  Uebung  der  Uebe  su  J.  Chr.     Daa  Gebet  ein 
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Haiiptfldttel ,  6i:ad«a  ron  Gott  so  erkngMi;  Mwf«  efiMeln«  Atdettangen  zu 
den  ebrbtL  Togendea,  Lebensregeln  a.  s.  w.  Neu  ai»  d.  ItaKen.  dbers.  u. 
heraoageg.  yon  AT.  A.  Hugues,  Bbeodas.,  1848.  XiV,  10  u.  496  8.  S. 
(85  N«r.) 

[58M]  Katholisches  Gebetbuch  für  jange  Leote  Ton  Karl  Alo.  IfadK.  3. 
Terb.  Aufl.  •  Dilkigcii,  (Aiüinger'ache  Verlaffri>acUi.).  1843.  VIII  u.  108  8. 
nebai  Tltclbl.  1%    (5  Ngr.) 

[5e4A]  Gebetbuch  fSr  katholische  Christen  von  GalliiB  Sokwrab,  Regens  d. 
Clericalsem.  a.  bisch,  geistl.  Rath  zu  Regensburg.  Nach  dem  Tode  des  Vft. 
herauageg.     Bamberg,  lit.-artist.  InaUtut.     1843.     VIH   u.  372  S.  gr.  12. 

(12»/,,  15,  20  Ngr.  u.  1  Thlr.) 

[fiMl]  Der  Seelengarten.  Ein  Gebetbuch  för  kathol.  Chriaten.  Von  e.  kathol. 
Geistlichen.    Bonn^,  Habicbf.     1843.    VIII  u.  460  8.  mit  1  SCablaC  er.  19. 

(l  Thlr.) 


fSMt]  Geb«tb«chlein  für  katholische  Kinder  Yon  Mob.  WntoeL     5.  AulL 

Regensburg,  Pustet.     1843.     173  S.  mit  1  dtahlst  12.    (3y5  Ngr.) 

m 

[5913]  Maria,  meine  Zuflucht  und  mein  Trost!  Ein  Lehr-  u.  Gebetbuch  für 
Verehrer  der  alJerseligsteo  Jungfrau  u.  Mutter  Gottes  Maria  von  MBolL 
SIbImL  Ebendas.,  1843.  576  u.  VIII  S.  mit  1  Stabiat.  gr.  12.  (1*5  Ngr., 
mit  5  Stahlst.  20  Ngr.) 

[5914]  Der  Begleiter  auf  dem  Wege  der  Tugend,  aur  Belehrung  n.  Erbauang 
nach  den  Grundsätzen  o.  Lehren  d.  Heiligen  u  a.  w; .  für  kathol.  Chriatea 
▼on  I«.  Weller.  BerUn,  Simion.  1843.  VI  u.  154  S.  mit  1  Stahlst.  16. 
(10  Ngr.) 

[6845]  Magazin  für  die  neueste  Geschichte  der  evangelischen  Misaions-  und 
Blbel-Gesellschaftefi.  Jahrg.  1843  in  4  Heften.  Herausoeg«  von  IK  aug- 
mann.    1.  Hft.    Basel,  (Schneider).     1843.    223  S.  8.    (2  ThLr.) 

[SMA]  Die  heiHge  Mission.  Else  Sammlung  wertbToller  fcaiholiadiar  Mrü- 
ten  dea  In^  und  Auslandes.  Herausgeg.  zum  Besten  der  Missloneo  von  e. 
Vereine  t.  Katholiken.  1.  Vereinssammlung.  1.  Lief.  Regensburg,  Manz. 
1843.    XVIII  u.  200  S.    (Für  6  Ucflf.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[M47]  Synagogen -Ordnung  für  die  Synagogen  dea  Grosshersogthuns  Meck«» 
lenburg-Schwerin  nnter  allerhöchster  Genehmigung  festgesetzt  von  dem  Gross- 
herzog],  israelit.  Oberrath  in  Schwerin.  Schwerin.  (Beriin,  Plahu'sche 
Buchh.)    1S43.    71  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

8M8]  Ueber  die  Autonomie  der  Rabbiner  und  das  Princip  der  jüdischen  Ehe, 
in  Beitrag  zur  Verständigung  über  einige  das  Judenthum  betr.  Zeitfragen 
von  Dr.  8aaa»  Boldlieiin,  Grossherz.  Meckl.  Schwerinischem  Landes-Rabbi« 
ner.  Schwerin.  (Berlin,  Plahn'sche  Buchh  )  1843.  XU  u.  263  S.  gr.  8.  (I  Thlr.) 

[tt4t]  Das  Judenthum  in  seinen  Gebeten,  Gebräuchen,  Gesetzen  u,  Oeremo- 
nien  von  Bona^r.  Mayer«     Regensburg,  Manz.     1843.     XVIII  u.  557  S. 

gr.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[Sesa]  Kleiner  Katechismus   der  israelit.  Religion  von  Dr.  Lndw.  VMUipp» 
"Rabbiner.    Leipzig,  Baumgärtner.     1843.    30  S.  8.    (2%  Ngr) 


Joriq,n.denz. 


[6651]  Juristische  Propädeutik,   oder  Vorschule  des  Rechts  T«r  & 
kardt.    Leipzig,  Goetz.    1843.     112  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[MI]  Institutes  de  Gaius,  traduitea  et  annot^es,  avec  le  taste  an  ragard, 
^par  M.  /..  Domeneet.    Paris,  CotUlon.     1843.    28  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 
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Ifti  Jmrkfrmäau.  {190. 


HM]  «H0  Uhie  ▼«•  te  «owdcddkbM  Z«t 

FactiUIt  m  Heidelberg  gekrönte  PreiaKlirifl  tob  AIob.  IMeAlMdBr,  V 

aecbte  0r.  u.  Poont  u  4.  Univ.  xa  flciddberg.     3  Tbk.     J. 

•chicbte  u.  rimuAtm  Umdki.    11.  CwooisdMs  o.  deulMhes 

Marbore,  Elwert.     1S43.     12%  Bog.  «r.  8.    (i5  Ngr.) 

[MM]  ZeiUdirift  f9r  Rechtspflege  o.  s.  w^  bermuigeg.  tm  TmuMnitz  u. 
fer.  3.  B4b.  4.  Hft.  (u.  15  Ngr)  Vgl.  No.  4167.  Iah.:  i^MaiA 
ober  KUgeflTefjihmiig.  [ScUom.]  (S.  287— 3U8.)  —  Schmidt,  sbd 
Handlangen  im  Proceaee,  welche  ein  BeTolbnäcfatigter  nach  d.  Tode  aeinea 
Auftragtgeberf  ohne  neae  VoUaiacht  u.  ohne  Ratihabition  Seiten  der  Erbea 
imtemiaiffit,  ongüldg?  ( — ^332.)  —  Kraft,  einige  Bemerkk.  üb.  dai  Ver* 
sprechen  bei  Gefingniaszwang.  (—344.)  —  SteUner,  daa  Mandat  Tom 
13.  Mai  1831,  die  Niederiaaaong  Ton  Atialindem  iai  Königr.  Sachac«,  welche 
dnärihtt  ein  Gewerbe  treiben  wollen  u.  s.  w.,  auch  aeiner  hialnr.  Bntetahnng 
o.  prakt.  Handhabung.    (—385.)  —    Präjudiden.    (—398.) 


[HM]  Daa  graiwnite  wHitteaibergiacbe  Privatredit  ron  Dr.JLl«.! 

ord.  Prof.  d.  Rechte  in  Tübingen.    2.  Bd.    TüMngeo,  Fnea.     184^.     XVj 

IL  458  8.  gr.  8.    (4  Thir.  12%  Ngr.  f.  2  Bde.) 


[Miq  Leuani  di  diritia    peaitiro    aecondo    il  oodice  ec      Pi 
VaL  1.    NapoU,  1842.    gr.  8. 

fseST]  Leggi  di  procedura  drlie,  di  O.  I«.  J.  Cmrrh»  Trad.  £  De  Filtppo. 
Fnac  6—13.    Napoii,  1842.    gr.  8: 

[KSe]  *Der  ordentliche  bSrgerliche  Proceas  nach  KönigL  sficha.  Rechte,  syste- 
matiach  dargestellt  Ton  Dr.  Bob.  Osterloll,  Sachwalter  in  Leipzig.  I.  Bd , 
enth.  die  Einleitung  u.  den  aligem.  Theil.  Leipzig,  B.Tauchnitzjun.  1843. 
XVl  n.  330  8.  gr.  8.    (I  TUr.  20  Ngr.) 

[SM]  *l>r.  JbL  Volkauuui'p  System  des  sichsiachen  Ctril-  o.  Administra- 
tir-Procesaes  nach  Biener.  2.  Bd.,  enth.  den  ord«itl.  Praoass.  Leipzig, 
B^aiCkopf  o.  HärteL     1843.    XII  u.  476  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[SSM]  Boowiel'a  alphabetischer  Zeugen-Katalog,  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung des  allgemeinen,  sächs. ,  preuss.  u.  baierschen Proceaarechts  bear* 
beitet  von  Gvst,  Ado,  Ackermann,  K.  Sachs.  Appellationsrath.  Dreaden, 
Gottachaick.     1843.    X\h  u.  170  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[MIJ  Daa  ActnariaU-  und  ProtokoUfuhrer-Ezamen.  Kurze  Darstellung  der 
Rechts-  und  Subalternen-Geschäfts-Kenntnisse,  welche  von  einem  Actuariua 
Q.  Protokollführer  verlangt  werden.  Nach  den  hiediber  ergangenen  Ministe- 
rial-Rescripten  bearbeitet  Ton  C.  Ilog;aii,  Act.  exan.  BerUn,  Hayn.  1843. 
26  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[sest]  Formular- Buch  zum  Gebrauche  für  Nichtjuristen  bei  Anstellung  von 
Klagen  in  den  nach  Preuss.  Rechte  am  häufigsten  Torkommenden  Rechtsfal- 
leUy  sowie  bei  Anträgen  im  Laufe  d.  Processes  u.  nach  Beendigung  desselben 
Ton  Ferd.  ITaesar,  O.L.-Gerichts  Refer.  u.  Actuar  bei  d.  Königl.  Land- 
u.  Stadtgericht  in  Halle.  Halle,  Lippert.  1843.  XI  u.  454  Ö.  gr.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[SM]  De  jure  supremae  inspectionis  juris  publici  germanid  praecepta.  DEs- 
ser.  Chr.  Ang^.  Demnaan.  Halis  Sax. ,  Heynemann.  1843.  '  XU  u. 
82  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[seM]  «Die  deutschen  Schwurgerichte.  Von  Dr.  C.  Eraam.  Knuise. 
Ldpaig,  NauariHirg.     1843.    303  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7V,  Ngr.) 

BM6]  «Geschichte  der  Hexen prooesse.     Aus  den  Quellen  dargestellt.     Von 
r.  Wilh.  GH.  Soldaa,  Gymnasiallehrer  zn  Gieasen.     Stuttgart,  Colta. 
1843.    XVI  u.  512  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 


raetq  Tntialo  Ml'  «don  pabbHca  e  delT  nfon  dvfle  fa  nctoria  crfnloUe, 
del'aigD.  Hteagla.    Part  1.  läse.  I.  et  II.    Napofi,  1843.    gr.  8. 

pMV]  '^CriiimalgMeisbaeli  fiir  das  Kdni^eicb  SadUMi,  mit  erUnCeicnden  Be- 
■lerkongen  site  prakt.  Gebrauche  ond  einer  Ver|g;leidKiDg  des  Entwnrfr  t<hi 
Pr.  Chr.  E.  Weiss,  Geh.  Jostizrath.  3.  Bd.,  das  13.  bia  17.  Gap.  enth. 
Dieaden,  Arnold.    1843.    536  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  35  Ngr.) 


[MB]  AphorisBien  über  den  Entwurf  des  Strafgesetzbuchs  in  seinen 

gen  cur  Religion  und  Kirche.    Trier,  Lintz.     1843.    58  8.  gr.^  8.    (10  Ngr.) 

[5669]  Trait^  pratique  des  fonctions  du  procureur  du  roi,  suiyi  d'une  discua^ 
sion  sur  ia  question  du  duel,  par  M.  de  Motönes.  Tom.  IL  [dernier]. 
Paris,  Delamotte.     1843.    36%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.  f.  3  Bde.) 

[seil]  Jahrbücher  der  Gefangnisskunde  u.  Besserungsanstalten,  herausg€|^ 
▼on  Dr.  Nie.  H,  JitUus  in  Berlin,-  Fr,  Nodlnety  Hofgerichtsratb  in  Giessen, 
Dr.  Geo,  VarreHtrapp,  Hospitalarzt  in  Frankf.  a.  M.  3.  Bds.  1.  Hft.  Frank- 
furt a.  M.,  Varrentrajpp.  1843.  186  S.  gr.  8.  (3  Hfte.  n.  3  Thlr.)  Inh.i 
DucpeticmXf  die  ländliche  Ansiedlung  jugendlicher  Misseth&ter  in  Mettra^f. 
(S.  I--53.)  T-  Julius  y  Gefangnisse  des  Südens.  (:— 78.)  —  Ders.«  Schwe- 
dens Gefiingenhäuser  in  den  J.  1838  u.  1839.  ( — ^94.)  —  Geßngniaareforai 
in  Frankreich.  ( — 137.) —  Bevöikerungselemente  der  iranzöa.  Galeerenhöft • 
(•^133.)  —  Diete,  Bemerkk.  üb.  die  Verhandlungen  auf  den  Gelebrtencon- 
gressen  zu  Florenz  u.  Padua,  bezüglich  auf  d.  Gefangnisswesen.  ( — 149.)  — 
Sander,  üb.  Isolirung  der.Strafg^angenen.  ( — 155.)  —  Combe,  von  An 
Wendung  der  Hirniehre  auf  Strafgesetzgebung  u.  Geföngnisszucht..  ( - 179.)  — 
Julius,  das  neue  Haftgebäude  in  Genf.    ( — 186.) 

[5671]  Der  neue  Pitayal.  Eine  Sammlung  der  interessantesten  Criminalge- 
schichten  aller  Lander  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit,  Herausgeg.  Ton  Dr.  /. 
E,  Hitzig  o.  Dr.  W.  Häring  (W.  Alexis).  3.  Thl.  Leipsig,  Brockhaus. 
1843.    Xn  u.  430  S.  gr.  13.    (3  Thlr.) 

Staatsfwiaseiischafikeii« 

« 

[5effl]  Friedrich  der  Zweite  üb.  Staatsyerfessangen  u.  Pftichtea  der  Firsten. 
In's  Deutsche  Übers,  nebst  Hinweisungen  auf  einige  Zeitfrages.  Leipslg» 
Fritzsche.    1843.    11  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[5673]  Ueber  die  Bekämpfung  des  Liberalismus  in  Deutschland.  Ein  ernstes 
Wort  an  die  deutschen  Regierungen.  Leipzig,  Fritzsche.  1843.  47  S. 
gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[6874]  «PubUeistische  Abhandlungen  yon  Ang.  Thd.  Wtaisw,  b.  Rechte 
u.  d.  Phil.  Dr.  l.Thl  I.  Die  Grfinde  des  wachsenden  Pauperismus^  II.  Die 
Publicistik  des  Hm.  v.  BQlow-Cummerow.  Berlin,  Hermes.  1843.  XVI 
u.  191  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

pMi]  Teutschlands  Verarmung,  ihre  Folgen  und  Abhülfe,  oder:  Was  ist 
yon  der  fortschreitenden  Verarmung  Teutschlands  zu  fürchten,  u«  wie  ist 
ihr  und  den  überhandnehmenden  Verbrechen  gegen  Eigenthum  u.  öffentl.  Si- 
cherheit abzuhelfen?  Eine  aus  Zeit  u.  Erfahrung  hergeleitete,  auf  dem 
Gebiete  yeroünftiger  Forschungen  beantwortete  u.  mit  Vorschlägen  begleitete 
Volksfrage  yon  CMssler,  Criminalassessor.  Zeitz,  Schieferdecker.  1843. 
31  S.  8.    (5  Ngr.) 

[5876]  Die  Bewegung  der  Production.  Eine  geschichtlich-statistische  Abhand- 
lung zur  Grundlegung  einer  neuen  Wissenscimft  des  Staats  u.  d.  Gesellschaft. 
Von  WUh.  Schulz.    Zürich,  lit.Comptoir.    1843.     179S.gr. 8.    (I  Thlr) 

[5Sn]  Die  liberalen  Bestrebungen  in  Deutschlaiid.     Von 


IM  UmHmimmtMitn^  (IMS. 

Zarids  Ul.  CMpUir.    1843.    IV  ■.  6(),  VIU  n.  136  S.  gr«  ü    ^  UN^t.) 


[M]  Der  BftraaokralMWM  ««  der  f  ftgriKMBi  im  Vnriiaitmii  n  «ber 

VoIluc«>^  UCCMML  •rfai^Mkc«  BOdmig  4m  Staate.     LtipsSt 
1843w    62  S.  gr.  a    (n.  7>4  Ner.) 


pMf]  Daa  Yerfiuauagtwewii,  oder  das  cmwtitotionelle  Prmcip  tob  ffV. 
kmdk  o.  d«  Tit. :  Der  VcrÜMiiDicsIreiyid.    Volkaachriaai  aber 


AagalcganlMitca,  «nter  Mitwirkiine  »ehr.  frriaianiger  SchriitateUar 
berauagcf;.  Ton  Mo6,  Blum  u.  Fr.  Steger,  1.  Ddcha.  Leipzig,  Mayer  a« 
Wlgand.    1843.     138  8.  8.    (6  Ngr.) 

[ttW]  Znafte,  Gawerbefieifaeit,  gewerhiicke  Vereine,  iai  AllgeMeiaeo  betracb- 
tat  u.  Tergk^sweise  zusaaimeiigesteUt  ron  O.  T«  Biich,  Stadtrath.  Ber- 
Hb,  Springer.     1843.     118  S.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[SM]  Ueber  ColaBMation  Biit  beaMid.  Rfickakfat  auf  die  Calonie  an  Santo 
TboBiaa  im  Staate  Groatemala  u.  die  belgische  Coloniaationa-CoBipagnie  toh 
^.  ■.  Mr.  fclMite.  Mit  SKartoB.  (Beaond  Abdr.  aoa  d. Cdln. SMtnng. j 
CUb,  Du  Maat-Schanberg.     1843.    38  S.  Fol    (15  Ngr.) 

niMfl  IKe  um  3.  Mira  1843  erfolgte  AnflSaimg  der  Ständeremmmtiing  dea 
Hersogth.  Sachaen  -  Coburg  betr.     Gotha,  Gläser.     1843.     100  S.   gr.  8. 

ay«  Ngr.) 

[fiMt]  IHe  latsteB  Grönde  awiachen  den  Duea  und  Schleawig-Holsteinera, 
od.  ataatarecfatikhar  Bewek  d.  StaatMinheit  Schleawig-Hdateifla  tob  Mmro, 
Joatianth  n.  Syndieos.  Itsehoe.  (Hamburg,  iPerthea- Besser  u.  Maiil^e.) 
1843.    153  S.  gr.  8.    (35  Ngr.) 

[MO  RoTue  öatraduMher  Znatände.  3.  Bd.  Leipsig,  Pb.  Redaa  raa. 
1943.    313  S.  gr.  13.    (1  Thlr.) 

(]  Ueber  das  Verhaltniss  der  Jnden  zti  den  cbristßcben  Staaten  ron  Mmx% 
K.  Pr.  wirfcl.  Geh.  Ober-Reg.-Rath  a.  D.    Zweite  Schria  ob- 
tar  diesem  IW.    BerUo,  Veit  u.  Co.    1843.    120  8.  gr.  8.    (15  Ngr.^ 

p6H]  Von  den  periodischen  Schwankungen  im  Werth  der  edeln  Metalle  ron 

Amerikas  bis  aom  Jahr  1830.    Bine  hiat.-okoiiomiache  Mono- 

Nämbarg,  1843.     VI  «l  384  8.  gr.  a 


d.  BBtdecknBg  AaMTJ 
graphie  tob  Dr.  J. 

(23V,  Ngr.) 


[MI]  Archir  der  Staatspapiere,  enthaltend  den  UrapniBg,  die  Eiorichtnng 
o.  d.  jetzigen  Zustand  der  Staats-Anleihen ,  nebst  den  nothigen  Notizen  üb. 
Ae  Berechonng  der  Staats -Bffecten  n.  den  darin  vorkomm.  Geschäften  tob 
Dr.  F.  E.  Feuer,  Lehrer  an  d.  öffentl.  Handels-LehransUlt  za  Leipzig. 
3.  gänzlich  omgaari).  Aufl.  Leissig,  Malier.  1843.  VIII  n.  383  S.  gr.  13. 
(l  Thk.  15  Ngr.) 

[rMf]  Die  ConTertimng  der  Schlesiscben  Pfandbriefe  mit  besood.  Beziehung 
auf  die  Amortisation.  Bin  Beitrag  zur  L5sung  der  Pfandbrief-Tilgongs-Frage, 
dnreh  Rechnoags-Beispiele  eriäotert  tob  E.  BngrimBnw^  LaB&chafts-Syn- 
dikoa.    Naisse,  HenBiags.     1843.    40  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[M0]  Procent-Tabelle  zur  Bestimmung  der,  bei  Ablösung  Ton  Bau-Verpflich- 
tungen, Ton  jetzt  ab  zu  zahlenden  jähri.  Rente  flir  eine  in  gewissen  Zeit- 
räumen wiederkehrende  Bau-Ansgabe,  nach  d.  Zinsfusse  Ton  4  Procent  be 
-rechnet  Ton  A.  lUuiper,  K.  General- Comroissions-Secretair  und  Cakulator. 
Breslau,  Aderholz.     1843.     10  S.  gr.  4.  u.  9  Tabellen  in  Qu. -Fol.     (l  Thlr.) 

[MO]  Hilfsbuch  fär  rentamtliche  Geschäftsführung  u.  denFinanz-Rechnungs« 
Commissariats-Dienst  von  Fr.  SeUfert,  Revisor  u.  Controlaur  d.  Conmunal- 
u.  8tiftungsverm5gens  d.  St.  Nürnberg.  Nürnberg,  Schräg.  1843.  VUI  u. 
3W  ».  gr.  a    (l  Thlr.  Z%  Ngr.) 


IM  94.1  LaKOer'  Md  Mlkerkmde,  IM 

[MHL]  Hftlfrtiift'-  tiui  Qebniucb  bei  Bertchnong  der  im  Königr.  SachMB, 
Ton  fiinfllbruiig  des  ne«ea  Gnmdffleuer-SyiteiM  mi,  bu  eatridiienden  Gruad- 
•teuern  von  Fr.  Ed.  JAg;er,  Calculator  b,  K.  Grundsteuer-Kataster-BQreMi« 
Dresdeu,  Arooldische  Buchh.     1843.     10  S.  qu.  Halb-FoL    (7%  Ngr.) 

[Sen]  Die  europäiscben,  insbesondere  die  deaUcben  Eieenbaknen,  nach  Unge, 
Fahrzeit,  Baukosten,  Fahrpreisen  u.  baulichen  Merkwürdigkeiten.    Ein  Ta 
schenbuch  f.  Reisende  u.  Nichireisende  von  Chr.  Dehn.    Hamburg,  KittUn 
1843.    XIII  o.  78  8.  J6.  nebst  e.  Eisenbabnkarte  in  4.    (l5Ngr.,  die  Karte 
allein  5  Ngr.) 

[Sen]  Welche  Riehtung  soll  die  Main-Neckar-Bisenbahn  erhalten?  MitRAck* 
sieht  auf  das  angebliche  Resultat  der  jüngsten  Unterhandlungen  in  Carlsmhe 
TOD  Sachfreonden  beantwortet  von  J.  P.  ChrOto«  Mannheim,  L6£Ser.  1843. 
36  6.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[fifltl]  Der  Bahnhof  yon  Stuttgart,  nebst  einem  Anhange,  die  Steigungsver- 
h&ltnisse  auf  Eisenbahnen  betr.,  von  J.  nUhrlea.  Prof.  an  d.  polytechn/ 
Schule  in  Stuttgart    Stuttgart,  Schweiserbart.    1843.    VI  n.  lOo  S.  gr.  8. 
mit  2  Uthogr.  Ta£E:  in  4.    (15  Ngr.)  .     ^ 

r]  Histoire  et  description  des  voies  de  communkation  aux  Atats-Üds  et 
travauz  d'art  qui  en  d^pendent,  par  Mob.'  CShevaUor.     Tom.  II. 
part.  2.  ^  Paris,  GosseUn.     1843.    32*74  Boff.  4.    (12  Fr.  50  c.) 

[SMIlDie  innem  Communicationen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
von  Trm.  AnU  Ritter  ▼•  Gertflfier.  Nach  des  Vfii.  Tode  aufgesetit,  redi- 
'girt  o.  herausgeg.  von  L.  JQetn,  Civil -Ingenieur«  2.  Bd.  Wien,  F5rster*s 
artist.  Anstalt  1843.  339  S.  mit  19  Taff.  Zeichnongen.  gr.  4.  (13^^.  101^^. 
l  2  Bde.) 

Lander-  und  Volkerkonde. 

gBM]  Hand-boofc  fer  Travellers  In  Pnmeei  being  a  Guide  to  Normandy, 
riliuny ;  .the  Rivers  Loire,  Seine,  Rhone,  and  Garonne;  the  Freneh  Alp«, 
Danphind,  Provence,  and  the  Pyrenees:  wilh  Descriptieaa  of  tiM  prindpal 
Routes,  Railways,  the  Approackes  to  Italy,.the  cUef  Watering  Flaoet,  ete. 
Lond.,  1843.    636  S.  mit  5  ReisekarUn.  8.    (n.  12sh.) 


BW]  Handbuch  f&r  Reisende  durch  das  Moselland  von  Trier  Ms  Coblenz. 
It  Ausflttgen  nach  Mets,  nach  d.  Eifel,  in  die  Gegenden  der  Saar  u.  Nahe, 
und  in  das  Luxemburgische.  Sammt  einem  Anhanse  romantischer  Sagen  it 
Geschichten,  geselliger  Lieder  u.  einer  Nachbildung  der  Mosella  des  Ansonius 
von  WL  CMb.    Trier,  Galt.     1843.    IV  u.  316  S.  8.    (I  Thir.  10  Ngr.) 

[56M]  Beschreibung  des  Königreich  Württembergs.  18.  Heft,  enth.:  Be- 
schreibung des  Oberamts  Leutkircb  von  Paiily.  Herauageg.  von  dem  K. 
statistisch -topograph.  Bureau.  Stuttgart,  Cotta.  1843.  Mit  1  Karte  des 
Oberamts,  1  Ansicht  von  Wurzach  u.  4  Tabellen,    gr.  a    (1  Tblr.) 

'[5aM]  Das  Königreich  Bayern  in  seinen  alterthilml.,  geschieht!.,  artistischen 
u.  malerischen  Schönheiten.  1.  Bd.  in  20  Hften.  München,  Frans.  1841 — 
43.    484  S.  mit  60  Stahlatichflii,  Uz.r8.    (6  TUr.  20  NgT) 

[MM]  Panorama  von  Heidelberg  und  seinen  Umgebungen  von  iMmr.  Jb- 
oM.    Heidelberg,  GriNM.     1843.    VI  n.  188  S.  j^.  8.    (20  Ngr.) 

[MM]  Hlstorisch-geographSsch-statistisch-topogrsphisches  Handbuch  vom  Re- 
l^erungskexirke  Magdeburg.  Unter  Genehmigung  des  K.  statiat.  Bureaus 
u»  d:  K.  Regienuig  an  l&gdeborg  heraosgeg,  veii  J.  A.  ■flMMi  und 
M.  J.  WMiaH.  1.  od.  all^.  Thatf.  Blagdabmrg,  HeiMlehsheta.  1843. 
XII  u.  312  S.  gr.  4.    (2  Thlr.)    Der  2.  Tbl.  erschien  im  J.  1842. 


SM  LUerahtr  des  MUtehdlers.  [1843. 

[IM]  Du  RatUurat  zu  Aachen.  Schutudirift  fllr  die  nnrerletete  Brittton^ 
des  detttaehen  Krftnonfesaalet  Ton  Prof.  C.  P.  Book.  Aachen,  Rensea  u. 
Ca.     1843.     191  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[SSM]  Dresden  und  die  sachi.  Schweiz  von  J.  F.  Moigobanr,  K.  Pr.  Gene- 
ral-denaul  d.  Moldau  u.  Wallache!,  llluatrirt  von  Gvst,  Schlick.  Leipzig. 
Weber.  1843.  IX  u.  334  8.  mii  eingedr.  Holzachn.  u.  1  Ansicht  toii 
Dresden.  8.    (Cart  In  Leinw.  1  Thlr.  ^  Ngr.) 

[5905]  Eine  Woche  in  Berlin  und  Potsdam.  Billigster  Wegweiser  für  Fremde, 
welche  beide  8tadte  nur  im  Fluge  besuchen  kdhnen.  4.  Aufl.  Leipzig, 
GlAck.     1843.     32  8.  u.  1  Stahlst.  16.    (2  Ngr.) 

[MM]  *Dat  Kaiserreich  Russland.  Statiatiach-geschichüiche  Darstellung  sei- 
ner Cultur- Verhältnisse ,  'namentlich  in  landwirthschaftlicher ,  gewerblicIiBr 
und  coaunerzieller  Beziehung  von  Frhm.  Fr.  Willi.  ▼.  Bodos,  Dr.  b.  R. 
Beriln,  MitÜer.     1843.    XII  u.  614  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[MM]  *Die  ruflsisc^en  Ostsee -Prorinzen  Kurland,  Livland  und  Bsthland, 
nach  ihren  geographischen,  ttatist  u.  übrigen  Verhütnissea  dargestellt  von 
Prof.  Dr.  P,  A.  Fod.  K.  Poosort.  1.  Thl.:  Statistik  u.  Geographie  den 
Gouvernements  Kurland.  Stuttgart,  Steinkopf.  1843.  X  u.  3^  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

5M01  "^  Reise  durch  RuMland  nach  dem  kaukasischen  Isthmus  in  den  J.  1836 
837  u.  1838,  Ton  Bari  Bo<A,  Dr.  d.  Med.  u.  Phil.,  ausseVord.  Prof.  d. 
Naturgesch.  zu  Jena.  (Reisen  und  Länderbeschreibungen,  herausgeg.  von 
£.  mc^samaan  imd  H.  Hauff.  26.  Lief.)  Stuttgart,  Cotta.  1843.  Xfl  u. 
559  8..gr.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.) 


^ 


IJ  Voyage  dans  linde  notes  recneillles  en  1838-^1840  par 
tteroolde.     Paris,   Duprat    1843.     11  Bog.  ndt   12  Lithogr.    gr.   12. 
(3  Fr.  50  c.)  » 

[Mit]  *Central-Aaiea.  Uttt«rsudiuBgen  Aber  die  Ckbirgsketten  und  die  ver- 
gWehende  Kluoatologie  tou  Jl  ▼•  HlimliokH.  Ans  dem  Franz.  übersetzt 
rwiDr.  WUk. Mahimann,  ].— 3.Hft.  Berlin,  Kiemana.  1843.  8.1—288 mit 
2  Karlen  u.  mehr.  TabeUen.  gr«  8.    (k  15  Ngr.)    Das  Werk  wird  in  9—1 1 

Heften  erscheinen.    YgU  No.  2188. 

• 

[5911]  Voyage  en  Island  et  au  Groenland,  ex^cut^  pendant  les  ann^es  1835 
— 1836  sur  la  oorvette  la  Recherche,  command^e  par  M.  Trelumartf  lieut. 
.  de  raisseau ,  dans  le  but  de  decouvrir  les  traces  de  la  Lilloise.  Public  par 
ordre  du  roi  sous  la  direction  de  M.  Paul  Gaimard.  Lit^rature  isiandaiaa 
par  M.  Xav,  Mormier.  I.  part.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1843.  Iiy^Bog. 
gr.  8. 

[M11]  Voyaae  dans  I'interieur  de  l'Am^rique  du  nord , .  ex^cut^  pendant  les 
ann^es  1832— 1834,  par  le  prince  Maadmllloii  do  Wlod-Nouwlod. 
(Texte;)  Tom.  III.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1843.  26%  Bog.  mit  1  KarU 
n.  6  Kpfir.  gr.  8.  Das  Ganze  in  3  Bdn.  mit  einem  Atlas  in  ungeAhr  20 
Lieff.,  Jade  deraelhen  12  FK ;  color.  16  Fr. 

^     Literatur  des  Mittelalters* 

[MlS]  *PoMes  populairea  laünes  ant^rieures  au  douzi^roe  siMe  par  M/Ale- 
kstand  du  Meril.  Paris,  Brockhaus  et  Arenarius.  1843.  27  Bog.  gr.  8. 
(8  Fr.) 

[ftU]  Aahittaa,  prototragoedia  AnUmU  de  lAisdtis,  ad  fidem  codids  saee.  XIV. 
ia  htbliothaca  vioentiAa  BertholUana  Baneupata,  aasarrati.  PaUrii,  ScUedo. 
1843.    48  8.  gr.  8. 


nOi  34.]  LUeratur  4e$  MUttelaUers.  tftt 


[Miq  Lft  ch^vakrie  Ogier  de  Daneinarehe  par  Maimberi  4e  Paris.  Paena 
da  All.  si^cla  Public  poor  la  premtöre  fois  d'apr^s  le  Ms.  de  Marmoatiar 
et  le  Ms.  3729  de  la  biblioth.  du  Roi.  Ton.  I.  et  II.  Par. ,  Techener. 
I84Ü2.    cm  u.  ^57  JS.  mit  2  Facsim.  gr.  12. 

[MIS]  Le  chatean  de  Fr^d^ric  Barberousae,  k  Ddle»  oji  le  maidfioe.  Cbro» 
nique  du  doazi^me  si^cie,  attribu4e  a  Hues  de  Braye^-SelveSf  gai  ndneatrai 
et  publice  par  Leon  Dusübet.    Paris,  Legrand.     1843.     19 y«  Bog.  gr.  8. 

[6117]  Histoire  d*en  petIt  dac  de  Brabant,  Episode  du  XII.  si^cle,  par  (joUn 
de  Flancy.    BraxeUes,  Muqoardt.    1843.    63  S.  18.     (10  Ngr.) 

[5918]  Les  trouT^res  art^siens,  par  M.  Arth.  Dinaux,  Paris,  Techener. 
1843.  307«  Bog.  gr.  8.  (9  Fr.)  Auch  u.  d.  Tit.:  Trouveres,  joDgleiira 
et  mönestrets  du  nord  de  la  France  et  du  midi  de  la  Belgique  etc.  (Nor 
350  EzempL) 

[SiBlt]  L'Hystoyre  et  plaisante  chronicqne  du  petit  Jeban  de  Saintrd  et  de 
la  jeune  dame  des  belles  cousines  sans  autre  nom  nommer.  Publice  d'apres 
lea  manuscrits  de  la  biblioth^que  royale  par  J.  Marie  Guichard.  Paris,  Goa- 
aelin.     1843.     14  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  5U  p.) 

paia]  Histoire  des  Seignenrs  de  Gavres.  Roman  du  XV.  siMe,  omd  de 
quatre  vingt-quinze  sujets  et  lettrines  colorids  et  reproduit  an  fac  aimile  par 
H.  KreiuS,  Bruxelles,  1842.  1.— 6.  Livr.  (k  15  Ngr.)  Das  Ganze  soll 
aus  ungefthr  60  Li^ff. ,  zusammen  einen  kleinen  Folioband  von  etwa  488  B^ 
bildend  y  bestehen. 

[5921]  La  diyine  com^die  de  Dante  MigMerL  Traductfan  noarelle,  acoan- 
pagn^e  de  notes,  par  ßier-Angelo  Fiorentino,  Paris,  Gosseliu.  1843.  21  y^  Bag. 
gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

[StB]  Dante  Alighieri:  La  diTine  comddie;  L'Enfer.  Trad.  par  Tauteur  des 
y,diYines  föeries".  I.  ÜTr.  Paris,  Lavigne.  1843.  ^ü  Bog.  gr.  8.  Das 
Ganze  in  63  Lieff.  (ä  40  c.)  oder  3  Bdn.  für  25  Fr. 

[Saso]  Dante  Alighieri,  die  göttliche  Komödie.  Aus  dem  Italien,  übers,  u. 
erklärt  von  X.  Ludw.  Kannegiesaer.  3  Thle.  4.  sehr  verand.  Aufl.  (Der 
ausgew.  Bibliothek  der  Classiker  des  Ausl.  23.-25.  Bd.)  —  1.  ThI.  LXXII 
tt.  269  S.  mit  Dante's  Biidn.,  d.  Plan  der  Holle  u.  1  Karte  Ton  Ober-  n, 
MHtel-ltalien.  2.  Thl.  271  S.  mit  d.  Plan  des  Fegefeuers.  3.  Thl.  279  8. 
mit  d.  Plan  d.  Paradieses.  Leipzig,  Brockhaus.   1843.  gr.  12.   (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[50M]  Dante  AUghieri*s  göttliche  Komödie,  in's  Deutsche  übertragen  und  hi- 
storisch, ästhetisch  niMi  roniebmiich  theologisch  erl&vtarC  Yon  JC  Oraml, 
Cand.  theoi.  zu  DessaQ.  1.  Thl.:  die  Hölle.  Leipzig ,  DörffBng.  1843. 
LXIV  u.  340  S.  gr.  8.  .  (2  Thlr.) 

*  [SM5]  Dante  e  la  filosofia  cattolica  al   XIII.  secolo.     Per  A.  F,  Otanam, 
Fase.  1—3.    Napoli,  1842. 

[5928]  La  divine  Com^die  avant  Dante.  Par  CA.  JMitte,  Revue  des  deux 
mondes.  Tom.  XXXI.  p.  704—42. 

[5927]  Selections  from  the  Early  Ballad  Poetry  of  England  and  ScoÜand. 
Edited  by  Jl.  J.  King,  B.  A.    Lond. ,  1843.    340  8.  8.  .  (6sb.) 

[5926]  The  Nursery  Rhymes  of  England,  obtaioed  principally  from  Oral  Tra^ 
dition.  Collected  and  edited  by  /.  0.  HaUiwell,  Esq.  2.  edit.,  with  altera- 
tions  and  additions.    Lond.,  1843.    272  S.  8.    (6sh.) 

[5929]  Leveu  van  Sinte-Amand,  patroon  der  Nederlanden,  dichtwerk  dar 
XlV.  eeuw,  Tan  Gilis  de  Wevel,  uitgegeven  door  de  maetschappy  der  vlaem- 
sche  bibliophilen  (Fh.  Blommaert).    Gent,  1842.    VIIl  u.  194  S.  8. 

[5919]  Denkmale    des  Mittelalters.      St.   Gallons   altteutsche  Sprachschataa. 


.     ToietftUe.  (IMSk 

tt.  hüfiiMgig.  Toa  0rfnr.  B&tkmer,  Fnt  der  K— ton— diote  m 
St.  GftllMi.  I.  Bd.  3.  Lief.  St.  Gauen,  8cMtib  n.  ZoDft«fer.  1843. 
8.  lt3--388.  Lex.^.    (k  1  TUr.) 

[^Sttl]  Der  Niebdungen  Noth,  illostrirt  mit  Holzschoitten  nach  Zeicluniiigen 
▼oa  JvL.  StA^orr  vom  CaroUf&ld  und  Engen  NtureMtker.  Die  Bcariieitliiig  det 
TexiM  TM  Dr.  Gust.  Ffiter.  Stut^art,  Cotta.  1843.  430  8.  lffip.-4. 
(4  TUr.  aü  Ngr.) 

[MO]  Das  Nibelimgen-Lied  in  Ton  nnaerer  V^gHeder.  Dordi  ihig.  Ad, 
lMd.FoUen.  1.  TU.  Siegefried's  Tod.  Zfirfcb,  Ut.  Conptoir.  .  1843.  1108. 
gr.  a    (15  Ngr.) 

[SM]  RukofMs  KralvdoTorak^,  a  jin4  TytecnrjJie  n&rodoie  speropraTU^  b&tne. 
M.OTn$  i  Tlhm^  opöTdniem  atar4ai  jasyku,  •  pripojeniem  polak^o,  Juinoraak^ho, 
iUyrsk^ho,  krainak^ho,  homoluiick^ho ,  u^meck^ho  i  angUck^ho  preloienie, 
Yjrdinie  cturt4  VdceMlaca  Hanlof,  BibliotbekAre  cesk^bo  D&rodnicbo  maseniD. 
Praze,  nAkladem  yydaTateloTjm.  (Kronberger  u.  RuwnatE.)  1843.  XII 
u.  316  S.  nebst  e.  Facsimile.  gr.  16.    (n.  1  Thir.  25  Ngr.) 


TodesßUe. 


{Ml}  km  4.  Apr.  lu  8t  Thomaa  Right  Rer.  Cpher,  LiMComb,  Dr.  theol.,  seh 
1824  Bischof  der  anglican.  Hochkirche  auf  Jamaika  und  den  Bahamaittoeln, 
Mick  als  BchriftateUer  bekannt,  62  Jahre  alt. 

[M5]  Am  20.  Apr.  Ea  Birmingham  John  WooUichj  Lehrer  der  Chemie  an 
iler  dasigen  k,  medicin.  Schule,  53  Jahre  alt. 

pM]  Am  22.  Apr.  zu  Hickleton  bei  Doncaster  Sam.  Frc.  Wood,  esq.,  Mit- 
gtied  de«  Oriel  College  zu  Oxford,  Vf.  einiger  historischer  Abhandlongen  in 
Terschiedenen  Zeitschriften,  36  Jahre  alt 

[San]  Am  28.  Apr.  zu  Richmond  in  Surrey  S\r  Edm.  Stanley,  seit  1782  Sach- 
walter, 1800  Generaladvocat  in  Irland,  1820 — 25  Präsident  des  obersten 
Gerichtshofes  zu  Madras,  82  Jahre  alt. 

jMi]  An  4.  Mai  zu  Dieppe  der  grossbritann.- Oberst  Orby  Hunter^  in  der 
ttterariachen  Weit  durch  selneL  Uebersetzimg  Ton  J^yro»>  Werken  ins  Fran- 
zösische bekannt 

[um]  An  16.  Mai  zu  Cambridge  Dr.'  theoL  Rey.  WiU.  Che^,  Lehrer  und 
Vontand  des  Sidney  Sussex  College,  ord.  CapeUan  der  Königin,  wiederholt 
Vioe-Kanzler  der  Universität 

|iMl3  Am  8.  Jun.  zu  London  Dr.  theol.  Rev.  Jos.  Fletdier,  Vf.  der  Schrift 
„Lectures  upon  Popery^'  und  zahlrdcher  kleiner  Broschüren,  im  58.  Lebens- 
jahre. 

[5M1]  Am  2.?.  Jun.  zu  Brompton  Dr.  Adam  Hvnter ,  esq.,  ehemal.  Oberarzt 
des  Hospitals  zu  Leeds  und  Lector  der  Therapie  u.  der  Arzneiadttellehre 
an  der  dasigen  medicin.  Schule,  Vf.  zweier  Schriften  über  die  Mineralwässer 
zu  Harro wgate  (Lond.,  1819.  8.  u.  1S30.  gr.  12.)  nnd  einiger  Abhandlongen 
im  doB  Edinburgh  med.  and  surg.  Journal,  49  Jahre  alt. 

[mi]  Am  6.  Jul.  zu  Prior  Park  bei  Bath  Rev.  Ptt.  Augusta  Bainet,  Bischof 
in  part.  seit  1823  n.  apostol.  Vicar  in  den  westlichen  Theilen  Englands, 
56  Jahre  alt 

iSMI]  Am  7.  Jol.  zo  London  Dr.  Janies  Mac  Thugle,  deput.  General-Inspector 
[er  britischen  Armeehospitaler,  Vf.  einer  Abhandlung  über  die  Longensucht, 
geb.  SU  Berwick  im  J.  1779. 


IWt  M|     ßtßrdenmgeM  mkl  Etrenbezeigmgen.  SM 

[fiMA]  An  37.  J«L  A  BStecben  JL  JSkrzmilUr,  «rahiMibftfl.  «ektlidier  ftaüi 
«od  Dononykukr»  65  Jahre  alt» 

[1M6]  Am  6.  Aag.  «n  Marseille  Blanpatn,  ehemal.  IKrector  der  datigen  Stern- 
warte, ein  geschätzter  Astronom. 

SnM]  Am  7.  Aug.  zu  Bautzen  Dr.  phil.  K,  Gfr.  Siebeiis,  Rector  emer.  des 
lasigen  Gymnasiams,  Ritter  des  k.  s&chs.  Civil  Verdienst  Ordens ,  vorher 
seit  1706—1803  Conrector  der  Süftschulie  zu  Zeitz,  als  Lehrer  sehr  geschätzt, 
aU  Schriftsfteller  {J>^  Aeschyii  Persia  diatribe"  1 794,  „'EUn*'*»'*  ••  antioniss. 
GraecoriuB  histor.  res  insigniores  —  e  scriptoribos  gr.  coUegit'*  etc.  IßÖO, 
ed.  2.  1815,  ,  Symbolae  crit.  et  exeget.  ad  graviores  plariom  graec  scripto* 
mm  locos**  1803,  ,,Erziehung8lehren  der  Bibel**  1815,  „Die  Bibel,  die  beste 
Grundlage  d.  Erziehung  uns.  Kinder*«  1817,  „Schulschriften*'  1817,  „Pau- 
saniae  Graedae  descriptio,  graeca  emendavit,  annotat.  adjunxii"  etc.  5  Voll. 
18^22—29,  „Kleines  griech.  Wörterbuch  in  etymolog.  Ordnung"  1833  und 
mehr,  andere  Schriften  u.  Abhandlungen)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Naum- 
burg am  10.  Oct.  1769. 

[5M7]  Am  8.  Aug.  zu  Erlangen  Dr.  Ado.  dir,  Heinr.  Henke  y  k.  b.  Hofirath, 
ord.  Prof.  der  Therapie,  Klinik  u.  Staatsarzneikunde,  Director  des  üaiverai- 
tätskrankenhauses,  vorher  bis  1806  prakt  Arzt  zu  Braanachweig,  als  Schrift- 
steller („Beiträge  zur  theoret.  u.  prakt.  Heilkunde**  1.  Bd.  1805,  „Handb.  d. 
Pathologie*«  3  Bde.  1806—08,  „Handb.  z.  Erkennung  u.  Heilung  der  Kinder- 
krankheiten** 1809.  4.  Aufl.  3  Bde.  1837,  „Lehrb.  d.  gerichtl.  Mediein**  ISH. 
9.  Aufl.  1838,  „Ueber  d.  Entwickelungen  u.  Bntwickelungskrankhdten  des 
roenschl.  Organismus**  1814 ,  „Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  gerichtl« 
Medicin**  4  Bde.  1815—20.  2.  Aufl.  5  Bde.  1822—34,  „Darstellung  des  Feld- 
zugs d.  Verbündeten  gegen  Nap.  1813—15**  3  Bde.  u.  m.  a.)  rQhmUchst  be- 
kannt, Herausgeber  der  „Zeitschrift  f.  Staatsarzneikunde**  1821-^3,  und 
früher  Mitredacteur  des  „Archivs  f.  medicin.  Erfahrung**  und  der  „Zeitschr. 
f.  psychische  Aerzte**,  geb.  zu  Braunschweig  am  12.  Apr.  1775. 

Beförderungen  und  JESirenbezdgungen. 

[&M8]  Dem  Localadjunct  und  Oberpfarrer,  Consistoriahrath  Dr.  theol.  Chr. 
Fr,  Böhme  zu  Lucka  im  Altenburgischen  bt  bei  der  Feier  seines  5€jährigen 
Amtsjubiläums  das  Prädicat  als  Geheimer  Consistorialrath  verliehen  worden. 

[5M9j  Der  Pfarrer  zu  Whitchurch  in  Somersetshire  Rev.  Dr.  Booth  ist  zum 
stellvertretenden  Vorsteher  u.  Prof.  der  Mathematik  an  der  k.  CoUegiate 
Institution  zu  Liverpool  ernannt  worden. 

[MM]  Der  bisher.  Hülfslehrer  am  Gymnasium  zu  Stettin  Dr.  Bättner  ist  als 
Oberlehrer  an  die  höhere  Bürgerschule  zu  Elbing  berufen  worden. 

[6861]  Der  bisher.  Prof.  der  kathol.  Theologie  am  Lyceum  Hosianum  zu  Brauns- 
berg u.  Regens  des  dasigen  bischöflichen  Clerical- Seminars,  Dr.  Carl  Dittert 
von  Ditlersdorf,  ist  zum  Domcapitular  an  der  Kathedralkirche  zu  Frauenburg 
ernannt  worden. 

[S952]  Der  bisherige  Appellationsrath  zu  Aschaffenburg  u.  Landtagsabgeord- 
nete Frhr.  von  Fuchs  ist  zum  Oberappellationsrath  zu  München  ernannt 
worden. 

[586S]  Der  k.  k.  Gubcroialrath ,  Berg-Oberamtsvorsteher  u.  Bergrichter  zu 
Przibram  Mich.  Lnt/er  ist  zum  Vorstand  der  für  die  unmittelbare  technische 
Leitung  der  Aerarial- Montan  werke,  de«  Bergbaues  sowohl  als  des  Hütten- 
wesens, der  Salinen  u.  montanistischen  Fabriken  neuerrichteten,  der  k.  k. 
Hofkammer  im  Münz  -  u.  Bergwesen  zu  Wien  untergeordneten  Central-Berg- 
baudirection  ernannt  worden. 


Beßrdena^fen  tmd  EkreiAezelffimgm.    [l$tö.  Heft  34.) 

[NM]  Per  Obergeriditsrttli  Fr,  9,  Mefer  sd  Oliit«t  iil  warn  Legütfontniftli 
und  Tortragemten  Rath  im  Miniateriam  der  aiiaw&rt.  Angal<ganh<itcn ,  der 
ObainerichtiaaeeaMor  X  &rafidM{ier  nun  Obercerichtarath  Im  CiTÜ-Seaat  dea 
Obergerichto  ernannt  worden. 

[SI66]  Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Universität  zu  Kiel  Dr.  Ed.  Ojenknig- 

Jen  folgt  dem  an  ihn  ergangenen  Rufe  alt  ordentl.  Professor  der  Rechte  an 
Le  Univ.  zu  Dorpat. 


pM]  Die  erangeUsch- theologische  FltcultAt  za  Giessen.hat  dem  ordentL 
Professor  in  der  philosophischen  Facaltat  zu  Halle  &nU  JUdiffer  die  tlieolo- 
giaelM  DoctorwBfde  honoris  cauasa  ertheflt. 

[5t6f]  Das  Commandeurkreuz  des  grossherzogl.  bad.  Zähringer  Ldwen-Ordens 
haben  neuerdings  erhalten  der  k.  ^ürtt  Geh.  Legationsrath  von  Roser  und 
der  k.  w.  Oberfinanzrath  von  Schmidlin ;  das  Ritterkreuz  der  k«  w,  Regie- 
rungsrath  «Sattler. 

[fltse]  Der  Conrector  Schmidt  an  der  Domschule  zu  Naumburg  hat  den  Tltd 
eines  k.  Professors  erhalten, 

[MW]  Der  bisherige  Staatsprocnrator  Dr.  Frhr.  von  Stdsmdorf  zu  Cdln  ist 
zum  Rcgienngsrath  ernannt  worden. 

[6M1  Der  bisherige  Profeksor  am  Gymnasium  zu  Posen  Dr.  Tiinkier  ist  zum 
Regierungs-  und  zweiten  Schulrath  bei  der  Regierung  zu  Merseburg  ernannt 
wardeiu 
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Anatomie  und  Physiologie. 

Kl] '  Entwickelungsgeschichte  der  Säugethiere    und    dei  Menschen.     Von 
.  L.  "W.  EkKOMm    7.  Bd.    Ldpzig,  L.  Voss.    1B49.    XlV  u.  57^  S.' 
^.  8.    (n.  3  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Ht.:  Sartu  ThoM,  v»  Sömmering  vom  Bau<)  des  menschl.  K5r-. 
pers.  Nene  mngea^b.  u.  Tenreilstandigt«  Orig. -Ausgabe  besorgt  von  fli.  L. 
W.  BuchQf^  J.  HftUe^  E.  üuachke,  F.  W»  TkeUe,  G.  Valentin,  J.  Vögel  u.' 
Ä.  Yfogner.    .  , 

Hr.  Pn^.  Bisdioff  hat  bei  einer  vieljfthrigeii  Bescb&fUgong'  mit 
der  BntwickeloB^sgeschiGhte  besonders  das  Eierstocksei  und  das 
Ei  in  stiner  ersten  Entwickelang  zum  G^genstaind  der  sorgfiltfg- 
stei  Forschnngen  gemacht  ^  and  daher  foi  Torileg.  Werke  eine' 
Kethe  nener  IBkobacbtongen  und  eigtter  Ansichten  niedergelegt.  Das 
Werlc  besteht  aäs  drei  Haopttheiien ,  von  welcben  der  1.  das  Ef 
der  StagetUere  and  des  Menschen  von  seinem  Erscheinen  fm  Eier-^' 
stecke  1&  zum  Anstritt  aus  dem  Uteras ,  der  2»  die  Bntwicirelang 
des  Fotos  und  seiner  einzehen  Organe  ^  nnd  der  3.  die  Lebens- 
Aosserongen  des  •  Ffitas  darstellt.  —  Ref.  will  in  möglichster  Kürzie 
die  AnsicUei  des  Tfs«  hier  mittheilen  nnd  setzt  dabei  die  Mel- 
mngen  seiner  Vorgänger  als  bekannt  voraas.  1«  Tbl.  Von  denr 
Bi  der  SäagetUere  nnd  des  Menseben.  1.  Cap.  Von  dem  anbe^ 
fruebteten  Sängetbier-^  nnd  Menscbenei.  Hier  beschreibt  der  Vf. 
nor  kurz  den  Eierstock  und  das  Graafsche  Blftscben,  verweflt 
aber  länger  bei  dessen  Membrana  granulosa  und  dem  Discos  pro- 
ligeras.  Die  in  letztern  bisweilen  vorkommenden,  auch  vom  Ref. 
bdtt  Canhichen  btobalsbteten  durchsichtigen  Kreise  ist  der  Vf. 
geneigt  für  die  AiMnge  kflnftfger  Eier  zo  halten.  Die  Zona  pel-^ 
loclda  bätt  er  nur-  für  eine  DotterhOlle  und  spricbt  sieb  bestimmt 
gegai  das  Vorhandensein  von  Eiweiss  und  einer  zweiten  Dojlter- 
baut  im  Biersiacksei  der  Säogethiere  aus;  das  Keimbläseben  konnte  * 
er  nur  durch  Compression,  durch  welche  das  umgebende  Dotter 
entfernt  wunde^  zur  deutlichen  Anschaoong  bringen.  Gegen  die 
Dentong  S^wanns,  ^Jass  das  El  eine  Urzelle  sei,  erklärt  er  sIcX 
oder  gibt  hAchsten»  zu,  dass  es  Zelle  (Keindiläscben  mit  Keimleck) 
in  der'  Zefle  (Dotterhaot  mit  Dotter)  sei.    Zuletzt  sind  ehilge  un^ 
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l^wAluiiiclie  Formen  des  S&ogctUereies  ango^ebea.  —  2.  C»f  •  Voa 
der  Befmchtnii^  ond  Lesiremiaii^  des  Eies  yom  Eierstocke  (S.  18 IF.). 
Als  noibwendQ^e  Bedlni^D^  der  Befrachiaiif^  i^ili  dem  Vf.  diis 
Eindringen  des  männlichen  Samens  durch  den  Uteras ,  dessen  Hör-* 
ner  und  die  Toben  bis  «a  dem  Eiorstocky  da  er  dreimal  Snmen- 
Üiiercben  2&— 36  Stunden  nach  der  Befhichtong*  Mif  letzterem  ge- 
sehen hat;  als  Httlfsmittel  dient  eine  Art  Sangen  des  Uteras,  die 
eigenthämliche  Bewegung  des  Uteras  und  der  Toben  nnd  wohl  anch  die 
e^ne  Bewcffung  der  SamentUeichei,  nicht  aber  die  Bew^cfte 
des  Flimmer-Epftheliums;  er  gesteht  die  Möglichkeit,  dass  ein 
StmentUerchen  die  erste  Chmndlage  des  Embryo  gebe,  zn  und 
spricht  dann  Von  dem  Platzen  des  Graafschen  BUschens,  was  der 
Zeit  nach  bei  dem  Hnnde  sehr  rerschieden  sei^  beim  Canbchen 
nach  10 — 15  St.,  beim  Hensdien  schwerlich  in  den  ersten  24  Stunden 
eintrete.  Die  gelben  Körper  li&H  er  nur  für  Vemarbung^prodncte 
ohne  anderwelUgea  Notaen  flir  das  EL  Oordi  die  Bofirachluqg 
soll  das  Ei  eine  spindelförmige  Gestalt  einnehynen,  diese  aber  in 
den  Tuben  wieder  verlieren.  Dass  das  KeimhUschon  durch  die 
Befrachtung  platae  und  verseil wfaide,  h&U  er  nur  fftr  wahncbein* 
lieh,  nicht  Ott  gewiss.  —  3.  Cap»  Von  den  Veränderungen,  welche 
das  S&ugethierei  w&hrend  seines  Durchganges  durch  den  Eileiter 
erfthrt  (S.  43  f.).  Hr.  B.  bosekreibi  eine  sehr  em|fehkMfWtfthe 
Uethode  die  Eier  in  don  Tuben  aobusnclien,  da  die  SehwierigkeÜ 
ud  die  NachlbeOe  bei  Öffnung  der  Tiibe»  nnltr  Wmm  attei- 
dings  nicht  gering  9in4»  Der  Vf»  hat  nie  eine  Sfm  des  Kehn-- 
Uftachens  entdecken  können,  trot«  der  gtonsen  AnhnUchkeit  mit 
dem  Eierstodksei,  der  Discos  schwlsdet  aber  und  dahr  legi  rieb 
eine  Schicht  Eiweiss  um  dassdbe^  einmal  beobaditete  er  eine  Ae«tr 
liebe  durch  Cilien  bewirkte  Drelmng  des  DoMon.  h  dem  lotaten 
Theile  der  Tuben  wird  noch  mebr  Eiweiss  am  dmi  El  goiagsii 
nnd  der  Dotter  tbeUt  sich  in  Kugeln,  d&e  des  Vf.  nn  2,  4,  6»  16 
nndl  mehr  bemerkt  hat,  bis  4m  Ei  SAch  iy%  T^tm  im  tei  Uteims 
fjritt.  So  bei  dem  Canindien.  Das  Humleei  weldil  hi  rnamter 
Beniehung  2»b»  Den  bejtannten  Beobachtungen  «her  die  BotaUom 
des  Ffoscheie»  ftgt  4er  Vf.  seuM  eigenen  Wabradbmungen  bei^ 
nnd  macht  zuletnt  aus  den  Erfahrungen  bei  TUeron  SehlAsse  nnC. 
dan  wahrscheinliohe  Verhallen  des  mensehHchen  Eies  in  dfen  Tuben,  ^-* 
4.  Caf .  Das  £i  im  Uterbs  bfe  anm  Anftreten  des  Embsy*  (S.  64C>. 
Die  bereits  erw&bnte  Eiweissscbicbt  des  Caninch^neies  nn*gibt  noeb 
dasselbe^  das  maolheerartige  Ansehn  des  Dotiers  hat  sich  ttvar 
revioren,  erscheint  aber  unter  dem  Botritt  einer  fremden.  FlOso^ 
knit  sogleich  wieder.  Diese  Dotterfcugeln  lagen  sich  spitcr  alo 
Zellen  an  die  innese  Oberfläche  der  Zonn  an,  werden  poljgonai^ 
platten  sich  dann  ab  ond  scbmelnen  endlish  sii  einer  naiten  JMem«- 
bran  nosammen,  so  dass  aie  eine  Blase,  die  Kehriblaae,  dninMIsn^ 
WidiFond  diess  im  Innern  voigoht,  vereinigt  sich  die  insnore  Eiwatas- 
scUcht  immer  fauler  mit  4er  2oaa  nnd  wird  durch  dmien  WmAtmm 
rordfumt.    &9  besteht  noQ  das  Vt-^l*"  gnnam  Bl  ans  ifpa  beiden 
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kekamileB  BlSsebMi)  ite  «leb  WkUst  EktirttMkg  it9  WhtsstfB  ^e^ 
Hdi  YM  dMn^  trMMil.  fieg«ii  dei  7.  Taf  K^lgrt  steh  am  Bt 
bd  riier  GrttaBa  ron  1% — 1%*  dareli  grdhmete  Anhisaffsng  Ton 
Seilen  an  einer  Stelle  die  erste  Anlage  «ron  r*  Baer's  Kehnlmgel 
•der  Cesie'B  Embrronalileclr,  der  aber  erst  dnreh  Ehiwirlning:  einer 
fremden  Fltsslg^cM  sichtbar  wM»  Bald  trennt  sieh  4tt  Ketmbngel^ 
später  Fmcbibef,  In  zwei  Blatter;  ^as  serOse  BlatI;  lAid  das 
SehletmMatt ,  die  der  Vf.  andi  wirkllcS  dargestdit  M.  S# 
wftchst  das  Bl  In  etwas  lan^lieher  Foim  ebne  wesentlid^  Verän-« 
demng,  bis  es  d — 9^/t'^  gross  anf  der  Süssem  Oberffilebe  die  er- 
sten iUidhiente  der  sjAteren  Zottei  des  C%erion  als  kleine  Uneben^* 
beltesi  neigt  An  9.  Tage  tritt  bei  einer  Chrösse  von  9% — 4'^ 
ehi  Stadium  i^,  w#  das  Bi  Mb  dnrebaas  nieht  ohne  Zerreisseft 
der  inssem  Blase  inen  der  Schlelmhaot  des  Clems  abtrennen  lisst, 
daher  man  gewArnHcft  nnter  AssAmm  von  etwas  Füsslghett  die 
aneh'  etwas  rergrOssefte  KehnMase  sogleich  erkennt.  Der  Vf. 
ftognet,  dasB  jetst  das  El  von  einer  der  Membrana  decldoa  des 
Menseben  ahotteheit  SchMit  aberaogen  irerde,  nnd  hAlt  den  rar- 
bandenen  iMbenag  fir  das  sieh  von  der  Seblelmhant  des  PCero^ 
ablosende  E^itheBmn.  Der  f  mcMhof  ist  Inzwbchen  oral  nnd  bald 
danaf  bimfOrmig  geworden,  In  sdnef  Lsngenaxe  erscheint  ein 
bdierer  SIreNen,  %m  dessen  beiden  Seiten  wieder  danhfere  An^ 
samntwigen  bemerkbar  sind.  Diess  die  erste  Spur  des  sieh  bil- 
denden* Embryo»  Nachdem  er  noch  die  a^eichende  Beschafeo-* 
belt  des  Hondeeies  angegd^en,  geht  der  Vf.  S.  87  nur  Betrachtong 
der  measfbHdita  BkmAmna  decidna  aber,  Wo  er  hn  Gänsen  der 
Bhinter'sehen  Ansieht  folgt,  ohne  sich  jedoch  die  Sache  ganz  so 
mechanlseh  an  denke«,  hdem  er  mit  BeeM  anf  den  gewiss  noch 
bidbtlsrfgen  Zostand  der  Deieidaa  Racksicht  nhnmt,  daher  ancb 
Seiler,  B.  H.  Weber,  Volkmann  n.  A.  nicht  entgegentritt.  Znletat 
wird  noch  naehgewkisen ,  dass  die  ans  dieser  Periode  bekannten 
Beabaebtongen  mensehlleher  Eier  si^  nrfsstranisch  zn  betrachten 
sind,  and  efaiBHd  gegidien,  wie  das  gesunde  Ei  des  Menschen  nm 
diese  Zeit  wahrscbebilicb  beschaffen  sei«  Im  5.  Cap.  „das  El 
von  der  Erschebimig  des  Embryo  bis  aar  Gebnrt*^  (8,  100  ff.} 
folgt  der  Vf.  bavptsaehlich  y*  Baer  nnter  Berflckslchtignng  der 
Arbeiten  Coste*s,  Refcbert's  n.  A.  Er  betrachtet  den  hellen  nnd 
Amkeln  FmcMlrof,  den  Prhnlthrstreifen,  die  Rllckenplatten,  die 
BmKb-  oder  Viseoraiplatten  nnd  die  l¥lrbelsidte.  Den  Prhnitfv« 
strilfe«  hilt  er  mit  neicbert  woM  riehtig  für  efaie  Rinne.  Danir 
gabt  er  von  der  Kopfriscendlöhle  an  dem  sich  nan  entwickelnden 
Ge^issblatte  über,  was  er  wirklteb  getrennt  dargestellt  hat,  nfanmt 
dabei  Veranlassuag  Aber  die  erste  Entstehung  des  Herzens  und 
der  grossen  €Misse  na  sprechen  nnd  verfolgt  nun  df e  Bntstelrting 
des  Amnion  aas  dem  serihsien  Blatte,  was  sich  von  beiden  Seilenr 
Iriver  dem  Rtteben  des  BnAryo  fallenartig  ansammenlegt.  Die  bei- 
deiaeltlgen  FriteU'  verwaebseif  mK  einander  da,  wo  irie  sich  beruh- 
rav;  dann  tmnt  sieb  der  Innere  dem  Bmbryo  nahe  gefegene  Theil' 
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ab  AflüioB  Tm  if  iiWHo,  der  tUk  m  db  Immm  BhMt,  U^ 
her  ZoM  pdleciih»  Jetst  £MaleB-.  eder  Letetont  adeft  Det 
DeiiHdUEeil  we^es  mm  Uer  km  die  erete  Badn^  de«  Dar»- 
rekm  berfikri,  die  AlMcIninflitf  des  Sadbrra  tm  der  NabeiklaM 
aber  außArUcii  dargceteOi  werde».  Die  AUairteis  lleal  Aar  VL 
asa  einer  Wuchemog  der  Vieceralplatte  des  Sekwaaaea  henrer*- 
^efcea  ud  sich  aUadOi^  «v  ^eOMricW«  BlaM^  SMUldee,  die  V» 
an  die  iveere  ElluMt  gelangt  ond  dieser  die  CcOase  snührt,  di» 
xur  Bttdapg  der  PlaoenU  verweadet  weidea«  Hieraii  reiliea  ddi 
die  AagalMs  llker  daa  Terachledeiie  VerhaHen  der  Allaatais  bei 
Terachiedeaen  SiageUderfamilie»,  om  la  de»  JUnscbeD  tftenafe>~ 
bes.  Hier  beschreibt  der  Vf«  die  FJUle  van  ThoMoa,  R.  Wagner, 
J.  JllftUer,  Merkel  und  y.  Baer  van  14tagigea  bis  4wö€henU.  Em- 
bryonen. Den  JMin  dee  Chorion  npricht  der  Vf.  die  Aithent- 
ftnicUDn  ab  nd  da  die  Allanioia  des  Menschen  dn  rasch  y#rtiKBr« 
giehendes  Gebilde  ist »  so  kann  das  CSiorioA  ansser  den  Placeal»* 
geOssen  keine  Blvtgefllsse  haben.  Die  Nabelblase  hingt  andi  Jbei 
deni  JHenschen  durch  den  Doctos  oniphato-viesenteiicns  srit  dem 
Daraie  of  en  nasaaimeo,  ond  das  Amnion  entsteht  wie  bei  den  TU»* 
M»  dvch  FaUong  des  serOsen  Hattes.  Binsidrtlidi  der  Placente 
bemerken  wir  nur,  dass  die  Aestchen  der  Nabdgeftae  in  die  Zel-* 
len  des  Chorion  lünejnwachsen  ond  leUtare  also  über  erstere  da» 
Scheide  bOden;  in  Benag  aof  das  Verhalten  der  UterinvMen  trttt  & 
bestfannit  od  ntt  Recht  E.  IL  Weber  beL  Die  Membrana  medfak 
des  Vfs*  ist  das  eiweissstoSige  geronnene  nnd  stroctariooe  Udicr^ 
bleibsel  der  Masse,  welche  froher  den  Ranm  zwischen  Qrariwi 
nnd  Amnion  aasftüt  und  durch  das  Wachsen  des  Amnion  verdringt» 
wird.  Das  Nabelblaschen  schwindet  bald  gana,  das  Amnhm  aber 
Hdbt  ond  y erändert  sich  selbst  wenig,  nar  dass  seine  Zonananftt- 
setanng  ans  kernhaltigen  £elien  oosi^tbar  wird  nnd  shdi  dafür  a» 
seiner  inneren  Fläche  ein  galliges  EpitheUmn  entwickelt.  Der 
Nabelstrang  hat  keine  Lymidigefässe,  Nenren  aber  dürften  sieh, 
nachweisen  lassen.  In  einem  Anhange  aber  ZwiHInge,  behanptsi 
der  Vf.  InBeivg  auf  die  Missgeborten,  dass  diese  nnnweifelhaft^) 
nidit  ans  Verwachanng  zweier  ursprünglich  getrennter,  senden, 
durch  Spaltnng  eines  ursprünglich  einfachen  Keimes  entstanden 
seien.  —  2.  The  IL  Entwickelungsgesehli^te  desFütös  (S.157 
CL).  Nadidem  der  Vf.  sich  bestimmt  lür  das  Dasein  der  drei 
Blätter  des  Keimleckes  bei  den  Säugethieren  ausgesprochen  ond 
Reiehert's  Theorie  über  die  nmnittelbare  BIMung  des  Fötus  ana 
den  Dottersellen  der  Oviparen  als  höchst  nwelfelhaft  hingestoHt 
hat,  geht  er  S.  165  zur  Katwlckelungsgeschichte  des  Nerrensy- 
stems  (L  Cap.)  über.  Hier  beschreibt  er  die  Entstehung  der  Pri^^ 
mUivrinne,  das  Erhabene  der  Ränder  derselben  oder  der  Doraal^ 
platten,  und  die  durch  deren  Verwachse  neotstandene  Mmkrühre^ 
stellt  aber  das  Dasein  der  Chorda  dorsalls  als  Grundlage  der  Wir- 
belkOrper  bei  Säugethieren  In  ZweiCeL  I.  Bntwiohdtuig  des  Oe- 
Ums  (&  170  C).  Die  drei  in  dem  vordem  TheUoilerJIIackrübre 
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entsielteiideii  PrimRIvlilasefi   g^eh   M^drib  Thoptlimwaiidlong'efi 
durtli.    Die  vordere  HfarBKelle  treimt  sieh  bald  wieder  in  2 'Bes- 
ehen, welebe  Vorder-  und  ZwIselkeB^eMm  %q  nennen  sind.    Indem 
das  Vordergehfm  dnrcli  raseheo  Waeiieren  bald  das  ZwIscbeng'elrfrQ 
ttberragt,;  bilden  ^ch  tob  seiner  Decke  her  die  Hemisphftren,  daä 
Septom  mit  seinen  Schenkeln  und  die  Ammonshdrner,  Ton  dem 
Boden  aus  aber  der  TVicIiter,  dem  sich  nach  Rathke  eine  sich  bald 
wieder  abschntrende  Aosstttlpungp  des  Rachens^  der  Gehhrnanhang 
anschli^sst.    Das  Zwischengehirn  dient ,  indem  es  sfch  theilt,  snr 
Grundlage  flir  die  Sehhfigel.    Die  mittlere  prfanitlre  Hirnzelle 
bleibt  und  in  ihr  erzeugten  sich  ron  (Aen  die  Vieririlgel,  nach  un- 
ten die  Hirnschenkel,   zwischen  welchen   der  Aquaeductus  ttbrig^ 
bleftt    Auch  die-  h  i  n  t  e  r  e  primltiTe  Hirnzelle  theil t  sich  in  3  Büs- 
chen, von  denen  die  vordere  zum  Hlntergehim  oder  kiehem  Ge- 
hirn, die  hintere  zum  Nachgehim  oder  deiA  verj&ngerten  Marke 
entwickelt  whrd.    Die  Entwickelung  der  ehizelnen  Theile  des  Qe- 
hims  müssen  wfar  hier  ilberg^ehen.    Die  Entwickelung*  des  Rücken- 
markes  wird  (S*  186  IT.)  nur  kurz  behandelt;  bei  der  histologischen  ^ 
Ent Wickelung^  des  Gehirns  und  Rflekenmarkes  (S.  188  IT.)  folg:! 
der  Vf.  den  Ansichten  und  Erfahrungen  Tiedemanns,  Schwanns  und 
Valentins.    Bei  der  Entwickelung  der   Gehirnhäute   (8.  195  IT.). 
nimmt  der  Vf.  an,  dass  auch  diese  sieh  durch  histologische  Son^ 
derung:  der  prlm&ren  Zellen  an  jeder  Steile,  wo  Hirnhaut  g^efunden 
wird,    Mlden,   die  Fortsetzungen  derselben    also   nicht   als  voii 
den  Haoptotückeo  hervorg'ewachsen  zu  betrachten  sind.    Die  Ent- 
Wickelung'  der  IBrti-  und  Rückenmarksnerven  (S.  197  ff.)  ge- 
schieht ebenfalls  durch  histologische  Sonderung'  des  Blastema,  an 
jeder '  SteHe  wo  wir  sp&ter  Nervenfäden  inden  und  gleichzeitig 
mit  den  zu  ihnen  eehürigen  Organen.    Es  ist  aho  durchaus  nicht 
ein  Wachsen  der  Nerven  von  dem  Centrum  oder 'der  Peripherie  aoit 
anzunehmen.    Die^PrimHivfäden  bilden  sich  aus  primären  Bellen  mit 
dnem  Kerne,  die  sich  linear  an  einander  reihen.'  Die  Entstehung 
der  Scheiden  dieser  Primitivfaden  bleibt  noch  fraglich.    Die  Kennt-' 
niss  der  Entwickelung  der  vegetativen  Nerven  (S.  201  ff.)  be- 
schränkt sich  meist  auf  einige  Angaben  über  dte  Beit,  wenn^  diier 
Ganglien  und  Geflechte  derselben  bemerkt  werden.    Der  veget»-^ 
tive  Nerv  enthält  liber  durchaus  keine  andern  Elemente,  als  iua 
ihrige  Nervensystem,  also  Primitivcjlinder  und  Gangüenkogeln,  und 
Remacks  organische  Nervenprimitivfasem  sind  daher  nur  verschie- 
dene Uebergangsformen  der  Belle  zur  Faser  und  zum  CjMnier. 
Bei  der  Entwickelnng  der  Sinnesorgane  (S.  307  ft^  iheilt  der 
Vf.  die  sich  entgegenstehenden  Ansichten  über  die  Entwickelong 
des  Auges  von  v.  Baer  und   von  Hoschke  mit  und   entscheidet 
sich   flir  die   erstere.    Dann  geht  er  die  einzelnen  Gebilde  den 
Auges  durch,  und  benutzt  dabd  die  Beobachtungen  Valentins,  v* 
Ammons  u.  A.    Auch  die  Augenmuskeln  und  Thränengänge  wer« 
den  hier  abgehandelt.    In  der  Bntwickelung  des  Oluriab^rrintbes 
(S.  328  ffi)   wird  die  Entotehung  des  bekannten  Emmert*sch<ä 


•M  JMotomß  wtf,  Pkf$iok>gi».  [1M34 


OWUisdbeff  J^iß  m  Jbtftekwff  iM  VeiMi»  kawhrtebeB.    IM« 
EBMeliaBir  Jei  UbftirfcelftaMgen  €«Aile    erkUrt  4er  Vf.  Ue- 
hat  »ii  BaiUce  ans  eiaar  Fulfaniff  d^   VoriMrfBUasa,    ab   «il 
Valealtt  aus  «ioer  vlUaenförmifen^  sicli  bafenfönniip  wieder  «m 
Varbof  %uikQk   krfinineafleB  Anssadniag.     Die   entere  BaMe- 
lumg-sart  M  &ef.  bei  Vögeln  mid  StagetUerea  als  üe  wahre 
aack^vieaea  (vgL  ,,Beefaachtenf0a  fik  die  Baiwickelang  4ea  Ge* 
b^lrargaaea  voa  Gfiniker^'.  Leipa.  1843.)  Daaa  wiri  die Batwicke-* 
laag  4ex  Sckaecke   aach    Batkke   oad  Vakatin    «hrcbgegaagM 
(aack  kei  dieser  ist  Bef.  m  aenea  Beaattaten  gelaagt);  aoletst 
aiad  Uenui  aock  Betraehtaagen  Oker  die  OkrcfTstaUe,  4ie  Verkaö-* 
ckeraag  oad  Hi^logie  dieser  Theiie  angekal^ft.    Die  Sotwicke^ 
loag  der  IfMke  aad  ikrw  Anklage  ist  kei  der  Bildang  des  Ge^ 
aidUs  Biit  vergetragea.    Unter  3.  ^Gatwickebwg  des  Geruckser* 
gaaes^  (&  iÜS  f.)  wird  aar  die  Eatstekong  des  GefacksaerTi« 
aad  der  äqssen  Nase  kerttkrt,  da  die  Biidspg  des  Lakjriatkes  aa 
iaiAg  aiit  der  GesicktsUidang  ausamaeakäagt.    Der  Nerv  ist  eben-» 
falb  eiae  Her^rkadoag  der  rerdera  Himselle,  d^  dae  Eiaatlü« 
Ipaag  der  Kepfwand  aaek  eniwirts  entgegea   gekt,   weleke  4k 
iassere  Nase  darstellt.  ^^  3.  Cap.    Sqtwickelaag  des  Geftossy* 
steais  and  Slotes  (S.  235  ff.)*    Naskdem  der  Vf.   keqerkt  M» 
daes  er  aack  das  GeOssblatt  bei  Skagetkierea  selbststkadlg  daige- 
astelU  kabe^  gebt  er  im  Allgeaietaten  die  CyUnderform  des  entste-- 
keadea  Heraeas,  db  Blutbalm  der  Area  Tascalosa»  die  Sttamckea 
der  AiHTta,  dea  Blatlaof  aaf  der  NabelUase,  der  Allantois  aad  in 
der  Piaceata  dnroh  «ad  erwükat  ancb  db  Vena  pertae,  am  &341 
ff,  die  BatwbMang  des  Heneaa  specbU  aa  verfolgea.    Bei  des 
Frage,  9b  das  Hera,  eker  als  das  peripkedscke  Geflbssjrsten  oder 
dieses  eker  als  jeaes  eatsteke,  sprieht  er  gewiss  mit  Beckt  für 
db  gleidmett%^  Eatstebaag  keider  sick  aas.    Da  db  Beobacktaag 
des  ebfadien,.  aecb  kafebenförmigen  HerascUaackes  bei  Measckea 
selten  ist,  nuicbt  Bef.  auf  eb  Moastnim  fo  der  Dresdner  analem, 
gammlnag  aufmerksam,  aa  welckem  das  Hera  msek  ia  der  aag^ 
gekea^  Gestalt  aas  der  nickt  gescklossenea  Brastkdkb  kerans-i' 
lagt.    I)b  Batwidtelyag  der  eiaaelnea  Theiie  des  Herzeas  wird 
aaok  r«  Baar,  Batkke,  B.  Wagner  and  eigenen  Uatersaekaagen 
erliatert.     Bei  der  Entwickelnag  der  Arteriea  (S.  354  ff.)  be- 
ackreU  der  Vf.  db  erste  TkeUaag  der  AorU  in  3  Aeste  aad 
die  Wiedervereblgang  derselbea  aar  absteigenden  Aoirta,  db  An* 
faags  mt hrbehen  Aeste«  aar  Nabelblase  and  db  daraas  eatstebeade 
Art.  ompAnle-nMBenterica,  die  spUer  aaftreteade  Art.  allaatoidia, 
gellt  daan  die  AiNfieabogea   und  db  spkter  daraas  entotebendra 
Aeste  and  Sümnie,  die  wäkread  des  Fötalleb^is  bkibeade  Fem 
der  Geftssa  der  Brast  durck  aad  trägt  inletat  das  Tsa  den  flkri- 
gen  St&mmen  Bekaante  vor*    HwiebtUck  der  Satwickehng  der 
Venen  (S.  363  ft)  folgt  er  bat  dnrekgftsgig  Batbke  aad  theUt 
aack  l^tarka's  UntersaokiuKgen  tU^er  die  vepm  aaygos  and  kentfa- 
aygos  mit.    Db  Katvbjkeiang  der  Capittwc^k«««  ^i  (^*  369  ff.) 
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Watt,  Aüdctv  V«  Bier  oad  Valenita  keefMebea,  «e  M  dkr 
VcracMcdeahelt  4er  Anricbtoii  deck  derin  tkenrin  kMunen,  diws 
■ick  die  Heargefkaee  durck  VerfUsei^iif  der  weilten  Madee  kil- 
den.     Ddlii^er'c  Aoeickt  wird   widerfegri.  end  eMilkk  die  tob 
Sckwaea  ab  die  der  If ainr  aui  m^tea  entsfreckeBde  aBgeaeaiacB. 
hdcB  der  VL  ia  Beaagr  a«f  die  BUdang  des  BfaOes  (SL  377  ff.) 
flksk  ddiia  a^avpdaht,    daaa   die  BlutiEArpercken  der  Emkrjoaen 
greaeer  and  laadlkkir  seien ,  ala  die  erwackaeaer  Tkiere,  enrikat 
er  die  Anrioklea  Baaaif  ftrtaer'a,  Sckula'a,  ValeaUa'a  nnd  R.  Wäg- 
mafs  ikcr  dcaen  Satatekanir  wd  triU  aaleiat  Retekert  kei,  daas 
die  Btaflröiyercbea  iat  Ampkikien  aas  den  Ootterseilen,  eatatelMi, 
kei  den  V^^  dagegen  aiia  Kellen;  'wflkrend  kei  den  8ln|{efliie- 
reu  md  MenMsken  dte  Matter  ein  Mateihl  liefere,  aoa  welckeai' 
Zellen  kenrerg«k«i,  die  mir  Bildaag  der  ki  BlatkOrper  ttkergekea- 
den  Bkilaelles  verwendet  weifden.  Ia  den  Abscknttte  ron  dor  IBnt- 
wlckehng  der  LjnipkgenaBe  and  Ljmpkdüsen  (S.  SS4  E.)  falgt 
der  Vf.  ValenUn.    Die  aogen.  BlnUritoen  werden  S.  285  f . 
aprackeii.    Die  MOa  iat  adon  kei  gann  kleben  Enkr^aaea 
kAalrekdi  nnd  enOAlt  viele  ZeUkeme,  die  eigertkflMUcken  weiaaen 
Kene  erackeinen  eni  spüer.    Die  Sckiiddrttae  Itesi  der  VC  aoa 
daidi  BIntgeftaae  akgeseisten  Bildongsaieir  kervoigeken«  ^iker 
entk&li  aie  Bitecken  nit  kimigem  Inkalte.    Jkaek  die  Tkjnas  eii^ 
ateki  auf  ftknlfcke  Art,  okne  Zasaannenkang  mit  der  Seklekakanl 
der  Laftwege.    Die  Eatatehnng  der  Nekennieren  iai  nock  aekr 
daid[eL  —    3.  BntwickeliingsgescUckte  dea  Darmea  and  der  na 
ikni  gdiOrigcB  drflaigen  GeUide  (S.  29S  £).    Der  Vf.  erw&koi 
die  BemikBngea  Wolfa,  v.  Baer's  and  oeomlinga  Refckerl's  aar 
Aafklüaog  der  eraften  Bildo^g  dea  Darmrokres  ond  ackliesat  kei 
deren  DarafteUang  Mb  aa  Wolf  ond  kesendera  an  v.  Baer  an. 
Die  fiiiwickehmg  dea  Mondea  and  der  Zange  mit  der  SpeiserOkre 
iat  aekr  kara  akgelertigi;  dar  Magen  «nd  Zwölffingerdarm  werden 
(imxk  ab  TkeOe,  die  «nah  nook  aaa  dem  Verderdarme  Ikren  Urspnig 
kerictteif,  keteaektet.    Ana  dem  efaea  Sckeafcei  dea  Mittridanm 
entataht  der  DänudanB,  aoa  dem  andern  der  Dickdarm«    Der  flnd^ 
4ider  Afleidarm  erfUirt  nur   efaie  einCMke  üanrandlang  in  dem 
Maatdarm.    Die  Bildnng  der  Gekrtae  and  Netze  wird  nack  J. 
Müller  mttgetkeUt  «id  ia  Besag  auf  die  kiatologiacke  Entwicke- 
lang glaakt  der  Vf.,  daaa  die  im  Darme  TorkMumcnden  Geweke 
aimmtlkk  ana  Zellen  kervorgeken,  ao  wie  anek  das  ganae  Perite- 
Benm  aoa  ZeUes  naaammengeaetaA  wird.  Za  den  nüt  dem  Darme  in 
Vcririndnng  atekenden  drOaigen  GekDdea  (&311  ff.)  gekör»  niekt 
aUdn  i^eickcldriaen,  Leker  and  Pancreaa,  aendcan  anek  die  Lam^ 
fen.    IHe  erate  Periede,  wo  rick  die  eigentlfck  drOaigen  Organe 
ifUhi  die  Langen)  knoapenaitig  aua  dem  Darme  ia  das  anUeginde 
Blaatema  entwkkdn,  kai  der  Vf.  aelkat  keakackte!»  kei  der  BUdw« 
ier  eigentlidhen  Dfttaei«iage  nnd  HflUen  nnd  (dea  dieae  awklei- 
deide»  Bfitkeinma  folgt  er  ValenÜn  nnd  Henle.    Die  aogen.  Ana- 
atA^liongali  dmk  nach  de»  mitgetUlleE  Beokacktangen  nickt  koUa, 


flMdcn  Milde,  ▼•imwei^  CjfM^t^  die  steh  rm  deife  nagAeatei 

BUste»»  iMHier  nehr  «od  mehr  aaei^oMi^   dadaroli   fonwsdRn, 

dieses  verzdirett  and  «an  aUailif  dureh  VeiiiMigimg'  im  Iimen 

«1  lioUeii  CaAftlen  werdea*    Nach  diesea  aligemeiMH  Beinchtaih" 

gen  folgt  die  spedeUe  Daralelim^:  de«  Ikkmieii  flher  Spdckel- 

drüsen,  das  Paacfeas  und  die  ThräneBdrtseii;  tber  die  frtdieate 

Steit  der  Entwickelanir  der  Leher  hriigi  der  Vf*  eigtiie  Bethaoh- 

tingen  beL    HinaiehtUch   d^r  BlMong   de&  Loagm  Mit  der  Vf. 

Reichert  her;  er  selbst  hat  die  erstei  Radimeote  deraelhen  keim 

Honde  als  awei  aber  dem  Magen  m  dem' Afifangsdiurme  beündDdhe 

Btekerchett  beobachtet,  fai  welche  aber  die  Schlefarimvt,  oder  tb«»^ 

lumpt  die  Dairmhaat  nicht  anagestttipt  war,  Tidmehr  sieht  er  die 

Lmigen  als  eine  Wacheraag  der  äusseren  Darmlage  an^  In  weldwr 

die  Bronchien  sich  selbststiadig  entwickeln«    Udier  KeUkof  f  «ad 

Lnilröhre  ist  etwas  Neoes  aidit  gegeben.    4*  Cap.    Etttwioke- 

Imigsgescliidite  der  Harn-  nnd  Geschlechtsorgane  (ß.  340  E»). 

Die  Wolf 'sehen  Körper  entstehen,  wenn  sich  das  Darmrohr  ge- 

«cUossen  hat,  aoa  eigenem  Blastema  an  beiden  Seiten  der  WiilMd- 

aiole  in  Form  kktoer  darch8ich%er  in  einer  Bdhe   gelagerter 

Bläsdien,  die  mit  ehiem  etwas  lang  gesogenen  StMe  in  den  an 

ihrer   äusseren  Seite   rerlanfenden   AusHlhrongsgang    llbergehen. 

Der  Attrffihmttgsgang   entwid^elt   sich   aus   demselben  Blastema. 

bk  den  spätem  Eatwickelungsperioden  folgt  der  Vf.  Rathke,  t. 

Baer  und  Valentin,  nnd  hält  die  Wolf 'sehen  Körper  für  hamabsoa^ 

.demde  Organe  au  einer  Zeit,  wo  die  Nieren  noch  nicht  fhnctla<^ 

niren.    Die  Nieven  und  Hamldter  eatwickeln  dch  uiabhiagig  von 

ikn  Wolfschen  Körpern  nnd  in  histolog.  BeaiehuBg  auf  älmliche 

Art.    An  dea  Ausfahrangsgang  der  letateren  legt  sich  das  Bb- 

atema  an,  aus  dem  sich  der  Eierldter  oder  das  vas  defenms  bilden. 

lieber  die  spätem  Stadien  werden  die  Untersuchungen  von  Rathko, 

J,  Müller  und  Valentin,  Aber  die  hbiologiscbe  FormentatdiaBg  vwt 

ifcnle  angefahrt.    Hoden  und  Eierstöcke  treten  etwas  frldKr  aaf 

als  die  Nieren,  durch  Anhäufung   von  Blastema  an  der  hmeren 

Seite  der  WolTschen  Körper,  ans  welchem  sie  Aafangs  alemlleh 

dnander  ähnlich  lienrortretea.    Die  dabei  bemerkbaren  Fomnrev^ 

ändemngen   und   die   histolog.   Entwickekmg   beschreibt  der  Vf. 

genaa.    Der  Eierstock  unterscheidet  sich  zuerst  durch  seine  mehr 

längliche  Form  und  bald  Ibemerkliche  Querlage  von  dem  Hoden. 

Bei  der  histolog.  Entirickelung  des  Bierstockes  kommt  die  wieh^ 

tige  Frage  über  die  Entstehung  der  Eier  In  demsdben  nur  Sprache  ^ 

mid  der  Vf.  spricht  sich  mit  Heule  dahin  aas,  dass  die  FoIHkehi 

primäre,  aus  verschmolaenen  ZeHen  gebildete  Dtäsenbläschen  seies, 

in  denen  sich  erst  später  das  Keimbläschen  bildet,  doch  bleibt  dl^ 

fintstdiung  der  Zona  peUucida,  des  Dotters  und  des  KdmUäscheiB 

noch  sehr  dunkel.  Ueber  üe  Zeit  des  ersten  Auftretens  des  Graai- 

sdien  Bläschens  tritt  er  Carus  mit  der  Beschränkung  bei,  dass  ^ise 

Theile  bei  manchen  In^vidaen  auch  erst  spät  sickthar  warden»  In  • 

der  AaakUdung  des  vas  deCereM  und  des  EUeltem  bleibt  codi 
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MaadM»  Sak^A.    Udber-  dfe  Itatfr.  dbrüanblage,  ^A«r  flameiikM»- 
nvAy  im  UieruB  md  iter  Sch^e  theiit  d«r  Vf.  nar  4le  ßrfUrm«* 
fCfD  TM  lUlUe,  ValentiB  mi  J.  HtlHer  mit,  nad  iideiii  er  a»dh 
tber  die  Eatwickdrog^  der  ättsseni  GeflttalieB  «nr  das  Bekamle 
Mbirtogt,  drttokt  er  nein  Bedauern  ans,  dass  filr  die  Batwiekelimgth- 
fi^esdiichle  der  Ernste  fast  gn  Niobts  ^«Unib  ist  ~    5.  C«p. 
BDtwiiAelaigsgeseiMAe  •  des  KnochenB^mleiDes  {S«  38(^  ITQ.    K  Die 
Bntw.  der  Wirlbelsiule  ans  der  Cberda  dorsalis  gvschiMit,  indes 
slÄ  Blastem  im  sie  kenua  niederlegt ,  in  weidiem  Anfangs  vier- 
eckige Knerpelplittdlen  ▼orhanden  sind,  weiche  spftler  m  ^eii 
K§rpem  der  Wifbel  ^sanimen  treten  vnd  die  Chorda  gleidisam 
verdringeBy  so  dass  nur  noch  das  ^L^gamentam  intervertebrale  nis 
Spur*  snrtckbteibt    Entwickeioiig   der  Rippen,   den  Brostheines 
ml  des  Kofffecelettes.     Nachdem  der  Vf.    den   allgeniein    an«- 
gmommenen  Satn  aosgesfprochen,    das«  der  Kopf  ans  WlrMn 
Eosammen^eselst  sei^  geht  er  nvr  Bntwiekelnng  des  Sdiädels  ibdn^ 
besehreiht  nadi  RaUike  die  Balken  des  Sehädels,  -  die  spedelK 
Bttdnng  der  einsehicn  Knoehen  aber  naeh  Rathke  «nd  Relehciib 
fikr  Entwickdnng  des  Gesidits  hingt-  innig  mit  der  Bildnng  nnd 
ferneren  Metamorphose  der  Kiemenbogen  zq^ammen,  dftlier  derti 
Sesehii^le  nadi  ftatiike,  r*  Baer  und  besonders  nach  Reiebert  ror«^ 
gettngen  wird.    Aach  die  Pankenh^hle  «d  die  Gehdrfcnikdieichea, 
die  ebenfalls  ans  dem  Kiemenappim&te  des  Fitos  herrorgehen,  sind 
nach  Rdehert  dargestellt.    Hinsicbtiich  der  Entw.  der  Zähne  thdift 
der  Vf.  «nerst  die  Beobachtangen  Goodsife's,  dann*  die  der  iieneren 
Forsdier  Ober  das  Zahngewebe  mit j  geht'  dann  zn  Henle's  Ansicht 
fiber  die  Büdmig  des  KahnbeimeB  ans  Zellen  «her,  und  wie  diesfc 
nelbst  inr  Zahnaabntans  sieb  faserig  rerüngem,  reliet  hieran  d«- 
•nlge  Helexlonen  nnd  schliesst  ndt  den  BSeitangAben  nach  Mecfcel 
nnd  dem  Wechsel  der  Z&hae.    In  der  Bntwlekehmg  der  BKtnmd«- 
tftten  beschreibt  *  der  Vf.  die  erste  Anlage  derselben  bei  4--5wn^ 
'cboitl.  menscidichen  Bmbrjonen  und  geht  nun  an  den  einnelnen 
Knochen  ikber,  deren  Verknndieraog  er  besonders  nach  Zeit  nnd 
B^cMthimHckkeit  besebrdbt    Die  histolog.  fintwickeinng  der  Knor* 
pel  nnd  Knochen  wird  sehr  genau  nadi  Porkfaije,  Valentin,  W.  nnd 
J.  Arnold,  yorzttglich  aber  nach  Miescher  nnd  Meckauer  beschife^ 
ben,  der  Vorgang  der  Verkn6chemng  nach  Miescher  und  J.  Mit* 
1er,  Kranse,  Gerber,  Bmns  nnd  Henle.    6.  Cap.    Bntwickehngs^ 
geschichte  der  Mnsfcehi  und  der  Haot.     (S.  444  ff.)     Die  erste 
dentllcbe  Spur  des  Ersdidnens  der  anhnalen  Muskeln  sah  E.  H.   ^ 
Wd>er  bei  einem  S^a***  grossen  Embryo   am  Rttcken  desselben. 
Ueber  die   Mstolog.   Entwicbelnng  sind  die  Beobachtungen  nm 
Valentin,  Henle,  Schwann,  Rdchert  und  Pappenheim  angeMbrL 
Die  Entstehung  der  vegetativen  Muskeln  soll  ähnlich,  aber  sdiwie- 
tlg  in  ihrer  Beobachtung  seiii;  die  der  ndtig  auftretenden  nnd  m^ 
fange  rothen  Sdinen  nA  Sdtwann  und  Henle  gleidifalls  ans  ZdU 
len  erfolgen.  Bntwi(A.  der  Haut  nnd  der  ihr  nugebnrigen  Gebilde. 
Die  Lederlmiit  entstdrt  nach  VnleMtfn  und  Schwann  nu  Anfänge 
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4m  9.  MMtis  mm  kmMUgm  leHtt,  ikt  sUk  bieMH%  m 
«teite  rdm,  die  EpUenttb  1»  2.  MoMte  iM.E|Mi«liHnenM; 
4bi  FeitH^r  ^  U^i  ist  Mck  ValeMfai  b  der  14.  W(iche  w* 
mti  M  beMrkm  wd  aiMeht  fteiUb  aas  Odle«;  die  Haatdcii^ 
«kW  sM  bmIi  Gedier^  Gorii  md  Hcale  du«etteUt.     Veä  de» 
Baasen  bildet  sfell  nadi  Biinon-  auent  dardi  YendimthmBg  primi- 
Wff  SIellaii  das  Haaraiekebea;  da«  HenroffefachM  üea  Haam  iat 
■aek  dimkel;  iker  dto  Satgtekaiiir  der  Sckweiaadrtaekea  nad  der 
Kigel    akii    naaere  firfahmairea   aklA  aüi^ctkeilt.     ^  ThelL 
Vao  den  Lekenaftagaerong«a  dea  Fdtaa.     (S.  460  f.)     Nackdeai 
ka  1.  Capt  TOn  dea  VmidiiBa^B  dea  NenreMydteiaB  ka  FMw 
aavtederai  die  ftlteren  aad  aeoerca  Aaafektea  iker  das  Beaeeliir«»- 
den  dea  Fotaa  ani^fahrt  skid,  «prfebt  der  Vf.  aekle  eigeae  etmi 
ia  foigeader  Wefee  aas:  Die  FaaeUaaea  der  Orgaae  hingen  vaa 
deim  aalargeorihMer  Form,  Textar  aad  Mieokaair  ^9  diaae  ataid 
aker  wieder  ke^gt  darck  daa  Daaeia  efaier  kökma  ^geBMfawraa 
Kraft;  sowie  dieae  naa  ia  dea  IHaakehi,  Mnakelgeweke  aad  Ca«- 
kracliaaavenadgea,  ia  den  Drüsen  Drflaeageweke  md  Akaonderaaga- 
ilMMifkeil  kenronaft,  ao  bedingt  ale  aock  ka  Gtkkra  daa  cig^ 
ihhalieke  €ewd»e,  die  eigealkiadieke  Form  nnd  HiadMatg  ndi  der 
elgeatknaJteken  Tkftiigkcit,   die  wir  als  Seelentaaaeroag  in  dfe 
Erockekiaag  treten  aebea.    Daa  denkende  Wesen  in  aaa  ist  sonaek 
■iekta  Akgasandertes,  isolirt  fttr  sick  Bestekeades,  aondem  nv 
gkrfekaam  ekM  Abaweigang  Jeaer  allgemefaiett  Kraft,  and  sowie 
dieae  ikiem  Weaea  nadi  ansterblidi  ist,  ist  es  aock  die  Seele, 
iinck  Ref.  deakt  sick  die  Ursacke  der  orgaaiacken  Tkitigkeit  dea 
Körpers  und  die  Sefekakraft  als  aus  ebier  Qaelle  d.  i.  der  allge«- 
^neinsn  Natukraft  gemeteaekaftHok  nad  als  SkM  kcrrargegangrMt 
awwie  aker  die  Seele  als  die  iH^kere  edlere  Veraw^gimg  'Jener 
Kraft  mit  ikrem  Organe  sich  entfaltet,  nadi  SelkststAadigkeit  »txtU 
4md  dieae  erlaagt,  gebt  Jeae  organisdie  Tbitigfceit,  wekke  nnr 
Mittel  aam  Zwecke'  war,  zarttck  aad  endlicdi  mit  den  Organen 
gana  verloren,  wikrend  die  Seele  ikren  aelbatatindlgea  Entwkdke^ 
lang^gaag  weiter  verfolgt     Hinsfcbtliek  der  Brackeiaaagen  dar 
Ncnreotbitigkeit  bdm  Fötas  spriekt  sick  der  Vf.  keotfanmt  fir  die 
fikdwit  der  bUdenden  Kraft  aas  und  leugnet,  daaa  kebn  Fdtaa  dar 
Herr  daa  die  Bildong  der  Orgaae  Bedbigendle  sei;  denn  dki  hiato- 
log.  Entwidehrog  des  Nervensystems  wA  nock  lange  nidit  velL- 
•taniebt,  wenn  sckon  Iflngst  die  peripkerisdien  Organe  anm  Tkdl 
^UUet  aind.    Gegen  Tledemann  wird  der  Beweis  ^efflkit,  dnns 
kei  JHbskildnngen  nidit  der  Nerv  die  Ursadie  aei,  soadem  dasa 
«iae  Uroneke  die  Misabildong  desOrganes  nnd  dea  daao  gekfeigen 
Jicrren  veianlaast  kdbe.    2.  Cap.    Bewegnngseiackekwngnn  Mhn 
Fdtna.    (S.  491  IT.)    Flbnmeiiiewegnngen  aiad  bei  aekr  Joggen 
Badarjoaen  fai  der  LufIrMire,  dea  Hira ventrikeki ,  nkkt  aker  in 
den  CÜDsckleditstlieOen  bemerkt  worden;  Bewegnngen  der  anbnalen 
Jhskeki  kdiaen  nnr  mit  deren  kiatolog.  AmMUeng  gegen  dfe 
Mitte  der  Sckvansersekaft  «nOfieten  nnd  akid  nnr  nin  Beifexbo- 
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Uaf  4e»  Blstes  4ig«KeB'al8  41e  eivteii  FonctioBeB  enkr^oMlar 
OrfiiBe  aaziuelieii,  okackon  Aber  4le  Äii  der  ersten  WUkmmkA 
des  Henett»  noeli  »aaches  dsnkel  ist  AUMMakewc^tifeii  ki»* 
Ben  bein  FMds  iiech  i^t  T«4comiiien,  wobi  aber  Btewegirngm 
des  NahroDgskaaales,  denn  SdiUngbewegaiigttD  stad  vfetfacb  beabr 
aßkUi  worden;  docb  sdieinen  die  Bewegang^ea  des  eifpittiebsa 
Danakaaales  erst  in  der  %  HUfte  der  Scbwaagersehaft  aaüMtaelst 
and  sieb  beim Meascben  sie. bis  sam  After  zaerttreekea*  3.  Cafu 
Von  den  Erscbdnangea  der  Bllduafr»  EtBÜknmg  aad  Absoademaff 
beim  Sadiriro«  (ß.  505  ff.)  Maa  kann  aar  bisafem  rea  daam 
Varberrscbea  der  BOdaa^sUiftti^rkeit  befan  Enbrjo  syreekea,  aii 
aas»  damit  das  rascbe  Bilden  rorber  aidit  vorbaadeaer  TbeUe  kcs- 
aeidBet,  kebieswegs  aber  eine  besondere  Thätigrkdt  der  bebaSp- 
waebseaea  sogen*  vegetativea  Organe,  da  dkse  Ja  erst  sdbat 
gebildet  werdte;  es  kaaa  also  auek  bier  nor  gefragt  wefdaa» 
anf  welckem  Wege  dem  Embryo  der  8toff  aa  seiaer  HBdaag 
sagdkbrt  werde.  Diess  gibt  dem  Vf.  Gelegeabeit^  die  aa^ 
giäeare  Scbnelligkeit  aa  betrackt»,  mit  welcber  das  Ei  ia  dea 
TidM»  aad  Aafangs  im  ütema  nor  iutA  ImbiUtiesi  Stoffe  atf- 
«immt.  Um  aber  den  Einfluss  der  Placenta  a«f  die  spätere  Braib* 
raag  des  Fdtas  gebörig  wflrdigen  aa  köaaea,  gekt  er  alte  Flfia* 
sigkeiten  and  Secrete  darch,  die  irgend  mit  miserer  Fragte  Ia 
Bertthraag  kommen.  Das  Ftncbtwassw  (Liquor  amaü)  kann  adt 
der  Frocbtsckmiere  (Vernix  caseosa)  seiaer  ekemiscbea  gpfmmman 
setaong  nack  nickt  aar  Ernährung  des  Fötus  dienen,  sondern  kat 
nar  meekanisoken  Naiaea.  Die  Wolfscken  Körper  kakea  eine  der 
Hfuraabsoaderang  äknliche  Function ,  aliein  darum  ist  die  Allantois- 
Afissigkeit  nicht  etwa  Mosser  Harn,  sondern  nimmt  walirscbeinlwb 
nur  Jkn  Harn  mit  in  sich  auf,  eignet  sich  d»er  seiner  cbesrisckea 
Katar  aack  nickt  nur  Ernäkruag  des  Fötns  and  kat  kauptirikAlisk 
aar  meckaniscken  Nutzen.  Mit  der  histolog.  Entwiekelang  der 
Leber  tritt  aack  die  Galleaabsonderaag  als  koUenstoflge  Exeretion 
aaf.  Betekert's  GrOnde  für  die  BOduig  der  Blatkigekkea  in  der 
Leber  hält  Hr.  B.  nicht  ftlr  bewdsend  und  bt  makr  geaelgt,  die 
Bildang  der  Blatkügelcbea  in  die  Thymas  aa  rersetaea  und  den 
Mebenniereii  aas  nicht  aaerkdiUGkea  Gründen  .dne  Beaiekang  aaf 
das  Nenrea^ystem  eiioarännen.  Dass  die  Placenta  Emäkranga^ 
ergan  des  Fötus  sei,  wbd  unter  Aarehroag  dar  yersckledcmeii 
Aasicktea  fttr  uad  wider  angenommea,  der  Vf.  käli  wegen  der 
Jaxtaposkion  der  Placerta  und  Uteringefässe  einen  Urtergaag  der 
Stoffe  fttr  erwiesen,  widerlegt  dier  die  etwas  abwetehemien  Mei- 
aaagea  voa  Esckricbt,  Prerost  aad  Daums»  Die  bekanatam  Ba- 
wdae^  dass  die  Placenta  Athemorgaa  sd,  shid  dem  Vf.  afebt  tber- 
aeog«id ;  die  gefäkrlidien  Folgen  des  Dradks  aaf  die  Nabriaduav 
erklärt  er  Tidmdir  darek  Bhtaafcäaftmg  ka  Gekira  uad  kn  Heraca. 
Die  Fähigkdt  eigne  Wärme  an  erasngea  apiMht  der  Vf.  dem  Fokus 
völlig  ab,  bevraist  dana  naek  UdMg^  daoa  er  dea  Atkmens  gar 
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■kM'-bckNlH^,  Meh  Hlelit  «tblne,  iAtf  keine  seRMsUbidl^  Wtane 
iMd^,  wni  dm»  A«  bei  Oebdrnen  durch  ^  Lang-en  Torg^eheiide 
koMeflstoflffg'e  Aasscheidnii^  datdi  die  Wolfscben  Körper,  viel- 
Melt  ftMh  die  Meren,  bestfnmt  ri^er  dmreli  die  Ldier  roHbracH 
werde«  Da  der  Föiss  von  der  Matter  nvr  Stoffe  anfkielineii  kMiii) 
-vreMe  den  Biniiiss  des  Atlineiia  schon  erfaliren  habea,  00  be&rttvt 
«r  aadi  kelii  Athemexeretionflorg'an ,  sondern  nnr  ein  Athemassimf- 
Mtottsorgtn,  welches  mit  dem  StoffassiAilationsorgane^  hi  der  Pla^ 
eeiita  ftosammenflllH.  In  den  Sehlnssbetracfatang^n  (8.  550  ff.) 
wadit  der  Vf.  daranf  anftnerksam,  dass  ewar  die  Zelle  die  Urform 
wr  KIMong'  alles  Org'aniscben  sei,  dass  wir  aber  deren  allseitig« 
BesiehtHigen,  Formen,  Verftndemng'en  u.  s.  w.  noch  lange  nicht  gemg 
kennen,  femer,  dass  ans  den  physIkaL  Eigenschaften  der  den  Or^ 
^nismoli  snsammensetaenden  Elemente  die  Bildung  des  Organbmna 
Suh  nicht  erklären  lässt,  nnd  wie  wir  znr  Annahme  einer  beson* 
dem  hohem  Kraft  genöthigt  sind.  Znletzt  folgen  S.  55S — 508 
CnsSlae  und  Berichtigingen,  und  ein  Register  (8.  56B — 575)« 
Diu  ganze  Werk  seichnet  sidi  durch  Nttchtemheit  der  Beobachtmqr 
«lid  Klkheit  der  Darstellung  in  hi^m  Grade  ans,  und  die  Wissen-» 
ncAiaft  hat  durch  dasselbe  mehrere  neue  nnd  wichtige  Bereiche^ 
mngen  erhalten.  Besondere  Anerkennung  rerdient  flberdiess  die 
gelärddlie  Kritik  fremder  Forschungen,  das  Streben  einseitige 
Beobachtungen  Ins  rechte  Licht  zu  bringen  nnd  an  und  für  sich 
wahre  Brfidirangeii  Anderer,  die  falsch  gedeutet  wurden,  von 
kithem  Principien  ans  richtig  zu  erl&ntem. 


{6I9S}  IJandbuch'der  Anatovie  des  Meoscfaea  mit  Beriickwchtigung dernone* 
sten  Phyaioloffie  und  chirurgischen  Anatomie  ron  Prof.  Dr.  C  E«.  Bodi 
zu  Leipzig.  2.  Bd.  Allgemeine  und  specielle  Nerven-  und  Eingeweiden- 
lehre;  Embryologie;  topographische  Anatomie  (situs  yiscerum);  Physiologie 
fler  Nerren,  Sinne,  Stimme,  Respiratioii ,  Verdauung,  Zeugung  und  Bnt- 
«fick^liiBa.  <k  bedeutand  verm.  n.  verb.  Aufl.  Leipsig,  Volckmar.  1848. 
XU  u.  594  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  f.  3  Bde.) 

Ref.,  der  Ober  den  1.  Bd.  dieses  HandbucliB  schon  unter  No.  1003 
dnea  fcunen  Bericht  gegel>en  hat,  freut  sich,  dass  nunmehr  auch  der  3» 
iU'def  neuen  erweiterten  Auflage  erschienen.  Bs  hat  dieser  gegen  die 
•'S*  Aufl.  nur  um  44  Seiten  an  Umfang  gewonnen;  aber  auch  nur  durch 
die  Borg^kigste  Benutzung  des  Raumi^s  war  es  möglich  ohne  eine 
grossere  Vennehrung  der  Bogenzahl  die  bedeutende  Menge  neuer 
BnAdeckungen  nnd  Erfahrungen  in  der  Anatomie  und  Physiologie» 
gehörigen  Orts  einzuschalten.  Die  Anordnung  Ist  im  Ganzen  die- 
selbe geblieben,  nur  efaiige  Unterabtheilungen  sind  Me  und  da  ver-* 
einigt  wardmi,  oder  hi^n  eine  zweckmässtgefe  Stelle  gefunden; 
mandies  weniger  Wichtige  wurde  weggelassen  oder  sehr  rerkUrzt. 
Die  VerHehrungen  bereifen,  wie  in  der  Wissenschaft  Oberhaupt, 
«0  auch  hier  besonders  die  Phjsiologie,  und  ehe  kurze  Inhalts* 
ameige  wird  dem  lieser  Gelegenheit  geben,  die  rliumltche  Aus- 
delm^  der  ehteeinen  AbsehiMte  mit  d^  %  Aufl«r  zu  rerglei- 
«heu.    Nervens  j-ate»  Im  Allgerndnen  (S.  4— >39)y  im  Spedellen 
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(6.  30  H),  PfejtMo^  dM  N«hreB0jrsteMi  (S*  Uü  ff.>  b  itr 
2,  Abtk.,  Splmdmolo^,  belraciit6t  der  Vf.  zneist  das  SeUf^r^wdbe 
(&  171  f.)  «Dd  ,dA&  Fetlgrewebe,  letzteres  sekr  km  (%  8cHe)^ 
dann  das  Haatsjätem  (S.  178  ff.)»  als  EinleilMig*  dieirt  die  Biv 
sffareibiNii^  der  E^helien,  welcken  sich  die  seröse  Haot,  die  Schlei»« 
hast  und  die  Cutis  mit  den  Ham^ebiMen  anreiht.  Darauf  falgt 
(S.  303  ff.)  die  Betrachtung^  des  Brisensystens»^  Bie  allg^emeiB» 
Eialeitung  zu  den  Sinnesorganen  (S.  211  ff.)  ist  doeh  wohl  etwas 
an  kurz,  üe  speeielle  Beschreibnng'  der  einzelnen  Sinnesorg^ane 
dagegen  sdr  genau  und  ausführiiGh.  Gehörorgan  (S.  212  li)^ 
Physiologie  desselben  (S.  235  ff.);  das  Auge  (S.  242);  PhjaftiM 
logle  des  Sehens  (S.  286  ff.);  die  Nase  (S.  283);  Physielogte 
des  Geruchsinnes  (S.  297  ff.).  Dem  Gesehueksorgan  (S.  988  ft> 
ist  eine  Bescbreihung  des  ganzen  Mundes,  der  Z&kne  «ri  der' 
Mmdspeloheldrüsen  einrerleibiu  Die  Beschreibung  dett  TastnrgaM 
isl  bei  der  Haut  eingeflochtoi.  Auf  die  Sinnesorgioie  Mgmi'  dlsr 
eigentlichen  üingei^eide,  wo  das  StiMmorgan  (S.  320)  den  Vfhei^ 
gang  macht,  in  folgender  Ordnnnif':  Athmungsorgane  niH  Thymm^ 
(S.  333  ff.);  Physiologie  des  Athmens  (S.  342  ff.);  Verdaunngs- 
Organe  (S.  349  ff.)  mit  Leber,  Pancreas,  Milz,  Bauchfell;  Phy- 
siologie der  Verdauung  (S.  390  ff.);  Hamwerkzeage  (S.403ff*> 
mit  Nebennieren.  Geschlechtsorgane  (S,  413  ff.,  männliche  S.  415  ff., 
weibliche  S.  432  ff.)  9  Zengung,  £i  und  Embryo  (S.  448  ff.). 
Nachdem  nun  der  Vf.  die  Erscheinungen  beschrieben  hat,  welciia 
die  Befrachtung  im  mütterlichen  Körper  veranlasst,  geht  er  &•,  452 
zu  denjenigen  über,  die  sich  am  Ei  kundgeben,  beschreibt  die  er- 
sten Veränderungen  nach  Barry  und  Bischoff,  die  Entwickelung 
des  Vogelembryo  nach  v.  Baer  und  Wagner,  die  Entwickelung  des 
Säugethiers  nach  Bischoff.  Es  folgt  nun  die  Entwickehmg  des 
Menschen  (S.  472)  und  eine  Beschreibung  der  Veränderungen  nach, 
der  Geburt  (S.  480).  Den  Schluss  macht  eine  kurae  topogra- 
phische Anatomie  (S.  486  ff.)  und  ein  sorgfältig  gearbeitetes 
Register  (S.  534 — 594).  —  Das  Buch  hat  bei  grösserem  Umfang 
des  Materials  auch  in  der  inneren  Entwickelung  sehr  wesentlldi 
In  dieser  3.  Aufl.  gewonnen,  die  Ergebnisse  neuerer  Forschungen 
shid  in  streng  logischer  Weise  gehörigen  Orts  eingeschaltet  unl 
das  Streben  des  Vfs»,  seinem  Buche  immer  grössere  Vollkomnien*- 
heit  zu  geben^  ist  überall  sichtbar.  Nach  der  individuellen  Ansicht 
des  Ref.  dörfte  nur  hier  und  da  die  neuere  physiologische  Chemie 
mehr  Berflcksichtigung  yerdient  haben.  So  vermisst  man  z.  B« 
bei  dem  Fette  (S.  177)  die  physiologisch  wichtigen  Bemühungen 
der  neuem  Chemiker  (Dumas  ^  Bei&elins),  dieselben  auf  ein  orga- 
nisches Radical  zurückzuführen,  so  wie  die  durch  Lehmann  und 
LMdg  dargestellte  Wichtigkeit  des  Fettes  bei  der  SteAnetamor- 
pkose  und  der  Respiration.  Nach  den  Untersuchungen  v.  Laer's 
über  die  Haare  sind  die  S.  200  gegebenen  Ansichten  zu  berlch- 
tfgen.  Ti  Laer  hat  därgethan,  dass  die  >Primlttff äsen  des  Hanses 
ans:  SchwcfelpMtein  bUtehen,  dte  dordi  eine  lehnarügo  (MmtaM 


tt«  GMcMdUe.  [IMS. 

t 

«hol  M  vtniir,  wie  I«  BMe  du  ttmi  tat.  Dm  Ommomi,  4m 
8.  411  ab  Be8Ui4lkeH  4m  Har»  aifvfUift  tat,  fam  4odi  weU 
■hfet  Mehr  frenMt  werden  ^  4a  e»  aack  BeneltM  Mikt  ehi  6e^ 
MMge  TM  nikliMMffiiSalMBiiliiBxIraeUvataff  i§t,  dte  M^refitarle 
Asaljge  TOB  BeneUw  aker  tat  J.  1899  ^esMcht  worden  tat,  wo 
mUKk»  nMere  Tkatsadie  nocb  m^kaant  war,  anck  sor^^lt^f 
fMMckte  neuere  ^nnijsen  tob  SfcMn,  h  Vogti  md  Lekmann 
kekaant  8ta4*  lB4eM  4erck  Ü)it9e  Bemeikonifen  wollen  wir  in 
keiner  Weise  dem  Meriumaten  Wertke  4m  Jtoekes  Akkrnek  g^ 
IkM  kaken,  4a  wir  roHkonnien  anerkennen,  4bm  man  wolri  kanni 
kl  eineni  andern  ttnllcken  Werke  4m  aar  Sacke  GekOrige  Marer 
nad  BditroHer  naflannnengoflteHt  fin4e.  Dte  sclHin  aoa  frakerM 
Anlagen  kekannte  Anordmmf,  dM  weniger  WIektige,  UngewfMe, 
oder  ftr  ipMere  Leetare  ABfBnkewakren4e  4anA  kleinem  Drvck 
nn  nnvkhen  int  kadwi  nweeknlMig  nn4  erleiditert  die  Vdberslckt, 
ftr  weloke  anck  nadi  dmek  die  BMekdMranir/'M  inkalta  am  Rande 
4m  TeoLtM  in  dieaer  Aalage  gtüurgt  woWkn  ial« 

f»(ffta^itau  tm6  ^afi<«y*v*/*cttipy/«v  jr.  r.  I.    iMifM^vir,  ISd3«    ^,  S« 

Bs  ist  dless  eine  neagrrlecUsche  üebersetzang  des  Textes  an 
dem  anatomischen  Atlas  ron  M.  3.  Weber  in  Bonn.  Die  Ueber- 
setaong  rQkrt  tob  dem  Prof.  der  Anatomie  und  Physiologie  an 
der  Otto-Unirersftftt  In  Athen,  Georgios  Damianos,  der  In  Deutsch- 
land gebildet  worden  Ist,  her.  In  der  Vorrede  macht  derselbe  aof 
die  Schwierigkeiten  In  Ansehmg  der  Onomatologle  der  Anatomie 
ta  der  nengrlechlschen  Sprache  anfmerksam,  lodern  daxn  die  alt- 
pfiecliische  Sprache  nicht  ausreiche,  weil  die  alten  Griechen  nur 
etae  BUTollkommene  Kenntniss  der  Anatomie  gehabt.  Dasjenige 
aber,  was  ihnen  in  dieser  Hinsicht  bekannt  g'ewesen,  nur  ans  Be- 
schreibnngen  gekannt  h&tten,  ohne  daftlr  besondere  Benennungen 
BB  bd^en.  Ob  der  Uebersetser  in  der  Bildung'  neuer  Worte,  wel- 
eke  an  sich  die  BOdsamkeit  der  griechischen  Sprache  begünstigt, 
gltteklieh  gewesen  sei,  und  die  obgedacbten  Schwierigkeiten  über- 
wunden habe,  müssen  Andere  beortheilen  und  entscheiden;  jedenfklls 
dier  ist  es  erfreulich,  sblchen  ernsten  Bestrebungen,  wie  sie  auch 
Her  in  dieser  Uebersetzung-  vorliegen,  unter  den  Griechen  unserer 
Tage  au  begegnen. 

Geschichte. 


pan}  INMitiebc«  Mvmvm  für  «ewliieiite,  Lkwvttnr,  Kmü  and  AlterckMM- 
li»rMbiaig.  HcrMMBeeebea  von  SmiNvw  BboImMm.  %  Bd.  Ittl-  5  Baldi- 
tafieln  u.  Facumileau   Jena,  Mauke.  1843.    VIU  u.  33G  &  «c  8.   (o.  2  Tiür.) 

Hr«  Heb.  Beekslain  knt,  aa  fkl  wir  winseo,  den  ernten  nadi 
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«il^MB  UtenudickM  Itittek  aqfffeitattet*  BTnii  aiae:  er  idber 
weU  ftUen,  daw  diese,  ireai  «och  aiweludidiy  dodi  auf  die  I^age 
Ma  lar  ÄuSteclMmlUmg  def  ZeUaelirMl  unaudAiglidi  sind,  muk 
fordert  darum  in  der  Vonrede  driagend  BibÜotliekarey  Sanmder 
u.  s.  w,  auf  >  fiba  aiit  ihren  Beitrfti^n  sa  «oterstOtaeB.  Er  Ii&tta 
diess  8c]H>n  frfkher  Üiao  ktanen  —  die  Grtade  daftlr  Ue^eii  aaf 
der  Haad  —  lad  wflrde  dawi  lief  einer  reichen  luid  maniiiehfalli-* 
getn  AaawaU  aoweU  in  jenem  als  hi  diesem  Bsode  Manches  hfd 
Seite  haben  liegen  lassen^  um  dafflr  Besserem  Plats  su  maehen.  Dt» 
frösslen  Ranm  in  diesem  Bande  ftllen  Beiträge  ans  dem  Banern* 
kriege  (S*  1 — SS),  welche,  obgleich  dieser  Gegenstand  i« 
nenester  Zeit  ausführlich  und  gut  behandelt  worden  ist,  doch  nadb 
einige;  dunkle  Parthien .  dessell^  beleoohten  y  namentlich  von  dem 
Baoernaofmhr  im  Hennehergsdken  ein  aosckanlicheres  Bild  gseheit 
Es  sind  Briefe  der  Firsten ,  Grafen ,  Herren  und  Bauern^  die  Uer 
naeh  den  Originalen  mit  geschichtlichen  Erläaterungen  mitgethi^ 
werden.  Als  Cuiioaitftt  mag  gelten  5  dass  &  49  auch  die  Cmt^ 
recturen  im  Briefe  durch  den.  Druck,  und  zwar  nicht  Qbel,  wieder- 
gegeben sind.  Zu  den  grossem  Artikeln  gehört  auch  der  folgende 
jJUle  Schweden  vor  Salfeld^^  (S.  99— I3S>  Die  Eaiserlichen 
unter  dem  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  hatten  Ißdü  Saalfeld  be^ 
setaft,  ywikttni  die  Schweden  rieh  vor  der  Stadt  auf  dem  Bothen- 
berge  gelagert  hatten«  Es  kam  zwar  zu  keinem  Haupttreffen» 
aber  die  Gegend  warde  während  7  Wochen  von  der  einen  Ygk( 
Yon  der  andern  Partei  gleich  sehr  verwüstet.  Der  Berieht  stammt 
von  dem  damaligen  Bürgermeister  von  Saalfeld,  Cfar»  Vict  Boner, 
3«  ^le  erste  gedruckte  latein.  Urkonde.^^  Es  ist  die  Bulle  Papst 
Pins  IL,  worin  Diethers  von  Isenburg  Entsetzung  auegesproc£em 
wird,  vom  4  Apr.  1462.  Vom  Originale  Ist  unnüthigerweise  tim 
vollständiges  lithographirtes  Faceimile  gegeben  worden  und  der 
Heransgeher  hat  S.  139 — 156  die  Urkunde  nicht  nur  geschieht- 
,Uch  erUotert,  sondern  auch  übersetzt,  das  Letztere  gleichfalls  un- 
nöthigerweise»  4.  „Vierzehn  Briefe  des  Prinzen  Bugen  von  Sa- 
vojen^S  »US  dem  Italien.  Feldzuge  1705  (S.  157—182).  Diese 
Briefe  sind  an  den  Feldmarschall -Lient.  von  Bibra  gerichtet  und 
von  einem  NacMkommen  des  letztem,  dem  als  Natnrforseher  he« 
kannten  Frhm.  E.  von  Bibra  dem  Herausg.  zur  Mittheilung  über- 
lassen, worden«  5.  „Ungedruckte  deutsche  Sagen^^  (S.  183--  196)y 
nach  der  ZM  sech^  ans  Thüringen.  6.  „Volkslieder^^  (S.  197 
-*a42>  Sie  sind  aus  dem  17.  und  18.  Jahrb. ;  das  eine  Stück» 
ein  Inniger  Spruch  „von  der  Welt  LanP^  aus  dem  16.  Jahrh.^  nnil 
ganz  in  der  Form  des  Originals  abgedruckt,  gebdrt  genau  gennnii^ 
men  nicht  unter  diese  Rubrik.  7.  „Dentsche  politische  PanqnOle 
ans  dem  17.  Jahrb.««  (S.  343-68).  Sie  beziehen  sich  «if  den 
SOjihrigen  Krieg  und  sind  immer  schon  werth,  dass  auf  sie  anf- 
merksam  gemacht  wird.  8.  „Jacobui}  malor«  Unbesckriebener  alt- 
dentneher  JHetellsÜch.««  BBt  AbbOdui«  (&  260—74).  Dan  nndi 
niiht  iMdwato  Watt  isi  hi  dec  Sammlniic  den  Houlleyer  IaWU- 
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borf hauen;  4er  Reraniir.  meint,  dasg  es  von  etnem  deatsclien 
BIdBter  um  1466  Jienimre.  Die  AlMIdong  sdieint  gdnngen. 
9.  9^11  ^JiBslea  in  gesdirotteneii  BlldblMtern.'^^  MH  Facsimlle 
(S.  273*-*93).  Es  sind  9  a«f  beiden  Seiten  bedracbie  HtUer, 
die  äcb  ebenfalls  im  Be^te  des  Hrn.  Mejer  beinden;  ein  Mfin- 
dKiner  Exemplar ,  welches  man  ansserdem  noch  kennt ,  weicht  in 
einzelnen  Stellen  ron  dem  hier  beschilebenen  ab.  Aoeh  diese 
BMtter,  wie  die  meisten  alten'  Holzschnitte,  sind  colorirt  nnd  zwar, 
wie  Ref.  meint,  vermittelst  Schablonen«  10.  „Dentsches  Schfttzen« 
wesen«^  (293—300),  handelt  in  zwei  Mittheltangen  über  das 
Schttnen^sellschaften-Bandniss  in  Mittel -und  Unterfranken  and 
iber  das  Kleinod  der  Schfltzeng-esellschaft  za  Schleusing^n,  mit 
AMild.  —  Einige  kleinere  Aofs&tze  über  V'olksspriGhe,  fiber  die 
Mordbrenner  und  ihre  Zeichen^  Preise  der  voraflgüchsten  Lebens- 
bedürfnisse im  J.  1488  and  angedruckte  Briefe  berühmter  und  ge- 
lehrter Personen,  von  Gustav  Adolf,  Jung  SUlllng,  Emanael  Os* 
mmd,  Goethe  machen  den  Boschlu&s  des  Bandes. 

[5965]  Die  t^ntstehungfgetchichte  des  Ordens  der  Jesuiten  nebst  einem  Scblusa- 
vrort  über  die  neuen  Jesuiten.  Nach  den  Quellen  dargestellt  von  Dr.  Frledr. 
Korttttt,  Prof.  d.  Ges€h.  an  d.  Unir.  Heidelberg.  Mannheim,  Bassermanii. 
1043.    VII  u.  94  S.  gr.  8.    (^  Ngr.) 

Der  gelehrte  Vf.  wtH  Ursj^rang  und  Wachsthum  der  Gesellsdiafl; 
aus  der  Zelt  ihres  Entstehens  und  kräftigen  Wirkens  erzählen  und  nicht 
Ms  zu  der  Zelt  vorwärts  schreiten,  wo  die  Waifen  der  Jesuiten, 
als  welche  Heldenmuth,*  Lebensklugheit  und  Wissenschaft  genannt 
werden, >  mörderisch  und  verderblich  geworden,  indem  die  Gesell^ 
Schaft  irtch  vom  erfolgreichen  Yertheidigungskriege  zum  schonungs- 
losen, gewöhnlich  aus  dem  Hinterhalte  geführten  Angriff  gewendet 
hAe*  Mit  Aquaviva's  Vorsteherschaft  (1581)  trete  jene  Wendung 
ein.  In  dem  Vorworte  findet  sich  ein  fiedanke,  von  dem  Ref. 
frappirt  worden  ist.  Den  Schlässel  zur  historisch-physMogischen 
Erklärung  der  Entstehung  d^*  Gesellschaft  findet  nämlich  der  Vf. 
nicht  allein  in  der  glühenden  Begeisterung  fflr  den  allgemeinen 
katholischen  Glauben,  sondern  auch  in  dem  Geiste  der  genossen- 
schafOiehen  Einigung  des  ■  von  der  Monarchie  und  von  dein  Bür- 
gerthume  schwer  bedrängten- Ritterwesens.  Leicht  möglich,  dass 
bei  einer  Gesellschaft,  ■  wie  die  Jesuiten  es  sliid,  uns  von  jhrem 
eigentlichen  Innern  noch  gar  Vieles  unbekannt  wäre,  dass  wir  nor 
die  äussere  That  oft  hervortreten  sähen,  die  Bedeutung,  der  letzte 
Zweck  derselben  von  uns  aber  höchstens  geahnet  werden  könnte, 
dolite  denn  der  Orden  keineswegs  etwa  alleta  gegen  die  RefcHr- 
natloff  unid  fär  den  uttramontanen  KathoUcismus,  sondern  auch  gei- 
gen die  ganze  neue,  besonders  mit  dem  15.  und  16.  Jahrb.  be-*< 
Ifinneiide  Weltrichtung,  die  sich  auf  Monarchie  und  Bflrgerlham 
stellen  will ,  haben  ankämpfen  wollen  und  noch  ankämpfen !  Aof- 
foilend.ist,  dass  in  der  Schrift  selbst  der  khigeworfene  Gedanke 
nicht  weiter  verfolgt  wird«  Seltene  Sdiriften ,  welche  die  Stadt^ 
MMiothek^  na  Bern  entMett.|  haben  ^  ausser-  den  bekumteB  «4  «e-* 
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wftluiliolieii  Bfidieni,  des  Sloff  m  diefier  Schrift  g«|^el»eii,  dem 
Inhalt  in  drei  Capp.  petheOt  Ist.    Zuerst  wird  ein  Blick  auf  das 
Leben  and  die  Ei^enthümlichlKeiten.Don  inmgo'a^  so  wie  auf  den 
Geist  ond  die  ^esetalichen  Anordnon^en  geworfen,  welche  dorch 
Ihn  die  frste  Basis  der  Gesellschaft  geworden  sind.«   Er  war  es, 
weicher  den  militairisch-corporativen  Grondzog'  in  den  Orden  brachte, 
der  alle  Adern  des  innem  Menschen  and   das  Geistesleben  wie 
'die  Kräfte  und  Gelöste  der  ^öbem  Sinnenwelt  abtödten  wollU^ 
om  die  Gesellschaft  für  den  militairischen  Zweck  ganz  entschieden 
abzurichten.    Er  war  es,   der  in  jedem  Gliede  des  Ordens  das, 
was  dem  Menschen  erst  zum  Menschen  macht,  Freiheit,  Vernunft, 
Selbstth&tigkeit  und  alle  Selbstständigkeit  überhaupt  auf  das  voll- 
ständigste äbtodten  zu  müssen  glaubte.    Darum  ist  der  Meister 
des  Ordens  als  der  auf  Erden  gegenwärtige,  lebendige  Heiland  zu 
betrachten.    Doch  soll  der  Gebrauch  des  eigentlich  uneingeschränk- 
ten Grossmeisterthnms  wieder  ein  gemässigter,  ein  liberaler  sein. 
Theorie  und  Praxis  werden  doch  auch  wieder  ron  einander  ge- 
.  schieden.    Der  General,  der  der  lebendige  Heiland  ist,  der  Jesni- 
ten-Heiland,  und  der  somit  für  den  Orden  neben  dem  römischen 
Statthalter  Gottes  auf  Erden  im  Range  und  in  der  Würde  steht, 
ist  an  die  Berathung  mit  Ordensbrüdern  gewiesen,  und  der  Orden 
hat  über  ihn  selbst  das  Recht  der  Vermahnung.    Man  könnte  sa- 
gen, die  Praxis  ist  anders  als  die  Theorie,  oder  auch,  das  Grund- 
princip  des  Ordens  trat  gleich  mit  einem  ungeheuren  Widerspruche 
auf,  wie  er  denn  da  unvermeidlich  sein  muss,  wo  sich  der  Mensch 
wider  Gottheit  und  Menschheit  zugleich  erhebt« '  Die  Pdrsönlich- 
keit  der  beiden  ersten  Generale  bestimmte  wesentlich  den  Inneren 
und   äussern  Entwickelungsgang  des   Ordens.     Von  Don  Innigo 
empfing  er,  wfe  der  Vf.  sagt,  das  patriarchalisch-brüderschaftliche, 
von  Jacob  Lainez  das  diplomatisch-wissenschaftliche  Element,  dem 
auch  zuzuschreiben  ist,  dass  beide  Elemente  zu  einer  durchgreifen- 
den Einheit  verbunden   wurden.    Die  Reflexion  und  Verstandes- 
nQchtemheit  herrscht  daher  in  den  Ordnungen,  welche  von'Lainen 
herrühren,  vor.    Im  2.  Cap.  wird  die  Constitution  der  Gesellschaft 
näher  beschrieben,  und  es  werden  alle  Theile  und  Gliederungen 
in  ihrer  Stellung,  in  ihren  Verhältnissen  zu  einander  einfach  und 
würdevoll  geschildert.    Mit  Recht  widmet  der  Vf.  den  Präcepten 
der  Gesellschaft,  welche  am  geeignetsten  sind,  den  Geist  des  Gan- 
zen zu  offenbaren,   die  meiste  Aufmerksamkeit«    Wir  können  es 
nur  billigen,  dass  er  sich  dabei  jedes  Urtheiles  nach  Möglichkeit 
enthält  und  meist  Alles  nur  einfach,  wie  es  war,  hinstellt    Möge 
nnn  Jeder  selbst  urtheilen,  jeder  selbst  die  innere  Stimme  zu  Ra^e 
liehen,  wenn  er  die  Geschichte  und  die  Thatsachen  über  das  We- 
Ben  der  Jesuiten  befragt  hat.    Die  Gehorsamspflicht  des  Jesuiten  . 
soll  die  Obern  als  die  göttliche  Vorsehung  betrachten,  und  sich 
Ihnen  und  ihr  gegenüber  als  einen  todten  Leichnam,  als  einen  dür- 
ren Stab  betrachten,  den  sie  setzen  können,  wohin  sie  wollen. 
1843.  in.  26 
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mel^  klo^s  äo^arlleliefi  GdberMn  mü  «itii  IfeMii  leiiteB,  neh, 
iiäii  0OII  fkih  aiith  InweiMttg^  «a  Ihrem  nnbedliigtestdii  Kiechi  m 
machfii  flticheii.  Selbst  wenn  sie  gebieten/  was  las  eigene  slt^ 
Hebe  Gefahl  auf  das  Aeussersie  mtosbilMgt,  was  es  als  SOnde  wd 
Frevel  aof  das  mizweldestigste  aaerkeAnt,  min  soll  es  4och  thaA^ 
and  warom  —  um  Jesu  GMsii  and  d«r  beillfeii  GehorsamspflIcM 
wRlen.  Seltsam  nfamnt  sich  dasn  freffich  die  Ordnang*  aas^  dass 
jedes  Mitglied  Eni^elsreinbelt  erstreben  soll.  Wenn  er  das  Innere 
abtödten,  die  Freibeit  niederwerfen  ^  sich  und  den  eigenen  Geist 
«nfgeben  soll,  wie  wird  er  sie  erstreben  können?  Kann  der  Mensch 
etwa  nach  WfllkUr  In  einem  Pnncte  seinen  Geist  ertodten  and  in  , 
einem  anderen  ihn  behalten?  So  Ist  Her  denn  abermals  ein  nnge- 
henrer  Widerspruch.  Interessant  ist  auch,  was  der  Yf.  Aber  die 
Jesuitische  Tugendlehre  beibringt  Dem  JesofUsmos  ist  die  Tugend 
mit  nichten  etwas  nur  Innerliches.  Sie  ist  Ihm  auch  etwas  Aeos«- 
oerllches;  daher  kann  man  sie  durch  gewisse  äusseriiche  Dinge 
stob  machen,  oder  es  dienen  doch  die  iusserflchen  Dingo  dun, 
sie  sich  machen  nn  helfen.  So  macht  man  z.  B.  die  Beschei» 
<enhelt  rieh  durch  gewisse  äusseriiche  Stellungen  und  Geberdeny. 
die  sich  leicht  genug  anleinen  lassen.  Das  3.  Cap.  enthalt  ainch 
noch  Vieles  Ober  die  Missionen  der  Jesuiten  Im  Osten  und  Weste« 
der  nicht' europäischen  Welt  Es  hätte  der  Vf.  dabei  wohl  die 
Grftnde  anfohren  können ,  warum  sie  hier  Ton  Erfolgen  begleitet 
gewesen,  dort  aber  gänzlich  gescheitert  sind*  Das  d.  und  ktr«- 
zeste  Cajp.  enthält  eine  Darstellung  der  räumlichen  Ausbreitung 
/der  Gesellschaft  in  Europa  bis  zum  Ende  des  16.  Üahrh.  Dan 
Scklnsswort  „die  neuen  Jesuiten^^  wirft  einen  belehrenden  Blick 
auf  die  letzte  Zeit  des  Ordens  vor  sebier  Aufhebung,  auf  die  Er^ 
scheinungen,  welche  sebie  Wiederherstellung  begleiteten,  und  fährt 
dann  den  Beweis,  dass  eine  Menge  Ton  klrchllch-religldsen,  pott- 
tischen  und  finanziellen  Gründen  gegen  die  Aufnahme  und  Pflege 
einer  Gesellschaft  sprechen,  welche  in  allen  Beziehungen  dem  We* 
sen  und  dem  Gelst^  des  Zeitalters  entgegen  sei.  —  Es  Ist  Immer  . 
gut,  wenn  solche  Dinge  gesagt  werden^  und  sie  mässen  auch  ge* 
sagt  werden.  Helfen  aber  werden  sie  bei  den  Freunden  und  Be-- 
gfinstfgern  der  Jesuiten  schwerlich  allenthalben«  Denn  eine  Menge 
Ton  Beispielen  in  der  Geschichte  lehren,  dass  wer  tou  jener 
Macht,  welehe  die  Welt  beherrscht,  zum  Untergange  bestimmt  Ist^ 
sein  Verderben  als  sein  Hell,  sebie  Thorheit  als  die  höchste  Weis- 
heit betrachtet,  bis  Jenes  oder  diese  ihm  so  weit  fibcor  den  Kopf 
gewachsen,  dass  er  nicht  mehr  aus  der  Schlinge  herauskommen 
kann.  Wohlmeinend  warnende  Stimmen,  welche  sich  Jiören  lassen 
Tor  der  Zeit,  da  der  Tag  des  Unterganges  nahe  herangekommen 
und  die  Sonne  zuib  letatenmale  schiM,  werden  mit  Misstrauea 
betrachtet,  ja  riellelcht  noch  gebdhnt  Also  Ist  der  Lauf  der  Welt 
Booift  -gewesen,  und  gewiss,  audi  In  der  Zukunft  wird  es  der- 
sifrlke  sein. 
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[MM]  SImU  dßlU  Ba4k  a  Bf «ote  G«um>  dimii  in  UM  «ov«  fd  iUoftmC» 
di  oote  e  doconenti  dl  D.  Ifii|^  Tostf  Catüieae.  2  TomL  Nfqwli,  dallo 
stabilimento  poligrafico  di  Filippo  Cirelli.    1842.    gr.  9. 

Mi  Benedicts  v#n  Nolrab  Aaflreten  in  Monte  Casino  ^gfamt 
eine  eigeaUifimliche  GesUU&ii^  des  f esanmiteii  Klosiefkbeos  faii 
AbendlaBde,  oad  wenn  aoch  sehe  Gniidsfttee  Mit  der  Mi  at  all- 
gemeinef  tidtong  rerlorea,  so  ist  die  yoü  Ihm  bier  ife^rHtadete 
Abtd  ioeh  stets  der  Mittelpimct  desfeii^en  Ordens*  geblieben, 
welober  die  Bedeutsamkeit  des  Hdncktboms  ffir  Kirobe,  Wfanm- 
sebaft  und  Mensdibeit  nacb  ibrer  Ldäbtaeite  an  ntvarkennb^rsten 
darg^teUi  bat;  sie  ist  femer  dnrdi  ibre  Stellon^  nor  Kbrcbe  no- 
wohl  h\a  ibre  geograpUscbe  La^e  In  die  bdcbsteil  ^IttUeben  An* 
^ek^enheiten  vieler  Jabibnnderte  j  wie  in  .  die  Schicksale  ihres 
Landes  rielfliltig'  und  oft  nicht  bloss  leidend  rerflochten  g-ewesen; 
sie  gebort  endlich,  selbot  ron  aliem  diesen  abgesehen^  wegen  ihrar 
reinenden  Lage  ond  ihres  nodi  beot  no  Tage  bedeutenden  Re^h*- 
thums  an  Kunst-  und  wissenschaftlichen  Schätsen  ««  den  amfe«- 
liendsten  Puneten  unseres  sfldVcben  Nachbarlande«-  Gmnd  genug, 
eine  grtndliche  und  umfassende  Darstething  ihrer  GescUchie  wiUr 
kommen  an  beiasen«  Von  einer  solchen  Uegen  hier  4ie  sechs^  Wr 
sIen  Bücher  —  denn  das  Werk  ist  noch  nidit  vollendet  -^  ta 
würdiger  Ausstattung  durch  gute»  Papier,  s^bi  seh^oeo  J)niok 
und  gelungene  Abbildungen  vor.  Die  Grundlngci  dann  hlHei  allefr 
dings  in  den  vier  ersten  Bttohem  die  bekannte  Chronica  S*  Vkih- 
nasterit  Gaslnensis  von  Leo  O^tiensis,  fortgeseUt  von  Potroi^ 
JlOnch  und  Bibliothekar  zu  Monte  Gas«  (mehrmals  besonders,  nnd 
zuletzt  von  Maratorl  im  vierten  Hielte  der  Scriptorea  rerum  lUL 
h^ausgegeben) ;  nugleich  finden  sich  aber  auch  in  den  sahlrelch^ 
und  ausfobrlicben  Anmerkungen  und  hftulg  hOehst  interesaantei 
MittheUmigen  des  gelehrten  Verfassers  genügsame  Zeugnisse  fllr 
eigenes  gründliches  Studium  und  fleissige  Benutzung  aller  ilmi  m 
Gebote  stehenden  Hülfsmittel.  Das  erste  Buch  enthält  die  Ge^ 
sdiiehte  des  Klosters  von  seiner  Stiftung  an  bis  zur  Z^tut^ning 
durch  die  Saianenen  884,  begleitet  von  sehr  gelehrten  ErOrtevuiH 
gen  Ober  die  Antiquitäten  des  schon  hn  Alterthume  durch  seine« 
Aponooulton  bedeutenden  Castrnm  Cassinum.  In  nwelten  ist  der 
Zeitraum  von  der  Wiederherstellung  desselben  durch  Akt  Ang^ 
larius,  zugleich  Bischof  von  Teano,  886  bis  nur  Erwiblimg  Frieda 
rlohs  von  Lothringen  zum  Abt  1057  dargestellt  Unglel^  kürser 
sind  die  Zeiträume,  die  in  den  folgenden  Büehmi  bebandelt  wer- 
ben« Das  dritte  endigt  schon  mit  1037,  dem  Tode^ahre  des  als 
Victor.  lU»  auf  den  päpstlichen  Stuhl  eriiobeoen  Abtes  Destderioi 
(^wobd  der  Vf.  die  alte  aber  keineswegs  tu  beweisende  Baschnl«* 
^ung  der  Vergiftung  wieder  voibrhigt),  und  würde  weit  kümer 
sein,  wenn  e9  2cbt  mit  einem  siemlich  ausAhrUeben  Gemälde  des 
damaligen  Zustandes  der  rümlndkn  Kirche  begiänne.  Lange  Aor 
meikungen  zu  diesem  Buche  besdiltessen  den  ersten  Band.  Dee 
viesta. beginnt  mit  der  Erwähiung  Urban's  IL,,  bei  welcher  der 
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Conreot  ron  Monte  Casino  nlclit  olme  Eiiilvsa  wary  vnd  endet, 
gleich  der  alten  Chronik  mit  1138,  dem  Jahre,  wo  Roger  11.,  Kö- 
nig von  Neapel  nnd  Sicilien,  den  Abt  Guibald  znr  Resignation 
nOthigte,  um  an  seine  Stelle  einen  anti-kaiserlldi  gesinnten  Nachfol- 
folger  setsen  m  lassen.  Diess  war  Rainaldas  Ton  Toskana;  mit 
seiner  Erw&hlung  beginnt  das  fünfte  Bach  und  endet  mit  der  Ver* 
nichtnng  der  norm&nnischen  Herrschaft  in  Italien  dnrcfa  Heinridi  VI. 
1196.  Das  sechste  endlich  begreift  den  Zeitraom  von  dem  nner- 
warieten  Tode  dieses  Kaisers  1197  bis  lor  Zerstörung  von  Honte 
Casino  durch  Friedrich  II.  im  J.  1239,  ein  Ereigniss,  das  der 
Abtei  fOr  immer  verhängnissvoll  nu  werden  drohte,  denn  so  nn- 
gOnstig  waren  die  damaligen  Zeiten,  dass  sie  36  Jahre  lang  im 
eigentlichsten  0bine  des  Worts  nur  nn  einer  RftoberhOhle  diente. 

put]  Konang  Gustaf  in*f  efterlemnade  och  femiio  &r  efter  hans  d6d  öppnade 
pnpper.  Öfyerailct,  atdrag  och  jemofore^se  af  B.  O.  Qetfer.  Fdnta  defen. 
tlpMla,  Wahlttröa  och  Uatbom.    1843.    330  8.  8.    (I  Rdr.  16  Sk.  Bco.) 

Als  am  29.  Bl&rs1i842  die  anf  der  Universitätsbibliothek  zn  Upsala 
verwahrten  Papiere  KOnig  Gustavs  III.  geöifnet  worden,  erhielt  der 
um  die  schwedische  Geschichte  hochverdiente  Prof.  Geijer  den 
Auftrag,  einen  Gatalog  Aber  dieselben  no  fertigen  und  über  den 
Inhalt  an  den  KOnIg  selbst  Bericht  zu  erstatten.  Da  indess  dieser 
Bericht  bald  erwartet  wurde  und  demgemäss  gleich  nach  efaier 
iftchtigen  Durchsicht  der  Gustav'schen  Papiere  erstattet  werden 
musste,  so  konnte  er  nur  kurz,  andeutend  und  unvollständig  aus- 
fallen. Der  Berichterstatter  erbat  und  erhielt  daher  Erlanbniss, 
demselben  künftig  eine  ausführlichere  Beschreibung  folgen  au  las- 
sen, und  hat  dieselbe  In  der  Schrift,  deren  1.  T%eil  hier  vorliegt, 
zu  liefern  begonnen.  Wenn  die  erstere  Arbeit  den  Umfang  und 
die  Beschaifenheit  eines  ~  ofßclellen  Berichts  haben  musste,  so  dürfte 
der  Zweck  des  vorlieg.  Werks  mehr  darin  bestehen,  einen  werth- 
vollen  Beitrag  zur  Geschichte  Gustavs  III.  zu  geben,  und  dadurch 
einen  Wunsch  zu  erfflllen,  den  dieser  selbst  während  seines  Lebens 
in  Bezog  auf  die  Bestimmung  dieser  Papiere  mehrfach  ausgespro- 
ehen  bat.  Unterdessen  hatten  die  Gustav'schen  Papiere  einen  eben 
so  unerwarteten  als  bedeutenden  Zuwachs  erhalten.  Am  Schlüsse 
des  J.  1842  übergab  nämlich  der  Kammerherr  Nils  Tersmeden 
der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala  eine  sehr  reichhaltige  Samm- 
lung von  Handschriften  über  Gustavs  III.  Regierung,  welche  nach 
dessen  Tod  zusammengepackt  und  versiegelt  worden  waren.  Die 
Kiste,  in  welcher  sie  aufbewahrt  wurden,  war  von  dem  Landes- 
hauptmann Rosenstein  bei  den  Reichsständen  niedergelegt,  nadh 
dessen  Tod  dem  Erzbischof  Rosenstein  übergeben  worden  und  end-^ 
lieh  in  die  Hände  Tersmedens,  eines  Verwandten  Rosensteins,  ge- 
kommen. Diese  Handschriften  sind  zugleich  mit  den  Papieren  des 
Künigs  geordnet  worden  und  schliessen  sich  so  passend  an  die- 
selben an,  dass  sie  für  dne  Fortsetzung  und  Ergänzung  derselben 
gelten  können.    Sie  sind  In  dem  vorlieg.  Werke  bemitnt  wordefl 
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md  die  ms  denselben  geBommenen  Stellen  an  den  darunter  gesets- 
ten  Bochstaben   T.   S.   (Tersoieden'sche   Sammlnn^)  erkennbar. 
bie    Geijer'sche    Arbeit   Ist,    wie    scbon    der    Titel    ankündigt, 
M^^leich  eine  Uebersicht,   ein  Aasaig:   nnd   eine  Verglei- 
ch nng',  und  konnte  allerdings  Das,  was  sie  ist,  nicht  anders  wer« 
den,  als  dass  sie  Etwas  von  diesem  Allen  wurde.    Ein  wörtliclier 
Abdruck  der  Documente  war.  wegen  des  grossen  Umrangs  dersel* 
ben  nicht  wohl  möglich,  und  auch  bei  einer  Mittheiinng  bloss  der 
bedeutendsten  Papiere  wären  Abkttmungen  nöthig  gewesen.    Ein 
Deberblid[  über  das  Ganze  war  Das,  was  Jeder  zua&chst  wünschen 
nochte  und  fordern  konnte.    Ein  solcher  Hess  sich  aber  ohne  eine 
Bearbeitung  des  Inhalts,  und  diese  wieder  ohne  eine  Verglef- 
chnng  mit  andern  Quellen  nicht  herstellen.    Wie  alle  historischen 
Arbeiten  des  Vfs.,  so  ruht  auch  die  vorliegend^  auf  weitUufigen 
Exrerpten   aus  den  Quellen.     Schon   eine   so  aeitranbende,  um* 
stündliche  Vorbereitung  gestattete  kefai  wörtliches  Mittheilen  der 
Documente,  ausser  wo  es  einem  oder  dem  andern  besonders  wich-« 
tigen  Documente  gilt.    Das  Excerpt  ist  schon  an  und    für  sich 
etaie  Bearbeitung,  ehi  Hervorheben  der  am  meisten  Charakteristik 
neben  Züge.    Vieles  von  Dem,  was  auf  diese  Weise  ausgehoben 
wird,   gibt,   wenn  es  mit  Umsicht  ausgehoben  ist,   eine  Ueber- 
sicht  über  das  Ganze  und  führt   eine  weit  natürlichere  Ordnung 
der  Details  herbei,  als  bei  einer  wörtlichen  Abschrift  des  We- 
sentlichen und  Unwesentlichen  erreicht  werden  könnte.    Der  vor- 
lieg. 1.  Theil  reicht  bis  zur  Revolution  des  J.  1772  und  behan«* 
deli  folgende  Abschnitte  aus  Gustavs  III.  Leben:    1)  Schwedens 
Znstand  nach  Karls  XII.  Tod  und  Gustavs  III.  Kindheit  und  Ju- 
gend nach  seinen  eigenen  Memoiren.    2)  Des  Kronprinzen  Gustav 
Verlobung  und  Heirath.    3)  Sein  Eintritt  in  den  Rath  und  sein 
Tagebuch  darüber.    4)  Der  Plan   zur  Revolution   des   J.  176& 
5)  Der  Reichstag  des  J.  1769.    6)  Das  Verhältnlss  des  Kron- 
prinzen zu  seiner  Gemahlin.    7)  Sein  Verhältnlss  zu  Voltaire  und 
zu   den   Encjclopädisten.    8)   Seine   Reisen.    9)   König   Adolph 
Friedrichs  Tod.    10)  Seine  Thronbesteigung   und  der  Reichstag 
des  J.  1771.    11)  Die  Revolution  des  J.  1772.    Der  2.  Theil, 
welcher  noch  im  Laufe  dieses  Herbstes  erscheinen  soll,  wird  die 
Jahre  1773  bis  1788  und  der  3.  Tbl.,  dessen  Heransgabe  Jedoch 
erst  sp&ter  zu  erwarten  ist,  den  Schluss  enthalten.    So  viel  über 
die  Geschichte,  die  Grundlagen,  die  Form  und  den  Umfang  der 
Geyer'schen  Bearbeitung  im  Allgemeinen.    Was  aber  die  dersel- 
ben zu  Grunde   liegenden  Papiere  K.  Gustavs  III.  Insbesondere 
betrillt,  so  entnehmen  wir  dem  darüber  von  Geljer  an  den  regie- 
renden König  von  Schweden  erstatteten  Bericht  Folgendes:    Die 
von  K.  Gustav  III.  der  Univ.  Upsida  zur  Aufbewahrung  und  zun  . 
Eigenthnm  übergebenen  Papiere  lassen  sich  sehr  passend  In  drei 
C lassen  bringen.    Die  I.  und  z^lreichste  Classe  besteht  aus 
Briefen,  deren  kleinster  Theil  jedoch  von  dem  König  selbst  her- 
rührt.   Die  meisten  sind   an  den  Könige  nicht  wenige  anck   an 
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FeAmonen  nus  seiner  Um^bong'  g'eriditet  und  9en  ersteren  liegen 
lAafigr  dte  Goneeple  des  Könfis  «der  die  zurückerbeteneii  Orlgi-- 
fiale  bei.  Unter  dienen  Briefen  yerdlent  der  ,,Brlef«recIisel  zu- 
sehen den  Mitgliedern  den  fcnnij^l.  Hnoses^  den  ersten  Plailn.  Darmite 
sibd  Briefe  Ti»n  K.  Adol^  Frledrlcli,  von  der  Königin  Loaln« 
Ulrike,  den  Prinven  l^arl  «nd  Friedrich,  der  Prinaembi  SopUe 
AlberOne,  der  Knnigln  Sophie  Ma^dalene.  Die  »erfrwttrdigvteli 
davon  sind  die  Briefe  der  K^lgin  Mntter  ond  des  Prinzen  Karl, 
seines  Brnd^rs*  Man  sieht,  dass  n wische«  Motter  und  Sohn  eine 
tmbe  Wolke  iai^ert,  die  sich  kaom  in  der  Stunde  des  Todes  «er- 
streut.  Atff  eine  Sainnilanp  der  Briefe  des  Hersog  Karls  atns  den 
J.  1767 — 1775  hatGnstav  lü.  folgende  Woiie  gescbrlehen:  „Cea 
Lettres  fönt  foi  de.rintimK^  qoi  regnoit  entre  noos  et  de  la  con-* 
llmce  reciproqne^^  Den  nächsten  Piats  «nter  den  Briefen  nehmen 
die  von  regierenden  H&aptem  oder  fürstlldien  Personen  an  den 
Kdnig  ein.  Mehrere  derselben,  %.  B.von  Friedrich  d.  Gr.,  Ka- 
tharina 11.^  Lodwlg  XV.  «md  XVI.,  Prin«  Hefairfeh  Ton  Prenssen^ 
rind  persönlich  oder  politisch  mertrw^irdig«  Der  übrige  sehr  weit- 
iasfige  Briefwechsel  «eiftllt  in  den  mH  AosÜändem  .«nd  in  den  vtt 
Schweden.  Der  eriSftcrwähnte  «mfasst  ^inen  grossen  Thei|  Dessen, 
was  Buropa  damals  Berühmtes  und  Glänsendes  hatte.  Viele  — 
besonders  lyannöslsche  —  berflhnte  Namen  finden  sich  hier  ans 
der  ZeK  Ludwigs  XV.  und  XVI.,  von  Choiseal  bis  Vergennes^ 
Ton  VoHaire  bis  Mamiontel.  Gustav  III.  «nterUess  nie  bei  Allem, 
wtti  er  Ühat,  an  Frankreich  zu  denken.  Hier  war  ja  der  Hof  mit 
allen  seinen  Jugendplünen  vertraut  ond  gewährte  ihm  bei  allen 
seinen  Untemchnrangen  als  K'dnig  bereitwillige  Understtttzung,  ja, 
ctne  der  Frenndscbaft  lAnliche  'Hieilnidime.  Hier  war  die  grosse 
Welt,  In  deren  Spiegel  er  sldi  nicht  ungern  betraditete.  Besass 
itoch  damals  'die  höhere  gesellige  Welt  von  Paris  einen  Rohm, 
den  aoch  die  grdssten  Helden  und  Staatsmänner  nicbt  verschmäh*- 
len.  Sehr  bemerkbar  ist  besonders  der  fiinfliss  der  Damen. 
Cmttt»  schreibt  k.  B.  an  Gustav  III.  und  bereitet  ihn  auf  einen 
Brief  von  Madame  Du  Deffant  über  die  Revolntion  des  J.  1773 
wie  auf  eine  Ehre  vor.  Und  wie  grossen  Weith  der  König  anf 
seinen  ^iefwechsel  mit  den  ^Gräfinnen  Egroont,  De  la  Mark  ond 
Beufllers  legte,  geht  ans  ^inen  eigenen  Aeusserungen  darüber 
hervor.  Der  Jnhalt  demselben  omfasst  nwar  meist  die  Tagesbe- 
gebenheiten (daher  die  Damen  Ihre  Mittheilnagen  bisweRen  Bulle* 
ttns  des  Nouveües  nennen)  berührt  aber  oft  auch  Politik  «nd  Ll*- 
teratur.  So  kritisirt  %.  B.  die  Gräfin  Egmont  die  Regierungsform 
von  1772  und  findet  sie  der  Freiheit  wenig  günstig,  während  Ihre 
Denkweise  fi^ettg  aristokratisch  Ist.  Sie  verweigert  dem  Kdnig 
ihr  Portrait,  wenn  er  sich  nicht  verbindlich  macht,  anch  das  Por- 
trait der  Madame  Du  Barry  anzunehmen,  die  Ihn  im  Ueb^rmaasse 
ihrer  Dankbarkeit  für  erwiesene  Aufmerksamkeiten  mit  ihrem  Por- 
trait bedroht.  —  Die  Correspondens  des  Königs  mit  Scbweden 
haft  Pei^den,  welche  seine  nächste  Umgebung  chamkterishren.   Bn 
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üben  aa  in  diofiem  Briefwechsel  sieben;  aiu  andern  Zeiten  kovinK^ 
dagegen  Toll  oud  Scbröderheim  öfter  vor  9  später  steht  Arnfela 
eben  an*  Die  gröbste  Aufm^rksambeit  unter  diesen  Corresponden^ 
ten  des  Königs  ist  auf  die  Grafen  K^rl  Scbeffer,  Efceblad  un4 
Crevta  zn  r|cbt^;  auch  das  eigene  ürtheil  des  Königs  'stellt  ihre 
Briefe  an  die  Spitze  dieser  Sammlong»  So  aagt  i.  B.  der  König 
ilber  die. Briefe  des  Grafen  Karl  Scheffei;:  „Sie  allein  sind  nodi 
übrig  von  mehr  als  hundert  Briefen,  die  ich  wegen  der  Unslcber- 
beit  der  Seiten  zu  meinem  grossen  Schniejrz  verbrennen  musste* 
Von  denen,  die  noch  übrig  sind,  kann  man  anf  die  wichtigerei^ 
schliessea,  die  ich  verbrennen  nusste.  Nach  hundert  Jahren  wei;-* 
4€M  sie  sowohl  ihres  Stils  halber  als  wegen  der  Anekdoteii,  d|c^ 
sie  enthalten  «nd  dic^  viel  Aufklärung  über. die  merkwürdigen  Be^ 
gebenbeitea  der  J.  1768  und  1769  enthalten,  kostbar  werden>^ 
Gnstav  UI.  meint  hiermit  nicht  blos^  K.  Adolpli  Friedrichs  Thron- 
entsagung im  Herbst,,  fwndem  einen  gleiclvteitigen  von  ihm  selb^ 
fotw^orfenen  Plan  zu  otner  Veränderung  der  Regierung,  zu  wel« 
ch^  dieser  Schritt  des  alten  Kön^s  bloss  die  Einleltufg  seiii 
«oUte,  der  aber  nicht  ausgeführt  werden  l^nnte.  Diess  ist  eini| 
üeuigkoit  in  der  schwediscben  Geschichte,  welche  durch  Gustavs 
Papiere  völlig  aufgeklärt  wird.  Unter  einem  Briefe  des  Kanzlei-^ 
präs.  Cbrafen  Claes  Ekeblad  vom  3.  Oct.  1771  steht  von  des  Kö* 
nigs  eigener  Hand;  „Dieas  ist  der  letzte  .Brief ,  den  ich  vof 
diesem  würdigen  Mann«  erhielt,  der  am  nächstfolgenden  Dienstag 
(9.  Oct.  1771)  starb.  Ich  habe  an  ihm  einen  zuverlässigen  Freund 
und  einen  aufgeklärten  geschickten  Minister,  der  Staat  aber  einen 
guten  Bürger  verloren.  Solche  Verluste  sind  unersetzlicher,  als  der 
Verlust  ausgedehnter  Provbizen,  welche  dem  Staat  oft  mehr  eine  Last, 
als  ein  Gewinn  s!nd.^  Es  ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  diese  Be- 
merkung dem  König  oder  dem  Minister  mehr  Ehre  macht.  Die  Briefe 
von  deiti  Grafen  Creutz  sind  besonders  zahlreich.  Auf  eine  Sammlung 
derselben,  die  in  den  J.  1765—1769  an  Gustav  ill.  als  damaligen 
Kronprinzen.gerichtet  sind,  hat  der  König  geschrieben :  „Diese  Briefe 
sind  eben  so  interessant  hinsichtlich  des  Stils,  als»  des  Inhalts, 
ßiaatageschäfte,  Vergnügungen,  Literatur,  Alles  findet  diirlQ  seii* 
nen  Platz.^^  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  Brief weckie},  ^en  ei- 
später  als  Gesandter  in  Paris  mit  dem  König  führte.  Besondere 
Aufmerksamkeit  verdient  femer  der  Brjefweehsel  Beylons  {der  ab 
Verieser  der  K.  Louise  Ulrike  angestellt  war,  daa  Vertrauen  deir 
ganzen  königL  FamUie  genoss  und  von  Gustav  lU.  „der  Mentor 
der  f'amilie^^  oder  scherzhaft  „mon  Philosophe  Epicureen^^  genannt 
zu  werden  plegte)  mit  dem  König,  der  Köm'gin  Wittwe  und  dem 
Grafen  Vergenoes.  Als  am  12.  Nov.  1779  die  Nachricht .  von 
Beylou's  Tpd  eintraf,  .sehrieb  der  König  an  den  Baron  Breteuil, 
französ.  Gesandten  In  Stockholm,  einen  Brief,  in  welchem  er  unter 
andern  sagte:  „Mit  eben  so  grossem  Sfslniierz,  wie  ich,  werd^ 
Sie  die  Nachricht  von  dem  Tod  des  braven  Beylon  erhaltep  ba«* 
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fteiL  DieFremiAM^haft  «od  He  aoMehä^e  Er^beiiMt,  w«lcbe  Sie 
ftr  Hm  hegten^  sind  mir  ein  Borge  fHi;  Ihre  eigeiieii  Gesfiniiiiif en. 
leb  habe  durch  diesen  Todesfall  einen  unersetalicben  Verlost  er^ 
Hftlen.  leh  habe  Bejlon  tat  Ungiflck  geprftft,  idi  habe  ihn  im 
Cnock  geprUft  nnd  habe  ihn  stets  meiner  Person  er^ben  getanden^ 
aber  als  ehrenwerthen  IHann^  der  mir  die  Wahrheit  sa^.  Solcho 
Leute  sind  selten,  besonders  für  Personen  in  meher  Btellong'.^^ 
Nach  Beylon's  Tod  wnrden  seine  Papiere  von  dem  Hoflranrier 
Baron  Friedr.  Sparre  mit  des  Könif^  eignem  Petsehaft  rersiegelt. 
Was  sich  davor  nnter  K.  Gnstars  IIL  Papieren  yorBndet,  trägt 
die  Anfsehrift:  ,,Papiers  du  feu  Beyion,  remises  entre  mes  mates 
en  1779.^  —  Die  zweite  Glasse  der  Guslav'schen  Papiere  be- 
steht ans  des  Königs  eigenen  Au^sfttsen  historischen,  politischen 
oder  wissenschaftlichen  Inhalts  —  meist  bloss  EntwOrfe  and  sftmmt- 
Heb  in  französischer  Sprache  geschrieben.  Die  yorzllglichsten  sind : 
^emoires  de  6.  P.  R.  de  S.  (Gastare  Prince  Rojale  de  Snede) 
Berits  parlui  mime,  commenc^  en  1765,  lorsqu'il  etoit  ag<(  de  19 
ans.^  Der  1.  Abschn.  dieser  wiederholt  nnterbroehenen  and  wie- 
der aufgenommenen  Arbeit  reicht  bis  zum  J.  1750  und  ent- 
btit  efaien-  Ueberblick  über  die  nftchstToriiergegangene  Zeit  Der 
2.  Abschn.  reicht  bis  zum  J.  1760  nnd  ist  eigenüieh  eine  selbst- 
stAndige  Arbeit,  obwohl  sie  auf  den  yorhergehenden  Bezug  nimmt» 
Auf  der  Hschr.  stehen  die  Worte:  ,4^ivre  V  Dann  folgt  eino 
Yoirede  nnd  ein  Vorsehlag  zn  einem  Titelblatt  mit  dem  der  Hon- 
riade  entnommenen,  Jedoch  eini^ermaassen  reränderten  Motto: 

„Je  t'implore  aujoardhui,  s^v^re  Terit^, 

1^  moi  les  crimes  des  peuples  et  les  faatefl  des  Princes." 

Das  Titelblatt  sollte  zugleich  mit  dem  Bild  eines  Dreifasses,  in  wel- 
chenl  Räucherwerk  geopfert  wird,  geziert  werden.  Darunter  ist 
mit  grossen  Frakturbuchstaben  von  der  Hand  des  Prinzen  ge- 
schrieben: „La  Piet^  Filiale^^  and  folgende  Verse  aas  dem  Traoer- 
apiel  „La  Siege  de  Calais^^: 

,,Oui,  tu  doi«  partager  la  gloire  de  ton  p^re! 

Grand  Piea!  qu*en  ce  jnoment  ma  naissance  m'est  chere."  — 

Die  Vorrede  ist  im  Dec.  1768  kurz  nach  der  Zeit  geschrieben^ 
als  der  Kronprinz  den  Reichscollegien  den  Entscblnss  seines  Vatei» 
rerkilndigt  hatte,  sich  bis  zur  Zasammenbemfong  eines  Reichstagen 
der  Regierung  zu  enthalten.  Die  Lflcke,  welche  sich  abermals  fai 
den  Memoiren  findet,  ist  zum  Theil  durch  die  Bemerkungen  aus- 
gefOllt,  welche  der  Prinz  bei  seinen  Besuchen  der  SenatssitaungeB 
Tom  18.  M&rz  1767  an  niedergeschrieben  hat,  theils  durch  voll- 
ständige Nachrichten  Ober  die  beabsichtigte  Revolution  des  J.  1768, 
die  in  diesen  Papieren  stets  „1e  grand  objet,  la  grand  aifaire,  le 
grand  bat  de  la  liberation  de  V6ihV''  genannt  wird,  and  durch  eino 
wenigstens  Anfangs  eigenhändig  gesäriebeno  Erzählung  der  wirk« 
lieh  ausgefährten  Revolution  des  J.  1772.  Man  findet  hier  von 
des  Kronprinzen  eigener  Hand:    1)  Efaien  Plan  zu  einer  Regl- 
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menisYeränderiiiig  Tom  9.  Mira  1768.  3)  Einen  Vorsdilag  m 
euer  darauf  beatt^lichen  Prociamation  in  K.  Adolph  Friedrichs 
Nanen.  31  Ein  Aofsata  u.  d.  Tit.:  „Reflexions  siir  nia  silaaiioa 
ei  ma  eondoite  personelle,  ecriies  aujourdhui  le  Ib*.  Oct.  1768  k 
Ekelsnnd,  veille  de  mon  depart  poar  la  coor.^^  4)  Bemerkang^ea 
vom  30.  Oct.  und  15.  Nov.  1768  über  das  Versprechen  der  ^Ole^ 
hei  dem  Reichsla^  an  der  Wiederherstellung^  der  köni^h  Madil 
nach  den  alten  Grundgesat^fien  des  Reiches  nu  arbeiten«  Dass  der 
Prina  diesem  Versprechen  nicht  traute,  g^eht  aus  einem  Briefe  vom 
23.  Nov.  1768  an  den  französ.  Gesandten  Comte  de  Modtae  her-* 
vor*  5)  Ein  Vorschlag'  zu ,  einer  neuen  Regierun^form  —  ein* 
ndne  Fragmente  schwedisch,  das  ausführlichere  Concept  franko- 
sisclu  6)  Evenements  memorablles  de  1768  —  ein  bloss  aogefan* 
g'oner  Aufsatz  —  und  Memoire  snr  la  dlete  de  1769  —  unvoU* 
ständig  und  des  Inhaltes,  dass  Frankreich  nach  dem  Ansg^ang'  diesen 
Rdchstages  alle  Hoffnung  aufgibt,  aus  der  Allianz  mit  Schweden 
urgend  einen  .  Nutzen  zu  ziehen«  •  Endlich  7)  Miimpire  sur  la^  Re* 
volution  de  Suede  en  1772,  mit  den  Worten  des  Card*  Retz  be* 
l^nend:  „Les  extremes  sont  toujours  facheux,  mais  ce  sont  do 
moyens  sa^es  quand  ils  sont  n^cessaires«  Ce  qu*Os  ont  de  oon^ 
noiant,  c'est  qu'ils  ne  sont  janiais  mödiocres,  et  qu'ils  sont  deci« 
slfs,  qüand  ils  sont  bons.^^  Es  enthält  eine  Schilderung^  der  Paaru 
ieisteUnng  in  Schweden  vom  J.  1765  bis  zu  Gustavs  Thronbe« 
Steigung^,  wo  es  plötzlich  abbricht*  -7-  Diese  Memoiren,  obwohl 
fragmentarisch,  enthalten  merkwürdige,  oft  ganz  unerwartete  g'e^ 
schichtliche  Aufklärungen«  Rechnet  man  dazu,  dass  sich  unter  den 
Gustav'sdien  Papieren,  besonders  in  der  Sammlung',  welche  der 
Reichsrath  Graf  Liewen  dem  K«  Gustav  IlL  überg'eben  hat,  meh- 
rere fremde  Handschriften  über  die  innere  und  äussere  Geschichte 
der  Parteizeit  finden,  so  sieht  man  leicht,  dass,  während  die  Bei- 
träge zur  Geschichte  von  Gustavs  III.  eigener  Regierung  beson- 
ders aus  der  Correspondenz  des  Königs  zu  entnehmen  sind,  die  oben- 
erwähnten Papiere  besonders  wichtige  für  die  Kenntniss  der  beiden 
voriierg'ehenden  Regierungen  sind«  —  Aber  nicht  bloss  seine 
eigene  Geschichte  zu  schreiben  war  Gustav  III«  entschlossen«  Auch 
der  Entwurf  zu  einer  „Geschichte  .des  Hauses  Wasa  auf  den 
schwedischen  Thron^^  (eine  unvollendete  Jugendarbeit)  findet  sieh 
unter  seinen  Papieren  u.  d.  Tit.:  „Memoires  pour  servir  a  THi- 
stoire  de  la  maison  de  Vasa,  ecrites  par  un  de  ses  Descendants.^^ 
Er  scheint  der  Zeit  nach  älter  als  die  vorerwähnten  Manuscripto 
nn  sein  und  zeichnet  sieh  nicht  bloss  durch  tüchtige  Kenntniss  des 
Geg'enstandes  nach  Dalin,  Celsius  und  Tegel  aus,  sondern  zen^ 
anch  von  einem  bewundernswürdig:  zeitigem  Schriftstellertalent, 
Von  Berichtigungen  durch  fremde  Hand  kommt  weder  In  diesen, 
noch  fai  den  andern  Memofaren  fegend  eine  Spur  vor,  wogegen 
sich  manche  Abänderungen  und  Zusätze  von  des  Prbzen  ebener 
Hand  finden.  Ein  Thell  dieser  Arbelt  Ist  zugleich  in  einer  sehr 
sorgfältigen  Abschrift    von  fremder  Hand   vorhanden.    Diess   ist 
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woM  das  einaife  Beispiel,  dass  eines  tod  GasUrs^'llI.  Papifirea 
dser  freaiden  Hand  anyertraai  worden  ist,  ausser  dem  ,,tiJireii- 
g^ed&chtaiss  Torstenson's^,  dorcli  weldies  der  König  oluie 
dass  er   irgend  Jemand  als   Vf.  i>ekanni  war,   den  eraien  Preis 
Ton  der  sciiwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  erlilelt,  vnd 
das  sidh  hier  ebenfalls  in  Abschrift  vorfindet  nebst  deff  Bemerkn^ 
g«n  der  Akademie  ond  der  Antwort  des  damals  noeb  nobekanntea 
Vis.  -^    Siamitlicbe  Memoiren  zen^n  deutlich  daron,  dass  sie 
■■mittelbar  ans  dem  Kopfe  an  Papier  g'ebracht  worden  sud.    Die 
Feder  lie^  wie  der  Gedanke«    Und  dennoch  bat  der  Ausdrock 
eben  so  viel  Kraft,  als  Lebendigkeit  and  Leichtigkeit.    Man  .er- 
kennt einen  gleichsam  angebomen  natürlichen  Stil,  der  nicht  nadi 
der  Form  an  fragen  braucht*     Diese  Bemerkung  gUt  von  allen 
Schriften  des  Königs,  seinen  französischen  wie  seinen  schwedischen, 
seinen  Tertranlicben  Briefen  wie  schien  Staatsschriften,  selbst  sei- 
nen Reden.    Die  Concepte  zeigen,  dass  sie  der  Feder  ohne  Unter*- 
breebnng,  fast  ohne^Corrector  entflossen  sind.    Die  Memoiren  über 
das  Hans  Wasa  reichen  Anfangs  nur  bis  tarn  J.  1521  und  bis  zvi^ 
Wahl  Gustav  Wasa's  zum  Reichsrerweser.    Dann  folgt  ein  neues 
Heft  mH  dem  Titel:    „Histoire  de  Gustav  Wasa,  Rol  de  Snede, 
par  an  de  ses  Descendants  (G.  Pr.  R.  de  S.)^^  mü  einer  Schill 
dmng  des  Znstandes,  In  welchen  die  Calmarische  Union  Schwe-« 
den  versetzt  hat,  und  der  Grausamkeiten  Chrlstiern's,    Dann  tritt 
efaie  abermalige  Cnterbrechang  ein,  auf  welche  eine  tabellarisclie 
Ueberslcbt  ütner  Gustav's  L  Gemahlinnen,  Kinder  und  gleichzeitig 
mHihm  regierende  europäische  Monarchen  nebst  einer  Erzibhlung 
von  dem  Ende  der' Regierung  Gustav  Wasa's,  von  seiner  Krank- 
heit, seinem  Testament  und  seinem  Tod,  so  wie  Betrachtungen  nbtt 
seinen  Charakter  und  über  den  damaligen  Zustand  Europas  folgen* 
Das  Uebrige  bestellt  nur  aus  Fragmenten  —  darnnter  findet  sich  der 
Anfang  einer  Geschichte  Erich^s  XIV.,  einige  Betrachtungen  über 
die  Regierung  Karl's  UL,  eine  Charakterschiidemng  Karl'slL  und 
Karl's  XII.    Merkwürdig  ist  das  Stillschweigen,  welches  der  Ko-* 
ttig  in  dieser  Jugendarbeit  über  seinen  Lieblingshelden,  den  gros^ 
sen  Gustav  Adolph,    beobachtet,   obgleich  ans  mehrten  Stellen 
seine  glühende  Bewunderung  desselben,  so  wie  ein  gewisser  Un«* 
Wille  gegen' Karl  XL  hervorleuchtet«    Schwedens  grosse  Erinne* 
rangen  und  Alles,   was  damit  zusammenhingt,   verwandeln  sich 
unter  Gustav's  HI.  Feder  In  eine  schöne  rednerische  Darstellong* 
Die  Anziehungskraft,    welche  diese  Steife  für  ihn  hatten,   zeigt 
sich  auch  in  seben  frühzeitigen  poetischen  Versuchen,  deren  sich 
einige  anter  diesen  Papieren  finden*  So  z.  B.  eine  Heroide  in  fcanzöfe». 
Alexandrinern  im  Namen  des  gefangenen  Christlern  IL,  als  er  im 
Gefängnisse  den  Tod  seines  einzigen  Sohnes  Johann  erfuhr,  an 
den  K.  Christiem  HL  von  Dänemark,  die  unter  andern  folgende 
Verse  entti&lt: 

„Oü  sont  donc  ces  couroante  «  mes  armes  souoiis 
Mes  BUJeU,  mes  enfaot,  laas  tr^^sora.  meg  amis; 
Tout  s'est  evanoui,  mos  reinords  seuls  nie  reatcnt." 
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Die  Besch&ftiping'  seiner  Jageiid  mit  der  deBchidrte  Gaatav  Wa-> 
sa'8  hat  seiner  Seele  aft^enscbeinllch  das  Bild  eingeprägt,  welches 
er  später  als  Kdnig  auf  die  Bühae  brachte.  Sein  erster  Entwarf 
tm  der  Oper  ,,GnstaT  Wasa^  fai  fransösischer  Prosa  (vgl.  König 
Cnstar's  III.  Schauspiele.  Ans  d.  Schwed.  übersetzt.  Leip^dg^ 
Brockhaus.  1843.),  wie  gewöhnlich  mit  schneller  Feder  nnd  fost 
ohne  Correetor  niedergeschrieben,  i^  ebenfalls  nnter  diesen  Papie* 
ren.  Alle  die  poetischen  Intentionen  nnd  theatralischen  Effecte^ 
welche  das  später  aosgearbeltete  Theaterstück  enthält,  finden  sidi 
schon  in  diesem  Entwürfe,  den  der  König  anf  der  letaten  Seite: 
„Gastar  L  Oper  in  3  Anfsiigen  mit  einem  Prolog  bei  Einweihung 
der  Statae  Gustav  Adolph's^^  nennt.  Dabei  ist  auch  eine  Aofsih-i 
Inng  der  einzelnen  Maslkstücke,  welche  diese  Oper  enthalten  soll, 
eine  Vertheilnng  der  Rollen,  eine  Beschreibung  der  Kostüms  und 
eine  Vorrede  befindlich,  in  welcher  sich  der  König  gegen  den  Vor- 
wurf vertheidigt,  eine  Oper  ohne  LIebesintrigoe  geschrieben  so 
haben.  „Warnm^^  —  sagt  er  darin  —  „soll  man  nicht  einen  6e*< 
nnss  für  alle  Sfaine  vereinigen,  um  Helden  der  Nation  z«  feiern 
und  dadarch,  dass  man  sie  den  Augen  des  Volkes  wieder  vorfthrt^ 
neuen  Snthosiasmos  für  sie  zu  wecken?^  Und  ao  sind  die  «igen<«» 
händigen  Entwürfe  au  beinahe  allen  tbesiiaibcben  Werken  das 
Königs  anter  diesen  Papieren  aofgefunden  worden.  — •  Die  dritte 
nnd  letzte  Classe  d^  Gustav'schen  Papiere  besteht  ans  Staats-^ 
Schriften  versdiiedener  Art.  Daraater  ist  zierst  zu  nennen: 
„Eigenhändiger  Entwurf  des  Königs  zu  der  Hegiemngnfenn  von 
h  1772^^  —  anfangs  ein  weltlänftiges,  aber  plötzlich  abgebmdbe* 
nes  Coacept,  dann  dem  Inhalt  nach  vollständigere,  aber  nur  haea 
aafgesttzte  Haup^uncte.  Sodann  „Entwurf  des  Königs  zu  fitte^ 
Rekhstagordnnng  17^  mit  Bezug  auf  die  Reidwtagordnnng  vom 
J.  1617^.  -*  „Die  Bestätigung  der  Rltterhausordnung  K.  Gustav 
Adolphs  mit  Siasätzen'S  auch  u.  d.  Tit.:  „Sr.  K.  Maj.  Propoaltio- 
nen  an  Rittersdiaft  und  Adel'  über  die  nöthigen  Zusätze  an  K. 
Gustav  Adolph^s  Rftterhausordnong^^.  „Ordnung  beim  Plenum  Ple* 
normn^  and  „Kurzer  Bericht  iber  die  OUiegenhelte«  des  Land* 
marsdialls  d.  d.  Stockholm  den  19.  Oct.  1778^.  Alle  diese 
Schriften  sind  vom  König  eigenhändig  nnd  in  achwedischer  Sfrache 
geschrieben.  Da  Gustav  III.  In  aaswätUgen  Aflgelegenheüen  mebt 
sein  eigner  Minister  war,  so  finden  sich-  anter  diesen  Papieren 
auch  eine  grosse  Anzahl  meist  vom  König  eigeniriüidig  geschrie« 
bener  diplomatischer  Instraetioaen,  Noten  und  Briefe  aus  der  ange- 
gebenen Zeit.  Mehrere  dieser  Staatsschriften  alad  von  allgemei*^ 
nen  Inhalt,  z.  B.  ein  eigenhändiges  MenMire  des  Königs  an  die 
Kaiserin  Katharina  IL  vom  J.  1777  über  die  dnreh  die  onermeas- 
Hohe  Vermehrang  der  stdienden  Heere  veränderte  pottische  Siel- 
Inng  Europas,  welches  mit  den  Worten  beginnt:  „Vons  n'aiaiez 
pas  les  dfeseitatloBs,  Madame.  Cepcadant  je  ne  puia  resister 
a  Venvie  de  vons  somnettre  qaelqaea  reflexions  sur  l'etat  present 
de  VEofope^^    Früher ,  sagt  der  König,  waren  Krieg  und  Frieden 
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TOD  einander  reracUeden.     Früher  entwaffiieie  man  sick  nack  dem 
Kriei^   und   lieas  die  Länder   die  Ruke  des  Friedens  g^enlessen» 
Jettt  steht  auck  der  Frieden  auf  dem  Krieg^fuss.     Ein  eiiinii^er 
Fürst  bat  mitten  im  Jakrknndert  «der  Aafklärung'  und  Philosophie 
das  Beispiel  dasn  gegeben  «nd  dadurch,  obgleich  Europa  den  Frie- 
den liebt  und  bedarf,  seine  Nachbarn  geswung^en,  diesem  Beispiel 
BH  folfren«     Ein  einziger  Fürst  fesselt  die  unmbig'e  Aufmeriisam— 
keit  aller  friedlichen  Mächte*     Sein  Geist  und  seine  Sie|^  habte 
Suropa  mit  Bewunderung'  erfflllt     fSr  beschäftigt  sich  stets  mil 
weitausg'edehnten  Zerstörong'splanen;  der  Wunsch,  eine, Monarchie 
SV  schaffen,  veranlasst  ihn,  mitten  Im  Frieden  eine  Armee  va  un- 
terkalten, welche  zahlreicher  ist,  als  die  grösste  Armeen,  welche 
Ludwig  XIV.  je  ins  Feld  g'estellt  hat.    Mecklenburg*,  Schwedisch- 
Pommem,   Danzig,  vielleicht  auch  Kurland  sind  das  %\t\  seiner 
Wünsche'^.  —  Auch  mehrere  Vorschläg-e  und  Bedenken  höherer 
Beamten  über  verschiedene  Gegenstände  der  Regierung  finden  sidi 
unter  den  Gustav'schen  Papieren,  unter  denen  das  von  dem  damals 
Staatssecretär  Frhm.  v«  Liljenkrantz  auf  Befehl  des  Königs  abge- 
fasste  Memorial  vom  24.Nov«  1785  über  die  Vertheilung  der  Ver- 
waltung in  verschiedene  Departements   unter  Staatsminister  oder 
an  deren  Statt  unter  Staatssecretäre  mit  gleicher  Gewalt  besonder» 
auszuzeichnen  ist,  sowie  endlich  noch  eine  Menge  minder  wichtiger 
Papiere  von  vermischtem  Inhalt,  Beschwerdeschriften,  Processver- 
handlnngen,  z.  B.  in  Betreff  mehrerer  Processe  zwischen  dem  Fürst 
von  Hessenstein  und  dem  König  Ober  Ekholmsund,  Vorschläge  zu  be- 
Muderen  Ceremoniells ,  Decorationen,  Kostflms,  Hofesten  und  an« 
deren  Feierlichkeiten,  Vorschriften  Ober ^Meublements,  z*  B,  über 
die  Einrichtung  der  königl.  Zimmer  nach  dem  Muster  der  franzö- 
sischen Königszimmer  u«  s.  w«    —   Wie   interessant  der  grösste 
Tbeil  dieser  Papiere,  wie  wichtig  ihr  Inhalt  sowohl,  für  die^  schwe- 
dische Geschichte  im  Allgemeinen,  als  tosbesondere  fflr  die  Ge- 
schichte und  Charakteristik  Gustav's  III.  ist,  ergibt  sick  sckon  aus 
dem  blossen  Verzeichnisse  derselben«    Eine  Stelle  Jedoch^  welche 
den  Memoiren  entnommen  ist,  die  der  19jährige  Prinz  niederschrieb, 
ist   so   charakteristisch,   dass  Ref.   sie  besonders  hervorheben  zu 
missen  glaubt«    „Man  muss  für  die  Nachwelt  leben;  nicht  für  die 
Liebe  des  Volkes,  denn  diese  ist  Torttbergehend,  sondern  für  die 
Achtung  des  Volkes,  die  freilick  oft  nicht  mit  der  Liebe  ver- 
bunden ist.     Man  muss  vorzüglich   fttr  seine  eigne  Achtung 
leben.    Und  diese  ist  es,  die  ich  mir  bisher  erhalten  habe  und  hof- 
fentlich stets  erhalten  werde.^^  —  Am  Schlüsse  dieser  Anzeige 
ftthlt  Ref.  sich  gedrungen,  eine  Empfindung  auszusprechen,  die  sich 
ihm  beim  Durchlesen  der  vörlieg.  Schrift  wiederholt  und  unwiil- 
kfthrlich  aufdrang.    Bekanntlich  verordnete  K.  Gustav  III.  bei  Nie- 
derlegung dieser  Papiere,  dass  dieselben  fünfzig  Jahre  nack  sefaiem 
Tode  „von  einem  Kön^  setoes  Geschlechts^  geöffnet  werden  soll- 
ten, und  konnte,  da  Ikm  damals  der  Gedanke,  dass  nock  vor  Ab- 
lauf dieser  fünfzig  Jahre  das  Geschlecht  der'Wasa*s  von  dem 
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•cbwediscbeB  Throne  aosgeschlosseii  sein  würde,  ^^ewlss  nichl  ent- 
~  femt  beikam,  damit  nichts  anderes  meinen,  als  jdass  derjenige,  wel- 
cher zn  dieser  Zeit  der  zum  Thron  Berechtigte  oder  der  Aelteste 
seines  Geschlechtes  sein  wfirde,  zur  Eröirnung*  dieser  Papiere  rer- 
schreiten  sollte.  Wenn  man  nun  aber  remimmt,  dass  der  Act  der 
EröiTnnnff  weder  durch  den  jetzt  regierenden  —  dem  Wasa^e- 
schlecht  fremden  —  Köni^  von  Schweden,  noch  durch  einen  Ab- 
,  kömmling  Gostav's  III.,  ja  ohne  alle  Mitwissenschaft  und  Mitwir- 
kung der  Enkel  und  Erben  Gustav's  III.  —  des  Prinzen  Wasa  in 
Wien  und  der  regierenden  Grossherzoginnen  von  Baden  und  Olden- 
]iiir^  —  geschehen  ist,  so  fühlt  man  sich  durch  dieses  mindestens 
unzarte  Verfahren  der  schwedischen  Regierung  im  Interesse  des 
Rechts  und  der  Billigkeit  nicht  ohne  Grund  verletzt.  Die  Art, 
mit  welcher  diese  Papiere  der  Treue  der  schwedischen  Regierung' 
«bergeben  wurden,  sowie  ihr  Inhalt  zeugten  dafür,  dass  sie  nicht 
Staatsgut  sind,  sondern  lediglich  Familleninteressen  berühren,  an 
deren  Veröffentlichung  Gustav's  Enkel  nicht  wenig  betheiligt  sind« 
Wie  l&sst  sich  nun  das  Verfahren,  mit  der  man  die  Familie  Wasa  — 
die,  wie  man  sagt,  schon  lange  vor  der  Eröffnung  der  Papiere 
hei  der  schwedischen  Regierung  Schritte  zur  Wahrnehmung  ihrer 
Rechte  gethan  haben  soll  —  von  dem  Besitz  ihres  rechtmässigen 
Eigenthoms,  ja  sogar  von  der  Mitwissenschaft  davon  aosschliesst^ 
den  Grundsätzen  der  Gerechtigkeit  und  des  Zartgefühls  g^egenüber 
vertheid^en?  C.  Eichel. 


Bibliographie. 


Literatargescfaichte. 

[MIB]  Biblioth^u«  univeneUe  de  Gen^ve  etc.  (Vgl.  No.  2433.)  Ferr. 
il.  CKerhuU^,  Actes  de  la  soci^t^  suisse  d^utilit^  publique;  26.  rapport, 
1841.  (S.  2—27.)  —  F.  Ä.,  Job.  2.  art  (--48.)  —  /.  A.,  lettres  a  un 
prof.  Zmicois  mit  l'^tude  de  Pantiqult^  en  France,  l.  Lettre.  [Pantheon 
utt.9  Lyciqaet  greot,  petita  poets  ^ecs.]  ( — 05.)  — <  Geographie  et  VoTaget 
[Tk.  Tottiig,  Fr,  dM  Bois  de  Afontpereux].  (•*~127.)  —  ^uti'er,  Qolice  hiaC 
■ur  lea  obaerradons  m^t^orologiquei  faitea  k  Genive.  ( — 162.)  ^-  Notioof 
chimiauea.  Steppes  aal^ea  an  midi  d'Orenbourff.  Bulletin  scientifique  etc. 
( — ^2lS.)  -^  Mars.  B,  F,  Amiely  du  naturahsme  et  de  IMd^alisme  dam 
l*art.  f— -998.)  —  £.  A.  G,,  du  p^nitendei^  de  Lauaanne.  ( — 262.)  — • 
liTrea  Aa^ricaina  pour  la  Jeuneiae.  (--312.)  — -  VoyagcB.  [BorraWt  la 
Bible  «n  Eapagne,  L.  d«  La6orde,  coann.  giogr.  aur  i'exode  etc.]  (—3520  *-* 
Xr.  AgcusiZy  rapport  aur  lea  poiasona  foasüea.  (*— 369.)  •— ^  C7k  Martifu^ 
glaciers  sana  nlv4  de  la  chaine  du  Faulhorn.  ( — 373.)  —  A.  C,  notice 
aur  lea  com^tea  obserr^es  de  1838  ä  1843/  (--^9.)  —  Bulletin  scienti- 
fique etc.  ( — 426.)  —  Avril.  Cherbuliez,  de  T^cole  soci^taire  et  de  ses 
publications  les  plus  recentes.  If.  art  (S.  209 — ^241.)  —  Petitti  di  HoretOj 
,mu  le  travail  dea  enfants  dana  les  manufactures.  II.  art.  ( — ^258.)  — 
d«  Afo^n,  essai  sur  la  vie  du  Grand  Cond^.  II.  art.  ( — 282.)  —  La  galerie 
des  armures  (Rüstkammer)  k  Dresde.  ( — 304.)  —  de  Montpereux,  voyage 
autour  du  Caucaae  etc.  IIT.  art.  ( — 332.)  —  Desor,  compte-rendu  des 
recherchesde  M.  Agassiz  pendantses  deux  demiers  s^jours  k  rhdtel-des-Neu- 
chateloisy  sur  le  glacier  införieur  de  i'Aar  en  1841  et  1842.  ( — 353.)  — 
Bulletin  acientifique  etc.    (—424.) 

[SM9]  Frey.  Tidskrift  for  Vetenskap  och  Konst.  1843.  Upsala;  Wahlstrom 
et  Lästbom.  gr.  8.  (Subscr.  4  Rdr.  Bco.  f.  6  Hfte.)  I.  Haftet.  Inh.: 
JS.  A.  CarlsteHy  om  Undrets  begrepp,  tänkbarhet,  rerklighet  och  värde  [üb. 
Begriff,  Möglichkeit,  Wirklichkeit  u.  Werth  des  Wunders]  (S.  I— 31).  — 
C.  If.  BättigeTj  om  den  Italienska  Poesiens  forsta  uppkomst  och  utveckling 
[üb.  Ursprung  u.  Ent^ckelung  d.  Italien.  Poesie]  (S.  32 — 57).  —  OfVersigt 
af  den  nyaste  Literaturen  (S.  58—96).  —  2.  Haftet.  Inh.:  V.  E,  Svede- 
liu$t  om  Arfsratten  tili  Sveriges  Krona  [üb.  das  Erbfolgerecht  auf  die  schwe- 
dische Krone]  (S.  97—126).  —    öfyersigt  etc.  (S.  127—200). 

[6m]  Deutsche  Vierteljahrsschrift.  Juli— Sept.  Stuttgart,  Cotta.  384  S. 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.  25  Ngr.)  Vgl.  No.  4497.  Enth.:  Aus  dem  ^Briefwechsel 
eines  nachgeborenen  Prinzen.  (S.  1 — ^20.)  —  Mädler,  die  verschied.  Me- 
thoden  der  seograph.  Ortsbestimmung.  (—45.)  —  Die  classische  Philologie 
in  ihrer  Stellung  zur  Gegenwart.  ( — 78.)  —  Zur  Geschichte  der  Commu- 
nalverfassungsfrage  in  der  prcuss.  Rheinprovinz.  (*-109.)  —  Ueber  die 
sweckmäsBige  Einrichtung  tontinenartiger  Rentenanstalten.  ( — 153.)  —  IMe 
neuere  philosophische  u.  polit.  Poesie  der  Deutschen.  (—231  )  —  Hiig», 
die  Ersteigung  der  Alphörner.  (—259.)  —  Wumt,  Betrachtt.  üb.  d.  Frieden 
Ton  Nanking.    (—289.)  —    Ueb.   Organisation  u.    Wirksamkeit  landwirth- 


Heft  35.]  UierakirgesckicAte. 

•clMiftficlMr  Veraoe.  (-430.)  •*-  MädUr^  di«  Konetoo.  [1.  Art.]  (-^73.)  — 
Kurze  Notizen.    (—384.) 

[59n]  ^Hbtoire  de  la  renaistance  des  lettres  en  Europe,  au  qainzi^nie  si^e, 
par  J.  P.  CSharpentler.  2  VoU.  Paria,  Maire<Nyoa.  1843.  49%  Bog. 
«r.  8,    (12  Fr.) 

[59n]  Hiitoire  litt^raire  du  Maine,  par  Barlh.  flUturteii.  1.—^.  lirr. 
Paris,  Dumoulin.  1842,  43.  k  4  Bog.  gr.  8.  Das  Ganze  soll  aus  4  Bda 
in  30  Lieff.  (k  1  Fr.  25  c.)  bestehen. 

ffisn]  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  oder  der  Sprach -,  Dicht-  u.  Rede- 
kunst der  Deutschen,  bis  auf  unsere  Zeit  von  Dr.  Tlieod.  Belii8iiiS|  ord. 
Prof.  am' Berliner  Gymn.  z.  grauen  Kloster.  6.  durchaus  verbesserte  und 
mit  vielen  Zusätzen  venu.  Ausgabe.  (Teut.  4.  Thl.)  Berlin,  Duncker  u. 
Humblot.    1843.    XX  u.  724  8.  8.    (1  Thlr.  22»/,  Ngr.) 

[5974]  The  English  Universities.  From  the  German  of  V,  A.  Haber.  An 
abridged  translation.  Edited  by  F,  W,  Newman,  3  vob.  Lond.,  1843. 
1278  S.  mit  52  z.  Thl.  color.  Kupf.  gr.  8.    (2j^  lOsh.) 

[Ö9T5]  Statutes  of  Corpus  Christi,  AU  Soul's,  and  Magdalen  Colleges,  Oxford. 
Oxford,  1843.    632  8.  mit  4  Kupf.  gr.  8.    (12sh.) 

[5976]  The  Foundation  Statutes  of  Bishop  Fox ,  for  Corpus  Christi  College, 
in  the  University  of  Oxford,  A.  D.  1517.  Nbw  first  translated  into  English, 
with  a  Life  of  the  Founder.  By  G.  M,  M  Ward,  Esq.  M.  A.  Oxf.,  1843. 
342  S.  ndC  4  KupL  gr.  8.    (7sh.) 

em]  Serapeum.  Zeitschrift  für  Bibliothekwissenschaft  u.  t.  w.  (Vgl. 
0.  24^.)  Apr.  —  Juni  enth. :  Scheler,  über  v.  Reiffenberg^s  „Annuaire  de 
la  biblioth^que  royale  de  Bcigique".  No.  7 — 8.  —  Umbreit,  die  Bibtio- 
philie  in  'DeuUchland  als  Gegenstand  nationaler  Beachtung.  No.  8^9.  — 
Vogel,  Erinnerungen  an  einige  verdienstvolle  Bibliophilen  des  14.  u.  15. 
Jahrb.  [Richard  ▼.  Bury  u.  sein  Philobiblon],  No.  0— 10.  —  NoM/nann^ 
üb.  einige  Handschriften  von  Hans  Sachs,  nebst  einigen  migedruckten  Ge* 
dichten  dieses  Dichters.  No.  10 — 12.  —  l)ie  Handschriften  der  k6nigl« 
Universitaubibliothek  in  Tübingen.  [ForUetzJ  No.  12.  —  Jäck,  Nachtrag 
zu  „Rieh,  de  Bury  Philobiblon'S    No.  12. 

iSMB]  Consells  pour  former  uue  biblioth^ijue  ou  Catalogue  raisonn^  de  tooa 
es  bons  ouvrages  qui  peuvent  entrer  dans  une  bibliotheque  cbr^tiennef  par 
J.  r.  nonma.    Tom.  UI.    Lyon,  RoUand.     1843.    34Vs  Bog.  gr.  8. 

[5t79J  Manuel  pratique  et  th^orfque  de  la  tenue  des  livres  en  partie  double, 
d'apr^s  te  Systeme  du  Journal  grand  livre,  par  M.  P.  Ilavier.  Lyon, 
1843.    24%  Bog.  gr.  4. 

EM]  Notice  sur  les  fmprimeries  qui  existent  ou  ont  exist^  en  Europe,  par 
TemaiiK-Compans.    Paris,  Arthus-Bertrand.    1843.    Qy»  Bog.  gr.  8. 
(2  Fr.  50  c.)    Vgl.  No.  1423. 

[5SB1]  De  rimprimerie  et  de  la  librairie  ä  Ronen ,  dans  le  quineieme  et  sei- 
zieme  siecle,  et  de  Martin  Morin,  c^Ubre  imprimeur  rouennais,  par  Ed. 
Fr^re.  Paris,  Renouard.  1843.  V/^  Bog.  gr.  8.  (3  Fr.)  Es  wurden 
nur  150  ExpU.  abgezogen. 


[5S63]  Allgemebe   deutsche  Real  -  EncyUopädie   für    die  gebildeten  Stande. 
(Conversations- Lexikon.)      9.  vcrb.  u.  verm.  Original- Aufl.      1.   Bd.  (l.-- 
8.  Heft.)      A-Balbuena.      2.  Bd.  (9— W.  Heft)       Balde-Buch- 
handeL     Leipzig,  ßrockhaus.     1843.     764  u.  753  S.   Lex.-8.     {k  H«ft 
7%  Ngr.) 


Medicm  ynd  Ctirurgie.  [1643. 

[SM]  BrUtBtenider  AUm  som  Brockhftiu^fchep  CoDTerMttoiM^'LaxikoB,  9.Aofl. 
ial5BdD.  l.Lief.  StuUgirt,  Scheible,  Rieger u.  Sattler.  1S43.  lOBl&tter 
Lex.-S.  (11%  Ngr.)  Soll  in  15  UeflC  erstheineo  u.  15  Portraiti,  45  hiat. 
Bilder  y  4d  Karten  u,  45  Städtepläne  enthalten. 

[MM]  UniTeraal  -  Lexikon  der  Gegenwart  und  Vergangenheit,  oder  neueatea 
encyklopäd.  Wörterbuch  d.  Wiatenachaften ,  Künate  u.  Gewerbe,  herauageg. 
TOD  H.  JL  Pierer.  2.  Tollig  umgearb.  Aufl.  (5.  Ausg.)  79. — ^90.  Heft. 
14.  o.  15.  Bd.  Hebron— Karkor.  Altenburg,  Pierer.  1843.  470  u.4  78  S. 
Lez..8..   (ä  Bd.  2*2%  Ngr.  u.  1  Thlr) 

[5886]  UniTeraal- Lexikon  der  Gegenwart  und  Vergangenheit,  oder  neueatea 
encyklopädiachei  Wörterbuch  der  Wissenschaften,  ^ünste  u.  Gewerbe,  her- 
ausgeg.  Ton  H.  A,  Fierer,  Supplemente  zur  1.  Aufl.  3.  Bd.  5.  u.  6.  Hfl. 
(GWphls— Hamdaniden.)  Ebendas.,  1S43.  S.  321—480.  Lex. -8.  (77^  u. 
10  Ngr.) 

SiM]  Erläuternder  Atlas  zum  Universallexikon  Ton  H.   A.  Pterer.     16.  u. 
7.  Lief.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1843.  gr.'Lex.-8.    (k7V,  Ngr.) 

[SIBT]  Meyer*s  Conversations-Lexikon.  Mit  500  den  Text  erklärenden  n.  er- 
läuternden Stahlstichen,  einem  Atlas  f&r  alte  u.  neue  Geographie  und  den 
Plänen  aller  HaupUtädte  der  Erde.  4.  Bd.  10.— 18.  Lief.  (Arttgaut  - 
Astronomie.)  6.  Bd.  8, — 16.  Lief.  (Buchdruckerkunst — Buchhaltung.)  Hild- 
burghaosen,  bibliograph.  Inatitut.     1843.    Lex.  8.    (a  Lief.  2  Bog.  7  Ngr.) 

[5I8B]  ConversationsIexikoB  der  neuesten  Literatur-,  Völker-  U/  Staateng^ 
schichte.  Ein  unentbehrl.  Supplementband  zu  jedem  CoDTersationalexikon. 
Bearbeitet  Ton  einer  Gesellschaft  deutscher  Gelehrten.  17.  u.  18.  Holt. 
(Italien— Uthographie.)  Leipzig,  O.  Wigand.  1843.  S.  113—208.  Schmal 
gr,  4.    (15  u.  22%  Ngr.) 

{§NI]  Allgemeines  deutsches  CouTersations  Lexikon  (ur  die  Gebildeten  eines 
jeden  Standes.  Supplement.  Als  allseitige  u.  fibersichtliche  Darstellung  des 
letstea  Jahrzehents  ein  in  sich  abgeschlossenes  u.  selbstständiges  Werk,  so- 
wie eine  Ergänzung  zu  jedem  früheren  u.  gleichzeitigen  Cout.  >  Lexikon. 
9.-11.  Lief.  Jaeck— Monaco.  Leipzig,  Gebr.  Reicl^enbach.  1843.  S.  161 
.-528.    (ä  7%  u.  10  Ngr.) 

[5MB]  Encyclopaedia  Britannlca;  or ,.  Pictionary  of  Arts,  Scieocea,  and  Mis- 
oeUaneous  Literature.  7th  edition,  edited  by  Prof.  Napier,  greatly  tmproTedy 
with  the  Supplementa  to  the  former  editiona  incorporated,  a  General  Index, 
aod  numerous  illustrative  Engravings,  21  toIs.  Lond.,  1840—43.  gr.  4. 
(37<  16sh.)  I 

[6M1]  Biographi^ai  Dictionary  of  the  Society  for  the  Diffusion  of  Useful 
Knowledge.  Vol.  1.  and  2.  (A— Antdmi.)  Lond.,  1842,  43.  888  o. 
904  S.  gr.  8     (ä  n.  U  4sh.) 

Medicin  nnd  Chirurgie. 

[SSM]  Jahresbericht  üb.  die  Fortachritte  der  ges.  Medicin  u.  s.  w.,  herauageg« 
Ton  Canstatt,  4.  Hft.  (Vgl.  No.2793.)  Inh.:  Kivnschv.  Rotterav,  Leistun- 
gen fib.  Gynäkologie  im  J.  1842:  (S.  39 — 112.)  —  Ämtlung,  Bericht  Aber 
die  Leitungen  im  Gebiete  der  Psychiatrik  im  J.  1842.    (S.  21—44.) 

[5MI]  The  Retrospect  of  Practical  Medicine  and  Surgery;  being  a  Half- 
Yearly  Journal,  containing  a  RetrospectiTe  View  of  every  IMscoyery  and 
Pract.  Improvement  in  the  Medical  Sciences.  Edited  by  IT.  BrtuthvMsite, 
Vol.  7.    Jan.— June  1843.    Lond.,  1843.    320  S.  gr.  12;    (5sh  6d.) 

[6IN]  *l>ie  allgemebe  Pathologie  u.  Therapie  in  Uebereinatimmiiiig  abgehaa- 
dalt  und  durch  Beispiele  erläutert  ron  MBoh.  Bagper,  Dr.  d.  Med.  o.  Chir., 


mst  85.]  MtÜtim'mi'CMkMUgUt.  >  SM 

k.  k»  Ralh  itad  8t»U-FeUMrt,  Mid.  iC  Fv#£  ter  Chir.  vu  OpmikbtMra 
SU  Wi«D.  Wieo»  (Beck'adM  Unh.-BndilL).  1843.  XXfl  a.  488  8.  gr.  8. 
(2TUr.) 

S6N6]  Pathologische  und  prakUsche  Untersuchangen  über  die  Krankheiten 
tea  Magena,  dea  Dannkanala,  d.  Lebeif  u,  anderer  Organe  dea  Unt^rlaifcea 
▼OA  J*  Abcrerombto,  Dr.  der  Med.,  Vieepria.  d.  ktn.  Sedetftt  ea  JSdiih> 
borg.  Ana  d.  Engl,  von  Gerh,  von  dm  Busch,  Dr.  der  Med.  n.  Chir.  ait  - 
Breaaen.  %,  nach  der  3.  engl.  Ansg.  bearb.  u.  ndt  einigen  Annerkk.  TMiek 
Aufl.    Bremen,  Heyae.    1843.    XXIV  u.  509  S.   gr.  8.    (2  Thlr.  20  N^r.) 

«•]  "^Die  phyaikaliache  Diagnoae  der  Langenkrankheflen ,  von  W«  ■• 
aUhe,  M.  D.,  Prot  der  pathol.  Anatomie  an  der  Univ.  «o  London. 
Aua  d.  Engl.-  übera.  Ton  Dr.  A.  Schnitzer ,  Hofir.  u.  prakt  Amt,  Operateur 
u.  Gebartshelfer  in  Berlin.     Berlin,  Hayn.     1843.     IV  tt.   14S  S.  gr.  8, 

(25Ngr.)    , 

[6997]  ^Daa  Empyem  und  aeine  Heilong  auf  mediciniachem  und  opemtwent 
Wege,  nach  eigener  Beobachtang  dargeatellt  von  Dr.  Alb.  Sra^s^i  prakt. 
Arzt  u.  Lehrer  am  K.  ProTinzial-Hebammen-Inst.  zu  Danzig.  Danzig,  Kabua« 
1843.    X  u.  210  S.  gr.  8.  nebst  1  lith.  Tafel  iu  4.    (l  TUr.  7%  Ngr.) 

[MB]  ^Die  Krankheiten  der  Harn-  und  Geschlecbtaorgane  praktisch  darge^. 
atellt  von  Dr.  OMale.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  S!egm.  Fraukenbefg  o. 
Dr.  Sanson  Londmann.  Mit  einem  eigends  für  diese  deutache  Bearbeitung 
▼cm  Originalautor  Ter£uaten  Vorworte.  2.  Tbl:  die  Krankheiten  dea  BUh 
aenhalses  u.  d.  Prostata.  Leipzig,  Hftrtknoch.,  1843.  XII  u.  356  S.  mit 
5  TaC  Abbildd.  gr.  8.    (2  Thlr.)    Der  1.  Tbl.  ^rd  nachatena  folgen. 

[5899]  Specimen  patbologico-medicum  inaugurale  de  Hydrope  OTariorum  aac- 
oato,  auetoreluLlliNMrQBhoAi  Groniil^e»  Woltora.  (Bmden^  Eakebmidi) 
1843.    60  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[1999]  Die  Krankheiten  der  Wöchnerinnen  o.  Stillenden,  ffine  deutliehe  Be- 
lehrung ,  wie  durch  paaaende  Behandlung  während  d.  Schwangerschaft  u.  im 
Wochenbette  Krankhdten  n.  Unfälle  nu  Tormeideo,  die  wiriclidi  naageftiM- 
chenen  Krankheiten  der  Wöchnerinnen  aber  sicher  an  heilen  nnd,  r^m  Dr. 


Westermeyor,  prakt.  Arat  u.  Geburtahelfer.  Nordlmoaen»  FOtat  1843. 
104  8.  8.    (fl%  Ngr.) 

[Wü]  Neuea  praktiacbea  System  der  in  der  Haut  erscheinenden  Krankheiten 
Ton  Bnil  ÜMUee,  Dr.  der  Ph.,  Med.,  Chir.  u.  Geburtkh.,  Hofrath  a.a.  w. 
Bin  BIntI .gr.  jhD^-PoL    Berlin,  Rücker  ü.  PiLohler.    1843.    (l  TUr.) 

[9991]  Die  Heilkraft  gewisser  Bewegungen  des  Körpers,  zur  gänzlichen  Ver- 
treibung hartnäckiger  Hypochondrie,  Gicht,  Brustbeschwerden,  Magen- 
achwäche,  Hämorrhoiden  u.  mehr,  anderer  Krankheiten,  nebat  Angabe  der 
durch  fön&igjahrige  Erfahrung  bewährten  einfachen  u.  naturgemaaaen  Mittel 
dagegen«  Zur  Beförderung  £  MenschMiwohlea  herauageg.  Ten  eineflaNicht- 
wate.    4.  verb.  Anfl.    Leipdg,  Laufier.    1843.    IV  n.  1008.  a    (15  Ngr.) 

p99l]  Der  Schlagfluss  und  die  Lähmung  u.  ihre  Verhütung  aelbat  bei  Tor- 
herrschender  Anlage  von  Dr.  Cooper.  Wien,  Raaa^acbe  Buchh.  1843. 
03  S.  8.    (10  Ngr.)  . 

K]  Die  Hnndawnth,  oders  Kennaeichen  der  atillen  b.  fnaenden  Wvth  M 
den  V.  andern  Thieren,  Behandlung  der  TOn  wüthenden  Thieren  gebia- 
a«Mn  Peraenea  u.  Thiera,  Heilung  der  ansgebroch.  Waaaeracheu  o.  Aaleltun^ 
aioh  vor  tollen  Hnnden  an  iichem  u.  die  Hunde  Tor  der  Tollwuth  «i  »^ 
Währen.  Nebst  Beweis,  daaa  durch  die  Hundeateuer  das  Häufigere  VorkoiBi. 
aea  der  Hundawutfa  befördert  wifd,  Ton  BMeA.  SöhtalMV.  Nordaau* 
nM,  Fiiat    1843.    112  S.  87   (10  Ngr.) 

1843.  ra.  27  , 


att  Omffmke  jm&Mmmhmie.  (IfMft 

ENmmw— Imjn'  «r,  tiM  Bitiwiile  «f  NirvMn  8Im|^  «NMid«r«d  in  r«'> 
ffitk  AniMÜ  HapMCini:  iÜMlffatod  by  maMreua CM«t  of  ito  mtcnm- 
M  applicatiMi  to  the  Relief  ud  Cure  of  Düeaae.  Bj  J.  Birald.  Leoi., 
1843.    288  8.8.    (Mi) 

a^IMe  GeuteekrtttUMÜHi  io  Bniebaiig  nur  RediUpiege  von  Ü.  C 
I,  Ldberit  d.  Unigs  der  FVmnsoeeB.  Dentecli  beerb,  n.  «rtt  AnOKrick. 
beffl.  TOii  Pref.  K.  W,  IMtr.  Kin  Handboch  ftr  GeridttOnte  a.  Jorbten. 
L  Bd.    Bcrib,  Veee'eche  BecUu    1843.    LXXil  u.  3758.  pia    (STUr.) 

[Ütt]  «Die  GeisteMtArangen  in  ihren  or^niecheni  Benehongen  als  Gegen- 
Hud  der  Beillmiide  betnicbUt  too  Dr.  ■.  W^  tlWMtllHlf.  BeHte. 
Bajn.    1843.    VIII  n.  496  a  gr,  &    (2  Tblr.  15Ncf.) 

5n]  Joumat  de  cbimie  medicele  etc.     Aent     (VfL  No.  4992.^     Iph.: 
imfe.     (Gary,   Bom^son,     8.    445 — 452.)    —     ToxicDlogie.     {Lemph. 
—462.)  —    FaUificntions.    (^469.)  —    Objete  diren,  BibUograpUe  etc. 

[•Mf]  Die  Grandlebren  der  Phannacie.  Ein  Handbuch  cor  Selbstbelehnmg 
imgehender  Apothekw,  Aerxte  o.  Drogoisten,  aovfie  sur  Vorbereituog  i;^ 
Repetidoo  der  Üb.  die  Terschiedenen  Zweige  der  Pharmacie  gehörten  akadem. 
¥M|«|uwfln  Ton  Dr.  C.  Cte.  Trjg,  FrMknp.  OIVMt  e.  Pro!  der  Cheafo 
M  d*  tJuT.  lEU  Dorpat  u  s.  w.  1.  B4.  Pharmaceiitaaehe  Waarenknndeb 
krlangen,  Snkel    1843.    XXVIU  u.  350  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr ) 

[UM]  Hydropatbyvtiie  Theonr,  Prindples,  and  Practlce  of  the  Water  Gore 
ihewn  to  be  in  aecordance  with  Medical  Sdence  and  theTeacbings  ofCom- 
■M>n  8enie;  filnatrated  witfi  nany  important  Caaea.  By  &  Johnaoa,  M. 
p.    Und..  1843.    256  8,  gr.  12,    (Sah,  6d,) 

[«tt}  Di*  nna  WanderbaM  giAna^dn  HeOlLralk  im  kahen  WaaMva  naeh  des 
neneaten  Erfahrongen ,  dargestellt  Ton  Prof.  A.  G«  mhnrhmajT,  Bffitatifter 
i|.  8enior  dei  hydropath.  Vereins.  4.  yeränd.  Au6.  München,  FieMuMMUi. 
1843.    Xn  u.  121  S:  gr.  8.    (15  Ngr,) 

Kf|  Annalea  de  la  chirargie  cte.  Juillet  (Vgl  No.  4M1.)  Mi.9  8^ 
t ,  de  i*iMwcaii4  de  In  t^notomie,  de  aea  cnnara  et  de  aee  r«ppofte  ttee 
loa  llaiona  80us-«ntui4eB  et  les  plaies  ordinaireB.  (8.  257-^-298.)  ^  VMtd, 
Operation  de  la  taille  sua-pubienne,  infiltration  ariDeuse,  emploi  ducaustique 
pour  pratiquer  cette  Operation  n^phritique.  ( — 320.^  —  Rtmak^  r4flexM«i 
aur  la  menstruation.    (—362.)  -<^    Reyue  chlrurgicale  etc.    ( — 384.)  , 


[mi]  Dtaa.  aed..lMnig.  de  Ophthalmia petiodica.    Audoffe^.B.  V« 

Groningae.    (Emden,  Rakebrand.)    1843.    80  8.  gr.  8.     (10  N^.) 


elastische  AltertihimiBkimde. 

[IH4}  AreUr  Ar  Philologie  o.  Pidagogik.  Hemnageg.  Von  M.  Mi\  Ckrl 
J4üm  u.  Prof.  JUinK,  Klotz.  9.  Bda.  i.  u«  2.  Hft.  Lei^g,  l^abner.  I84S; 
(I  Thlr.  10  Ngr.)  Inh. :  VaUr,  zur  Kunde  griechischer  Handschriften  In 
Rotiland,  [1.  Art  Die  Annalen  dea  MüchaSl  Cßykas.  —  Unedirtes  Verzeich- 
niss  yon  8<mriften  einiger  griech.  Kirchenyflter.  —  Die  Reden  des  Lysiaa^ 
die  Declamationen  des  Gorgias,  Alkidamas  u.  Antisthenes  u.  d&s  Fragment 
den  D«MdeaL]  (8.  l*-49.)  ^  V^ttr,  dn  aoena  oontifli  Xenophentoi. 
(^781)  ~  Webm',  nb,  d,  fdoisoben  Scribae,  rfne  Epiiode  an*  d.  Bio«imnliio 
daaUoraÜiM.  <-4l3,>  -^.  €0,fpm^  üb,  die  nahe  VerwtfndtsduA  derfhiMfa; 
fifraube  «ii  det  lateiniaahe«,  (—113.)  —  £IU,  qnaoitionttm  Herodntcafiun 
ftac  priof.  f-lML)  --  J»iaM»el,  die  oUssIsohe»  8eudieli  au  Paria  im  liw 
Jbbrh.  (—1410  *-  OtfefiMJd,  Pindar'a  olympiaoho  81eg«ig«Muigto,  k 
deraen  Maaasen  übersetxt.    (— 152.)  -^    Henning^  Psol^  einer 


llilt  ((5.J  CUmimAe  JUeMmuttmde. 

UilmHülMi^  dar  HmMm  im  ÖM.  (^''4^)  *^  9l  HAt  •««», 
AndodÖMnui  Murt  U.  (^-999.)  -^  VUer,  d«  Acwhyli  Pinib^  (MUS.)  ^^ 
HVfttfr,  aodi  m  Horatii  Anoribns;  Ab.  dan  Charakter  des  Maecanaf;  übar 
die  VeridLitoiite  des  Hontiqf  su  Caaaar  Octaviaaiii}  Borazens  S.  ii.7.  Bnl« 
atel  dea  1.  Bacha  ftbenetit  (—273.  -280«  —397.  ^^^dül.)  —  Yogehm&m, 
Uabanetnuigapirobe  aua  QuimOiaB.  (^^16.)  -•-  Hrnmb^^  Piaba  «.  «alTf 
Uebera.  der  OVidiacheo  Heroideiu    (-r^^SO.) 

ms]  *Pa«hoUgiaa  aennonla  graed  prolegoaMaM.  iGMpaÜ  ChVto  ämgs  %m 
Mk    Upiiaa,  WddMM.    1643.    X  o«  574  S.  gr.  8.    (3  TOi;) 

rina]  Traitd  da  la  fonaation  dea  mbta  dana  la  langue  grecqne,  par  BL  AäL 
Paria,  flMhette.    1B43.    7  Bag.  id.    (1  Pf«  TS  «.) 

[8017]  Fomanlehre  dea  ianlachen  Dlalektea  im  Honer,  nebat  .einte  Aphange 
der  Torzflglichaten  dialekt.  Eigenthümlichkeiteii  dea  Herodot.  UeberalchtUc^ 
dargettellC  Ton  K.  W.  LnoM«  2.  Teno«  u.  rerb.  AuÜ.  BonOi  Waber, 
1843.    Xlf  tt.  96  a  gr.  )2.    (10  Ngr.) 

KIB]  Schalgranunatik  der  grieekisehen  Sprache  tob  0r«  lUttC 
nr.  aai  Lyc.  aa  Hf  otiaa  u«  a.  w.     %  vari».  «.'  vmau  Aan 
Hako'ache  Hofbachh.    1843.    XII  u.  589  8«  gr.  8.    (1  Thfar.  12%  Ngr^ 


(Mai  lliaiaiifiia  graeaae  Hngnae,  ab  H,  SUphmio  äonatmctiia«  P#at  läkf 
angliotfa  noTia  aoditaiaeiida  «uotaim,  ardlneque  aiphabpUao  digaaCon  tsfl^ 
edider.  C«  ß.  Bq^e^  QuU,  DMorfiut  et  Zr.  fHndorfi^f.  Vol,  V.  Fa^c  III. 
(M^uXpuePQ^  -  Mn^4^)  P^naüa.  F«  D»doi  fratraa.  )8l3,  4D  Bog«  Fol. 
(3  Thlr.  22%  Ngr,) 

[Mi]  Handw9rterbach  der  grwUaehaB  f^ftf^^  v^o  fhu  Vf,  fmp9f  Prof, 
am  berl.  Oymii.  zum  grauen  Klofter«  2.  Bds.  1.  Lief.  ^-^//aKfcvof. 
Braunachwetg,  Tleweg  o.  Sohn.    1843.    416  S.  Lex.-a^   (}.  Bd«  «.  3 Thlr.) 

\mt]  Yom  Crebrauche  dea  Pronoj^en  reflexl?um  atii«  a ibl,  a^  und  dea  zy  jOm 
gehörigen  AdjecdTum  auna,  ami»  auom»  4e8  Pronomen  Ipfe  in  VerbinduDf 
mit  einem  Personalpronomen  u.  der  Partikeln  niai  und  ^  non  too  OL  IVv 
Utaolika.  lierter  College  am  Girauiaa.  au  Bautieo.  Baotaaa.  (Weiter), 
1S43.    "78  0.  «r.a    (10  Ngr.) 

eltt]  Antibärbarua  der  lateiniachen  Sprache  tod  Dl*.  <l.  WfsL  KrclM|  Hers« 
asa,  O.-Schulrath.  la  2  Abthellongen,  nebat  Vorbemerkungen  Ober  reine 
Latinität  3.  umgearb.  u,  rerm,  Aufl.  Frankfurt  a.  M.|'Br5nner.  1843. 
XVI  n.  821  8.  gr.  9.    (3  Thlr.) 


rim]  Sei  lottere  di  Arlatasalo»  IMt«  M  tflg^ä^nammio^FtmcN^grL 
Venezia,  1843.    16  8.  gr.  8. 

C]  Svmbolae  critlcae  in  Ariatotelia  phyaicaa  auacqltatlonea.    Sarfp4fc 
.  Fruü,  Dr.  Phil     Berotiai,  Beaaer.     1843.    IV  q,  64  8.  gr.  8. 
(10  Ngr,) 


[iMl^l'*Dain.oeriti  Abderitaa  aperiun  fragmenta  eoUagit,  raaaaauU,  ▼artii, 
expUcuit  ac  de  Philoaophi  vita,  acripiia  /et  piacitia  aommenUtua  aat  Fr.  emi. 
Äug.  MvUßchiU9,  Phil.  Dr.  in  Gymn.  regio  gallico  auper.  ordinia  praeceptor. 
^e^oünf,  Beaaer.    1843.    XVI  u.  438  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

ißm]  rD«flua«th#Bla  npaa»  raoeaauit«  gra^sa  t^  Mna  aw»  ^^^JP^ 
Dr.  JoK  Thd.  VomMiM.    Paria»  F;  Pidiot    1943.    »1  Bffg»  «r.««    (15  Fa) 

f"W]  Oratorea  Atticf.  Roeognov.  /. «.  BaUems  et  Ä  laiypfaf4  Bäja  ^IH. 
Dameatheaoa.    VoLV.    Turid,  Haehr.    1843«    9308«  gr.  18.    (15 Ngr.) 

[ans]  «FMdrangep  auf  da»  OeMeto  der  ♦ttJachep  «e«kiac  p*  4*  OoapMchte 
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mnr  Z4t  tbn-K.  Oto.  Mllinuiini     I.  Bi.  in  9  AMU.«  Bwifai,  ftoiMr. 
1843.    XXi  u.  741  8.  gr.  8.    ^3  Thir.  7%  N«r.) 


[610]  Lettere   due  apologetiche    auIT  Ermesianatte    e  Prolegomeoi  ad 
Eaiodo.    Vcnezia,  1843.    VIII  u.'32  S.  gr.  8. 


[MI]  Le  €M«  iDcredibiS  di  Palefato,  tradotte  ed  iUutlrate  da  Gwv,  Ve^ 
ludo.    Venesia,  1843.    XXIV  u.  76  8.  gr.  8. 

[MI].*B«iMrkiai9M  «ber  da«  Ckadiichtewcrk  dai  Polybiaa.  Von  Dr.F. 
A.  lirMid«l8.ter.  Oberlehrer  an  Gymn.  lu  Diamig«  Dansig»  ^eduni>. 
1843.    36  S.  ^.  4;    (10  Ngr.) 

[M8S]  *Dea  Sopboklei  AntifOM,  griecbbch.  «.  dentock,.  htramgei^.  tmi 
Aug»  Böckh.  Nebat  Ü  Abhandll.  üb.  diese  Tragödie  im  Ganzen  o.  üb.  ein* 
seine  Stellen  derselben.  Berlin ,  Veit  u.  Co.  1843.  Vif I  u.  301  S.  gr.  8. 
(1  Tbk.  20  Ngr ) 


[•m]  Des  Sophokles  Antigene,  übersetat  tod  Avg,  BßM,    Bedin, 
U.  Co.    1843.    62  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

MM]  Caesar;   ivhh  Vocabukry,    Notea,    aad  Map.     By    m  MDowM. 
LoQd.,  1943.    294  S.  gr.  12.    (3sh.) 


KB]  Boras.    Eiae.  literarhistorische  Ueberaicht  ron  IfV. 
.  d.  PbiL    Többgen,  Fues.    1843.    VIII  n.  52  S.  gr.  8.    (S%  Ngr.) 

I^MW]  Ueber  die  Chronologie  der  Borazischen  Dichtangen.  Eitle*  literar-histo- 
risch^  Abhandlung  von  Dr.  W.  T.  flireaber.  PriTatdoc.  an  4  Unir.  so 
Basel.    Basel,  Neukirch.     1843.    "2%  Bog.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

JG03T]  Dr.  Henr.  C.  Alir.  Etehstadtil  Paradoxorum  Ho^atianorum  spec.  Xfl. 
)e  Heratii  oda  vicesima  '  octava  libri  primi.     Jenae,  firan.     1843.     15  S. 
gi-.  4.    (5  Ngr.) 

ifsm]  P.  ÖTidii  Nasonis  Tristium  libri  V;  epistolarom  ex  Ponte  llbri  lY. 
Cum  Botis  novis  Joh,  MineÜiü  In  duos  tomos  distributi.  Bassani,  1842. 
226  u.  216.  S.  gr.  12. 

[em]  «Sententias  M.  Ter.  Varronis  majori  ex  parte  ineditaa,  excodioeaM. 
bibUothecae  e<emina>ii  Patavini  edidit  et  commentario  illustravit  Dr.  Vine» 
Bevit,' m  semin.  Patav.  Prof.  Acc.  alia  Varronis  ejusdem  fragmenta  et  due 
M.  T.  Ciceronjs,  nondum  inter  ea,  quae  vulgo  eduntur,  descripta  et  spe- 
'dmen  quoddam  o'peris  rooraüs  philosophiae  ven.  Hildeberti,  quo4  in  eodem 
codice  habetur.    PatoTÜ,  1843.    100  S.  ^r.  8.    (87  c.) 

Natiirwk»en8chaftän, 

.{•VMi]  Ueber  das  akademische  Studium  der  Naturwissenschaften,  TorzvgGch 
das  der  Chemie,  ffin  Beitrag  zu  zeitgemässen  Betrachtungen  üb.  Verände- 
rungen im  akad.  Unterricht  von  Dr.  F.  L.  Hfinefdil,  Prof.  zu  Greifswald. 
(Mit  Bezugnahbe  auf  die  Schrift  des  Prof.  Liebig:  „üb.  das  Studium  d. 
NailOTwissensdiatten  u.  Ob.  den  Zustand  d.  Cbenne  in  Preussen.  Braunschw., 
I840**.)    Greifswald,  (Bamberg).     1843.    62  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

* 

[6M1J  Populäre  Vorlesungen  üb.  naturwiase^scbaftl.  Gegenstände  aus  den 
Gebieten  der  Geologie,  Physik  u.  Chemie,  im  J.  1843  geh.  Tor  den  gebil- 
deteren BewolMem  von  Bonn  toh  Gast.  »kImiII  Bmd»  (Afarcul).  I#ia. 
IV  ö.  49-8.  mit» •Kpfrn.gr.  8.    (n.  10  Ngv.) 

{Mtf]  BieExperiiaeiital-Physik,  methodisch  dargestellt  tonDr.laluBeatal, 
Oberlehrer,  am  Gymttuium  zu  Par«liim,  1.  Cursqs.  Kenntoiss  der.Pbano- 
mene,  3.  yerm.  u.  rerb.  Aufl.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1843.  VIII 
u.  194  8.  mit  106  in  den  Text  eingedr.  Hohsohn.  gr.  8.    (16  I^r.) 


P5.1 

|Mi]  JJ  J,'^awill<i^i  LeWnKA  üer.diMrfaite  fsMiülarVtni.)  Bm^ 
Ml«t  oriAlfr  düi  üeueflieit'  BatdeckuoffMi  btrndwpl  vm  Ar.-  S^wtn^  u.-  A. 
.4.  Bd.:  OfgaiMdi«  Chenüe.  Qüedlinbur«,  Bas««.  l^H.  .-Vl.ft  76^8. 
gn  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

•  £M1]  J>r.  Ttem.  Cfa^Aftaai'B  Lehrbnch  der  Ghenie.  B^furh.  tod  #V-..  7. 
•Ulte,  PffoC  der  Chemie  adi  CoU.  Cärolmo  lu  Brannschweig.    2.  Bd.    Brwm- 

schweig,  Vieweg  a.  Sehn.    1843.  i  1108  S«  mit  ia  dea  Texi  gedr.  Hokwbbn. 

gr.  8.    (l.  u.  2.  Bd.  8  Thlr.) 

(0046]  Aooaks  des  ocieace»  naturelles  etc.  Mai  et.  J.viin.  Mit  9  Kpfrtaff. 
(Vgl.  No.  4079.)  Inh. :  Zoologie.  d'Orbign^,  sur  la  pal^ntologie  de 
r/lm^nHue  m^ridionale,  compar^e  a  ia  pal^ontoIogie  europ^eone.  (S,  263-^ 
373.)  —  de  Qvätrefages,  m^oire  sur  reolidine  parad^ale.  ^«^12.)  — 
Matteucd,  sur  rexistence  du  courant  ^lectrique  musculaire  dane  ks  ankmitiat 
▼iTans  ou  r^emment  tu^s.  (—334.)  —  Kx^iker,  obserratt.  poUr-  servir  k 
Pbist.  dfs  organes  sexuels  et  da  liquide  s^minal  '&e6  Crustac^s  et  des  Cirrlil- 
p^es.  ( — 350.)  —  Dumas,  Boussingavlt  et  Paytn;  mir  rengralssement  des 
Destiaaz  et  la  fori&atioii-du  lait..  '("—386.)  —  UubeTf  notica  sur  uns  -Urre 
de  Pamphilie.  ( — 394.)  —  Costa ,  sur  lesl^umens  des  Hoiotburies  dfi 
genre  Synapta.  (-^396.)  —  Botaniaue.  Thurefy  sur  les  Qi|;anes  ioce> 
moteurs  des  spores  des  Algues.  (S.  26o — 277.)  —  Vittadinio,  geographia 
Lycoperdineorum.  (— 28o.)  —  Spach,  monographia  generis  spartium. 
( — ^297.)  —  Nees  ab  Eäenhedk,  obserrationes  in  a^atitbas'ltortl  VratislaTieil^ 
ais.  (—311.)  —  KareUn  et  Kirikno,  nova  plantaram  genera  Rosaläe  iadl^> 
gena.  ( — 316.)  -^  Mique$,  description  d^ne*  BooreHe  esp^oe  da  2(Aaik. 
( — 317.)  —  de  la  Föns,  sur  la  v^g^tation  des  bords  de  la  Meuse.  (--319.)-*- 
Hoinndre,  aourelle  Flore  de  la  Moselle. '  ( — 320.)  •*-  Steinh^,  obsenrati. 
sur  quelques  feuilles  oppos^es,  qui  deviennent  altemes  par 'soudure.  (-^327.)  — 
Arendt,  sur  Pactivit^  capillaire  des  t^guroens  etxt^ieurs  de  quelques  planies. 
( — 334.)  —  Desmazlhes,  sur  quelques  plantes  cryptogames,  recemment  d^- 
couvertes  en  France.  ( — 373.)  —  Tulasne,  Champignons  hypog^s  de  la  fa- 
mille  des  Lycoperdac^es ,  observ^s  dana  les  önvirons  de  Paris  etc.    (^381.) 

[aow]  l>escription  des  mamniK^res  noureaux  oa  IfflparfcitemenA  eamius  de>  la 
cc^ectioB  du  mus^um  d'hist.  naturelle  et  remarques  sur,Ui  Classification  et 
les  caracteres  des  mammiferes.  L  Memoire,  Familie '  des  singes.  Pär 
M.  IskL  Gioflfroy  SL-BOalre.  Paris,  Gide.  1843.  13V,  Bo|.  «aft  * 
6  Kpfm.  4.  Auszug  aus  den  „Archives  du  Museum  d'hi'stoire  natureue**  u. 
•flicht  iai  BiMihhandel.  •      > 

[6511]  GeroeinQÜtzige  Naturgeschichte  von  Dr.  Bar.  Ottim.  Leiiai,  Lehrer 
an  d.  Erziehungsanstalt  zu  Schnepfenthal.  3.  Bd. :  Amphibien.  Fische.  Welch- 
ihisre.  Kerbthiere.  Pflaneenthiere.  2.  Terb.  Aqfl.  Gotha,  Beefcer*aehe  Var- 
kgsh.    1843.    VI  u.  464  S.  mit  7  Taft:  AbbUdd.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[6048]  ^Catalog  der  Käfer-Sammlung  von  Jac,  Sturm  ia  Nürnberg.  Nfirnberg. 
(Leipzig,  Hinricba'sche  Buchh.)  1843.  Xll  u.  386  S.  mit  6  aiusgemalteh 
Kupf,  gr.  8.    (5  TUr:) 

[6049]  ^Knumeratio  plantarum  omnium  hucusque  cognitarum,  secundum  thmi- 
uas  naturales  disposita,  adjectis  characteribus ,  diilerentiis  et  synonymis. 
Auetore  Car.  Slg.  Kimth,  Phil.  Dr.,  Prof.  publ.  erd.  in  Univ.  Berol., 
Morti  Reg.  Bot.  Berol.  et  herb.  Reg.  Vice-Dir,  Tom.  IV.:  Enumeratio  Xy- 
ridearum,  Mayacearum,  Commelynearum ,  Pontederiaceamm ,  Mclanthacea- 
rujQ,  Uvolarieanim ,  Liliaceaivun  et  Asphodelearuai. .  -  Bt^ittgaKdiaa,  CoUa. 
.1843.    752  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  22%  Ngr.) 

l«fii]  Utkast  tili  VÄktrikets  Tcrminologi  af  J.  AnHhcttliMl.  1.  »eh  f.  ^ 
tet.  Upsala,  Wahlstrdm  och  L&sÄom.  1842,  43.  IV  u.  235  8.  «r.  r*. 
(1  Rdr.  8  sk.) 


c 

VIslMM  VMmftnfaMi  mIi  bMÜHMiiM«  «alial  PniC  #Hm*# 


ttd  af  €L  np.  »jaian,    BlMldMte,  Nonledi  mIi  SlMr.     1843,    T 
118  8.  gr,  a    (l  Rdr.) 

flliq  meiütwfiwidi  ftr  tei  UoMnidit  in  der  Bttaidk.     Ifii  1moii4< 
M1lcksiclMfic(ttB«  ^er  Floim  ▼#&  SiAw.  Hdl  tm  Reftltehrer  L.  OriMMMMHI. 
MmgaM,  BbiMr  n.  ämimrL    1843.    VI  il  934  8.  «r.  a    (33%  Ngr.) 

[IM]  Mamul  of  Britiih  Boteny;  containiof  the  FlQwering  Planta  andFenit: 
arnui£«d  accordinir  to  tb«  Na&ural  Order.  Br  O.  O.  BaMncten,  IL  A. 
Load. ,  1843.    434  8.  gr.  13.    (9flli.) 


[MM]  *Th»  IPr«  Lad*  Veoi  ab  ftanlicoki  Genera  plantam«  floraa  gei^ 
MMWaa,  Icenibiu  et  deieriptieailNu  iilnatraU.  Opai  peet  auctoria  Berten 
*  iV«  C.  Zeef».  Speafier  et  peet  hujua  obitum  ab  AI9.  PutUrUck  et  SU  £9^ 
IM«p  ceatin.  Faac  XXIL  B4Mm,  Henry  u,  Cohen.  1843.  20  Uth.  Taft 
a.  95  Blitter  Test  «r.  a    (1  Thlr.) 

pM]  l>eutaeliIaBda  Flora  in  Abblldiuigen  nmA  d«f  Ntttuf  Mit  Beedlrdbimgeii 
▼on  <|«e.  StaiML  1.  AbtbL  87.  u.  88.  Hft.  (10.  Bdohn.)  N«mber|. 
(LeipdiF,  Binrfchs'acheBudih.)  1843.  56  onpagim  8.  n.  34iI]iiM.Talt  18. 
(I  TUr.  15  Ngr.) 

{MM]  *8pi<H»nliiM  florae  mweliftae  et  bithjBicae  exhlbena  aynopsln  phnta- 
nm  tfiM  «eet»  1839  l^git  aiicU»r  A.  OAebMii,  Dr.  med.,  Pro£  eztr. 
Chittlageftaia.  Aec.  apeeiee  qoaa  in  iiadeai  tervia  ledaa  coamnninanint  Friti^ 
HchHluü^  FrivaldMkif  JRsff cioasa,  Tel  pleno  deecriptaa  reliquemnt  J^tixtetnn» 
F^r$Ali  Sibtkorp,  6e$tmi.  aUL  Vol.  I.  hac,  t  Brannsdiweig »  Viewof  m 
Soha,    1843.    XII  u.  8.  WlOa  gr.  S.    (1  Tbk.  10  Ngr.) 

]W1]  Renje  de  la  F^ore  Pansienne,  fulTie  da  texte  du  Botanicoil  pariatenie 
de  vmUßntf' titec  lea  nooime«  Linn4ena  en  regard.  Oavrage  serrant  de  oon- 
pl4Ment  aux  qaatre  4ditions  (et  aa  synopsl«)  de  la  Nourelle  Flore  des  eAvi- 
rona  d^  FariB  (du  m4me  auteur)  ^t  k  toutei  cellek  publikes  jusqulcl.  Ptt 
r.  V.  MfaMk    Park,  BaillUre.    1843.    31  Bog.  gr.  a    (5  Fr.  50  a.) 


[iMi]  Herbarium  dtt  gevi'dhnllchaten  Giftpflanzen.  .  40  Arten.  Ge«amMelt 
▼on  F,  /*  S^k>any$  in  W^MOnfeU.  In  Fol.- Mappe  u.  yerslegolU  Weiaaeo- 
6U,  8ueM.    1843.    (38%  Ngr.) 

I]  *  Handwörterbuch  dar  topographiechen  Mineralogie«    Vott 


i,  PriTatdoc,  an  d.  Univ.  zu  Heidelberg  u.  s.  w.     Heidelberg,. Molir. 
1843.    Xlf  u.  58S  8.  gr..  8.    (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[MM]  ^flthriftett  der  in  St  P4terfebiirg  geatifteten  Rnesiaeh-Kaiaeri«  GeaeOu 
achaft  fDr  die  geeammta  Mineririogie.  f.  Bd.  in  3  AbtMl.  St  Peteraborg. 
(Haaiburg,  Perthea^Besaer  u.  Mauke.)  1843.  1.  AbthU  14  Bog.  6.  8Taff.; 
9.  AbUil.  35  Bog.  u.  li  tafir.  gf.  8.    (3  Thlr.  30  Ngr.) 

[M611  <*I>er  Urzuatand  der  Erde  und  die  Hypothese  irdn  einer  atatCgehabteb 
Aenaerung  der  Pole,  erklärt  durch  Uebereinstimmung  mit  Sagen  und  Nach- 
richten aus  ältester  2#elt  Ißine  geolog.- historische  Untersuchung  über  dk 
sogen.  Sfindfiuthkatastrophe  von  f>ed.  Klee.  Naoh  der  dänischen  Hand- 
schrift des  Vfs,  voo  Mal.  G.  F.  v,  Jensstn-T^tsiih, '  Stuttgart,  Schweizerbart 
1843.    X  u.  288  8.  gr.  8.    (1  thlr.  33%  Ngr.) 

KM]  «Oelirige  zur  Geognesift  von  Tyrol.  Skizzen  auf  dner  fUlse  dureh 
chsen,  Bayern,  Salzkammergut ,  Salzburg «  Tyrol,  OestKiOh  von  AImM. 
TwMuMk,  Leiprig.  Weber»  1843.  XII  o.  373  S.  mit  54  in  den  Twt 
eingadr.  Abblldd.  gr.  8.    (3  thlr.  30  Ngr.) 

[MM]  The  Elements  of  Foaail  Conchology ,  according  to  the  arrtngeiMiit  of 


Und.,  1843w    138  6.  lok  19  Ktpfertafil  gr.  13.    (5tlL) 


iM84]  A  Catalogue  of  British  Fossil«;  comprising  all  the  Genera  andSpecief 
litherto  descriMy  with  references  to  their  GeMogical  DistributioD,  and  to 
the  Locslities  In  which  thev  have  been  found.  By  J.  Morris.  Lönd., 
m^    M3  0.  g».  B.    (tOkh.) 

Ge&whiohte. 

K]  T!berius  und  Cajus  Gracchus,     fiiki   hUtei^scher  Vortrag    von  Tri 
*.  dtorladu    Basel,  Schweighauser'sohe  Buchh.    1843.    63  8.  gr.  8. 
(llVsNgr.  •  . 

[0Nq  Stona  d'  Italia  di  Frano.  Oiricwtwdiiri  VoL  I.  Fase.  I.  Milano, 
1843.  XVI  o.  60  4.  gr.  S.  (IL.  25  c.)  Soll  in  3  Bänden,  jeder  ui  un^ 
gef&hr  500  Seiten .  voustindig  erscheinen}  Textrecension  nach  MoHni;  Bin- 
Mitnnit  von  Magri,  • 

[6087]  Storia  d'  Italia  di  measer  ffVwao,  Oalofiterdfail,  ridotta  alla  flugUiN« 
lezione  dat  prof.  Giov^  Bosinij  e  naoTamente  cecretta.  Fase,  T.  Milano, 
Rejna,  1843.  80  8.  gr«  8.  (1  U  4  c.}  Das  Gaiue  In  3  9dn«,  jeder  su 
etwa  700  leiten.  ^  •  .     ^    . 


K]  La  ohi^te  de  Rome  et  les  Inrasions  du  cinqui^rae  siMe,  par  M» 
et  de  BeOenie.    3  Vols.    Paris,  Debecourt.   1843.    50%  Bog.  gc.  & 

(14  Fr.) 


[MOtf}  Cronisii  e  lorittori  sineronl  Kapolitani  dalla  fondaziene  delk  monar- 
efak  fiM  alla  irmuU  dl  CJarlo  III.  >  tt^ociti  e  pubbüoati  da  0ivi>  M  /^ 
diin.dlsootsi  proemkll,  yersioni«  Acte  •  comeiitl  dl  TaitK  Dlsp.  lV**^WtU': 
NapoH,  1843.  gr.  4.  in  doppelten  Columnen.  Die  bisher  erschienene«  Hefto 
enthalten  die  Chronik  des  Erzbiscb^  Guama  von  fkilerno  (1131—1178);  de« 
Abts  Alezander  Schicksale  Könic  Rogsr's  Ton  SicUien  (1127— 1I3&);  die 
Chronik  Falco's  Ton  Benerent  (1103—1440)  und  die  Hufio  Falcaad«*8,         , 

riMO}  M^MotUM  de  la  Boddtd  des  hatiqnakea  d«  Pkttdk.  Teo^V.  AmfiMn, 
1843b    33  Bog.  gr.  a  mit  9  Litlwgr. 

[MTl]  Histoire  d'Angleterre,  depuls  la  premiere  Invasion  deA  Kooiains  juiqu^k 
WM  joun«  par  ki  Dr.  lAifgariL  Trad.  par  le  Baren  de  Sm^tmä^  ter.  H 
oorrig^  par  Btutton.  3.  edit.  Ten.  II.  PatW,  Famnt-Diabanrea.  iB4lh 
39V4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

pnq  Uvea  of  the  Queens  of  England,  from  the  Nemao  CangiMf,  wllli 
Aaeedotts  of  their  Courts:  noMr  first  publisfaed  kam  OflGidal  Reoerda  änd 
othei  Authentio  Documents,  Private  as.  well  as  Public;  *By  Agne»  JHwM^ 
VoL  6.    Lond.,  1843.    504  8.  8.    (lOsh.  6d.)    Vgl  No.  05.  t 


Et]  Letter»  of  Mary,  Queen  of  Sootsc  wkh  an  IntroduetiMi  and  Nüi^m, 
Agnes  Strickland,  New  editlon,  complete  in  3  vols.  Lond.,  1843^ 
S,  8.  ^  (3l8h.) 

[mn}  CorrespondeMO  of  John,  Fmrth  Duke  of  Bedferdt  4«Ur«ed  frOM  the 
Originals  at  Wobum  Abbey.  With  an  Introduction  by  Lord  Jokn  BmamHL 
Vol.  3.    Lond.,  Longman  and  Co.    460  8.  gr.  8.    (n.  15sh.) 

[tmi  Nelaoaian  Readnisoelices«  Leaves  Ibem  Menory's  Lag.  By  Q.  &  Bw- 
«oM,  Ueut.  R.  N.    Lond.,  1843.    333  S.  8.    (lOsh.  6d.) 


Meenrial  of  the  Royid  ProgrM  in  Seeilaiid.     By  8lr  Hu 
>,  Bart    liondett,  Parker.    1849.    344  S«  ail  M  JOuaMt.  |r-  4« 
(3^  3sh.   Inp.  4.  4i  4sh.) 


▼on  /.  Fr^  Boehmer.  1.  Bd«  lotiaiinei  Vteiori^nsM  ujandw»  Gf 
quellen  Deatschlanda  im  14.  Jahrb.  (Auch  u.  d.  Tit:  Johannu  Vict^rienm 
II.  andere  Getchichtsquenen  Deutschlands  im  14.  Jahrb.  Herausgeg«  yon 
tL  •.  w.)  Stuttgart,  Cotta.  1843.    XXXX  u.  488  8.  gr.  8.    (n.  3 Thlr.  5Ngr.) 

(UVB]  *  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  Ton  B.  ML  Fdrst  UalMMMirikf^ 
7.  Tbl:  Kaiser  Friedrich  UI.  und  sein  Sohn  Maximilian.  Mit  3  KpfrtnC 
Wien,  Schaumburg  u.  Co.  1843.  228  S.  u.  S.  CCXXVU— DIU  des  Uc^ 
kondenTerseichnisses.  gr.  8.    (3  Thir.  10  Ngr.) 

[Mlf]  fiSstoire  de  Charles -Quint,  pr^c^d^e  d'un  tableau  des  progrds  de  la 
aod^td  en  £urope  depuis  la  destruction  de  rempireromainjusqu'aucommeift- 
cement  du  aeixitoe  stiele  par  IfV.  RoberlMm.  Trad.  par  /.  B.  SuardL 
Tom.  L    Paris,  Didier.    1843.    24%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c) 

[MMl  *Der  dreissigjährige  Krieg  von  Joh.  Bporndt^L  lUustrirt  dordi 
ca.  ISO  in  den  Text  eingedruckte  Holzschnitte.  Original -Zeichnungen  too 
F.  W.  Pfeijfer.  Braunschweig ,  Westermann.  1843.  VI  u.  700  S.  Lex.-8, 
(b.  4  Thir.) 

E]  *  Neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  der  ReformaUon  bis  zur  Buiw 
kett.  Von  Ifc  Ad.  MoumeA,  k.  pr.  Cons.-  u.  Scbulrath  n.  s.  w.  10.  Bd« 
(Au€^  n.  d.  Tit.:  DeuUche  Geschichte  unter  Karl  VI.  u.  Karl  VIT.  Von 
Q.  s.  w.)  Breslau,  Grass,  Barth  n.  Co.  1843.  XXVI  u.  465  8.  gr.  8. 
(S  TUr.  90  Ngr.) 

pnf]  Die  BischSfe  und  Bnbischdfe  Ton  Coln  nach  Ihrer  Reihenfolge,  nebat 
Greschichte  des  Ursprunges,  des  Fortganges  u.  des  Verfalles  der  Kirchen  u. 
KlMer  imerhalb  der  Stadt  C61b  ,  mit  besond.  Bemigiiahme  auf  die  KirdMi 
U  Kloster  dar  Brsdiöceae,  Ton  F.  &  Frhr.  ▼•  Wniina  und  läuAwm  B«^ 
mdbmi.  1.  Tbl.  1.---&.  Lief.  Cphi,  Lengfeld.  1843.  228  S.  gr.  & 
(1  Thlr.  22V,  Ngr) 

El  Conrad  Ton  Hochstaden,  Bnbischof  von  C5In  und  Grfinder  des  c9lner 
s  (1238—1261)  Ton  Jao.  BorfAtterdt.    Bonn,  Habicht    1843.    VII 
XL  157  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

MM}  »GeacUofate.  der  Tormala  kaiseriashen  freien  ReichasUdt  Goaiar  am 
Harse.  Von  O.  F.  Ed.  Onulni,  Fast  su  Immenrode.  Oateiode,  Sorae; 
1843.    527  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[MS]  GedflDkbuch  der  am  14.  Oet  1842  begangwmi  SäcularfBler  dar  Reform 
aationHelmatedtB.  Hehnstadt,  (Fleckeiaeosche Buchh.).  1843.  Xu.l80S. 
gr.8.    (22%  Ngr.) 

K\]  ^Mamimenta  rernm  Ilfeldensium.     Bx  acliedia  knis  coUegit  et  addttj« 
ckfeldiams  Paedagogio  reg.   Il£»ldenai  —  exhibuit  Dr. 


•  gr«  o. 


:•  Prof.  et  Oymn.  Nordhua.  Conr«    Nordhoaae,  FSratemann.    1843. 


63  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

rmi]  Gaaehidite  der  Stadt  Stargard  von  Dr.  TcAa,  Storgard,  Hendaaa. 
1843.    295  8.  gr.  8.    (1  TUr.) 

[MBB]  Anekdoten,  Charakterschilderungen  und  Denkwfirdigkeiten  aua  der 
kea^chen  Oeachichf  ron  C.  Fr.  CHMher,  Groash.  Heaa.  Oberfinaaimlk, 
DMMtadt,  JoAgbaus.     1843.     183  S.  8.    (15  Ngr.) 

[BMB]  Mittheilungen  ^ber  Friedrich  den  Grossen  aus  den  Jahren  1784 — 1786, 
vomehmUah  in  Bong  auf  die  lieolAea  deaaelben.  Von  ainam  aelaer  Veriosar. 
Berlin,  Bnde.    1843.    32  S.  gr.  8.    (7V,  Ngr.) 


[MB]  KMg  Friedrich  Wflhelm  der  Dritte,    «ein  Leben  und  aein  WUkmm 
▼•n  fc.  IfV.  PPBiclMn,  K.  Fr.  Major  a.  D.    3.  Bd.    QuedUabuig^  ~ 
1843.    IV  u.  613  S.  gr.  8.    j[cpl.  5  TUr.) 


um  95.]  Getckiakte.  tft 

[Mi]  CXiftftkiir-Zftgo  u.  Iiiitorliche  Fra^ente  am  A&m  Leb«n  dM  KSnig» 
▼6n  FroQMea  FrMrich  Wilheln  HL    GefMii&eit  nach  e%«aeii  BaobechUin- 

ri  und  «elbpt  geoiachten  Erfahnin^ea  von  R,  ffV.  Entert,  er.  BjaoiuC 
TU.     3.  aufi  neue  durchgas.  Au£     Magdeburg  Heinrichahofeo,     1843. 
XXXVIII  u.  504  S.  gr.  8.    (4  Thir.  t  2  Tble.) 

[MI]  Reisetagebuch  Napoleon  Bonaparte*8  seit  seiner  ersten  Abreise  Ton 
Corsica  bis  zu  seiner  Ankunft  zu  Longwood.  Nach  Correspondenzen  und 
sathent.  Quellen  gesammelt  von  KiMi  Dolly«     Aus  d.  Franz.  ron  Br.  J. 

Günther.    Arnstadt,  Meinhardt.     1843.    05  S.  8.'  (Ty,  Ngr.) 

[G093]  Geschichte  Napoleon's  yon  der  Wiege  bis  zum  Grabe  in  Wort  u.  Bil^ 
Bearbeitet  nach  den  anerkannt  besten  Quellen  der  deutschen  u,  französ.  Lit 
teratur  von  C.  T«  Deyne.  Neue  Ausgabe  mit  Stahlstichen.  1. — ^7.  Bdcho, 
Leipzig,  Binder.  1843.  S.  1  —  448  u.  H  Stahlst,  gr.  16.  (a  Bdchik 
5l5gr.) 

C]  Populäre  Geschichte  Napoleons    und    der  grossen  Armee  Ton  Btti» 
reo  ▼.  8t,-BiIalre.    Nach  dem  Franz.  ron  Franz  Weissi    Pforzheim^ 
Dennig,  Finck  a.  Co.    1843.    714  S.  u.  4  Stahlst.  8.    (2  Thlrl) 

[6006]  Correspondance  in^dite  de  Tempereur  Napoleon  aTec  le  commandant 
en  chef  de  rartillerie  de  la  grande  arm^e  pendant  les  campagnes  de  1809 
en  Autriche,  1810 — 1811  en  Espagne  et  1812  en  Russie;  arec  un  facsimite 
autographe  de  NapoUon  et  des  notes  historii^ues  et  topograpbiques,  pa^ 
AdriemFPaaeaL    Paris,  1843.    6'/,  Bog;,  gr.  8. 

[MM]  Bistoire  de  Napoleon  et  de  la  grande  arm^  pondani  Tatin^e  1819  pac 
G^n^ral  Comte  de  Mgor.  Mit  grammat.  u.  erläut  Anmerkk.'  u.  einem 
Worterbuche.  2.  Stereotypabdruck.  Leipzig,  L.  Schumann,  1843.  IV  u. 
507  8.  8.    (l  Thlr.) 

riWT]  «Erlebtes  aus  den  Jahren  181^—1820  von  Dr.  Vnh.  Dovow,  KSn. 
Fr.  Hofrath.     2  Thle.     Leipzig,  Hinrichi 
XVI  n.  214  S,  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 


[ofrath.     2  Thle.     Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchh.     1843.     X  u.  228,: 


^  Genossen  der  Gegenwart.  Espartero.  Schweden  «nd  aein  Moigi 
inand  IV.  Don  MlgueL  Mehemed  Ali.  Abderhaman  -  Bey .  Ibrahim 
Pascha.  EmilGirardin.  Cardinal  Fesch.  Mit  einem  Vorworte  vom  Vf.  des 
Mefistofeles.  Mit  Espartero *s  Portr.  , Coesfeld,  Riese'sche  Buchh.  1843. 
Vn  u.  189  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[SIM]  Die  arabischen  Actenstucke  ikber  die  ErmorduDg  dea  P.  Thraiaa  ua4 
seines  Dieners  in  Damaskus.    In  das  Deutsche  übera,  «ich  der  wdrtl.  Ueberr, 
tragung  im  rUnivers  von  A,  v,  Morell.     Nürnberg,  Scbrag.     1843.    64  S 
gr.  8.    (7y,  Ngr.) 

[aut]  «Die  Geschichte  unserer  Tage,  oder  Chronik  der  neuesten 2ieit.  Nach 
den  vorzüglichtttn  Quellen  bearb.  Ton  Dr.  ffV.  Kottenkamp.  23.  M^a 
Geschichte  Russlands  seit  1830,  mit  beaond.  Rücksicht  auf  den  Krieg  im 
Kaukasus.  Stuttgart,  Schweizerbärt.  1843.  275  S.  mit  3  Portr.  gr.  19. 
(15  Ngr.) 

[6101]  *Die  Geschichte  Russlands  von  N.  Ustrlakwr.  Au«  dem  Russischen 
übersetzt  von  E.  W.'  2.  Bd.  Stuttgart,  Cotta.  1843.  468  8.  gr.  B. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[6101]  History  of  the  War  in  AfEghanistan ,  from  its  commencement  to  its 
close;  including  a  general  Sketch  of  the  Policy,  and  the  Tarieus  circum- 
stances  which  induced  the  British  Government  to  interf^  in  the  Affairs 
of^  Afl^ghaabtaa.  FVam  the  Jonmal  and  Ijetters  of  an  Of&cer  h^  in  rairii, 
and  t#ho  haa  ocrved  iiii0y  yMm  in  the  ladian  Aivy.     Jfiditod  ^  C.  Hmh, 


4M  SchU-  md  IMerrkkUweseu.  .    t^^l^^ 

aiat«  pmtUiu  to  «he  War.    LmL,  1843.    4Ü0  8.  alt  PcMr.  il  Km4«l  a 


(IMl) 

pl«]  Tagebuch  der  UnOOe  in  Afghanistan  1641  —  1842  von  Lady 

Aus  d.  cSigl.  ron  TK,  Oelckers,     Leipzig,  T.  O.  WeigeL     1843.     VIII  o. 

949  8,  ait  3  Uthograph.    (Ü  Thk.) 

Schul-  und  UntorichtasweseD, 

ff  IM]  Blitter  anc  Süddeatachiand  iUr  Volke -Erziehunga-  u.  UnternchU- 
Weaen  u.  i.  w.  7.  Jahrg.  2.  Hft  (Vgl.  No.  2990.)  Inh.:  Vogd,  über  die 
Üraacbeo,  warum  ao  riel  Gutea,  waa  dfe  JKinder  in  d.  Schule  gelernt  hal]^, 
wieder  verloren  geht,  ao  bald  nachdem  sie  die  Schule  reriaaaen  baben, 
(8.  117—148.)  —  JUuchlinf  die  Verpflichtungen  gegen  die  Fabrikarbeiter 
u.  gegen  die  jung.  Glieder  dea  Handwerkeratandea.  ( — 163.)  —  BAcher- 
bailnhte,  GeaehichUiohea  u.  Statiaüachea  o.  a.  w.    (—198.) 

[•IM]  Magazin  fär  deutache  VolkaachuUehrer ;  herauageg.  von  Schodixer 
u.  a.  w.  17.  Bda.  3.  Hft.  (Vgl.  No.  111.)  Inh.:  A.  Katecfaetik.  Kate- 
cheae  üb.  die  Frage:  Waa  lehrt  una  ein  frommer  Blick  auf  die  GeburtaatäUe 
Jeauf  (S.  185— 201.)  —  SacÄif,  Katcch.  üb.  Mth.  26, 36— 46.  (-218.)  — 
Bekermmnn^  Katech.  Aber  Samuel  in  aeiner  Jugend.  ( — 232.)  —  Oeorgi, 
Katech.  üb.  die  erate  Bitte.  (—244.)  —  Friebel ,  Katech.  üb.  die  Frage : 
Gegen  wen  handelt  ein  neidisch  Kind  unrecht?  (—247.)  —  Dera.,  Kat. 
üb.  die  Thorheit  der  Eitelkeit.  (—252.)  —  B.  Pädagogiache  ^Miscellen. 
(.-.^1.)  —    C.  Uterariaohe  Anzeigen.    (—364 ) 

[•W]  Der  Volkaachulfreund  u.  a.  w.  7.  Bda.  9.  Hft.  (Vgl  No.  4344.) 
inh  :  C,  etwaa  üb.  Auaaprache  u.  Betonung.  \S.  81— M.)  —  Waldhauer, 
die  Penpectiye.  [Schluas.]  ( — 92.)  —  Steeger,  üb.  Weckung  der  Form- 
amdiawnng  bei  den  Schülern.  ( — 108.)  —  Görke,  üb.  den  gegenwart.  Le- 
ctionaplan  aämmtlicher  Landschulen.  ( — 117.)  —  Conrad^  wodureh  kann 
dch  der  Lehrer  die  Liebe  aeiner  Schüler  erwerben?  ( — 122.)  —  Sieeger^ 
prakt  Unterricht  in  d.  GrammaÜk.  [ForU.]  (—128.)  —  Geachichtlichea, 
BMMraehan  u.  a.  w.    (—159.) 

ewt]  ^Geschichte  dea  Hamburgiachen  Schal-  ü.  Unterrichtaweaena  Im  Mit- 
lalter  von  Dr.  Bd.  Meyer,  Collabor.  am  Johanneum  zu  Hamburg.    Ham- 
burg, Meiaaner.    1843.    IX  u.  482  S.  gr.  S.    (2  Thir.  20  Ngr.) 

[•MB]  Daa  geaammte  Unterrichtawesen  im  Königr.  Sachaen  von  E.  AfL  Ed. 
hfcllllMl,  Vice-8em.-Director  su  Friedrichstadt-Dreaden.  Leipsig,  B.  Taacb- 
idtK  Jon.    1843.    X  ^  128  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[UM]  Fr.  Aug.  Wolf,  die  Philologen  u.  die  Gymnasien  gegen  einen  AngriflT 
der  literar.  Zeit,  gerechtfertigt.  Nebst  drei  Bellagen  ühnlichen  Inhalts  von 
Dr.  Fr.  Att(g.  CEottiMdd,  Dir«  dea  K,  FriedrichacoUegiDma  in  Kdnigaberft 
iB  Pr.    K6nigaberg,  Gräfe  u.  Unser.    1843.    VlII  u.  76  S.  gr.  a    (12y,  Ngr.) 

[llie]Daa  GymBaaium  cu  Celle.  Deasen  Geachichte  bis  auf  die  neueste  Zeit 
von  Eöff.  Frhr.  ▼.  Baaunerstela.  Celle ,  E.  H.  C.  Schulze  jun.  1843. 
96  S.  u.  I  Uth.  Anaieht.  8.    (20  Ngr.) 

rail]  Zeugniaae  in  der  Sache  swischen  Dr.  A,  Dietterwtf  und  L,  Emmerirh, 
Zur  Prüiung  gegeben  von  R,  Hiehter,  Dr.  d.  TheoL,  Insp.  d.  rbein.  Mia- 
aioBaanatalt  zu  Bannen.  Bannen,  Laogewieache.  1843,  66S.gr.  8.   (7%  Ngr.) 

[Cliq  Der  geachmahete  Piesteni^tg,  Eine  Stinune  aus  d.  preuaa«  VolkaachuU 
lehrmtande  gegen  die  Angrifife  dea  Bnt  JL  Emmerich  su  Bonn  von  WL  F< 
W.  WMider.    Leipzig »  O.  Wigand.    1843.    80  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[%t\^  Die  VodLsaehttle  olfeit  vettMien  gegen  die  AaUagan  dee  Hra.  Reg.* 


UM  95.]  ScM-  md  Vnterridasweseit.  IM 

Mmtor  Dr.  G^b^  in  d.  %Mm.  ProTioiMblittoni  ]>ec  1849.  Wn  Wm« 
der  V«ntiBdifiiiif  u.  BeniUgiiiig  tod  BIoIi.  ■mnni.  Dkkoniis  u.  E«eUv 
in  Löwen.  Ncbit  iwei  Zo^btn:  1)  üb.  d.  eratea  Reogionsiuitenrloht  in  ^ 
VolkMchulen;  2)  fib.  d.  deutochen  Sprachonterricht  In  d.  Volk^tchuleo.  Bres- 
lau, Grass,  Barth  u.  Co.     1843.    60  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[•114]  IKe  Inspection  der  Volksschule  im  Sinne  der  wahren  Pädagogik,  nebst 
e.  Anhange,  bstr.  die  sogen.  Emancipatlon  der  Volksschule.  Eine  Gabe  für 
Volksschnllehrer  aller  christL  Confessionen  ron  J.  O«  DobsollAll.  Lehrer 
e.  Armenschule  zt  Breslau.  Liegnitz,  Kuhlmey.  1843.  XVIII  q.  303  8.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[•115]  Letzter  Nothschrei  des  yerdienstrollen  Schullehrerstandes  wider  die 
geisU.  Anmassuncen  u.  kraftiges  Mittel,  diesen  alten  Sauerteig  auszufegen, 
▼on  m».  Schwu'l'ei' ■  Cantor  u.  Scholl,  zu  Kippstädel.  Leipzig,  Naum^ 
barg.    1843.    112  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[•IM]  Keine  gedeihliche  Jugenderziehung  in  der  Schule  ohne  Mitwirksamkeit 
des  Hauses,  ein  zeitgem&sses  Wort  ton  B,  Oh.  HefaMbm'ger,  2.  Stadtpred. 
ta  Celle.    Celle.  Schulze.^    1843.    66  u.  37  8.  8.    (61/5  Ngr.) 


[•117]  Schol-Eeden  von  C.  du  O.  Zerroiaer,  Dr.  d.  Tb.  u.  Phil.,  Coos.- 
u.  Sohulrath.    Eisleben,  Reichardt,     1843.    VIII  u.  263  S.  8.    (l  Thlr.) 

[•118]  Dr.  Joh.  J«o.  Bamhaoh»!  wohlunterrichteter  Kateehet,  fttr  Kate- 
cheten, Schullehrer  o.  Seminaristen  bearb.  u,  aufii  Neue  herauageg.  vo« 
Pr.  Aih.  H.  Thd,  Thym,  Superint.  u»  Pastor.  Stolp«  Fritsch.  1843.  VIll 
a.  136  8.  8:    (IP/5  Ngr.) 

illlS]  DenzeTs  Entwurf  des  Anschauungsunterrichts  in  katechet  Gedanken« 
blge;  praktisch  ausgeführt  von  C.  Wrage,  Lehrer  an  d.  Wilhelminen-Schule 
In  Flensburg.  Mit  e.  Vorwort  Ton  Denzd^  Prälat,  O.-Schulrath  u.  ••  w. 
zu  Esslingen,  l.  Cursus.  4.  Aufl.  Altena,  Hammerich.  1843.  Vlll  VU 
214  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

fnH]  Die  beil.- Geschichten  des  alten  U.  neiaen  Test.  fSr  kathol.  Schulen  u. 
Familien.  Nebst  Sprüchen  aus  d.  Lehrbüchern  des  a.  n.  n.  Test.  Ton  A  Im 
▼•  d.  IMesohi  Director  des  kath.  Schullehrer -Seminars  in  Kempen.  Abt 
Anhang:  das  kath. Kirchenjahr  in  seinen  sonn-  u.  festtägl. Episteln  u. Bvan- 

feilen  nebst  Kirchengebeten.     2.  Aufl.     Crefeld,  Funcke.     1843.    VIII  u« 
44  S.  8.    (8  Ngr.) 

[tili]  Dai  Gesetz  Gottes.  Efklirung  der  heil,  zehn  Gebote  in  drelMlui  B^ 
trachtuhgen  über  d.  erste  Hauptstück  d.  kleinen  Katechismus  Luther'a  rttk 
Job.  Mlli.  Bsppreolit,  Pfr.  Erlangen,  Hevder.  1843.  IV  u.  148  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[•111]  Die  betende  und  lernende  Unschuld.    Ein  Gebet-  u.  Lehrbüchlein  für 
die  Kinder  der  I.  Classe  der  WerkUgsschule  Ton  Fr.  JiM.  Bo^ftrteflr. 
*  Pfr.  in  Emnenhalisen.     Neuburg  a«  d.  D.,  Prechter.     1843.     02  8.  mit  t 
StAhlst  8.    (2%  Ngr.) 

[•in]  Spiegel  der  Frümmigkeit  (ür  den  christl.  Jüngling,  das  ist:  Kuncer 
hbegrin  deesen,  was  einem  gottesfurohtigen  JüagUng  u.  wahren  Christen 
slemt  o.  tügUch  zo  thun  obliegt,  um  Gott  au  ge&ilen  u.  aeUg  au  werden, 
von  J.  BaiKAfwMffhl^T  Landshut ,  Thomann.  1843«  1  Bog.  F<il» 
C2Vt  Ngr.) 

[•ist]  Der  kleine  Kinderfreuad.  Bin  Sehulbüchlein  für  die  ersten  Anfänger 
im  Lesen  u.  Denken.  17.  verb.  u.  Term.  Ausg.  mit  Bildern.  Hamburg, 
HeroWsche  Buchh.    1843.    10  Bog.  u.  V.  Bog.  Bilder.  8.    (5  Ngr.) 

[•lH]  Methodiaeh  geordneter  Lehrgnng  lom  Unterrichte  in  d.  deiitodMtt 
SpTMlMwe.    MmAi  Dr.  Becket'9  QranUüMm  Ar  g«f5rdtf te  Volkssohulen  u. 


ü«  Elcnentarclatsen  lidherar  LebniitUkeii.  bearfc.  toa  G.lli|ipfl»t^  htkgmr 
i»BrMlaa.  l.TbL:  der  «afilcb«  a.  der  auigebUdete  od.  erweitene  eMaeke 
Säte.    Breaiav,  Miadbttawi.    1843.    VI  u.  U  S.  «r.  8.    (5  Ngr.)    . 

[litt]  670  'Wiederholuncsfragen  zu  R.  /.   Ifiir«t>  Sprachdeuklehre  von  K.A« 
BÖhSoka,  Lehrer  an  a.  K.  LuUenschule  in  Posen.     Posen,  Heine.     1843. 
8.  8.    {VA  Ngr.) 


[•137]  Melliodisdi  geordnetes  Aufgabenbuch  zum  Unterny^ht  im  deutschen 
StyL  Für  Volksschulen  a.  die  Klementarclassen  der  Gyoyiasien  u.  Realan- 
stalten  bearbeitet  von  G,  Geppert,  A.  GuUcfie^u.  G.  Stütze,  2.  verb.  v. 
renn.  Aufl.     2.  Tbl.     Breslau,   Schuhmann.     1843.     IV  u.   79  S.  gr.  8. 

a%  Ngr) 

[•IIB]  Deutsches  Lesebuch  för  Oberelassen  von  Stadtschulen  von  Dr.  fV.  A«. 
sölUBe,  Prof.  u.  Lehrer  am  Schuü.-Sem.  zu  Weimar.    Neustadt  a.  d.  0„ 
Wagner.     1843.    VIU  u.  312  S.  8.    (10  Ngr.) 

[•U9]  Erstes  Schul-  und  Bildnngsbuch  für  Volksschulen  von  B.  Biirg;«ri^4t, 
Ober  -  Elementarlehrec  an  d.  2.  Freischule  in  Altena.  2.  Thl.:  Lesestück« 
f.  d.  vereinten  Lese-,  Denk-,  Sprech-  U.Sprachunterricht,  für  dieHeimaths- 
o.  Naturkunde,  sowie  f.  d.  sittlich  -  religiösen  Anschanongsunterricht.  PQr 
8— I2)ährige  Kinder.  2.  stark  verm.  Aufl.  Altona,  ^Schl&ter.  1643.  IV  ir. 
988».  8.    (8%  Ngr.). 

plSO]  Sammlung  auserlesener  Gedichte   f3r  Gedächtniss  -  und  Redeubungen  ' 
nach  einer  fQnfnchen  Abstufung  y^om  Laichten  zum  Schweren  geordnet  und 
mit  erlaut.  Anmerkungen  versehen  von  Karl  Fftrster,  Prof.     4.  verm.  u. 
v«rb.  Aufl.    Dresden,  An&oldische  Buchh.    1843.    XVI  u.  423  a    (I  Thir.; 

S61S11  Lesebuch  für  Schüler,  der  Unterclatfse  in  Stadt-  u.  Landschulen  von 
I.  F.  A.  Otesemann,  Lehrer  an  d.  Lutherschule  in  Mansfeld.    2.  verb. 
Aufl.    Eisleben,  Reichardt.     1843.    96  S.  8.    (2%  Ngr.) 

Sil^  Leaabuch  för  Schüler  der  Mittelclasae  in  Stadt-  u.  Landschulen  von 
1.  F.  A.  Qietemaim.    2.  sehr  erweit.  Aufl.  der  2.  Abthf.  des  früh.  Lese« 
bttchs  f.  die  un^rste  Chisse.    Ebeudaa.,  1843.    158  S,  8.    (5  Ngr.) 

[C133J  Sammlung  von  prakt.  Aufgaben  üb.  die  verschied.  Rechnungsarten  des 
bürgerl.  Verkehrs.  Für  Schulen.  Mit  e.  Anhange,  enth.  5  Tabellen  über 
Münzen,  Maasse  u.  Gewichte  der  vornehmsten  Lander  u.  St&dte  vonDr.  Ang;. 
Bolierdt,  Oberlehrer  der  Math.  u.  Physik  an  d.  K.  Realachul«  kk  Bttüu. 
Berlin ,  Jonaa  Veriagsbuchh.    1843.    VIII  u.  186  S.  gr.  8.    (20  Ngr.), 

[•1S4]  Praktische  Rechnenschule.  Ein  Exempelbuch  für  Rechnenschüler  iii 
Volksschulen.  1.  Thl. ,  enth.  die  Grundrechnungsarten  in  unbenannten, 
gleichbenannten  u.  ungleich  benannten  ganzen  Zahlen,  wie  auch  leichte  Au^ 
gaben  von  der  Zeltrechnung,  d«r  Rötfier- Zahlzeichen,  der  Regeldetri  und^ 
Brncbirechnung.  Entworfen  u.  verbessert  von  H.  Schlüt^j  Lehrer  in  Wohld«>, 
und  /.  V.  Est^f  Lehrer  in  Rehorst.  5.  Aufl.  Lül)eck,  v.  Robden'sche  Bochh. 
1843.    112  S.  8.    (6  Vi  Ngr.) 

[CIK]  Sammlung  algebraischer  UebuogSiAufgaben.  Für  den  Unterricht  ent- 
worfen von  J.  B.  D.  T.  Brandt.  Hamburg,  (Herold).  1843.  VIII  «. 
lia  S.  8.    (1  Thr.) 

[lias]  Systematische  Eintheilung  des  Thierreichs  für  Schulen  von  Fr.  Brflil« 
low,  Lehrer  ajn  Gymnasium  zu  Posen.  Posen,  Heine.  1843.  60  S.  mh 
7  Htii.  TafOT.  8.    (12%  Ngr) 

plST]  Leitfaden  zu  einem  methodischen  Unterricht  in  d.  Naturgeschichte  in 
mrgenchulen,  Realschulen,  Gymnasien  u.  Senunarien,  mit  vielen  Aufgaben 
u.  rragton  lu  mfiodücher  u.  schriftlicher  Losoiig  von  A^g.  Mlxü|  lUolor 


Heft  35.]  SUM-  wnI  ümieriiektsweien*  4M 

dk  8ure«n«hal«B0  AtfchenMen.  2.  Cutmis.  3:  verb.  Atifl.  BÄrlin,  SeMts^^ 
i843.    77  S.  8.    (5  Ngr.) 

I 

[6138]  Kurzer  OrundrisB  der  Zoologie  für  d.  unteren  Clasaen  der  Gymnasien- 
Yon  J.  C»  imter,  Lehrer  am  Gymnas.  zu  CeUe.     9.  verb.  Aufl.     Celle, 
Capaun.    1843.    8.    (3%  Ngr.) 

[6139]  Leitfaden  der  Zoojogie,  zunächst  für  höh.  Bärgerschulen,  von  E«  BL 
lUoliier,  Lehrer  der  höh.  Bürgerschule  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  Frankfurt 
a.  d.  Ö. ,  Hoffmann.    1843.    128  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[1140]  Allgemeiner  Umriss  der  Erdbeschreibung,  für  die  unterste  Classe  der  ' 
at.  Schule  zusammengestellt  von  C.  A.  H.  muffper,  3.  prot.  Pfarrer  zu 
Fürth.    4.  Aufl.    Erlangen,  Bläsing.     1843.    40  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

S6141]  Der  preussische  Staat,  ein  Büchlein  für  Volksschulen  von  4.  SolUMiri 
jehrer  an  d.  Bürgerschule  zu  Tder.     2.  Aufl.     Trier,  Lintz.  .  1843.    & 
(3%  Ngr.) 

pus}  IMe  Volks^Schule.  Ein  Lehrbuch  g emektnätziger  Keimtnisae  ftr  Bün- 
ger-  u.  Landschulen.  2.  Tbl.,  enth.:  Welt-,  Erd-,  Geichichts-  u»  ¥ater« 
landskunde,  nebst  zwei  Anhängen  u.  einer  Zugabe  yon  Job.  Fr^  TluL 
Zlmmennamiy  Past  in  Eimke.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.,  mit  dJ  Landes- 
Verfassungs-Gesetz.     Celle  ^  Schulze.    1843.    IV  u.  199  S,  8.     (tVs  Ngr.) 

[1143]  All^«faeii\er  Schul- Atlas  über  alle  Theile  der  Erde.  Nach  yl.  v.  Jloon*« 
Leitfaden  u.  den  neuesten  geQgr.  Karten  bei^rb^itet  Yon  J.  Arns,  ,  6.  VerK 
Aufl.    Düsseldorf,  Arnz  u.  Co.    1843.    27  Karten,  kl.  Qu.-FoL    (1  thlr.) 

plU]  Sohul- Atlas  über  alle  Theile  der  Erde.  Nach  den  bewährt.  Lehrbü- 
chern u.  den  neuesten  Karten  bearb.  von  Tbeopll.  KA&lg^.  Berlin,  Voss^ 
sehe  Buchh.    1843.    21  BläUerl  qu.  gr.  4.    (20  Ngr.) 

[im]  CäSherVs  Modern  Qhild'a  Atlas;  consisting  of  Twanty  steei-plate 
Maps,  with  descriptive  Letterpreas,  and  an  Iqd^  of  2100  Places.  Lond.» 
1843.    kl.  Qu.-Fol.    (5sh.) 

[6146]  Anleitung  zum  ersten  Unterrichte  in  der  Himmakkunde  für  Volksschu» 
len  yon  J.  8.  SchUmbach,  Schull.  zu  Wemingshausen.  Mit  einer  Vorrede 
von  J.  H.  T,  MaUer,  Dir.  des  Reatrymnas.  zu  Gotha.  Hamburg,  Fr.  u. 
A..Perthes.    1843.    X  u.  110 S.  mit  58  eipgedr. Holzschnitten.  8.    (2DNgr.) 

rei4T}  Uebungsfragep  für  den  Unterrieht  in  der  -Rfmmelskunde  von  J.  & 
0clliimlMl6li.  Bbendas.,  1843.  35  S.  mit  54  eingedr.  Holzschnitten.  8. 
(5  Ngr.) 

Wm]  Astronomische  Veftinschauiichon^pparate.  für  d.  J.  1843  ron  J.  flL 
Miliiiribafili.     Ebendas. ,  1843.     i  Kth.  BK  ü.  2  Bl.  Text.  qu.  Halb-Pol. 

0%Ngr.)  \ 

6149]  Handbuch  beim  Unterricht  im  Gesang  f.  Lehrer  u.  Lernende  von  W. 
iKraoMkopf,  Gesanglehrer  d.  Kantonsschule  in  Zürich.     Zürich,  Schult- 
hess.     1843.    VI  u.  124  8.  gi«.  8.    (IPA  Ngr.) 

[6U0]  Sammlung  zwei-,  drei-  u.  vierstimmiger  Lieder  für  Gymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen  von  W.  Kraoukopf.  3  Hfte.  Ebendas.,  1843. 
IV  u.  64,  81  n.  40  S..  Qu.-8.     (22'/,  Ngr.,  einzeto  8y5,  8%  u.  5  Ngr.) 

I 

[flftl]  Aabtitiiiig  »un  Unterricht  taubstummer  Kinder  in  der  Sfradia»  .B«tt> 
^on-  u.  and.  SohuJLehrergegenstanden,  nehat  den  daau  n^thigen  Blldera,  Lea»- 
biehem  a..  Vojrl^eblätteni.  Von  VIot  An^.  Ji«er^  Stiftapred.  in  Oberw 
atenfeld  u.  a.  w.  2.  umgearb.  Ausg.  Stuttgart,  Beck  u.  Fränkel.  1843. 
ym,  208,  48  u.  79  S.  gr.  8.    (n.  1  Thhr.  10  Ngr.)     . 

pHQ  ÜMPter  Jabvad^cht  dea  VerwAkongyratlia  dar  Hamburger  Rattna^ 


•iS 


SoM-  Mtf  ttamiMdsmetmi.  '   {11411 


AMtek  filr  iktfcb  TtnftWoMU  Kteder  im  RMkta' A«m  in  Kn«» 
dffentiicht  am  99.  Apr.  1843.  Uod:  Nachricht  ü|>«r  das  GekOllen-IiwÜtaV 
alt  Seminar  t  d.  innere  Misnon  unter  deatacben  Protestanten  im  Eaoheii 
Hause  Ton  J.  B,  Ymobem.  Vorsteher  d.  Raahen  "Hauses*  Hamburg, 
<  (Perthes-Besser  ü.  Mauke).    1843.    3«  u.  34  S.  gr.  8,    (TVs  Ngr.) 

[051]  Naturgeachichtliches  Fabelbvch  von  Ang.  Qehrlag.  Mit  Büdern, 
entworfen  n.  auf  Stein  gezeichn.  Ton  C.  JEm.  Nebst  e.  Anbange.  Berlin, 
1843.    XJI  tt.  107  S.  nebst  50  BUdem.  gr.  l%<  (1  Thir.  ISNgr.) 


p 


CIM]  Die  Judengasse  in  Strassburg.  Vaterlfind.  Erzählung  aus  d.  14,  Jabrh, 
i  d.  reifere  Jugend  von  Chr.  llnoirfmnohmidt.  Strassburg,  Wwe.  Le- 
vraolt    1843.    VIU  a.  155  8.  mtt  IKupf.  VI    (7%Ngr.,  c^lor.  HVftNgr.) 

[1156]  Vater  Benno  im  Thale,  od.  das  ungleiche  Greisenalter.  Eine  Doppel* 
erzäblung  ftr  Alle,  denen  es  umAeltemgtflck,  um  Kindersegen  u.  um  wuur^ 
WohÜahrt  des  Volkes  zu  thun  ist^  von  Fr.  O.  Betnler,  Pfr.  in  Gereta- 
baiiaen,  (Auch  u.  d.  Tit.:  Pater  Edmund's  Erzählungen  u.  Volkssageo. 
X  Bd^i.)  Mnubarg  «.  d.  D.,  Preohtnr.  1843.  180  6.  mü  1  SteUst.  S, 
(10  Ngr.) 

[6198l]>fe  Relchsacbt  Eine  Vaterland,  Erzählung  für  Kindern.  Kinderfreunde 
vonjlnm.  BrtSi  Drechslermeister  zu  Strassburg.  Strassburg,  Wwe.  Le- 
vrault    1843.    143  S.  u.  TltelbUd.  12.    (6%  Ngr.) 

[VlM]  Die  Scbwestem  auf  der  Schweiz,  oder  Haus  und  Welt.    ESne  Erzäh- 
ung  t  d.  reifere  Jugend.     Von  dem  Vf.  der  Glocke  d.  Andacht     Neuburg 
a.  d.  D. ,  Prechter.    1843.    192  S.  mit  1  Stahlst,  gr.  8.    (10  Ngr.) 

SUMSl  Soenen  und  Gespräche.     Zur  lehrreichen  Unterhaltung  f.  d.  reifere 
ugend.     Von   dem  Vf»  der  Beatushöhle.     Mit  1  Stahlstich  nach  Original- 
zeiciui.  von  /.  Leudner.    Regensburg,  Manz.    1943.    191  S.  8.    (( 1  y^  Ngr.) 

{itfl]  Briefe.  Der  Jugend  gewidmet  von  CMk>.  IfVnrmfce.  Lftbeek,  v.  Roh«* 
^en'sehe  Buchh.    1843.    m  S.  8.    (15  Ngr.) 


Bieol  Der  Ring.    Eine  Erzählung  (ür  die  Jugend  von  Jun-  „ 

euburg  a.  d.  D.,  Prechter.    1843.    106  S.  mit  1  Stahlst.  8.     {fi%  Ngr.) 


[eni]  Kleine  lateiidsche  Schulgrammatik  oder  kurzgefimste  Formenlehre  der 
hitelD.  Sprache.  Von  Dr.  W.  H.  Bhome.  (Auch  u.  d.  TiL:  ».ati^ileshnn 
Klemeatarbuch.  3.  Tbl.,  welcher  das  grammat.  Pensum  für  uot.  dnesem 
enthält.)    PoUdam,  Riegel    1843.    VIU  u.  112  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

ttIQl  Lateiniach  -  dentachea  Handworterbucb  nach  dem  heutigen  Standponfler 
der  latein.  Sprachwisscnschafit  ausgearbeitet  von  Dr»  K«  iL  CtooftlSMU   1.  M, 
A-— I.    9.  ganzlich  umgearb.  Aufl.  des  Schelle r-lifinemann^schenHan^ 
wdrterbucbs.     Leipzig,  Hahn'Acbe   Verlagsbucbh.     1843.     03  Bog.  Lex.-8^. 
(I  ThLr.  15  Ngr.)  \ 

[610]  Anleitung  zum  lateiniacben  Stil  ffir  die  mittleren  Q^ieen  der  Gelehrt 
tenschqlen  von  Fn.  Alo.  HotHnnnn,  Prof.  am  Lyceqm  zu  Rastatt  1.  Cur- 
ans.    CarUnihe,  Dnrnn.    1843.    XIV  u.  1^  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

r 

[U6*]  Aufgaben  zu  kteinu  Styiabvngen  von  K*  Fr.  MtpOi^i  Prol.  am  Ly- 
ceum  zu  Carlsruhe.  Mit  besond.  Berücksichtigung  von  Krebs  Anleitung  zmn 
liweiniaeihschreiben  und  von  Zumpf^,  8ehaz's  n.  FäldUmidi^s  laielmpehe« 
Ckammatiken  und  mit  Anmerkaagen  versehen,  i.  ThL  Anheben  fi&v  obern 
ChMMsn.  3.  verb.  u.  vielfreh  rmm.  Anfl.  Carlsruh«,  G^mo.  1843.  Vill 
«.  340  S.  gr.  8.    (27V,  Ngr.) 

[llflS]  Lateinisches  Memorirbuch.  Oder  Stellen,  Abschnitte  und  Heinere  Ganze 
nmi-Cleero.    Mr  nMthediaehe  GndfichtnlMQbangen  gesenuielt  «.  Mch  Inhnit 


|MI  85.J  Ttdmßlk. 


a^  Siatafbig»  CMvdMt  tm  M.  Msfateff,  Dimlor,  vl  WL  S.  _ 

Oberlehrer  an  Gymnaa.  m  Dfirea.  3.  Terh«  Anfl.  Bam,  Habieht  IM% 
XVI  «.  175  8,  li    (11%  N«r.) 

iilSI]  Latebiache  Anthologie  filr  lateinlache  Schulen  von  Dr.  1.  B.  fcluBldl, 
[.  Stodianlahrer  ^  Bayreuth.  Bayreuth,  Grau'icha  Buchh.  1843.  IV  n, 
100  S.  QU.-B.    (10  Ngr.) 

C)  Mtla  lectlana  Ciceronianae.     In  warn  aGhalanni  adldit  W,  ■•  9k 
InMT,  PhiL  Theor.  Mag.,  Lit  Hun.  Dr.,  Gym.  LcUmiia  Frareeter. 
lAigduai  BaUT.,  Luchtnani.   1843.  XVllIu.30S8.gr.  12.    (I  Thb.  15  Ngr.) 

[SliB]  Metrik  in  Beiapielen,  ein  Lesebuch  anrEinQbuQg  der  gebrinchlichaten 
antiken  Rhythmen  and  Vertnaaate  in  grfech. ,  lateh.  ti.  deotacher  fiipraeh^ 
f&r  obere  GymnasfaidaMen  u.  tum  Priyatatadiuni  ron  Dr.  Cte.  BnmfUTm 
Lehrer  an  d.  Groaah.  Gymnaa.  su  Damatadt.  Danaatadt,  Jonghaua.  184^ 
XV!  u.  255  8.  8.    (20  Ngr.) 

[%\m]  Gradoa  ad  Pamaaaom  aiva  Noroa  Hymoufmoinm  Bpithetoniii  VerawMi 
ßc  Phraaiom  Poeticarwa  Thefaorua,  Sditio  nova»  niuaMlta  QvL  JP^fH''«  hößi,, 
1643.    674  8.  gf.  12.    (7ah,) 


^o^B^sa^^5!^e^^|g^A>i  iliV  -M* 


Todegßüe. 

■ 

[Hit]  Am  27.  Miras  aUrb  su  Bordeaux  Ck»mteafe  Jtote-Celute  1>3^.  Mitgünd 
der  aasigen  Acadimie  dea  sciencea  et  belies- lettres  und  mahr,  anderer  Ga^ 
lehrtenyereine ,  Tochter  des  General  Bache  ^  Enkelin  des  berühmten  Malers 
/.  Af.  Vien,  als  Dichterin  geschätzt  und  in  weiteren  Kreisen  auch  durch  eine 
Ausgabe  des  Anakreon  mit  einer  franzSs.  Uebersetzung  in  Prosa  (1825),  der 
Küsse  des  Johannes  8ecunduB  mit,  einer  metr.  franz.  Uebersetzung  (1832) 
und  andere  8chriften  bekannt. 

SlTl]  Am  4.  Apr.  zu  8edburgh  Park  in  Yorkahire  Will,  Sawrey  Gilpin,  durch 
e  Anlegung  mehrerer  der  geschmackvollsten  Gärten  und  Parke  in  England 
und  Irland  und  das  Werk  ,,  Practica!  Hints  for  Landacape  Gardeuing,  with 
some  remarks  on  Domestic  Architecture  as  connected  with  8cenery'*  1832. 
2.  edit.  1835,  bekannt,  81  Jahre  alt. 

rem]  Am  27.  Mai  zu  Naw  Haven  in  Nordamerika  Dr.  Noah  Webster^  früher 
Bach  Walter,  als  Schriftsteller  („Grammatical  Institute  of  the  Bnglish  Gram- 
mar,  1.  Part''  1783,  „Sketches  of  American  Policy"  1784  und  zahlreicher 
anderer  Schriften)  insbesondere  durch  das  „New  and  oomplete  Dictionary  of 
the  Bnglish  Language**  riUuniichat-  bekannt,  geh.  au  Weat -Hartford  am 
16.  Oct.  1758. 

[ilti]  Am  28.  Mai  zu  London  Jcaius  HakewiU,  Architekt,  Vf.  der  Schriften 
y,Coeleba  suited,  or  the  Stanley  Letters*^  1812,  „The  History  of  Windaor 
and  Ita  Neighbourhood**  mit  vielen  Kupf.  1813  Lnp.-d. ,  „Picturesque  Tour 
of  Italy«"  12  Abtheill.  mit  63  Kupff.  1818-^20  Pol.,  „Picturesque  Tour  in 
in  the  Island  of  Jamaica''  1825  Fol.,  „Plana,  Sections  and  Blevationa  of 
the  Abattoira  of  Paris*'  1828  4.,  „An  Attempt  to  determine  the  exact  Cha- 
racter  of  Elizabethan  Architecture*'  1835  u.  a.  m.,  65  Jahre  alt. 

fn4]  Am  12.  Jun.  in  Camden  Town  (London)  Rer.  Samuel  JRdd,  A.  M., 
rofesser  der  oriental.  u.  chinesischen  Literatur  an  der  Unlrersität  zu  Lon* 
don,  früher  Vorsteher  und  Lehrer  an  dem  ron  der  Londoner  Missionsgesell- 
schalt  au  Malacca  errichteten  englischch-inesischen  College,  der  gründlichste 
Kenner  der  chinea.  Sprache  u.  Literatur  in  Boropa,  durch  die  Uebersetzung 
mehrerer  Böaber  de«  heiL  Schriit  «od  ▼arachiamwer  «ndofmr  Schriften  Ina 


TodnßUe.  [1843.  Heft  »J\ 


C^liHi««  1841  «flbr.'vcidient,  gth.  m  HuU  im  J.  1800. 

[•175J  Am  8.  JoL  zu  Poiidorf  der  funterabitchofl.  Conaiitörialrath  Bojfmimn, 
bMoaden  um  du  Spholweaen  "seiir  verdient ,  61  Jahre  alt 

SSlTi]  Am  ll.JuL  KU  'Wien  der  kaia.  nua.  peni.  SCaatsrath  P:  vcn  F^thmamnf 
\l  Jalire  alt. 

[Oiri  Ali  31.  JoL  m  London  Mm  Murray,  eaa.,  Chef  eMor  der  hedautend- 
aten  VeriagahncUiandluagen  der  Hhuptatadt  und  durch  eine  ansebntfahn  Zshl 
hddmt  groamutiger  litenriacher  Unternehmungen  wohlbekannt,  im  65,  Le^ 
bena{ahi«. 

[SlIB]  Am  28.  JuL  zu  Zdrich  Dr.  theol.  Geo.  Gutner,  AltrAntistea.  Pfir.  jobiL 
am  Groaamüoaler,  Benior  der  Zürcher.  Geiatlichkeit »  in  aeinem  langjftfarigea 
Wirkungikreise  aebr  yerdient  und  durch  zahlreiche  Oniekachriflen  (a.  B.  die 
Predigtaammlungen:  „Brweckungen,  die  gegen  wärt.  Zeit  christL  zu  beno- 
tzen'<  1794,  „Jeaua  d.  rerheiasene  Messias'*  1798,  „der  Charakter  d.  Chri- 
•ten**  1807,  „Nikodemus  od.  d.  Lehre  Jesu  t.  geiitl.  Gottesrnche«'  1814, 
y,Sehickaäle  der  Wahrheit  unter  d.  Menschen"  1819^ W,  „der  Weg  zum 
Ziele«'  1823  u.  a. ,  mehr,  aaketische  Schriften :  „Christi.  Unterhalt  f.  Lei- 
dende u.  Kranke«  1806.  d.Auü.  1825,  „Weihnachtsblatter''  1S07,  „derChriat 
in  d.  Bauemhütte"  1808.  3.  Aufl.  1823,  .JPassionsblätter"  1825,  „die  Abeod- 
gloeke**  2  Bde.  1827  f.  u.  m.  a.,  die  Biographien  Ton  J,  Ctüp.  Lavettmr 
[3  Bde.  1812.],  Ton  /.  Jac.  Bui  [1889.]  U.  a.  w.)  rühmlich  bekannt,  geb. 
SU  Diebendorf  bei  ZOrich  1765. 

put]  Amr  31.  Jul.  zu  Hermanustadt  in  Siebenbürgen  A,  C.  J.  Bergleitety 
Superintendent  der  Gemeinden  augsburg.  ConCession. 


■'  ■    I     111 


Dni0k  und  FerMc  ▼««  F*  A.  BrockkauH  te  Leip«i|^ 


der 

■  » 

deutschen  and  ausländischen  Literatm*. 


;EwU»  lahrgang.  Beft  36u  &  S<^  ISASi 


Jurisprudenz. 

£6100]  Institutionen.   Ein  Lehrbuch  des  römischen  PriTatrechts  am  dem  Stand- 

S unkte  unseres  beutigen  Rechtssystems.  Nebst  Einleitung  in  das  StudiuQ 
es  römiscben  Rechts.  Von  Dr.  Eduard  B5eldiifl^,  dff.  ord.  Profi  u.  Ordi- 
mttrioM  dos  Sprachcolleg.  an  d.  rhein.  Fr.  Wilh.-l}niTer8itSt.  1.  Bd.  Di« 
ShuMtwig  und  die  Let^a  ton  den  Vonussetzungen  der  Privatnoktl.  Boni^ 
Marcos.    1843.    XII  u.  614  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

'    Das  erate  Heft  dleioi  Bandes,  welckea  bereits  riMr  beinahe  iwd 
Mtnm  eracbien  and»  die  JSialeUupg'  und  die  Qaellen  eatb&lt,  ist  im 
Repert.  d.  ges.  deutsch.  Lit.  Bd.  XX VIII  No.  891-  nH  ^ebflhreH-* 
der  Anerl^ennan^  der  Genaolgkeit  und  Vollständig^keit  der  darin 
^^ebenen  BeschreflNin^  Aer  Qaellen  von  ans  angezei^  worden» 
Ifur  Weniges  wird  darin  vermisst,  wie  z.  B.  die  Erwähnung  der  Slr- 
Biond'schen  Constitutionen  jund  der  Summaria  Codlcis  Tbeodosianip 
welclie  die  Tiiius'sche  Haad^jchrift  der   letzten   acht'  BOcher  des 
Theodosischen   Codex    enthält*     Mehrere    anderwelte    NachM^e 
werden  bei  einer  neven  Auflage,  ans  Heinbach's  TortrelUÄem 
Aufsatze:  ,^Wa8  haben  die  Quellen  des  ri^mi^cben  Secbts  dorek 
(die  hrit.  Bestrebungen  der  neueren  Juirsten  gewonnen^^  (s.  Leipik 
Repert.  L  Jahrg.  Heft  27  --  30)  entlehnt  werden  J^^Mineit    Dan» 
adier  Kachträge  ttberhaupt  noch  möglich  sind,  enUieht  der  fleissigie» 
ArbeJi  des  Vfs.durchan&  nicht  ihren  Wertb  und  kum  Nlenupid.biir 
irepiden,  der  begreift,  dass  hi  einer  Zeit,  k  welcher  «die  WinsMr 
jKjbaft  mit  solchem  Elfer  gefördert  wird,  diese  bei  i^lor  GenairicMt 
tdoch  nach  Kurzem  wieder  sich  nöthig  mach)ea.  — ^  Die  Baarbeitniff 
des  1«  Buches  ),die  Voraussetzungen  des  Prlratrechts^^.  ist  nickt  iiriadcl 
ausgezeichnet.    Es  sind  darin  die  Begriffe  niedergelegt,  welche  mm 
gewöhnlich  heutzutage  dem  allgemeinea  Tbeile  den  Sjatenui  ^ifr 
nuTe^eiben  pflegt«,    Zwei  besonders  lobenswertbf»  £iffenth9mttdir 
keiten  fallen  bei  dem  Durchlesen  dieses  Abschnitts  in  die  Augen: 
Sfib^rfe  der  Begdlfe^  wie  sie  ansrar  Pncbta's  Inflütatknen  Ml 
Ähnliches  Bach  aofnaweisen  hat,  md  reiche  Beniiimg  der  Quelle^ 
Ttrbanden  nJI  einer  denaulgkdt  in  den  Angaben  der  einschlagen^ 
4en  JBtelkn,  wie  sie  nur  etwa  noch  In  'S  chiliin g*s  Institutionen 
l^fnnden  wird.    Ob  die  mehr  den  Antiquitäten,  als  den  Instftupo- 
-aei  «Md  t'der' timen  fleeÜtsgeechi^hte  angi^ienden  Zngabea,  w.B« 
1843.  HL  38 


I    • 


1 


ilt 

iber  BchanJiloBg'mi  lB«ii«dMnif  ier  UMcrriM  (8.  815—331)» 
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1 


iber  Gewichte,  Monsen  ni  HatMO  (S.  311—445),  Mbeir  de« 
»bcbea  Kalender  (S.  505),  ferner  «e  drei  Aabiige  8.  68—78, 
«nd  der  Anhang  Aber  die  InstiIntionenbenrbelUmeren  (8. 145^168) 
in  lAk  Lehr  blich  den  Mnrincben  PriTtlreclt^  trenifMetn  die  ieteU 
^nannten  Anhinge  In  der  VoUständtglreil,  wie  de  hier  beobndUei 
worden  ist^  gehören,  Ist  freilich  eine  Frage,  deren  BenniwerUiiif 
der  Indlvldaeilen  Ansicht  den  Einaelnen  in  tiberlasaen  ist  Gewi«« 
nbid  sie  idtor  eine  dankenswertbe  Xngabe  fftrHie*  nele«  flef«r  te 
die  Wissenschaft  Eingedrungenen  «nd  ^  ▼eriUrefliches  Zeagai«« 
der  Genauigl^eit  und  Gelehnankelt  des  Vfs.  Cel^erhanpt  ist  da« 
Torllegende  Boch  nicht  nnr  efai  Lehibneh  ffir  angdiende,  sondci« 
auch  für  gereifte  Jnrisleni  da  es  selbst  diesen  eh  trener  Begleiter 
bei  fortgesetaten  Studien  bleiben  wird.    Ret,  der  diese  Debene«-» 

1'*ang  mit  andern  Kennerll  des  römischen  Rechts  theOt,  Ahlt  sieb 
aber  «i  dem  aarrfchthren  Wnnscbe  gedrungen,  dass  der  Vf.  nneb 
baldiger  Wiederberstellang  seiner  durch  angesirengie  Arbetie« 
■itergimbene«  Gesnidbett  die  enrtnte  Müsse  Inde^  um  n«eh  dl« 
folgenden  B&nde  dieses  Ldiriinebs  mK  gleicher  Oenatigbdt  benr« 
beiten  au  können.  Bei  eine»  3.  Aul.  döf fle«  Viellehbt  d«ig«  Me- 
te«i  wie  sie  B.  B«  &  171  U  215,  SIB^  328  it  s.  w»  Tesk 
m  kirnen  sein. 


]^l]  Die  Lex  talica  und  die  Test^GloMsu  in  dtr  saUMhsn  _ 

genaaniich,  nicht  kelticch;  nit  Beiiehufig  auf  die  Schrift  toq  Dr.  JEf«  i«ep; 
eie  Dilberptche   G lotse  efn   Rest  altkeltischer  Sprache  und  RechtaauBae» 

ÖMi^.    Bin  Veraoeh  i^ou  Samt  Jakigbolys  CtensMSt  aus  Nordfrieaüind; 
-  ^  «u  iTw  is  '  -        -   -       - 


Ml  Bf.  ».  t^rivaldee.  i.  OeaciL  so  Kiel  fs  HolSMln.    MannheiM, 
mmm    IM3.    19  #.  «rv  8.    (nVt  Ngr.) 

'  lis  stand  zu  erwarte,  dass  Lee's  Ansicht  nf6ht  ohne  Wider- 
legtttgen  bleiben  wirde.  Ehe  solche  Regt"  neu  hier  tor  uns; 
Mnun  wir  sMssen  Andern  es  llberlassen  als  Schledsflcbtef  nwl-^ 
•ibon  den  Herren  Leo  und  dement  anfsutretHi.  Letsterer  sptfctt 
iHilciit  ober  die  Eni^ehnng*  der  Lex  sallcA,  hisbesondefe  hber 
itb^  Mo  Bntelebung  und  Bedeutung  der  Malbergbthen  6losse| 
Al  er  dimn  in  der  «weiten  Hilfle  der  Schrift  gTfindltch  ans  deü 
dennnnlscben  nn  erküren  versycht.  Wonn  tt  S.  4^  sagt!  „Wbr 
MMMM  «oeb  nnf  unsertt  nOfdfMesbeheb  lotete  A^n  cettns  bd 
Wmm  lUnne*.  Ob  in  Germänenland  efttst  d^fselbo  Ausdruck  gilt, 
iMT  leb  oieM  oMnditideli^,  feo  beitoOiien  wir,  dnss  Ite  Sa^b^ens^. 
II  b  47  die  Worte  rorkoMmen:  ^,pbeft  dat  rrinlsdi  M^,  wofir 
HifelochiMNr  „renes<A,  wrenseh*  n.  s.  w.  lesen. 


rlq  'togiC^mOrfilimiens  trsülia  tiN  «rdrlgei  lUkes  Ln«  af  It  17»;  jlakÜ 
tid  Sa^iaa  Foning  #afdo  anniMHiiii|nr,  Jjaj^Omwitsiiflinni  dsc«  a%Mm 
avar  aaait  Aikaeaa  aOodera  förhaadUugar  Oeji^BesM  ^  Uf^  itnufknbif 


ech  anUgMdeX Rikadacaroe  l?3i   och  1734     fiUckiieisi,  Nsralsdt  oek 
WMt.    WK    %0  H.  ^.  4.    0  thlr.  fico.) 

Jabibnbderi  bal  dnn  Brfnbsffsafdsbnib  vona  X 


86»]  .AiN^prKMtfi»  Ml 

Vrai  li  CMufelei  M^rit,  md  etit  jrtit  hkt  tum  tä  nttm^ 
MMMS)  Ae  BemttiiBfefl  «ad  B«ftii»eiUngeft,  durck  &^  ••  Mi&e 
ge^^wiH^e  ClMtatt  efftalUt  hal,  ans  Llckt  %n   sieWaik    Wfe 
irichtif 5  ü  nneatkekrlidi  aber,  ftr  die  wbseasohaftltelM^  BearbeUoqf 
mi  AmiegaBg  elses  Gesetses  efai  Mlchea  Zvrickg^dMn  m  der 
Urtmr.  Bntwieheliiiie^  deasdbeD  ist,  sprisi^  ia  die  Aagen.    D«m 
daaselbe  liBfer  «h  ein  JahiliDiidert  mteiMIeb,  Iftssi  sieh  ziin  l%dl 
lAtrdiiigs  aas  der  De«lliclibeil|  der  Besifamlbeit  im  Ansdmok  viii 
in  Vollsttediirkrit  erUireii ,  <  durch  welche  sich  das  sdiwedisehe 
Cksetekick  miltii^ar  Mhr'  TorÜMMMlt  aosieichiiet.    Diese  Biirett^ 
«duAeft  siiid  das  ehreade  ResuMai  der  hohe«  nd  wisseoschaftllchea 
Itfistischen  AosbildottiT)  die  %u  Bude  des  17«  und  za  Anfaoff  des 
1&  Jahrh.  Ia  Schwedea  hl^rrsehie.    Alleia  mit  der  6eaeratie% 
wcjebe  ad  der  Aasarbeitongr  and  Anaahiae  des  Gesetabaehes  Tliel 
feaoBunea  hat,  saalr  aach  die  Rechtswisseadehaft  and  aiit  ihr  da 
^askOdanf  der  Beamtea»    Schweden  hat  sich  indess  seit  dieser 
JMt^  darch  Krle^  aad  andere  UDgrlflcksMIe  bloss  aasnakaiweiaa 
beaarahigt,  mit  seher  innerea  Entwfefcelaag*  beschäftigt,  sadi  In 
«alefleUer  Hiasickt  sehr  bemarhbar  rerbessert  und  fast  ia  allaa 
Sweigen  aienscUfeher  BildaSfr  grosse  Fortschritte  gemacht.    Selbst 
41a  Variaderaag  der  Regierongsfonn,  welche  seitdem  eingetretea 
lat,   hat  a«  Befdrderang  der  jorlstischea  Aasbildnng  wesentlMh 
jka^etragea.    DeMeaoageacktet  kat  <Ue  Matere  bis  hi  die  aeaesta 
Seit  aMit  reckt  gedcitta  wollen*    Zwar  kat  Sckwedea  auf  dleseai 
GeMet  der  Wlsseasidiaft  ehilge  ganz  ausgezeichnete  Männer^  afcer 
Ikre  Aaaahl  Ist  geriag  and. sie  haben  kanm  ebe  grassere.  Arbeit 
waUeadet  geliefert;  ihre  Sdariftea  siad,  insofern  sie  nicht  efaieB 
aaaaiAllesslich  pridUieckea  Bweck  hatten  ^  bald  Tergessen  wovdaai 
jader  aabeaatzt  gdiliehea.    Kaa  hat  aUerdhga  diese  EtackdaaBg 
«ack  ikre  Vortheile  mit  sich  gebracht.    Es  kat  keiae  SpMal»^ 
iigkeit  Zotritt  aa  dea  .Recktakegrllen  gefoaden^   keine  straaga 
Farm  den  Recktsgaag  aazagaagUch  für  dea  hi  dem  LabyrMh 
ieaaelben  Cmherwandemden  gemacht  nnd  das  materielle  Recht  kat 
Ia  der  Recktspflege  mancken  aaderswa  anbekaanteo  Sieg  gewaat^ 
Msu    Auf  der  aiäera  (Seite  aber  ist  die  Aoslegang  aad  Aa#e«» 
^aag  der  Gesetze  nnbestimmt  and  schwankend  geblfebea«    Da.  sldh 
aieee  Verhiltaisse  nad  neae  Ansichten  gebildet  kakea^  sa  kal  ama 
fciallg  zu  scknell  die  Hälfe  der  Gesetzgebung  fai  Ansprack .  gan» 
aMMunen;  allein  die  ansgefertigtea  ErkUroagen  nad  Vertoderaagaa 
dar .  Gesetze  geken  meist  efai  unTaxtbeilhaftes  Zeagnisa  raa  dit 
taahtswissMisdiaftlicben  AnsUldong  Schwedens,  aad  die  Vavwla^ 
saag  Ist  dadurch  eher  rermehrt,    als*  rermindert  worden.    Dia 
Xaage  ?oa  ZnsMzen  and  deren  Uabestfaamtktit,  Widerspricht  aai 
kmoasataeaaea  amcbea  die  Aaweadaag  der  Gesetze  am  sa  ndtwt^ 
99t,  de  diejealgoi)  welehea  dieselbe  anrertrant  bt,  oft  ahao  wfa» 
ammfafUiche  Graadlage  ihre  Beamtealaafkahn  ki  den  JangUagai* 
^kraa  kegaanen  mid  siek  gew4kat  kabea,  grOndliche  Studien  all 
BladanAM  psaklisaker  TldMgkett  a&  batEacktea.    Badttciu  smi 

28* 


411  jwupnMh.  i  [mm. 


ete  m  Boeh  eh  tlclttsre^LehriinDli/MA  ^N»igtr  i^h  noflF- 
iiiiob  4er  Bchwedlacheii  ReebtvvriMeMOhcft  i^ah- ^        wclr^foMMl 
dann  i^dlacht  hatte,  dnen  wIsaensebaftHchea  ComtnenUr  über  das 
leitende  Gesetdbueh  keranezog^bet,  tiesohloss  man,  dasBdbe  als 
Tcraltf  t  mil  den  ADforderon^en  der  KeH  Hiebt  mehr  entspreebesri 
4fUth  ebk  neues  Gesetebach  zu  ersetzen.    Der  Entwurf  dann  iit 
In  Aller  fluiden,  und  ob  er  eine  rtbmliolie  Ansnabme  Ten  4ss 
labrigen  Prodocten  seiner  Zeit  macM,    oder  ob  der  Apfel  «IdA 
weit  TOM  Stamme  gefallen,  Ist  bier  nicht  sv  imterandmi*  —  'Andk 
4er  bier  in  Fra^e  stehende  Entwnrf  des  Jetzt  noeb  geMenden  6e* 
«etabnefan  wurde  vor  der  Annahme  desselben  fpedroekt  nod  hi  Hm 
Jw  17^— 1734  vcspitcl weise  aosgefeben.    Allein  diens  yermlnMt 
,ias  Verdienst  einer*  neuen  Ausgabe  nicht,  denn  die  litere  Ausgabe 
ist  sehr  selten  qnd  ausser  auf  grösseren  Bibliotheken  unr  In  wenfjgea 
trolbt&adigen  Exemplaren  so  finden.    Folglich  wnr  dieser  Bntirarf 
im  wie  beinahe  Alles,  was  das  Gesetzbuch  rom  J.  1734  betrüt,^ 
Jetat  fast,  ganz  unbekannt.    In  neuerer  IidÜ  ist  wenigstens  fanrin 
weiter  Etwas  dardber  bekannt  gewesen,  als  was  in  dem  „BeHng* 
■nur  Gesch.  der  schwed.  Kirche  nnd  Reichstage^  ans  den  Prols*> 
Collen  des  geistl.  Standes  bei  den  Reichstagen  1731  und  1734  & 
3I0--313,   22Ü  f.  mitgetheilt  ist.    Wenn  daher  die  Herausgeber 
den  Entwurfs  ausact  dem,  was  sie  aber  die  PrMong  nnd  AnliabiM 
^desaelbem  bd  den  genannten  Reichstagen  mllgeibellt  Um»,  nsek 
'Aer  die  Ansarbeitnng  und  ttber  die  TerhanAnngen  der  Gceetecon^- 
srfRlofl  darüber  seit  dem  J.  1686   fai  der  Kürze  EKwas  gesagt 
Aiftten,  so  würden  sie  ihre  an  sich  schon  bedeotenden  Ansprüche 
mnf  Dankbarkeit  nicht  wenig  yennebrt'  haben.    AUeh  diese  A«^ 
.gnbe«  ist  in  Wahrheit  so   schwer  nnd*  erfordert  so  aosgedebntn 
Forscbmifen,  dass  man  es  den  Herausgebern  nicht  rerargen  dnrl^ 
-wenn  sie  die  Lösung  derselben,  die  für  den  Plan  ihrer  Arbelt  nieht 
«famni  umnngänglicli  nüüilg  war,  unterlassen  haben.    Bfai  ProtocöH 
4lber  die  Verhandlungen  der  Gescizeommisalon    scheint  nicht  ge^ 
jfilhrt  worden  zu  sein  und  die  Acten  shid  wahrscbeinllch  terstreat 
and  zerstört  worden.    EfaiTheH  derselben  liegt  Im  b.  Reidisarcblr 
«nd  wnrde  erst  durch  den  gegeffwArtigen  Chef  desseften  berror* 
C^ucht  und  gesammelt.     Er  besteht  bauptsüchllch  ans  Origlnafci^ 
Aniefen  der  Commission  an  den  König,  aas  den  Coneepten  der  Ca» 
fiteliTon  der  Bie,  vom  Erbrecht,,  vom  Grundeigenthum,  von  dca 
Ad^indea,  aus  Abhandlungen  über  einzelne  Aechtslehren  niid  Be*» 
aatwortangen  mehrerer,  der  Commission  vorgelegten  Fragen^  asi 
4iotachten  der  Richter  and  Autoritäten  über  den  Entwurf  und  ans 
ainem  relngeischriebenen  'Exemplar  der  von  dem  König  angenom^ 
iBBnea.and  anterschridlienen  Cap.  über  die  Ehe,    vom  ErbredM^ 
avtt' Grundeigenthum,  von  den  Gebunden  und  der  Baaardnung  Ht 
die  vSiidte  ji.-  s.  w.    Alles  von  grossen^  Interesse  anl  bishinr  aa^ 
beantet.  .  Auch  ki  der  vor  einiger  ZeK  in  den  BesKz  der  Dniver» 
nitätabibliothek   zn  Upsala   gekommenen   Cederbjelm'aehen    Hnad* 
bcbrlQieasanublnng  soUea  sieb  mebrero  OrigiBalgutaolten  ibtr  det 


fioMtämtinpr  inioi,  MJeHM  bMier  AHiftiftf.flMl  d«nh.  Pitriil^ 
fraimmi  ▼•>  doB  ÜBtor^pMg  gtttU^i  worden  sriii.    Aber  seUM 
Iremr  omh  alle  diese   serslreiilen  Qaellea  bennt^mi  ^olUe  «ri 
köBiite,  sa  wttrde  man  Immer  noch  keioe  Geschldite  des  fientsn 
hm/eka  vom  J«  1734  nnsammeabringen«    In  einem  gnl  ge^ch^ebeimt 
AnfiMlso  llber  die  GeseUreibeasemng*  l«i  17.  Jabrb«  (,^agra:On« 
derriUcbMr  om  de  Anatalter  Uli  Fi^rbäitriii^  aC  La^skipnia^en»  I 
ST€i^e''  etc.    Fref.  1841.  II.  S.  113^-30)  ist  jedoeh  eine  aölckd 
fiaeatelkiB^  in  Ansaichl  ^refvteUt  worden.     Ueber  die  Prflfmif  aal 
Aanalmio  des  von  der  GeieiaconmiiBsitin  aisg-earbeiteten  Gebete^ 
Mlworis    anf  den   lieicbsiagen    1731    und    1734   etfbält   man  fai 
4cr  Toriieir*  i^ckrift  7iemlich  vollsUindige  Anfkl&r«D|g^.    Doeb  fdn 
loa  darin  mebrere  EinaelnheUen  über  die  Zeil  und  Art  des  2hh 
aamnieniritta  der  Stände.    Die  1.  Sitsuing:  wurde  am  3.  Mira  1701^ 
die  leiste  am  17.  Oci.  1734  [^halten.    Nor  selten  entstanden  bei 
im   Veriwadlang    weitläufige  Disenssionen    wegen   verBchtedener 
_ft  flicht rn  nnd  nocb  seltener  sbid  dieselben  in  den  PrdtocoUen  do^ 
Aiela  und  der  RUierschaft  anders^   als  mit  der  grünsten  KOraa 
bemerkt.    Die  heftigste  Discossion    entstand  über   das  Jagdrecbt 
4ea  Bitegemlaiides,  sie  dauerte  fort  bis  zum  J.  1734  und  bitte 
lieieahe  die  Annahme  des  gannen  Gesetzentwurfs  auf  diesem  RefduM 
tn^e  ▼erhindert,  wurde  aber  naeh  vielen  vergeblichen  Vermiticiongs« 
▼eraueken  nocb  kurz  vor  dem  Schlüsse  des  Reichstages  beigeiegi. 
-^  Der  Text  des  Gesetaentwurfes  selbst  ist  von  den  Uerausge«*. 
kern  mit  der  diplomatischen  Genauigkeit  wiedergegeben,  die  bei 
4er  VereftentUchung  von  Urkunden  noth wendig  ist.    Allein '  diesa 
ist  wirklich  der  weniger  wichtige  und  lehrreiche,  wenn  auch  der 
etirfcste  Theil  des  Buches.    Mit  Ausnahme  der  Orthographie,  die. 
eiaigermaassen  veraltet  ist,  unterscheidet  sich « der -Bat warf  wenig- 
▼en  dem  Geaetnbuche  selbst   Von  214  Capp.  nahmen  die  Stünde 
60  ohne  die  geringste  Bemerkung  und  von  den  übrigen  die  mei- 
nten Paragraphen  an.    Zwar  sind  von  der  Gesetzeommission,  unter 
deren  Leitung  Aer  Druck  geschehen  ist,  manche  kleine  Verftnde*^ 
funken  gemacht  worden,  die  —  obgleich  sie  nur  in  anderen  Aus«* 
drieken  für  denselben  Sbin  bestehen  —  doch  alle  AufnierksaadteÜ 
loerdienett.    Allehi  dessenungeachtet  sind  zwei  DrlttheHe  des  Bat-* 
varfs  nnverhadert  in  das  Gesetzbuch  übergegangen;  zu  welchen 
Sweck  aber  diese  hier  mit  abgedruekt  worden,  Tä<;st  sich  schwer 
sinnahrn.    Durch  die  Weglaasung  der  gleichlautenden  Paragraphen 
kttten  die  Heraasgeber  den  Umfang  des  Werkes  über  die  Hälfte 
nid  namlt  auch  den  Preis  und  manche  Beschwerniss  des  Lesern 
-eeiminderti  küenen,  wenn  Bie  alle  Abänderungen ,  Auslateunge» 
und  Znaitae  durch  Cursivdruck  oder  Parentheeen  liiarkirt  hätieii. 
Oie  Genauigkeit,  die  hier  zu  rühmen,  und  .die  Ansführiichkeit,  die 
in.,taidela  war,  findet  sich  in  dem  übrigen,  dem  interessantesten 
Thalle  -  der  Aabeit^  wo  sie  von  besonderer  Wichtigkeit  gewesen 
wiire.  niokt  in  gleichem  Grade.    Ueber  den  ^lan  des  Werkes,  über 
üe  Qnellan  nn4  über  die  Bewitaiam^  deisfibnn  haben  die  Herana^ 


w»  toi  Piratoedl  4es  Aitl#f ,  wekbts  te  W«fk 
Mmiekedte  Awk wft  effthtBt  M  hibtB  fmdirt.  AHtiii  Mie 
■nsNicheii  «rf  «aridrti|r«  !>«  Titel  fibt  rime  irgmi  dw» 
«dwtabiBg'  ai,  ia08  im  Werk  die  Varluurfhif en  od  BeacMiw 
4«  EeicfcsstlBde  bd  PrOftmy  vad  AsMlaie  des  deMtebi^ 
Mf  4ni  RdelMteirea  1731  and  1734  eaOirile;  allein  es  eathiü  mt 
4ie  Verkaadhmgrea  md  Beaddflsae,  die  das  ProiecoU  de»  AAete 
aad  der  Rittenchafl  eathilt  DIeaes  Pretocell  aebsi  aetecii  B«U 
l^fea  iel  die  ehalfe  Quelle  der  Heraaepeber  ^eireeea.  Die-  Pivp» 
laieeUe  des  Ur^ersiandes  und  der  Priesterachafl,  die  ««wIsb  Vi»-> 
lea*  eatkalten,  was  Aarmerksamkeit  verdfeal,  kUtea  weaifaUM 
meq^licken  werden  mtesea;  aber  sie  sind  fani  nnerwihnt^laafiem 
Das  Werk  enihilt  also  kelneswefs  die  Verhandieagen  vnd  ■•- 
■sUisee  aller  SUnde  ond  In  dieser  Beiiehoaf  ist  der  Tilel  «»» 
riebKf )  er  ist  aber  auch  sweidentif ,  deaa  er  l&ssl  glaabn,  das« 
im  Bneb  alle  ttber  den  Gesetsentwnrf  freaacbte 
ahe  aneb  die  Gotaehten  der  Alchter  ond  AnterMAten  saani 
▼M  der  Geseticomnisskin  dara«f  erlheüien  AnUrorten,  enthAtt^ 
wikrend  es  nor  diejentfen  enthalt,  welebe  beim  Zasamisilflll  der 
Sünde  Ton  den  Reichstagsntnnem  rorf  elen^  werden  sioi.  Selbet« 
dpa  ,,Transsnmt^  ist  nicht  rollsUndi|r  wiedef^g«bea.  Bans  die 
Herattsfeber  nnter  Jedem  Cap.  Das,  was  die  Stände  darihcr  g»* 
Ansaert  haben,  aasammeastellfn,  ist  bequem  fttr  den  Leser  und  sn« 
gleich  ranmersparend.  Aber  eine  Fol^  daTon  Ist,  dase  das  Or^ 
giaal  nicht  stets  wortf  etren  wiedergregeben  werden  konnte.  Dane 
ehe  Abftnderanfen  daran  yorgenommen  sind,  ist  dem  Leser  klar; 
aÜeia  er  bleibt  in  Un^ewlssheit  darüber,  in  weldiem  Maasse  diene 
gesehehen.  Bei  einer  Vergleichan^  mit  den  Quellen  leift  Mk 
•war,  daas  diese  grOsstentheils  treu  wjedergegeben  sind;  allein  «e 
inden  sich  auch  Aeaderungen  uad  Zusammeniiehnngen,  die  der 
Plan  des  Werken  nicht  nAthig  gemacht  hat  Und  wenn  auch  din 
Heransgeber  dabei  hn  Allgemeinen  den  Sinn  des  Originnle  rieUig 
a^geftfst  nnd  wiedergegäen  haben,  so*  kernmen  dedi  am^  rm^ 
nehbdene  Unrichtigkeiten  vor,  Fon  denen  hier  nor  einige  angeflhit 
werden  sollen.  Zu  dem  Cap.  ron  der  Ehe  V.  wkd  h  einer  Note 
die  Anmerkung  gemacht,  dass  dasselbe  von  den  Stinden  ehnA 
ehe  Bemerkung  angenommen  werden  sei;  das  ist  nnricktfg,  deaA 
n  g  3  werde  orinnert,  dass  der  Beweis  dem  andere  Ebegsllefe 
bleibea  solle;  die  %  Jedoch  später  einstimmig  aagenemmen«  Jn 
demseften  Ci^.  X,  4  rerlangte  der  Priesterstaad  Bedenkneit  bis 
nur  nächsten  Sitaang.  Im  Erbrecht  11,  1  rerlangten  beide  Stände 
Aufschub  des  Vortn^  and  der  Prlesterstuid  wollte  sieb  iber  ft  1 
nicht  iassem,  weil  sie  ren  $  4,  X  des  Bherechte  abhiage;  alMn 
die  Gesetieoaunisslon  er^rlederte,  dass  es  sieh  In  der  ielateren 
Stelle  um  das  Bhereoht,  an  der  ersteven  um  die  Erbtheilang  handle^ 
mid  eine  weitere  Veiliandlang  tter  Aeen  Geg^natend  ladet  sieb 
nickt.    Die  Bemesknngw  nnd  ABiweetea  an  XV,  g  3  mid  d  Oer 
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,,  ifx  bi Oi4|iiidpt«lw»tt  filff  Ihr  M»  «febttiJ*« 
Um  wmmtP  Mm  4mM  ta^MflMlpffetMrfl  vulMbiil««  AiMH 
iwir  t^  41«  nrtMiÜMito  «lA  wMirofficlit»4e  FMMi«  4«  g  ti 
II»  4to  Uf r  irraMlitMi  AhüidffWigiHi  walnmkeWhdi  4hi  wMitIgM 
fiftt  wd  €liiSiiifr#lahat«i  «M^  wibMm  4ki  MMt  venyciw»^ 
k(ik«p^  M  HtUsp  ai#  aMfil^Hch  ilurMhwtt  wartet  toHai,  IHms 
ffUt  cMi»  liaM«4^tf9  TM  JUmbaiiMMi'»  Wer  yeyiiiiMNUer  Iiümhi 
kwiT»  weldie  «tkr  Inttmmnto  AlMMiteii  «her  4m  Verktitab»  im 
Bi^Uni  M  ilMParMei  eiMMt,  4Ie  aiffli  M  der  «jM^ta«»  pohwM 
«lachen  6e«etHr«b«if  «eHeMl  f«Mekl  kehes*  -  (V^.  Fraj.  IMS» 
VI.  £L  d^  fO  Ahnhawwaoa  M  «lerjesif  e»  weieker  4f«  GmsIm 
^wurf  aai  jreBMesieii  geprOft  kalt  Ucker  den  Praetet  kak  m 
Mhr  aaffükrltoke  adicifüieke  Reiaerkaaflrea  ««nHtfkty  db  riek  te 
4mi  OrfgiaalriPtoeoy  dea  Adeli  and  der  RiltarMkafk  ladan^  Htm 
k«B  Ika  ndeknat  aick  der  Kamenntk  Walfirennljma,  JHMfllal 
4fr  6«aetaeaai«bal0n,  ana^  dar  den  Bntwarf  dea  KUndan  gagani 
•Inic  Im  MaaMm  der  Camodaaian  Tartkeidiirta»  Im  AUfenMlaen 
fc»  4ie  BemarkaPfffn  wie  die  Antworlen  ^an  Gmndiiehkail 
KnGb4eakan  nad  die  dartker  liedargaaafcrlekMwn  PvotacaHa  ämk 
knasy  aker  inkaltareick  Siekl  am  aker  aaf  die  kante  IMI»  4ia 
ipMi  Mm  Ikirckgakea  4ea  ganian  Gnaetiea  ffekmaeki  kat,  na  BMaa 
Map  nagekeaf  daae  die  Dlaenaalattefi  dariiker  niefat  «eUilnlipin 
n^in  kanolen.  Cad  die  Einwflrfe,  weicke  die  Stiada  naekton,' 
worden  meist  sekr  leickt  keseiUart,  weil  die  letiteren  au  der  EiDflickt 
«id  u  dem  GeseUgeboni^eialeDt  der  Geeetseommisefon  mekr  Vcr* 
tränen,  als  nn  «ieh  selket  kalten.  InaonderkeK  Ist  diese  der  Fall 
kKdi  dem  Reichstage  1734,  aof  welchem  die  Veränderungen,  weicke 
die  GesetnonmmiwiiQn  (n  Folji^  der  gemnekten  Aamerkangea  ki 
VenMUag  krackte,  akne  irgend  eine  Akinderang  eder  Diaenssinn 
nagenanunen  wnrden»  ^-  Ba  ist  kiemack  denlüek,  daaa  man  in  dem 
mriieg.  Werke  eine  rallallndlge  nad  dnrckgakanda  Pr«tag  den 
(Seaatnentwarfea  pdfr  «ine  aalehe  Sptwtokaluag  der  Matire  dar 
Cinaetifeinaiiaaien  nickt  findet,  Qft  sind  die  aweidantifsten  nad 
dnnkelatea  Stellen  okae  B^werkang  «kargaagfn  nad  na  ist  aaaaeh' 
dar  Bialnaa»  dea  dieses  Werk  auf  das  Vaiaiaadatfia  ai4  die  0*- 
nokiokte  dea  sckwedisckaa  Reekta  kat,  geriagar,  ala  nmn  erwarten 
fcanntai  Allein  es  ist  daeh  #ndi  aadaraeits  reickhnitig  nad  daa 
darin   ersiekUifika  anrgfiWga   3tadiaai   wkrd  Jaiiaten   wülkasH 


XWI]  Ps  lam  snatpams  hnpastisait  iaHa  rvküct  gamanfaf  prasaspta.  Bli* 
aast  tuBMm  -^  acripHt  (hau  Am^  nsniiiaan,  4Wif  Sax.»  Haynq»aan 
1843,    XX  u.  8a  8.  gr.  8.    (l5N^r.) 

CnteraadMingen  akey  «biaalne  Oegnnatande  dea  deidackan  f  tnai»* 
fsaaktn  akNl  nllardinga  gar  aekr  T#n  n«tken  und  daaa  4ec  Vf.  die 
WMlIetenda  ndt  Flak»  nad  Grtndlickkeit  genrbeMet  kake,  Ufl« 
riak  riaki  ^artiaiiai    h/km  Mntiag^  AiMlan  eikattan  far  daa 


Büfeehe  g^nwier*  eta^ef^njpen  irfri.  Atfdh  fcl  es  tem  M  etoer 
Ffuge  wie  die  Tofilefeäe  fcMiniva  iitifehe%  die  poMiieke  An- 
rfcM  MffBWteHen,  iHe  hfcv  btaeichlHeh  des  VUk^^crew.  Dtm 
LeMere  hat  Jedecb  der  Vf*  gtmHeh  TeriBiedefl.  U«i  im  «i  m^iM, 
wie  er  dM  ElBsetae  behandelt,  tbeilett  wir  feilende  Steile  hK: 
^fa  drttate  eae  anirerBitatea,  qaae  cemnaiiia  [!]  (opipMasa  eC 
rmHa)  appellanter,  praefrari  siml  nonento.  Quem  hac  de  tsmsm 
#rlüilnm  Imperantes,  in  ea  anpHeren,  qoam  in  reHqnas  miiverc^ 
tfltes,  potestatem  slU  acqairere  dia  colitinoo  ae  eonino  enm  etudio 
«tahorantee,  tandem*  iorlnni  paneitateni/ qnam  Inilie  ex  adraeatla  eft 
peHtia  terrttoriall  tat  lila  exereehant,  pairlatlin  ad  ins  snprenae  ta« 
telae  ampUlcarint ;  qnm  statota  commininini  nanc  leg^ee  piMieae, 
■agistratos  epmden,  saepe  non  amplias  ah  ipea  nnlvereitate  de- 
leedy  sed  ah  imperante  deaoninali,  honilnes  pdilid  hahentiir,  Ikmmi 
iedqae,  etfan  nbl  non  publica  aeetlnantor  (wo  n^eeeMeht  diese?) 
iMnen  nennlsl  sob  civitatis  ocalls  adminletrare  Keeal,  leriedletio  et 
naxima  peHtiae  pars  pene«  diitateai  slt,  repraeeeitatlonis  ven 
Im  fere  nnlloni  allen  efeetom  habeat,  ntsi  nt  eomaNnda  norales 
^eraonae  afBoicantar;'  quem  denlipie  etian  recentisdml  eommi- 
■bnam  erdtaes,  ad  efltram,  qean  dicunt,  emandpatlonem  tendenle# 
kafas  ad  dfitateni  rationia  Molen  panlnm  nodo  {?)'nntarM! 
irtatln  etlan  hupectoriae  In  connnnla  poteetatia  anbitas  patet  1»- 
i<*  (S.  7a.) 


Anatomie  und  Physiologie* 

plM]  Beitr&ge  rar  K<^ntn!sf  dea  Zustand«  der  heutigen  EbtwidcelQDfi- 
gMchlobfte.  Von  Dr.  ■•  ■•  Bdehort,  Prof«  u.  Prihratdoc.  an  d.  Univ.  in 
AacUo.    BerliQ,  HirMhifirald.    1840.    IST  S.  gt.  S.    (35  N&l) 

Der  Vf.,  schon  als  sdhststftndigfer  Forscher  andenreft  rttmlfidr' 
bekannt,  theilt  seine  Schrift  in  4  Abschnitte:  I.  Krft  Betettditini]; 
dnelner  Beebachtong-en  ans  der  neneren  Entwtckelong^lebre*  H.  lie- 
ber die  Anfordemngen,  welche  man  nach  den  heotigen  Erfahnin- 
gm  an  elae  Theorie  der  Entwickelnng*  der  Thiere  ans*  dlem  Ble 
^  an  nachen  hat;  III*  S^rit  Belenchtong  der  Entwickeinngstheoffe 
Im  Wirbeltbier-Heiche  nach  r.  Baen  IV.  Korse  krft  tJebersiehl' 
der  ans  meinen  Beebaehtnngen  sich  erglühenden  Entwlckelrnigstheorie 
der  Wirbelthiere.  (9,Da8  Entwickelungsleben  Im  WfarbelthlerJleiell^ 
Berl.  1840.)  —  Der  1.  Abschnitt  enthält  nur  Kritiken  dnüdner 
Beöbacfatnngen  Blscboff's,  welche  dieser  In  seiner  ^^BntwhAehlnfS«^ 
gesch.  der  S&agethlere  n.  d.  Menscheni^^  in  dner  etwas  sdiarfen 
Sprache  niedergelegt  hat.  Wenn  der  Vf.  hier  zuerst  bemeAt,  dass 
Bkdiof  nli  vfeler  ZüverBicht  die  Beebachtong  aasgesproohen  habe, 
das  Siogediierd  sd  vor  dem-  Forehongsprocesse  mit  OINen  rer^ 
Bifeei  vnd  rotbre,  no  bat  er  ^twir  darfii  Redtt,  daas^,  be^tir  lirir 
nlcbt  Flinnendlett  gcbOdet  habe»,  Ctteb  rfeht  torhaideiii  sfla: 


ktaim^  AAte  '^fMit  Biikon  <$Hl^  )NnlliMilfo*tM)^MNM9n  V#rMis06te€i^ 
#dk4ie  Tor  Volk»difiig>  des  FnrclNm^flprtil^ess«»  nielit  denkbtr  Ist) 
all«iii  in  der  an^eftMeo  Stelle  M  Btoeheff  S.  55  ff.  kelsat  est 
,*,md  g-laul^  jeiflC  gewiss,   dass  wahncheliillcb  aeeh  der  Dotter 
iea  Hondeeies  auf  diesem  Stadtam  mit  Cllfen  besetat  ist,  die  Mi 
Indessen  Ms  jetst  eiien  so  wmig  als  Rotationen  beim  Hände  wir^-» 
■eh  beobaehtete^^    Wo  Ist  hier  eine  mit  Zuversicht  aas^esprocheno 
Be^bacbtang*?    Wabrscbdniich  deuteten  die  von  B.  wirkllek  gt^ 
ielMMiefi  nnd  als  Cillenreiben   beanspmebten    dunklen  Linien  der 
beginnenden  Fnrehanfsprocess  an.    Bin   aweiter  streitiger  Pnnet 
belrift  die  Büdong'  des  Chorion,  welches  B.  ans  der  Zona  pella* 
elda  «nd  einer  darauf  sich  niederschlagenden  Biweisssdilcht  en^ 
stehen  lässt,  auf  welche  sich  später  noch  die  seröse  Hülle  anlegt; 
ItFon  kann  allerding«  hiemach  das  Chorion  nicht  eine  nur  ans  einer 
Mflffaehen  -SnAlcht  poljedrisch  abgerundeter  Zellen  bes-ttebende  Haut 
sein,  wie  B.  behaupten  soll;  allein  auch  hier  ist  (wenn  andern 
Ref.  richtig'  versteht)  die  Sache  etwas  anders,  Indem  B.  S.  IM 
Mgi:    „die  Textur  des  Chorion  Ist  einfach  und  gMchfdrmIg,  wie 
4fe  der  Zona  pelludda.    Erst  sp&ter,  wenn  dasselbe  bei  den  TUe^ 
'  ten  durch  die  Anlage  der  Allantois  Gefilsse  erhalten  bat,  kans 
■MAh  Hm  auch  Zellen  und  Zellkerne  sehen.  -^    Bei  dem  Men» 
IMfeen,  w#  dieses  nicht  gesdilebt,  habe  ich  auch  keine  ZeNenbll^ 
4ittg  im  Chorkm  bemerken  können,  sondern  seine  Textur  gann 
gMcbfOrmlg  gefionden^.    B.  behauptet  hiemacb  nicht,  dass  dan 
▼oRendete  Cborion  nur  ans  einer  einfachen  Schicht  Zellen  bestehe^ 
lenn  einfache,  gleichförmige  Textor  ist  doch  etwas  Anderen  als 
eine  einfache  Schicht  Zellen.    Auf  die  übrigen  kriUsirten  Beobacb- 
tnngenB's.  können  wir  hier  nicht  eingehen  und  bemerken  nurnocb, 
iass  der  Vf.  auch  jetst  wieder  die  von  Rolando,  v.  Baer,  loh.  Mfll^ 
kr,  Valentin  (vom  Ref.  bei  Kaninchen  und  Schalen  deatllch)  be- 
obachtete BIMungsanhige  der  Leber  durch  Ausstölpmig  des  Darm- 
fohren  bestreitet  nnd  IMschoff  besonders  zum  Vorwurfe  *  macht,  das» 
er  sagt,  dte  Innere  Darmlage  mache  eine  kleine  A*asbiegnng,anf 
welcher  die  -önssere  noch  keinen  Antheil  nimmt.    Wir  öberiassen 
m  den  Beobachtern,  ob  dieser  Vorgang,  wie  lU  behauptet,  wirk-' 
Meli  eine  4Jnniöglichkeit  sei.    Die  4tbrigen  Controverson  betreffeii 
He  Obordn  dorsalid  in  Ihrer  Beziehung  xur  Entwickelung  der  Wbr« 
kdsinie  und  einige  Poncte  aus  der  &itwickelimg  des  Gehlrim.  — ^ 
f/'-Abschn.  (S.  19 — 8(>}.    Da  die  Brscbefaiungen ,  durch  welche 
sieh  die  Entwickelung  eines  Thieres  ans  seinem  Kebne  ausspricht, 
keatlmmt  werden,  a)  durch  die  Natur  ^es  Keimes  und  b)  durch  dfcf 
üntof  des' Thieres,  weiches  sich  entwickeln  ooU,  gibt  Hr.R.  hier 
«nerst  eine  kune  Beschrdbmig  des- befirochteten  Eies,  wiegen  sieh« 
Meh  dem  Schwinden  des  Kelmbiftsebens  und  Vollendimg  des  Fvr» 
elwguproocgnen  darstellt.    Den  umnItteBwr  in   die  Bildnng  des 
Hndirjo  ibergebonden,  daher  ki  der  -Umgebung  des  Keimblischens 
asgehinften,  aus  elementaren,  nmden,  loäer  an  einander  lleg^iden, 
#ft  psfyedrischoB  Zellen  gebildeten  Thefl  des  Dotterj,  der  stete» 


tit  jiM>ifi  mi  PlyfilM».  ^  |l 


^  rick  «llmiliff  in  «0  KcBe»  dtr  DaitmnMaM  (d^  niMmap 
d«(lcff)  mawMdebi,  ImteH  «pd  •»  (M  Sin^tUUcr^p  md  Ff«* 
fdbes)  feldt,  NiAranfsdftter  gcMaai  wird.    D^  «rsAe  hfer  ccis«^ 
be«e  Geeeif  kdaBi:  bt  aber  der  ^ms«  BiUmviAiatr  wllwpii 
der  EoiwickdoBf^  reArMcht,  so  naes  an  denaelbea  in  eeiaar  mmm 
Eatwickelcafsrona  das  iraaoe  IWr  ai  «rkeaaea  selp  aad  «lafff^ 
kehrt  iai  daa  Tbier  yelleadet  For  naa,  m  Maa  dor  Blldaagpdattir 
ala  weaeaUfcb  yerbraaeht  anf  eaehen  werden.    Da  wm  die  aaipWi 
Keimkaat  aas  dieaem  Ooiter  sieb  bildet,  ao  kann  aie  aiebi  bmIv  aki 
eki  BildaagaBMterial  fftr  den  Eaibiyo,  aaadem  araea  aekea  als  ein 
Fertaekritt  fai  der  ConfonaaUea  dea  BUdaagadottera  aaai  Tkier 
f  esehea  werdea,  and  awar  ist  sie  ein  bistoloi^iscb  besliaiaitea, 
Zellen  aosaainiengresetates  Gebilde,   dnreb   welcbes   aich  der 
aelbatat&adi^es  Lebea  beg^innead^e  Detter  auerat  aaeb  Aaaaea  ak- 
grenat,  die  Unbaliangshaut.    £in  aweiter  Graadsata  ist;  Der  W^ 
daa^sdetter  beatebt  aus  eleaMntarea  Zellea.    Oaraaa  U\fS% '  das«    ^ 
Eatwickeluafsverinderuniipen  deaselbea,  bebiifa  dar  Caafenaatiai 
4aa  Tbieres  in  den  elesientaren  Foraibestaadibeilea  dea  Datlaaa,  i^ 
dea  BUdongaiellea  sieb  kand  geben  and  darcb  deren  Vegetatfat 
kediagt  aein  »aas«     Da  indesa  die  Eatwickelanjgspkinaaiene  km 
Seilen  neek  wenig  gekannt  aind,  empfiekU  der  Vf.  diesen  Panai 
den  EMbryalegen   besonders,    aad  geht  dann  aaan   Aafhan  im 
Tbierea  ana  dem  Baaauiterial,  Detteraellen,  <lber<    Die  ZasaaMMMH 
eetaang  eiaer  Graadlage  dea  Tbieres  aas  den  Dotteraetten  aaM 
nan  eine  Dilerennirang  demjenigen  Abibeilang,  welebe  iw  Zaaaai^ 
meaaetiang  dieaen  aoU,  Toraae,  and  eine  jede  darcb  ebw  aeleho 
Difereaahmng  Tefaniaaate  AbtbeQung   dea  BildnngadeMera   neniA 
man  eiae  Aalage.    Eine  jede  aolebe  Anlage  mnaa  fai  ibrer  ^Ater« 
Sntwiekelangaremi  den  BegdlT  desjenigen  Tkeilea   wledcrgekeai» 
für  den  aie  af8|>riagUck  gekalten  werde,  oder  die  erata  Pwrtang 
war  falsek.    Diese  Aalagen  gesckeken  darck  die  priaiiren  8andai 
vaagea.    Gewaknlick  differemlrt  afek  nan  eiae  aeicke  Aalage -wvU 
ter  n.  B.  Anlage  der  WirbelaAule  —  Anlage  der  einaehM>n  Wiibek 
Pieaea  gibt  die  aeeandären  (t.  Baer's  prinMire)  Sonderangen  dea 
BUdangadottera,  die  aicb  eben  so>erbalten  wie  die  priaO^  a»l 
aiad  ala  die  bildangsAblgen  Kehne  dea  Orgaiea  aad  ^/ateaKoa  m 
kednebten.    Mit  der  Sendemng  dea  BUdangaaMteHals  gekan  dit 
ana  neck  gana  nnbekannien  ckearfscbea  Differenairaagea  Hand  kl 
Band.  ~  Die  allgemelnate  Regel,  welche  aas  de»  Bildaagadotlsr 
ftr  die  Fonnbildaag  aieb  entnebmen  lAset,  Ist  die,  daaa  jede  FaM 
ibre  Batatekang  der  eigenen  Vegetation  dea  Bildongsniateriala,  aio 
aker  mecbaniscben  inssem  Sinwirkangea  verdaiAt.    (Dieaor  Aab» 
nNkbte  aeine  Yelie  Anwendnng  bei  manchen  t^jjgenyfpindtwajafc 
n.  B.  keini  Herabsteigen  dea  Hodena  finden,  w«  dach  gaa  an  nah- 
ckanheke  Anaiekten  bekaant  gewoidea  alnd.    BeL)    Hiamir  atcM 
der  Vt  acbarfainnig  nock  numdiaa  Geaete  Ol  die  FeraMMpiVir 


■A  M.]  Jiiiifiiiiti  mi  I>>|ilihffc^  4tf 


gpiM  iiv«i  Tbewtai  Ar  die  BMoag'  koUer  ThaOe  oii4  an  ScUmm 
MNth  eUge  RefaodMMi  über  üe  JbHtmmmtngv^  de«  BiUng»» 
HrteiMa  iw  UtauütBy  wm  sMi  akar  atteb  adlwt  «m  Aoftwi  vor* 
karaitit  oad  apitar  sock  aelkaMiadiir  reffattrt  —  k)  ^Daa  TUaa 
Mi  aafn  VerkiMiiaa  aar  Bntwlckehiair  *^  Kiteea  (B.  42  ff.> 
Hier  lei^  der  Vf.  zaerii,  wie  die  Natar  dea  darBaatelleadea  TUe^ 
ftn  die  IHKereaiinni^  dea  Bildaairadattera  beafiamitt  aad  dealat 
das»  ai,  dasa  das  Weaentliekale,  FaadaaMatale ,  worauf  aiob  die 
«ki%en  CtdbMe  beaiekeD,  aaeral  aar  Anlafe  «ad  Aasfekraag  ke»* 
MO  (t.  Baer'a  Prkatthro^aae).  Die  weaeaUickate  Beackaffeakett 
der  ^aiWneD  Orj^ane  khaidiiiidi  anaUMalseber  Form  aad  ykjalo« 
lagfadier  Bedeateim^  fftr  die  GeaaaHator^aabMitfoQ  des  Tklerea  lal 
dar  Typaa.  Da  aas  alle  GeMde  gleickaaai  darck  Are  Prfaaitfr« 
ornpaao  darek^eken  mtaaeii)  so  ist  aller  BiMaofagao^  Ijpia«^ 
Bi^  ridiillir^  Beokacktanf^  der  BntwfaAekias'  »ass  also  ia-  ikrat 
DeataBfr  adi  deai  Typaa  des  werdeodea  Tbieres  flbereiaatiauaeak 
Da  naa  die  C-oofonaatton  des  Tkieres  aril  den  PriaittlTargaaen  hf^ 
giaal,  dieae  aker  der  Aaadraek  dea  Tjpas  dea  Tbieres  sind,  ao 
lat  aa  ibaea  sehoa  vorakerela  der  Tjpaa  des  TUeres,  aicbt  aker 
daaoea  Teraekiedeae  Modlficatioaea  aa  erkenaen.  Tkiere  yoa  rar«» 
iribiedeBeai  Tjpaa  kdaaen  daber  ao  kebier  Zeit  ia  ibrer  Enlwieke* 
kair  flkoreiaaliianeB.  t.  Baer's  BlitterikeMTle  ist  deaiaack  alekt 
aa  alalabfea«  deaa  die  TreBaan^  des  IklerisckeD  Orfaaiaaias  ia  eki 
aabnalea  aad  ebi  Tegetatives  Sysieai  geuiMki  okoe  Rteksfekt  aaf 
de»  Tjpas,  aad  die  faBdaneatalea  Organe  fai  dem  TUerreicke  aial 
ao  Teiackiedea,  daas  sie  nickt,  etwa  als  bloaae  ModiSeationeB  ehe« 
aUgemeia  gilt%OB  Varbildes  an  ketraditeB  aiad.  Hkraaf  apriebl 
der  VL  Bock  wdtlkalg  über  eiafacbe  aad  repräsoBUtiro  (d*  L 
foaMtasAaftlieke  DarsteHeng  mekrerer  iwimlUren  <hgaae  in  eiaer 
tfititr  erat  aa  lerfaileadea  Aalage)  Soaderang«  Aas-  nnd  Bhi« 
atfci|iaag  kt  aar  kei  gleidmrtigta  Gdilldea  mdgUAf  nan  ist  afcef 
Lekor  nnd  Longe  mit  dem  Darme  rerseUedeaartig,  folgUck  kM** 
•OB  sie  nkkt  iknrob  Aaasttllpoag  aus  diesem  entsMien.  (Koaae» 
Blekt  TbeUe^  die  In  der  Aalage  glelcharti/r  staid,  also  Aas-  oder 
BfaMtBlpoBg  nahmsen,  sp&ter  erst  durch  DUTeremiraBg  aagloicbavtfg 
werden?  Ist  dock  nadi  Reiebert  das  PrlmÜirorgaa  des  Dannaa 
dna  C jlinderepKbelimn ,  was  siob  aber  in  die  Aosfflbrangsgftag« 
der  Leber  nmnittelbar  fortaetat.  Bef.)  —  Der  Vf.,  der  daa  Bt 
als  dnen  kidiffereBten  organiseben  K6rper,  das  Tbier  als  eiaeB 
dtfinreBten  Orgaaismns  betracbtet,  aeigi  nmi  femer  Sv  65  K,  daaa 
daa  Ei  bei  aebier  bidiffereatea  Bescbaffenbeit  ekie  dUforente  UMk- 
aeke  /Qaaütit  and  daa  eatwlekelte  Tbier  eiae  dem  Keime  enispre« 
ekoBdo  indifforeate  QaBHtÜ  boritat  Bs  wfard  daber  deren  Vefkilfe» 
Bar  Batwiekeluigy  and  da  eine  aolohe  indifferente  Qaallttt  ki 
ficaeblecMaorgaaeB  liegt^  deren  Verkklloiaa  nAker  erftriort» 
Db  Bntwfekelaag  keatekt  ia  ekanr  Reib»  aa  setaender  Diiferamri* 
rBBgoa;  jo  köker  das-TUer  orgaolairt  ist,  desto  mebr  DMferenai-- 


iMgM  MMv  60  faMklurfiMiy  vBd'Mili^  Htogfir  isMft  Jk'MKwihlJUI 
kelMi.    Dieses  fiesete'gftt  Vtnahmmg  «tf  die  eofeD.  Lsttm«- 
Msttnde  aaek  bd  heherai  IWerctt  raf merksaa  n  Bachtii,  HberhMqpi 
dk»  Geseti  der  tjpischeD  EMwkkehn^  aaeli  Tm  dfeaer  Seite  her 
fm  Äage  %u  fMsen.  —    3.  Absckii.  (S.  81— 117>    Naekdoi 
der  Vf.  Mierst  die  fcekaimtea  vee  t.  Baer  so  sekarf  feseicknelea 
Gesetze  der  Gutviekelang'  kiirs  dar^ele^  kat,  sockt  er  «v  aeigctt, 
ivie   diese   Tkeerie    den    eben  eatwickeltea  AnUsrdemafeB  nicM 
estsprecke  nad  akkl  entspreciien.  köane,  da  mr  Seit  als  ▼•  teer 
aekie  Tkeorie  liekanat  nacUe,  riele  Beobacktni^n  «nd  BrfakrMS 
fea^  die  wir' jetxt  besitzen,  nicht  rerkandea  waren.    Er  Uogmt 
femer  das  aHyremeioe  Schema  fnr  die  Bntwkkelang'  der  Widbel- 
feiere,  sackt  die  Unkatttarkeit  der  M&tiertlreorie  hmI  die  Unricktl^ 
kek  der  v.  Baer  be7.efa)kneten  5  Prhnftivorirane  dafsale^n,  aA 
stellt  das  Getttraloerrensystem,  sekies  entsciiledenen  Blnlussca  aaf 
die  ganse  Org'aninatlon  weg^en,  als  prknitiFes  Centralor^an  obenan, 
de»  dann  die  Hülfsorizrane,  das  Haot^ystem  nnd  das  Wirbelsjatena 
nnterireordnet  sind.    Die  beiden  priaiitiiren  Orf^ane  des  veirelntlreB 
Systems  von  r.  Baer,  das  Gefössblatt  und  das  Scblehnblatt  sfaid 
als  soicke  nicht  aniaerkennen,  da  die  Geflisse  nur  Vermittler  der 
Emftbmn^  sind  ond  das  Scbleimblatt,  d.  i.  dte  ScMeimkaat,  dwn^ 
Calls  nie  selbstständig-  aafiritt  and  daher  anck  nie  als  pvindthres^ 
noeb  weniger  als  pfhnftlres  CentrahH^an   ersckeinen  kam.    Als 
f^entliekes  Prknitivorg'an  des  Darmeanals  Ist  das  CylinderepHke» 
■nin  xn  ketrackten,  dessen  Häifsorfrane  die  ScUeknkani  and  din 
Maskelkaat  skid.    Zoletsst  gibt  der  Vf.  nock  eine  Uebersicki  des 
Büdnngstjpas,  gidclisam  als  GrnnMss  siam  Anfbau  des  Tkierkdr-« 
pors   nnd    ndgt   wiederkolt,   dass  r.  Baer's  Tkeorie  dcni  nickk. 
ebtspredie.  —    4.  Absckn.  (S.  118--137).    Nachdeat  der  Vf» 
in  karaen  Umrissen  die  Ergebnisse  seiner  Forsdrangen  nock  einmal 
dargelegt  kat,  sucht  er  nock  %ü  erweisen,  dass  seme  Tkeorie- nndk- 
dem  jetzigen  Stande  der  .Wissenschaft  den  angegebenen  Anforde- 
rongen  an  eine  Tkeorie  der  Etttwfckekingsgesckiehte,  wenn  nock 
nickt  rollkommen,   dodi  möglichst   entspreche  ond   gibt   anleint^ 
gMchsam  als  Schksssteln,  die  wesentlichsten  üpterscfaiede  ki  dem 
t^iscken  Entwickelangsgange  höherer  nnd  niederer  WIrboltfckiie 
an«  —    So  zeigt  Hr.  R.  sich  in  der  rorlieg.  Schrift  Ton  Nene» 
als  eki  selbstst&ndiger,  geistreicher  Forscher,  der  nicht  bd  der 
Messen  Beobachtung   stehen   bleibt,   sondern  mit  Scharfirinn   dan 
Gefaadene  nnter  höhere,  allgemehie  Gesetze  aa  ordnen  nnd  die 
Wissenschaft  wahrhaft  an  fördern  sich  bestrebt.    Dass  er  bei  dfo»- 
sem  Streben  sich  namentlich  im  1.  Abschnitte  aar  üngerechtigkeifc 
gegen  Andere  -verleiten  Hess,  Ist  oben  angedentet  worden;  fm  9u 
Abadin.'  ist  das  rein  wissenschaftlidio  Streben  beaanders  siektbor 
mid  es  enth&lt  derselbe  theHs  manches  neu  aafgesteltte  Gosete, 
tbelb  friher  siAo»  gekaante,  jedoch .  nicht  so  scharf  adsgesprodi«!^ 
Idomi,  ät  bd  ktlnft%en  Foracknngen  an  beaebton  Bind;  der  3»  ond. 


f 


Waraen.  CHkUker.  . 

'pW]  B«itf§ge  ctir  Phyüologi»  de«  g^sfiaden  imA-  knmlKii  OrgpiiilHnni.  ¥m 
'Br.Wmkoät.  OMlerlen,  PrivaKloc  d«  Med.  io  TübinffeiK  Mit  ?  KualMia 
Jona»  Maiike.    1843,    VI  m  2G1  8.  ^.  8.    (1  Ttür.  20  Ngr.) 

Bs  eidMdt  diese  8üiirirt*4  AbbaDdlaiig>eii,  .die  mr  bvid  Theillü 

▼erwandtsdinftlidier  Be%ieliQK|Br  sv  einander  stehen.    L  ,,Delier  dir 

BhtgeftssdrttaeD/^    Der  Vf«  vniefsdcUe  dHe  Nebennieren,  die  Tbj**- 

nras,  die  Lymphdrüsen,  denHimanbnngr  nnd  die  Whrbel,  die  SeUid^ 

drtsn  ond  die  fliile  aus  verschiedenen  TMerdassen,  aowiM  hi^ 

flteiMKch  ihrer  Stnietor,  wie^in  Be«ieKiin|('  auf  die,  durch  Aospren*- 

•0en  dieser  Theiie  erlangte  Fiissifrl^eit,  mUcrencopisch  nnd  cKeMiscIu 

In  allen  fand  er  einer  gewisse  üebeieinstinininng',  in  def  Stmclnr 

eowoiil,  wie  in  den  chendseiien  MisciumgnverliMtnissen  als  wetenl^ 

Hebe«    Hauptbestandtheil   dnrchgftn^ig'    80g>en.  ElementarkMieiMi 

«Bd  Fetlköiperchen  verschiedener  Grösse.  •  Die  Schlflsne,  die  iler 

•Vf.  ans  den  Resnltaten  seiner  sahlreicheaBedbachtnngen  anf  den 

noch  problematischen  Nutzen  dieser  Driteenorgnne  fflr  den  Org^ 

•ttinnits  ihwhaopt  »nd  für  die  Bliiteraengong  inshesondere  bOdel| 

will  er  mir  als  einen  Versnch  betraditet  wissen,  lftng>st  gehegte 

Ansichten  weiter  zt»  begründen  nnd  an  dl»  Stelle  vager  Ahnangeli 

mögliehst  pesttive   Beweine    nn   setsen.     Ais  'kvrae  Andent«n|^ 

m6ge  hier  nar  stehen,  dass  nach  des  Vfs*  Anadnne  die.  nrganisete 

Materie,  welche  als  DrllsenparenchTm  in  festerer  Gestaltung  ge* 

langt  ist,   nicht' fortbesteht,  sondern  dass  dieser  ganse- Pre^an 

MbsB  als  ein  prftpnratoriscber  Vorguig  behufs  späterer  Bildnnget 

'Erscheint*    DasN&here  über  denEinfluss  derselben  auf  Blntfaildiliig^ 

i^i  einigen  mehr  fOr  die  Zustände  des  Fdtoslebcnti,  bei  andern  für 

*4le'  ganze  Ldrensdaner  des  Henschen  berechnet,  fet  iteh  zit  er^ 

ittitteln,  nnd  es  wird  der  Vf.  sefaie  Nachforschungen  fesshalb  fart^ 

netzen.    H.  „Zinr  Lehre  von  der  sogen.  Reizbarkeit  ond  Reinui^f^, 

sin  Beitrag  zu  einer  positiven  Pathogenie.    D(ese  .und  die  folgend» 

Abhandlung  sind  „Bruchs täcice,  welche  bd  einer  Beaiheitung.  der 

allgemeinen  Pathologie  aus  ihren  besten  4^uellen  —  der  Phyrik  den 

Organismus'  und    einer    physiologischen,    möglichst    tendenzlosen 

Anaivse  der  krankhaften  Zustände  ^-^  abfielen.^^    Der  Vf.  verwirft 

4ie  Ansicht,  däss  alle  Phänomene  am  labenden  Organismus  .nur  in 

•Folge  der  Einwirkung  gewisser    absolut   oder    relativ   äusserer 

Reize  auf  dte  Kräfte  desselben  zu  Stande  kommen ;  nnd  weist  da^ 

gegen  nach,  däss  die  Function  eines  organischen  Tlieilen  als  eine 

Wirkung  seiner  Nutrition  erscheine,  somit  als  ein  Reaoilat  Seher 

bestand^  sich  reproducirenden  Individualität,  dles^  selbst  aber  das 

Reaultat  seiner  eigenthflmlichen  Zusatanienäetfling  sei.    Desshatt 

«ei  aueh  die  Annahme  sogenannter  äuanerer  Lebensreizo  nichlzu 

i^atttfaren.    Die  Anwendung  dieser  Theorie  auf  Ehsuuguag  vm 

Knmkieiten,  h  Folge  nutritiver  Stteung  des  einzelnes  TheOw 


MW  M6nPir  Au  willig  icDwr  vvsiQvmtm^Py  ^  ww  m.  ■ntBr» 
fmg  der  Wirkoigen  4er  AnmtMUäLj  hfldei  tai  wtHem  UkM 
üeMf  Alilaidlmif ,  anf  weidie  weiter  ehnfekei  wir  ■Ut  fir 
Twctebar  all  den  Zwede  dieier  Aiiel^  IialteD.  —   ID.  ^Udmr 
ÜB  segea«  rMnUcke  AtihnUmg  btikkifUr  ImMmi/t  mU  terett 
■kAne  rar  4ie  Kraikheltiersobelmg^.    Die  Hdmr  TOMtiilM 
Brkl&niifsweiseii  waren  den  Vf.  licbl  g^Qfeid,  «id  neial  nv 
auf  riiifld%e  Aofkdluiffei  btgtfbkM/e.    Br  atelll  folgtnde  MIa« 
urf:  1.  CoDÜnnireade  PartUea  deaselkea  Thettes  werden  aaeeeaahre 
alldrt.  ~    (Me  efafachaie  Art  der  Feriptamvair.)    a)  Die  Al^ 
ftetloB  einer  Stelle  Ist  dlic  lareicheade  Uraadie  .der  miectBairm 
iWldbea   Affectioa   aaderer  «ehr  eder  wenl^cer  nake  gcl^geaeia 
PartWea ;  fc)  die  aa^rv^ieadea  PartUea  diei  TImUs  weiden  aailt 
teilMr  hl  Fel^e  der  Laskn  elaer  elaaelaea  SteUe  deaMibea  afBebi; 
e)  dleaelkea  irsidilfebea  Henente,  welche  im  Srkraake»  efaMr 
efanelnen  Stelle  yeraalaastea,  bedingen  aach  die  ACeeUeo  aaterar 
FartUett  deaselben  Theiles.    IL  Heterogene ,  aamittdhar  aagrea^ 
wende  Gehllde  werden    in   Felge  der  krankhaften   Veriadrmmr 
«laee  ThcHea  alBcIrt.  III.  Eatfemte  Thelle,  w«Mie  m  den  aiemt 
aOcIrtei  aoa  weder  der  Centinnitit  nech  der  CeatlgaHM  nach  tt^ 
gfUhn  werden  kennten,  sind  in  den  Kreia  den  Brkrankena  geaayeni 
-^  Diese  Alt  der  AnskreKnng  kann  aiAgllGiierweise  .aar  dmh 
fieflaae  und  Nenreneentra  rermlttdt  wertai*    A«  Biaielne  iieri« 
fiMviadie  TheOe  eraoheiaea  «nickst  afficfart.    a)  Aledioa  eatfa»- 
ter  Thele,  aanftchat  rermütelt  dardi  die  Ceatralergaae  des  Me«^ 
TensTstcnia.    1)  Moskelgebllde  fan  engeren  Sinne  werden  necidir 
aUekt,  und  iwar  «)  ren  den  Nenrenfasem  aadef er  MnafcdgeUlda 
ans  —  sogen.  JÜtbewegnngen;  fl)  Ten  nickt  maakuldsea  Tkeüei 
od  ihren  KerTenfaaera  ans  —  sogen,  ilelexbewegongei.  3)  Bl»- 
fkck  eoitractüe  (taaiseke)  Geweke  werden  secondlr  In  ihrer  Coik 
4iactlansweise  Terinddrt;  a)  dar  Toana  dieser  Gewebe  wMI  tou 
mdert  hl  Folge  ekwr  Bhiwkkong  von  centripetalea  NenreiAsem 
«as  «-  elae  oagemein  kiofige  Brschekrang^    ß}  die  Coniractian 
der  tonischen  Gewebe  erleidet  fai  Fol^  einer  Ehiwirkaag  roa  mm^ 
fcalOsen  Thellen  juh  dne  Verindernng*    3)  Tbeilei  wekhe  rer- 
■rtttebt  Ihrer  ceotripetalen  Nerren  eine  Enpfiadangr  i^eraalassen 
ktlanen,  werden  von  den  Nervenfasern  anderer  Thelle  ans  aflkM| 
a)  Toa    den  centripetalen  Nervenfasern  aaderer  Thelie  aas  ^ 
aogea.  Mitempflndangen  *  (zam  Theil);  fif)  von  den  nratorbchei 
Menrenfasem    moskolöser    oder  tonisdi   <%ntractller   Thelle  aaat 
4)  Diejen%ren  Nenrenfnem,  weldie  die  physischen  Fnncti«aea 
Temlttela)  werden   von  den  centripetalen  Nervenfasern  anderer 
TheHe  oder  rem  Rflckemnarke  ans  adclrt.    5)  Secondire  Affection 
isr  Thelle,  vemiittelt  durch  Geflissverfcindnng,    B)  Die  Alecthm 
peripkerischer  Thdie  koMnt  dairch  efaie  relattv  «i  denselben  pri- 
mtatj  htenslvere  Lisiea  der  Oentralori^aBe  des  NervensTsteas  a« 
Stande,    a)  Affection  der  MervenCuen  waAtta^et  TheOe  ka  et- 
gersB  Sine;  k)  Abdkm  der  Nerrenfaaeini  weleko  ImMI  oaa^ 


aM  16.]  Mllo$apkU. 

ilTMfe  BiMibritteM,  Braichteit,  BM«few«k6|  e)  MBiMvv  (< 
iMBMillle)  NerreBfItoeni  werden  afleM*  C.  Anenidtai  d«s  INtli 
bM  die  relatlr  primSre  Vrsadie  der  AfeoliM  ehisehMr  TtuS» 
Md  ^eoilt  die  H^entliche  Quelle  der  KranfcheUeftacAveitmigr.  -^ 
Htttrlicti  wfrd  In  VorsteheBdem  nur  efne  UebersdcM  dee  Meck^ 
IdMHKi  der  KriittkhefUftaErbreitmig'  fe^ebeii.  Der  Gnmd,  witvm  fei 
diesem  Falle  gerade  diese,  iiiid  In  jenem  Falle  gerade  iene  Kranke 
MtsaüBbreiting*  zo  Stande  ktomt^  nmss  in  dem  Jeweinjg^n  T#tal^ 
melande  des  Or^anismns  gesoeht  werden.  Der  Vf.  Menchtal 
«•eh  die  Memente,  welclie  aof  das  seonndttre  AfBeiren  vnd  Aflk 
tiriwerden  anderer  Tkeile  Binflnss  ansahen ,  se'  wie  >die ,  weicht 
^-enngswelse  Im  Totalzastande  des  Orgiinismas  oder  ekiseliMilr 
nehier  aH^emehien  Systeme  begrandet  sfnd,  ohne  doch  hn  6ame% 
irenigistens  nach  des  Ref.  Einsidit  nnd  Bednnheo,  wesettdhdmt 
UcM  in  (fkme  dunklen  Vorj^äng*e  tn  brfngrem  —  IV.  ^^Veimmho 
ther  den  Mocn^  imd  seine  Bedeotong  Im  nefmalen,  wie  Im-  aÜMf» 
nen  Suelatide.^  Der  Schleim  Ist  eine  der  rithseihaReren  Flttnig^ 
heften  Im  Organismus.  Nach  des  Vfs.  Versuciten  ist  es  ansfe»* 
Inadite  Thatsache,  dass  der  Schleim  ^  oder  rlelmehr  der  Sohlen«* 
ffill,  for  die  bnhlbltlon  ein  HInderniss  abgibt,  wem  anch  kein 
ahsottrtes*  Demnach  muss  hei  yerftndeftef  Natur  oder  Secretif 
#es  BcMehnes  die  Imbibition  selhi^t  eine  andere  werden^  eben  00 
Wenn  er  mH  Stoffen  susammentrifR,  welche  Ihn  bedeutend  su  mo«. 
dllcIrMI  vermdgen.  Was  sich  hieraus  for  Pathologie  und  Thevafte 
iMeltett  lasse,  hat  sich*  der  Vf.  am  Sehlnsse  dieser  Ahhondlmf 
nosamensostellen  bemüht.  --  Die  3  Tafeln  mit  Abbildungen  bonio^ 
Im  tidi  «uf  «ikroscopische  Untersuchung'  der  BIutg^efisidrOMAi 


Philosophiei 


nnsq  ye^rL«ibnitt«osUDlTerMUWiueafclttfl.  TiialTi  T  Ummf^U,  m/l 
Frof.  d.  Philos.  an  d.  k.  k.  Vmr,  su  Prajr.  Prstf,  (BorrMch  uu  ^adr4«J 
1843.    40  S.  gr.  4.  -u        -».  x 

Diese  t  «US  den  Abbandkngpen  der  k.  bi^bmischen  Geselludi*  4 
Wiss.  (V.  Folire*  Bd.  3)  besonders  abgedruckte  Untersuchung  ist 
oben  so  durfcfc  ihren  GofeiMland,  ab  durch  die  Art,  wie  sie  iiu| 
hehaiidflt»  Intemsianl  und  wichtig'*  Es  bt  allgemein  bekannt» 
diiw  In  dem  S^rlAon  I«elbttita's  ans  den  vofscbiedensten  Perioden 
noinen  Lebeno  der  Gedanke  der  AlHrUdikelt  einer  UniForsalwiason« 
iMbaft  nnd  dher  Ünirerunl^niche  wiederkdnrt^  und  das«  Leibnitn 
ib^  diu  Ausfihnmp  dieses  GodMAens  nwar  mnr  fcune  nnd  fraf  * 
«Mtaiisdio  Andontangeii  gibt,  aber  dooh  an  Uurer.  M^gliobkott 
nWit  uwofftlt  und  nugMch  rot  ibr  die  allergr6uiften  Wirkungen 
omartiek  Meistenthdihi  bat  umb  Jedoch  nur  den  eiMiTbeil  dieo^ 
Pr^ftctei>  Mnlkb  dei  Gedoiko»  ehier  Univernalnpro^h^,  faw 
Anfto  iohsit»  Md  der  Vf.  ncfei  hier  tot  Alle«i  4mk  MwfkUifi 


Udiert  fa.4er  SrdgMMi'tfcliea  Aasg^ke  svefBt  geiraekteAarsAlo« 
f0M  nil  kcMlrt  werden  kQuIes,  dam  die  üaiFersal.sprache  tm  L» 
MÜMtV  MT  ib  eine  Folge,  ab  ei»e  Art  Cerollarim  der  Uiiir«r*» 
«alwisaaeaackafl  betcaiMci  worden  ist,  ond  somit  irar  aldit 
4en  wesentlidK*  Oliitelpmict  seines  Planes  bildete.    Der  Vf.  i^h« 
aodam  anf  den  Zweek  nowolil,  den  L.  verfolgte,  als  wf  die  Mitiei 
«In,  dnreil  welche  er  Hin  für  erreidiliar  hielt,  und  zeigt,  wie  icr 
tL^  des  L/schen  Planes  in  der  HotTanng  bestand:  dnrek  ehe 
Cpenaae  Anatjse  und  AnfKibinng  aller  einfachen  Begriffe,  oder  we-> 
nigatenn  der  Kategorien  eine  solche  Uebersicht  fii^r  die  gesanim-* 
ien  Elemente  der  Kckenntniss  an  gewinnen,  daes  sieb  ans  ihnen  dnrek 
CnmMiation  Me  Qbrigen  Begriffe  ableiten  iaosen,  so  dass  die  K«n4 
Jer  fiff  ndmig  in  der  Aa Wendung  eines  logischen  Cakols  bestehen  on4 
jeder  Irrthnm.  sich  in  einen  RechnnngsfeUer  verwandeln  wOrde^ 
4er  sich  Abfall  auf  evidente  Weise  nechwdsen   lassen  werde;. 
Maek  der  sehr  grttndlichen  Auseinandersetzong  dessen,  was  L» 
^gentHch  wollte,  gdit  der  Vf.,  in  Beziehung  auf  die  UnmegUcb^ 
Mt  einer  Univeraalsprache  sich  auf  altere  Benrtheilnngen,  napent* 
HA  die  Vater'seke,  berufend,  von  Sr  13  zu  der  UnterswAong  lAer 
die  MögUcbkeit  der  von  L.  projectirten  Universalwlssenschirft  iber 
md  entwickelt  die  Schwierigkeiten,  ja  die  Unmöglichkeit,  welche 
dier  Ansfttkrung  seines  Gedankens  entgegenstehen,   nieht  nur  in 
Bnnioknng  auf  das  Untonehmen,  die  sftmmtlichen  Bbmentarbegriffo 
ma  vevnefehnen,  sondern  auch  in  Beziehung  auf  die  Frage,  in  wie*- 
{m  eli  lediglich  combinatoriscbes  Verfahren  aus  diesen  Elementen 
etwns  Neues  abnoleiten  im  Stande  sei.    Gleichwohl  fimlet  der  VL 
In  den  Gedanken  L.'s  eine  Hinweisufg  auf  die  Frage,  ob  nicht  if 
ihnlicher  Weise,  wie  in  der  Mathematik,   ein  auf  allen  Wissen» 
Schäften    und    namentlich  die  Philosophie    anwendbarer  logischer 
Calcnl  gefunden  werdejr^ktone,  und'  ob  sich  nicht  dem  ll'schen 
Plane  eine  Seite  abgewinnen  lasse,  die  allerdings  Aussichten  auf 
frncMfcnre  Resultate  eröffnet.    Im  diesem  Zwecke  gebt  er  Von  S; 
96  an  anf  das  Wesen  der  Mafliematik  und   die   eigenthdmlichen 
Httlfsmittel  dieser  Wissenschafl;  ein,  und  gelangt  durch  eine  Paral- 
lele derselben  mit  andern  Wissenschaften  zu  dem  Resultate:  dass 
ein  allgemehier  wwsenschaftlicher  Calcul  keineswegs    etwas  Un«^ 
mögHdies  sei,  aber   einen  Zustand  der  Erfahrungswfamenschaften 
«nd  der  Philosophie  bezeichne,  der  als  das  Ideal  derselben  annver^ 
keimen  ist.    „Ein  solcher  Calcol  ist  aber  nur  mdglich  bei  grösstar 
l>eQtHcbkeit  der  zn  bearbeitendett  Begriffe,  ihrer 'Grundverhältnlsse 
■nd  einem  Merdnrch  vollkommen  gesicherten  Bntwfckelungsgange^, 
also  bei  der  sorgMtigsten  Beobacbtmig  der  Forderungen  der  (nr^ 
malen  Logik.    INe  ganze  vielfach  belehrende  «nd  gedankenreidm 
Akhindlung,  die  in  ihren  eimeinen  Tbfilen  keinen  Ansang  rer^ 
trigt,  ist  nicht  nw  ein  sehr  dankenswerther  Beitrag  -zur  Qt^ 
nehichte  der  PUloMphie,  sondern  hat  nuck  einen  s^etiistntindlgttt 
wlaeMidknflliekon  Werthf  nnmentUok  «eigi  nie  nekr  denOieh,  Otik 
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wie  fcUMi»  W«tk  tia  Mi«i^  wfo  LdMli>  «tf 
4er  Loffik  legte.  Sie  seUieMl  In  dieser  Betiekemr  «^  d«*  Wer«* 
ten:  Jieekl^  Wleeewcheft  mU  Einig^kelt  der  Deiker  fieMt  alleii 
am  der  KlarbeÜ  der  Gedtfdkeiu  DieMn  Idetle  eatepri^  wmtam 
«odenie  PUioeepUe  allerdings  grossenUidlB  sefe  eddedt  «nd  ee 
4ftrfte.  Mch  dae  ans  der  UntersiKfcaog  des  L^'ackei  fledankeM  eiw 
Uteae  ResdUt  weaig  aach  ikrem  GeadaMcke  aein.  Sie  hat  der 
DeatBchkeit  der  Begrife  eine  aekelliafte  VcMchwoBBaealwit,  der 
SldieAeii  der  EatwickelaBgeB  den  kfllnea  l^praeg  TMgeiegca; 
well  die  Log^  pfotestirie,  ward  de  in  den  Bann  geikan,  weil  daa 
-Verfakren  der  JMalkesttiik  wante,  ward  sie  üHr  daea  lawisie« 
•ckafUickeB  Pepana  erkUrt  Was  kat  «lan  gewamen?  Vfrifkha^g 
Tm  Seiten  anderer  Wissensckaften^  das  Zerw«rfiiiss  der  Sckalen 
«nd  die  kesddbnende  Erfakmng,  so  wenig  gesickerte  FortsdVitte 
gemadit  m  kaben,  dass  nocb  kente  kaam  eine  Lekr'e  absnrd  geaag 
Ist,  am  nickt  fir  einige  Zeit  Ankftnger  m  finden.  Se  eriehen  wk 
CS  aack,  dass  eine  Pkantasterei ,  welcke  fan  Asdtmgt  des  likrkan 
^erts  ab  eine  yerkerraekend  liberikiistiscbe  vnter  Appiaas  akk  er- 
^hen,  nack  langer  Verpoppong  in  etaie  mjstisck-pietistiseke  man 
gewandelt,  vnter  glekliem  Appiaas  wiedererstekt;  «nd  die  Oeg^ 
nerfai,^  die  laag  als  onwidersteklicb  gepriesene,  kat  fai  ikren  gaaae« 
Avseaal  kekie.  Wale,  es  au  yerkiMlera;  sie  ond  die  PkiiosifUe 
«iissen  es  dulden.  Denn  an  eine  UerrsckafI,  die  sfck  aof  Wlllkir 
grtndet,  kaken  Alle  gleicken  Ansprach,  ond  das  Uebrige  ist  daaa, 
wie  Fallstair  sagt.  Alles  nur  Gltck.  Bd  soicker  Verimng  kaas 
ca  fironunen,  auf .  Ansiditen  von  Mknnem  anfnwrksam  s«  «lackeSy 
wddie  als  gesunde  Denker  mekrfaek  kewftkrt  sfaid.^ 

» 

Mathematische  Wissenschaften. 

K]  VevMich  fliii«r  Kritik  der  Prindpien  der  Wahrtdie-MIdikefUrecluiiiiif . 
rbdtai  tm  JMMb  rriadrb  IVIea,  GroMhetBOffL  8.  Gdi.  HefiiMs 
erd.  Proü  d«  Physik  su  Jeoa  u.  s.  w.  BrauDsehweig,  Viaweg  o.  Aoka« 
1843.    Vin  u.  236  8.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

um]  Expaailioa  de  1&  tk^orie  daa  clauiaaa  at  dea  pralwbilitia.   Par  M.  A. 
A.  Gooräot,  inapecteur  gte^ral  dea  ^Uidaa.    Paria,  HachaUa.   1843.    VIO 

448  8.  nebat  1  KupferUf.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Die  keiden  TorUegenden  Sekriften  kakea  In  ikrcai  thrnS  daa 
gemeki,  daas  sie ,  die  erste  aassckliesslick,  die  aadere  wenigstens 
4keilweise  einer  Beriaion  der  Frineipien  der  WakrsckeialleUteito* 
teeknang  gewidsMt  shd  nnd,  was  aiekr  sage«  uffl,  dass  äß  k 
Jkier  Kritfk  Öfter  Baaannnentveiai»  Bs  wiid  daker  angemsssc« 
Mb)  de  geneinsckaftlkdi  ji«  kesprecken^  okscken  es,  nni  dttoSige«^ 
dkindickkeit  Jeder  ren  keiden  Sdtfiften  gdiOilg  kenronakäen, 
jdfikt  wokl  «MlgUck  seb  wkrd»  «ine  keide  «ngleidi  kertckaMtlgead« 
Anaeige  a«  geke«.  ~  Der  ekrwltedtge  deetsdie  Pkihsepk.  der^ 
««streitig  der  kedeutaadste  der  Eaat'sdM«  S^al«,  rar  Kjhmb 
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St  Mf  aUgiMchie  Ddicrtegiagf  gvgriaMe  Bipwlig 
ErtigaiMe  «K  te  Mf  btoaeer  gAihidwu  6«w«hakcil 
In  BW  waummtmgtwwdmy  Mch  ab 
dar  WahwcfcfMIrhfcctoi  fiUsdlDcli  av  «t 
werte.    Ab  Qwdie  4er  WahiMheiiliQhbeife 
4b  i»yelhtia41gai  ficUine  ■MfcgvwbM«)  db  sach  strea^  b^^ 
«dm  Bdffeb  m  ebea  Aabchid»ea  4er  OencloriM  fiÜMi  aellb% 
waMiee  ^cr  kiteid  cb  Bc4«rfabB  o4er  htercese  wdil  niiaaL 
Ab  WahradicbMcftkett  M  «kcr,  ucfe  F.,  Iheib  phiUMpliiMk«» 
4Mib  aüUhemalieelie,  tm  4caen  Jen  wm   4er  Vblkek  44r 
jnUe  4b  EUmü  4er  Aegel  m  cnralkei  mAI,  wkt  iimm  b  4m 
Hj^eÜKsMi  m4  ABabgrbB  Statt  luii,  b4«B.4b  ■»- 
irab8cfceblbfckeil9  b  BnMBfebi^  eber  tatM Jkyel, 
4«if  ib   4ea  cbaetaeB  Faii  «atenff4BCB  bbale,  «be  tlekoAtaki 
40r  f^caaaiBitett   altematfar  ebtieieB4eii  Füb  aUi  m  rar  wfcaii 
flacht  aad  aach  derea  ZaklearerMtabs  4a8  Ebtrelea  4es  cbidaca 
Falb  keartheilt    Dabei  ist  aber   aach   die  oaberecbenliare  sab- 
jectire  WabracbeblbhfcdCi  bei  dar  daa  Vtkm^ffiwiM  derGraade 
aar  aacb  deai   Gefühl  abfreach&Ui  wird,   vea  der  berecbeabarca 
•bjecÜTea  »a  aaienebeidea,  webbe  alhb  der  WdbrachcbUdK 
kattattcbaaag  uflUt,  bei  der  baaar  aacb  aiaaai  Brcigaba  oder 
aber  Raibetfelge  Taa  Brei^abaea  ^fra§t  wird,  vna  deaea  wir 
wiaaea  oder  Toraasaeisea,  dass  sie  oater  aicb  ^leichbleibeadea  aU- 
»mebea  Geaetsea  aCebea.     Db  WabraebebikbfcdlaradaMias  bat 
bfl  daber  abbt  adt  deai  Ordaea  aaabberrr  Bebaeptaasea,  sindeni 
But  dea  aichera  Geaetsen  an  thaa,  aater  deaea  8i^  brgead  ehe 
JBfteaaMsaiVbire  b  cba  bealiaaate  AaabU  «febb  mafflfaber  lUb 
4hflBt»    aa^cbbb  ist  klar,  daaa  db  WabtaiieblicibeitMahaaaff  aar 
«ltllleV0  ¥«rb&liaia«aab]ea  beatiauat  «ad  4abar  aar  Dal^ab- 
tfc4aiiiilre«b4inai^  far  anaiabara  ■rfolfa  bt.  ^    Jfaab 
4iaaafc  4ac  Eiaidtai«^  aa^dM^ngea  iliaaialaagta  atballea  wir  aia 
^aitttl  im  lu  Abirbaitt  aater  der  üebaaudbiR  ,,iaba  Tbearfe  4er 
WatoaabebIbbkeibrfbnBag«  aba  kaiae  Dariegaar  dar  PibJfbn 
iaa  Wbbrabbabllabkeit  a  prbd  wmi  a  paatmbii    Ibr  S.  Abacba. 
.aalwioheit  lUld  b^vtbaUt  ^  Aaweadaa^ea  dar  Wabmcbablfab 
ikaüarackaaasr.aaf  palitbdba  AiiUnM«k«<;  ebaa  aa  4eaä»  aad  bbte 


jlwti»!»-  eingfeifesde  KärMiil  Met  Mk  tmmpMMUk  wit  im  nr«lM. 
Um  AJmkütte.    F.  ««Itt«t  Uer  iMä,  BmoaU'«  BogriV  «er 
«Mir«UB€liea  Hofinii0  0uU  «i  verwurfta,  Mm  ütte  ^^g^iri»  im 
iMtheMtfscken  B«i^,4er  WAraeiiebdicIikeii  ite  fiisbtrlwli  «Ip^ 
Mkier  En19»Mm)  wd  tkhi  ttim  Dnrcksidnttt  kIredMei  wW^ 
I^S.  124)  i»a  YeiiQfkt  ai»  diese  AisieÜ  leniM  ebeift  LiplMe  «««^ 
geuiäfot  »  wmiiUUigeo»    SoiIab»  akicM  m  »u  erwdaeii,  da«  #i 
fiMetM  der  WekrickeiidicUeit  a  peetariori  mt  zwei  flebtele  Ihrer  A» 
.waUw^ea  iialien)  atmlich  jpkA  itar  Meikede  der  UeiaeleB  Qeeditl»^ 
MBttiet  für  die  BesUmneaff  der  nittleren  Wettke  bei  m^^imeii  Beek^ 
mckUmgeu  end  unter  de«  GeeeU  der  gMssea  SeUea,  mk  PeieeiB 
M  reden^^  (S.  147),  Ult  jedoeh  PeiMen's  VersMk  llhr  den  Uw^ 
aoidlisclieD  ^«ta,  ^dass  die  Wedksel  der  EeiGlieint^pen  teDvA^ 
melatUf  wenn  die  ZaM  der  Wiederbahmgen  ^nwgn^u^  ^enngT  M^ 
im  Vediftlinfes  der  einfaidien  WabrseheinUcidMten  der  Tersoiled^ 
pen  ent^regengeeetzten  Ereignisse   evMgon^, .  eiien   ailge— Indn 
«intlieinnUeelien  Beweis  zu  geben^  f Or  eine  unnMiige  Mibe^  de  d» 
UMdliob  Nachgewiesene  doch   nur  die  Folg«  des  Geeetaen  der 
Kater  und  nngleidi  von  ph|I09opbiadier  BinsielA  sei,  and  .Mr  die 
Aawendnng  die   genäse  malhematiriehe  Ausfibmnir  i^lchts  helfa. 
€i&ndicb  verworfen  sbcy  wird  die  BereeidiiRig  der  Wabmebelnlieli* 
keit  der  Zengenansssgen  und  ricbterUcben  Bntscbeidngea.    Dana 
iU  WahischeinUchkeit  eisas  Zengeh  s4  gar  ketee  betcekeafcHre^ 
Bondeni  eine  taitenslve.  Giösaey  die  sieb  ^ar  niekl  naf  Zablen-  hiini 
f^A  lasse,  einnialt  weU  sie,  aos  qoaltistiv  vtedriedeaen  TlwileaM»' 
«anuaengesflUt ,  sich  nidi(  anf  eisen  gieicfcsHigett  Grad  saauaina 
lasae,  nnd  dann^  weil  sie  sdlea  einen  conslanteo.  Werlh  keiadtai 
;^bea  so  b&nge  die  ZuTerl^k^igbeii  der  Ridhierspftehe  aar  ma 
Aen  gesenden  Urtbeil  nnd  der  BecJiUicbkeit  der  Rlehler  -  ak,  aal 
kötme  nach  gar  keiner  natbemaUscben  Wabrscbeinlkhkett  iareeh*- 
»et  irerden.    „So  sehr  es  uns  also  leid  sein  mag^  -^  an  kitet 
«a  q*  a.  B«  914  —  ^die  grosse  iK^onst  nnd  Make,  weleke  aaf 
4les#  Recbnongen  verwendet  werden  sind,  and  besonders  «Ke  Kat^ 
l^rkeit  und  Kiarbeit  von  Poisson's  Uniersuckong  im  S^eb  na  las- 
aen,  so  sind  wir  dodi  genOtUgt  an  behaupten,  dass  nnr  die  thni- 
aachUcb^  ndttleren  Werthe  der  VerbnItaissBablen,  Uer  vea  Veiarih- 
tkeilangen  nnd  FreiqNrecbsi^en,  ihre  Galligkeit  behnnplaB)  Ulb 
EnMfsangen  des  Grades  der  Riobt(gkeifc  dar  EntseheUungM  lAsr 
lamer  Tftnscbaagen  bleiben^^. 

Bs  wOrde  für  Fries,  wenn  e»  es  erlebt  hattn,  gewiss  kehe  ga^ 
linge  Genngthnnag  gewesen  sein,  in  der  nweiteB  aanaaeigaadea 
Mitift  Coomot's  den  seinigen  verwaadte  Gnadsilne  nad  ABskki- 
icQ  dnrch  eb^ea  Frnasosea  aasgiespeoeben  na  askea,  wobei  aaai 
Mar  dnen  wenigstess  hidiracten  BinCnaB  deatoober  PbHsso^  aa 
«aden  sieb  vwinlasst  fiUea  knaa.  Goaraoi  gibt  ab  daa  Bwaek 
adaes  Weite  eben  doppelkn  aa,  aisrifck  thels  De^salgei, 
•walolie  des, höheren  Cab^nls  nisbi  aiiobOg  dai,  die  WabmMa- 

29* 


N|[|MipMli  M  mmmNNk  uMm  tffftflfliiiCtf  M  mvMib-* 
l|f«iiy  Bvreye^MffkdtM  m  bMett^m,  Dmdrelheitett  so  xentreMa, 
VM  dmMi,  «ach  idaer  Heiauniry  "®  Weike  selbst  der  assg^e^ 
MfekMMea  MatkesHiäfcer  ttber  die  WR.  oiclit  frei  siad.  In  dar 
mtUMBk  BeaUkfmg  erfcaltea  wir  daker  eh  elementares  Lehrbad^ 
i|.  mü  der  Lehre  tod  dea  Combfaiatioaeii  irod  Pemnitatioaeii  be- 
,  fai  16  Oapilehi  «e  WahrsehebiichkeltoreehBaiig  a  prieil 

a  posteriori  aehsl  ihrea  Aaweadoagea,  iai  Gaoseo  ia  der  ge^ 
wibaMetfift  Ordaaay  rmMgi^  wobei  Jedöi^  sv  benerkea  Ist,  daas 
die  Anweadaagea  aaf  Aalroaonie  «ad  Physik  hier  weaiger  dOrftIg*, 
ob  eo  soasi  aMisteDs  ki  Eleaieatarschrirtea  der  Fall  ist,  bedacht 
sM.  Ab  17.  Cap*  ist  aber  aoch  eise  Abhaadlang  Ober  die  Wahr« 
aoholBlIehkeit  aasererErkenatalss  ood  die  anf  philosophische  Wahr- 
oabebliehkcit  ffegrfiadetea  Urthehe  beigefügt,  die  awar  ihren  Ge* 
gtOBstaad  alcht  enohöpft,  aber  doch  eis  Streben,  auf  die  „Meta- 
fhjralk^  des  Wahnob^Uehkeltsbegiiirs  in  möglichster  AllgemeinheK 
obaagsbcn,  soigt,  wte  man  es  bei  fraaadsiRchen  MathoaiaUkeni 
•bkt  XB  biofig  lädst.  FOr  den  Frennd  solcher  Untersoelrang^ett 
M  ea  erfroalich,  ans  einem  in  der  Vorrede  mitgetheilten  BiWe 
#oisast*s  an  den  Vf.  in  ersehen,  wie  auch  dieser  berfihnite  Ana- 
ifwi  weit  entfernt  war,  dea  Werth  solcher  metaphysischen  Betracht 
Teikenaea.  Den  meisten  Werth  legt  der  Vf.  anf  die 
ihm  gegebenen  phOosophischen  Begrtfsbestimmongen.  Er 
bebt  am  Bade  dos  Werks  folgende  ids  die  hauptsächlichsten 
ksrror.  1)  Der  Anfall  (hasard)  wird  erklärt  als  dasZasammen- 
tsoBtn  der  Ursachen  eines  Ereignisses,  die  (an  sich)  Ton  einaader 
mnabbingig  sind.  Diejenigen  Verblndnngen  von  einander  unabhin- 
figer  Ursachen^  die  anf  gleiche  Webe  ein  und  dasselbe  Breignlss 
tewiffken,   heissen  die  Chancen  desselben,  die  gleichmOgllcken 

2)  Wenn  unter  einer  unendlichen  Menge  von  €han^ 
eine  ebnlge  ein  gewisses  Ereigniss  hervonabriagen  ver- 
mag, flo  heisst  letsiteres  phj^slsch  unmöglich.  3)  Betrachtet  ' 
m»B  eine  grosse  Annahl  auf  einen  und  denselben  Zufall  rieh  be- 
nbhender  Versuche,  so  ist  das  Verhiltaiss  awt^^chen  der  Anaahl  der 
Fille,  in  denen  das  sufUlige  Ereigniss  eintritt,  und  der  angestellte 
Yetsiish  mehr  gleich  dem  Verhittniss  »wischen  der  Anaahl 
dmr.  demr  Ereigniss  günstigen  Chancen  und  der  Gesanimtaahl  dersel- 
ben joder  der  mathematischen  Wahrscheinlichkeit  des  Er- 
*sigHiases.  Kdnnte  man  den  Versuch  unendlich  vielemal  wieder* 
holen,  so  wttrde  eine  angebliche  Verschiedenheit  beider  Ver-* 
Ultntaae  (nach  ü)  phjdsch  unmOgNeh  seb.  In  diesem  Hbne  wird 
#breb  db  mathomaUsohe  Wahrscbebiichkeit  die  Möglichkeit  des 

aen*    4)  Es  mu^s  genau  awlschen  objectiver 

snbjectivor  Wabrsdielnlicfakeit  unterschieden  werden.  Der 
Aegriff  jener  bt  unter  3  bestimmt  Db  sulijectire  W.  aber  trfft 
Ob,  wenn,  b  Folge  der  Un Vollkommenheit  uösrer  Kenntnisse«  wir 
Jbabun  6nmd  haben,  aaannebnen,  dass  ebe  Combbatbn  von  lim- 
-aUmlm  dier  etatroten  sollte,  ab  ebe  andere,  obgleidi  b  der 


Heft  86.]  MatkemMkeke  Wis9€n$eki^m. 


WliUcttdt  (di)«MiT)  OeM  CMUMtieMi 
eher  MdsUckkiA  tlid  WtiktmMtBAMik  gttoB  «tgci; 
Uch  wird  üe  siiii^tcttTe  WafcnebeiBlidikeii  MIriiei  ta  im  Vw- 
hftllaiBB  swisdwo  der  Zdkl  der  dm  Erv^rfü  g«iiit%cii  m  d* 
fieaaiiMirtBalll  der  ConbinttfoiMni  ftbeAmxpij  die  wir  MaidihlMA 
llirefl  EfntreiTeiis  aaf  g^leiche  Lide  stellei.  Diene  WalirsckeitUdb*- 
keii  gibt  wokl  ^  ricMilfpen  Bedingaiige«'  eiaer  etosopekeBdei 
Wette  an,  drllekt  alwr  keine  reeDe  Beziebang^  swiscken  den  Dhi^ 
gen  aasu  51  Die  matbemaüscbe  WahrscbelnUekkelt  in  ebJeolireB 
Sinne  des  Worts  kann  im  Allgemeinen  dnrek  firblamni^  bealbMli 
werden.  Uease  sich  die  Zahl  der  Versiebe  iber  ein  nl|ilif«i 
Ereignlss  ins  Unendliche  Tervielfftl%en,  so  Hesse  sie  sich  gtam 
und  mit  einer  Gewissbeii  angeben,  die  derfenlgen  efaiae  Bh'eignissee 

Jlelcb  sein  wtrde,  dessen  Gegenthell  ph jsisch  «nmAglldi  ist.  Ist  4f 
jisabl  der  Versuche  nar  sehr  gross,  so  Iftsst  sieb  die  Wakrsekeh»^ 
lichkeit  nur  annihernd  besUmmen,  aber  es  Itet  sieb  aelg^ 
dam  mit  nur  geringer  Wahrscbefadichkeit  der  aoa  den  Beobaebiimi 

Jen  gesogene  Wertb  von  dem  wahren  merkHck  abweicht  6)  bt 
ie  Anxalil  der  Versnobe  gering,  so  werden  die  gewAbnlicA  mar 
Beatimmnng  der  Wahrschebillchkeit  a  posteriori  gegebenen  Formek^ 
illnsoriscb  ond  neigen  nur  noch  subjectire  WalvscheiidiekkfiiM 
an,  die  bloss  einer  Wette  sum  Grunde  gelegt  weiden  kimeni 
71  IMan  darf  Jedoch  hieraus  nicht  schliessen,  dass,  «m  mit  noret« 
cnender  Genauigkeit  und  Sicherheit  die  reellen  Werthe  der  Wabf^ 
nchdnlichkeit  eines  Ereignisses  an  bestimmen,  die  Anaabi  der  Ver^ 
noche  fanmer  sehr  gross  sefai  mflsste;  sondern  diese  Waluvchefn^ 
lichkeit  hat  nur  nicht  die  Geltung  einer  obJecUren.  8)  Ausser 
der  mathematischen  Wahrschebillchkeit  in  snbjecliver  und  obJeettTer 
Bedeutung  gibt  es  noch  Wahrscheinlichkeiten,  die  sich  wkkt  anf 
eine  Aufzählung  von  Chancen  nnrflckfflbren  lassen,  die  aber  gldeb- 
wohl  einer  sehr  grossen  Menge  Yon  Urtheilen,  ond  selbst  sehr 
wichtigen,  num  Grunde  liegen.  Sie  beruhen  bauptaicbllcb  auf  de« 
Vorstellungen,  die  wir  ron  der  Einfachheit  der  Naturgesetoe,  der 
Ordnung  und  dem  rationalen  Zusammenhange  der  &8€behiuiig«n 
ballen ;  diese  fallen  nicht  fai  das  Gebiet  der  matbematisdien  W.  nmi 
kennen  phlldsophlsche  WW.  heissen.  —  Ven  dfiMsen  BenUm- 
mnngen  derfte  die  der  „ph jsisehen  UnmOgltcbkelt^^  im  bedenklldistei, 
lam  mindeaten  etwas  kart  erscheinen.  Die  pbOesopUs^  W.'bt 
weniger  scharf  besthnmt  als  bei  Fries  nnd  Mllr  n«m  Tbeü  mit 
dessen  subjectiver  nicht  berechenbarer  W.  nnmmmea.  Dagegen 
«Bterscbddet  eigenUlcb  Coomot  eine  snbjeeave  ond  eljecttre  Be« 
detttaag  der  mutbematiscben  berechenbaren  Wakrsibshiiiikilt,  die 
bei  F.  weidger  scharf  anseinander  tritt,  fai  Detateen  benetebmrt  ^ 
C.  als  einen  Hanptgegenatand  sehier  Expoaltibn  bhiriiMicb  der 
aMthematischen  Bearbritung,  die  unter  Ne.  5  enrOnte  amilbenidf 
Bestimmung  der  WabraebeinUebkelten ,  deren  genauere  Bristermigr 
er  für  ein  nocb  anerledigtes  domiges  Problem  der  Analyee  eriAM. 
In  Betreff  der  Anweadnogen  macht  er  aar  die  MgimbaBillcliieil 


*i#-A  yMMhi«  der  SoMlffriNteeii 
im  Bmm,  m  wie  «fter  «e  WtlMdMiiilMilelk  tar  g«rieMlifkm 
flilickeMoiigei  üHmihnMy  weMir  wir  JtieA  Uer,  a«  der 
fime  wflbli,  afeUaliMr  beriebte»  biMeii«  Uebtr  #i^  ,,ttorall- 
jäieMeHimg^  BMioeUf's  ortbeOt  er  eben  ee  ungiBsilf  #ie IMesL 

I 

imd.aUgmneliMn  pbyiiadiea  Ge<igra|driA  u.  ••  w.    Vgl.  Mg«  $78I, 


''Als  die  ipedathte  Anseigre  bereits  gedrtickt  war,  stieseen  d^m 
Aef«  la  der  den  -Schlnss  des  genannten  Baches  bOdendeo  Tafel 
iertiin^n-,;Breften-,  Heben-  und  Mltteltemperatoren  rerschledener 
Orte  necb  mehrere  sehr  beträchtliche  Fehler  anf,  dW  wohl  nur  zam 
Uelneten  Th^  als  et^ntlfche  DrncHehler  angesehen  werdeta  können* 
6ie  betreifen  namentlich  die  Längenbestimmungen ;  die  Längen  tm 
AMSterdam  und  Haarlem  ^d  um  5  Grad  unrichtig  angegebM. 
|ine  17«  S7'  statt  21«  33',  diese  17*  41'  33^  statt  2y  18';  d» 
fAngen  vnn  Brer  (32^  22'  stott  3V  S*),  Oassel  (57*  8'  SIT); 
e«li  {it?  27'  2er  statt  24''  37'  3^  scheinen  sämmtHcb  nniicbU|f 
m  seht ,  bei  Tonlon  Ist  33^  85'  statt  23"^  35'  gedmckt  n.  s.  w. 
Unter  den  Breitenangaben  Ist  nns  aufgefallen  bei  Orleans  47*  51'  53* 
•tntt  47*  54^  9*,  bei  Langres  47»  48'  10"  stott  47*  51'  53%  bei 
PRMi  49"  114^  43^  stott  49»  44'  43^  Hiernach  s^^hefnt  wed^ 
anf  die  Sasmmenstellnng  noch  auf  die  Correctnr  der  In  Rede 
fliehenden  Tabelle  diejenige  SorgfaK  gewandt  worden  zu  sein,  Ae 
difaftif  hätte  gewandt  we^n  sollen. 


t 


Geschichte. 
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rsiMQ  Archi^o  storico  Italiano,  ossia  raccolta  di  opere  e  documeati  fiaor« 
meffiti  o  direiratl  rtviMlmi,  ri^ardanti  la  storia  d'  Italia.  Vol.  t.  e  11. 
Vk^iite,  pVMM  Oio.  Piefro  Vleusseax,  editore.    1842.    LDI  o«  480,  XX  a. 

▼ol.  L  ancb  u.  d.  TU:  Iitorla  norentina  dl  Jacopo  TitH  illüslnto  coa 
d— MinÜ^iwta  •**  VoL  U.  auek  a.  d.  Tit.9  II  Diark  deHe  eoaa  aTteacrta 
in  fileoii  dal  SM  Oiiillo  155Q  al  9B  Gitigh#  lä55«  aoritto  ^^im.,SmM 
can  altre  nanraaoni  e.docoBif&ti  rekrtm  alla  cadata  di  qnalla. ^eppiblioi^ 


.  JUeee  mle  SrnnMung  für  ItnHeilsehe  OeseUcUe,  An  sieb  « 
üMinhbti  md  wevthroUe  Vorgängerinnen  wMIg  amumcUtossen 
wompiielt,  .bat-ann  hatptsäehlleb  den  Bemflhangen  einer  Geseli« 
sehaft  ntrHAiilMbcr  CMWurien  flr  AnlMiAnng,  Znsaiinenstelhiy 
Be«beilnng  titerer  gesehkMMter  Werbe  and  DoesuMte  an 
Sdun  war  nänlMch  «mebrinres  der  Art  tnsaaimenge^ 
büGbi  Oid  ««n  DnM*e  bereitet,  als  (ir  nwedtmässig  befndei 
mvie^  awk  nolein  itaUcdbcbe  Ctelebrte  nnr  TbeHnahne  'efaMMlaim, 
dnmtt  difl  f  eld  der  Fendmng  nnd  der  Mnlnen  der  AoriMMle  ekh 
flMft  «af'  eü»  dhaefaM  BItdt  oder  einen  einsigen  Stnal  besebräake| 

■ft  dar  AwwnU  4ea  eeitaii  nvi  «MeHflndslM  4»fw 
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hni|p  «ni  SaMimkflarteHiiig  ter  att  trerseUiiaani  OrtM  —■aittiki 
Mf  gUUkt  CtegMBliBfc    bgrilggllclieii  Doevpnfte.  ni  towatipid 
qnirikm  Im  die  IJiiMr«idMi9Cf  YMMMißai  atd  Indir.Obil^ 
Ihkeli  MiÜMfliniiw  0ftie  gewimt  UoMt  gdoMhi  «rtiie»  kftpan 
Si^e  BUAdMg  fuA  an  vfok»  Ort«  dm  ^fwüsieiitefllra  ilBldipg^ 
tnd  80  bit  ^ich  eh  JufiA  Ufan  ftaltan  Temire%ter  Vef^gtlMH 
iHj  bestekeftd  a»  4er  waprltt^ickft  Cle«illflebaft  ah  ftedacttei 
(aodaU  coiapilaliice,  ab  defeo  Hli^lMer  genannt  wenden:  CSanon. 
Owpar  Beaeiai^  Maaeheae  Gino  Oapponi,  Httüsr  Stbaat  Giai*pi^ 
Fmn).  de\  Faria,  AUiale  Tommaso  Galli,. Ritter  Ffaac.  lapUBaiii^ 
Dr.  GioF.  Bau.  NiceltBi,  ClUppo  La%i  PoUdort  nd  Dr.  ihaaa« 
Repetti)  imd  einer  namhallen  Ansaht  yao  MilalibeHeni  and  Carre« 
apendeniea,  dareh  welche  der  Bedaciian  ans  den  aeeitmilen  BibBoNi 
thflJMn,  AxMvim  und  PriTataanmilangen  NaMaea,  Aafhlhranges, 
Schriften  nnd  Urkanden  angehen.    Als  Grnndaatz  für  die  Aaatd^ 
nn^g  der  Sanunlnng  bt  vorüafig  featgeaetal)  dana  aie  .acdw  Bo« 
hrikan  enthalten  aoUe,  1.  GeacUchten,  Chroniken  ^  geaehichtifehai 
Bntiihiigen  o.  a.  w.     2.  RdsebeaclHreiiaingan  >¥on    Italiaaeni. 
3.  Lehenaheaahreihangen  lansgeadchneier  Italien^  nnd^ahfai  efai«-t 
■ohIageBde  Daenmenie.     4.  Diplome  nnd  öffeniliehe  AetenaMaka 
(iÜer  ab  daa  17.  Jahrh.),  Geoetae,  Deerete,  Stataften^  gesandt«-. 
dchaftiidie  Inatraetionen  and  Coareäpondeasea  u.  a.  dgl.    b.  PaU^.. 
ttwhe  Redea  aad  Vorträge^  geaahbhtlidie  MorelleB,  ReiaMhraoifcen^. 
mchtüngea  poHtbchen  InhaUa,  SpettUeder  u.  su  w.    tf.  Allerhan4 
nnr  Rriinkeanng  der  Geachbhte  dieneade  Briefe.    Diea^  Rahiikon 
■allen  idehl  imtk  heaandereUeherachdrtaai  Sählang  nnteraahieiM  , 
nah,  ahir  db  Haraniseher  «vrdoi  daranf  adien:^  daaa  die  aHfge-* 
n—in— an  SMeke.  fa  ab  hinefaipaaaen,  ohnnf  sieh  |0doah  ein  Ge« 
wbaen  danns  «ä  maohen^  vna  ihnen  abnugehai^  .ireintsbh  dadndi 
ebe  nmkikhe  Verheaaemng  erreichen  baaea  apBb.  -  Gbbherweiae.' 
wbd  nicht  baner  ib  chrenobgbcbe  Oirinnng  atiflng  heohaahM^ 
ahndetn:  vfalaudir  . dafür  Sorge  getragien  'mw^y.imm  Jeder  Band* 
entweder  in.  Btmg  auf  Ort  oder  BcH  der  hbriKUcH  Envigniaa^ 
oder  ridkaiditüeh  d«  Gegenabndes  oder  deiFdan  nrinarlttatknd** 
theHe  cbe  guMroe  Bbheit  hildow  Dbaa  abd  db.flninirtlln,  aacfe 
deaenib  beiden  vorliegenden  BiMb.aageordnet  abd«  *Der  K 
eithlit^MNrlrdeint  ebe  gelehi4e  BbMtitng  PolUorfa  Hher  db  rer^* 
aridedenen  Siohlekanle,  db.  Beaehaffeiheit  and  den  Inhalt  der  Werbe, 
ao  wie  Notiaen  über  daa  Leben  Pitti*8  und  einen  Berieht  ttet  db> 
der  Heraosgabe  vorhergegangenen  Arbeiten.    Dann  folgt  Pitti'a 
Werk  aebat,  nwrf  Btdier  nnd  efalge  Brnchaticke,  b  Aitem  908 
Seiten,  eine  treue  und  von  dem  Heransgeber  sehr  hochgestellte 
GaedhlAte  tob  Floiann  irihnmd  der  vbbewigien  JUm  Idflid— 
um  Mtbttesd.    Iba  acUie«en  abh  MnbM  ttnf  aar  Bil&ate- 
nnig  tffandner  b  deaMoUlta  TOvkanaaeaitHf  Eaeignbae  dteaende 
BniUb^tn  mkoM  Vf.  te,  daan  fttnf  B^iiaiaite  giebkea  Be- 
atbdiinagy  ndUah  nenn  ricaaahhiena  lido,  Gutachten  nnd  Web 


VM  PMdy  VMtori  «.  A^  alle  fceiig»  «tf  «e  «■giiKliHMfl 

riwwrtMerlw  V«rCMMBg.    Jfies  chndae  Sllalt  M  ■« 
IH^  oi   A—irtMftin,   hi  wditai  UmOs  kbgrapUflcke, 
eriiatenie,  ihdb  faitfwte  o4er  fyracMIcfce  MeOiM  wl  ~ 
gcfckei  wcrdcBi  4flrdi  Yanedy  CippMl  oier  iti 

,  oi  dl  kraachkaifs  SadngMcr  mM  Vcr* 
bcMonnigm  ud  ZwÜms  kcMUie«*  das  Gane.    Der  3.  TkeM 
iat  Tea  6.  MHaaesi,  BiWoUMktf  n  Sieu^  keraaifeKefcca.    Aach 
Ite  wM  Mit  eher  eialeiteadea  Vorrede  «ker  üe  RedadieasarbcilttB 
aad  aadeie  daa  UalenieluaeB  betrefeade  Aagel^enheitea 
wana  akh  Noihea  filier  Souial'a  aad  GirolaaM  lUffla'a  (VL 
ia  dieseai  Baade  eaCluiMeaea  Stttcke)  Lebea,  so  wie  da  kvrsea 
WMerhadi  iker  das  Dfatfio  aascbUesaea.     Hicnulf  Mgt  dicsM 
aeibsty  aaker  deai  arspraagUchea  Titel:  11  Baoceosa  ddio  rltal» 
alaal  della  dtta  dl  Sieaa  d'  iaiperiale  fraaeese  e  di  frraeeae  lofe- 
liak,   scfitto  da  Aless.  di  GirolaaM  Soniai  featflaeaio  saneaey 
434  Settea  etaadaieadl^  voa  vielea  spracklfekea  AaaifrhingWB  ke- 
^lettet    Ba  ist  die  eiafach  treae  Sdiiidemag  daes  patriotiacbaK 
Aagcaaeagea  tob  dor  letatea  Erkebaog  Sieaas  wider  die  kaiaerMA- 
apMiscke  Henackaft  aad  der  fast  dreipArigea  Belageraag,  wekke 
aa^M  die  ^iailidie  Ualcrwerfaag  der  Stadt  keikdfttkfte,  ab» 
cki  fai  aidibckcr  Beatekaag  wkktiges   aad   iateressaates  Werk. 
Beigegdbea  shd  20  kesUtigende  oder  erliaterade  Dooaneote  od 
5  EnaUaagea  aad  Bericbte  Oker  die  voa  Soubii  erwikaica  ote 
aadere  ekigreifeade  Bei^ekeakdtea  tob  ftoBa  aad  awd   üak^ 
kMaitea»    Der  Scklass  dieses  Baades  ist  doai  des  eratea  giddb.  — 
Wkr  syysica  es  Ar  diessaud  dakd  fccweadci  iassea,  dnriA  diese 
kwrsea  Aagakca  die  Bedeataag  des  Befoaaeaea  fir  Gesckkkte  ba 
wdleatea  Caifiaig«   aad   Spradd^aade   ekrfgeraiaassea   UuaukMcfc 
gfsisckt  aa  kakea,  da  es  angesiessener  sdidat,  eiae  wdtlialgere 
aad  ekigekeade  Bespreckoag  der  Graadsilae  wle^  der  Leistaagcft 
daem  Zel^oaGte  ronakekaltea,  wo  die  Uateraekisaag  flurer  VoUea* 
daag  aiker  g«rackt,  and  ein  skdiereres  UrtkeD  aker  de  ari^gUoh 
aeh  wird*    ibfoi  lisst  sick  tob  der  Begeistemagy  adt  w^Bkor 
der  ItaUeaer  aa  sdaer  Vergangeakeit  kkagt,  tob  der  Tttektii^dl» 
der  aageascketaHckea  Sorgfdt  aad  den  keiae  Make  siAeaeaieB 
Flekne  der  saai  grossea  Tkeile  berdls  raknriidl  kekaoaleB  NH^ 
arfcdter,  tob   dea  diploaiatUckea  Beiditkttnitai   des  Laades,  ja 
sdkbt  TOB  dem  Sitae  der  Redaetioa  aad  der  Veriagdaudfau« 
das  Beste. 


Ell]  Lm  diplooMifew  Biuropteit  par  M.  Cl^Bigce.     Ptrk,  CMsp^ir  4m 
primeun-Unis.    1843.    VIK  o.  410  S.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Akeraiab  eki  Werk  tob  Hm*  Capetgae  ia  Paris,  dcai  Uaensldli«- 
ekea.  Indess  das  Toriieg.  Back  ist  Bickt  dord^S^^  aee.  Der  weteat- 
Udsrte  TkeB  sdaes  lakalls  ist  sekaa  fai  Reeadia  aad  BeTaas  adtgo- 
tkdlt  arordea«  Folgeado  Staatsaiiaaer  dad  es,  die  Her  IkstaaanAlleM- 
Uek  ki^toaag  aaf  ikr  (»fcalHckes  Leks»  kesproekea  werdeay  llbi^ 


lenM,  fMM  II  BofgOy  TaltoyfMii,  PlKMnter^  Wdltiiirtop,  Ri^ 
dbeliea,  ihrdeBbcrf ,  Me0iel»O|ie,  Cistlereftgti.  IMe  Rette  M  selr 
glicUkh  gviv^Mi;  es  shi  die  bedeutendsten  Namen,  die  ehfaus«^ 
ttidMten  Stutmninner  des  neneren  Bnrepas.  Capeigne's  €>raad<«> 
g<«iari^e,  der  beseadeiw  in  seinen  nenesten  Pvedneten  sekr  besIhnnC 
nleii  sMnipridit,  kehrt  aaek  Her  nnler  neoen  Fomiett  wieder«  Die 
Fnososen  kennen  sieh  selbst  nnd  Hure  Rerelstioin  ntolit  Dies* 
iloTolntimi  Tenitnnd  nnr  in  nerstOren,  nickt  sn  sehaffen,  wen%w 
otens  ^ht  das  bv  schaffen,  was  Daver  und  Olftck,  was  poHüsclM 
nnd  bai^^erlldie  Garantien  In  sich  trtge*  Es  liegt  keine  wahrt 
Clr^tase  darin.  Die  Fransosen  Terkennen  in  ikrer  Hajeritit  At 
fiiinse,  weklie  anck  die  alte  Zeit  trag,  rertennen  die  Bedentamg 
ftrtr  Gegner,  benrthdilen  Alles  nach  ikrem  Geiste,  nach  fliren  Lei* 
densdiallen  nnd  Wünschen,  Termögen  sich  nicht  in  die  SttnaiisB 
der  Gegner  hinein  nn  rersetaen,  oder  wollen  es  nicht,  wollen  den 
Act  der  Gerechtigkeit  an  ihnen  nicht  ansSben.  Die  firamdsiscto 
IfaUon  mnss  anf  einen  parteilosen,  nicht  mehr  ron.  Seftsliacht  nnd 
Eigendinkel  beherrsckten  Standponct  der  Beortkeliang  geRttfC 
worden.  Damit  nniss  das  nene  FVankrelch  anheben,  wenn  es  wte» 
der  sa  efaMr  wnrd%«n  nnd  angem^senen  Stellung  sieh  erb»* 
ben  solL  Das  Anfkomraen  eher  solcben  Ansickt  In  Franknioh 
kt  sidier  nicbt  ohne  Bedentong,  und  eine  Erschdnang,  wriche 
auch  fai  Dentsddand  alle  Beachtung  Tordient  Das  vorlieg.  Werk 
aber  wird  Vielen  ausserdem  mannigfiMhe  Belehrung  yersehaffen* 
IMe  Kenitnisse  des  Vfs.  sind  gross,  sein  UrtheU  geistrdeh;  * 
wir  einst  selbst  fai  eher  nicht  gann  unbedeutenden  ^hire  Staats- 
mann, es  ist  keh  Büeher-Gelelffter,  der  hier  spricht,  sondern  eh 
Mann  aas  dem  4^ffentl.  Leben.  FUret  Mettemich,  mK  dem  Cape- 
fgne  mehrfbche  persönliche  Verbindungen  geh^,  erOlhet  dl» 
tisibe  der  su  betrachtenden  M&nner.  Mettemich  ist  d^  bede«» 
tendste  Reprisentant  des  Osterreichischen  Staatsgristes,  Ja  gewis«* 
«nnaassen  dieser  Staatsgeist  selbst.  Oesterrefebs  Strdien  mnsstn, 
asd  muss  dahh  gehen)  eine  grosse  nnd  sehr  bedeutende  Stdhng 
h  der  eurnpSischen  Welt  ehsnnebmen,  es  hatte  seit  Langem  das 
vollkommenste  kistoris<^e  Recht  daau.  Napoleon  stand  im  BegrUT 
OestenreMi  ans  dieser  Stellung  hinauszndrttcken;  gesdiehen  war 
es  noch  nicht,  als  1813  die  Krisis  kam.  Da  er^ff-  Mettemidi 
wieder  den  Gedanken  der  Grösse  Oesterreiehs  und  des  enropSi-- 
nahen  Staatsgleichgewichts.  Es  ist  albeni,  meint  CapeSgue^  wem 
Napoleon's  Jttnger  nicht  anerkennen ,  was  hier  die '  Matur  und  Ae 
Politik  gleichmissig  anzuerkennen  gebieten.  Napoleon  sUess  Met^ 
ienddi's  Hand  von  sldi  und  das  mnsste  Oesterrdch  in  die  C!oaft^ 
Ihn  werfen.  Bis  auf  den  Congress  au  CSrntÜlon  hielt  Mettemich 
fest  an  dem  Gedanken  an  ehe  Herstellung  des  enropftlsdieli  Glelchge* 
wkhts^  h  dem  die  Ni^eonlden  ehe  Stellung  efamUimeu«  KeinMwegs 
afieh  dem  Kaiser,  auch  Rnsshnds  steigender  Madit  gagenflber  sollte 
«Heber  Gedanke  nur  Gekung  erhoben  werden.  Auf  dem  Wiener 
Gongmae  bündelte  der  First  h  ehem  gms8art%en,  nampihdhn 


Ctebte.    Wmm  er^ii«  «fcer  ■■wlwil  t^mtkm  lUki  A9e$  %«dtar 
üfchMtaeii  wolltt,  nodi  teMtd,.^«  <"«  d^vM  ilt  MnU  mh* 
im  alg  die  «•»•  Rfldkkokr  4m  IUm»  r^n  te  UibA  Khg? 
IMtaftieM  cpilefe  Jlifiifcuiftiiiriio  wJU  iMtfr  ff«te^  «dbirf 
ftMrifeaflt  MiD«    Br  wMenttüri  4m  a«ppNiiinliOE  JSi^,  ,te  jMi 
U  DeatidikDd  g«lteid  aftohoi    ▼#KU»*     AkM    was   wii« 
ÜMtscUliiid  i^ewocdm,  wfln  dieser  Zar  wie  da  freier  Sl 
aiflk  aker  das  Laad  tette  ergriaaeeB  lidaaoaf  Warde  aaao  «taaa 
aa  giaaaeadi  da  aldiea,  wie  jelait?    Wir  aarea*  9k  Ca^effw^ 
,,H  na  faat  paa  dooaer  aax  peuplea  cee  iaatitatfaaa  fiii  telHw 
itanhat  lear  a&istaaoe  aaaa  accrottra  lear  biaa-^fre«    Je  ae  die 
^  lea  daax  groat^oieaieiita  de  Praeae  et  •  d'AaMcka  aiattl 
Man  um  de  laiaser  lears  prameaiap  aaaa  §vh^Vmf  Je  dia  .seria»» 
aMai  qall  appartleat  aa  tem^  aevl  de  ieolder  aicefatpndciaeia« 
aalcol  e^ste^  (6.  4SV    Waa  lUHea  aidaagi,.  aa  aiasa  mm  kil% 
arfa.    Ailea,  waB  M,  will  bestekea^  wie  aolke  Oeatenrelelr  ia  IfaH 
lea  eich  aelbst  aaf^reben  waU»!    Tjrraaaei  tat  nkkt  da,  ria  M 
Aer  ]>enk-  aad  HaiidlaBirswdae  MetterafchTa  dardliaoa  tmtgegtnm 
mtwio  PeUioa  hLt  Vialee  abertiiebea,  Biaielae»  adMat  eilaieib 
Deaaelbea  Geaiehiifiiiiet  naaa  m&B  aaeh  ia  BarielMi;  aaf  daa 
Ihnere  Goerenieaieal  Oealenreieba^  ader  rielaMhr  fitettemldi'a  feai« 
kauen»    Ba  wird  aba  ^eecUldert:  ^U  ilkertd  drile  aat  adaeasak« 
i'iaas;  fai  Uberld  politiqae  a'eat  beaae  qo*  k  qaalqaeaHaii,  ea4aak 
dB*  dia  ne  bleMe  iiekit  rei^rtt  ei  Ia  «dreid  dea  geaveiaaieafau 
AretediaB  *   riatdlUfeaea,  laaia  a  rkileU%eiiaa  aarieaaa  qal  a« 
a^ilraparr  paa  ea  paa^hleta»    La profr^a,  aiaa  daale,  wuk lapea^ 
grbB  eaaa  iotbakaee''  (B.  SQ).  ^    SAt  iatatesaiat,  wem  «idi 
iBr  «as  Deataobe  alekt  roii  ea  aabe«  iateraaaa,  wia  ekM  Baal-» 
Ifeanaag*  des  Pardea  Mettaraldi  von  eiaem  Fraaaaaea,  tat  det 
BMA  aaf  TaHeTrandL    Der  Prha  kat  deaCkafakter  ataea  ailftai^ 
■ariaekca  EdabRaaaea  nie  g>aai  Teriiagaaa  kaaBM^  aad  bei  äim 
dlptanatiachea  Veikaidbiafea   ist  Ibm  daa  vaa  fratteai  Ufatana 
gewesen.    Aber  der  aaaere  Wdtgtist  iat  freüidb  aack  bi  dirhaa 
aNfraasaskefaea  Adebcharafcter  fca4aaiend  eiagadraagaa   and  e»-» 
sckeidt  hier  als  HdMocbt,  als  Fiaaaaepecdatiaa«    Bd  dem  Bc^lHt 
der  ReyoMen  wurd  aoeh  Taliejrand  voa  ehen  sakcaaaaeaeft  Batka*« 
daannui  bto^erisaen,  aber  baU  maebie  sdfl  wahres  loMre^  die  sjdema«» 
Uaobe  Ordanng*,  sick  wieder  geltend.  Jln  alk  Gaareraamaate,  wa  ea 
dieae  befolgt  sdi,  aeUosa  er  siek  an«    Eig^eatUdi  irerralkea  hat  or 
dach  keines.    Aber  er  kat  die  Klsgbdt  gdtabt,  za«ebeiiy  waaa  4er 
ABfenUtak  gekawoen  war,  dass  de  sieh  aelber  biadiea,    Daatt 
erst  «leriiesa  er  de^  lad  oabedeaklidi  f  wem  sie  akk  aalmi  ealkal 
yeiiassen  hatiea.    Br  ktng  aie  ma  den  PevsOBMi,  tnmar  aber  aar 
den  ChnuidsatiaB  aad  de»  Sjateme.    Als  Midatar  daa  Aasaditf** 
gen  adarieb  er  4dMr  an  aelaa  Uaterbeanken:  JU  j  a  deax  tkmtt 
qae  Je  roas  deCeads  «Tone  naiUre  biml  faniietta>  a*^eat  Ia  aele  M; 
le  ddrdttaaiaQi  t#op  abaalasy  paiceqae   oda  oanq^rasiat  las  pm^- 
soaftei  pt  les  afirires.^    Bar  bedaBieadate  tetlattiy  wetabea  data 
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VMefhmä  Bli -IraiMsiMiMr  MmImmaii  «ifidwlden  IrmiiiiMii  llmrj 
Wir  d«r  (Mauke  m  eine  AlUaaz  mit  Bn^lAnd.  Der  Vf.  ist  eli 
eifirif  et  Anlttffer  der  riiM!beii-»frBi»ölfcclM»i  AllUns«  Sie  prett|^ 
•r  «ftafofliOrUoh«  Die  territorieNeii)  die  jHiliUsclien  htereBwnl 
PmaiDrtkiM  afid  Rttmtttide  kertte^i  4ch  ttieht  «iimilteAir«  Didier 
ht  die  mesisehe  AIHaBS  <lie  Eies^e,  wekhe  ftr  nankretdi  hetl^ 
ein  imd  möglkh  tst  Den  Grand  der  TremiM^,  der  bei  Iköt^ 
lae^  dee  spanischen  Kife^ee  nwlsdieB  K^poleon  Md  Tallejrranl 
anebradi,  bocM  Capet^ne  nf clit  dsirin,  dase  TaileTrand  den  Angfif 
auf  Spanien  innerlicli  gemisabflligt,  sondern  er  findet 'ifata  darln^ 
dass'der  Kaiser  eine  selbststlindige  Correspondei»  de»  Forsten  nit 
Avland  enidecict  habe^  —  6em  wird  man  sieh  noch  m  des  VüH 
■and  atf  die  Insel  Oorsika  l>egeben,  nnd  die  alte  inrf  die  nene 
Fefndsohaft  dsr  Häuser  Bonaparte  nnd  Ponso  di  Borg«,  die  noc& 
nrfttelal(erlich -italienisch  ist^  betrachten.  Aoch  Pono  4i  Bor^ 
sHrd  noerst  reu  dem  Fanatidmos  der  Revolntion  ergiURsn,  nnd  er<# 
sdM&t  mit  nnter  den  Nivellears  der  assembl^  constitnanle.  •  Abef 
er  kommt  zorBeshmnn^  nnd  mitPaoie  stellt  er  sich  an  dieBpÜa« 
der  nationalen  eorsischen  Partei,  die  ihren  fltotnpmiet  auf  dem 
Lande  hat^  wihrend  die  Benaparte  an  die  fran%<ysiäehe  ParteK 
deses  Kraft  in  den  Städten  ruht,  rieh  ansehtiesseAb  Dieser  Hsss 
nrar  Ponte  dl  Bore's  Lebeiisinft ;  er  war  es^  der,  immer  von  den 
fledanhen  anogcheM,  ehie  Spaitnng^  n wischen  Frankreich  ind  deni 
Kdser  «i  mache»,  Alexander  von  Rnssland,  der  sellist  nach  der 
iUtastrophe  Ten  1812  Bedeid:en  trag*,  sich  mit  Napoleon's  Biesen^ 
gmrtäli  nn  messen,  btwog,  den  Krieg  niekt  a^leki  einen  nrndschen 
seh  no  lassen,  sondern  zu  einem  enropäisdien  an  maehen,  Vfnfö^^ 
teon  In  Paris»  aahnsnehen ,  wie  RosslaadiB  Herrscher  im  MB^gen 
Moekan  angesucht  worden«  Doch-  war  Ponzo  dt  Berge  der  Er^ 
tfchtun^  eines  KM%reichs  Polen  entgegen  mid  sclnrieb  dessbalb  a»- 
gebBdi  an  den  Kaiser:  „La  crdation  d'on  tel  roranme  ne  sendt  qo'  tii 
•nGomfagement  k  l'esprit  de  räiellion,  et  cetesprit  tnrimient  pr^paremll 
tme  pins  profonde  serrttude  peur  la  noblesse  et  le  people  de  P#-^ 
k^e,  ear  il  faadrait  le  r^OTfaner  a^ec  violence^.  Merkwürdigfe 
Wnfcrsa^gmigl  Dann  wird  Po«&o  di  Bergo's  lange  Laufbahn  aM 
mssincher  Gesandter  in  Paris,  wo  er  die  Sslkeveistlon  eriebt^  be^ 
lenchtet.  Da  lässt  sich  freilich  kein  seibstständieer  Ciedanke  mehr 
dnndmrbeüen.  Die  Befehle  von  Petersburg  bestlnmien  das  diplo^ 
matisebe  Betragen.  Doch,  was  er  kann,  um  den  nfoderfrten  Reyä^ 
Hsnins  nnd  den  Royalismns  in  der  Moderation  an  erhalten,  hat  er 
nedildi  getban«  Zuletnt  galt  er  b  Petersburg  wohl  ntoht  als 
genug*  rnsitech.  —  Es  treten  dann  wieder  zwei  franidsisdiefNMitsH 
mftnner  vor,  Pasqrier  nnd  Richelien.  Das  Hoste,  wasC.  Merlibei^ 
sie  beibringt,  ist  dem  mit  der  neuesten  fransös.  Litentnr  Vertrau- 
ten fi«Bich  sdhoH  aus  seiner  grossen  „Histoire  de  la  resteunliott^ 
bekpnt  Indess  Viele  werden  diese  Schilderungen  mit  Nntaen 
and  Vergnügen  lesen.  Bb  gibt  In  der  neuesten  Geschiebte  Fr4nk« 
rdsh»  kawn  ^ne  Brsdieinnng,  auf  w>elcher  der  Büsk  mit  grtoss-* 
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KM  dttIdM  WoUt«Mlfii  TerwtBea  fctfui,  als  a«r  den  Ihi^  A^ 
McbeUeo,  dfvi  ErbeD  etaes  90  grawei  Nuieiuu    Zwisokea   iie 
WUei  rr«ttö9.  StatsmiBiier  hat  Capefi^e  den  Ka^lftiider  WtH^ 
Ibiflii  nicht  itckt  pasnatd  In  die  Mitte  (eateUt.    Wie  dai  L^e« 
dieaea  Manaea  alck  awiacken  Krie^  and  DiploautÜe  tkeilt,  aaart 
andi  die  Beiraditong   sieb  apalten.    Inlereaaaate  BUeke  werden 
aaf  Welliagian'a  Thaten  in  Indien,  Portaipal  nad  Spanien  geworfen. 
Die  Unien  von  Tonrea-Vedras  l»egTanden  aaorst  den  enropiiadieft 
Ealin,  dessen  Grand  und  Boden  von  Capefigae  sehr  ricbt%  dalmn 
testtnnt  wird,  dass  Wellington  nidit  der  Mann  des  yerwegenen 
Angrifs,  aber  der  Mann  der  besonnenen  Vertheidignng  sei.    In 
Spanien  Uess  er  rieb  selbst  etaigemal  die  FrOcbte  sdner  Erfolge^ 
die  sdtf  bedeutend  werden  mnasten,  wftre  er  ans  der  besannenen 
VertbeiAgnng  in  den  kobnen  Angriff  übergegangen,  wieder  ent- 
<a€Uapfen«    Als  Staatsmann  bt  der  Herzog  der  äte  Torj,  der  en 
jedoch  nicht  verschmäht,  den  Anforderungen  der  Nea-Zett  sich  m 
ligen,  wenn  es  sein  moss.    In  das  englische  Staatsleben  drin^ 
nan  nnr  nach  einem  langen  nnd  Üefen  Stadion  ein.     CapeUgae 
aeheint  nna  bierin  nicht  weit  genug  vorgeschritten  an  sein.    Sdne 
SchOdemng  Wdlington*s  als  englischen  Staatsmannes  tfSgt  den 
Omfakter  der  Scbwiche  und  der  llaltnngslosigkdt.    In  den  gros* 
aen  diplonatiscb-politbcben  Verblltnissen  des  Festlandea  bt  er 
baaser  an  Haase,  wie  man  an  seiner  festen  and  sicheren  Zeich* 
Mng  derselben  Idcht  erkennt    Er  fokrt  ans  nan  »nächst  des 
Faistea  Hardenberg  vor  nnd  sdiildert  auvörderst  den  Franaoaen, 
was  preassioche  Politik  in  letaten  Jabiaebnt  des  verwichenen  Jahr« 
handerts  geweaea,  anch  wohl  jetat.  noch  sei.    Dieser  seHsan  ge- 
ataltete,  danne  Körper  nasste  nothwendigerweise  breit  nnd  didc 
na  werden  nicbeo.    Noch  von  den  heutigen  Preussen  wkd  g^ 
sagt:  „aojoordboi  n'est  eile  pas  encore  üb  geant  efllanque,  annd 
da  toates  pi^ees,  qui  a  sa  t^te  k  Kdirigsberg  et  ses  pieda  baiga<fa 
dans  le  Rhin,  aoqael  fl  manque  nn  ventre,  et  ce  ventre  c'est  I» 
Saxe^^  Hardenberg  sei  der  ganze  Ansdnick  dieser  Politik ,  weldn 
der  Vf.  als  nothwendig  far  Preussen  ansieht.    Hard.  habe  dess-* 
halb  gemeint,  Preussen  dürfe  sich  nicht  aon  Ritter  der  Ideen  ma- 
chen, mftsse  die  franads.  Revolution  benotaen,  un  au  Oesterreich- 
ainen  Gegensatz  in  Deutschland  zu  bilden.  *  Etwas  za  spat  habe 
er  indess  eingesehen,  dass  die  Verfolgung  f>olcher  Gedanken  Frank- 
reich gegenüber  nicht  anwendbar  sei.    Beinahe  habe  Preassen  die- 
aes  „etwas  spat^^  mit  seinem  Untergänge  bezahlen  müssen.    Von 
den  Siegen  Frankreldis  über  Preussen  spricht  übrigens  Gapelgw 
in  einem  sehr  gemässigten  Tone.    Ja  er  sagt,  man  habe  sehr  ga- 
ten  Grand  zu  der  Annahme,  dass  keineswegs  die  kaiserl.  Waffen 
alleb,   sondern  auch  das  kaiserl.  Gold  die  Siege  aber  Preussen 
berbeigefahrt  hätten.    Nun,  das  ist -wohl  auch  magUch.    Im  Cebri^ 
gen  ist  diese  Abhandlung,  so  lange  Hard.  besonders  Fraatreich 
im  Aoge  haben  muss,  wohl. gelungen;  da  keaat  C.  Alles  genaa« 
Uagen^end  kennt  aber  der  Franaose  üt  andere  Sekc  der  Wkk-> 
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lankdt  EmitAeitg^Bj  die  «ick  1815  kegtaat.  Bkit  US  er  steh 
Aber  dte  ünkeiHiti&fl  der  deutschen  Verkfiltnlsse  «ilt  der  Erkliniii|r 
jfegy  es  sd  eine  r^presrion  eiHf^efreteB,  und  damit  ist  es  gut. 
Die  beiden  letaten  Akkandlaofen,  welcke  Nesselrode  onl  €aäe- 
fea^  betrelTen)  sind  aoch  ihrem  Gehalte  nach  die  letnten.  Hit 
Vessdrode  sdieint  derYf.  in  persöaltehen  Verbindangen  gestanden 
sn  kaben,  dock  ist  in  seinem  Aufsätze  nickt  viel  Bedeutendes  na 
flnden.  Eben  so  Ist  es  mit  Castlereagk*  Capeilgue  gibt  zwar 
einige  interessante  Notiien  iber  das  Haus  Stuart  weickes  so  reicko 
Leken  in  Irland  von  Jacob  L  empfing,  aber  sonst  neigt  uns  der 
Aufsatn  den  englischen  Staatsmann  dock  auch  fast  nur  h  seinen 
VerhAltnissen  und  Beziehungen  zn  Frankreich.  Ueber  das  Innere 
Walten  wfard  höchstens  in  Beziehung  auf  Irland  Efailges,  was  Be^ 
Achtung  verdient,  angeführt,  sonst  nur  sehr  Gewöhnliches  gegebene  , 
Das  krt  im  Ganzen  genommen,  die  schwache  Seite  des  Bockes^ 
dass  es  aus  dem  Leben  so  vieler  grosser  Staatsmänner  etgentikdl 
nur  Ihre  Beziehungen  auf  Frankreich  auffasst,  die  nun  freOich  für 
die  Franzosen  selbst  die  interessantesten  sein  mögen.  Der  Deut- 
sche ist  aber  damit  nicht  zufrieden,"  er  fasst  mehr  das  Allgemeine  Ina 
Auge,  und  da  I&sst  nun  die  vorlieg.  Schrift  alierdfaigs  Manche« 
tn  wUnscken  übrig.  Aber  mit  Vortheil  wird  sie  dessenungeachtet 
auch  von  Deutscken  gebraockt  werden  können. 

[•191]  Th«  Orieiual  Hiiiory  of  Andent  America;  foonded  upon  the  Ridna 
of  Antiquity ;  tlie  Identity  of  tbe  Aborigines  with  the  People  of  Tyriit  and 
Israel;  and  the  Introduction  of  Christiamty  by  the  Apoatle  St.  Tkomaa. 
By  QtOm  Jonen.    London,  Longman  et  Co.    1843. 

Die  Behauptung,  dass  man  In  den  Eingebomen  Amerikas  Nach- 
kommen der  zehn  StAmme  Israels,  welche  von  der  durch  Cyma 
l^egebenen  Erlaubnisn  zur  Rftckkekr  fai  das  gelobte  Land  keinea 
CSebrauck  gemackt,  zu  suehen  habe,  ist  nicht  neu.  Schon  Janen  * 
Adalr  hat  sie  als  Resultat  der  w&hrend  eines  vlerzigjalnlgen 
Aufenthalts  unter  den  nordamerikanischen  Indianern  gemachten  Be-> 
t>ba|Chtungen  und  Erfahrungen  In  seiner  „History  of  the  American 
Indiana,  particularly  those  Natlons  adjolning  to  the  Misslsippi, 
Sast-and  West-Florida,  Georgia,  Soutk-and  Noi^tk-Garolina,  and 
Ylrglnla^^  (London  177n.  gr.  4.)  sekr  weltl&ofig  aulgestellt,  und 
seine  Ansicht  scheint  bei  aller  Haltlosigkeit  Ihrer  Begrandung*  dodi 
nickt  ohne  Anklang  geblieben  zu  sein.  Wenigstens  ist  sie  In 
Nordamerika  nock  neuerlich  ehiige  Male,  besonders  In  dem  beitck» 
ttgien  sogenannten  Mormonboche,  mit  mdir  oder  minder  bedoate»* 
den  Mofilcatlonen,  theils  der  Aofsteünng,  tkeils  der  BewelsfflhMnf 
wieder  a^ff^taucht.  Schwerlich  kann  sie  aber  Irgend  wo  mit  an*» 
maassenderer  Satelkeit  und  in  schwnktigerer  Form  aufgetreten  sein 
oder  In  Zukunft  noch  auftreten,  als  in  dem  zur  Anzeige  vorHe* 
Begenden  Werke,  obgleich  der  Vf.  nickt  im  Stande  gewesen  Ist^ 
ffOr  seine  Hypotkeae  von  der  tyrlsck-IsraeHtlsoken  Abkunft  der 
ürbewokner  C^mtralamerikaa ,  namenüick  Mexlkoa,.  Irgend  elnea 
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Mtbwev'fBnüA  i  kcJwMicciu  Solo»  dto  füM  Aibtfff  ^  S«- 
webAkripf  ls(  tndidi  i;eii«.  Zwel^M  dffli  Hittelii  aimttdl^ 
jhirch  yreldie  tegleichei  VeiBwIlHiiigai  h  Srmaai^ehiiig  ki^iori»- 
flcher  Zeocpisge  «id  Sfvatem  «oeb  am  yonieknlick«teB  Bi«k  di^ slci^ 
loi  laasen».  dsd  ganz  uiTefsiidit  geUieben*  )inir  meipea  di^ 
Nacbwekui^)  da»  dlrjeiigM  Adls  aimtontocb-^iik7si4^k»fiiGli€«9 
flieila  liDfiiiBtiscbenEifeiDAhll^  wekhe  4e«  vqrbeirsdleft* 

ien  Dud  nnteraeineittQDdea  Charakter  des  natianafiBlkbea  SUimb* 
rolfcas  bOdeteay  alle  oder  wenigsiaii»  lan  gTtesereA  Tbeile  kcd 
dcp  abgelciteiea   sieb  wiederfiDdan. .   Hieriber  ficbwtigt  Hr«   JL 
giindicb.    Gasdiab  diess  aber  y  wie   wir  wkH  äadew  aanefaMB 
fcdnnen,  weH  er  dayon  nlcbta  za  sagen  wiiaate,  ao  bitte  ibn  Mwk 
die  Beweiskraft  der  socialen  und  religiösen  AaalogieBi  dardi  welciie 
.er  lediglicb  aeine  Aaaicbt  an  begriAJen  aaebt^  ^probiemaUscb  werr 
des  aollen^  selbat  «renn  ea  mit  Hmen .  eine  birasere  ftewaadtote 
Utte)  als  in  Wirklichkeit  der  Fall  ist.    Denn  faaaen  wir  z«e»t 
4aajenige.ina  Auge,  was  lOr  Abatammvig  der  AoMrikan^ff  toq  ie^ 
laraeliten  zeqgen  soll,  so  sind  es  fotgendePancte;  bei  Mdea  Val«- 
kem  acUlessen  sieb  die  Franen  nacb  der  Nieder koaft  ^ioe  Ketttaa^ 
ab;  beide  Völker  baben  Sagen  Ton  einer  grossen  Uebevschweni- 
mug;  bei  den  lUexikanem  findet  sieb  eine  beilige  Kiste,  welche 
die  Priester  vor  dem  Volke  eben  so  sorgsam  verborgen  lüetten, 
als  bei  dem  Stammyolke  die  Bandeslade  gebalten  ward;  die  Ame- 
rikaner baben  Feste,  wie  die  Israeliten  |  beide  Völker  kennen  die 
BescbneidoDg ;  die  Amerikaner  tragen  mit  Zaiü»erm!tteln  gefiillte 
Beitel  oder  S&ckcben,  4ie  sie  ab  Amulete  and  Bewahroagsnittel 
(preseryatives)    betrachten;    dtess    sind    offenbar   die  jMfsrcbcfn- 
qtviMeT^ia,    Ueber  die  Beweiskraft  dieser  aügdriicben  Analogien 
kedatf  es  weMea  keiner  Bemerknng;  alie  sind  .theBs  nioht  den  aw4f 
Völkern  andiBcUieasend  elgeilthfilnUcb/tbeibi  gaUa  oad  gar  aas  der 
JMt  gegriffen.    Nkht  besäet  .ergehet  ea  dem . , Vf» .  mit  deai  Sun 
rigMtbOddfehen  Gedanken^  die  TpA^  ^l  In  die  Verwandtechaa 
«  zieben*    Seine  Gründe  dafOr  sind:   1.  die  Ueberreste  fribarer 
StMte    und    Gebftqde    fa   CcnAralamerika   bragen   eiaen   igTptlr 
üohen  Cbarakter ;  allein  wenn  dem  nach  wirklieb  so  wftre  r^  dea« 
iMeb  den  in  Kbgaborongb  AntiqniUes  of  Mexico  gegebenen  AbbilduK 
gen  möcbte  man  rielmebr  Ann&herung  an  indiscbe  Arcbitector  «nil 
0eitlptor  bebanplen  —  y  ao  bleibt  famner  die  Identität  oder  wenig* 
ateno  nabe  Verwandtacbaft  der  ögjpUsdien  and  phöniziscben  KmbI 
aOck;  an  erweisea    3*  fta  Üexlko  wie  in  Tjras  gtb  ea  Götae»^ 
dtaat  mit  MenacbenOf  fem,  ja  der  HanptgegMistand  des  meidkani« 
ocImi  Caltas,  die  SMae  (woAr  dei"  VL  sdir  fassend  ancii  Katae^ 
line'a  «nd  Sberidsto'a  Aotoritftt  anrabrt)|  weist  gerademt.aaf  den 
tjrrisclien  Herkalea  bin,  der  anch  als  Apollo  etsd^iat«    3*  Naeb 
Iteafcoldt  finden  aUi  an  den  Mamien  der  Gnanen  aaf  TenesiKa 
bJUifig  KierratlMHii  die  mit  den  Gmvpoa  4er  Peimlier,  IMes^kaaer 
mA  CUnenen  gtosno  Aebnliübkeit  haben»    Gnty  aber  die  Gaaaea 
w^rtn  ükbt  tjriacften  Iliapronga,  wie  Hr»  J.  wUl»  ,und  Hambol« 
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erklärt  slck  «rf  iemäken  Seite  weüge  BeBeii  Torher  and  wdter- 
Un  gana  klar  gtgen  Jede  Verwandtschaft  der  Urbewohner  von 
Teneriffa  mit  den  Aegyptem  (Voyage  etc.  Par.  1814.  I.  S.  192  ff.) 
4.  Der  letxte  and  Hanptbewels  (denn  der  Vf.  legt  auf  ilin  so  viel 
Gewickt,  dass  er  Alle,  die  ihn  nicht  gelten  lassen  würden,  fflr 
Skeptiker  oder  Atheisten  erkUit)  ist  exegietinch.  nid  gründet  sich 
anf  die  Wefssagnng  des  Jesalaif  wider  Tjms,  besonders  Oap.  24, 
14.  15.  Dabei  hat  aber  Hr.  J.,  mn  bloss  von  seinem  Standpancte 
ans  der  Sache  ins  Auge  zo  sehe^,  ganz  vergessen,  dass  allein 
Cap.  23  auf  Tjrua  sich  bezieht,  Cap.  24  schon  wieder  die  Lands- 
lente  des  Propheten  bettfit,  dada  mithin  V.  14  und  15  allenfaib 
nnr  dann  von  amerikanischen  Völkerschaften  verstanden  werden 
könnten,  wenn  sich  bei  diesen  Jehovabcaltns  oder  Monotheismus 
▼orfilnde,  nnd  also  selbst  Im  günstigsten  FaQe  nur  fOr  israelitische^ 
nie  aber  für  tyrische  Abknnft  derselben  sprechen  würden«  Fqlgr 
lieh,  und  da  nach  den  ClesehichtsBchreibem  Alexanders  des  G«.  die 
von  ihm  refflfehontm  Tjrier  unter  ihrem  Könige  Asdnucos  in  ihsep 
Lande  bleiben  durften,  existirt  die  Aaswandemng  tjrrischer  Flttdd« 
Hnge  nach  den  glfickUchen  Inseln  nnd  von  da  nach  dem  Festlande 
Ton  Amerika  bloss  in  der  Einbildung  des  Hrn.  J. 
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(9  TUr.  20  Ngr.) 

Schone  Künste. 

[QU]  «(Sescbidite  de^  bUdendeü  Rdttite  bei  dei  Alttti  vM-CMi  S^MM«^ 
l.Bd.:  Die  Vdlker  des  OrienU.  Dusseldorf,  Buddeus.  1843.  XXa.4MS. 
gr.  a    (3  Tblr.) 

[ttSft]  Qescbichte  der  Entstehoog  u.  Fortbildung  der  9aukunst4  mit  beMM^ 
d4rer  RM^sleht  auf  die  früberlun  übliche  praktische  Art  u.  Welse  der  Uii< 
tenIcbtacrUieiliuie  beim  Bau-Wesen.  Ein  Hfllfiibuch  für  Lehrer  an  Bauschu- 
len und  andern  ähnlichen  Instituten.  Von  Dr.  Em»  Ferd.  V0nl|  Privat- 
doc.  d.  Rechte  an  d.  Uniy.  zu  Leipzig.  Ldpzig,  Lauffer.  1843.  XVI  u. 
19  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

SUM]  Memoria  per  serrire  alla  storia  deir  architeCtura  Bütanes«  Jalla  dewt^ 
enza  dell'  impero  Romano  fino  ai  nostri  gioroi,  del  dottor  OHÜt  Femiurld, 
direttore  deli'  i.  r.  biblioteca  di  Brera  etc.  MUano,  1843.  IV  o.  179  I». 
gr.  4.    Nicht  isa  Bnebbandel. 

[CSS7]  Ueber  bisher  noch  nicbt  beacbtete  dkononrische  Yortbeü«  der  BavKUi» 
rung  bei  grossen  Untemehmungf  n ,  als  Fettungibaaten,  Btrasiaa*-  o.  MiMa» 
bahnanlagen,  Ufer- und  Flusscorreetionen,  Canalbantea,  Plaairungeao.  desgl., 
iHl>arhanpt  bei  Unteniebmuogen,  bei  welchen  viele  Menschen  verwendet  wer- 
dsm  Zu  Nutz  u.  Frommen  der  Staatskassen,  der  Actiengesellschaft^n «  de^ 
Uatornebraery  des  Aufsichispersonals  u.  der  Arbeiter  bearb.  von  einem  Pttdt; 
Bbivieister.    Leipzig,  FaaCscbe  Veriagsbucbb.   1843.   538.gr.a    O^^^f) 

[tni  Oa  tbe  Laying-out,  Planting,  and  Managing  of  Cemateric«!  and  M 
the  hiprwemettt  of  CburiJiyarda.  By  Jl.  O.  I«MdM,  F.  L.  8.  etc.  I^nd., 
1843.    128  8.  mit  60  Rupft    (n.  12sb.) 

SM]  Suggeailoiis  for  tbe  ImproTameat  of  oor  Tovaa  aai  Honaea.    By  T« 
.  MMtea.    Lond.,  1843.    370  8.  gr.  8.    (7ab.) 
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MM)  RnAndi  H»  tei  ircUtelstMfadM  flhkamoi^w tairkht  u.  Ar  4fe 
V««i«>ticiiiif  4cr  BwriM«  «.  BmMtnhIige. .  IVeUl  HfllBbtt«clMMBe«UbcllMi 
o.  AbiumtengeB  ftk  KeantiÜM  m.  AawMduiifi:  dM  BMiMateriab,  tb.  Fuhr- 
Q.  ArbtttiMMM  «.  1.  w.  TM  VIT.  Ojalii.  BMokr^tfl,  FiivlL  MiwMsk. 
EadolH.  StililWMcton  4.  sehr  Tenn.  u  verb.  Aufl.  Mit  9  lithogr.  Origi> 
Mitafeln  arcbitciktomscber  u«  geometrischer  Plan- Zeichnungen  n.  Riste,  gr.  4. 
WeiMT,  Voigt.     1843.    XXXVI  o.  380  S.  gr.  8.    (I  Tblr.  15  Ngr.) 

[011]  N«iM9  Miiitefbiieh  flr  Stseki  -  imd  Bildbauer,  enth«  86  ganx  neue  Sat- 
würfe ra  Monanenten,  Grabotoinen  u.  s.  w. ,  f&r  Familien  sowohl  als  dn> 
seine  Personen,  nebst  erl&atemdem  Texte;  berausgeg.  yonDämgen  uadRie/f 

Srakt.  Stein-  u.  Bildhauer  in  Trier.    Trier,  Lints.     1943.     1  Bog.  Text  a. 
4  lithogr.  Taff.  qu.  gr.  4,    (1  Tblr.  25  Ngr.) 


[tNI]  Entwurf  sum  Monument  Friedrieh  des  Crroasen  Ton  ttoolMl,  k.  Reg.- 
mminpe^r-  Efn  iUum.  BUtt.  gr.  Jntt»..Fol.  Berün,  Schröder.  1843. 
(I  TMr.  11^  Ngr.) 


e 


«MQ  Malerisches  Alleriei.    Bine  Sublstich-Samiriiiiig  mit  erfcUUrendfm  T«xtew 
L  Bd.  in  19  Hften.    Leipzig,  Baumg&rtner.     1843.    36  Stidilst  mit  erifiut 
T«xi.    (h  5  Ngr.) 


(M^  BHderfaaUe.  Copieea  berühmter  Gem&lde  und  KonstbÜttcr  der 
.alCB  Zeit.  Suhlstich-Gallerie  historischer  n.  Genre-Bilder,  mit  erlüaraid^m 
Texte  Too  Bemu  Mmw§fpnJL  1.— 4.  Lief.  Leipng,  Härtung.  1843. 
13  Stahlst,  u.  I  Bog.  lest.  gr.  4.    (h  n.  30  Ngr.) 

K]  Hand-Book  of  Tagte;  er,   flow  to  Obaenre  Woifca  of  Art,  eqpedail^ 
•ona,  Pfctures,  and  Statuea.    By  Fahiw  JHctor.    Lond.,  1843.     190  S. 
8.    (n.  Sah.)    . 

[MS]  Summeriy's  Hand-Book  fer  tke  Nadioal  GaUer^ ;  wtth  Bwninis 

of  the  most  oeldMrated  Pictures,  drawn  from  the  Originale,  by  *-*^— 

and  W.  T>Mlll     Lond.,  IS43.    80  S.  8.    (Sah.  6d.) 


BMI  Caedlia»  e.  Zeitschr.  f.  d.  musik.  Welt  u.  s.  w.  HfiU  87.  (VgL 
0.  5718.)  Harfe:  Sckwi0Ung,  th.  Geist  u.  s.  w.  [Sdihiss.]  (S.  139u- 
151.)  —  Schmidt  die  Kntstehnnff  der  dsterr.  Volkshymne.  ( — 165.)  — 
Ikkn,  tu»,  einige  nocft  ungedr.  munk.  Mspte  yon  J.  S.  Bach  in  der  k.  BlU. 
SU  BerHn.  (—171.)  —  Fink,  üb.  die  erste  fiinAhning  des  NaoMM  Oper 
Or  jloaikdnaa.    (-178.) 


[MIB]  Zeitschriit  inr  Deutschlands  Musik- Vereine  u.  Dilettanten,  berausgeg. 
▼OB  F,  S,  Gnuner ,  Grosshers.  Bad.  HofiDUsikdirector.  No.  7.  (3.  Bd. 
l.Hft»)  Garlsmhe,  MüUer'scbe  Buchh.  1843.  144  u.  11  S.  InteOlgensbiatt 
nebirt  mehr,  lithogr.  n,  Musikbeilagen,  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[mi]  Deutsche  Liederhalle.  YoUständ.  Sammlung  der  bellebtesteii  Uterc« 
u.  neoaren ,  soyde  bisher  noch  ungedruckter  Lieder  un^  Gesänge  mit  mehr* 
■tknm.  Melodien,  heraiisgeg.  Ton  TK  Täglichsbfck.  1.  Bd.  1.— 11.  Hil. 
k  4  Bog.  a    Stattgart,  Göpel    1843.    (a  7%  Ngr.) 

[OStJ  Odeon.  VoIIständ.  Sammlung  der  beliebtesten  älteren  und  neueren, 
sowie  bisher  noch  ungedruckter  Lieder  u.  Gesänge  fSr  mfbMlimmigen  G«- 
uag.  Herausgegeben  Tön  TK  Tägkchsbeck.  (Ausgabe  bi  auageaetatea 
Stimmen^     1.  Bd.    I.-^II.  Hft.  k  4  Bog.  8.     Stuttgart,  Göpel.     1S4». 

(^  '%  Nip'.) 

[esstl  Odeon.  FQr  Quartett-  u.  Chor-Gesang  ohne  Begleitung^.  Mit'Ofigi- 
nal-Compositionen  berühmter  deutscher  Tonsetser,  berausgeg.  von  TK  TÜg- 
«fcMoc*.^  Partttmr-Auag.      1.   Bd.  <6  HÄe.)     Stuttgart,    Göpel.      1843. 

/•  O        r  .  '  .  I  ■ 


BeDetrifldk. 

[«mj  The  Beok  9f  Britbh  BalM«.     Bdked  by  &  O.  Bftfl,  Hiq.     Lond., 
1843.    244  8.  ttii  sahlrelclMn  Ulostrationeii.  Imp.-S.    (tlsH.) 


[62St]  The  Poetical  Star.    By  M.  O.  BUmhmu  Und.,  1843.  328  8. 8.  (Osh.) 

[MM]  StubbeakaBiner.  Gedicht  Toa  H.  Poltiw»  Brandenburg,  Maller. 
1843.    112  8.  li.    (10  Ngr.) 

EMI  Lord  Byumm  •ftmmtliche  Werke,  dentach  Ten  Ad.  BSIIger.    Afüfite 
1  Bd.     3.  Aufl.     Leipzig,  O.  Wigand.     1844.    LXIV  a.  792  8.  mü  12 
PrachUUhlaticheii.  Lex.-^    (4  Thlr.) 

[UM]  Gedichte  Ton  Adelb.  ▼•  OtemiMO.  7.  Aufl.  ^Leipsig,  WeÜMiaMi- 
■che  Bvehh.    1843.    XII  u.  630  8.  gr.  8.    (2  ThlrO 

[tm]  The  Poetical  Woriu  of  Oeaftrcy  OhAooer:  with  m  finay  wi  Ua 
Langnage  and  Venification,  and  an  latroductory  Difcourtei  together  with 
Note«  and  a  GloeMry.    By  1\  TifrvüUtt.  Lond.»  1843.  582  8.  lmp.-8.    (20sh.) 

[OK]  Bducation  and  Parental  Bxaoiple :  a  Poen.  In  ittHatk«  of  the  Pevr- 
taenth  Batire  of  JjuvenaL    Lond. ,  IÖ43.    78  8.  8.    (3ah.  Od.) 

MW]  The  Patriarch,  or  Oral  Tradidon  0«  Two  Book«);  and  e^her  Po«»» 
By  the  Rev.  WL  fUtooyMi  M.  A.     Und.,  1843.    122  8.  8.    (Sek  IM.) 

[fM]  PremUre  gerbe,  po^nes  par  ThfoplL  Oewfcnt  Pari«,  SiartiaoH. 
1943.    6  Bog.  gr.  18. 

[Ml]  Epigranimatisch-jokoee  Kleinigkeiten  von  Ign.  OaWactintad,  Nebst 
e.  Vorrede  Ton  Af.  G.  Saphir.    Wien,   ^ Volke).    iM3.     X  u.  111  8.  gr.  8. 

(25  Ngr.) 

[dO]  Nibelungen  un  Frack.  Bin  Gedicht  von  Anaataihm  CMbL.  Uip- 
sig,  Weidmann'sche  Buchh.    1843.    X  u.  99  8.  8.    (22%  Ngr.) 


[an]  Gedichte  Tonr  BoflhMtfm  von  Falle  rtleben.  Leipag,  Weidaaiin- 
•che  Buchh.     1843.    VI  u.  570  8.  gr.  8.    (2  Thlc) 

tnM]  Le«  Chaucheman,  peeme ;  par  NraoJion  LaroMie.    Paris,  Garnier. 
843.    21%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[•M]  Gedichte  von  Jolh.  MayiAoftr.  Neue  Banmlong.  Aus  dessen  Nadt» 
laase  mit  Biographie  u.  Vorwort  heraiisgeg.  von  £,  Frhr.  o.  FeuehUt»' 
leben,  Wien,  Klang.  (Leipzig,  HerUg.)  1843.  XVI  u.  296  8.  r*  '^ 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[OM]  Millennium  Eve:  a  Poem,  begun  at  Florenoa  in  8ept  1841.  LomL» 
1843.    348  8.  8.    (9sh.  6d.> 

[mt]  DonaubUder  von  Dr.  Thd.  MBrtL  Straubing ,  Bcbsni.  1843.  IV 
u.  220  8.  mit  2  Stahlst.    (22  y,  Ngr.) 


fW]  Nächte  am  ZMchetaee.    Von  f  lam  law  lllni  !■     Als  Fortsetaung  der 
*-!«ler  eines  Gelangeneik    Berlui»  L,  Uombiot.     1843.    328.18.    (o.5Ngr.) 


I]  BiAthenkrani.  Aphorismen  aus  dem  Gebiete  schöngeistiger  Uteratur 
•Her  gabiidelen  V^er  ftiterer  und  neoarer  Zeit  von  Fn.  MüiUr.  2.  Bd. 
Mftmberg,  Blegel  u.  Wiessaer.    1843.    192  8.  8.    (267»  Ngr.) 


[Wtl  Neue  Liederflur.    Von  An«.  fliMBlMa     Wien,  Tauor.    i843L    VIH 
Q.  164  8.  mit  dem  Bilde  dea  Vb.   8.    (I  Thlr.) 

Kl]  BIfolien.     Dichtungen  von  Jl.  CNdbr.  StokO.     ?•  verb.,  vena.  u.  mit 
Vfc.  BOdiiss  u.  FacsfanOa  venaheae  Aufl.    Wlea»  PfwIaA  u.  Co.    1848. 
388  8.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


«M  BMeiHML  [IMS. 


Bfllf]  Die  Frltli]«lli-8ftfe  tob  Bg.  Tegnfir.    Ant  4.  Sdiwed.  tob  0.  Berber. 
CntCcart,  ScMble,  Rieger  u«  S«id«r.    1841.    VI  u.  160  8.  16.    (l5NcT.> 


I 


[pi]  Gedidite  is  •fhkrisflher  GellirctniiaBdart  nthai  elii«i  Aiditiico, 
riaigo  Gedtchto  ui  gewdlml.  Sdiriftapracbe  Ton  K.  H.  Tinhaiiiyrt,  4,  Bft. 
(SchluM.)  SchweidniU,  Heege.  1843.  YXII  u.  317  8.  8.  (8ttbscr.*Preb 
M  NgO 

ßm]  Ver^chtonga-Veraocli  metnoa  'Figebiichefl.  Zwei  Gedtdife:  1)  dbi 
oinor  MftBB  ist  «och  eia  Mano;  3)  Noaoai«.  Freimdcn,  BdouiBteB  und 
GmrtiHTrrTriadtBB  g^widaiot  tob  ■.  N.  POM^dorf/  8f:kff«iB«r.  1843. 
40  8.  8.    (10  Ngr.) 

mn]  Gedidilo  tob  J.  ä.  Xag^.    Mftachen,  (Frana).    VI  q.  1998.  gr.8. 
tö  Ngr*) 

[Miq  TodUakriBso  of  J.  Ch.  F.  ▼.  Sedlits;  and  otber  Pooait.  Bf  La- 
wimia  Dkk.    Lawl.»  1843.    17'i  8.  8.    (Uk.) 

put]  TatdMB-Liedoirbiicb  flr  Jong  und  AK,  aar  frohen  Uhterhaitnng  tod 
A.  MMftud.  Nach  der  4.  Atifl.  des  Lieder -Coaimenbncfas.  5.  Torm.  o. 
▼«tb.  Aufl.    BaMbvrg»  Meme>er.    1843.    XI  u.  276  8.  16.    (7%  Ngr.) 

SMIB]  Hot  doottchen  Michd*s  Inbel  -  n.  Fest-Ges&age  bei  der  taatendjährigea 
BhslWfr  dar  PoBtachaa  lai  h  1843.    Herausgeg.  yoo  AßdiW—  üwAtg «    FAr 
oIbo  SSogiilüuao.    Hamburg,  (Nicneyer).    1843.    33  S.  Qu.^.    (5  Ngr.) 

[IM]  Lkdorbiich  f&r  Tbimt«    Heraasgeg.  tob  W.  Uof,  Dir.  d.  \Ak.  Mr- 

feracbolo  aa  Aachersleben.    Atchertleben,  Laue.    (HeUa'tclia  BacUi.)    1843. 
35  8.  12.  u.  1  TabeUe  in  4.    (7%  Ngr.) 


[OBi]  H.  de  BalMCB  särnfflUicbe  Werke.  15.  u.  16.  Bd.:  Urania  MiroBcL 
Ans  d.  Fraaa.     2  Bde.     Quedlinburg ,  Basse.     1843.     184  u.  168  8.   16. 

(l  Thlr.) 

[•»!]  iTales  of  iho  Town.  By  the  ReT.  B.  W.  BBÜftlra.  Lond.,  1843. 
256  8.  8.    (5sh.) 

[OBS]  Alemannische  Vollcssagen,  Geschichten  u.  Mfthrchen.  Gesammdt  und 
neu  eraählt  tob  Dr.  IV.  Bliider.  Stuttgart,  Cast'sche  Buchb.  1843. 
368  8.  gr.  8.  C^%  Ngr.)  Enth.:  Dar  h«llisQhe  SdMiss.  ~  DiaZantAnHig 
TOB  Hohenkrähaa.  —  Die  Brüder  Ton  Geroldsoak.  —  FaifceBalaiB.  —  Dia 
Booe  Weftertrane.  — -  Des  Bastards  Raclie. 

[cm]  Meredith.  By  the  Countess  of  MiiBllMtiin,  3  yoIs.  Lond.,  Long- 
MB  and  Co.    1843.    942  8.  8.    (n.  U  llshTttd.) 

ßS4]  Bunte  Brsfthlungen  f.  Leser  aller  Stände  Ton  Ph.  Bonafimt.    2.  Bdchn. 
berfeld,  SchMdrtenberg.     1843.    180  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[•M]  Ulrich  tob  Hütten,  der  Streiter  für  deuUche  Freiheit  Histor.  Ge- 
mMAib  aus  den  Zeiten  der  Rafbraiation.     Nach  den  OriginalqttaUen  beatb. 

von  B.  ▼.  ,»liM 3.  Bd.     Laipaig,  Toiibncr.      1843.     546  8.  o. 

4  Stahlst,  gr.  16.    (1  Thlr.  6  Ngr.)    Vgl.  No.  2847. 


BBS]  The  eomplote  works  of  B.  I«.  Bidwer.     Vol.  XX;:   tha  last  of  ihn 
arons.    Ldpaig ,  Fr.  Fleischer.     1S43.    896  a  gr.  12.    (1  Thlr.) 


\mq  B.  I«.  BlJiam%  sinualikba  Warke.  44.  u.  45.  Bd.t  Der  laUte  Ba- 
roB.  Ans  d.  Engl,  übers.  TonO.  v.  OeoraouiU.  1.  u.  3.  ThI.  AachsB, 
Mayer.    1843.    L  u.  355,  420  8.  gr.  12.    (cpl.  in  4  Bdn.  4  TUr.) 

fBnJ  &  lä.  BHii«er>B  s&mmaich«  Romane.  60.— 67.  Thh»  Dar  Letale  dar 
Barona.    Aus  d.  Engl.  Ton  e^art.  Ifixer,     I.--8.  TU.    Stottfart,  atotüii^ 


H9ftS6.]  Bettetriäik.  Mf 

MheBuddi.     1843w     149,  199,  119,  69»  119,  101,  116  «.  UO  8w  fr.  lt. 

(I  TUr.  10  Ngr.) 

[OM]  B.  Ito  >uiiiW*»  Werke.  103. — HO.  Bdcbn.:  9er  Letxte  der  Barone. 
Aus  d.  Engl.  Ton  Gwt.  Ffixet.  3.— 10.  Bdcbn.  Ebenda«.,  1843:  122,  144, 
138^  131,  140,  131,  132  u.  159  8.  16.    (cpl.  In  10  Bden.  1  TUr.  7%  Mgr.) 

CSM]  B.  I«.  Bolwar's  Werke.  Aus  d.  Engl  72.-77.  ThL :  Der  Letzte 
Jer  Barone.  I.— 6.  Tbl.  Lejpuf,  Gebr.  Sdiumana.  1843.  197,  182,  |64, 
235,  267  o.  276  S.  16.    (b  1%  Ngr.) 

K]  Der  scbwarze  Ritter,  oder:  der  BlutrScber.    Eine  bistor. - romantlscbe 
Mnxkg  aue  d.  RitterlelMn  u.  den  furebtbaren  Zeiten  dea  heitfilkben  Ge- 
ricbU  Ton  G.  F.  »—oh,     2  Bde.     Nordhauaen,  Fdrat.     1843.     1911  m. 

191  S.  nebst  Utbogr.  Abbild.  8.    (1  TUr.  20  Ngr.) 

[fml  Early  Years  and  Late  ReAections.      By  Oüaoi.  €tevlyoS|  M.  D: 

(2  Tola.)    Voi  2.    Lond.,  1843.    330  8.  8.    (8sb.) 


s 


KMH  Edebnann  und  Jude.     Von  Jiritea  Cliawttlf.     2  Bde.    Lelpiif, 
rteacbe.    1843.    237  u.  204  8.  gr.  8.    (1  Tbir.  22%  Ngr.) 

Kl  Moderne  Wiener  PerapectiTon  Ton  JoL  CbnmwSkai^    I^pstCi  nH 
mm  JIM.     1843.    IV  n.  187  8.  gr  8.    (I  Tblr.  7%  Ngr.) 

rtB6]  J.  O.  Cooper's  sfimmtllcbe  Werke.  187. — 189.  Bdcbn.:  Das  Trrticbi 
oder  der  Kaper.  Aus  d.  Engl,  obere.  2.  TbL  Frankfurt  a.  M.,  8«uerite- 
dar.    1843.    412  8.  16.    (12%  Ngr.) 

[aw]  Jl.  F.  Oooper'»  amerikanische  Romane  In  sorgföltlgen  Uebertragungen. 
30.  Liet:  Der  Irmviscb  od.  daa  Kaperschiff.  Aus  d.  Engt  tob  £.  Jfwfob. 
2.  Hüfte.  8tuttgart,  Ueacbing.   1843.  Vlu.8.285— 612.gr.  16.  (l2%Ngr.| 


fB9ä 
oet 


[On]  Hector  von  Goldon.  Von  Frau  irmi  CNUMreg,  Vfin.  von  »«Leonof« 
▼on  Biren".     Uebersetzt -von  Fannri  Tamvw.     2  Bde.     Leipzig,  Kolbnaaii. 

1843.    438  u.  408  8.  gr.  8.    (3  Tblr.  7%  Ngr.)  • 

» 

i]  Tbe  History  of  the  DaTalos  Family;  considered   witb  reference  to 
oetry,  Painting,  and  Dramatic  Effect.    Lond.,  1843.    232  8.  8.    (7sb.) 

BW]  Family  Seerets;  or,  flints  to  tbose  wbo  would  make  Home  Hama» 
yMrs.iaUu  Yol3.  Lond,  1843.   308 S. mit 9 lUustraüonen. gr. 8.    (l2sL) 

[mq  Der  ErzAhler,  od.  das  Buch  fSr  lange  Winterabende.  Allen  Minden 
mr  Unterhaltung  gewidmet  ron  Dr.  C.  Grt^.  Jahrg.  1843.  2.  Bd.  Grlam», 
Verlaga-Comptoir.  1843.  IV  u.  378  8.  gr.  8.  (n.  1  ThU*.  10  Ngr.)  VgL  No.  444a 

BM]  Falkenberg.    Von  Tb  er  ose,  Vfin.  der  „Briefe  aus  dem  Süden''  u.  s.  w. 
raunscbweig,  Vieweg  u.  8obn.     1843.    308  8.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  25  Ngr.) 

[im]  Der  Kundschafter.  Histor.  Roman  aus  d.  Anfinge  dieses  Jahrhunderts 
▼on  George.  2  Thle.  1.  ThI.:  Copenbagens  Schreckenszeit  1807.  — 
2.  Tbl. :  Der  Krieg  in  Deutschland  1809.  Grimma,  Verlags-Comptoir.  184S. 
IV  tt.  349,  372  8.  gr.  12.    (3  Thlr.) 

[OM]  The  yicar  of  Wakelield  by^  OL  Goldamlth.  Illustrated  by  L.  Rieh- 
Ut.    BerHn,  Kiemann.     1843.    248  8.  gr.  8.    C^%  Ngr.) 

[cm]  Laura,  par  Ed.  Oonrdon,  auteur  de  Paris,  la  nuit.  Paris,  Marescq. 
1843.    20%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[OM]  Der  Knabe  von  Lucern.  Bistor.  Roman  aus  der  Schweizer-Gescbicbte 
▼on  Qntt  ▼.  Ilf ilFii ln§ep.  4  Bde.  Leipzig,  Mayer  n.  Wigand.  1843. 
256,  211 ,  250  u.  16^8.  gr.  8.    (5  TWr.) 

[OM]  Oakleigb;  or,  the  Minor  of  Great  Expectatkna.     By  W*  H.  M. 
\j  Em|.    3  Tok.    Lond.,  1843.    884  8.  8.    (U  llsk  6d.) 


4M  BeUeMstit.  (184S: 

SHt]  Die  Tochter  Mensikoir».  Bin  geMhlcktf^lier  Roman.  Dem  Bndl.  dnr 
istr.  HfflJMiml  nachen&hU  ron  G.  N,  Bärmann,  In  4  TUen.  --  Toiletten- 
Ropiane  des  Aiul^ndee.  Für  deuteche  Leeerioneo  becuiageg.  von  Dv»  G.  N^ 
Bdrmann,  6.— 9.BdcIiD.  Braunechweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  18431  351* 
«9^  211  u.  307  8,  gr.  12.    (4  Thlr.)      . 

[CMB]  Norwegen  1814.    Hiitoriscb- romantischee  Gemälde  von  I«.  K*    Leip- 
dg,  llarth.    1843.    404  8.  gr.  12.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[ONl  Kaufmann  a.  Dichter.     NoTelle.     Dresden,  Qrimm.     164X     216  S^. 
gr.  8.    (l  Thlr.) 

[OM]  The  anaaelan  Chlcfi  a  Ronnnce  öf  Rnsua.    By  IKT.  BL  (GL 
3  Tob.    Und.,  1843.    920  8.  8.    (li  Uth.  6d.) 


rnu]  Hiunorifltiache  Reiaebilder  von  Tlid«  ▼.  Kollbe.  Hamburg,  Verlags- 
Graftoir.    1843.    VI  o.  217  8.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[ttia]  PiMd  de  Kook**  humori^titche  Romane,  deotach  bearb.  Ton  Dr.  HL 
JOgmmr.  1.  u.  2.  ThL:  Weder  nie,  noch  immeriort!  1.  u.  2.  TU.  Stirtt- 
gart,  8€heibie,  Rieger  o.  Sattler.     1843.    127  u.  123  8.  1«.    (a  S«/»  Ngr.) 


aAhdearfnche  Welt^     Roman    ans  dem  deutschen  Barschenleben 
f.  BAhler.    2  Bde.    Lei{aig,  Bdsenberg.    1843.    238,  324  8.  nebat 
1  Federseichn.  8.    (2  Thlr.) 

gl*]  The  Poles  in  the  Seventeenth  Century:  an  Historicat-  Novel;  with  n 
etch  of  the  Polish  Cossacks.     By^  Count  H.  KraalnskL    3  yob.    Lond., 
1843.    060  8.  8.    (li  llsh.  6d.) 

El  Portraits  and  Silhouetten  Ton  F.  Ovst.  Kihne.    2  Thie.    HannoTor, 
.     1843.    316  u.  3M  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

{mi]  Das  elfte  Jahrhundert  Von  J.  Tan'  lieaaep.  Aus  d.  Holland«  fiber- 
•eist  Ton  J.  iL  F.  Lerz.  2  Bde.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Hollands  romantische 
Geschichte,  erzählt  Ton  n.  s.  w.  10.  u.  11.  Bd.)  Aachen,  Mayer.  1844. 
316  u.  400  8.  gr.  8.  (2  Tbir.)  Inh.  1.  Bd.:  Die  Hunnenburg.  —  Die  ge- 
störte Hochzeit.  —  Ulrich  der  Sänger.  —  Der  friettsche  Baumeister.  — 
3.,Bd.:  Der  Pilger. 

Bni]  Neqe  Novellen  and  Erzählungen  von  Qeo.  I^kts.  3  Bde.  Hamburg, 
lemeyer.  1843.  275  u.  274  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.)  Inh.  I.  Bd.; 
Der  gaheisBnissToUe  Page.  —  Die  Spanierin  cor  Zeit  der  Guerillas.  —  Gretry 
«.  die  Seimgen.  —  Geniestreiche  des  Magiers  Don  Philipp  VilUani  zu  Nea- 
mL  -*  2.  Bd.:  Der  Torreador.  —  Durante  AlgtilerL  —  Das  Gespenst  des 
Ritters.  —  Der  Verbannte  am  Ohio.  —  Das  Recht  der  Erstgeburt.  —  Das 
Mittagsmahl  des  Dichters. 

[<I18]  Utt  r^gent,  par  JuL  MareMdiaL  2  Vols.  Paris,  Coquebert  1843. 
47"A  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

pm]  Jacob  Bhriich.  Von  Capt.  MmrrfmiL  Neu  aus  d.  Engl,  von  Dr.  C 
KM.  Stuttgart,  Krabbe.  1843.  528  8.  gr.  16.  (20  Ngr.)  Auch  u.  d. 
Tit. :  MarryaU  summtl.  Werke.    3.  Bd. 

[OH]  Des  Nabob  Heimkehr.  Roman  aus  d.  Engl  Ton  C.  Rickard,  3  Bde. 
Aachen,  Mayer.    1843.    285,  292  u.  280  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

fastl]  Ayton  Priory;  or,  the  Restored  Monastery:  a  Tale.  By  the  Ret. 
Jl.  ML  fleale.    Lond. ,  1843.    222  8.  8.    (4sh.) 

[am]  Noyellen-Mappe.  Von  L,  M.  Fouquey  Friedriclmnf  F.  W.  GubiU^  JL 
JiaUrtch,  MolUk^  Schiff  u.  einem  Ungenannten.  Berlin,  Vereinsbttchh.  1843. 
389  8.  8.    (1  Thk.  15  Ngr.) 

f«B]  The  Pagamiti  pr,  Pleasure  and  iuPrice:  a  Tale  for  the  Upper  Baid» 


BM36.]  BeUetHtük.  Mt 

of  8o<tie^.    By  tlie  Rm.F.  B.  P^tel»  M.  A.    Loftd.,  1843.    332  «.  & 

(4sh.  6d.) 

rmi]  Au«  dem  BShmerwalde  you  Josef  Baidc.  Leipzig,  Einhorn.  1943. 
Vi  u.  »9S.  et,  8.    (l  Thlr.) 

[ja»]  Baute  Reihe.    Eine  Semnlua«  fuugewihlter  o.  intereMUiter  Bra&hteAr 

fen,  Norellen  ii.  Crimioalgetchicbten.  9.  Bdcha.  Leipaig,  Binder«  i84Jk 
04  8.  8.  (15  Ngr.)  Inh.:  0er  Auahleibende.  Eine  buchet&bUeh  wnhra 
Begebenheit  (Frei  nach  Th,  Hook.)  —  Die  Man.  Ein  NachtatAek.  <^ 
GeaeUachafta-I^den.  'Mitgeth.  Yon  Prof.  Dr.  Schütz,  —  Henliersgeichich- 
ten,  Senat  u.  Jetat  — >    Ehefeaaeln.    Nor^e  yon  Af.  Bekhenbach, ' 

[OH]  Barn  Slick.  —  The  Attache  $  or ,  8ani  SUck  in  England.  By  the  Au- 
thorof^TheClodonaker''.    3  yola.    Lond.,  Beniley«    1843.  5808.8.    (2  Iah.) 

[im]  M.  6.  Baphir  am  Plandertiache.  Bin  launigea  Potpourri  ron  Wert- 
apielen,  Anekdoten,  Calembourgs ,  Räthaeln  u.  Impromptu's  dea  berahmten 
Hunoriaten.    BerJin,  Piahn'sche  Bdchh.    1843.    48  8.  i±    (7%  Ngr.) 

Kl]  Pentameron.    Ton  Mh.  CMmt.  8eidL    W^,  Tauer.    1843.    IT  u. 
8.  gr.  13.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 


Stt» 


i]  The  8mitba:  a  Norel.    By  the  Author  of  ,,The  Maid'a  Huabaad«'  etc. 
Tols.    Lond.,  1843.    933  8.  8.    (U  llah.  6d.) 


rsat]  Ebn.  Sovvestre'«  geaammeite  Werke.  Aua  d.  Frans,  übertr.  Ton 
Mehareren.  1.  u.  3.  Bd. :  Die  Kletteratange.  Hiator.  Novelle  aus  den  Juli* 
tagen  1830.  Ina  Deutsche  übertragen  von  0.  v.  Birekeneck,  3  Thle.  Aueh 
II.  d.  Tit.:  Sammlung  der  neuem  und  besten  Romane  der  Franaosen«  ItSr 
ttener  u.  Spanier  in  deutscher  UeberseUung.  -Grimmig,  Verlagi-I 
1843.    371  u«  380  S.  gr.  13.    (1  Thlr.) 


[mi]  Bas  apuHsehe  Kind,     ffist  Roman   Ton 

Leipaig,  Me&er.    1843.    356  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  19  Ngr.) 


pHf)  Mathilde,  M^mwres  d*une  Jeune  femme;  par  Bag'.  fllM.  Tel.  1  et  II. 
Aach  u.  d.  Tit.:  CoUecdon  des  meineurs  auteurs  modernes  fran^ala,  Italiens 
et  espagnols.  Toom  I.  Grimma,  Terlaga^Comptolr.  1844.  350  u.  141  8. 
gr.  1«.    (15  Ngr.) 

[Mi]  Lea  Myst^res  de  Paris,  par  Bw.  8ae.  8.  a4rie.  Paria ,  GoaseHn. 
1843.    33  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  &0  c) 

[UM]  Hannes  Birkhahn  und  Ritter  Gerhar^  ron  Seharfeastein,  oder:  die  bla<« 
tige  That  in  der  Scharfensteiner  Mordhalle.  Romantisches  Rittercemälde 
der  Toraeit  von  P.  Ttuühelm.  Nordhausen,  Fürst  1843.  308  8.  8. 
(33%  Ngr.) 

C3S6]  Erzählungen  u|id  Novellen  von  GL  ▼.  Waohsinaim,  Neue  Folge, 
5.— 18.  (dritte  Folge.  1.— 4.)  Bd.  Leipzig,  Pocke.  1843.  308,333,318 
n.  340  8.  8.  (0  Thlr.)  Inh.  15.  Bd.t  Die  Kelehner.  —  Der  Schwestem- 
thurm.  —  16.  Bd.:  Daa  Leos  des  Schönen.  -^  Die  Afrikanerin.  —  17.  Bd.» 
Der  Cagtt  —  Die  Todfehde»  -^  18.  Bd.*:  Die  Hexeswage.  •—  Die  Schick- 
aalsnacht 


t 


rOMT]  Sagen  und  Mährchen  aus  der  Oberlausitz  von _.  , 

Mit  Federzeichnungen  von  G.  (Uterwald.  3  Thle.  Hannover .  Kius.  1843. 
304  u:  373  8.  nebst  9  Federzeichn.  gr.  13.     (3  Thlr.) 

[cm]  Daa  Goldmacherdorf.  Eine  anmuthige  und  wahrhafte  Geschichte  flhr 
gute  Landschulen  u.  verständige  Landleute  von  Bdbir.  KschoIrtBe,  7. 
verb.  Orig.-Aufl.  Aarau,  Saueriftnder.  1843.  143  8.  gr.  16.  (7i/t  n. 
10  Ngr.)  * 

[inq  Belnr.  ITsshsWiTr's  aimgew&hlte  Novellen  und  Diebtongen.    Ta- 


Toiewfmie.  \l9t»i 


_  in  10  Ute.  %.  T«m.  Oi<«..AA  I.-<4.  AL  VHI  a.  3»; 
400,  4i4  S.  gr.  16.  (cpl.  5Tblr.  lONgr.  n.  6Thlr.  90Ngr.)  Inh.  I.ThL; 
Bthjinicht  nach  den  SciMiaeo  d«»  Uonditbareo.  —  Alamontade.  —  Hum»* 
■ins.  —  Bro».  —  Die  Herrnbuter-Pamilie.  —  3.  TliL:  Jonathui  Frock.  — 
IHe  VerklirmifeB.  —  Blatter  aus  dem  Tagebuch  dea  PfarrrScar  Ton  W3t- 
aUra.  —  Diaeletiaii  In  SaloM.  —  Gaataiahl  dea  Lebena.  —  KleUie  UrMi- 
ahes.  —  Wmm  DoppelgeacMchte.  —  3.  Tbl.:  Der  todte  Gaat.  —  Der  Fttr- 
•laabHek.  —  Daa  Lodb  \m  Aermel.  — >  Der  Narr  dea  19.  Jahcbundeita.  — 
Die  wetMebeo  Stofeojabre.  •—  Der  Miilionair. 
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Todesfälle. 


K]  Am  27.  Febr.  atarb  z«  Magdebarg  JüK  Gli.  WOh.  Rfbheck,  Kreia- 
WB-Rendant,  KirchTorateher  bei  der  Domgemeinde ,  Ritter  d.  eia.  Kren-- 
sea,  diireh  Heraaagabe  Ton  Gredichten  („Jangfer  Bmerentia  Lerem  tob  Tau- 
flermande.  Legende*'  Magdeb.,  1S3S»  „Gadichte*'  Lps.,  1939.  8.},  diirdi  Bc&- 
trige  lu  Vater*s  Jahrbuch,  der  häual.  Andacht,  aowie  dvrch  daa  Gadi<te 
,,die  betende  Bauemfamilie*',  daa  den  ftimosen  Magdeburger  Bilderatreit  Ter- 
aniaaate,  Tortheilfaaft  bekannt,  im  50.  Lebena}ahre. 

[OM]  Am  16.  M&n  au  Paria  Jacq.-Oi.  BniUeuly  ehemal.  Mitglied  dea  Natio- 
nalcoirrenta ,  wo  er  für  die  Gefangenhai tung  Ludwiga  XVf.  atimmte,  de« 
Ratha  der  Fünfhundert,  apiter  der  Deputirtenkammer ,  Vf.  sahlrdcher  Bre^ 
•oM^en  und  der  gritoaeren  Schriften:  „De  l'eaprit  de  la  reroitttion  et  de  aaa 
reaullata  n^eeaiairea**  1814  n.  1824,  „Situation  de  la  France,  conaiddrde  aooa 
iea-  vapparta  poKt,  reügieux,  administratifa''  etc.  1819,  „Bibliomappe  an 
LiTre-Cartea,  textea  analytiquea,  Ubieaux  et  cartea**  etc.  9  V«ia.  1824  it. 
^Bibiiavappa.  GaMrapbie  phya.  et  admimatratiTe  de  la  Fpuimf*  aliL  m9 
u.  m.  a. ,  geb.  au  ^UWlIe  bei  Harra  aft  12.  Dec.  1769. 

21]  Am  28.  Apr.  zu  Lauriatop  in  Schottland  Dr.  WUL  Wmllac^,  Prot  emer. 
Mathematik  an  der  Univ.  Edinburgh,  Mitglied  Tieler  Akademien,  ein 
«Beb  in  aeiner  literarischen  Thätigkeit,  die  Torzugsweiae  in  BeiCr&gen  aa 
Terachiedenen  Geaellachaftaachriften  und  wiaaenachaftl.  JoufsalaQ  beatand, 
geachteter  Gelehrter. 

[aH2]  Am  3.  Aug.  zu  Sinigaglia  im  Kirchefiataate  der  daaiga  Bischof  Fabridß 
Sc^era*  Tutaferrata^  Cardinal  der  römbchen  Kirche  seit  1818,  geb.  zu  Val- 
letta  auf  Matta  am' 20.  Apr.  i7S8. 

[Mtt]  Am  5.  Aog;  zu  Magdeburg  EusUieh,  Heinr.  WÜk,  Rud,  Aeflur^  Bector 
der  groaaen  Volksschule  für  Mädchen,  als  Schriftsteller  unter  dem  Nimfn 
A,E,Fem  („Friedrich  der  Grosse,  dargestellt  nach  d.  beaten  Quellen**  18^  ff. 
IL  a.  m.)  bfdkamit,  geb.  zu  Aken  an  der  Elbe  am  13.  Dec  1807. 

[OM]  An  dema«  Tage  au  Stuttgart  Dr.  MAfc/frerger,  ehemaL  Redacteur  der 
^mifegaagenen  StuUgarter  Ho&eitung,  79  Jahre  ali. 

rmar]  Am  6.  Aug.  zu  Berlin  Cph,  Conr.  WUh.  Gtrhef,  Oberiehrer  an  der  k. 
Realschule,  im  55.  Lebensjahre. 

[fMf]  Am  8.  Aug.  zu  Nantes  Camüle  MaUinH,  Buchdrucker  das. ,  Vf.  einer 
grösseren  Schrift  „La  MiUce  et  la  .Commune  de  Nantea**,  4^  J.  alt. 

[WT]  Am  10.  Aug.  zu  Jena  Dr.  /aco6  Friedr,  Fries,  grossh.  sacha.  Gdi.  Hof- 
rath,  ordentl.  Prof.  der  Mathematik  u.  Physik  an  dasiger  Univ.,  Ritter  des 
S.-Ern.  Hausordens^  als  akademischer  Lehrer  seit  mehr  als  40  Jahren  höchst 
verdient,  als  Schriftsteller  durch  Torzugliche  Leistungen  in  mehreren  Zwei- 
gen dar  Wisaenachaft  rühmlichst  bekannt  („Philosophische  Rechtslehre"  1803, 
Jiyaterti  4.  PMloaophta  ab  «ndenta  WiMoachaft  dutnafeaUr  1804,  »Nfoa 


Heft  a&]  Umb>m^imtmmtritkfm.  iU 

Kritik  4«r  Vmmift''  )  Bde.  1607.  2.  UwuMt  183S,  «,By>tte  d«t  LMik^ 
181t  3.  Aufl.  1827»  JPoj^l  VorieMigat  «b.  d.  Starokoide'«  1813.  %Vm 
«rb.  1833,  „Entwarf  d.  SysiMM  d.  tiMmr.  Pbynk'*  1813,  Jbi%db.  d.  praU 
PbilotopbM*«  2  Bde.  1817-^32»  ,,Haiidb.  d.  peycb.  Aathropelegie  <•  2  Bde. 
1820.  i  Aufl.  1837,  ^»MaÜieMet.  NaiorpbibMopbie*'  1822,  .^yUm  d.  Mete. 
pby«k«'  1824,  „GeMhiebte  d.  PbUoiopbie"  2  Bde.  1837-40,  „Tbeorie  der 
WabracbeinlichkeiUrecbmittg"  1842  [vgl.  No.dl87.]  «.».«.),  geb.  «u  Barby 
tLWk  28.  Aug.  1773. 

[tMB]  An  denp.  Tege  su  Stattgert  der  Ober-Kitcben.  und  Ober-Studiearath 
VoU ,  iO  Jabre  alt. 

SDM]  Am  11.  Aug.  zu  Sitten  Im  Canton  Wallis   l^aft/ait  Moritz  Jtoien,  seit 
830  Bischof  daseibat,  ein  Pr&lat  Ton  milder  christlicher  Gesinnung  und  Ton 
den  Besonnenen  sehr  geschätzt,  58  Jahre  alt. 

[OM]  Am  12.  Aug.  EU  Paris  Jean  Pierre  Cortot,  Prof.  an  der  k.  Akademie 
der  schönen  KAnste,  Mitglied  des  Instituts,  Officier  der  Ehrenlegion ,  als 
Bildbaaer  rflballch  bekannt. 

üniöerntätsnachrichten. 

[051]  BerUa.  Am  3.  Aug.  beging  die  hiesige  Universität  zur  Erinnerung 
an  ihren  Stifter,  den  verewigten  König  Friedrich  Wilhebn  Ilf.  eine  Gedächt- 
nissfeier. Der  zeitige  Rector,  Geh.  Reg.-Rath  von  Raumer,  hielt  vor  einer 
zahlreichen  Versammlung  einen  deutschen  Vortrag,  in  welchem  er  die  Fort- 
schritte der  Gesetzgebung  unter  dem  genannten  Herrscher  nachwies  (gedr. 
b.  Brockhaas.  60  S.  gr.  12.  8Ngr.),  und  vertheilte  dann  5  Preise  (bestehend 
in  einer  goldenen  M^aille)  an  folgende Studirende :  in  der  theologischen 
Facultät  an  Siegm,  Mavh  und  Friedr,  Dieterici  aus  Berlin;  in  der  medi- 
cinischen  an  'Thd*  ScMemm  aus  Berlin;  in  der  philosophischen  an 
JmI.  Karsten  aus  Stralsund  und  Heinr.  Meckel  von  Hemshach  aus  Halle.  Ehren* 
voÜ  wurden  erwähnt  aus  der  juristischen  Facultät  der  Stud.  Frz,  Tkd, 
Stein  aus  Angerburg,  aus  der  medicinischen  die  Studd.  JuL  Study  aus 
Berlin  und  WUh.  PaufCortten  aus  Bremen. 


[oat]  Boaa.  Ben  Geburtotag  ihres  verewigten  Stifters,  des  Kdnigs  Fried- 
rich Wilhelm  III.,  beging  am  3.  Aug.  die  hiesige  Universität  durch  eine 
Öffentliche  Feierilchkeit  in  der  grossen  Aula.  Prof.  Ritschi  sprach  in  einer 
lateio.  Rede  über  die  grossen  Eigenschaften  des  Königs  und  hob  dann  mit 
vieler  Beredsamkeit  Humboldts  Verdienste  hervor.  Bei  BeurtheiluBg  der 
Arbeiten,  welche  über  die  im  vorigen  Jahre  gestellten  Preisfragen  eingegan- 
gen waren,  worden  von  der  kathol.  theol.  Facultät  den  Studd.  :EngHbert 
ßerrüch  aus  Cöln  und  Ado.Fitzkhum  aus  Düsseldorf,  von  der  philosophi- 
schen den  Studd.  Joh.  Jos,  Klein  aus  Urbach  und  Geo,  Ballas  aus  Trier 
der  Preis  zuerkannt.  —  Zum  Rector  der  Univ.  ist  fßr  nächstes  Studienjahr 
184^44  der  CRath  u.  Prot  Dr.  Bleek  gewählt  worden. 

rast]  Breilaa.  Bei  der  am  3.  Aug.- zum  Andenken  an  ihren  Stifter,  den 
König  Friedrich  Wilhelm  Hl.,  von  der  Universität  veranstalteten  Feierlich» 
keit  hielt  der  gegenwärtige  Rector,  Geh.  Medicioalrath  u.  Prof.  Dr.  Benedict, 
eine  lateinische  Rede  und  proclamirte  am  Schlüsse  deapelben  die  Namen  der- 
jenigen Studirenden ,  welchen  die  ausgesetzten  Preise  auf  ihre  Bearbeitun- 
gen der  im  vergangenen  Jahre  bekannt  gemachten  Aufgaben  zuerkannt  wor- 
den waren.  Es  sind  diese:  in  der  kathoL  theol.  Facultät  der  Stud.  phil. 
/oA  Kuschel,  in  der  juristischen  der  Stud.  jur.  mih,  SchnabH;  in  der 
philosophischen  der  Stud.  phil.  Jtci.  Schuck.  Bei  der  evang.  theologl- 
scben  und  der  medicinischen  Facultät  waren  Bewerbungsschriften  nicht  ein- 
gegangen. 

[W4>  Bftlle.    Dia  GeaanMitaaU  der  in.  dem  ao  eben  abgelanfcnen  Sommer- 
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iMnMra  lifar  iMMtekiilirtMi  SCwüniidaB  betraf  663.  Dli  thMlocbclM 
nMQlttt  riUilte  986  lattader  ud  86  Anrilader»  «Mwiafw  389;  «e  jnrisU- 
idie  Facoltit  65  InUsder  and  9AiBliiider,  souauBen  104;  die  nedidBuche 
86  Inlinder  und  69  Auliiider,  iumuhmd  119;  die  piiiieMphiKlie  47  fnlan- 
dMT  vnd  10  AaiUnder,  somummb  57.  ÄMtecdeai  beeachten  Verlerangea 
8  niehl  iaaiatricitltrte  dururf  en  uad  3  niebt  iaunatricnUrCe  FliarBaoeatea^ 
••  diM  im  Ganica  673  an  dni  Veiiesttiigea  TbeÜ 


[0561  MUfaiMtor«  Die  Zabl  der  Studirenden  auf  bietiger  Akademie  betrug 
in  dieeeai  SoMner-Semester  166,  unter  welcben  ticb  33Alaianen  des  biadi5^ 
Heben  Seainart  befonden.  Vorlesungen  hielten  in  der  tbeolegiaehen  Pacuitit 
4  ordentl.  Profeatoren  und  l  auaaerordenCL  Profeaaor,  In  der  philetephiechf 
4  erdeatL  PjofaMoreo,  I  auawrordentL  Prot  und  3  Pritaldocentea.  M% 
Freqnens  liat  sich  aeit  30  Jahren  Ton  etw«  600  Stodirenden  nach  und 
in  ao  bedeutendem  Grade  Terringert 


DrMk  MBd  Vcilaff  Ten  F.  k.  Brookben»  in  Leipiig. 
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Theologie^  . 

[OBTI  Dm  Nene  Testament  Griechisch  nach  den  besten  &filCi«rftiNln  lorMüll 
revidirt  mit  einer  neuen  Deutschen  Uebersetsifnf^  und  uJism  ktiU  iL  «Kepil» 
Kommentar  iron  üeiar.  Aay.  V^ilh.  Mofw.  K.  H.Cons^-.Raihe,  9np«<i(lt» 
U.  Pasior  prim.  an  d.  Neustadter  Hof-  und  Stadtkirobe  in  Hannover.  %  Tlieü: 
den  Kommentar  enthaltend.  %  Abth. :  der  Brief,  an  die  Epheser»  GöUingen, 
Tandenhoeck  u.  Ruprecht.    1843.    XIV  u.  269  8.  gr.- 8.    (i7%  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Kritisch  exegetischer  Kommentar  über  das  N.  Test,  ron 
u.  s.  w.    8.  Abth. 

Es  faum  nicht  die  Absicht  dieser  Relation  sein,,  eine  tiefer  ein-* 
gehende  und  durch  Beispiele  begrflndete  Charakteristik  der  in  dem 
Tori.  Commentare  befolgten  Erklärungsweise  su  geben:  bei  der 
dem  ganzen  theolog.  Publicum  bekannten  upd  auf  das  Ehrenvollste 
anerkannten  Beschaffenheit  der  Al/schen  Exegese  genügt  die 
VerBicherang,  dass  diese  Bearbfiitnng  des  in  qpracUicher,  äetari^ 
scher  und  sachlicher,  namentlich  dogmatischer  Hinsicht  so  viele 
und  so  eigenthfimlicbe  Schwierigkeiten  bietenden  Epheserbriefeä 
durch  Gründlichkeit,  Scharfsinn  und  Unbefangenheit  der  Auslegung^ 
ilordi  umsichtige  Auswahl  in  der  Aufführung  abweichender  An-« 
sichten,  durch  Uebersicbtlichkeit  der  Anordnung,  durch  Klarheit 
und  Pr&cisii>n  der  Darstellung  sich  bk  gewohnter  Weise  ausaeich"* 
net,  und  dass  so  das  Verständniss  jenes  Briefes,  wie  sehr  auch 
dasselbe  in  der  neueren  Zeit,  kisbesondere  durch  Harless,  schon 
gefördert  war,  doch  um  ein  Bedeutendes  weiter  geführt  worden 
ist.  Dass  es  dabei  nicht  an  Bemerkungen  fehlt,  über  die  sich  mit 
Recht  streiten  lässt,  ist  bei  der  Schwierigkeit  der  Sache  natürlich; 
indess  treten  doch  solche  Erscheinungen  gegen  das  Gelungene 
wdt  in  den  Hintergrund.  In  den  Resultaten  d^r  Einleitung  d^e* 
gen  kann  Ref.,  ol^leich  auch  hier  Mehreres,  besonders  die  Ver* 
theidigung  der  Aeirhtheit  des  Briefes,  ihn  entschieden  angespro- 
chen, doch  nur  zum  geringeren  Tbeile  mit  d^  Vf.  einverstanden 
sein.  Namentlich  muss  er  In  dep  Bestimmungen ,  über  Ort  upd 
jSeit  der  Abfassung  (die  M.  in 'die  Gefangevchaft  zu  Caesarea 
und  nach  dem  Briefe  an  die.Colosser  setzt)  und  über  die  Leser 
abweichen.  Aus  Mangel  an.  Raum  soll  jedoch  nur  der  letztere 
Punct .  als  der  wichtigere  etwas  specieller  besprochen  werden.  -^ 
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ZttTirdefst  erkennt  der  Vf.  iwjir  jui,  dadS  Eph.  1,  1  die  Lesart, 
die  nadi  tote  ov^mp  das  iy  'Eq^mo  we^lässt,  schon  frfik  vorbanden  ond 
siemlich  Yerbreitet  i^ewesen  (wobei  Ind^ss  Tertollian  und  Marcion 
■icbt  so  bestimmt,  wie  bler  gescbieht,  als  Gewährsmänner  aafire- 
ten  aptUMi  wiArend  Hieranjnnii,  der,  wie  der  Vf.  lidtlgr  bdneric^ 
wenngleich  nicht  diese  Lesart  selbst,  doch  die  jedenfalls  ursprOniB;'- 
lieh  Ton  derselben  ans^^gangene  emphatische  Deutung  des  i^m 
kennt|  wenigstens,  als  indirecter  Zeuge  zu  betrachten  M-ar);  allefai 
er  erkl&rt  ^h  iloch  aus  äusseren  und  inneren  Argumenten  fOr  die 
Aecllithrit  |mier  Worte:  nach  des  BeL  UebemeugoiW  ^i^^  Redity 
nur  etwas  xu  früh,  indem  erst  durch  das  Ergebniss  der  nächstfol- 
genden Erörterung  die  Entscheidung  voUständig  moUvirt  werden 
konnte.  Diese  Erörterung  bosehäfUgt  sich  mit  den  inneren  Arg«- 
tnffliten  gegen  41^  Bestimmung  des  BridTes  für  Ephesus,  entl^t 
ans  neiaer  nn  dem  Verhältniss  «wischen  Paulus  und  den  Ephesem 
nicht  passenden  gans  allgemeinen,  keine  Spur  von  Vertranthett 
zeigenden  Haltung  und  der  aus  einten  Stellen  erseblossen^  per^ 
Bduichen  Unbekanntschaft  der  Leser  mit  dem  Apostel.  Der  Vt 
betriebt  nun  zuerst  die  hauptsächlich  auf  diese  Argumente  ge- 
grtbideten  Hypothesen,  dass  der  Brief  (speclell)  an  die  Laodicener 
gerichtet,  so  wie,  dass  er  ein  Circularschreiben  sei,  und  verwirft 
nieht  allein  die  erste  «^  allerdings  unmögHebe  nnd  Jetit  fast 
allgemein  aufgegebene  •— ,  sondern  auch  die  «weile,  bei  den  Neue- 
tett  {^wMnliche,  Ansieht;  nnd  «war  die  letztere  wegen  ihrer  Un^ 
ver^arkdt  tbeils  mit  der  kircbllcken  Tradition,  Uieils  mit  der 
Adresse ,  Ae  mit  dem  blossen  iv  ^Efh^  für  eh  eBtffXmAtB 
Schreiben  zu  eng  nnd  ausserdem  von  iea  P*  GewohiMt  bei  (9r- 
tttiaidiriefen  abweichend  sei,  während  sie,  wenn  h  *&ph^  unädit 
wäre,  wieder  zu  weit  sein  wärde;  endlich  wegen  der  vielfadMi 
höchst  bedeutenden  Schwierigkelten,  welche  auch  mit  der  An- 
nahme einer  dem  Tjchleus  fll^rgebenen  Mehrzahl  von  Exeteplaren 
mit  einer  demnächst  durch  die  betreffenden  Ortsnamen  zu  ergän- 
zenden Ltcke  verbunden  seien»  Und  so  entscheidet  sieh  denn 
der  Vf.,  „dem  ächten  iv  *£fp.  zufolge  und  In  Uebereinstimmung 
mit  der  uralten  und  allgenfeinen  Üel^rliefemng  der  Kirche*^,  für 
die  Ansicht,  „unser  Brief  sei  an  die  Epheser  geriditet  nnd  an 
weiter  keine  Gemeinde*^^  FrelKch  bleibe  die  erwähnte  AB- 
gemeinheit  In  Ton  und  Inhalt  (denn  die  auf  persOnlteke  tlnbe^ 
kaantschaft  bezogenen  Stellen  1,  15.  3)  1---4.  4,  31  wttrden 
durch  die  Exegese  erledigt)  in  einem  „Briefe  an  die  Epbe^ 
aer  befremdender,  ids  es  in  jedem  anderen  Briefe  der  Fall  sebi 
wUrde^;  da  es  nns  Jedoch  an  histor.  DaUs  zur  Erklärung  Mile^ 
so  sei  es  der  wisnenschaftllchen  Beseheldenheft  nnd  Bedächtigkeit 
enispreehender,  das  non  llquet  zu  bekennen^  ak  unbritbare  Hypo- 
thesen zu  bauen.  Indess  liege  die  Vermuthung  sdnr  nahe,  P. 
habe  dem  TjrchIcttS  (6,  31  f.)  die  „Speehlln  zu  mttndlioher  Ans^ 
richtttttg  vorb^aNen<S  ^om  dieser,  als  „ohne  Zweifel  mtt  den 
Verfcältnlsiien  Panli  zu  den  EpheMu  sehr  geaan  bekannt^  vor* 
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sficrlch  gefigmAf*  entMatj  ^wibeid  tadi*  von  GMtM  PmB  giM 
besondere  Motive  (etwa  In  dem  jttdbchen  Klaf  epMctt  Act,  31; 
28-  29  and  in  der  Habsodit  dee  kesteeUldM^n  FeUx  Act.  34»  36 
begründet)  aus  den  Veiteltaiasen  aeioer  6efang«nsdMft  «nd  Uebov»- 
wacbong  atattfiaddi  komitea,  dasa  er  YorBlekÜB  balber  i^^rade  m 
diese  Gemeinde,  an  welcber  er  anf  dem  rertranteaten  Fnoae 
stand,  ebne  Darlegung'  peraönlicber  Vertrantbeit  und  apedellar 
Umatinde  seinen  Brief  jäiafasseii  fflr  ratbsan  Uelt^^  Aber  dieser 
allerdings  scliarfsbinige  Lösnngsvermicb  bat  doeb  Hiebt  Unbodet^ 
tendes  gegen  sieb*  Niebt  aüdn,  dass  die  Ueibel  YOranageselate 
Abfasss^g  des  Briefes  an  Caesarea  proUcmatiseb  ist;  iikÄ  alei% 
dass  Paoli  Verb&kntas  an  den  Bpbesem,  sobald  Felix  anf  Jenen 
Kk^onct  eingeben  wollte,  obnebin  nor  SpradM  konnnen  mssste; 
akbt  alldn  endlieb,  dass  dem  FeHx,  nomal  bei  seinem  bialge« 
Umgang  mtt  Panhis  (Act.  34,  36),  nnmflgUcb  yeriborgen  MM, 
dass  dieser  weit  and  breit  Freonde  batte,  anf  in^lcbe  des  Proonraton 
Habsaebt  Holnongen  gründen  konnte:  so  stebt  der  JirklMng 
Jener  Besebaffenbeit  des  Briefes  aas  einer  irgendwie  mothüilan 
Sorückhaltang  des  Ap.  der  Cbarakter  des  Letateren  im  Wege* 
Denn  wire  er  ancb  im  Stande  gewesen,  selbst  Andeai«ngen  4ift 
SpecialltiUen  xn  rermeiden,  so  bätte  er  es  doeb  gewiss  nidit  «bor 
sieb  rermocbt,  seine  innige,  T&terllohe  Lidie  na  den  Bpbeaeni 
(Act  20,  18  iT.)  niebt  wenigstens  Un  and  wieder  danrbbUeken  nn 
lassen,  nodi  daan  in  dnem  Briefe,  in'  weldiem  er  dem  Brgnss  sei- 
ner Gefübie  fftr  das  Wobl  der  Leser  doeb  nichts  weniger  als  Fesseln 
anlegt  (vgl.  bes.  1, 16  ff.  3,  13  ff.).  Dieser  Mangel  an  freandsebaft^ 
Heben  Beaiebnngen  Iftsst  sieb  vielmebr  n«r  aas  persanlicher  Unbe» 
kanntscbaft  zwbcben  dem  Ap.  and  den  Empfftngem  beririten:  ein 
VerbAltaiss,  flir  welcbes  aasserdenr,  um  streitigere  Argomente  nn 
ttbergebc»,  yomgsweise  3,  1  ff.  aeogt.  Scbon  die  Angelegentliebr 
keit  and  Aasffibrttebkelt,  mit  welcher  P.  Uer  von  sebiem  Apostelr 
amte  bandelt,  wftre,  aneb  wenn  man  den  Einlnss  der  „triqmpbt- 
renden^  Begeistemng,  womit  er  namentlicb  ron  V.  &  an  spriebt, 
in  Betraebt  ziebt,  Solcben  gegenüber,  oater  denen  er  2-^  Mnre 
gewkkt,  sebr  aallallend;  ganz  anpassend  aber  die  Bemfong  a«f 
das  so  eben  Gesdirfebene  als  Bel^  für  sehe  Kenatalas  ^ina 
^var^^coy  tov  X^tatov  (V.  4).  Zwar  bemeriii  JIL  na  3,  4  Not^ 
^wiAl  masste  den  Lesen  die  aiivtaig  Pauli  h  xtv  ftvcvfjQÜo  r.  IL 
aas  ibrcr  perstaUeben  Yerbindnng  ndt  ibm  raJlig  nmiMreUelbaft 
setai,  aber  dadareh  wird  die  ProTocatfon  Paali  aaf  das,  was  er 
eben  gescbridien,  niebt  ongebdrig,  sondern  nnr  desto  stärker  and 
wfarksamer.  Es  liegt  eine  gewisse  iJi%t(otft^  in  dieser  Beangnabme 
atf  das^  dien  Gesebriebene^.  Aber  an  gescbweigen ,  da^  diese 
Fansang  keiaeffwegs  dtejenige  ist,  die  sieb  loniebst  darbietet,  iM> 
war  ja  vor  Bekannten  Jeder  Beleg  fflr  des  Ap.  läirlsUiebe  ainmc 
nnstaltbaft,  ansser  wenn  er  Grand  batte,  m  Termolben,  dass  ankr 
denselben  Sweifel  an  dieser  Kenntniss  aafjgekoannen;  wire  diess  aber 
Uer  der  Fall  gewesen^  so  bitte  ^  sieh  gewiss  aosAihilMMr  oad 
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iMaik^  «iigtiyrtdicft;  wmh  fli%i  BfekMDgt  im  ^aBiea  brirfe  keiae 
^pnr  ehet  Rtdraicli  Mf  Mloke  Zweifel.  Weiter  stellt  sidi  aber 
«ick  der  Brief  als  th  SfArefben  tob  alli^emeinerer  BeetJam—g 
Amt,  wen  aaek,  Meb  I,  15.  6,  21  L,  nä,  weil  die  Leacr  ak 
Heideiekrisleft  «ad  ab  nfeht  tob  P«  reibet  kelebrt  eriekeinea,  ab 
■tr  für  eioen  keackrinktea  Kreis  too  Geneioden  kereckaet  Dar- 
aar  Mrt  nü  WakrsokeiBUebkeH  sduia  der  Alaa^el  an  Specialitüea; 
ieaa  wakread  Mejer^  BUMvkwüg  aas  akaiditliober  Barnekkaliang' 
tMt  anaehadNir  Ist,  weil  der  aaabf«  Maaif el  jedes  Aäsdracka 
Hekeridler  Verinwikeil  eine  aadere  f^küraaiir  verianft^  so  reicki 
-deek  aack  die  aas  der  Uafcekaaalackafl  desP»  aril  den  Leseni  sdwer- 
Üek  gaas  aas,  da  desse»  AlH%e  Briefe  aa  DaMcanate  (IWaky 
OoK)  sifdi  la  dieser  ßeaMraof  anders  vc«kaltea.  Daaa  koMsl 
«ke#  aack  die  ^ewftUl  weite  Fassaag*'  der  Grttsse  6,  ^  f.;  deaa 
4ass  der  Ookwwick  der  3  Persoa  kier  aar  zafjll%  sei,  wieM.  (aa 
69  93)  kekaaytet,  Ist  kelder  valHgca  Abwefckna^  dieser  ErMkci- 
Mag*  von  des  Ap.  Gewoiiakdl  und  bei  ihrer  tJekereinsIbaaiang: 
«rft  deai  soBsUi^en  Charakter  der  Bpistel  oag'laablkTb;  aoch  spricbt  fttr 
M«  nickt,  dass  dock  die  2.  Persoa  nnaiHteibar  rorberf^t;  deaa 
lai  Briefe  selbst  konnte  Ja  gur  nickt  roglleb  ekM  aadere  Persoa 
aafekracht  werden,  w&krend  der  Grass  eine  Form  wie  die  In  Rede 
«läeade  leiokt  sdiess.  Ja  sobald  dnerseits  die  Uabekaantbobafl 
des  Ap.  mit  den  Lesern,  andererseits  die  Aecktkeit  des  *V  '£f  «W 
1,  1  anerkannt  wird,  so  eif  ikt  steh  Jene  allgemefai^e  Bestbamaa^ 
gerade  ans  dieser  sckeinbar  am  meisten  entgeg^astebeaden  Adresse« 
Denn  infolge  dieser  beiden  Datamnss  der  Brief,,  wenigstens  m- 
aiebst,  aa  die  dem  P.  persönlich  nfcbt  bekumten  (seit  seiner  Ab- 
velse  ttfcergelretenen)  Ckristen  an  Epkesas  gesckriebea  soki;  wäre 
«r  aan  aber,  wie  Neadecker  will  (Eial.  ki  d.  N.  T.  S.  503.  Aam.), 
Moss  far  die  In  Ephesas  beiadlicben,  oder,  was  Ldneouksn  (de 
epistolae,  qoam  P.  ad  Eph.  dedlsse  perhibetor,  aatkentia  etc.  Gott. 
1843,  4.  p.  47)  glaukt,  für  die  Mitglieder  einer  neobekebrten,  mit 
ier  epbeslnlscben  eng  yerbnndenen,  Nacbhargemekide  bestfmml 
fowesea,  so  hatte  P.  (am  von  Aaderem  abzasehea)  Jedeafalls  ihr 
VerhAltnIss  zu  den  Ihm  bekannten  epheslnischen  Christen,  selbst 
«nwillkarUch,  bertthrt.  Eä  bleibt  daher,  will  man  nieht,  wie  der ' 
aaten  erwähnte  Receaseat,  der  zwar  die  Aechtheit  des  Brieüea 
selbst  and  des  iv  '£<^.,  so  wie  die  Unbekanntschaft  des  Ap» 
mk  den  Lesern  feeth&lt,  aber  doch  die  ChncalarbesthnmnniB^  des 
Briefes  läognet,  sich  hinslehtllcb  der  Bmpfibiger  mit  einem  elnfacAea 
aonliqnet  safrledeB  steilea,  es  bleibt,  sagen  wir,  nor  üMg,  a»» 
aanehmen,  dass  der  Brief  nach  dem  Willen  des  Ap.  zogMcb  roa 
einer,  grieserea  Anzahl  wesentlich  g^eidiartiger  Gemebden  habe 
gvlesen  werden  soBen,  far  die  solche  spedeil  anf  Epbesus  besag- 
JMe  Notizen  sich  aleht  eigneten.  Wie  fet  nan  aber  diese  Bestka- 
naag  des  Briefes  ftr  eben  gnOaierea  Kreb  aabekaanter  (Heidefl-*) 
CMstea  mit  der  Sasokrift  Tofc  oimy  iv  'Eq>d(fift  (denn  db  Tradi* 
Ibii  kämmt,  weH  erst  anf  der  Adresse  benibead,  abbt  b  Betracht) 
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%n  rerdaigr^o?  Ref.  gkabt,  wie  er  In  iler S^kfUI  ^^Iker  ittm  Lmäimmm 
Mef^  (LeipB.  1843.  V^l.  Nr.  3351)  welter  -MSireiMrl  hat,  imth.  «* 
Aanfthme,  d^s«  P.  die  Bplstel  Teraegsweiie  den  luiGh  setoer  iefaiteti 
Abreise  ftus  Ephe^s  kekekriea  HeldencbrMeii  dieser  £Udt  «ad 
des  «ülieireDdeD  DistrieUs  (oiine  iideea  die  ittderto  dofftfn^  CM« 
sten  anniisciinesseB)  kesliniMt  kake,  doek  so,  diss  er,  wts  4ei» 
Gesammtkell  derselkea  ts^\iy  direei  b nr  deien  s«  Epkesss 
l^esa^t,  also  diese  als  Repr&seBlanleB  der  ekr^en  kdhaidoH 
kake:  was  um  so  mekr  salissl^  war,  als  elnerseUa  fipkesiis  iötar 
die  Letzteren  kireklleke  wie  politiscbe  MetiropoHs  war,  aAdereiaeifc» 
P.  den  Brief  wabrsobeliiUek  der  epkeshiiacbea  Geneimle  aam  Bl« 
^entkörn  bestinnnt  batte,  wikkrend  er  l>el  den  ikrfiren  nur  Mrsbea 
sollte.    (So  erklärt  sich  übrigens  wgleksk  die.  3.  PersL  6,  33  fti 
neben  dem  vfn%ig  des  gansen  Briefes  kesonders  leidit;  denn  ea 
war  natirMck,  dass  P.,  nackdem  er  kislier  mif  Ebie  fiemiMe,  doek 
mit  steter  Aflckstektnakme  aof  ekien  ^dsseren  i£rdi,  aageredelt 
im  Segvnswmmcke  alle  diese  GeibefaMlen  gidckBritesiir  mnfasste.) 
—  FreHick  mOsste  Bof.  Bedenken  tragren,  diese  Anriebt  Mer  m 
wiederkolen,  wenn  der  WMerspnicb  kegtfladet  wAre^  den  sie  In 
der  Recension  der  erwiknten  Sckrift  in  Rbekiwald's  „ailg.  Bepmrt« 
rir  d.  tkeoL  Ut.'<  1843.  7.  HefU  S.  6  C  erfakren  kat;  nnd  er 
siekt  sick  daker  veranlasst,  aof  die  dort  erhobenen  Bfaiwendnngem 
kItaraHok  einnug^eken.     Der  in   weseatlicken  Stücken   mit  Meyosi, 
doek  mekr  noeh  mit  Lttaemann  einstimmife  Vf.  dieser  BeortbeilHn^ 
(dem  Ref.  «fcrigens  fir  seine  Wohlwollende  Charakteristik  jener 
Selirift  mid  für  ebiife  keacktensw^rtke  Bemerknoir^e  dankbar  ¥«iw 
bondeta  Ist,  nnd  mit  welebem  er  In  einer  AnaakI  mekr  oder-  miad«Bt 
.  kedeütender  Ponete  znsammensuitreiren  sieb  firelit)  erinnert  nnnidMi 
gegen  des  Unterzeickneten  Grttnde  für  die .  Qiculaifcenthnmnig  de» 
Briefes:    1)  was  den  allgemein  gehaltenen  Charakter  des^dhoB 
ketreffe^.so  Ünde  sick  doch  wenigsteiis  ein  Merkmal,  .Ton  Aem.  ea 
„nnwabrseheinliek^  sei,  dass  es  ),ekMm  grösseren  Kreise  gemekl- 
sam  gewesenes  nämlidi,  dass  „die  Leser  so  eben  erat  abkehrte 
waren^,  und  anf  Solehe  passten  auch  YoUkommen  die  aHgfmainaBi 
„das  föime  des  Ckristentkoms  In .  efaiem  AbiriM^  gekendoB  Bekik* 
dehmgen  des  Briefes.    Aber  dass  die  Leser  „so  ebea.evst^^  vm 
Gkrislentbam  übergetreten,  ist  weder  ans  der  Besckafenkrit.  den 
Briefes  erweisliek,  nock  bat  es  der  Unteneicbnete  (wie  Res*  wli) 
angestanden,  sondern  er .  hat  nur  Lünemann's  Urtbeil,  die  Lener •  er** 
sckienen  als  „brevi  ante^  bekehrt,  ,9hn  Allgemeinen^,   d.  k»  .in 
Betreff  der  grossen  Masse,  als  richtig  anerkannt  (S.  176);  es  isi 
Aet  klar,  dass  jener  relatire  Aosdraek  fai  Benag  anf  eine  Zeit, 
wo  das  Christenthran  schon  gegen  30  Jakre  kestand,  anek  SoldM 
beneichnen  kenne,  die  vor  wenigen  Jakren  kekekrt  worden;  nnd 
dass  ikn  Ref.  ita  dieser  Ansdeknung  genommen,  eigibt  sick. ans 
S.  117 — 119.    Nnn  aker  massten,  da  sckon  bei  des  P.  ^wese»* 
bdt  an  Ephesas  das  Ckristentknm  mck  dort  ud  nnler  nimn  ei 
jcaroixowr«;  t^  'Aiflu¥  (Act.  19,  la  vgl.  36)  verkreüet.  toilAe) 


Jeifflrfglii  mA  idier  Abrabe  die  Bekehnng«»  totigtaetU  war- 

dtft,  SV  Mi  der  jIMmmb^  nseres  Briefts  h  Aepem  fanses 

DMriet  sehr  rlele  Neibekdi^  Ja  sdM  ,,flo  eben  m^  BAtkritj 

rieh  llMteB.    IMrigew  M  h  de»  Briefe  nidit  Umb  die  allfenriae 

HrilMift  ^Itti  did»Mlidiei  KleiMBtes,  soBden  Meh  der  tbmgfi 

Jeder  iodenreilctt  Spedalttil  «iifedleirf^  und  dieser  iot  wkki  wobl 

andere  ak  mm  eicyeliaiAer  BestiiiiBiaBg'  erklirhar.    S)  Das  Fdrie» 

der  OfiMe  sei  nick  bewefsend,  weil  derea  Beetelluair  nloht  oea- 

alaate  SMe  des  Ap.  sei,  end  Ihr  tbagei  akh  hier  ans  der  Uabe- 

hMBtadaitt  deeaelhen  oft  den  Leaem  recMTertige«    kideaa  Ref. 

aelkst  hat  (8.  83.  Not  x.)  dleaea  Argewent  nur  ak  ,,fai  Vcfbin* 

da^r  «K  den  «hrigcii<«  —  dort  aoTfefMirteD  —  j^OgeaMIca^  des 

Briefes  hedestengsveii  heselehset    3)  tter  Oebmeh  der  3.  Pera» 

6^  38  f.  sei  asfU%;  daf  •  8*  ohes«    Was  Merasf  gegen  des  Ref. 

AmMU  ther  die  Verekiharkcit  der  Adresae  xoTg  oiaw  jr  'Etpteif  mit 

der  TOS  ihn  aagenomsieBeB  BesthsmaDg  des  Briefes  gesagt  wiid^ 

bersht,  so  w^  ea  tos  Beksg  ist,  asf  MlasTentladsias.    Wieieni 

Blsrikh  P.  die  „BesehrAiAsBg  dea  Briefes  asT  porsiBlioh  Ihsi  ss* 

Mcasste  Heidesohristes  Is  der  Basefaiifl  sieht  a^gsdeatet^  (^^^m- 

dleeseihr.^  S.  119),  wiefers  also  die  Adrease  is  dieaer  Besiehssg' 

SS  weit  Ist,  hat  Ref.  erissert:    I)  es  sei  ,,des  Af.  C^ohshct^ 

ssift  solche  ilriefe,  die  snadttelhar  sor  elsesiTheile  der  hetrefes« 

dss  Sesieisdes  gdtes  (wie  s.  B.  die  fto*  Heidescfaristes  hetech- 

BefeSB  Briefe  as  die  Thessalos*),  der  gasses  Geawisde  »oaedigses, 

JtdesfaBs  weil  sie  avdi  fir  die  ehriges  Glieder  derseftes  tob 

iprssaesi  Kstses  warea^;  3)  saser  Brief,  weil  aligenebis  Lehrai 

VM<isgCiid)  sei  Mr  Bekannte  osd  Uid»dnaiste^  osd  wegea  wieder- 

botter  Besprechssg  des  Veritittabses  der  Ueldeschristen  ssr  Jidl- 

sehes  OBrsbarssg  and  za  des  Jadeachristes  auch  fir  Letitere  tos 

Wertb  gewesesf   ^farigess  dsrfe  «um^  3)  ^TsnsssefaieS)  dsas 

P.  fai  fUlos,  wie  der  oben  bosekhaete,  die  speckHeres  AsgSr- 

bes  4areh  dk  UeberiMinger  habe  ansriditea  kam,  wie  er  dcas 

dieses  asch  aosst  Ef]gäosasgen  seiser  schrifUieben  Mittbeikuges 

flbertnge  (Bpb.  6,  21.  CoL  4,  7.  9}^.    Der  Ree.  gkubt  aber,  ndi 

desi  Alles  soDe  geseigi  werdes,  wk  das  iw  ^Eftatfj  also  da^e- 

ftge^  wiodsreb  die  Adresae  ss  eng  wkl^  sich  recbtfertiges  ksse^ 

Bsd  ikdet  sss  sstllrihdi  wenigstess  dk  BesMrihsig  Kr.  3  (wansi 

flicbl  asob  Nn  1?)  ),aabcgreilich«<«    Aach  mM  (kok  des  Beides 

dsishdk  Briefe  SB  die  TbessaloB^  dessen  der  Ree.  gsr  sieht  g«deskt} 

Mr.  1  ,^ngcsan^  sek^  weR  P.  „nur  EtaaekcB  k  Briefes^  fimt 

wann  es  eises  Theil  der  Genekde  besonders  ssgebe,  getn^  aaf 

dk  gaase  Geawinde^  besiehe.    Dass  die  weitere  Bemerkoag  gegen 

Kr«  I,  ea  sei  awar   „bd  eker  BkselgssieiBde  oder  bei  eken 

glelcbariigsB  Gänsen  tos  Gsmekdes^,  aber  sieht  bei  eker  «u 

TCSScUedesartIgea  OesMkden  bestehesdes  Gesannidielt  de  Asrade 

der  aiantliriKtt  MilgUeder  statt  ekes  Tfarika  aehkUkh,  den  Dn- 

tersekhsetes  akklt  treib,  wird  sidi  sogleieh  seigeB.    Wenn  end** 

lieb  Nr.  3  ak  9,NtolbbsheH^  and  „Gestkidnlss  der  dehw«che  ha 
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Ikiwidie'^  JieKicknet  wM,  so  fet  m  betUrtei^  ilnp»  diese,  iHkfigifm 
veriB^e  ier  ^nalogiea  £ph.  4>,  -4.  Col.  4,  7*  9  wohl  nicht  iw* 
vrafcfBcIieiiilich^ ,  VeiniiiiUHi9ir  j»  /denUkh  iior  ak  VebenArfomeiit 
bfii^ntft.isU.^  Was  soteiii  die  Art  mid  Weide  anlangt»  wie  Ret 
dm  ir  "fi)»^^  mit  d«r  C!ireularbestinma«g  d^  Briefes  in  Eioklaiig 
m  setsen  sackt,  so  indet  sie  der  RtCt  »igaa»  rerfeUt  und  «ndenkkar^j 
aker  diese  gft  ven  derselben  n«r  nadk  der  J)arsteUiuig  d^  Ees« 
in  velsfeer  d#s  aar  Denkbarfceit  neüiw^odige  Uerional  fehlt.  Dieser 
««folge  wäre.! des  Cnteneichneten  ^.nsicht:  y^fm  Allen  gegeltei^ 
«ei  nniiiittell^ir  bloss  den  Epbeaem  gesagt,  so  dass  dies«  als 
Hepr&senianten  der  g^nae«  (awrtdipt  4er  mü  P«  i>e««6nUcb 
««befca«ntea  Heiden-)  diristOcben  GeaainnitbeU  io  («nd  bei)  Asia 
pfsewvmlaris  betraditet  seien^^.  ,,Allei«^S  vird  entgf^giieti^iselltea  di« 
Spheser  die  |d>r^en  repr&sentire«,  s«  nNWsteii ancb  di<}  Zo^tiod« 
dar  Bpk  denen  der  flbrigen  ILieser  gleichartig  sein.  Das  aber  war 
nicht  der  Fall,  denn  der  Brisf  ist  an  Heidencivristen,  ui  U«bekannt«, 
an  kfimÜch  Bekehrte  gerichtet;  die  Spbes«r  aber  waren  4er  Ap^«- 
fi«8ch«  nnMge  eine  gemischte  Gepeiaditt  isniir  mit  dem  i^Kistcl 
Bekannte  «od  langst  Bskehrte^^.  Aber  den  Wpjrte«:  „«nmittelbar 
bl«Bs  Am  Bphesem^^  wird  C^^aodicenerbr.^^  S«  123),  mit  Vtrw«i- 
wmg  a«r4ie  rorbereitende  Exposition  Srll9  f^  aimdrücklich  bei* 
gefügt:  „d.  h*,  «nntichst  den  mit  des  P«  Person  nicht  bot- 
kannten  ephesin*  t{ei4en«briste«p  ohne  jedoch  die  ander«« 
ephesin«  Christen  ansnneeUiess^n«^  t-  Anf  4ie  ^nderweiten  Bemer«^ 
k«ogen  des  Rec.  über  die  genannte  Schrift,  die  übrigi&i^  «am  Th«a 
gMehfalls  aof  n«gen«n«r  oder  «nvollstiUidiger  A«f^ms«ng  ber^Aw«^ 
k«««  Bef«  hier  nicht  eingehe«.  Jag«r.  - 

Ckssifiche  Alterthuniskiuide. 

[smr]  FofMkungsn  md  dsm  OBbWie  ^«r  AJKwchen  B«dn«r  «a<l  ^  CksdMUe 
ihrer  Zeit.    V^n  KmpI  IS«0»  mWai«a|i«.    1.  Bd.    «erlio,  IUi»er.    1943. 

XKI,  IV  IL  741  S.  «r.  &    (3  Thir.  ,7%  Ngr.) 

Bef.  beeilt  sich  Ober  ei«.  W«rk  m  b^ebte«,  ireilch«s,  w««« 
man  anch  mit  dem  Gange  der  C«ters«flhu«g  «iebt  HbetaU  einrer*- 
standen  sein  kann,  ioch  jedenfalls  n«  den  bedentendsre«  Hrscbei- 
Mngen  im  Fache  der  AlUrÜimnswinsensehaft  geadhU  «^erde«  m«ss. 
Das«rihe  ist  so  reich  an  «e«en  «nd  Cur  die  GeaddcMe  4aa  PhUip^ 
pbdien  ZeiUBers  wichtige«  Roe«Hate«t  dass  es  bei  der  mral«« 
Imcülre  k«mn  erschöpft  wmpden  kwm«  Ref.  beabsiditigt  daher  ««r 
nächst  dnrch  eine  aUgemdne  bhaltsangah«  dem  Leser  ehie  Umtt 
v«n  deni  zu  gisben,  was  er  «iiBh  ro«  d«m  Bache  selbst  Yersprechs« 
k««n;  we«n  er  jedoch  leglejeh  Mer  nnd  da  «nf  finunelnes  eingebt, 
so  tiwt  er  diess  nicht  sowohl,  «m  jetnt  «cbon  mit  dem  Urtheil 
4lber  die  ehMielnen  RaftUen  de«  Bsches  abanaebliepsen^  «Is  rie^ 
mehr  ehinial  dem  Vf.  «■  he  weise«,  das«  er  eebm«  Fefs«haiiig«« 
nrft  Animerfcsamheit  «nd  Interesse  gefolgt  ist)  sodinn  «her  ««eh 
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Jike  (rfn:«  beiddifei  eob  intdiwtg  fiß^ami  ik  ktides  folgreafeg 
Mb«  nach  fiinWtt  der  PuberlAt  uad  erfalirie  miGh  deren  VerlMf 
te  d^wftaofa  ih  af^>«^9  «o  verstekt  eU  gan»  von  «eibai,  diMs 
die  kittere  nielii  achei  ui  Laufe  des  16«,  afHider«  nor  erst  Mch 
v^kudeie»  16.  nad  eittir<dreiHieai  17«  LebMHMjahro  vor  afek  fr^es 
feeaate«    Will  aiaa  aldit  Allea  verwirreB,  ae  aMMs  aiaa  dieaa  mU 
des  frttheslen  Termla  betrachtien,  «a  weklieBi  Oberhaupt  die  Mi»* 
di^eit  eiatreten  koante,   aad  dieaa  ist  kiareicbend  aaek  ia  iem 
exeeptfa«ellen  Fermeln  der  S*  56  aa^eaen^aea  Geaetae  tber  die 
Mkae  der  Epiklerea  aad  Aber  die  ereataelie  Cilltl^keit  dea  Te- 
ftameato  keim  Vorkaadeasda  &^kter  Sükae  aaaiceaprockea.    Das- 
Belke  dekat  der  Sckol.  Locian.  Jap.  trag.  26  auf  aUe  WaiM  aoa. 
Hr.  B.  aMiat  S*  63  Aaai«  1,  derselbe  miige  wohl  daa  GeaeU 
ftkcff  die  S4rtme  der  Epiklerea   fan  Aage   gekakt  kakea.     WokJ 
maglid:  alieia  dana  durfte  inn  ao  weniger  im  Teste  die  Doki- 
amäe  der  Waisen  sckan  ba  16.  Jakr,  sottdem  maaate  vielaMiur 
wdter  tker  dea  Ehtritt  dea  1 7.  Uaaai^esetet  werden ;  deaa  weM 
wm  dieaea  aiokt  der  frftkeate  Temia  gut,  kaaa  ea  dach  aar  eki 
apiterer.    Oiesa  Allea  auf  D.  aageweäet,  aa  kann  denieibe  aiebl 
OL  99,  4  gebarea  nein,  aonden  epitealea«  99,  3:  deaa  ia  jeaem 
Falle  wäre  er  aekaa  mit  dem  BiatriU  In  daa  16»  Jakr  mladig 
geworiea,   «ad  ebea  am  daa  Jakr  des  Dianjaias   als  «das  Ge^ 
kvlajakr  des  D«  au  reiten, ^  uaaste  Hr.  B.  au  dieser  oawakfcm 
Aaftakme  greifea.    Allda  aiokt  einmal  dalür  kaken  wur  dtaie  ge- 
«Agende  Garaatte,  daaa  die  Dokbaaale  dea  Di  eint  OL  103,  ^ 
▼argtnaamien  wardett  sei.    Er  selkst  sagt  g.  Oaet.  $  15,  Apka- 
kaa  kake  OL  103,  3  im  Manat  SUrapkarhra  Hoi^aeit  gemafM^ 
«id  cd^iic  iuera  tov^  yaptovg  sei  seiae,   dea  D.,  DoUniaate  er-^ 
faigt.    Man  kat  kier  viel  von  der  rketoriacken  Uebertaelbang  In 
dem  fi^vg  gesprochene  gleickwokl  ist  daa  aiehts  weniger  ab  aas- 
gmwckt,  «ad  kuroer  kleibt  wenigstens  die  Maglickkeit  ^tkm ,  ,daaa 
D.  aekon  aa  Ende  OL  103,  2  maadig  geworden,  also  in  diesem 
Jakre  das  16.  Lebensjakr  aorfickgelegt  kalte  uad  folgliek  sckon  OL 
90,  3  gekoren  war.     Ja  noek  wAat^  wenn,  wie  Hr.  B.  &  6:{ 
kdMmptot,  JMr  die  Bokhnaaie  der  Waisen  das  Jakr  gar  niekt  ge* 
aalaliek  kesthnmt  war  (wokei  jedock  umtoer  anaonekmen  sd^  wird, 
daaa  sie  nteht  Tor  yoUendelem  16.  Jdnr  emireien  durfte),  aad 
ihre  Zulassung  ron  dem  Ermessen  der  Vormünder  selkst  uiid  ron 
den  kArperlieken  und  geistigen  Fäkigkeiten  der  Pupillen  abklag, 
ao  YorHsrt  db  gaaao  Berechnung  wi^r  alle  SickeikeH,  ujU  laaa 
kann  der  Daner  der  Vormnndschäft  des  D.  eme  kelkkige  Aus* 
Mmaag  gehen,  amnal  da  whr  wiasea,  daaa  D.  korperlM  akA  aar 
langsam  entwickelte,  and  ea  anck  im  laterease  der  VarmAader 
lag,  den  AÜadel  nMiglickat  ap&t  aas  ihrer  Obknt  a«  entiassea. 
Naak  dleaen  Bemerkungen  dürfte  woU  die  Bekanptuiir  iMt  als 
an  gewagjt  erackefaiea,  daaa  hier  aock  ekle  Sckwierigkeit  «agelM 
ist  nad  die  Acten  Aker  das  Gekarti|akr  des  D.  aaek  dmrdi  die 
▼erliegende  umllnglkke  Unlersuckung  aack  nickt  als  TilWg  gt^^ 
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sehloflseii  betrachtet  werden  kömieii.    UebriecKs  MrlUjp  sich  Meh 
hier'  iiiid  da  ehil^  Stelleii  indeii,  we  der  Vf.  das  Für  md  Wider 
weniger  scharf,  als  er  sonst  sä  thnn  plegt^  akgewogen  md  ha 
Eifer  fikr  seine  Anseht  bald  etwas  m  viel  bewiesen,  baU  eittsdne 
Pnncte  in  ein  schArferes  Licht  f^erttckt  hat,  als  sie  eig«nllioh  re^*- 
tragen  können.    Dahin  rechnen  wfar  n.  B.,  wem  er  S.  7  Zosfanor 
and  Gellins  schleehthhi  glaubwürdige  Sclniftstelier  nennt  nnd  Pki* 
tarch's  Angabe  dagegen  gleich  fan  voraus  als  eine  durchaus  rer* 
d&chtige  bezeichnet.   S.  18  will  er  Phoklon  Ol.  106,  3  noch  nicAi 
als  b^eutend  genug  zur  Fflhrung  eines  wichtigen  Feldnugn  anw<» 
kennen,  und  doch  hatte  derselbe  schon  32  Jahre  Araber  in  der 
Schacht  bei  Naxos  mit  Ausaeldinung  gefochten.    S.  21  wfrd  der 
erschöpfte  Zustand  der  Finansen  Athens  Ol.  106,  3  in  Zweifei 
gesogen;  doch  gerade  ffir  diese  Zeit  setst  D.  treibst  g.  LepC 
§  35  ff.  u.  115  denselben  ausser  allen  Zweifel.    S.  71  u.  f.  vrtrd 
behauptet,  dass,  wenn  man  das  Geburtsjahr  desD.  01.97,  4  ansetee, 
die  Beniehung  g.  Aphob.  1.  %  14  auf  des  Aphobos  Theilnahne 
an  dem  Feldutge  nach  Kork jra  Ol.  101 ,  1  sich  der  Darstellung 
der  Verh&ltnisse  bei  D.  nicht  füge :   und  doch  steht  dieser  Beule- 
hung  in  Wahrheit  nichts  entgegen,   da  D.  in  jener  Stelle  äiit 
Dinge  ohne  irgend  eine  Andeutung   der  Zeit  ers&hlt,   innerhalb 
welcher  sie  auf  einander  folgten;   im  Gegentheil  ktaite  man  ehM 
Hfaiweisung  auf  die  3  Jahre,  welche  dann  vom  Tode  des  alten 
Dem.  bis  zum  Zuge  nach  Korkjra  Terlossen  w&ren,  %  19  au  Cn* 
den  meinen.    Die  Stelle  derselben  Rede  %  6,  welche  S.  75  be«- 
npvodwn  und  als  Beweis  gebraucht  whd,  dass  D.  in  den  Vor* 
mmdschaftsreden  nicht  immer  zu  seinem  eigenen  Schaden  rechaov 
dMte  wohl  eine  etwas  verschiedene  Auslegung  erfahren  müssen» 
8.  79  ist  das  von  B^ldib  gegen  die  dionjskdie  Zeitbentfanmnng 
der  Midiana  und  des   Geburtsjahres  des  D.  aus  den  8  Jahren^ 
welche  zwischen  der  ilKtf  il^oAXfj^  des  D.  gegen  Meidlas  und  den 
BelekUgungen  des  Letzteren  an  den  Dionjsfen  lagen,  hergeBonh- ' 
meno  Bedenken  wohl  nur  zur  hödisten  Noth  beseMgi;  hier  dürfte 
die  grossere  Wahrscheinlichkeit  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
sefau  Den  Schriftstellern,  welche  S*  80  ff.  als  glaubwürdige  Zeiw 
gen  fQr  das  Geburlsjahr  des  D.  aufgeführt  werden,  möchte  krfn 
älzugrosses  Gewidit  beizulegen  seh:   Ubanios,  PiutarcH.,  Ulpian, 
alle  sprechen  höchst  walirschehiHch  dem  Dion^rslos  nach,  und  00«^ 
nach  wire  mit  Amen  noch  kein  Beweis   für  die  ftichtigtdt  dur 
Sadie  seHmt,  sondern  höchstens  nmr  für  das  hohe  Ansehn,  in  wei* 
chem  Dionjsioe  stand,  geliefert.    Der  BeweHs  übrigens,  dass  tk 
den  Piaton  gehört  habe  (8.  fö,  1),  wire  noch  nu  führen.   8.  88 
wfard  bebau]^,  Plutarch  widerspreche  seiner   dgenen  Angabe, 
daas  D.  Ol.  98,  4  geboren  «ei,  hidem  er  vit.  dec  ot.  p.  844 
Densen  Austritt  aus  der  Ephebie  mit  der  Fhoht  des  Knffislrati« 
Ol.  104,  4  veriilnde.    Wfar  zweifeln  jedoch  «ehr,  dans  dem  Hu- 
tarch  M  jenen  Worten  üe  chronoioglsciion  VerMltoisse  in  b»- 
nthmoten  Umrissen  vorgeschwebt  haben:  schon  der  Ausdruck  hf' 
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iUyov  %eigi^  dass  er  sicli  dea  Zeltniirai  swischen  dem  oropisdieB 
ProcesH  and  dem  Austriit  des .  0.  aos  der  Ephebie  sekr  knn 
ipedacki  (sach  Hm.  B.'s  Annahme  mOaslen  es  5  Jahre  sein) ;  aodi 
weniger  aher  wurden  im  entg-egengeseUtea  Falle  die  felg^endem 
ttbersehenen  Worte  passen :  ihu  xal  *lauiav  ardkffßdfr  ä^  vijr 
^iuv  itXQULtTTi  x^vov  uvTOP  JuTiovrjfft'  fttftovfifvog  avtov  rcmc 
loy^t^y  womii  doch  gana  unverkennbar  auf  die  Zeit  des  Processe:» 
ffegen  die  Vormdnder  hingedeutet  wbrd.    Und  Hr.  B.  selbst  nrngt 

5.  81  (obwohl  wir  diess  nldit  so  schlechthin  augeben  m^^cMenJy 
die  Nachricht,  dass  Isaios  die  Reden  gegen  die  Vormflnder  rcr-- 
fasst  oder  dabei  geholfen  habe,  könne  man  sich  eher  begrUn^tei 
denken,  wenn  D.  damals  erst  17  Jahr  alt  war,  als  wenn  er  scho« 
im  21.  stand«  .  Nimmt  man  aber,  wie  der  Vf.  will,  jene  Stelle  so 
buchstäblich,  so  würde  die  Beziehung  des  D.  zu  Isaios  weit  !■ 
die  lO:).  Ol.  hinabgedrfickt    S.  88  bekennt  sich  Hr.  B.  zu  der 
Ansicht,  dass.  die  Vitae  decem  oratomm   wirklich   von   Pktiurch 
kornihren :   er  scheint  jedoch  dazu  erst  im  Verlauf  der  Unterso- 
drang,  oder  ricktiger,  während  des  Drucks  gekommen  au  sein, 
denn  anf  den  ersten  Bogen  heisst  der  Verfasser  dieser  Schrift 
buner   noch   Pseudo-Plutarchos.     Die  Vermothung  S..  90  (vgl. 

6.  360  u.  592),  dass  Plut.  vit.  Dem.  c.  24vselne  falsche  Angabe 
tdier  die  Eingabe   der  Klage   des  AiscMnes  ans   den   Urkunden 
kl  der  Rede  de  Corona  geschöpft  habe,  Ist  nicht  neu,  sond<»n 
schon   von   Droysen    aufgestellt.   —    Wir    haben    uns  bei .  die» 
sem  nicht  nur  für  D.,   sondern   auch    für  die  ganze  Gescklcbte 
«einer  Zeit  höchst  wichtigen  Gegenstande  so  lange  aufgdlaMen, 
iass  whr  dea  Inhalt  der  übrigen  Abhandlungen  der  1.  Abth.  nnr 
irana  summarisch  angeben   können.    2.  lieber  den  chalkidis<Aeta 
Stidtebund  bis  auf  seine  Vernichtung  durdi  Philippos  und  über  die 
oiyntischen  R^den  desD«,  S.  93— 221,  eine  vollstiadige  und  sehr 
gründliche  Geschichte  der  thrakischen  HalUnseL    Was  die  ^Ijb* 
thisdM^tt  Reden  betrilt,  so  zeigt  der  Vf.,  dass  dieselben  nicht  on* 
mittelbar  sum  Schutze  der  Stadt  Oljnthos,  sondern  gleich  au  An- 
bng  des  Kriegs  für  die  Erhaltung  des  chaikidischen  Stidtebundecf 
gesprochen  sind,  und  zwar  die  erste  und  zweite  vlellekht  schon 
Ol.  107,  2^,  oder  s&mmtlich  Ol.  107,  3.    Zugleich  wdst  er  der 
Bede  m^t  avrra^iof:  ihre  Stelle  Ol.  107)  3,  und  der  ersten  Phf-    • 
lippika,  welche  er  nicht  getheiit  wissen  will,  die  Ihrige  Ol.  107,  4 
an.    Das  letztere  wird  näher  begründet  und  weiter  ausgeführt  in 
No.  3,   über  des  D.  1.  pUIipp.  Rede  und  ihre  ZeiiYerh&Itnk»e 
Sk  S22--287,  woraus  whr  namentlich  die  Kritik  des  Phllochoros 
und  dea  Dionjsios  v.  Halik»,  und. die  Untersuchong  ti>er  den  Be* 
stand  und  die  Ordnung  der  philippischen  Reden  hervorheben.  -4. 
lieber  die  Brandstiftung  des  Antiphon  nnd  die  Zeit  des  Delischen 
Bechtshandek  S.  288-299  (Ol.  109,  1  oder  2).    5.  Jemand«» 
über  Phüippos  S.  300—306.    6.  Pythia  sqb  auctumnum  mense 
attico  Metagitnione  acta  esse  ctmtra'  BoeckUnm  demonstratmr  & 
:307— 318.    Dasselbe  hatte  schoQ  Kiene  in  der  Zettschr.  •  f.  AU. 
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Wiss.  1842  erwiesen,  dedsen  AhliaiHllanii^  Hr.  B.  nicht  kannte,  wl^ 
denn  flberbaopt  seine  Kenntnis«  der  neuesten  LUeratnr  etwas  man- 
g^elhaft  Ist*    So  lernt  er  %.  B.  die  Abh.  der  Berl.  Akad.  v.  J. 
1836  erst  nachtrftgrlich  kennen  (S.  296),  0.  MflUer's  sweite  Akk. 
ie  maninientis  Athenarnm  kennt  er  noch  nicht  (S.  576),  obwoH 
dieselbe  mit  der  ersten  verbunden  bereits  1836  im  Dmck  ersehle* 
neu  Ist,  die  Zflricher  Ausgabe  der  Redner  und  rerschledene  andere 
Schriften  sind  g^änzlich  anbenutzt  g^eblieben«    Dock  kann  es  sebi, 
iMBB  der  Vf.  mehreres  der  Art  geffissentllch  ignorhrt  hat,  wie  dfesn 
entschieden  und  naehweislieh  in  der  2.  Abtheilang'  des  vdri»  Bai* 
des  geschehen  Ist.    Diese  Abtheilnng,  S.  321—667  iHkrt  den  he« 
nonderen  Titel  SwaytoYti  VfjfiOfiatMv  quae  aetate  DemosÜKnicn 
inde  a  pace  Pkilocratea  usqae  ad  Alexandri  in  Asiam  expediffcnein 
OK  IO89  ^  —  111,  2  a  senatn  popaloque  Atkc^nienslam' lata  sunt 
et  partim  Integra  partim  decurtata  extant.  accedunt  aUa  qnaedaii 
docomenta  kistorlam  huhis  temporls  iliostrantla.  nancprhnmn  ki  or«- 
dlnem  digessit,  pro  archontibas  pseodeponymis,  quf  kk  actis  psbiMi 
Demostheneae  de  corona  oratloni  Insertls  reperluntor,  rere  «punj- 
mos  restltnit  C*  G.  B.    Die  Veranlassung  an  dieser  höchst. sckita- 
karen  und  dankenswerthen  Zusammenstellung  boten  die  Docmnenie 
mit  den  falschen  Arcbonten  in  der  Rede  de  corona,  wie  diese  av^ 
den  eigentlichen  Stamm  derselben   bilden.    Hier  sollte   man  nun 
doch  ffiglich  eine  rollständige  Benntzung  und  erschöpfende  Kritik 
der  bisherigen  Leistungen  erwarten ,  mindestens  so  weit  dfieselhen 
nicht  In   blosser  Wiederholung   bereits   vorgetragener   Andehteil 
bestehen,  «ondem  auf  eigener  selbstständiger  Forschung  beroheA« 
Hr.  B.  hat  dieser  gewiss  billigen  Erwartung  nicht  entsprochen: 
«war  bespricht  er  mehr  oder  weniger   au»ftthrlich  die  .Ansichten 
von  Corsini,  Schömann,  Spengel,  Böckh,  WInieMrski,  Brückner,  ja 
selbst  Dissen  bekommt  ein  Compliment,  obwoki  bekannter  Maassea 
in  dessen  Ausgabe  der  R.  d.  cor.  gerade  die  historische  Seite  die 
irflersch wachste  fet;    hingegen   Ist   sowohl  Drojrsen's  umfassende 
Arbeit  fai  d.  Zettschr.  f.  AlU  Wiss.  1839  bis  auf  einige  gelegent- 
Bche  Bemerkungen,  namentlich  In  den  Addendis,  als  auch  Vömd'a 
Erwiederung  darauf  in  den  Frankfurter  Progrr.  1841  IT.,'  so  wim 
desselben  Chronologie  der  Urkunden  In  des  D.  Rede  vom  Knm 
(Rhein.  Mus.  1842)  völlig  unberQcksichtigt  geblieben;    fiewiss  hat 
Hr.  B.  auf  diese  Weise  die  Selbsständlgkeit  der  eigenen  Untenu-^ 
diung  bewahrt,  allein  dem  Leser  hat  ler  damit  wahrhaftig  keinen 
Dienst  erwiesen,  |a  er  hat  dadurch  selbst  auf  den  Rniun  versichtel, 
die  Sache  auch  von  seinem  Standpuucte  ans  zu  einem  AbscUuss 
gebracht  su  haben.    Mindestens  ist  das  Gewicht  der  blossen  Mei^ 
nnng  des  Hm.  B.,  der  hier  unseres  Wissens  snm  ersten  Mal  nom 
Pidrilcnm  spricht,  noch  nicht  so  gross,  dass  einzig  und  aliein  da-^ 
durch  schon  die  von  Drojsen  in  Masse  gemachten  filnwflrfe  von 
selbst  zu  Boden  gedrfickt  würden.    Zwar  die  Vörrode  dieser  2» 
Ahth.  Ist  vom  16.  Nov.  1839  dattrt.    Das  kam  aber  kelil  Grand 
nein,  die  glehskneitig  abgefasste  und  heraudgegebene  Schrift  von 
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DrtjMft  hä  tiMm  Bvdie,  difts  frikesteM  1843  wier  die  PresM 
kaoi^  hl  dem  MtiMe  m  venafiUftwi(i;eii.    Allek  der  Gmd  war 
Mch  ein  gMA%  urierer,  der  Vf.  erkennt  Droysea*»  Becht,  In  dieser 
Sbdie  nttiäuipreclieB,   f^ar  iricht  an,  er  perlM^rresoirt  ilin  in  4cr 
Vorrede  tum  gwuMm  Werke  förmlich,  and  swar  tn  A«sdr«iAeBy 
die  wir  liier  nicht  wiederholen  wollen,  die  aher  bi  der  That  efaMS 
niemüchen  Grad  ron  Danfcel  nad  SelbstsehAtsoBir  verrathen,  timem 
henenneneB  Forscher  weni^  anstehen  und  wahrlich  >  nicht  ge^gmti 
sM,  eine  Vennillehng>  nnd  Versöhnongr  der  streitenden  Ansichten 
herbeisnfillhreB.    Erwarten  wir,  was  Drojsen  auf  diese  Inreethre 
erwiedem  wird:  wir  dürfen  nnd  wollen  nicht  vorpreifen,  sondern 
nns  hier  nnr  anf  eine  Aoseinandersetson^  der  Entdecknog,  wdÄe 
Hr.  B»  in  Benng'  auf  das  Wesen  nnd  den  Urspronir  Jener  rer- 
nweiCeiten.Ptoen£spoo7mi  gesucht  an  haben  glaaht,  und  anf  dii||^ 
flei^enhenMrkangen  nnsererselts  heschräaken.    Hrn.  B*  nindidi  mad 
Jone  Urfcnndett,  wiewohl  mebt  am  unrechten  Orte  nnd  darch|:ii^% 
adt  Cdseher  Bingan^fonnel  eingefüllt,  dodi  insgesammt  acht,  nnd 
swar   direcl  ans  item,  ^athenischen  Staataarchiv  entnommen.    Die 
eigeaihflmliche  Form  derselben  erkl&rt   er  darans,   dass  dar  Vir 
dMtns  (ein  Pridieat,  das  Hr.  B.  ror  seinem  eigenen  Gewissen 
rerantworten  mag),  welcher  sie  der  Rede  heischrieb,  die  Auto* 
gmpha  vor  sich  hatte:  in  diesen  habe  nichts  weiter  gestanden  als 
der  Antrag  mit  dem  Namen  des  Antragstellers;  die  gewöhnücfce 
chronologische  Eingangsformel  der  Beschlüsse  komme  von  selbst 
in  Wegfall,  da  Ja  der  Antragsteller  weder  auf  dle*Anoahme  des 
Anfarngs  ron  Seiten  des  Senats  und  Volks  mit  Bestimmtheit  rech- 
nen, noch  den  Tag  der  Versammlung  und  den  Namen  des  EpI- 
States  fan  roraus  kennen  konnte.    Nadh  Genehmigung  der  Antrüge 
neien  nun  diese  Autographa  im  Archiv  deponirt  und  Jedem  dersel<^ 
ben  als  erlüntemde  Zugabe  ein  Paar  Tafeln  oder  Blätter  belgek^ 
•der  angeheftet  worden,  das  eine  mit  der  üblichen  chronologlsdien 
Angabe  (nur   mit  Ausnahme  des  Archonten,   weil  die  Acten  hn 
ArcUr  schon  nach  den  Archonten  geordnet  und  die  Namen  dUeser 
an  den  efaiielnen  Fächern  angeschrieben  waren),  das  andere  nrft 
dem  Namen  des  Epistates.    Von  diesen  beiden  habe  der  Absduret» 
hu  Jener  Urkunden  in  der  Rede  de  Corona  nur  das  erste  copirt, 
das  andere   aber   entweder  gar  nicht  angesehen  oder  absiehtUeh 
ignorirt,  weÜ  er  die  Hlnnafügung  des  Epistates   für  überflüssig 
gehalten;  Epistaten  wenigstens  können  die  Pseudeponymi  nicht  sefn, 
weil  die  ersteren  täglidi  wechselten,  die  letsteren  aber  in  den  Ur* 
kimden  mehrmals  In  «ner  und  derselben  Person  an  yerschiedenen 
Tagen  eines  nnd  desselben  Jahres  erscheinen.    Eben  darans  eriidle, 
dass  es  Jährige  Magistrate,  gewesen  sein  müssen,  Termuthlicb  Stra- 
tegen, deren  Einer  die  Beschlüsse  contrasignirt  haben  müga  Mese 
habe  itx  Copist  für  Ardionten  genommen  und  sie  ndt  dem  eipi^n- 
mächt%en  Snsata  iiü  fip/oi^roc  an  die  Spitie   gestellt     Oisse 
gmuo  künstliche  nnd  fein  ersonnene  Hypothese  beruht  Jedoch  anf 
Prämissen,  welche  whr  nicht  als  in  Wahrheit  begründet  anerkennsn 
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kincfl»  tHm  dl«  Aotognif  lut  der  BegohUlHe  im  «tkenbelM 
SlaalMTcUr  aufbewahrt  wordei,  daflr  UefM  der  Vf.  te  Texle 
den  Beirds  sebuldlff  uad  Mögt  ihn  ertt  MchMg^Udi  in  den  Ad* 
deBcHd,  aas  Atbeiu  5.  p*  214  n&mUchy  we  eniUl  wird^  dass  im 
Anlnf  des  !•  Jahrh»  ror  Chr.  der  Tejer  Apdlitoa  die  aM-^ 
yg94pa  if^fplafiaru  aas  dem  AreUv  im  Metrooa  i^eateklen,  woraai 
inttchel  folft,  das«  die  Urkaadeii  in  der  Rede  de  coreBa  wei^ 
iteos  ttickt  QimiitteUMur  aoa  dem  ArcluT  eidiomaieB  seh  i[eattt«| 
deaa  daas  die  Boüebaang'  neeli  frober  aUttfcfiadeii  iialie^  ira^ 
selbet  der  Vf.  nielit  aa  bekaapteiu  Wuß  siad  am  uirtoyi^iuf^n  ^tfj^ 
tplafMvtai  Hr.  B*  nimmt  ate,  wenn  wir  Oin  reckt  rerstelieo^ IKr  die 
eifenhftadiyea  Entwürfe  der  Antragsteller.  Decii  ist  diese  daselK 
aes  aaTerborgi,  Ja  htfohst  «iwshrseheiDiich^  wemi  man  bedeakt^ 
dass  die  Antrtge  gewiss  alcbt  immer  in  der  Form,  in  weleker  sie 
soeret  entwotfen  waren,  aar  Abstimmang  aad  AmMbme  Itamet, 
sondern  kn  Verlauf  der  Debatte  woU  manekerlel  Zositae,  Kflnan-^ 
gen  and  Medifieatkmen  erfahren,  die  etwa  von  der  Hand  des 
Sehreibers  gemacht  wurden^  so  dsss  diese  Aatognpha  oft*  kligHeft 
genag  aasgesehen  ukd  eine  aller  arekivarisekea  Ordaang  anange«- 
messene  Gestidt  gehakt  haben  mögen«  Welt  cinfarims  and  aadH' 
gemisser  scheint  es  dagegen,  nnter  ütfxiygafa  ^^/i/^üs^ora  sdtleclit* 
hin  oflicielle  Urkanden  an  verstehen,  Beschlisse  in  der  Femi) 
welche  ihnen  nach  rorhergegaagener  Debatte  and  Abstünmong 
der  Wille  des  Volks  gegeben,  die  gleichsam  vom  Staate  selbst 
(in  der  Person  setaes  Sckreibers,  der  natftrlich  aar  Abgahe  fam  Ar>^ 
«Mv  eine  Reinschrift  besorgt  haben  wird)  geschriebenen  Origlaaie. 
Dass  fiese  tai  optima  forma  abgefasst  waren,  nm  nethlgea  FaHa 
gleich  80  hl  Steia  gehaaen  werden  na  köanen,  also  aacih  mit  toB» 
atladiger  Eingaagirformel ,  wobei  auch  der  Archen  nicht  gtfeldt 
haben  wird  (denn  fehlte  dieser,  so  war  }a  das  Aotenstttck  nuraa 
lange  yerstindllch  and  brauchbar,  als  es  eben  hn  Arcldre  lagj^ 
wtrde  dann  von  selbst  folgen.  Aber  Hr«  B.  gebt  nach  welter 
and  behaeptet  S«  356  gar,  dass  dea  Aotographls  nicht  ehmal  imamr 
der  Name  des  Antragstellers  rorgesetat  gewesen  sei«  Das  wftre 
In  der  That  aneriiört«  Sollte  diess  aber  wirklick  aas  der  AafU^ 
rang  des  Krateros  bei  Harpokr.  s»  v*  ^Avt^t^  gefolgert  werden 
kdnnenl  Wfar  aweifeln  sehr,  and  glaoben  riehnebr,  daas  Harp. 
sagea  wollte,  Krateros  rerstehe  unter  dem  Andrea,  der  In  der 
d«^  aagefMuien  Rede  des  Antiphon  genannt  sei,  denselben^  wei» 
eher  das  Strafdecret  gegea  Antiphon  beaatragt  habe.  Dean  ein 
Aatographom  ohne  den  Namen  des  Antragenden  hat  vwllends  kel«> 
nei  iim.  Deck  einmal  angenommen,  die  elgenbindlgea  Entwerfe 
der  Antragsteller  kamen  hm  Archir ,  selbst  daaa  ateht  der  Mkg^ 
HiAkeit  aickts  eatgegen,  dass  die  gewdkaUoke  Btagangsfcvmai 
gleiek  TM  Ikaen  selbst  mit  niedergesdMeben  werden  konnte.  Hr. 
B»  gekt  von  der  falsehen  Voranssetanng  aas,  daas  alle  Aatrige 
erst  bitten  dem  Senat  aar  Begatachtang  rorgelegt  werdea  mis- 
sei.     Alleitt  daas  in  StnüMgelegeakeitea  die  AnMge  in  der 


4M  Ckmiicie  JUmlmmkmde,  [l%fA. 

Ikg«]  eiUreJir  kvs  rmt  oiier  gw  ewt  i«  Atar  Vtra«wlBig>  nrilhat» 
wo  die  Sache  aar  S^cke  kwa,  aofgcsatai  wardm^  Ist  aaa  aieh- 
reieD  Beispiel«!  bebuMt,  lief^  aadi  gan»  ia  der  Natar  dar  SaAe, 
aad  ist  lA^P^  ▼OB  ScliMiaBa  de  caadt  Ath.  p.  96  f.  aad  118  L 
erwieaea.    IMe  Idee  ferner,  weicke  sick  der  Vf«  voa  der  Eiaiidi* 
taag  des  atkeaiackea  ArchtTs  aiaekt,  jeaea  vielfältige  TaleU  oder 
BlAUarweaea  ist,  wie  uaa  weaigrteaa  scheiat,  eioe  gaoa  «aprak« 
ttocke,  aad  dirfte  aaok  durch  Stellea  wie  Aeseh.  de  fak.  leg.  % 
89  (wo  die  Haoptbeataadtheile  der  Beachlttaae  dareh  die  geaiMhto 
Soaderaag  aar-  schirfer  hervorgehobea   werdea  soHea)  aad  gm 
Skealph.  %  75  (wo  der  Redaer  aar  JBiaxelBes  •»  dem  Gaaftea 
hesaaahekt)  aicht  aaareichead  begrüadet  aeia.    Ela  noch  bedenkli- 
flherea  Mittel  aher,  die  eiaaial  iieb  gewordeae  Hypothese  aa  ret- 
tea,  ist,  dass  dem  Ahacbrelher,  Veld^r  die  ÜrlEaadea  aoa  dem 
Afchir  eatlehat  hahea  soll,  erst  eine  tOchtige  Portioa  BiaAltlgfolt 
ehigelAast  werden  bmhs;   ehie  solche  geMrte  freilich  daaa,  die 
BtMter  adt  dem  Namen  des  Epiataten  a»  igaorirea  aad  den  erste« 
keaten  Naanm  an  ekiem' Archoi^en  omaasteo^iehi ,  niv  sieht  auai 
.  aiehi  ein,  wie  diess  ebem  Manne  kegegnen  konnte,  toa  deaaen 
Beraf  aad  Clewisseahaftigkeit  dock' der  Umstaad,  daas  ihm  adkat 
die  Pforiea  des  Staatsarchivs  sich   öffneten,    eia.gan^  aadoea 
Zeagniss  geben  würde.    Was  endUoh  die  Schlaasvennothaag  Ober 
die  Strategen  anlangt^  so .  lässt  sich  dagegen  eigentlich  nicht  apre- 
dien,  weil  sie  allen  bishör  gemachten  Erfahrungen  widerspriidrt 
and  ao  gat  wie  in  der  Lnft  schwebt*    lieber  aMi^e  Schwierfg* 
keiten,  welche  sich  sehier  Hjrpothese  «itgegeaatelkai,  setat  sick 
der  Vf.  entweder  mit  neoen  Hypothesen,  wie  a»  B.  bd  dem  Beeret 
des  Ktesiphoa  No..  97,  dessen  Abweichnagen  von  dea  vonAeachi- 
IMS.  aogefahrtcB' Original  Worten  darch  eiae  sp&ier  abrfchtiich  yer* 
iaderte  Redaction  erkl&rt  werden  (wobei  aber  Hr.  B.  entgangen 
aa^  aeia  scheint,  dass  diess  ja  setaer  friberea  Annahme  Ober  die 
Aatographa  geradeaa  widerspricht),  oderaach  stiiischweigend  Us-^ 
weg«    So  am  nur  einiges  Wenige  herroraohdien,  wie  kamen  No* 
61  and  62,  die  fibrigeas  genaa  genommen  in  eine  Sammiaag  aihe» 
ahaher  BescUfisse  gar.  nidit  gehörten,  an  den  Acten?    Und  wo- 
daach  ist  ein  vereinigter  Besciilass  der  Byzantiner  and  Perinthier 
ia  dieser  Form  an  rechtfertigen?    Ist  No.  62  nach  ein  Psephioaa 
a«.neanen|?    Was  femer  ist  von  dem  Gesetae  de  cor.  %  120  aa 
hallen,  was  von  den  Zeagniasen  £  135  und  137,  welche  doch 
nach  der  Behaaptong  S.  355  ebenfalls  aas  dem.Staataarchiv  ge- 
nammen  seki  mOssen?    Und  wie  kommt  es,  dass,  wenn  der  Ab» 
adireiber  das  Blatt  copirte ,  woraaf  ;r(»öv9i  staadea,  int  säamrtlichea 
BescUissen  die  Zahl  der  Phyle  aad  der  Tag  der  Prytavfe  feUt, 
Ja  aogar  ia  den  Urfcnnden  §  37.  73.  75.  115.  165  die  Phyle 
selbst  «lebt  einmal   genannt  ist?    Alle   diese  Bedeakee, .  welche 
sieh  noch  vermehren  Uessen,  jedoch  nicht  einmal  d<»  IiMialt,  soih- 
dera  nor  die  Form  jener  Ui^unden  betreffen,  dllrftoa  das  Urtheil 
woki  begrttaden,  dasa  der  kteir  beha«|i»lt^  (!egeiißtaiid..diurchaaB 
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Bodi  ideht  endkOpil  «id  smii  Ahadilws  gAmAi  wnieä  kt  Bd 
«He  dem  würde  es  jedoch  Mehst  fmkOlip  sein,  die  grttnAidie  Ge« 
lebisankeit  des  Vfs.,  seine  sns^breitete  OeseUehtskeimtiilBS)  sri* 
len  Schurfsinn  a«d  seine  Cenlifaiatioiisi^e  auch  nur  eines  An^en» 
Mick  in  Abrede  stellen  nnd  nicht  gAührendsnerkennen  an  irMt»» 
Mit  diesem  Anerkenntniss  scheide^  wir  Ton  ihm  und  danken  ihm^ 
wenn  wir  auch  nicht  Qberall  sehien  Ansichten  beitreten  kennten^ 
4och  anfrichti^  für  die  yielfliHige  Belehmng,  welche  wfar  ans  sei» 
Werke  geschöpft  haben« 


[ose]  Ariitotelis  Rhetorica  et  Poetica  ex  rec  J.  BdblinH Itemn  aeeniai 
editaa.    Berolini,  Reimer.    1843.    205  8.  8.    (18  Ngr.) 

glStl  AriitoteliB  Pliynca   ex  rec  J.  BeUkeri  eeonha  edita.    B<irotinf, 
eimer.    18^3.    lS2  8.  8.    (2t)  Ngr.) 

fam]  Aristotelii  Catcgoriae  et  Top^ai  com  Porpbyrii  ingofp  ei  oec« 

/.  Bekkeri  seonum  ddita.    Berolini,  Reimer.    1843.    207  8.  S.    (20  Kgr.) 

[Otl]  Arietotelis  Heimeneatica  Anal^ca  Blenctica  et  rec.  /.  BMeti 
teor»um  edita.    Berolini,  Reimer.    1843.    264  8.  8.    (22%  Ngr.) 

Wenn  durch  die  vor  Knrzem  zn  Stande  gekemmene  Wiederhol 
Inng  der  Taochnitz'Bchen  Stereotjpansgabe  der  aifstotelische« 
Schriften  dn  incorrecter^  nnlesbarer,  dnrch  neuere  Forschnng en  tm- 
tiqdrter  Text  in  mi^Uchster  Wohlfdlheit  yerbreitet,  und  dadnrdi 
dem  nnnehmenden  SUidinm  dieses  Philosophen  imzweifelhaft  mehr 
geschadet  als  genützt  ist;  so  ronss  es  nm  so  willkommenem  sete« 
dass  die  Verlag^andlmg  des  Bekker'schen  Aristoteles  endlich  ron 
den  Haaptschriften  desselben  leichter  zngftngliche  Binzelabdrüeke 
veranstaltet  hat.  Nimmt  man  zu  den  oben  genannten  vier  Binden 
noch  die  Einzelausgaben  der  Nikomachischen  Ethik  und  der  Bücher 
Über  die  Seele  nach  der  Bekker'schen,  und  Metaphysik  nach  der  Bran-» 
dis'schen  Recension  hinzu,  so  ist  hiermit  wenigstens  von  den  wich-^ 
tigsten  Schriften  des  Aristoteles  ein  lesbarer  Text  in  bequemen 
nnl  woUfeilen  Ausgaben  gegeben.  Der  Text  In  den  hier  rer-^ 
»eicbneten  Schriften  Ist  genau  derselbe,  wie  in  der  grossen  Qnnrl^ 
Mugabe,  mit  Weglassong  des  kriÜBchen  Apparates.  Man  würde 
eine  Mitwirkung  Bekker's  bei  diesen  Abdrücken  ^  wie  sie  auf  dem 
Titel  nicht  angedeutet  Ist,  so  auch  aus  dem  Ganzen  der  Ansgab« 
iich  nicht  berechtigt  finden  anzunehmen,  wenn  nicht  In  der  Phjrik 
pn  Anfange  des  siebenten  Buches,  wo  die  bisherige  Bekkei'sohe 
Ausgabe  noch  die  alte  Paraphrase  statt  des  aristotelische*  Textes 
gab ,  dieser  wieder  hergestellt  und  jene  in  die  Anmerkungen  ver^ 
wiesen  wire,  in  Folge  der  diesen  Gegenstand  vülllg  entsdiefden« 
den  AUiandlung  SpengeTs  «—  eine  Aendervng,  welche  ofiMav 
B«r  ron  fiekker  selbdt  herrühren  kann.  Hat  demnach  Bckker  ntt 
Aesen  Spedalausgaben  thätigen  Antheil  genommen,  dann  mnsn  ima 
freUich  bedauern,  dass  er  nicht  diese  Gelegenhdt  bennUte,  sehen 
Text  etaer  erneaeten  RevislMi  zo  unterwarfen  und  namentticii  wn« 
nterdess«  fai  den  zahlreichen  zur  Geschichte  der  aUen  ^^^^ 
w&püe  gehürigen  Monographien  über  duelne  Sldlen  faritisA  f^ 
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MItet  fat,  n  pfMM  «ni  in  a«  fMifMiB  Filioi  mmtäki 
DMit  4ai0  der  J«lKi^e  Bfkktt'iidw  Tttt,  m  aissafiifdfiittich  dte 
itoftsohrKt  bt^  wridwii  dtnelba  fegn  «He  frifhereii  BictMiMfa 
keiolekiMi,  vm  de»  wkUloh  crMkttarei  Grade  der  OMredhcM 
M4*  wrii  cnirMii  M,  wird  Bekknr  selM  ui  BmUm  «fsetii*  — * 
9t9  den  efanefaieD  Schriften  an^ehiagiea  kmtwn  ladiceB  steil  efM 
dwdliinrertJie  Shgabe,  mn  jbo  nehry  da  eh  aHftnelMr Jniex  iker 
ArisMelei  oder  eio  üriatotelfaehes  Lexicon,  dai  für  EMk  wi 
Brfclimiig'  TOD  der  ^6sBien  WiehUgteit  aefa  m^rit,-  HMedkk 
bald  so  erwarten  sein  mdchte-  Nor  wird' man  rer^blich  ralkeii| 
nack  welcbem  Gesfchtspancte  diese  Indices  g-earbdiet  oad  weldia 
Grenaen  ihrer  VollsUndi^kelt  g^esteckt  sind.  BMckt  man  a«  B.  in 
den  Index  air  PhTsik,  so  wird  man  sich  wundern^  neben  X'^'^  ▼< 
nicht  aoch  /wQioroq  an  linden;  wenn  an  to  %l  ^v  tfvat  einige  Siel* 
len  aagefUnrt  werden,  so  dnrfte  r)  r/  iwct  aiclit  fehlen,  and  |^ 
wiss  hätten  aoch  ao  dem  wichtigen,  verschieden  aasgelegten 
Aoodroek  r6  ^  that  hi^op  ebiige  anr  Brkiirang  besondero  g*^ 
eignete  Stdien  gegeben  werden  sollen.  Zo  koytxuig  ist  aagefflhrt 
1^35^  waram  nlcbi  aoch  4ö,ll  rgi.  mit  40,16.  Sa  bieten  akfc 
aelbat  dam  Uchttgsten  BUdte  in  diese  Indices  Mcb  taosead  andcM 
fthailehe  Fangen  ond  BinareBdungen  dar,  deantch  bidbc»  dicaelbcft 
ieibat  in  dieser  groaaen  Mangelhaitigkeit  ebne  wilikammene  Zu-* 
gäbe.  ^'  Waa  die  tanera  fihiriehtimg  dieser  Abdrücke  betrüt, 
pa  ist  ea  efai  sehr  lAatIger  Mangel,  dasä  die  SeitenaaUen  det 
grossen  Ikkker'acheB  Antrabe,  nach  welch«  Jetat  allgemeiA  cttirt 
wifd,  nicht  am  Bande  aag^eben  afaid»  Smiak  ist  Drock  mal  P^ 
fUtf  recht  got* 

■ 

[6362]  Anicii  Manlii  Seyerini  Boethii  de  coosolatione  philosophiae  libri  V. 
A4  optimorom  libronim  mana  scriptonim  nondum  coUatoram  fiaem  reoenraft 
et  pralegoBMii«  iiMtraxit  Tkeod.  Okbanut,  Ph.  D.  et  AA.  LL.  M.  Jena«» 
HMbliavten.    IMd.    IiXIV  u.  160  S.  gr.  8,    v^%  Ngr.) 

la  die  Beihe  der  Philologen,  wekhe,  wie  die  Hn«  HBddbraMM 
■ad  FfckeK,  den  rOhmlichsten  Fleh»  anf  die  Kritik  and.  inlarpre- 
tattan  der  sp&leien  rAmiaehen  Schriftatelier  neaerAngs  geweadd 
haben,  tritt  jetat  aoch  Hr.  0.,  der  sich  den  ietaten  aaageaeiflhaatai 
PfcQoaaphen  der  rtindsdien  Welt  aom  Gegenstande  sehMr  Jkarbd^ 
tong  erwUiH  hat.  Boethios  hat  sich  nach  dei^  beaten  IHhsteni 
der  ctass.  Zeit  gebfldet,  aefaie  C;rosa'  kt  reta  und  HieaaMidy  die 
Verae  sind  leidri;  ond  wohlkUngeod ,  die  ganae  DaiateHavg  ist 
wOrderoH  -^  allea  VoraOge,  die  ihn  der  AaTmerkaamheit  aasarct 
BeH  wwtii  maohea  mri  Ihn  fai  sfyliaihwher  Hinaicht  besemdera  aadi 
der  Btacbtoag  neoerer  Philosophen  empfehlen,  fclls  dieselben  etwa 
latetadach  sohreiben  w«Uen,  wozo  sie  aich  fi^ch  aos  nnmBidH 
fhehea  Ursachen  mar  selten  veaatebeo.  Die  ISnricItoig  der  Taiw 
Hag.  Aoagabe  ist  faigende.  Die  Prol^omena  enthalten  drei  teidn 
haMge  Cap^L  Im  1.  ist  iber  Boethfas  Leben  aad  ficfariften  dne 
nMaUeheüttammenateUang des  Vorhanienen  mit  ebenen  Faraehnngca 
gegeben,  aas  denea  wir  hannabebei^  tea  BeefUna  (aiohlBtfeliai^ 
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in  i.  470  üier  475  g^orai  md  iü  J.  &B4  fMMlM  tat  SdM 
BohtifteB  werden  gemm  watgetMi  und  dan»  eine  tcbitibare  Nach4  , 
tr^lauBg  «ber  dto  E{g«iitiittiilidikeiteii  des  -  BMihfamtadicii  tateini* 
tiscke»  Styta  (p«  XXI—- XXIV.)  ndt  spradilichea  Amerlonpei 
gekttfipfl,  wiMni  sicli  «ich  In  den  Anmerkongen  mekrere  Kacktrftf  • 
linden,  ids  ttber  einfache  nnd  sisanmeng'eBetBte  Verha  (S.  119)^ 
tther  die  sogen,  frieddsche  Constractlon  (4S.  126),  über  den  Dathr 
beim  PassiTwn  (S.  128),  «ber  die  Conjvnollon  In  hypotb.  Bitaen 
(6.  136)  Q.  a.  ni4  Ein  Leben  des  B.  fai  einer  Goihaiscben  Hand« 
Schrift  bescMiesst  das  Cap.  Das  2.  handelt  Ober  B.'s  HeBgion 
nnd  PhilosopMei  Dass  B.  nicht  Christ  gewesen,  Vbrd  S.  XXXV  f. 
dargethan:  sonst  sind  die  Vorgänger  He^rne,  Hand,  Baor  nnd 
Bwartengren  benntat,  beMe  Pancte  In  selbststAndiger  Untersadiang 
nnd  init  goter  Literatorkenntniss  besprochen  nnd  zu  befriedigenllen 
Resultaten  gebracht,  deren  n&here  Angabe  ons  jedodi  hier  so  weil 
lUireD  würde«  Im  3.  Cap.  finden  die  Leser  eine  mit  grossesi 
Fltiise-  angefertigte,  raisonnirende  Uebersicht  der  Handschriften 
und  Avsgäen  des  Boetklus,  in  welcher  die  frfihem  Angaben  von 
Fabridns  bis  auf  Schwelaer  oft  berichtigt  werden ,  so  dass  nun 
erst  der  dgentUcbe  nnd  kritische  Werth  der  Handschriften  nnd 
Adsgnben  als  festgestellt  betrachtet  werden  kaim.  Unter  andern 
wird  hier  nachgewiesen,  dass  alle  späteren  Hdndur.  ans  daerUrhdsdir« 
entstanden  and  nur  durch  Auslassungen  oder  Schreibfehler  entstelM 
sind,  woraus  sidi  eine  doppelte  Familie  der  Hdschr.  aulTabren  lässL 
Dasselbe  gilt  auch  mehr  oder  weniger  ron  den  Hdschr.,  die  HrJ  0« 
selbst  verglichen  bat  oder  fttr  sich  hat  vergleichen  lassen,  nSm'* 
Heb  von  den  drei  gothaischen  Handschriften,  von  dner  jeniüsclie% 
leipaiger,  erlanger,  dessauer,  von  fflnf  wolfenbflttelschen,  swel 
nwickanischen  und  awel  magdeburgischen»  Alle  diese  sind  genau 
beschrieben.  -^  Was  nun  den  nach  diesen  Hülfsmitteln  festge-^ 
stellten  Text  anbetrifft,  so  hat  Hr.  0.  den  vollständigen  krit.  Ap* 
parat  unter  demselben  verzeichnet  und  ist  In  der  Auswahl  der 
Lesarten  ndt  Umsioht  und  Sprachkenntniss  verfahren*  So  lesen 
wir  I.  p.  9,  18.  9,ut  ni  intra  praescriptum  dien  Havenna  nrbe 
decederent,  notas  inslgniti  frontibus  pellerentnr^,  während  die  fro« 
kern  Herausgeber  bis  auf  den  neuesten,  Helfrecht  (Hof,  1 797.  8«), 
notis  vorgenogen  haben,  gegen  die  Handschriften  und  den  6e« 
brauch  unsers  Schriftstellers.  I,  4.  „Mam  deteriora  volle  nostri 
fiierH  fortasse  defectus,  posse  contra  innocentlam,  qoae  sceieraitus 
quisque  conceperit  inspeclante  deo,  monstri  simiJe  est,  wo  vero 
sonst  nach  posse  stand,  Hr.  0.  aber  diese  Coojonction  getilgt 
hat,  well  B.  in  Gegensätzen  solche  V^bindongswOrter  sowohl 
bejahende  als  verneinende  wegaulassen  pflegt.  IT,  4.  „quoqoe 
uno  felidtatem  minui  tuam,  vel  ipsa  concesserfm,  tui  desiderio  la- 
erimis  ac  «dolore  tabescit**,  wo  Hr.  0.  zwar  quoque  nach  Val- 
h's  Vorgange  beibehalten,  aber  et  quo  fttr  richtiger  und  der 
Sprache  des  B.  angemessener  hält.  IV,  &•  „cum  praesertlm  carcer, 
lex,  ceteraque  legalium  tormenta  poenaron  pemiciosis  poUos  dvi« 
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K  Vti|ii  tolle fir  lex  TtyfcwMigtt  >cxbb,.w- 
fir  Noaer^B  Debenetw^  n  BprtcfccB  adbciil  (tau  andi  dese 
••  wie  ChaTs  BcMikmig««  kal  Hr.  O  irfcki  renadMariirt)?  Hr. 
0.  hm  aber  sex  llr  die  leidileste  Vcitciiriag,  wo  £hi  le^. 
ter».  Fetter,  Baeie,  Keitcr  a.  dg^L  kedeatca  wirtau  Wie  ariie 
ea  BBB  aach  la^  ftkalicke  TcrdaAeae  SteDea  darck  Caejedam 
aa  Terkeaaera,  ae  kat  4ocb  4er  Henas^.  aadi  Ueria  eiae  lobeaa- 
weithe  Miaaigaa^  bewieaea.  Nar  aa  awei  Sldlea  aiad  tob  ibai 
aaibwcadige  Ceejectarea  ia  dea  Text  aaffCBoanwa,  als  I,  4.  p. 
7.  ^^Seatlaae,  laqaity  haee  atqae  aaiaw  ialabaatar  taa?  aa  Ivo^ 
U>Qaq%  wo  die  Hacb.  kefaie  Teraiiaitl^  Lcaait  Air  die  leCilea 
Worte  febolea  battea,  oad  aaa  deaiselbea  Graade  iai  DI,  3.  (p. 
43.  19)  gcftadert  wordea,  wo  wir  Hra.  O.  beiatbaam.  Ob  iadeaa 
bi  ly  4.  fp.&21.)  fIr  lam  proraaa  eiae  Coajecter,  wie  iatror- 
aaa  oder  efaie  aadere  notbwendlif^  ist,  eradieint  aaa  aocb  aweifci- 
baft  Bfai  besoaderea  Verdienst  bat  aidi  der  Heraaagcber  dardh 
die  krit.,  exe^et  aad  erklftrendea  AameikaBgea  (S.  117 — 160} 
arworbea,  Ia  deaea  aiaa  In  Fleias  oad  Beleaeabeit  dea  wirdifea 
Soba  efaiea  fpelekrtea  Vaters  nicbt  TeAeaaea  wird.  Die  fiaanaat. 
aad  erUftrendea  Anmerkon^a  sind  aamelst  aas  deai  Boetbios  aelbal 
aar  Brkliroa^  ehaelner  Stdlen  eatlehat,  aber  iauner  adt  den  Be- 
aierkaa^en  der  l»efltea  Connaentatorea  oder  aaderer  SdMRatelier 
Ia  Verbladaaif^  gesetxt,  so  a.  B.  über  die  Aoslassnag*  tob  aui^ 
aad  pottas  (S.  122) ,  Ober  die  GescMecbtsbestlanaang'  bei  canls 
(8.  125),  fiber  einen  sekenen  Gebraucb  tob  alias  (S^  133),  tber 
prJ^niant.  Coastractlonen  (S.  136,  146)  über  abwelcbeade  Anwen- 
dBB|:  der  Modaa  (S.  144),  über  die  AblaUr-^Bodoni^  In  der  dritten 
Dedinailoa  (S.  148)  Aber  exlstfaaare  nad  aestimare  (S.  150),  aber 
qaldaai  qaaM  (S.  152),  aber  forloHn  (S.  154)  and  an  andern  Or- 
ten Endlich  sind  die  metriscJien  Bemerknag^n  aa  erwlkaea,  wie 
die  fiber  ehea  (S.  111  f*)  on'  über  die  Bebandinng:  der  karaen 
Sylben  in  der  Arsis  und  Thesis  vor  sm,  sp,  sc,  st,  br,  dr,  fr,  gt 
and  Ähnliche  (S.  138—140),  wo  wir  nar  die  Berficksichtigaag'  der 
Naebiri^e  Ochaaei's  oad  Baches  bi  des  letztern  Aasgabe  von 
Ofid's  Melanioiphoaen  an  I,  8.  und  die  Anftthna^  (helli's  aa 
Horat.  Carm.  III,  23.  18.  Yermisst  haben.  Ans  allen  diesen  Be- 
merkongen  gtlA  berror,  dass  diese  erste,  plülologrische  Arbelt  dea 
Hm.  0.  an  erflreolichen  Erwartung'en  für  die  Zakanft  berecbl%t 
and  daas  wir  ons  einer  neaen  Veranlassaag,  seiner  in  diesen  Blit- 
lern  so  gedenken,  werden  freoen  könnend 

Philosophie. 

rott]  Psychologie  oder  die  WlMeoMhaft  Tom  ftubJectiTeo  Goitt.    Von  K. 
Bfiafaikrana,   ord.   Prof.   d.  Philos.  an  d.  Unir.  zu  Köiugtberg.    %  oobt 
ferbeM.  Aufl.    Nebft  Widerlegung  der  Tom  Hrn.  Dr.  Exner  gegeb<»nen  ver- 
■ietfitK<*hen  Wlderlogang  der  Uegerselien  Psjchologte.    Köniffiberff.  Gebt 
Borotriger.     1843.    XLIi  n.  430  8.  gr.  8.    («  Thir.  7%  Ngr.) 
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Als  sweite  AuSuge  wflrde  diese  Schrift  an  tkh  riellelcht  mmt 
In  der  BSkiioiprapkie  des  Repertorloms  eine  Stelle  finden,  denn  dii 
Veriieseernngen  betreffen  nar  Einselheiten,  und  die  Gliederung  der 
Theile  bt  ganz  dieselbe  geblieben;  aber  die  auf  dem  Titel  be* 
seicbnete  Widerlegung  hat  nicht  nur  Anspruch  auf  einen  kurzen 
Bericht,  sondern  sie  erw^tet  sogar  die  Beurtheilung  des  Reper* 
jUMriomS)  ,and  der  Vf.  soll  sich  in  dieser  Erwartung  nicht  täuschen. 
—  Behanntlich  hat  Prof.  Exner  in  Prag  In  einer,  auch  bi  Reper- 
loriam,  Jedoch  toh  einem  andern  Ref.,  angezeigten  kleinen  SchrUI 
die  Ps^rchologie  der  Hegel'schen  Schule,  wie  sie  durch  die  IIHm. 
MIcbelet,  Erdmann  und  Rosenkranz  ihre  Ausbildung  erhalten  hat, 
einer  Kritik  unterworfen.  Hierauf  antwortet  nun  der  Anhang  sm 
dieser  5?. 'Auflage  in  24  Artikeln.  Bemerk enswerth  ist  dabei  eines- 
th'ells  die  kluge  Vorsicht,  mit  der  Hr.  R.  jede  solidarische  Vertre-« 
tung  seiner  Mitangeklagten  feierlichst  ablehnt,  so  wie  andrerseits 
die,  wir  wissen  nicht  sollen  wir  sagen  diplomatische  oder  strate-^ 
gische  Gewandtheit,  mit  welcher  derselbe,  wie  es  jedoch  scheint, 
mehr  darch  örtliche  als  sächliche  Rücksichten  bewogen,  dem  Namen 
Herbart's  seine  tiefste  Pietät  versichert,  um  denen,  die  nach  seinem 
Abscheiden  seine  Ansichten  vertreten,  mit  einem,  nach  seinem 
eigenen  Ausdruck,  wahrhaft  „traurigem  Hochmuth^'  seine  Gering* 
Schätzung  zu  erkennen  zu  geben.  Wenn  es,  am  Schluss  dieser 
Widerlegung  heisst:  „Ich  hoffe  durchaus  nicht,  dass  meine  Wider- 
legung Exner's  auf  diesen,  auf  Trendelenburg,  auf  Vorländer,  auf 
Drobisch  n.  s.  f.  den  Eindruck  einer  Widerlegung  mache,  erwarte 
vielmehr,  dass  man  in  einer  literarischen  Zeitung  oder  einem  literari- 
schen Repertorium,  falls  man  auf  mich  zu  reflectiren  sich  herablas- 
sen sollte,  nächstens  drucken  lässt,  ich  hätte  umsonst  die  alten 
Hegel'schen  Gemeinplätze  vorgebracht  *  und  die  Sache  nicht  im 
geringsten  gefördert^%  so  hat  damit  der  Vf.,  was  uns  betriiR,  so 
ziemlich  das  lUchtige  errathen.  Denn  wir  haben  aus  der  ganzen 
Antikritik  nur  ersehen,  dass  er  uns  um  keinen  Schritt  näher  kommt. 
Fängt  doch  diese  Widerlegung  gleich  wieder  mit  dem^  alten  Liede 
vom  „abstracten  Verstande^^  an,  der  sich  gegen  alle  Speculation 
strftuben,  der  alle  Unterschiede  als  unauflösliche  fixiren,  nur  Be- 
schreibung der  Seelenzustände,  eine  reinliche  Auseinandersetzung 
derselben  verlangen,  das  Uebergehen,  die  Bewegung,  Veränderung 
derselben  u.  s.  w.  nicht  für  Thatsachen  halten  soll.  Klingt  das 
nicht,  als  ob  es  diesem  Verstand  um  eine  bloss  logische  CSassifi- 
oatlon  der  Erscheinungen  zu  thun  wäre?  Bei  Wolif  mochte  es 
wohl  damit  eine  derartige  Bewandtniss  haben,  bei  Herbart  aber  und 
denen,  die  von  ihm  eine  bessere  Psychologie  gelernt  haben,  sicher- 
lich nicht  Denn  bei  wem  ist  in  ersterem  Sinne  von  Bewegungen 
der  Vorstellungen ,  von  continuirlichen  Uebergängen  der  Zustände . 
tai  einander,  von  Ableitung  der  Gc^öhle  und  JBegehrongen  aus  Zu- 
ständen des  Vorstellens  die  Rede  als  bei  ihn?  Und  wäre  Herbart 
ein  so  abstracter  Verstandesmensch,  der  über  Deflnitionen  und  Dl- 
vbiionen  nicht  zn  genetischen  Erklärungen  käme,  wie  vertrüge  sieh 
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teilt  Hr«  R*'s  Versichenuf^.  S«  378,  Aum  ^^dit  tpeotlaihre  m^»- 
Ueme  der  iimerste  Kern^^  Toa  Heikart's  PhUofiopUe  seien?  Sdieiat 
mm  hiernacli  in  den  Aogett  des  Hm.  Prof.  RoseBkrans  Hciteft 
allerdiD^s  etwas  höher  zs  stehen  als  bei  todem  He^liaaem,  so 
«acht  ersterer  dafür,  vn  wenii^stens  an  Iixaer  den  Hegvi'schcB 
ahstracten  Verstand  in  hahen,  anf  den  er  lossehlairen  kann,  dcag« 
JUngerschaft  an  Herbart  dadurch  en  rerdichtigen,  das«  er  eine^ 
hl  ihrer  Allgemeinheit  allerdings  unrichtige  Aensseiung  E.'8  über 
Ae  Verwandtschaft  der  psjcholegisehen  Ansichten  von  Hahart 
imd  Fries  aufgreifend,  sogar  behauptet,  E.  könne  Herbart's  Sdnif- 
ten  gar  nicht  gelesen  bäen;  womit  er  sich  jedoch  in  grossmn 
Irrthom  liefindet.  Ist  nun  jener  logische  Verstandesmensch  in  Be- 
ziehung auf  Herbart'sche  Psjchologie  dne  reine  Fiction,  so  fther-- 
I&sst  diese  doch  anderseits  die  Künste  des  Ineinanderfibergebens 
aller  Unterschiede,  des  Umschiagens  der  Begriffe  fai  ihr  GegeoAM^ 
der  Einheit  der  Gegensätze  u.  s.  w.  wilUg  jener  specnlfarenden 
Phantasie,  die  sich  selbst  mit  dem  Namen  der  Vernunft  beehrt* 
Denn  freilich  mit  deijenlgen  Logik,  rermöge  weldier  (nach 
8.  389)  „der  Einaelmensch  ein  Abstraotum  gegen  die  FainiKe^ 
die  Familie  ein  Abstractum  gegen  die  Gemeinde,  die  Gdmdndc 
ein  Abstractum  gegen  das  Volk,  das  Volk  ein  Ahstcactom  gegen 
die  Menschhdt,  die  Menschheit  ein ,  Abstractum  gegen  Gott^  sein 
soll,  können  wir  uns  durchaus  nicht  befreunden,  müssen  sie  viel* 
üehr  geradezu  ebie  verkehrte  nennen,  und  ganz  im  GegentheD 
die  Familie  für  eben  abstracteren  Begriff  als  den  Einzelmensiien) 
die  Gemeinde  für  ein  Abstracteres  als  die  Familie  arklüren  u.  s.  w^ 
Gott  aber  ganz  aus  dieser  Reihe  weglassen,  weil  er  uns  nicht  ehi 

tantheisUscher  Gemeinbegriff  (der  hier  recht  klar  mit  dem  der 
Telt  zusammenfällt),  sondern  ein  persönUches  Wesen  ist«  Natitar^ 
lieh  kommen  wir  eben  so  wenig  weiter,  wenn  Hr«  iL  auf  Exuer*« 
Attsstdlung,  was  das  hcissen  solle,  das  Aufmerken  sei  die  Rieh* 
tung  der  Intelligenz  auf  sich  selbst  in  ihrem  Gefühl ,  da  sie  dodk 
kein  Astronom  sei,  der  sein  Fernrohr  richtet,  kurz  abfertigend  ant- 
wortet, es  stecke  allerdings  etwas  von  dieser  Operatfon  in  de» 
Acte  des  Aufmerkens;  oder  wenn  er  auf  E.'s  Behauptung,  die 
HegeFsche  Methode  sei  ein  Hjsteronproterom,  weil  sie  von  der 
Reihe  ABC,  A  den  Grund  von  B  und  C,  C  aber  doch  auch  den 
Grund  von  B  und  A  nennt,  versichert,  es  sei  doch  nicht  aaders, 
ohne  sich  darüber  auch  nur  auf  eme  plausible  Art  zu  rechtfertigen. 
An  Ausreden  fehlt  es  freilich  Hm.  R.  niemals,  wenn  sie  nur  immer 
befriedigend  wären.  Wie  schmiegt  und  windeC  er  sich,  un  die 
Böcke  gegen  bebannte  Thatsachen,  die  ihm  E.  nachgewiesen,  ab 
unschuldige  Lämmer  darzustellen,  die  er  denn  doch  aber  aus  der 
*i.  Ausgabe  auszumerzen  für  gut  gefnnden  hat.  Wie  nichtig 
sacht  er  das  HinscUelen  der  Hegerschen  Bpeculation  nach  der 
Erfahrung,  das  sich  mit  dem  grosssprecherischen  Auftreten  Jener 
so  schlecht  vertrügt,  damit  zu  beschönigen,  dass  er  sagt,  Specu-- 
latlon  sei  eigentlidi  nur  die  tiefste  Selbsterfahruog;  ab  ob  Ihr 


Ii«fl37.]  PUI»$€pki^  tu 

iimH  eii  Recht  vMkrirt  wire,  rieb  li^iBaUck  oaish  dar  «assierif 
^fabniii^ .  sui  ricUeD ,  wo  sie  aus  Jbrem  limeni  »a  «ckdpfeo.  yer--i 
i;lbt.    Wie  scUttpft  er  äe  aalglatt  über  Exneir's  Frai:e  l^^fi^gy  ob 
üe  diaiekiiache  Methode  die  reale  Geaesis  der  Dinge   darateUa 
oder  nichts  ohne  di6  gewfchl%e  Alternative^  die  dort  geotellt  wird» 
am  iMeii.    Wie  oimail  er  eioe.  so  wieh%e  JUieae  ao  y  weoa  eir  .E^ 
befohrt)  das  Herbart-s  Methode  der  Beaiebnogeii  allerdings  Oin^ 
eben  so  allgeaieine  Methode  wie  die  dialektische  Hegel's  darst0lle^ 
weil  —  die  Metaphysik  die  philosophische  Grandwbsenschartsel«  wasi 
doch  für  Herbart  gar  nicht  gilt,  da  er  theoretische  «ad  Ästhetische 
Untersochiingen  ganz  unabhängig  Toa  einaader  führt ,  ond  Hr*  Rh 
fiberbanpi  erst  nachweisen  mag,  daas  in  Herb'art's  Philoaophie  es. 
einen  so  ewig  wiederkehrenden  Rhjthmus  gibt,  wie  die  dialofc-* 
tische  Methode  HegePs  ist.     Am   allerauffdlendsten  Ist  eo  lü^er 
wohl,  wenn  Hr*  R.>  über  den  Vorwarf  £«'s9  dass  viele  Schüler 
Hegers  In  Aolaasong  des  Historischen  sich  schwach  geaeigt  h&t- 
tea,  emümt  ausruft:  „ich  nachte  wohl  wissen,  welchen  Bearbettem 
der  Philosophie,  währiaid  der  letaten  %ehn  Jahre  die  Geschichte  der 
Philosophie  In  der  That  mehr  au  danken  hat,  als  ons  Hegefa'anem.'^ 
Hat  denn  Hr.  R.  schon  vergessen,  dass  ein  Ki^nigsberger  Ooeent^. 
Dr.  Thomas,  im  J.  1840  ein  besonderes  Schriftchen  über  seine 
fehlerhafte  Auifassnqg  des  Herbart'achea  Sjstems    in    derselben. 
Geschichte  der  Kant'scbea  Philosophie  geschrieben  hat,  auf  welche, 
er  hier  E;^ner  mit  so  vielem  Selbstgefühl  verweist,  anderer  ihm 
»igekommener  Zurechtweisungen  nieht  an:  gedenken?    Doch  cänea 
neuen  Beweis  seiner  Befähigung,  Gegebenes  unentstellt  auf&ufas^ 
sen,  gibt  er  hier  in  dem  Artikel  mit  der  Ueberschrift  „der  Wolffla- 
nismus  der  Hegel'schen  Psychologie^^    Exner  hatte  (S*  39  aei-- 
ner  Kritik)  in  Absicht  auf  die  Seelenvermögen  bemerkt,  dass  über 
diese  die  Psjchologie  ,vder  absoluten  Wissenschaft^^  nichts  Bcdse* 
res,  vielmehr  sogar  Schlechteres  gebe,  als  die  WoUTscbe  Psycho- 
logie.   Hr.  R.  macht  nun  hieraos,   E.  habe  auf  die  Hegorscho 
Psychologie  den  bekannten  Schelllng'schen  Ausspruch  angewendet| 
dass  He^  sich  «i  ihm  (SchelUng)  wie  Wolff  ao  Leibnitat  ver- 
halte, was  E.  nicht  eingefallen  ist  au  wiederholen»    Allein  diesa 
ist  nur  die  Einleitung,  um,  man  weiss  nicht  nach  welchem  Zuaam- 
menhang,  über  des  Unterzeichneten  „empirische  Psychologie^^  her- 
anfallen  und  au  sagen,  dass  sie  viel  wahrhafter  au  wolfBanlsken 
achelne.    Wie  diese  au  verstehen  sein  soll,  weiss  ich  nicht;  denn 
Ich  habe  weder  vorgegeben,  Herbart's  Lehren  erst  in  die  rechte 
systematische  Form  bringen  ao   wollen,  noch  habe   ich,  womit 
Wolff  sich  l&cherlfch  machte,  auf  Unterschiede  meiner  Darstellung 
von  der  Herbart's  em  grosses  Gewicht  gelegt,  noch  weniger*  den 
Ruhm  eines  eigenen  Systems  in  Anspruch  genomaien,.  wie  dieao 
etwa  WoUr  Leibnita  gegenüber  affectirte;  auch  kaan  mjBlne  Dar- 
stellung, obgleich  auch  ich  ein  Mathematiker  bin,  doch  wohl  nicht 
fiio  trooken  und  ungeniessbar  wie  die  WoUTs  sein,  da  sie  Hr»  A*. 
sogar  „giBip^chmackvoll^^  au  nennea  beliebt.    Ich  dftchte  aber,  Hr» 
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E.  kMte  wttt  Ul^er  f^ÜMii,  rom  W^\HkMkm  kete  Wort  u 
reden«  Deon  Mdit  nckhte  er  selM  mC  diese«  Piftdical  dnrek 
eelne  Psjebolegie  sich  weit  gegt^tedetere  AssprUclie  erworbea 
kibei,  da  er  in  dieser  als  treser  Sdiildtriger  sick  beseigi,  da« 
SdieoMi  seines  Mdsters  mit  den  bunten  Allerlei  einer  wakren  oder 
sdiefaÜNuren  Belesenkeit  anftrapotzen,  okne  nir  irg*end  erkekiidM 
Preben  eigener  Untersnchaagen  %ü  geben.  Hr.  R.  besoknUigt 
midi)  ))fai  der  Vorrede  auf  einen  Plato  und  Arlstotdes  ndtlddig 
kerabsasehen^^.  Wenn  er  aber  nock  einmal  nackseben  will,  so 
wfard  er  finden,  dass  ick  nur  „von  plaionkirendea  natorpU- 
losopkkoben  Träumereien^^  and  der  versuchten  Verjfingung  des 
„abgestorbenen  Stamms  der  aristotelischen  SeelenvermOgen^^  ta* 
delnd  rede  und  (S.  303)  „die  vorsichtige  und  gdstreicke 
Untersnehongsweise  des  Aristoteles^^  von  dem  flachen  Forma- 
llsmas  eines  Wolf  wohl  su  unterscheiden  weiss.  Hr.  R.  ver^ 
sichert  endlich,  dass  bei  mur  das  Leben  des  Geistes  in  laoter 
Stflcke  falle,  Oberhaupt  mein  Buch  nur  im  bequem  era&hlenden  Tone 
idigefasst,  auch  nicht  ahnuseken  sei,  worin  die  „naturwlssensckall^ 
liebe  Metkode^  desselben,  welcke  auf  die  Psychologie  anwenden 
M  wollen,  ohnediess  ein  seltsamer  Gedanke  sei,  bestehen  solle, 
Doek  überkaupjt,  worin  das  Neue  des  Buchs,  zumal  nach  Heriuurt's 
Lehrbuck  liege.  Es  ist  ikm  kierbei  nur  die  Kleinigkeit  entgangen, 
dass  ick,  sogar  sckon  in  der  Vorrede,  empirische,  mathematische  «nd 
■peculative  Psychologie  unterscheide  und  von  diesen  drei  TkeOen 
■or  Zeit  nur  den  ersten  bearbeitet  kid>e,  In  dem  allerdings  melff 
von  der  Mannickfaltigkeit  als  von  der  Einheit  des  Sedeofebens  die 
Rede  sein  muss,  und  die  naturwissenschaftliche  Methode  nur  theOs 
in  Classification,  theils  in  Beschreibung  und  Analyse  der  Phäno- 
mene bestehen  kann,  um  durch  alles  diess  auf  dem  Wege  der  Be- 
trachtung der  Erfahrung  nu, einer  wenigstens  hypothetischen  erkl&-. 
renden  Grundansicht  zu  gelangen.  Indem  ick  so  den  nmgekekrten  ' 
Weg  einschlug  wie  Herbart,  der  von  der  Metaphysik  zur  Erfab- 
nmg  herabsteigt,  glaube  ich  zur  Bestätigung  seiner  Theorie  aller- 
dings einen  Beitrag  geliefert  uid  sie  ttberdiess  allen  Denen  sn- 
ganglich  gemacht  zu  haben,  denen  seine  Metaphysik  fremd* 
geblieben  ist.  Ob  übrigens  mefai  Buch  in  scharfer  Aulfassnng  und 
Zergliederung  des  Einzelnen  einiges  selbstst&ndige  Veidlenst  bat, 
überlasse  ick  ganz  ruMg  Denen  zur  Entscheidung,  die  mehr  Sfna 
filr  den  WerÜi  und  die  Art  solcher  Untersuchungen  haben  als 
mein  Gegner,  Ich  wusste  endlich  (s.  Vorrede  S.  VI)  gar  woki, 
dass  sick  an  eine  empirische  Psychologie  nach  naturwissenschaft- 
licher Methode  höhere  Ansprache  machen  lassen,  als  Ich  zunächst  sn 
befriedigen  im  Stande  war,  und  wollte  daher  meine  Schrift  nur  als 
einen  ersten  Versuch  betrachtet  wissen.  Aber  freilieh,  ich  selate 
binzu;  „Diese  Erklärung  gebe  ich  aber  nur  Denen,  die  durch  na- 
tkematbch-naturwissensdiaftllche  Studien  die  strenge  Forderaa- 
gen  genau  kennen  gelernt  haben,  welche  man  in  diesen  Gebiete« 
M  madien  gewohnt  ist;  der  kecken  Unwissenkeit,  vorlauten  An^ 
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iius8ini|r  *Dd  fi^ecalaUv^en  Windbeatdel  sn»  rleler  onsrer  Jünfereil 
PMIosophen  soll  dieses  Geständniss  nlelit  abg'elegt  sein.  Ihneii 
gilt  Besekeidenlieit  .ffir  Seiiwftche,  weil  sie  selbst  iralini  durch  ar* 
rogaate  Praklerei  ihre  BIdsse  so  decken  wissen.  Solche  Jfln^er 
der  Weisheit  wilrden  hier  noch  Manches  zu  lernen  finden,  wenn 
nie  ihr  Dünlcel  dann  kommen  Hesse,  nnd  sie  wflrden  noch  weit 
mehr  m  lernen  haben,  beror  sie  sn  beortheilen  berechtigt  wären, 
was  diese  Schrift  aof  dem  Standponct,  den  sie  sich  gewählt  hat| 
«n  wflnsehen  flbrig  lassen  roag^S  Eine  Stelle,  an  der  immerhin 
Anstoss  nehmen  mag,  wer  sich  von  ihr  getrolTen  fohlt. 

Drobisck. 

■ 

Geschichte. 

{OH]  Neuere  Geschichte  der  DeuUchen  von  der  Reformation  bis  zur  Bandes- 
Acte  von  KaH  Ada.  MeoaeL  10.  Bd.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co. 
1843.    XXVI  u.  465  S.  ^r.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Aach  o.  d.  Tit:   Deutsche  Geschichte    unter  Karl  VI.  und  Karl  VII. 

TOO   U.   S.  ¥^.  •      . 

Ref.  hat  bei  Beortheüung  der  frfiheren  Bände  dieses  Werkes 
offen  die  antl-protestantische  Seite  desselben,  die  unter  dem  täu- 
schenden Mantel  einer  ^angeblich  höheren  und  freieren  Geschichts-» 
Ansicht  sich  geltend  zn  machen  sacht,  bekämpft,  aber  auch  stetd 
das  Haltbare  und  Gute,  was  dieses  Werk  enthält,  in  gebOhrender 
Weise  anerkannt.     Der  vorileg.  Band  beginnt  mit  einer  wahren 
nnd  treffenden  Bemerkung  und  Entwlckelung.    Wenn  Im  18.  Jahrb., 
sagt  der  Vf.  gut  nnd  schön,  in  Deutschland  Mangel  an  politischef 
Kraft,  Einheit  nnd  Freiheit  Erscheint,  wenn  das  Leben  einer  Last 
geistlicher  nnd  leiblicher,  das  Nationale  erdrückender  Fesseln,  Ge- 
brechen nnd  herkömmlicher  oder  vertragsmässigerThorheiten  erlieget, 
so  suchte  man  mit  Unrecht  den  Grund  alles  Dessen  in  der  Refor- 
mation, während  man  ihn,  will  man  ihn  wirklich  linden  und  nicht 
bloss  trimnen,  dass  man  ihn  gefunden  habe,  in  den  früheren  Ver- 
hältnissen, welche  das  Reich  in  eine  Menge  kleiner  Reichsstaaten 
sortrflmmerte  und  zerschlug,  suchen  muss.  -><-  Pie  Aufgabe,  Deutsch- 
land im  18.  Jahrb.  geschichtlich  darzustellen,  gehört  zu  den  schwie- 
rigsten Unternehmungen,  welche  wir  kennen.    Wie  soll  durch  die 
Darstellung  eine  Einheit  in  dieses  zerrissene  und  auseinandergefah- 
rene Staats-,   Kirchen-   und   Gemein -Wesen    gebracht  werden? 
Ist  es  doch  durch  die  Ungelenksamkeit  des  Stoffes  zur  unabweis- 
baren Nothwendigkeit  gemacht,  die  kfinstlerische  Einheit  wenig- 
stens zum  Theil  aufzugeben !    Menzel  ist  dem  Beispiele  fast  aHer 
Andern  gefolgt;   er  hat  fOr  die  Reichsverhältnisse  natörlich  die 
Bhiheit  festgehalten,  fttr  die  Territorieo  sie  aufgegeben.    Aus  den 
Territorien  der  Fürsten  und  Stände  nimmt  er  nur  das  heraus,  was 
ihm  von  ehnrn  grösseren  und  allgemeineren  Interesse  zu  sein  scheint; 
Wir  können  bei  einem  Werke,  wie  das  vorliegende,  diese  Me- 
thode, wekhe  sich  der  Vf.  noch  dadorch  ertelchtert  hat,  dastn  «^ 
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Mtma  10.  Band  in  riele  Ci^I  (24)  geOteüi^  ifekt  «iflflUUiga. 
J)ie  DarsieUoBg  beginnt  in  der  JUittie  de»  Krieges,  der  awlaeke« 
.dem  Reiche  ond  Louis  XIV.  nm  die  apaaiädKß  Efbiekafi  gtflüiri 
jMrIrd.    Die  3  ersten  Capp.  eiad  dra  jd^eneinen  VeikUtalsaea  ge- 
jiridaiet;  da»  4.,  dessen  Mittelpanct  der  Abschkws  des  FiiedcM 
•wiseben  dem  Reicli  und  Loui»  IQV,  ist^  eröffnet  us  eine«  Bliefc 
in  das  damalige  Dentachland,  welches  man  lächerlich  und  erlkir»- 
Uch  sogleich  finden  mnss*    Das  Reichsheer  lö^ie  sich  allmaUg  aaH 
JDk  Mecklenburger  sogen  auf  Befehl  ihres  Henegs  in  der  SUUi» 
Jbrt    Der  Reicklag  debatUrte  gewaltig  darüber,  wie  exemptariflcli 
Mecklenburg  für  solchen  Frevel  zu  strafen  sei,  und  unterdessen 
sogen  viele  Andere  auch  noch  fort.     Wenn  ein  Fremder  In  des 
Kaisers  Dienst,  wenn  der  tapfere  Prinz  Eagen  das  Wort  „deutsclie 
Nation^^  in  den  Mund  nlmmt^  erschrecken  eAtweder  die  Fürsten  des 
Reiches  darüber  oder  verstehen  gar  nicht,  was  der.  brave  Mam 
dafuit  hat  sagen  wollen.     Zuweilen  leuciiiei  nun  aber  doch  mitten 
dorch  die  Erbärmlichkeit  der  Gegenwart  ein.  wenn    auch   matter 
Schimmer  des  alten  Reiches.     Namentlich  in  den  Vorgängen  ist 
diess  der  Fall,  welche  durch  Karl  Leopold  von  Mecklenborg  her- 
beigeführt werden,  die  der  Vf.  im  6.  Cap.  ausführlich  schildert* 
Die  Gewalt,  welche  der  Hersog  gegen  Adel  und  Städte*  verübt, 
mfen  doch  endlich  ein  sehr  kräftiges  Einschreiten  des  Reiciishsf^ 
raths  herbei,  der  suletzt  bis  zur  Absetzsj^g  des  gewaltthAtigcs 
Hersogs  geht.     Selbst  die  russischen,  zu  seiner  Iliilfe  gernfen«« 
Truppen  helfen  ihm  nicht.     Von  dem  7-  Cap.  an  besehäftigt  sich 
das  Buch  zunächst  und  besonders  mit  den  kirchlichen  Verbäkuissea 
«ad  Streitigkeiten,  die  auf  verschiedenen  Puncten  das  Reich,  weaa 
auch  nicht  su  erschüttern,  doch  zu  bewegen  fiMrtfahrea;  denn  die 
Zei^  ist  nicht  darnach,  sich  noch  erschüttern  zu  lassea.    Die  klda* 
lieben  Bedrückungen,  welche  die  Protestanten  ia  der  Pfals  erbh- 
ren,  bilden  das  Wesentliche  dieser  Bewegungen.    SeUsam  ist  di^ 
bei  MenseFs  Behauptung,  dass  die  Veranlassungen,  welche  damals 
gerade  100  Jahr  früher  den  dreissigjährigen  Krieg  enUüadet  hat- 
ten, nicht  erheblicher  gewesen  wären.    Kann  ein  Historiker  in  der 
That  metkien,   das,  was  die  nächste  Vejranlassung  des  Ausbrachst 
aber  keineswegs  der  Grund  war,  dievGeschichte  mit  den  protestaa- 
tinchen  Kirchen  von  Klostergrab  und  Braunau  und  ähnliche  Klei- 
nigkeiten hätten  die  ganze  Sache  gemacht?    Jene  Bewegungen 
yelbst  werden  auf  eine  interessante  und  würdige  Weise  gesdUideri, 
nad  es  ist  dabei  auch  die  Veranlassung  benutzt,  viele  Data  aasa- 
ftünren,  aus  welchen  erbellt,  wie  man  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  die  Protestanten  in  katholischen,  die  Katholiken  in  pro- 
testantischen Ländern  behandelte.    Von  besonderem  Interesse  wird 
man  die  Schilderungen  der  sächsisdien  durch  den  Uebertritt  des 
Hofes  sum  Katholicfemas  herbeigefidirten  Verhältnisse  finden;  ,Ba^ 
mentHch  die  Gesdiichte  des  Herzogs  Moritz  Wilhelm^  von  Sachsen^ 
Zeits,  der  zwar  auch  im  J.  1717  dem  Beispiele  der  HanptHaie 
Ciigt  und  katholisch  wN.,  ^  ab«  Reue  and  Muß  bald  geänderte 
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Vtbetwmgi^ng  sekon  1718  in  dea  Schminii  der  ä^tmgfi.  Kfaolie 
■urttckAlmii.  Hief an  schliesst  sich  nmi  eine  g^  Schfidenng'  der 
VerfolgiiDg*  ond  Avswandennifr  der  Salafcnrffer  ProteeUnten.  Dann 
wtfd  die  rerdiente  Aufroeiiumkeit  den  ersten  Versttcken  gewiteel^ 
weldbe  in  der  ersten  H&lfie  des  JFahrk«  zu  einer  Vereinigung  der 
lutkerischen  und  der  reformlrten  Kircke  gemadit  werden.  Es  wird 
diese  noerst  wissenscliaftltch  von  dem  Tübinger  Kanaler  PCaff  «ad 
pepalär  rem  Prof.  Klenm  empfofclen.  Aber  in  dem  Sehoosse  des 
Luiliertboms  erliebt  sich  Neumeister's  ood  Cjprian's  fanatischer 
Widerstand.  Neumeister  rief  nock  in  frommer  Wath  aas^  dasseher 
Cbristas  mit  Belial,  als  Lutber  mit  Calvin  sieb  vereinigen  werde* 
In  einer  andern  Weise  sackte  K.  Friedrick  Wilbelm  I.  von  Preassen 
die  gewfittscbte  Vereinigung  su  bewerkstelligen  oder  doch  rona*- 
bereiten.  Als  ein  schrankenloser  Herrscher,  der  Staat  und  Kirche 
gleidun&ssig  seinem  antokratiscken  Willen  unterworfen  eraektete, 
4rat  er  auf.  Er  gebot  den  Reformirten,  anf  ikre  Lehre  vom  mAe*- 
dfaigten  Rathschluss  völlig  Versiebt  zu  leisten,  wnsste  aber  sonst 
doch  durch  nichts  weiter  als  dadurch  die  Vereialgong  vorzaketel^ 
len,  dass  er  den  Lutkerischen  unter  dem  Verwände,  das»  bei  ibncft 
noek  etwas  >om  Papiamns  sfek  erkalten  kabe,  einige  erhebende 
ond  das  GemuÜi  ansprechende  Ceremonieu  verbot,  wobei  er  dew^ 
wie  natftrlich,  Ton  Seiten  vieler  lutherischer  Prediger  den  heftig-^ 
sten  WMerstand  erfuhr,  der  nicht  einmal  vom  autokratboben  WA* 
len  völlig  niedergeworfen  werden  konnte*  Wie  oft  ist  es  doel 
In  der  Welt  vergessen  worden ,  dass  der  Mensch  nickt  Vernunft 
und  Verstand  allem,  dass  er  auch  Gefttbl  ist.  Dann  werden  die 
WollTsoben  Bewegungen  und  die  Wolff'sdie  Philosophie  in  ihrert 
iiothwendigen  Einflüsse  anf  die  Auffassung  des  ChristenÜmms  he* 
q^oehen  und  nachgewiesen,  wie  die  von  Wolff  dem  nücktemcm 
Verstände  über  das  ganae  Gebiet  des  geistigen  Lebens  ebgeräumti 
Alleinkerrsckaft  auf  die  religiösen  Vorstellungen  und  GefQkle  ah<^ 
tödtmd  einwirken  musste.  Es  ist  gst,  dass  m  der  Welt,  wcni 
eine  lUcktung  serstörend  kereinbrechen  will,  wie  es  damals  mk 
dem  dürren  und  trocknen  Rationalismas  der  Fall  war,  ein  woUthät» 
tiger  Gegensatz  nickt  fekit,  ein  Gegensats,  dc^r  selbst  dann  ntdi 
für  das  Ganze  und  Allgemebie  wokltkätig  ist,  wenn  er  auch  nd^ 
nerseits  wieder  an  das  Extrem  streift.  Darum  ist  es  reckt  pas- 
send., dass  der  Vf.,  obwobl  er  im  üebrigen  anf  dieses  Leben  der 
Welt  in  den  Gegensätzen  and  durch  sie  nicht  aufs^rksani  gemacht 
hat,  WoUf  und  Zinzendorf  unmittelbar  neben  einander  stellt.  Vom 
19«  Cap.  an  wendet  er  sich  wieder  za  der  SebiUerung  politischer 
Zust&nde  und  Ereignisse.  In  dem  Reiehakriege  von  1733  zdgt 
siek  Alles  in  der  tieMen  ErbürmUchkeit  nnd  im  grössteo  VetCsHei 
fid  ist  nothwendig,  dass  die  Kraft  wieder  erwad^,  wenn  das  Ganze 
nicht  einer  völligen  Verdumpfimig  und  Finlntos  bald  anheimfillen 
soll.  Und  diese  Kräftigung  moss  Ton  Prensnen  ansgeben.  In  Be* 
niehang  anf  Friedrieh  II.  von  Prenssen  missen  wfr  den  Lesen 
hesondem  da«  90.  Cap.  empfeUen.    Alles,  was  dort  ther  dieBil^ 
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Ghflfauiy,  Ae  MeiMchenopfer  der  alten  Hebräer,  -und  Ton  Grast  fib.  fUbinseB 
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Andeutungen  üb.  e.  zeitgemässe  Eotwickelung  der  er.  Kirche  in  d.  Rhein* 
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and  considerably  improved.  Lond.,  1843.  600  S.  mit  1  Karte,  ffr  i% 
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der  heil.  r5m.  Kirche  Diakon,  ins  Lateinische  übei^rfigen.     Aus  dem  Lat, 
von  d.  Uebersetzer  der  Werke  des  h.  Kirchenvaters  „Johannes  Klimakus*. 
SBdchn.    (Auch  u.  d.Tit.:  Leben  u.  Thaten  der  he&LAUvater  in  der  aff>|^t« 
Wüste  tt.  s.  w.  5.  Lief.)    Regensburg,  Manz.     1843.     103  S  gr.  8.    (10  Nigc^ . 

[OM]  *Der  Cardinal  und  Bisehof  Nicolaua  v.  Casa.^    I.  ThI.:  das  kirchlic^üs^ei 
Wirken.    Ein  Beitrag  rar  Geschichte  der  Reformation  innerhalb  der  ksL^liao- 


HaeiieB  Kirohe  im  15.  Jahrhunderte  von  Frm.  Aat«  Bohmvpit.  Prof.  «.«^ 
•bent  G^rmnas.  in  Rotwell.  Mit  d.  Portrait  d^s  Card.  MsJnx,  Kxipfer%>^'r^, 
1843.    XVI  u.  400  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


«8#  Tkeöhffüi.  [184«; 

[OBl]  Zur  Kenntaift  der  GeitlUcbaft  Jesu.  Von  etofem  KatiioUlten  Zaridi, 
lit.  Comptoir.    1643.    78  8.  Lex.^    (15  Ngr.) 

[<M1]  Doddhi  Church  History  oiP  England ,  from  the  commencement  of  tbe 
Sixteenth  Century  to  the  Revolution  in  I68S:  Y?ith  Notet,  Additions,  and  a 
Continuation.  By  the  Key.  Jtf.  A.  Tiemey.  Vol.  5.  Lond.,  1843.  542  S. 
gr.  8.    {12»h.) 

Xcasi]  Act!  of  the  General  Awembly  of  tbe  Church  ofScotland,  1638 — 184Ü1 
Repriated  fron  the  orig.  edition,  under  the  superintendence  of  the  Chorch 
Law  Society.    Edinburgh,  1843.     1266  8.  imp.^.    (U  128h.  6d.) 

[OM]  Geschichte  der  Zurückkehr  der  regierenden  Häuser  von  Brauosdrvrei^ 
u«  Sachsen  in  den  Schooss  der  kathoi.  Kirche  im  18.  Jahrh.  u.  der  'Wieder- 
herstellung der  kath.  Religion  in  diesen  Staaten.  Nach  u.  mit  Original- 
•ehriften  von  Annstl«  TlMlner,  Priester  d.  Oratoriums.  Elaste«' 
Qfbt.  Benziger.    1843.    Vlll ,  222  u.  154  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

<\  Doctrine  de  St.  Augnstin  sur  la  libert4  et  la  Providence,  par 
•SOl.    Paris,  Joubert.     16%  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 


E 


'cns]  Exposition  raisonn^e  des  dogmes  d^  la  morale  du  christianisniey 

es  entretiens  d'un  professeur  de  th^ologie  aTec  un  docteur  en  droit,    par 

M.  l'abM  B«ma.    3  Vols.    Paris,  Ponssielgue-Eosaad.     1843.    86%  Boc. 

gr.  8.    (12  Fr.) 

[MBT]  The  Tmth  as  it  is  in  Jesus:  in  Essays  and  Letters,  on  the  Doctrine« 
of  the  Gospel  and  Christian  Experience.    By  Job  Boptoa«    Lend.,   1843. 

900  S.  8.    (5sh.  6d.) 

EB]  The  Necessity  of  Reforming  the  Church  presented  to  the  Imperial 
t  at  Spires,  A.  .D.  1544;  to  whicb  is  added,  a  Patemal  AdmonitioD  bj 
Pope  Paul  IIL  to  the  Bmperor  Charles  V.,  and  Remarks  on  the  Patemal 
Adfflonition.  By  J«  GaMn.  Now  first  tranalated  from  the  Latin,  bj  A 
ßeoeridge.    Edinburgh,  1843.    300  S.  gr.  18.    (3sh.) 

[6S69]  Le  protestanüsme  compar^  au  catholicisme  dans  aes  rapports  avec  la 
dvilisation  europ^enne,  par  M.  l'abb^  Jao^fiifla  Balmea.  2  Vols.  Paris, 
Pebeconrt.    1843.    68V4  Bog.  gr.  8.    (12  Fr.) 

[6lflO]  ]>er  Staat  in  seinem  Verhältnisse  zur  Kirche.  Von  W.  E.  GladalOM. 
Nach  der  4.  Aufl.  des  Originals.  Eingeführt  durch  Dr.  A.  Thofvck  Üeber- 
setxt  Ton  Jul,  Dreuhers.  Halle  ,x  Mfihlmann.  1843.  Xll  u.  579  8.  gr.  8. 
(2  TUr.) 

[•391]  An  Essay  on  the  Profession  of  Personal  Religious  Conviction,  and 
upon  the  Separation  of  Church  and  State,  considered  with  reference  to~the 
Fulfilment  of  that  Duty.  Translated  from  the  French  of  Prof.  A.  VlneC, 
by  C.  7.  Jones.    Lond.,  1843.    524  S.  8.    (9sh.) 

gS92]  Protestantismus  ü.  Kirchenglaube.    2.  Hft.    GIoga\i,  Flemming.    1843. 
.  151—266.  gr.  8.    (19  Ngr.)    Vgl  No.  2746. 

» 

SBSa]  Symboliker  u.  Antisymboliker.     Worüber  ist  der  Streit?     Klar  und 
eutsch    beantwortet  von  RoIk  Gerhard,    Past.  au  SchwoiUchy   Dioc. 
Bresl.  l.    Breslau,  Hirt.    1S43.    IV  u.  98  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

r^]  Dr.  BeoC.  Oflr.  MasU,  weil.  Prof.  Theol.  zu  Copenhagen  u.  s.  w.^ 
■urser  Bericht  von  dem  Unterschied  der  wahren  eyang.-lutherischen  u.  der 
reformirten  Lehre,  nebst  einem  Anhang  u.  Erörterung  folgender  Fragen: 
L  ob  zwischen  den  Lutheninem  u.  Reformirten  eine  Religions- Einigkeit  a. 
Bruderschaft  zu  hoffen?  U.  ob  nicht  die  Keforrairten  gewissenshatbor  Ter- 
bunden  sind,  kraft  ihrer  eigenen  Lehrsätze,  zu  uns  zu  treten?  Neue  Aus|. 
Hamburg,  Niemeyer.     1843.    IV  n.  196  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


IfaftS?.]  Tkeälogie.  4M 

\mi}  Ofltait  WmMt  MMb  ^ffiNiB  rfKkftgmg  des  niiiiljii!  t'  ^  HiJiiiMii 
al»  eiw  Pfin^tgab»  aien  etanfeUicIieii  Chriaten  tegtle^^iroB  JDf.  TM 
IV.  Kaiewdl,  Archidiak«  zu  Danzig.    3.  diMrchge».  u.  erweit^  Aufl.    Dan* 
iig ,  Kabua.    1843.     16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

GB8]  Daher  and  Dahin!    Sendschreiben  an  den  Hm.  Magiater  StQreflfrMt 
ip«g,  (Weinedel),    1843.    28  a  gr.  8.    (n.  &  Ngr.) 

[faar]  Ueber  da«  VerhältniM  des  Christenthumi  zum  Zeitleben.     Akad.  A^ß 
tritts-Rede  von  Dr.  J.  T.  Beck,  ord.  Prof.  d.  Theol.  lu  Tübingen.    Statt-      , 
kart,  belBer*sche  Buchb.    1843.    28  S.  8.    (3'/«  Ngr.) 

roSB]  Der  moderne  Jesuitismus.  Bin  Beitrag  zur  Aufdeckung  des  unredKdwä 
Verfahrens  der  Menschenyergdtterung  im  KEunpfe  gegen  die  evai^el.  Walir'* 
tieit  von  f.  tt.  Wnd,  eT.4uther.  Pfarrer.  Nöruingen,  Beck'sche  Bachh« 
1843.    XVI  n.  303  S.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

CM]  Eine  Predigt  für  Prediger,  Toreetragen  im  PrecUgerrereine  zu  Sebold»- 
tisen  von  C/mlVter.  Pastor  zu  Kirchberg.    Braunsck^eig,  Yieweg  u.  S* 
1843,    28  8.  gr.  8.    (6»^  Ngr.) 

ISIM]  Die  gegenwärtige  Erwartung  der  Kirche ,  ^der   die  WeiasaguafMfy       ^ 
welche  dieselbe  begründen.     Vorgetragen  in  eilf  AbendTersaoialiiiicen  Toa 
J.  N.  Darby.    Basel,  (Bahnmaier's  Buchh.).    1843.    159  S.  8.    (20  Ngr.) 

[MM]  Two  IVeatiscs  on  the'Chu^h:  the  first  by  T.  JaidUMni,  D.D:;  lh# 
■ecend  by  IL  SandetiKMi,  D.  D.  To  which  is  added,  a  Letter  t6  bU^o^ 
Cosiny  on  the  Validity  of  the  Orders  of  the  Foreign  Reformed  Ghurchei. 
Edited,  with  Introductory  Eemarkli,   by  tl|B  aev.  W.  €oocb.    LflAd^  1843. 

386  S.  8.    (5sh.)  ; 

gü]  DIalogus  de  ecclesia  Anglicana  et  de  regimine  eocleaiastico.     Anctoref 
F.  Weber.    NeioUngae,  Beck.    22  S.  8.    (5  Ngr.) 

^nq  fke  Thirfv-nlne  Articles  of  the  Church  of  England  expIaiAed,  ^V^d; 
and  compared  with  her  other  authorised  Fonnularies,  the  Hofnilies,'  andlM 
litjucgy,  jn  a  piain  and  pMfi^lar  nanner.  By  the  Roy.  J,  F*  IHm^ck,  VoL  l.: 
Lond.,  Id43.    264  S.  gn  8.    (7sh.  6d.)  ; 

E»l}  The  Choral  Sertfee  of  the  United  Church  of  England  and  trefamdt 
ng  an  Bnquiry  into  the  Liturg.  System  of  the  Cathedral  and  C^oOegi^te 
Feundatiom  of  the  AngHcan  Conmunion.  By  the  Rot.  Jota  JeM^,  A.  M. 
Lond. ,  1843.    560  8.  gr.  8.    (I6sb.) 

(M&]  Brief  Notes  on  the  Church  of  Scottand,  fr6m  1555  to  18412:  witSi  tf 
Summary  of  her  Eocles.  Government  and  Discipline,  bearing  vpon  the  pre- 
aent  Contreversy.  By  the  Rev.  B.  C.  BArington.  Bxeter,  1H49.  1198.' 
gr.  8.    (4sh.) 

PNM]  Abhandlung  6Ver  die  Nothwendigkeit  eines  unfehlbaren  Oberhaamte« 
des  Papstes  Sn  der  Kirche  Christi  von  den  Gebr.  P.  u.  Bier.  BatltJiml 
Jtas  d.  Lat.   übers,  von  H.  L.     Mit  e.  Vorrede  begleitet  n.  herauageg.  roti 
A.J.Binterim,    Düsseldorf,  Roschütz  u.  Co.     1843.    62  8.  gr.  8.    (TVi  Ngr.) 

fmt]  Thoughts  on  Popery.    By  the  Rev.  W.  Bevfiui,  D.  D.;  reriaed  by 
lt.  TayUfr,  Esq.    Lond.,  1843.    212  S.  18.    (2sh.) 

S»MB]  Rome  as  it  was  under  Paganism,  and  as  it  became  under  the  Pope*-» 
Tols.    Lond.,  Madden  and  Co.     1843.    706  S.  mit ^  Kpfrn.  u.  ^  Karten. 
gr.  8.    (Ijf  4sh.)    Athen.  821.  p.  663  ff.  ^ 

Sm]  ReUgion,  histoire,  po^sie,  par  M.  Pei^iNilat.    Toar%  BiaA«.    1843« 
Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 
[MMQ  Ik.  JL  Map.  BeeyiMi  Pradigtei».    Mab  da»  Tede  den  Vfii.  bei 
1843.  III.  3* 


TinkigSd  ^   {1 


a 


Rkc«'«!«  IlMUb)    180.    m  a.  grra<«  Nif.)    VgLN* 


[•Ol]  CoodoiMi  Acadendcae:  Tca  Sensoiis,  prtaclied  beirre  Üie  UniTerrity 
of  CtnbrMff«.  By  thm  Rat.  JL  W.  BtaMAefy,  H  A«  Lood.,  1843. 
984  &  IT.  8.    (Ml.  64.) 

[WS]  Parochial  Serm»!».  By  ib«  Rer.  J.  CNtttoCt  Lob4.,  1843.  538  8w 
«r.  8.    (tWiJ 

riOS]  Predigt  am  RiflimelfkhrU-Feai  gehalteo  so  Mflii^eD  Ton  Oh.  ^V. 
QmIs,  proL  Decan  a  Sudtpfr.  zu  Ansbach.    München,  Paln.    1843.    15  S. 

fr.a    ^NgrO 

tun]  Pat  Cretprlch  twfaehen  d.  reichen  Manne  cl  Abraham  in  der  nn^Bra 
Vreü  Pred.  Gb.  Lac  16,  33—31.  Ton  J.  F.  BMMlert,  er.  Pfir.  inMnnraL 
Meuia,  DoQe.     1843.    16  8.  gr.  S.    (3Vs  Ngr.) 

[MIS]  A  Practtcal  Expoddon  of  the  BpUüe  to  the  Phflippians;  fai  Twehrv 
Dbeöunes,  delhrered  at  Cambridge  fai  180!  and  181)3:  to  which  are  addrd, 
aererai  Sermons  on  Tarioos  subjects.  By  Che  late  Rer.  flL  BnIL  From 
ahnrt^hnnd  Notes  by  J.  emmt,    LMid.»  1843.     888  8.  gr.  13.    (4sh.  «.) 

(imi  Chrisdtche  Bittenlehre  ftber  die  erangeüscfaen  Wahrheiten.  In  Sonn- 
n.  f^ertagspredlgten  eingetheilt  Ton  P.  Fns.  Dnaoll.  8.  J.    Nea  heraus- 

gm.  Ton  Woltpriestem  d.  Beckaoer  Diöeese     3.— d.  Bd.,  Jeder  in  3  AbiML 
räU,  Kienruch.     1843,  43.     XX  u.  645,  XXVIil  h.  7U3,  XX  n.  651^ 
XXX  0.  678  8.  gc  &    (h  Bd.  3  Thlr) 

\mX]  Nev  Predigten  Ton  Dr.  Tr.  W*  MMiMr,  Bnperint  u.  Pnsfcnr  nt 
Bergen  auf  Rügen.     Btralsund,  Volkaumn.     1843.     VI  o.  108  8.  gr.  a 

(30  Ngr) 

[Uli]  A  Coarse  of  Bermons,  adapted  to  awaksn  the  8oul,  4Uid  cendact-H; 
Ihc^u^  a  Btata  of  Grace.  to  the  Btote  of  Glorr.    By  thoAer.T. 
lag.  l^nd.,  1843.    353  8.  gr.  13.    (4ah.  6d.) 

[Ulf)  'Der  treue  und  richere  Wegweiser  Ton  Jeridio  nach  Jerusalem.    Gebt' 


▼olle  Missionspredigten  des  berfthmten  Pred.  P.  J.  le  Jeomo,   gen.  der 
i^bfinde Patei^*.    Bearb.  u.  herausgeg.  Ton  einem  hatboi«  Geistlichen,    1.  Bd.— 
Biblioiheh  der  TonügL  luuthoL  Kaaxeiredner  des  Austandes.    Herausg^. 
«.  Vereine  katholischer  Geistlicher.    3.  Abthl  I.--3.  Bit    Regensbur^ 
1843.    Vm  u.  351  &  gr.  8.    (33  <A  Ngr.    Einsein  35  Ngr.) 


eW]  ^ttMA^  cur  Feier  der  tauseo^ihr.  BelbMatändiglceit  DeotBohlands  mm 
Aug.  1843  in  der  Dreifaltigiceitskirohe  au  Berlin  Vorgetragen  tqa  Dr.nflL 
Mteiicimeke.    Leipzig,  Brockhaus.    1843.    40  8.  13.    (8  Ngr.) 

[MU]  Condones  saerae  Oeorgll  m,  Polornttl,  primi  Episoopi  BnmbieMin 
evas«.  Festo  natiy.  et  resurr.  Jesu  Chr.  et  fest»  Pentec.  n.  MDXXIU  et 
MDX.XIV  in  ecdesia  cathedrali  Regiomontana  habitae.  Ex  autogmpho  edi- 
dlt  Aug.  Rud.  Gtbser,  Phil,  et  TbeoL  Dr.  Regiomonti,  Graefe  et  Um«; 
1843.    34  8.  4.    (13%  Ngr.) 


[tm]  Bermons  on  the  Bocks  of  Joel,  Jonah,  Nahum,  Mkah,  and  Habakkok» 
and  some  Passages  of  Isaiah  and  Exekiei.  By  tbeRev.  J.BamdAlL  Land., 
1843.    433  8.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

ptn]  Das  Gebet  des  Herrn  u.  die  Pfingstfeier.  Drei  Predigten  am  Bonntag« 
Rogate  u.  am  3.  Pfingstfeiertage  geh.  von  M.  Hör.  Aleos.  JOSe,  Nai£- 
miiUgspr.  an  d.  Univ.-Kirche  su  Leipzig  u.  s.  w.  Leipzig,  (Götz).  1843. 
43  8;gr.8.    (n.7y,  Ngr.) 

rMMl  Bieben  Festreden  über  die  sieben  heil  Sscramente.  Bei  dem  im  JuH 
im  M  Krisamwetth  smt  VdNhrang  doa  h.  Snthnnna  gefaiMan  liSS^. 


IM  87.)  .neOegtt.  481 

Fett  eioliBit  Vorw«rU  n.  mmOpfir  FwthfriMwibMi y>  DiwiUmi;  RmcMüi 
u.  Co.    1843.    144  8.  grTTl    (12%  Ngr.) 

XMiq  Dm  li«iL  MMMpÜBT  in  Miaef  hoken  Bimiatwunt,  Bedeotaag  o.  Mcr, 
•oww  la  feiaen  pereaopien  betracbtpt»  ^lUärt  a.  anäntert  u.  .ia  3$  Kpto. 
bildlich  dargestellt  TOB  M.  O.  Mtaoh,  k.  achalmmnfteh«  o.  Pfr.  ia  Uo- 
lingen.  Mit  Mess- Gebeten.  3.  Term.  Aufl.  Augeburg,  Schloeeer'e  finehh. 
1843.    60  S.  Q.  35.  Bilder.  8.    (10  Ngr.) 

pmi  Katho^Mhes  MessbücUein ,  oder  geistreiche  BrUamng  und  Analegnng 
der  aeii.  Messe  nach  allen  ihren  Theilen,  sowie  auch  Verdisutschoag  des  lat 
Teztef.  Zuletzt  herausgeg.  im  J.  1583  zu  Dilliagen«  2.  Auii.  Coblena, 
Hölscher.    1843.    XII  u.  316  8.  nebst  Titelbüd.  16.    (13%  Ngr.) 

(INITl  Marianiscfaer  Tugend- Spiegel ,  allea  andachtigen  Verehrern  Marions 
zur  Nachahmung  Torgestellt  in  Form  eines- Lehr-  o.  Gebetbuches»  aut  16 
Lithographien.'  Eingerichtet  Ton  e.  Priester  d.  Gesellschaft  Jesu.  Neu  bearb. 
▼ön  P  5cm«f5oni,  Caplan  zu  Liebfrauea.  Coblenz,  (HSIacher).  1843.  X  o. 
490  8.  8.    (iO  Ngr.) 

l%m]  Die  Wunderthäterin  des  10.  Jahrhnnderts.  Oder:  die  heil  Jnngfran 
n.  Martyrin  Phihmena.  S.Aosg.  Blasiedebi,  Gebr.  BoMiger.  1843.  1468. 
IL  lith.  Utelbfld.  12.    (dy»  Ngr.) 

fMflQ  Verehrung  und  Nachfolge  des  heU.  Tgnatius.  Ein  Gebet-  n.  Tugend- 
buch  fttr  die  zehn  Sonntage  zur  Feier  dieses  Heiligen  von  P.  Trm,  jtatWm 
TirriMlmni^  Priester  d.  Ges.  Jesu.    laasbniok,  Rauah*    1843.    384  8.  a. 

1  dtahlst.  11    (7%  Ngr.) 

» 

[•M]  Cogitationes  christianae  in  singulos  dies  mensis  distributae  et  ex  Gal- 
Mca  ia  linguam  latinam  traaslatae.  Novam  et  auct.  editionem  cur.  Mich. 
Siwtxa.  Cum  appeadioa.  Landshuti,  Thomanp.'  1843.  124  8.  u.  1  SUhlal. 
16.    a%Ngr.) 

[an]  TiMmuui  ▼.  MmugiM  vier  Bflcher  Ton  der  Nachfolge  ChrisÜ.  lieber- 
setzt  Ton  W,  A,  Swohoda.  Ülustrirte  Prachtausgabe  mit  Vignetten,  Rand- 
xeichnungen  u.  4  Btahlsdchen.  Prag,  Haase  Sdhne.  1843.  347  8.  Ifflp.-8. 
(2  Thir.) 

MI]  TiMmuui  ▼•  80iBpe&  yier  Bficher  von  der  Nachfolge  Christi.  Aus 
Latein.  Neue  mit  Morgen-,  Abend-,  Mess-,  Beicht-,  Commuaion-  u. 
Ablass-Gebeten  Tersehene  Ausg.  3.  Aufl.  Paderborn,  Junfermann'sche  BuchL 
1843.    LVl  tt.  230  8.  nebat  Uth.  Titelbüd.  «r.  18.    (3%  u.  V/^  Ngr) 

[Ms]  Die  Tier  Bücher  Ton  der  Nachfolge  Christi.  Mit  harmon.  Nachklangen 
begleitet  Ton  Frz,  Ser.  HägUperger.  Wohlfeilste  Prachtausgabe  in  8  Llelf. 
Mit  Titel  in  FarbeadrudL  u.  8  Stahlst.  1.  Lief.  Regeasburg,  Maas.  1843. 
S:  1.-44,  1  Stahlstich  n.  Tit.  gr.  8.    (cpL  1  Thlr.  15  Ngr.) 

pan]  Bas  Eine  Nothwendige.  Gedanken  und  Betrachtungen  zur  Vorberd- 
tang  auf  einen  guten  Tod  Ton  Max  loa.  ▼•  Heramb.  Nach  d.  Frana. 
1.  Bdchn.  3.  dorchges.  Aufl.  Gedenke  der  letzten  Dinge,  uad  du  iwirst 
«ävig  aidit  sündigen.  2.  Bdchn.'  Gedanken  des  Heils  anr  Vorbereitnag  auf 
die  fiwigicalt.  Aachen,  Heasen  u.  Co.  1843.  X  n.  154,  142  8.  12. 
(k  7%  Ngr.) 

[ma]  Der  heiBge  Kreuzweg  uasers  Hm.  Jesu  Chr.  In  14  Stationen,  sammt 
•einer  Litanei  zum  gekreozigteB  Heilande  Ton  Dr.  Harem.  Bald,  erzbiscä. 
gdslL  Rath.  Biae  überaus  heilsame  Geistes -Uebnag  glaubiger  Seelea. 
iMdshut,  Thomaan^sohe  Bachh.  1843.  44  8.  o.  15  Uth.  BUdar.  «r.  lt. 
(5  Ngr.) 

[am]  ValMMiiw  ehiistkath.  Gebeibtcb  tatt  Jl  WMi.Bmwtnw^     ^• 
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Mb  "ne^hfÜ.  [l$tö. 


«.  TM-b.  Aöft.  it¥  Aoif.  In  7Bd«lMi.  9.lMdlui.!  kaittAmi  Ar  AieAivcato- 
M«  WeihMMteflMÜ.    MtodM,  iaqiMC.    1843.     173  8.  «.  TItelbM.  gr.  19. 

(10  Ngr.) 

(MTI  MütlM  der  6«ltMH«Uil  VoIUtin«fei  QMwAoA  f.  gMMete  o. 
MtgMinnt«  kathol.  €lifiit«ii  roii  Jbs.  Brener/  061n,  Hdiirig«  u.  GsitL 
1843.    IX  n«  MI  8.  mImI  TkelkupC  38.    (10  Ngr) 


[M»]  Daa  Gebet  des  Herrn  von  Joli,  M.  I«eontev4,  Biach.  rott  Diodft- 
tianopel  u.  Gen.-Vicar  der  k.  k.  Heere.  Mit  8  Kpfrn.  tod  D.  Weiss  a.  G. 
Sdimid.  1,  Aufl.  Wien.  (Leipzig,  Liebeskind.)  1843.  88  8.  gr.  8. 
(«5  Ngr.) 

[6499]  Jeaoi  mtln  Verlattgen.  Ein  kaihol.  Gebetbndi  nSt  Beleknutg  a.  A»- 
leitung  SU  eiiienn  gläubig  frommen  Lebenswandel  ron  Dr.  Alo.  8<dÜBr, 
'Wettpriester.  4.  mit  5  Stahlst,  verra.  n.  Terb,  Aufl.  Grits,  KieureiclL 
1843.    836  8.  gr.  11    (1  TWr.  10  Ngr.) 

IMH]  St«ii4en  der  wahren  Andacht  sur  Belehrung  ond  Erbaaung.  3.  B4. 
3.  Abthl.     Wien,  Mechit -Congreg.rBuchh.    1843.    321 8.8.    (Bd.is3AblUL 

1  Thlr.  10  Ngr.) 

imt)  Tod  und  Grab»  Upaiarblichkest  und  Wiedersehen.  Eine  GedankeBfolg» 
der  besten  Schriftsteller  aller  Zeiten  u.  Volker.  Ein  Lese-  und  Erbaoungü- 
buch  für  Gebildete  aus  allen  Ständen  Ton  H.  J.  Alexliis.  Coln,  Heinngii 
D.  Gatti.     1843.    406  8.  gr.  12.    (20  Ngr.) 

[•411]  Da»  Ende  kowvtt  I  dMh  aehcM  und  erkannen  wfar  uns  im  groaaaa  Jen- 
aeita  wieder ;  mit  Beweisgründen  des  Wiederaahetia  n.  WiedereAe—eaa  Ton 
fV,  OberhArAi    Quedlinburg,  Emat    1843.    6i  S.  J2.    (7\,Ngr.) 


[iMt]  Christliche  Morgen-    u.  Abendfeier   in   täglichen  Gebeten   Ton 
Mtaaiuie,  Archidiakon  su  Dansfg.    !i.  Aufl.    Berfin,  L.  Oehmigke.    1843.' 
VI  u.  370  8.  mit  1  Kupf.  8.    (1  Thlr.) 

rB444]  Das  Mahl  des  Herrn.  Bin  Aadachtsbucb  für  Gommunicanten  u.  Cos- 
firmandeo  evangelischen  Glaubens.  Chur,  GrubenmannVhe  Buchlu  1843. 
168  8.  gr,  12.    (10  Ngr.    Geb.  25  Ngr.) 

[6445]  Wegweiser  für  junge  Wanderer  am  Scheidew^e. .  Ein  Naaknif  mm 
die  eingesegnete  Jugend,  die  sum  ersten  Male  daa  heH.  Abendmahl  genoaa. 
18.  Aul.    Berlin,  (Wolff  u.  Co.).    1843.    24  8.  vS.    (2  Ngr.) 

KM]  Die  heilige  Sache  der  Heiden  -  Misaion.     firster  Bericht  der  RtTena- 
rger  Missions  Hiilfs-Geaellsehalt  ram  J.  1843.    2.  Aufl.    «ateraiih,  Bmr- 
tetsmann.     1843.    45  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

EU]  Kitfchttche  Grandlegung  bei  Bildung  ^n  MlaiiaMTaveine«.  Zugleidi 
leuchtung  der  Schrift:  „Wohin  soll  ich  meiaeii  Beitrag  zar  HeidtennMioii 
gebend'  von  J.  Chr.  ffV.  Wild,  Pfir.  in  Scbdaberg.  Nördlii^en,  Back- 
sche  Buchh.    1843.    36  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[allB]  South  Indian  Miaslanary  Sketches;  cont.  a  short  Acoaunt  of  tha  Mia- 
iianary  Btations  oonnected  with  the  Church  Misslooary  Society  1»  SoutlMni 
Indiat  in  Letter»  to  a  Friend.  By  flL  T.  P«t  2:  Tinetelly,  Tfavancan, 
etc.    Lond.,  1843.    240  8.  mit  3  Kart.  8.    (4sh.) 

[MM]  An  Bssay  towards  the  Conversion  «f  Leamed  and  Pfailoa^ph.  BindlM, 
t»  wfaiah  «he  Prise  olTared  thnnigh  the  Lovd  Biahop  of  Calcstaa  has  baoa 
ad|ud|^ed  by  the  Univ.  of  Oxiard:  with  Notas  and  lilvstratioaa  laam  «te 
JTathars  amt  other  aauroea.  By  Iha  Eev.  J.  B.  Mwiiii,  Bl  A.  Lamd., 
1843.    410  S.  gr.  a    (12ah.) 

iMM]  remfo  MlaaladttrisB  h  Mbi  f  dtai«  fram  tttiaaiMvyalimB  abmid 


Ip  M  Fcknd  In  SüiHmä,     9y  Bftw.  W<Mii  mU,    U^,  IM».     163  9l 

gr.   18.    02sb.) 

[«101]  Uiwere  Pflidit  c«c«ii  4te  Heidenwdt.  Pr«4.  gok.  mi  2.  Pfio|r4U«flf 
1843  von  J.  Chr.  G.  P«rt.  2.  Pfr.  an  St.  Jacob  in  Nrirnbcrii.  Nürnberg. 
Raw'sche  Buchh.     1843.     16  S.  8,    (2%  Ngr.) 


im$]  0ie  Awbnitmg  4ar  KIrcke  Ckrii*i  unter  aUtn  vmktni  4er  Mb. 
>re4.  «ber  Ap.-Getcb.  10,  42—48.  ^h.  am  2.  PfiDgaifeiert.  1843  i^  0. 
8t,  Steuer,  3.  Pfr.  an  d.  8t  Aegidlen-Kircbe  in  I^iftrnberg.  Nöi:iibfBt^ 
Raw'sche  Buchb.     1813.     16  S.  8.    (2V,  Ngr.) 

[6453]  Cbristlicbe  Geaänge  für  Qibel-  u.  Misslons- Vereine.  Gj&terslob,  Bec^ 
telsmann.  1843.  31 S.  8.  (PA  Ngr.)  Die  Tonweisen  dazu.  24d.  Qu.-4. 
(10  Ngr.) 

Fbilosophie. 

fMM]  Zeitachrift  fnr  Philosophie  u.  s.  i¥.,  heransgeg.  von  FUhU  u.  s.  w. 
10.  Bd:  2.  Hft.  (Vgl.  No.  2360.)  Inh. :  Weisse,  Ob.  d.  BegrffT  u.  dk»  Quet- 
len  der  chrisU.  Glaubenalebre.  (S.  161—188.)  —  U/nct\  der  tfpecafat.  Be- 
griff u.  8.  w.  Scbluss,  ( — 225.)  —  BaysT^  die  Idee  der  Wahrbait  als,  mth 
ienschaftlidies  Problem.  ( — 254.)  —  Fichte,  der  Begriff  des  negativ  Abso- 
luten u.  der  negativen  Philosophie.  ( — 290.)  —  Fischer,  der  Uebergang 
Yon  dem  idealistischen  Pantheismus  der  Hege  loschen  Philosophie  zum  Tbeis- 
nus.  '(--318.) 

[64561  Histoire  de  la  phiiosophie  cbr^tienne,  p«r  le  Dr.  AmupI  Rltt^Tf 
Trad.  de  i'aliemand  et  prdc^d4e  d'un  mot  sur  la  relation  de  la  croyance  avec 
hl  science  par  J.  TruUgrd.  Tom.  1.  Paris,  Ladrange..  1843.  35  Bog. 
gr.  8.    (7  Kr.  50  c.) 

[6466]  '^Die  deutsche  Philosophie  von  Kant  bis  auf  unsere  Zeit,  Ihre  wissen* 
•chaftl.  Sntwiekelung  u.  ihre  StelluDff  zu  den  poUtiachen  u.  aodalan  ¥er^ 
haltnisscii  dar  Gegenwart  Von  Dr.  C.  Bledeviaaa%  a.  o.  Prof.  d»  Philoi. 
EU  Leipsig.  2.  Bd.  Laip<*g,  Mayer  u.  Wigand.  184^.  IV  u.  738  S.  gr.  & 
(2  B^.  4  TUr.  22V^  Ngr.) 

[6467]  Oeuvres  philosophiques  de  Bommel,  comprenant  le  trut4  de  la  con» 
noissance  de  iMeu  et  de  soi-m^me;  le  traite  du  libre  ;9rbitre,  la  Logiqiie, 
divers  fraf^mens  et  publikes  avec  des  notes  et  une  Introduction  par  L.  dß 
Lens.    Paris,  flachette.     1843.    22  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

*{<66i))  OattCgJl  et  flpineafce  praedpua  opera  pUlesophka  reeo^ovit  notft- 
tha  historko-pfailosoptncas  adjecit  Dr.  C.  Biedd.  2VeH.  lipsfiae,  Haftung. 
1843.  VIII  u.  290,  XX  u.  280  S.  gr.  16.  (I  TWr.  15  Ngr.)  Vol.  L 
Cartesii  Meditationes ,  Spinozae  dlssertationes  phiiosophicae.  (22'/^  Ngr.) 
If.  Spinozae  Ethica.    (22  y,  Ngr.) 

[6466J  BeaeC  4tB  SiiIimmmi  opera*  quae  aupersust  omla.  Ex  editt  princi- 
nbua  edidit  et  praefatoa  est  jC  Serm,  Bntder,  Pb.  Dr.  A.  A.  LL.  M.  39. 
Theol.  Licent  Vol.  I.  Principia  philosophiae,  oegitata  »etaphysioa,  eihlca. 
Editio  stereotypa.     Lipsiae .  B.  Tauchnitz  jun.     1843.    XX VUi  u.  416  £|. 

gr.  16.    (22%  Ngr.) 

iMM]  Epicuce  oppoae  ä.  Deacaiiea,  oa  Exaim  «riCtqu6  du  oari^sianiaaM. 
Memoire  envoyd  au  concours  iMivert,  par  Tacad^inie  ^  sdences  oialak«  •! 
poUtiques  en  1839  par  Jf.  A.  Bocfifin-K,  Paris,  Joubert.  1843.  8f/,  Bog. 
gr.  8.    (2  Fr.  25  c.) 


r«IHl  laatitittlonea  Bhüosophicae.    Auotore  Jos.  ML  %MüI*e&  e  &#c.  iea», 
in  coUeg.  ronano  phii«-«pr.  ftff, .  Ui  V«1U     I^iüranii.  .  (Magunüae«  lücrii- 


Mü,  ScMC  IL  ThtilMta.)'  1M0,  Vl'o.  lOB,  MI  iL'97i  8.  gr.  a 
(3  Thlr.  5  Ngr.) 

[Mtf)  GrandMiim  der  Logik  Yon  Dr.  Aadr.  >illilM ,'  geht!.  Rth  luPivt 
an  d«r  Ludwigt-MAX-Univ.  Zum  Gebranch  för  TeiiaranMi.  2.  verb.  Amg. 
München,  Flei^hmann.    1843.    XVI  lu  89  8.  8.    (I  Thlr.) 

{■Hl]  iftMmem  de  la  phlotophle  de  Fetprit  hnmaln,  pari 


IVamu^tion  fran^.,  reviie,  oonrig^  et  complet^e  par  L,  Mnt      TomL  L 
fiaiia ,  Ladraage.    1843.    19  Bog.  gr.  19.    (3  Fr.  dO  c.) 

[liMl  EKpoa^  de  la  philoeophie  phytiologiqne  de  Phomme,  par  J.  V.  de  te 
lUlttn.    Par.,  Debecourt.    1843.    34  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

K]  Ueber  den  Glauben  an  d.  Menschen  u.  an  dSfessen  hdchite,  nittKafcr 
iiunung.  Bin  psychologischer  Versuch  von  Dr.  H.  O.  Bedalob,  Prof. 
d.  Philol.  aim  protest  Gymnasium.  Straasburg,  Schuler  (Heidelberg.  C 
F.Winter.)    1843.    VIII  u.  75  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


riüi]  Budsthens  und  Herakles.    Metalogische  Kritiken  und  Meditationeil 
W.  AbL  Otather.     Wien,  Beck*s  Univ.^Buchb.     1843.    545  S.  «r.  a 
^  Thlr.  19  Ngr.) 

[NIT]  Aristoteles  und  die  Zukunft  der  Philosophie.  Bin  Xoyog  nagaxlnnxot 
Ton  Dr.  Churt.  Mflller.  Schleusingen,  Glaser.  1843.  24  8.  er.  a 
<3%  Ngr.) 

[•MB]  IJe(A  tiit  ivXoycv  Jiayoyyijf.  Veterum  Phiiosophorum  praedpue  8tni- 
oorum  doctrina  de  morte  yoluntaria.  Bd.  M,  M,  xsan  Bauwhauer.  Traiecti 
«d  Rh.,  (Keminck  et  fiUus).     1842.    392  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[fül]  Bsclavage  et  libert^.  Ezistenoe  de  rhomme  et  des  sod^tAa  eo  har- 
monle  arec  les  loia  universelles,  par  Alph.  Rlde.  Tom.  I.  Paris^  Garnier. 
1843.    31  Bog.  gr.  8. 


Kl]  ■•  CHu*.  Fr.  Mrtamd^  handschriftlicher  Nachlaas.  Herauageg.  «__ 
unden  imd  SchAlam  desselben.  J.  Abthi.  2.  Reihet  STUthetiacke  Philo- 
aopUe.  I.  die  absolute  Religionsphilosophie  in  ihrem  Verifeältaisse  zur  Glau- 
benslehre des  Gefühls  und  nach  ihrer  Vermittelnng  des  SupematuraliBmiis 
und  des  Rationalismus;  dargestellt  in  ttner  philosophischen  Prüfung  and 
Würdigung  der  religionsphilosophiscben  Lehren  Jacoofs,  Bouterwek's  und 
8chleiermacher*s.  2.  Bd.  2.  Hälfte.  Göttingen,  (Dieterich).  1843.  gr.  8.  — 
In  2  AbthlL:  a.  Kritik  von  Fr.  Schleiermacher's  Einleitung  seiner  Sduift: 
dw  christliche  Glaube.  Herausgeg.  von  Hm.  X  v,  lAonhardx.  XXTV,  X  u. 
.303  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.)  ^  b.  Brgebniss  der  Kritik  der  raU^aMhilaao- 
phiachen  Lehren  Jaoobi's  und  Bouterwek's.    XKXVIII  u.  54  8.    (12%  Ngr.) 

[Mtl]  K.  Chr.  Fr.  Krauae's  handschriftlicher  Nachlass.  IV.  AbthL:  Ver- 
mischte Schriften.  I.  Geist  der  Geschieht^  der  Menschheit  1.  Bd.  Audi 
u.  d.  Ttt:  die  reine  d.  L  allgemeine  Lebenlehre  und  Philosophie  der  Go- 
achichte  au  BegrAndong  der  Lebenkunstwissensahalt.  Herausgeg.  Ton  An. 
K.  V.  Lmnhardu  Bbendas.,  1843.  XCVI,  XXX  u.  563  8.  mit  1  Figuniir 
tal  Q.  Portr.  gr.  a    (3  Thbr.  10  Ngr.) 

[MH]  Die  Willensfreiheit  im  Staatsverbande.  Zur  BinfSJurung  in  desAristo- 
telea  Bücher  von  d.  Rhetorik  u.  zur  richtigen  Würdigung  der  gmstL  Bered- 
amakdt  von  P.  A.  KUralnr.  Privatdoc^  an  d.  Berime»  Uaiv.  Bortta, 
DAmriAer.     1843.    XX  n.  186  8.  8.    (25  Ngr.) 

pm]  Abhandlungen  zur  Aesthetik  von  Dr.  Bern,  ttolwino.  1. Lief.:  Aber 
den  Begriff  des  Sehdofen.  Bine  philosoph.  Abhandlung.  (Aus  den  AbhandU 
d.  k.  b«hok  OasnUadi.  d.  Wirit  6.  Folge.  3.  Bd.  besond.  abgodr.)  Prag. 
(Bonqiflh  o.  Aiidr4).    1843.    92  8.  gr.  4.   (29  Ngr.) 


■Mm  Ol«J  Mjmmmr^  «■»  TWwBVVHHM»  Wm 

lAnder-  nnd  Tnikeiiimde« 

[NM]  Annalfln  der  Erd-,  Ytikw-  u.  atestaalniiida.  (Portaetsong  der  Hertiui.) 
Unter  Mitwirkung  mehrerer  Gelehrten  irerfiuMt  o.  hemusgeg.  iron  Dr.  HäMtn 
Berghauä.  Jan. u. Febr.  1843.  (No. 2 IS 0.313 der canien Reihe; der 5. Reihe l.n. 
3.LM)  BMelno, QraM,  Barth  n. Co.  gr.&  (ISIIeae  n.SThir.)  loh.:  (ITtib- 
«Mm)  Jahreebericht  der  K.  Schwed.  Alndeaue  der  Wiseenw^haften  «h.  die 
Fortechritte  der  Botanik  im  J.  1838;  übersetnt  (mir  Znaitaen)  tod  BtÜ- 
MchmUd,  (8. 1 — 64.  97 — 160.)  —  Jtuger,  der  Amaxonenetrom  o.  teine  Zuftfiaae, 
(tö— 95.  161-190.)  —    Vermischte  Nachricbteo«    (96.  191^-192) 

IM»]  Bulletin  de  la  ioci4t4  de  g^ographie  etc.  (Vgl.  No.  4730.)  Juin« 
!nh.:  ^AvezaCy  rapport  sür  TouTrage  de  M.  Leon^de  Laborde:  commentairo 
g^ograph.  aar  PExode  et  les  Nomhrea.  (S.  417—436.)  —  Nouvelles  gdo- 
craphiqttea  dn  I^illand.  ( — 473.)  —  Analyse  de  ia  carte  da  Mont^n4gcoJ 
^•—475.)  —  L&wenstern^  aur  la  p^erinage  k  Rome  et  k  Jerusalem  de  M. 
In  chaneine  Salzbacher.  (—478.)  —  Moux  de  RocheUe^  pareiea  pronone^ea 
Mir  In  tombe  de  BL  GoUL  Barbid  da  Beenge.  (—480.)  ---  Aetea  de  In 
aoeidtd  etc.    (--496.) 

[Min]  NoaTelles.  Annalea  dea  Toyagea  etc.  (Vgl.  No.  4719.)  Juin.  Inh.t 
DuZonHer,  rech,  aar  In  l^gislation  malaye.  (8.  357—317.)  ^  de  SieboH 
docoaenta  inportants  aar  la  ddcomrerte  dea  tiea  de  Bonin,  par  dea  navlg»* 
teure  nderlanoaia,  en  1639.  ( — 340.)  -*-  Analysea  Grit.|  chroniqoee  «tn, 
(—380.) 

err]  Remie  dea  Aoslandea.  Monataachiift  ittr  Uteratnr,  Staaten-  u.  V81« 
künde.  Redig.  iron  Dr«  X.  Meyer  u.  0.  Wigmid,  3.  Jahrgs.  1.  Bd, 
Leipslg,  O.  Wigand.  1843.  368  8.  gr.  8.  (epl.  n.  6  TUr.)  Jan.— Mir s. 
Inh«:  Ein  Abenteuer  w&hrend  der  griech.  Revolution*.  (8*  1 — 16.)  —  Ein 
Feldxug  mit  den  Christinos  in  d.  J.  1839/39.  Ports.  (—34.)  —  Der  Nim- 
mennehrstag.  (—90.)  —  0.  Wigand,  Ungarn.  (—1(11.)  —  Der  GuerilU 
von  lieon.  ( — 111.)  —  Bemerkk.  üb.  die  jooiscben  Inseln  in  Malta.  ( — 134.)  *-«- 
Miacellen.  (—138.)  —  (Ekrenberg)  einige  Scenen  aas  d.  Freiheitakampf  d. 
Texaner.  (—183.)  —  Mrs.  FMtons,  eine  Fahrt  auf  d.  Indas  mit  d.Dampf- 
adiiffe.  (—196.)  -  F.  SouZi^  8  Tage  auf  d.  Schlosse  Montfillon.  (^337.)  — 
Voltaire,  Epistel  an  die  Pressfreiheit ;  übers,  von  Ä.  EUisen.  (  -  348.)  —  ¥blMr% 
Ode  an  d.  K.  Friedrich  II.  r.  Preuasen;  übers,  yon  A.  ßlUsen,  ( — ^351.)  — 
Miscellen.  (—356.)  —  Der  Baum  d.  Erkenntniss.  (—376.)  —  Ludvr.  t. 
Kossuth.  (—380.)  —  Ein  Justizmord  in  Frankreich.  (—390.)  —  Die 
Grotten  ▼.  Elephante.  (—306.)  —  Frau  t.  Sonhise.  (—366.)  —  Gim* 
■dlinrt    (—^1.)—    MisoeUen.    (—368.) 

[•418]  Monatsberichte  Über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  fiir  Erdkunde 
SU  ßerb'n.  4.  Jahrg.  (Mai  1843—1843.)  Redig.  von  Dr.  Wüh.  MaMmann. 
Berlin,  Schropp  u.  Co.  1843.  XII  u.  336  8.  mit  3  tithogr.  Taif.  gr.  8. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

8419]  Trarels  through  the  Alps  of  Savoy  and  other  Parts  of  the  Pennlne 
hain:  with  Obserrations  on  the  Phenomena  of  Gladers.  By  J.  D.  Foi^• 
Um,  Prot  in  the  Unir.  of  Edinburgh.  Edinburgh,  Black.  1843.  434  8.* 
■dt  nnhlreidien  Illustrationen  vu  1  Karte.  Imp.-8.  (U  8sh.)  VgL  AtiieniMini. 
1843.  JuL  n.  831.  p.  33. 

[MM]  Janus,  oder  Erinnerungen  einer  Reise  durch  Deutschland,  Frankreich 
und  Italien  Ton  B.  Novdcr.  6.  TU.:  Daa  antike  nrdiitehteniaciie  Rom  a. 
die  capitolinlschen  Musen.  HamboEg.  Hoftnnnn  n.  Campe.  (Desanu,  Aue.) 
1843.    447  S.  a.    (3  Thlr.) 

[MBI]  Dna  mnMaehe  uhI  roDantiache  Aualnnd.  9.  Snet  Belgien  and  Hei- 
land Ten  O.  L.  A  WoV.  \.  Lief.  Upiig,  Kolbnann.  1843.  8.  1—33 
1^4  Stahlst  Lex.-8.    (Subaer.-Plreb  k  T%  Ngc)    . 


[Man  TaMiMBM^Ui  fiir  gchi|ir>|lMiifl  m«f  Dai^ilffMre«  a.  Biicabihne«, 
■a  Rkein,  in  Bellen  u.  Holland,  im  sudl.  Ceauchland,  im  EIsam  u.  iL 
Bfdliveb.  Mk  e.  fMb«feiia«n  AtlM  4er  Roaton,  des  Lavib  dM-  BiieaM^ 
IMO  u.  Dafflp&cfaiffa  wid  eke»  kuraen  begleiten<lta  Teste,  mit  näherer  Be- 
«BehuBf  auf  die  Handbikeher  f«r  Reitende  von  Dr.  A,  Sd^niier.  2.  Bddn.: 
'ruehflabftehkin  der  Eisenbahn-  vl  SchneUpoet-Rtfnten  in  Mgien  u.  RlMin^ 
pMuaaen.  (Frans,  u,  deotacfa.)  Heidelberg,  Engehnann.  (Leipiig,  Bnrth.f 
1M3.    189  S.  o.  11  Kartdmn.  8.    (23%  Ngr.) 

Ciq  The  Rhine.   from  the  French  of  Viot.  Bogo.     By  P.  M.  AM, 
Dd.,  1843.    m  8.  gr.  13.    (48h.} 

[M41  Das  Groaahenogthum  Baden,  geographiich,  historiach  u.  statiatiacli 
gestmildert  von  Chr.  Thpll.  Sohncla,  Prot  Ein  Hand-  u.  Lesebuch  ior 
die  reifere  Jugend  und  Freunde  der  Vaterlandskunde.  Carlsrube,  Bielefeld 
1843,    M  S.  gr.  8.    {U%  Ngr.)  , 

SIM]  Hiaiorisch-topographisches  Gemälde  des  Grosshenogth.  Baden  nnt 
hr£  Grnndungsgesdkivhte   und  Beschreibung  der  Sehenswürdigkeitsn 
Haupt-  u.  Residenzstadt  Carlsnihe.     Aus  den  neuesten  Hftifsmittahi 
wengesteUt  von  C«  Th«  SobuOli.    ftlit  17  Ansichten  nebst  Plan  vonCnri»-^ 
ruhe  u.  1  Eisenbahnkarte.    Ebendas.,  1843.    Vi,  94  u.  38  S.  gr.  8.    (3Thlr.) 

[Mll]  Sottrenfr  de  Carlsrouhe.  17  raes  et  un  plan  de  la  ville  avec  un« 
carte  du  chendn  de  fer.    Carlsruhe,  Bielefeld.    1843.    gr.  8.    (1  Thir.) 

[MW]  Mvnchen,  dessen  KunstsfbMaui ,  Umgebungen  u.  d^eDtUclica  Leben 
non  P.  SoUller.  3.  Aufl.  Mit  Vignetten  ii.  «anem  Plane  der  Stadt  m% 
RaudMWchteo,  IVlnnehan,  PaM.   1843.   KlV  u.2708.;gr.  16.  (1  Thlr,  7  >^  Ngr.) 

HMB]  Die  Donau,  ihre  Anwohner,  Ufer,  Städte,  Burgen  u.  Schlösser»  vou^ 
ihrer  Quelle  bis  zu  ihrer  Mündung  beschrieben  von  O.  L.  B,  Wolfll    lllu- 
i^trirt  mit  80  Stahlstichen  u.  100  Holzschnitten   von  W.  H.  BarHett.     I.  u. 
2.  Lief.     Leipzig,   Weber.     1843.     S.  1—32,  6  Stahlst  u.  gestoch.  TitaL 
gr,  4.    (k  20  Ngr.)    Das  Ganze  in  25  Lieff. 

[MBB]  Oestreieh.  Städte,  Lander,  Personen  und  Zustände.  Hamburg,  Hoff- 
man  VL  Campe.    1843.    240  S*  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

put]  M^moires  d*un  prisonnier  en  Russie,  par  M,  PAgaa,  anden  chef  d*es- 
cadron.    Lyon,  1843.     137,  Bog.  gr.  8. 

[«m]  Narradve  of  a  Joumey  from  Ueraut  to  Khiva,  Mosgdw,  and  SC  Pe^ 
tersburgh ,  during  the  late  Russian  Invasion  of  Kldva :  wiih  some  Accouni 
of  the  Court  of  Khiva  and  the  Kingdom  of  Kbauriam.  By  Capt.  J.  Ahm 
bott.  2  vols.  Lond.,  Allen  and  Co.  1843.  832  S  mit  Portrait  u.  Karte, 
gr.  8.    (If  4sh.)    Vgl.  Athenaeum.  1843.  Jul.  n.  8*21.  S.  ($61  £F. 

{•198]  Voyages  dans  TAsie  m^ridionale,  depuis  les  tems  les  plus  recuUs 
usqu'k  nos  jours,  par  E«  Garnier.  3.  ^diu  Tours,  Marne.  1843.  13 
log.  gr.  12.    (1  Fr.  25  c) 

[MS]  Palästiaa,  oder:  topographische  Darstellung  des  biblischen  SchaupUtnait 
Tarbuodnn  mit  einer  kurzen  Welt*  u.  Religious  Geschichte  von  Joll«  Wpi^ 
Prof.  d.  Religionslehre  an  de/  k.  k.  Studieoanstalt  zu  Kempten.  Kempten, 
KosePsche  Buchh.  1843.  VIII  u.  583  S.  mit  2  Landkarten.  ^.  8.  (1  Thlr,  5  Ngr.) 

[dAH]  Remiaisoeiices  of  Syria,  and  Fragments  of  a  Journal  and  Lettera  from 
IhaHolyLand.    By  Lieut.-Col.  &  ■«j^tor.    2  vols.    Lond.,  1843.    772  S. 

mit  2  Kup£  u.  2  Plänen.  8.    (21sh.) 

[§m]  Vnyage  düOMiee  Veme4  an  Orient,  texte  «i  dasswa  pnr  Gotfü' 
FuftuA.     1.-^.  Uvr.     Paris,  ChallameL     1843.     k  >/)  log.  mit  1  Kiiff. 
SoU  in  20  Lieff.  a  50  c.  mcheiiiffi.    (cpl  lü  J'r.) 


[MM]  BxedfdiMM ,  Advtntnret ,  «nd  FlM^Bpertt  in  Gejioft  s  Hi  0>ilHiierdiil 
and  Military  Importanoe,  and  nunierou«  Adyantage«  to  Htut  BritiA  fitail^nnt: 
By  Ueiit.-CoL  Jm.  CMBpMII.  2  y^la.  Lond.,  1843.  953  8.  mk  15 
Kupif.  n.  2  Karten,  gr.  8.    (U  IGsh.) 

[Mil]  Tliie  C«p«  of  Good  Hope»  and  the  Eastern  Province  of  Al^oa  Btjr 
etc.  etc.:  with  Statistic«  of  the  Colony.     Bv  J.  C  Chime,     fidiUtd  bjf  /, 
5.  Christophers.    Lond.,  1843.    360  8.  mit  I  Kupf.  ul  mehr.  Abbildjl  gr- li« 
(78h.  6d.) 

[64S8]  Weltpanorama.  Eine  Chronik  der  neuesten  Reiaeii  Q»  AbentoiMr  bei 
allen  Nationen  der  Welt;  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  pelit  Ereignbse 
4er  GregenwmrI.  Naeh  den  besten  Quellen  dea  Auslandes.  4. — 0.  Bd.i 
Tagebuch  üb.  einen  Aufenthalt  in  derEsmailia,  dem  Hoflager  Ahd-el-KaderV, 
sowie  üb.  Reisen  in  Marokko  u.  Algier.  Von  Oberst  Soolt.  Aus  d.  Engt 
Stuttgart,  Franckh'sche  Yeiiagsbuchh.    1843.    2l'i  8.  gr.  16.    (12  Ngr.) 

[MM]  Handbuch  u.  Wegweiser  für  Auswanderer  nach  den  Verein.  Staaien 
Yon  Nordamerika,  enth.  die  für  tie  tviseenswerthesten  Gesetze,  Sitten  u. 
Gebräuche,.  Rathschläge  u.  Warnungen  gegen  Uebervortheilung,  Bepohrei^ 
buifg  der  fifr  sie  gedgnetsten  Landstriche ,  Rathschläge  in  Bezug  auf  Ge« 
sundheit,  Klima  u.  Boden,  Reiserouten,  Entfernungen  der  yorzügl.  Plätz0 
von  den  Hauptstädten  der  Staaten  u.  von  Washington,  Strassen,  Kanfile  «» 
Bisenbahnen,  Bevölkerung,  Prodücte,  KUma  u.  Boden  einzelner  Staate«« 
nebst  6.  umständl.  Beschreibung  aller  in  den  Staaten  Ohio,  Michigan»  Indiana,  ' 
Illinois  u.  Missouri,  u.  in  den  Territorien  Wisconsin  und  Jowa  gelegene^ 
Orafechaften  u.  einem  Statist.  Anhang.  Von  ffVaads  J.  QrmuL  6tut^ 
gart,  Cotta.    1843.    IV  u.  251  8.  mit  1  Karte,  gr.  8.    (1  Thlr.  7'/^  NgrJ^ 

[6610]  Abenteuer  einet  Auswanderers  nach  Neuseeland.  Zwei  Briefe,  mn^^^ 
theilt  TOB  B.  Sghtvgwu  Hamburg,  Verlaga  -  Cooptoir.  1843.  31  S.  oril 
1  Plan.  8.    (10  Ngr.) 

nsn]  Australia  and  the  Easti  being  a  Joufnal  narrathre  of  a  Voyage  W 
New  South  Wales  in  an  Emigrant  Shlp  \  with  a  Resid^nce  of  some  montha 
in  Sydney  and  the  Bush,  and  the.  Route  Hof<ie,  by  way  oflndia  andEgypt, 
intheYears  1841  and  184?.   ByJ.ttood.  Lond.,  1843.  480S.gr,  8.    (I4sh.) 


TodesßUe. 

« 

fMi]  Am  14.  Aug.  atarV  ta  Amftmch  Dr.  }ur.  HtXAr.  CpK  Ktinueneäk,  peit« 
aibn.  k.  k.  CenaiatorialratlK  a«i8  Wien ,  74  Jahre  alt. 

[8603]  Am  15,  Aug.  zu  Manchen  der  konigL  Stebsarzt  Dr.  Adam  JPl9$eh&tit^ 
Bitter  mehrerer  Orden ,  ein  aehr  thätiger  und  beliebter  Arxt« 

[MM]  An  demselben  Tage  su  Bourbomie  Dr.  Ntcolof  €%erü<R,.  MftgHed  der 
t.  Akad.  der  Medidn  an  Paris,  Rftter  der  Ehrenfegitfn,  früher  Wundarzt 
zti  Lyen ,  danii  Arzt  auf  Guadeloupe ,  durch  seine  weiten  tmd  wiederholtet 
R^«eil  ztir  Untersuchung  der  Contagiosität  des  gelben  Fiebers  und  mehrere 
Schriften  und  Gegenschriften  Aber  das  gelbe  Fieber,  die  Pest  und  die  asiat. 
Cholera  als  ein  entschiedetier  Antleonta^enist  bekannt,  geb.  zu  St-Laurent 
dtKdgt  bei  Lyell  iai  J.  1783. 

[C506]  Mitte  Aug.  zu  Vicky  Abb4  €rrovltf  ehemals  Benedictlacr  der  Congr»* 

ffttion.  de  St  Maur,  dann  Verst^er.  des. Collie  zu  Autun,  Director  emez 
Srziehungsanstalt  des  Ritterordens  vom  h.  Ludwig,  Prof.  dar  Moral  in  dea 
theoleg.  Faoultat.  zu  Paria  o.  a.  w.  ^  80  Jahre  idt^ 

[mm]  Um  dieaalbe  Zelt  zi  Vanfrea  Bert,  ehenal.  Raoptredacteiir  dea  „Jour« 
ifü  ftedffti*«  undf  des  ,»iauraal  ditCMimeree^  MHredacteur  der  Zefladiflftei^ 
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liinitiiM  BüBaate^.  JL]v6»  fliaiifc*"     Miirmm"    njiyn  htHnix**  wid  V£. 
cialger  kleiner  Brotehin«. 

[tfti}  Um  ^eeelbe  Zelt  so  Conec  Gom^  BtfH  d^Btpemntt, 
liehrer  Napoieon*s  in  der  Militainchule  su  Brienne,  88  Ji' 

K]  Am  17.  Aoff.  txL  Colberg  Aug.  Gl^  Rmuberg,  Pes^^r  aa  Uat  heiL  Gmt- 
he,  'Senior  u.  Ritter  dee  Rotlien  Adler-Ordene  3.  CL|  im  «B.  LebeB^ahm 
imd  nneh  52jfilirifer  AmtifiUinuig.  "" 

MM]  An  dem«.  Tage  sn  Paria  Gifft  de  Sosnte-ffe'f^,  Redactear  dar  be- 
kttuSben  ^^Gaiettto  de  FVanoe^. 

Kie]  Am  2J.  ku^  SU  Glogatt  der  k,  pr.  Ober-Landcigerichtamh  Brmm  im 
iiebenajalire. 

IMverdtätmackrichten. 


[KU]  Chronik  der  UniTenit&t  vom  1,  Apr.  bis  30.  Jon.  1843.    L  Lelirer- 

SersonaL     Dem  siebenten  ordentl.  Profeeaor  der  Redite  Dr.  Xtciiio.  «o» 
er  IfordUn  ist  der  Charakter  eines  Königl.  Sachs.  Hofratha  ertheflt,  de» 
Hof-  u.  Med.-Rath  «.  Prot  Dr.  Jch.  Chr.  Aug.  Clarus  das  Ritterkreuz  den 
Hen.  Sachsen -BmeatinisGhen  Hausordens,  dem  ao.  Prof.  Dr.  Ernst  Aug» 
Ctfut  das  Verdienstk|reus  desselben  Ordens  verliehen  worden«  —  IL  Die 
Kahl  der  Studirenden  betrug  857,  n&mtich  613  Inlander  und  344  Aiw- 
Onder.    Von  diesen  studirten;  Theologie  191  (138  Inländer  o.  53  Auslander), 
TheoL  IL  Philol.  30  (19InL  11  Aus!.),  Jurisprudeni  338  (361  Inl.  u.67AQaL). 
Hediflin  163  (117  liiL  u.  45  AnsL),  Chirwgie  46  (^1  Jni.  tt.  ISAusL)^  Phnr» 
Mcie  13  (9  InL  o.  3  AnsL),  Phüoeophie  93  (6  Inl.  tL  16  AnaLX  Pftdagegik 
6  (5  Inl  u.  1  AusL),  Philologie  35  (6  InL  u.  19  Aud.),  Mathematik  10 
(13  InL  u.  4  AuaL),  Chemie  4  (InL).  Cameralia  13  (5  InL  u.  7  Anal).  — 
Ul.  Promotionen,    a)  In  der  juristischen  Facuit&t.    Am  6.  Apr.  1843 
Tertheidigte  der  Baccjur.  Herrnu  MangeUdorf  aus  Crimmititsohau  seine  Disa.: 
^mA  arüc.  183  et  qui  sequuntur  Cod.  erim.  saxon.  [de  peijnrio!]*'  (Starits. 
34  S.  gr:  4.)  und  wurde  darauf  zum  Dr.  der  Rechte  creirt.    (VgL  No.  5773.) 
Der  Procancellar,  Domherr  u.  s.  w.  Dr.  C.  jAt.  Gu»Ümt  hatte  an  dissar 
Feierlichkeit  durch  das  Prograaun:  „brevia  nanratio  de  üb\  quae  medio  sae» 
colo  XVIIL  in  Sazonia  de  juce'  unirerse  haclun  terramm  in  Ibramm  codicia 
redigendo  acta  sunt  Spec.  11.^*  (15  S.  gr.  4.)  eingeladen.  —  Am  30.,  Apr. 
wurde  die  jnriaCäsche.Doctorwürde  dem  Baecai..  CM  A»g*  AdftfzscUy  aaa 
Leipzig  und  am  37.  Apr.  dem  Baccal.  OUo  BaabmflnH  aus  Dessau  .TerKeto^ 
naehdem  ersterer  seine  Abhandlung  i  „a  quo  momento  concursus  creditonna 
ia  bona  dehkoris  inei{nat**  (Staritz.  43  8.  gr.  4.),  Letzterer  seine  DIss.:  „de 
actioaibus  adjeolitlae  qualitatis«'  (Staritz.  34  S.  gr.-  4.)  rertheidigt  hatte. 
Ala  AnküadiguaMprograaune   hatte  der  ProcaaoeUar,  'Domherr  Df.  F,  A* 
Schilling  f  d.  2L  Rector  der  Uniy.,  das  Spec.  III.  et  IV..-  „animadyeraiaanm 
criticarum  ad  diverses  juris  Justioianei  locos*'  (13  u.  14  S.  gr.  4.)  ausgege- 
ben. —  Am  18.  BSai  erlangte  der  Baecal.  Aidu  WaMe  aus  Dresden  aad  am 
3a  Mai  der  Baccal.  jBnwt  X.  JGSrdm.  ITeine  ana  Leipzig  die  juristisehe  DeotOD- 
würde.    Die  Inaucuralabhandlung  des  Brsteren  handelte  ,,de  exoeptione  rtd^ 
tatis*^  (Staritz.  34  S.  gr.  4.),  die  des  Letzteren:  ,,de  princi|ps  juris  in  «soi 
fluviorum  adhibendis"  (Staritz.  38  S.  gr.  4.).     Die  Promotion  am  18.  Mai 
hatte  als  Procancellar  der  App.-Raih  u.  Domherr  Dr.  W.  F.  Steinacker  durch 
das  Programm:  „ad  interpretatlonem  §.  4.  et  7.  Mandat!  a.  h.  a.  XXIX« 
6i  61.  m.  Januar,  lati,  qoe  successionum  in  bona  allodialia  prindpia  sancinn- 
tur;  s^mbola"*  (13  S.  gr.  4.),  die  Prooietion  am  30.  Mal  in  gleicher  Eiged> 
•chaft  der  Assessor  der  Juristenfiaeuiat  Dr.  C  Ar.  FnUä$im  durah  daa 
Programm:  ,,de  auotoritate  et  uiilitata  poetaraa  romaaeranji»  eq^liBand» 
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)«m  TMHM.'^^ripec;  I.  (i».  15  a  «r.  4.)  ai««fcfiadift  b)  In  dv  nedlci« 
nisclieii  Fkealt&t.  Am  7.  Apr.  1843  inranle  den  Baoe.  JU^mf^rfc  «lu  Ckitm^ 
nils  4Ue  Wflvie  als  Dr.  d.  Med.  u»  Ohir.  Tertiehfln,  naehdoü'  deraeibe  aeum 
DiMertaÜons  *,de*iMaDia  potatomm*'  dffenUicIi  Tartlieidigt  halte.  Ai»5.  Mai 
eriaflfte  dfo  DoctorwiSvde  der  Baocal.  Ludw.  IMr  ans  Merseburg:  nach  Ver<» 
tlidd^iiiig  eeiiier  IHss.:  ,,de  febre  intermittente'*  (dtaritz.  20  8.  gr.  4.) 
Sa  diesen  Fderüehketai  hatte  als  ProcanoeUar  der  Hofr.  o.  Prof.  Dr.  J, 
Ckt,  A,  'BdanOh  dwch  die/Programme  einfsdadeDs  ^eieteiaata  Psychiatric« 
IL.  Anentiae  et  fietae  et  fillso  swpeelae^spMBiea**  (13  8,  gr.  4.)  und  „asi 
M«  Xi.  de  Kiaitande  medlconim  super  reis  judieie  qnaatuiD  ad  nmeatssiaH 
(11  'S.  ^.  4.V  Am  9.  B%d  erbiek  deo  Doctorgrad  der  Baoc.  IM.  WUk. 
Sdnikte  aus  Leroaig  nach f Vertheidigiiiig  seiner  IHss.i  „de  cordls  hypertnM 
pUa**  (Staats.  S3  S.  gr.  4.)  Das  Programm  hatte  der  Pracancdlar,  Hof" 
n.  Med.-aath  Dr.  J.  CkriA,  Oorv«  ^▼ersaiiorum  cUnioonim  Parts  X.  Cam^ 
phorae  et  vini  usns  in  tj^ho*«  (ib.  1^1  S.  gr.  4.)  gesohriaben.  Am  18.  Mai 
wurde  der  Baoc  ich.  B^f  WM  ans  Schneeberg  nach  VartbeidigDag  ssft* 
■er  Abhaadlong:  ^^el^math  qnaadam  de  auasmate  et  contagio**  (Stalte, 
31  S.  4.)  sara  Dr.  d.'liled.  u.  Chir.  promovirt.  Der  Proosnceliar,  Hefr* 
Dr.  J,  Chr.  A.  Jfstnfoth  aetite  in  dem  Programm  „de  Usutando  defeBSoraa 
anper  reis  judicio  qmnium  ad  amendam**  (ib.  11  8.  4.)  seine  „mioleteaMlB 
p^cblatvica*-  fort.  Am  19.  Mai  erlangte  die  Doctorwtrde  der  Baea  (X 
OU9  MätofudmuT  ans  Ld^ig  nach  Vertheidigang  seiner  laauguial^-Disser« 
tationi  „de  Hippooraüs  methodo  alvum  porgandi^  (Waigel.  &8  S.  4.);  am 
1.  lan.  der  Baoc.  Cb»«t.  Bd.  mt^kUr  ans  RochOtz  nach  Veftfaeidigang  aslnar 
Dies. 3  „de  nonralUs  therapeoticaa  prindpüs"  ^Vogel.  55  S..  gr.  8.):  wm 
13.  inn.  der  Bacc  G^ulL  Estdm.  Keiler  ans  Berthelsdorf  nach  VeitheidigiBig 
aoiner  Diss  t  „de  tobercolosi  acuta  pahnoanm'*  (Starits.  31  8.  gr.  8.);  tm 
83.  Jon.  der  Bacc.  Emil  Kreugsler  aus  LetpEig  nach  Vertbeidigang  seiner 
Diss.:  „Sie  gastromabcia'*  (Vogel.  16  a  gr.  4)  Zu  dar  letsteren  FeierUM 
kaii  hatte  als  Procancellar  Hofr.  Dr.  J.  Chr.  A.^  Meinratk  das  Prsgfmmnt 
„maleleBiata  psycbiatrica.  Xlli.  De  mente  sana.  Part*  I.""  (14  S.  gr.  4)  ga^ 
srhriflben.  Am  26.  Jnn.  erwarb  sish  den  medie.  Doctorgrad  der  Bacc.  J^ 
Arrm.  IfüediB  aus  Dresden  dstrsh  Vertheidigung  seiaer  Diss.t  ,^e  yalTtil« 
coB''  (Starita.  18  8.  gr.  4.) ;  am  27.  Jua.  der  Bmec.  Chr.  Roh.  Hanmer  emi 
Lsipiig  oad  am  30.  Jua.  der  Baoc.  Ferd,  Mer.  Lemhtardt  aas  WiMraffi; 
We  Inauguraldissertation  haadaltt  „de  parta  pnematuro  ärtifiaiali*-'  (Stalitai 
35  S«  gr.  4.)$  L*s  Diaaartation«  „da  afuaa  «gidaa  efiioacia  osnqsia  tlMtf»i 
peotloo**  (Starka.  30  a  gr.  4.).  Der  Hofr.  u.  Fnt  Dr.  /%  Chr.  0,  Jdrf 
imfke  als  Proeasceliw  .himQ  das  Prograaui  geschrieben  t  ,^fragmeatoru# 
ad  artem  obatetrfciam  forenasm  spectantium  Pars  IX.    Bzemfio  demanatnN 


tur,  qoibna  qtawatieaibna  judex  aoeusadorsm  onm  quoad  decotfium  partaa 
sjasoiie  impeduaenta»  tum  da  ratiene  curandi  a  aMdioo  obstetrido  a&ibitn 
eagnitlonem  siU  coBHmiara  paosit"  {jb.  16  a  gr.  4.).  o)  Ja  der  phlla-i 
aopbischen  Pacultät  ynant  am  17.  Jun.  flito  Ado.  Bruai  Likmatm  mm 
Grdba  und  am  83.  Jun.  Carl  Wilh.  MiUberg  aum  Magister  der  freienMastal 
■nd  Doctor  der  Philosopfaie  cretrt.  -—  IV.  Akademische  Acte.  Ste 
Fdnr  des  Pfingatfcates  schrieb  der  Deohani  der  tbeolog.  Faeult&t,  Kir- 
eimnrath  und  Professor  Dr.  «so.  Ben.  WIner,  das  Prograount  „da  Torbo«' 
tum  cum  prhepodtioBibus  «ampesitorum  in  N.  T.  usn«  Part  V«  de  Terbi* 
eum  M  oompasitis*'  (RechoL  38  S.  gr.  4.)  Zur  fieamobtian  dar  tam 
l.  Mai  1848  bis  dahin  1843  in  der  philosophischen  Facnlt&t  sUttgefaadensa 
81  Promotionen  erschien  Tom  Comthur  u.  Prof.  Dr.  O/r.  Anaimn  meSchriÜa 
„de  choro  Vespanim  Aristophanii  dissertatio"  (88  S.  gr.  4.),  welche  zugleidi 
die  fcuraen  Lebensbeschreibungen  der  ProaMTirten  enth&lt.  Am  18.  Apr.  1843 
Tortbeidigte  sum  Antritt  der  ihm  rerliehenen  ausserordentli  Professur  der 
Medidn  Dr.  C.  Ghe.  Lehmann  seine  Diss. :  „de  pinguedinum  ooauaodis  et 
usibns  in  metastoechiosi  anlmali**  (Breitkopf  et  Hflrtel.  36  S.  gr.  8.);  am 
84.  Mai  der  Ptai  Dt«  yiiftasitodaaf  mm  Aatdtt  dar  ihm  vediehanen  ordeatL 


«M  Umkmmmtmnih'kilm ..     [1843.  B«  ST.] 

RtfiMM  4m  «IgitoeiMi  PalMagi«  n^lKatotfk  uA  4«r 

SicUe  in  der  Paoiltit  mim  I>]m.s  „Fekra  ex  noriMüiai. 

umIm''  (T«ubMr.  488.  fr.S.).    I>w  Oun  filwrtn«uie  ProffMi  4er  Pb|aik 

mt  em  39.  Mfti  Prof.  IfM^  W^er  wl  eiaer  deutMlieM  Rede  «d,  in 

denelbe  über  den  ■afnetieehen  Zuete^d  der  Erde  ond  dm  la  aeiai 

ren  BrfofedMing  snMflMiieBfetretonen  über  den  ganaen  Brdkreie  t« 

Yerelii   genaueren  Bericht  erstetteie.     Da«  BÜBladangepragmann  deaeethea 

tadelt:  „de  ohalybia  natam  ■■gpiition**  (Niei.  19  B.  gr.  4«).    Am  13. 

UbM  D».  W^UL  Ludm.  Gremmr  warn  Antritt  dar  ilu^  wUebenen 

PrefaaaiHr  dar  Medküa  eine  Intern.  Bede:  ^e  |»eealiari  aMdid  in 

MnUemai  morina  pmdentia''  und  batla  hieaao  dum  deaPrögnoBn:  ^Oarfn->' 

ria  peritionem  in  geoiboa  obiiiqae  in  praxi  obetedricin  nerieieenegiigwadaai^ 

Siritx.  28  B.  gr.  4.)  eiini^^dM«  ^»  '^*  JuluvTertbeidigU  der  Hofrath 
LttAe.  «on  4tr  Jfordim  loai  Antritt  der  Iha  übettnnenea  ordentttriMn 
Prafeaatir  der  Beokte  die  Disaertatiea :  „de  obügnttbnia  drilia  in  ■ntnxafa« 
tfanaitii''  (cum  filnborn.  69 B*  gr.8.).  -^  V.  Vernbisckte  NaehricIitMk 
I^acbtrigliGh  aind  noch  folgende,  der  neneren  2Mt  •angehdrige,  VerindrrM 
gen  auf  faieaiger  Uilirerritat  au  beoierken:  a)  Die  Feierlichkeit  bei  dein  An^ 
tritt  ordttlieher  und  anaaeroffdentÜcher  Profanuaenji  welohe  bifker  darin  bak 
otud,  daaa  der  deaign.  Profeasor  eine  in  lateinächer  Semoke  i^efiMnln 
Abhandlung  über  einen  wiaaenachaftlicken  Oegenatand  dffnitlick  imd  eknn 
Rntpondenten  an  rertiieidigen  hatte,  iit  im  LauAkdiesea  Jahaeee  in  dar  jnvi« 
atlKhen,  andic.  a.  philosophiachcn  Facult&t,  nicht^ber  in  der  tbeologiedwn, 
dn  dieee  aotdrückUch  den  Wonech,  die  biaherige  Biariehtnng  beibekalten 
an  iwhen,  auagetprochenY  dahin  abgeändert  worden,  daaa  ea  dem  antreten* 
den  Profeaaor  freigestellt  iat ,  ob  er  eine  gelehrte  Abhandfamg  in  der  biaba*- 
rilfen  Maaaae  öffentlich  Tortheldigen  oder. eine  Aiitritt»>Vorkeaiiiig ,  was«  ein 
ktainisehea  BSnladuags-PrograBBi  sa  achreiben  ist,  naeh  aeiner  Wnkl  in 
kteiniMker  oder  deutaabar  Sprache  halten  will,  b)  Bei  der  philoaapki^ 
aokan  Facultitt  iat  die  biaherige  Einriehtong,  naoh  .weleher  JährixohanFkat« 
nachten  eine  aU^maine  Prüfung  und  Greation  dtor  Magiater  und  Dnatlim 
der  Phüoaopkie  atattiand,  au^ekoben  und  btuhaaii  wordea,  dam  dW|enigaa, 
welelw  aifih  um  dieae  Würde  bewerben,  einaehi  gepfüft  werdea  aoHoL  fli 
kakea  auch  dieaelben  nnianehr  atatt  dea  in  der  Clausur  in  bearbeitenden 
knraen  Aufcatxea  eiae  groaaere  wiaaenachaftiiehe  Abhandluag,  waau 
IdTageZeit  gegeben  wird  nnd  wobei  rie  mittnlit Haadarklaga  an 
kaken,  daaa  dioM  Titt  iknan  okna  framdk  BoiküMb-anagoariMitet  worden  aely 
dnanUflCem.  >  (VgL  Bepert.  id.  gea.  dontack.  Uk  Bd.  XIUUV*  lAu  Mkn. 
B.  76.)  c)  Da.  in  der  neneteo  Sieit  auf  IWreiaititdn  .die  nnerfronHdio  Kr- 
ttbrnng  geiaarkt  worden  iat,  dam  die  ailgomeines  Wknaaachaftcn  bau 
der  Blehnakl  der  Btndiranden  nicht  mehr  jenm  rege  und  lihendigB  Inteman 
iadea,  wekihea  die  Bedingung  einea  ümchtbringendan  Btndiun»  iai»  ao  iak 
lir  nüthig  erachtet  und  Toa  dem  Hohen  Miaietetnun  deo  Onkua  n.,  dfimlL 
ünteirielrta  anadrücklich  angeordnet  worden,  dam  den  Btadkrenden  eogleick'' 
keim  Bmtritt  ki  die  alcademMohe  lianlbahn  durch  eine  Belehmag  über  dia 
Bedeutang  tuid  die  Unentbekrlichk^  der  aUgemciaen  WiaMBsehalkm  dna 
Btodium  dormlkea  dringend  ana  Hers  gelegt  werde.  Dimguiain  iat  aneli 
den  Btudkrenden  eine  dieeen  Gegenatand  betreiendo  Bekfift  adtgatkelfr  woa- 
den.  Auch  riori  von  den  drei  oberen  Faanfttitan  di^  Btadienpline »  welaha. 
dea  Stndiraadea  ak  Anleitung  lu  xwedcmftasiger  Einrichtuag  ihrar  BtiiÜim 
dieaen  aolleny  reridirt,  dem  dernmligeB  Btaadpunote  der  Wiaaenaekaftan  ge* 
mim  abgeündert  oder  neu  entworfen  worden. 


Oraak  an*  Veflaff  raa  P.  A.  Broakkaaa  1e  Lelpalg. 


Lelpz^  tt^pertoriwii 

•  •  •  W  1.  «  .-  . 

deirtsciieii  und  afiislftndisdieii  Lüeonitar. 


Entßt  ieittgtap  Beft  9SL         22.  Sept  1843. 


Theologie. 

rttiq  Hiatoriach-kritiKh«  Einleitung  in  da«  Neu«  Tettment    Vor 

Brak  Ferd.  Onerike,  Dr.  d.  Phil.  u.  TheoL,  Prof.  d«  TbeoL  zu  Halle. 
Leipzig,  Köhler.    1843.    X  u.  564  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

Bei  den  nenerlicli  wie  Schlag:  atf  Schlaip  erfolg^ten  Angrlffei 
auf  die  Aechtbeit  beilig;er  Schriften,  besonders  des  N.  1*8«,  war 
ebe  neue  Iaagt>i:ß  von  wi8^eo8€hafUch  conservatlFem  Stan^oncto 
xam  dringenden  Bedflrfnlgge  geworden.  Eine  nolche  in  Vorstejiett«' 
dem  Werke  u  erwarten,  wOrde  man  schon  nach  der  betanniea 
theologischen  Gesinnong  seines  Vfs,  Im  Allgemeinen,  Insbesondere 
aber  auch  nach  deqi  Geiste  der  früher  erschienenen  ,3^1trlge  nvf 
hi8t.-krit.  Einl.  In  das  IST.  T.''  (1828,  1831)  berechUgt  sein. 
Ueber  das  Verhätniss  dieser  letzteren  zu  gegenwärtigem  voll- 
st&nügen  neotestamentlichen  Einleituiigswerke  kassert  der  Vf.  (S. 
IV)  selbst,  hier  sei  „Verarbeitong  des  dort,  nnr  ganz  Efaizelnen 
nnd  Vereinzelten  za  einem  Ganzen,  berichtigend,  schärfend  nnd 
retractirend  dabei  gewiss  noch  häufiger  als  bloss  wlederanfnehmend 
nnd  behauptende^.  Schon  diese  literar^-historischen  Thatsachen  sind. 
Zeugnisse  davon,  dass  der  Vf.  auf  diesem  Gebiete  theologischer 
Wissenschaft,  welches  er  daher  (S.  IIT)  „das  Ihm  am  Meisten 
heimische,  das  am  Meisten  sebie^^  nennt,  vorzugsweise  gern  ver- 
weQe,  diess  besonders  auch  desshalb,  well  er,  bei  einer  verkOmmer- 
(en  praktischen  Lebensstellung,  hier  „Hand  in  Hand  mit  lebendigen 
Gliedern  aller  christnch- kirchlichen  Bekenntnisse  an  dem  Bau  der 
Kirche  von  Innen  heraus  mithelfen  dfirfe^^  Da  Indess  die&ies  Ge- 
schäft so  ganz  friedlich  denn  doch  nicht  Ist,  bezeichnet  der  Vf* 
die  Grundrichtung  seines  Buchs  selbst  „als  mit  steter  negativ  Be- 
niehmig  freUich  —  gegen  die  hier  grundstflrzenden  Verirrungen  na- 
mentlich unserer  Zeit  — ,  doch  vornehmlich  fai  positiver  hlstqrisch- 
kritlscher  Entwlckelung ,  die  über  den  Echauffemens  aller  Zelten 
erhaben  ist^^.  Gegen  die  hiermit  angedeuteten  Tageserscheinun- 
gen, .  deren  Stärke  er  (S.  233*)  vorzugsweise  In  „der  halbherzigen 
Glanbensschwäche  modemer  Apologetik  mit  Ihren  unbefugten  Con- 
eessionen  findet  und  welchen  überhaupt  schon  allzuviel  Ehre  ge- 
wordenes n^C  der  Yff  steta  und  vornehmlich  nur  Polemik,  seibat 
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Mf  üe  GeTihr  Üb  Bicht  ibai,  dam  Dub  iundfte  Frani  cnMlHcfc 
darom  scIuBolle.    iBxwIsckeB  hat  er  es  u  gekf  eBÜich  g^dftoteaca 
WiderlegQBireB  jeBer  Joag-Ui^olb^iscliefl  Kritik^  (S.  191)  9itr 
rlekieltf  CS*  263)  ^alle  hbtorbcke  Baals  aBwianeadcB,  Alles  rer- 
k^rMfB  f^cll  scilM  VtrbJwtcM,  UMBd<bi  ap^^  k  JAmMpnin 
tteTolte  gegen  das  JobanDesevaagelium  (S.  365)  u  Tage  ge- 
kommenen Hyperkrttfk'^  nickt  eben  fehlen  lassen;  ja  mas  kdaale 
4|e  Art  und  Weise  dieser  Abwehr  Un  und  wieder  fwens  %•  B* 
rott  y^eani^dtgen  theo).  Stuteem^^  e4er  ,,Afteftkeologtn^  g-eapl^cK 
ckeB  wird»  welche  nsof  speculativem  FundauMate.  moderner  AUwis- 
/stehelt^^  [S.  195]  ,,die  nüchterne  Wirklichkeit  In  gespensterhafte 
Idee  anflösen^^  [SS.  247.  195],  oder  voii  ,,Tltanen  and  GigaaUa, 
Mf  die  er  bei  seinem  fe^  und  ivkitf ea  Gange  nur  die  RBcksidit 
Bekme,  die  aock  Pjgmäen  nicht  zo  versagen  sel^^  [S.  DJ  etwas 
tUhnos  fnden.    Doeh  lAäst  rfch  bei  dieser  polemischen  ApplogeHk 
lebe  gewisse  Gradation  nicht  Verkennen ,   Indem   der  VK  gegen 
ernstere,  und  a^ehaltene  Gegner  fein^  oft  urban,  z.  B.  gegen  de 
Wetto  ond  äock  noch  gegen  Fi  G*  I^aof  mit  sichfltch  m^sseiisdiAft- 
llcliem'  Aespect,   gegen  Credner  aber  schon  ziemttch  ntark  skh 
Inssert  (8.  365)^    Ute^^h  schirfer  würdigt  er  St^aoas^  L&ts^^ 
herg^,  Mass  ontl  Br.  Baner,  oft  mit  trOckner  Relation  Ihrer  Ideei- 
feihett,  Yonehnlllch  aber  des  Letztg^flamiten  ^^specolatlre  RosfM- 
eitftt.  sabjectire  iPaseleien  und  schamlos  antlehrislilche  Nadrlbeil^ 
nS.  31?,  247),  wobei  dersdbe  sich  ,,so  snblimMet  Waffen  bedieBe, 
aass  b)s  daher  di^  Historie  noch  tticht  recht  wisse,  lA  es  inll  boI- 
eheii  Posseti  Ihm  Ernst  sei^  (S.  3l3)<    Ja  d^  LAInelberger^iokeB 
Angriff,  adf  Johannes  nennt  6.  (S.  313  f.)  ,^n  netaiem  negaChreiiy 
destroctiren  Thdte  nur  von  Zaghaften  respectirt,  ^em  gtaa  p^ 
sitiven  OehaHe  nach.aher  dn  grundehrllehes Zeagtilss  theologisdb-' 
historischer  Verrttcktheit^^    Yermftgen  wir  diese  Indignation  den 
•geslnnongsstarken  Vfs.,  welcher  gleichsam  den  Beruf  des  tioktigei 
and   treuen  Anwalts  gegen  ein   rafflnirtes  und  ddrch   allerhaad 
Kreuz-*  und  Querfragen  selbst  daa  Heiligste  YerdkchUgendes  Ver- 
fahren In  sich  fthlt  und  übt,  sehr  wohl  zu  verstehen ^  so  wifden' 
wir  demselben  doch  und  zwar  eben  zilm  Frommen  ^er  ron  ttm 
gemeinten  guten  Sache  etwas  weniger  von  der  krltfschen  Sfittre 
wonschen,  welche  er  wie  In  vorliegender  Schrift,  so  auch  noch 
an  anderen  Orten   bei  seinen  Beurthellnngen  nicht  selten  zeigt» 
Die  WabthtM  bedarf  dieser  Ironie  nnd  des  Sarkasmus^  mit  weldie« 
das  Bdch  selbst  noch  schllesst,  gewiss  nicht;  Jene  schänmt  diene 
vielmehr  aus,  da  ^e  die  Herzen,  statt  zu  sftnftigen  und  zu  ^ffnen^ 
nur  verbittert  nnd  verschllesst.    fflacht  doch  ein  solcher  Stand-* 
jpunct  den  Vf.  sogar  ungerecht;,  Indem  er,  welcher  der  obbemeflr-* 
ten  Surficknähme  frllherer  Behaat»tongen  In  edier  Selbstverling-' 
hung  ^Ich  nicht  schämt  und  sie  an  mehreren  Stellen  (S.  45,  47« 
30,  219,  263,  385,  f.  470  f.  511,  323)  dhfect  bekennt^  ganz  das- 
seAe  Yerfkhren  an  Btrauss  B.  ^09  als  ),e%aieB  iSlngestindaiM 
der  VngT«ndUchkeit^<  bezefehn^ty  wihrend  ein  solehcK  BMg  latenten 


WMMMMti  «Mk  in  iitm  CegMr  t»  ekrM  miuI  ^  pfleg^ft 

wMT»    lii  ÜAfigoi  pMt  mieie  S<MR  auf  ^  n  beatrtilaito 

■diMptaigrii  oder  aadi  w  nii^BdMP  BhnreniMf  e%  io  irctt  «a 

tlMilldi  nni  liob  det  HMhe  redohiit^  mdst  grlUiiBi<^  ei%  atctt  ak 

«li  Mfert  flnre  Kfadrtiirkeit  mit  eiafSickeB^  al^raengeiriem  oft  flbct-» 

nmehadm  Utgeagrfk^ea,  dar,  irahei  der  Vf.  in  der  Havplaacha 

aadi  ntt  groBBer  imd  mn  ao  adbfttieDsirerlliefer,  ja  gewbaarmaaiK 

MB  Matoriaclicr  Miatigfmg  verfUirt,  ab  jene  ^gaertadiea  Ef« 

adwinttagcii  ao  aea  siad  lad  um  fteichsam  aodi  Im  Kampfe  nahi 

lAagUk  «id  aiscilwarmttii.  -*-    Diese  der  Saeklage  Hack  oaiom'» 

Htnglidi  ntgiüre  Tendens  des  Werks  wM  jedach  von  dessen 

9,poätiyer  Usterlsek-kritiscker^^  Naiar  koek  ikenragt.    Man  wkrd 

gewha  dsrln  nidit  leicht  etwas  von  Dem  rermtaBea,  was  shmi  kl 

eher  solche  «Selnift  and  in  der  Gegtnwart  an  finden  kereditigt 

kit,  samal  da  der  Vf.  aadk  die  kal&aren  ResaHate,  Reftexlonen 

nad  sdkat  hesondera  treffenden  Aosdrflcke  aeiner  Vorfinf er  gen 

and  meist  anter  deren  ErwUnang^  adt  anfspeickert«    Wikrend  die 

neaas^aelie  ,,6e8ckichte  des  N.  T>^  der  eigentKeken  and  kisfaerigen 

EinleltBngtrwiBkensckafl  g:egenflker  sieh  mat^iell.and  fofmdl  dll 

aagreaAgeiid  and  pfri^kutisdi  daratellt^  rertkdlt  der  Vt  aDe  di0 

mdar  oder  weniger  wesenUiek  liierker  ^kdllgen  Sttfe  ia  ^har 

in  die  kerkdmmlloke,  so  natarlfcke  mit  Recht  sldi  attaokliesoeaden 

DisposIttoB,  und  daidisprickt  sie  mit  g'edmngener  AadfOkrllfikkelt^ 

Seberradmng'  ond  Klarhdt  md  dakd  in  so  kAmigptm  Stjle,  daai 

BmA  namenUick  nock  die  mehr  refiecifarenden  Zeidumsigen  (a»  B» 

das  des  JokanneskOdes  S.  390  f.)  dorckaas  reialick  uad  in  gdmi* 

genen  Ukirissen  erscidnen.    Daker  stellt  yaach  das  Gaaae  eken  aa 

fasslfek  and  voHst&adfg  als  gerdft  nnd  grilidlick  da.    Feftid  bs- 

besondere  der  leidigen  Hjpotkesensnckt,  bdiauptet  der  Vf.  kekarr- 

lick    nnd    giflcfcHck    den   angekündigten    kiiUsck-kitftarlackoa 

Standpaact,  weist  fortwakrend  auf  lUe  QoeHea  lorttck*  and  ftkrl 

sdne  Belege  gewaknlick  arknndUck  ror^   wobd  er  faiakesondefo 

dne  reiche  patristiscke  Belesenbeit   entwidelU    Denn  diese  and 

andere  Erläotemngen  nnd  Erkärtnngen,  meist  als  Noten  anter  d<nn 

Texte,  so  wie  die  ganze  aorgfilltige  and  sekr  ansckaalicke  Dar-* 

stellong  (a.  B.  die  roü  den  Editionen  des  N.  T.)  aeogen  ada^ 

drftcUick  davon,  dass  der  Vf.  so  wdt  fanmer  mögliiik  nadi  An«* 

topde  sckrieb.    Dassdbe  gilt  grtfsstentbeib  von  der  f einsog  kia 

anr  neneslen  Zelt  fortgefikrten  Ldteratar,  wobd  nor  nock  an  wttn- 

sdien,  dass  es  eineneits,  wie  es  hn  1.  Tkelle  besonders  bd  der 

GescUcki^  Aer  Alt-  und  NentestamentliclMi  bagogik  gesckeken, 

anrii  ba  2.  etee  karae  WOrdigang  dei^  dnadnen  l^krUlen  keige«« 

geken  warde,  nnd  andererseits,  dass  dieser  letztere  meist  e&ege^ 

tisoke  nad  naonenflick  paollscke  Tkeil  in  den  Literaturanzelgen  ndoh 

gleidimäadger  nnd  vollständiger  erschiene,  Indem  wir  hier  Unke- 

deatenderes  veradchnet  fanden,  dagegen  sogar  neoere  Haoptwerke 

varmiaBlen«  —   Eikem  starken  Irrtbam  aker  wirde  ama  Raam  ge- 

Mn,  w)allte*matt  nach-  der  oben  kandgawandenea  fleslnnaig  dea 

34^ 
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Vff.  shikeB,  ileM  M6clte  d«r  faftbdm  Uiq^afMMkoK  «M  fii- 
dwrhctt  Bintraff  ihmi;  tan  GegeniMh  wM  im  rfA  hM  tlKP- 
seag-ea,   wie  cMi  dieser  perittTe  Geg«ifliAs  ym  loj^iitliclap 
fadiffereitisBiit  aod  Haise  Tielmelur  m  ehe«  reoMeft  Taol  «d 
Halt  ipe worden  sei,  ae  daas  das  geauide  ürtkeO,  to«  w^iAtm 
daa  BoA  dar^weht  Ist,  sich  nidit  da  ein  tar  meclnriBdi  efcjerti 
rea,  aeaden  anch  logleich  ala  aubJectiYe  warme  Ihmidrimg^mg 
arinea  Objedea  erweiat    Denn  dieaelbe  WabrfceltatreBe  ^  wmi  ebea 
ab  solche  keine  etnaeitii^e  —  wahrt  den  Vf.  praktiach  anch 
Dnbefani^nheit,  deren  er  sieb  bereits  In  der  sehr  ricbtigcn 
knnup  (S.  12)  selbst  bewusst  Ist,  dasa  viele  ältere  Isago^ker 
dofpnatiscbes  Vomrtheil  alcb  eben  so  h&tten  leiten  lassen  ds 
(besonders  blnslcbtllch  der  AnthenUe),  nnr  diese  dnrch  das  gerade 
tütgegenge^etait.    Ja  er  bekennt  skli  znr  wIssensebaAHeheB  FMI^ 
halt  anch  tbeoretfacb  h  der  Zosa^e  TS.  6)^  dass  ,,die  IVage  tter 
Aedtheit  and  resp.  Glaobwflrdlgkeit  der  Schriften  in  ihron 
vollen  Detail  Antwort  erbeisdke,  und  iwar  eine  Antwort»  an 
weder  in  unhlatoriacher  Willkir,  die  mir  nadi  famerUck  sabfecti^ 
EiadrAeken  a  priori  entscheiden,  noch  in  dogmatbcher  BeCaag«»- 
beit,  die  alle  neiüldi  menschliche  Betrachtongsweise  rerpönci 
nar  a  posteriori,  aach  Maassgabe  des  Dogma,  riehtea  walle, 
dera  refai  nad  klar  nach  dem  Ergebnisse  Mstorisdker,  aasserer  md 
Innerlicher  Crinde  In  ihrer  Harmonie,  In  Handhabnaff  yewfaaea 
kalter,  wahrheitsliebender,    erleachteter  Kritik^.    Und   wer.flMi 
dese  Gmndsitse  lebendiger  Orthodoxie  nicht  h  den  Mbetaiea  ike- 
aaltaten  und  Erklimngen  unseres  Vfs.   bethätlgt,   wie  (S.  761, 
dass  die  ebeauligen  Homologamenen  und  Antllegomenea  *  des  K.  T. 
in  der  Kirche  nie  vollkommen  gleichgestellt  werden  darftea;  (S. 
311),  dass  die  Perlkope  Jok.  7,  53—8,  11,  wenn  andi  hfetMiaeh, 
mekr  doch  kritisch  verdäcktig  sei;  (S.  441  f.),  daas  der  UdMrr^ 
brief  nur  unter  den  Augen  und  im  Auftrage  des  Ap.  Paulas  tob 
efaiem  sehier  Schlier  rmögllcberweise  dem  Apollos,  nIdit  Bara»- 
bas,  noch  Lucas  oder  Clemens)  als  griech.  Original  selbstsiaadi^ 
geschrieben  sei;  (S.  289,  537  f.)  dass  —  swar  unter  Hltwfakaag* 
des  h.  Geistes  bei  Abfassang  der  Schrift  —  swisehen  der  Apa- 
kalypse  und  dem  Erangellam  mit  den  Briefen  Jokannb  Uer  „eiae 
in  apostolischer  Rohe  und  Klarheit  entschieden  noch  fortf^scMl- 
tene  Denkart  und  Darstellung^^  obwalte;  oder,  bei  Charakleriak- 
rung  der  Pastoralbriefe,  dass  diese  den  Vf.  als  „efaien  grdseuy  vom 
Alter,  Verfolgung,  Anstrengung^  gebengt,  mit  besonders  (^e- 
sch&rftem  Hasse  gegen  die  Feinde  des  Retehes  Gottes^^  aas- 
wieaen.    Zeugt  nun  diese  Art  der  Untersuchung  von  NicbteraUl 
and  Rohe,  so  ist  doch  auch  die  belebende  Phantasie  nicht  giaa-* 
Heb   unthätig,   was  a.  B.    schon   die   Parallelisirung  den  Tnp«i- 
fiopffov  %vayyikiw  mit.  dem  T£r(>a^opf)oc  ano<ntiXog  und  beide  wie- 
der mit  den  4  Grundtemperamenten  (S.  330)  darthat.    Voa 
tibrigaa  bistorbch-kritiscken  Ergebnissen  erwttnen  wir  aum 
weise  jenes  prüfend  coaservaUvea  Geistes  aad  awar.Us  ^  wakl 
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IntefMMftHlüten  Pmale  kttalldi  Mnr  totgmie.    8»  62  C  wM  4ar 

Bwdii*nke  fadlex  der  wirklichei  oder  MgcUichea  N.  Tl.  Schriftefe 

mat  3  dawen  redocirt.  Indem  a«  des  dreien  Wortei  desselbet 

dMe  Idealitil  tob  ^yraf/o/tfra  nid  v6^  slck  keraosstellt;  nach 

S.   335  IT.  ist  rar  das  ^genselU^e  VeriiAkok«  der  Synopttker 

mmt  die  AanabBie  einer  d^emelnsameii  mOndllcken  Urqaelle  «arOck- 

mmg^kati  aaeh  &  335  IT.  das  Ev.  MaittiftI  (dessen  2  erste  Capp. 

tteht}  Iwkffilsch  oder  aranftiscli   conelpirt,  jedooh  entweder  voa 

Jllih.    oder    docli    nater    dessen   Mttwlrkdni^    oder  Genehml^rnig^ 

fai  das  GrieeUsdie  frei  aliertra^en,  also  a«ek  in  dieser  friecb. 

Form  gewisaentaaassea  Original »  wie  fOr  Joden  vnd  Jndenelrlsten 

bestiauit,   w&lirend  die  kebn  Urschrift  ^^Toa  den  hdirftlsck  reden* 

dMi   pidist«  Jndenchristen  ronogsweise  in  Beschlag  genonmea^ 

bd  dere»  hold  seetenartiger  Ahgesdilossenhelt  aber  aoch  bald  st 

kedentend  eormmpirt  wnrde,   dass  sie  den  apostolischen  NaoMn 

irffikt  feraer  rerdfente'';  —  nach  S.  389  IT.  und  464  f.  ist  den 

Vamlns  rftni.  Geteigenschaft  eine  awehnalige;  vor  deren  erster  die 

Bnr.  an  d.  Tkeas.^  €al ,  Cor.  and  Itoner^  wäkrend  derselben  die 

an  d.  Eph.  (ein  Circolar  an.  eine  Gesammtheit  von  GeneiBden  & 

377  f.),  CoL,  PbUem.  nnd  Philipp«,  nach  Befreinng  «iarans  die  Pa^ 

fltosaladirciben  rerfasst  worden;  —  den  2.  Br.  Petri  ist  to  Vf. 

(&  455  nnd  «war  im  ansdrücklichen  Gegensatae  an  den.  frihoren 

nBoitdl«ren^  S.  470  L)  „fttr  «cht  an  halten  geneigtes  widrigeiH 

IsUb  diese  Epistel  (S.  469)  für  ,,ein  Werk  olTenbaren  Betrags«« 

an  adUen  sein  wtrde;  —  (S.  485)  der  Br.  Jacobi  stammt  to« 

dem  längeren  !•  (J.  Jastos),  dem  Ütkipog  rov  KvqIov^  Apostel 

■nd  BisdMf  ron  -  Jernsalem,  dessen  leiblldier  Bnider  Vf.  des  Briefs 

Jodft,  ein  Nichtapostel.    Besonders  befriedigc^i  mass  der  Abschnitt 

iber  die  —  dem  Apostel  Jobannes  (aas  Mhiem  Patmosexil  nntet 

Nero  S.  283  £)  Thdicirte  —  Apokalypse  (S.  524—31,  541—66), 

wo  diese  so  verkannte  nnd  roisiahandelte  Schlossschrift  dea  N.  T« 

wifdig  nnd  giosaartig  erfasst,  nicht  willkflrlich  und  mibrologisch 

gedeatifdt,  wohl  aber  historisch -prophetisch  nach  ftren  erbabenen 

UsufaMon  mit  Bescheidenheit  nnd  doch  ohne  Enileernng  gedentel 

wkd.  -^  Aach  die  iossere  Form  des  Tom  Verleger  sshr  gnt  aai~ 

gestatteten  Werkes  ist  dorchiehi  sjstematisch-ansffibrlicbes  Inhalts* 

Tcnelehnlss ,  die  yielfache  Zerlegung  des  grossen  Materials  in  ab-* 

foselate   und   separat   «herschriebene  Abschnitte   (was  nnr  aneh 

nodi  Ar  die  einaelnen  paol.  Briefe  wUnscbenswerth  w&re)  recht 

aheisiehtilch.    Ein  yerb&lUiissm&ssig  nicht  starkes  DrnckfeUerre* 

gtater  S.  564  wttide  fauiess  Ref.  im  Staude  sehi  besonders  in  der 

ipfe^  t  AeeentnatloB  nicht  oabedeotend  an  rennehren.    Die  G^ 

nH%hett  des  Vfs.  wird  endUch  aoch  noch  dmrck  „NacMragUches^i 

mA  5  beigegcheae  Cartons  beknndet.  —  Dsd  ao  bi  ea  denn  Ref. 

h  der  That  sehr  wohitbnend  geweaen,  aiaoli  auf  diesem  GeMebo 

im  (hecflog.  Wissemmhaft  and  gerade  in  einer  ao  mannigfac\i  me-. 

gsttrcn  Ja  woU  gar  radicalen  Gegenwart .  einem  solekeB  Wer^ 

tm  adpoMohaftlichsM  Eomte  nnd  Gfihaüo,  Klaikett  nni  Wini^ 
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lAi  IkMloglidni  Ctahlet   m  l^Mtim,   te 
Cieior  yoo  lekedUf  wrtigtlluthia  fidOk  —  tew*  vir 

arittB  fifMliobai  fedt  wUie  vinfchen  lad  vomoHHign  «—  aidi 
faU  iMiflbck  Intel  wwlei. 


MUß  JCNw  SrMigiflm  «hn«  He  BTaofQliM.    BIb  ofemw 

IL  Brw  aaiMff  tob  Otto  TlMiiMi  Dtevtr  «■  Woeteju  ]te«id«i. 

W«idm«ii'«chf  Bucbh.    1343.    78  6.  &    (15  Ngr.) 

Ret  liatte  li  0C!iMr  y&tkfüigng  4eu  fhiMmtimmy  üb  M 
wm^gm  iAee  licriaBkiin,  S.  122  mdMthniß  AenMcm^  9^ 
4«i:  ,^  Briefe  der  ApMtel  dod  tdion  hier  wd  tk  8cli«iwl» 
^^PCTT)  netqphyslMii-poelifidM  AvifMinagtn  im  »iwniUftlhhf 
■0«M  Jen.    Kvcli  ynren  Wiakea  »d  fiiMm,  die  sfmmm  g^mmg 
Adj  «od  das  Meiile  TeraeeeetieB,  ritk  JLiebea  ieea  n  IwMfceUf» 
MM   als   eiae  «eirwierigpe ,  ja  naaU^llche  ÄMtgA^  fnAtlmew^* 
■hrae  ftrtlier  aagte  t.  AwaMNi  ia  s.  Geadu  dea  LelicM  JaM  L 
l<Mä»43.t»:  „btdleaeVonMaetzaaff  (voa  der  naatilciiiea  TvadiÜM 
rar  dea  aritfiMleliea  Biogn^idea  Jesa)  geirrfladel,  ao  eri*t  eiah 
Ueraae  wm  aelbal,  daaa  die  i»  N.  T.  TorUegendea  Matwiaüea 
m  elMT  Lebea^gescUcIite  Jeaa  iticlit  allda  aas  dea  BTaag^eltea^ 
aaadiBB  aaA  Ma  dea  Brlefea  der  ApMtel  adt  EiaaeUasa  dtt 
Afalalypae  aad  awar  ia  cliraa^Iogiacker  Ordanag^  m  imU 
ea  artli^lkii  tat,  feaamaielt  werden  aittaaen^.    Ana  diiiaer  iloff  cHeai 
anma  gMeii  aldl  entgoreaatebendea  Beliaaptinig  gebt  aaaiVlat  m 
Viel  UanrcTj  daas  der  Gedaal^e  dea  Vfa;,  eiaLelMi  Jeaa  im  dea 
apoatol*  BrieiSea  dea  N.  T«  fcerzaaMlen,  idckt  nea  ^penaaat  werdaa 
iMa.    Wolii  ai»er  iat  ea  die  AneMliraag  and  BavddÜMng*,  an  arfe 
die  geaaaiaite  Aafaaaaag,  wdclie  dieseai  fiedaoken  ia  der  T^rtt^g« 
Sdirfft  an  TkeH  gewerdea  iat.    Der  l»ereitB  darch  BKbrere  littaa- 
ifccke  AibeMea  rttliadidi  liekimile  Vf.  kat  ia  dleaerGdegcakeila.- 
Hditlft,  «irdclie  er  der  ehnrfirdigien  Blatter  Alna  kd  larar  JaM^ 
IMer  ali  ein  daättarer  Soim  gewidawt  lial,  gegea  die  acigatire 
ieatniirende  Ecaaf  elieakriUk   anaever  Tage   daea  In   der  Tkat 
ftaekückea  Warf  g^ikaa.    Aiidi  «rean  die  EvaagaÜea,   wie  die 
B.  Saaer^kea  SdMftea  daraaOua  sacken,  gar  kriae  gaadidiU 
Hekea  BedMdikeiie  kattea,  wüe  deaaock  «kis  Lekea  Jeaa  iai  Wc^ 
aeatiidiea  aaTerlorenj^  durch  die  Briefe  4er  Apoalei,  die  dn  aakhea 
hl  Maekt,   Hetrikdikeit  nnd  An^Mroadenilickfcett  gaaa  arib«lav 
Yataaeaetoea.    An  der  Aaflientie  dieaer  letstei»  geagnhau  abai^ 
ahdjfe  aaageaommctt,  aab  Keae  aa  awdfelB,  aad  so  das  miige 
SfVel  wieder  aa  keghaM^a,  das  ist  nar  iBr  Dei^^a^ca  aiigMoi^ 
der  ddi  afcer  alle  tteg«ln  und  Geaetae  der  fresckiokÜickea  JR» 
achani^  kinwegselal  Md  mtikki  eine  eraalkafte  WaderiegMg  aiokl 
Msdleat    Dia  ^AuAaaaag^«  der  Gesekkkle  Jean  iaI  adthfar  doki 
gdaagM,  aaek  weM  waa  ^eae  Friaisaea  der  PseaddoWkei  b#- 
isdMia  wdüew     B.  Baaar  rarwlrft  die  TraüMoaakTpedieM  i«a 
Mraass  a.  A.,  er  liait  4ia  Bsauwriliea  Ar  ,4Ma  BekipfaBgi  idw 
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hmew  folgte,  Md^  rw  Mattklw  benft^  winpdeii,  iin4  cniliok 
«JtaF  Vkvte^  Ml  aUfni  ftr^i^n  swMmieo^cliriebi  jedoch,  wie  w^ 
#t»e   mit  6ig«ieii  Ueikxarjieitm«8fi  Mch  Guidttiikeii*    Diese  ee 
evnrehmliellUolie  «ad  emeMrUolie  Ansicbt  4ef  BntiteiimvfMrt  wp* 
9(WF  fiir^ef elieii  ist  bei  B«  Jhxifir  mit  n^ischerl^i  epeeuMren 
IMtfewiiffliett  kegMtaty  welciie^  stMt  iie  9eche  4e»  Lesem  eyl4«nil 
wrii  gUeUieli  aw  üeekeii,  dieselbe  »er  »ech  mftir  verdenkeln  e«! 
Ferwfrmiu    Be  fst  diese  JWniier  ein  recht  ed^qtes  ßeii^el,  wlf 
mm  des  Altertfceie  nieht  eneehen  uad  «aMeir^^p  sol)|  d»  pJe  Jeder 
ipeettttieii  fescUchtliehen^aIf»f|e  ermiigelt    ,,Dft8  ceUgiüse  9e« 
wnsitsih  der  MKi^ferisehe«  Selheteiitwickeiiieflr  het  depi  Apstef« 
M  eeieer  erele»  Byregnoff  von  Aps9^  d^rch  die  Kuode  ren  efaier 
CfwchicfctUekeft  Person  erimlteo  end  kenii  eicht  eiowal  existtreüi 
4^1  ee  eicht  sehes  der  Glaahe  ee  diese  Pereoe  ist,  die  ihp  seief 
ediMeetaie  Welt  effenhert  hat    Weun  es  daher  eeiee  eigeiie  lert^ 
eebreileade  Betviekeleag't  die  zeeebipeade  Erfahrung  seines  hmerp 
GdMie  derstelkii  will,  se  ist  Ihei  dteser  Gehalt  bereite  lur  innem 
BeetiHitkeit  eeineü  piMsenlichen  P/Mpe  gewerdee  end  eni  ihn 
dnmnsteUen,  ist  es  nnvfllktirliGh  ^nwnngeoi  in  die  iSeMdcMf 
seine»  Herrn  neee  filewente  hineinznbringeD,    Dlesfi  ii^edipenden 
ZnsMne  der  niq^anglieh  gegebenen  Geschichte  werden  ihm  so  gewte 
gesehichtlieh  gelte»»  wie  diese  selbst,  die  ihn»  anerst  überliefert  w^iiv 
Oet  filaobe  an  diese  Prodncttonen  ist  f^reer  dedivcb  gesiebei^ 
das»  die  Belendttel,  die  »ie  anregten,  nnd  die  eietep  Steffel  4i# 
dann  benetat  wwdeo,  wledervini  ren  4^seen  nnd  sogar  durch  den 
nUgemeineii  Glaube»  der  Giyaeinde  gegeben  waren.    Die  gescbidit^ 
Hebe»  GestaltiDgen,  welche  dieee»  sch<^er|8cbe  Selbstbewnsst^ 
»ei»  liefert,  bOss»  ihm  npch  um  se  ghHbv^rdiger  enebeinen»  weH 
ibre^ecie  von  den  ersten  einfachsten  religiiüsen  Kategorient  <de»i  Ge^ 
gtnwatJi  des  Göttliche»  «nd  Menschlichen,  nnd  von  der  rel«ittse^ 
Anecbnnnng  des  ges<^htUcben  Ziisfunmenbanges  gebildet  wird^S 
Diese  l^lle  «nter  vielen  heben  wir  als  eine  der/klan^»»  »dt  deei 
Vt  e»s  B«  Bener's  Kritik  ans,  wipdurcji  pbidestens  ß/taf  leidVob» 
Weise  das  e»»cbaulicb  wird^   was   hier  bektapft  T^fn  eelln 
Denn  nicht  tibemn  Hegt  die  Mefaieng  offen  For,  »»d  selbst  e» 
Wide»evf»cbe»  ist  kein  Mangel,  wie  Hr.  Tb.  deoUIch  naehgewie^ 
«m.    Die  einneble»  „»pfl#sen^^  wollenden  Urtbeile  Übm  die  einnel- 
»en  .Abscb»ttte  der  CTangeL  42esfliicbte  werden  der  BeO^  »e^ 
iae»ng»wei»e  .anfgeftlhrti  4er  GJpfeipuKt  liegt  unstreitig  in  de» 
WeHe»^  frelcbe  an  JEeckbeit  Allea  übertreffen;   »Die  Frag»,  »4 
der  steh  »neere  iSeit  jm»  viel  besebftfügt  bati  ob  ntelich  Oieseir,.  ob 
Jesne  der  btoterieebe  Chijstns  sei,  haben  wir  dandt  beant#orMy 
düs  «dr  «eigte»,  das»  ^les,  wap  der  bistorWbe  Christas  ist,  ^as 
¥0»  ib»  «lesegt  wbrdt  wee  wir  irnn  |h»i  vrlss^i,  der  Welt  der 
Vesstettnngf  «»d  »nrnr  der  cbrifiti.  V(erstdbi»g  »»ff»b<tot,  »bo  mik 
«dt  ebnn»  JNtoisebe^  d»r  der  wbrbUebe»  Wfüt  »v^»rt,  Nippte,  n« 
tbw  bitr  KHe  f  r»ff»  i»A  4»»iM  ^n^wßtii^f  4»»#  »Mftl 
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ille  JlMknaft  ir^^tri^kea  I#t^.    Ii  mtmm  iBiSIkm  MiMM 
B.  Buer  irMcmi  dea  MgtorhwAcii  ChrMw  ma^tbc»,  Bar  4ett 
ertB^HsckeB  %n  Ung^eB,  ir«i«feh  MMh  dMi  «be  Aagdnuiwg 
eatfllehi,  die  weiiiprteBs  Hmd  SIhi  kat,  weuiwir  ^fe  gMdi  in  fcr 
Art  md  WelMi  wie  Ar  Uribel»er  gie  Torslelllif  gemMM  bat,  wkM 
tteHeft  kömeD.    Dem  derdi  dieses  ÄnUmagswerk  iet,  wie  Hr. 
n.  rlcMfr  benerfct,   der  Inkelt  der  SraBf^ien  ale  GeseUekte 
ginHeii  rernieiitet)  iüescr  Iniialt  ist  «pai  Werke  freier  DI  eh* 
inng  gewordea«    ^Nickts  ist  aas  ab  gesckioktiidi  yekiiehe»K 
Bs  gesckak  akM>  etaaui!)  wie  Ekrard  la  Aeser  BeatriMnfr  tvel 
sagt)  dass  —  Niekts  gesdiak«    Der  Yf.  liest  Mk  lüdit 
ein,  die  eiaaelaea  naasslesea  tiekaaptaagea  aad  üdwrtfeflwiayqi 
«Ales  Gegners  «i  wUeriegen,  tedem  dless  elae  sekr  aadartklft 
Mike  seia  w«rde,  sondern  naek  saklrelckeB  Belspideii,  ii» 
ÜBwakrsekeinlickkeit  in  sick  tragen,  ruft  er  S«  23  ans:  ^^Ndn^ 
wena  irgendwo  mnas  in  der  Masse  gekäaijpft,  nftssen  uilnngbaiie 
Tkatsaeken    als  GegeiAeweise   ins  Feld  gesekfekt  wendeaf^ 
Diese  Art  der  Polendk  sekeht  anck  nas  die  alleia  stidilullti^f 
wenn  das  Gegentkeü  erwiesen,  Mit  der  Irrtkam  ron  selksl  md 
kedarf  dann  keiner  langen  Erwidening.    Bs  bleibt  dieila«|taade, 
dass  ron  anderen  gescklekth  Princlplen  ausgegangen  werde»    In 
Ansehnng  der  Bntstekung,  des  Ansprnckes,  der  Anfaaknio 
der  etmngel.  Ge^eklckte  kdnne,  sagt  der  Vf*,  derselben  nicMs  a» 
die  Seite  gestellt   werden.    Zor  Henrorbriagnng  eines  Werken, 
wie  es  uns  in  der  erangel«  Gescklekte  voriiege,  aar  DanteHnn; 
dner  ansgeneidineten  Persdnllekfceit  In .  rersckledenen  Lebendagea 
fekdre  etwas  mekr,  als  Idee  und  hnere  Brfiabmng  mid  Befk'^k«- 
tnng  dnrck  die  Sukstani,   geknre  begeisternde,   wenn  aack  av 
dnrtk  das   Wort  Anderer  vermittelte  Ansdiaanng   der  realen 
Pendnllekkelt  in  Jenen  Tcrsekiedenen  Lebenslagen  nnd  Je  mehr 
man  diesea  Gianben  allentkalben ,  wobln  man  sick  wende,  kesti- 
tiget  linde,  um  so  mekr  sd  an  .befflrekten,  das  B.  Bamnr*s  ke^- 
aondere  pkiiosopkiscke  Ansckaann^  ikn  an  daer  aller  ErTahraaif 
keknspreckenden   Anscbannng'  der   evangel.   Gesdiiekte   veilettet 
kake.    Die  Constmctioasart  B/s  entkekrt  aller  Analogie;  ans  dem 
StoiTe,  wem  er  grossartlg*  Ist,  keseelt  nnd  erfflllt  dek  der  Hkto- 
riker,  vollends  ein  so  sehllchter  nnd  knnstloser,  ala  ea  Jeder  Bra»* 
fdist  ist    Wo  nicbts  vorliegt,   kann  niekts  gegründet  werden^ 
freie  Dfditunip  k&tte  firdker  dntreCen  kdnnen  nnd  müssen,  wenn  ato 
iberkanpt  mö|:lick  war  in  diesem  Krdse«    Abgeseken  noch  van 
dem  Rimltate,  na  dem  B.  Bauer  kommen  moss^  dass  die  Evange«- 
Ksten  dann  grösser  sdn  würden^  als  Oiristiis.    Bin  derartiges  Br- 
gdmiss  wird  Ikn  freüick  defct  kimmem.  —    Anspmek  nnd  Aof^ 
nabme  der  evangd.  GescUckte  würden  femer*  nnter  derBaner^* 
aeken  Voraasselanng^  in  der  ganaen  Welt  rerg^bRek  ilar  Gegen« 
atiek  sncken;    Dnrck   sogen.   speedaUve  Iledensafien  dnd  nmA 
lern  Tf.  Jen^  Verrfckehmg^n  der  Sorgfidt'  in  der  Brrorscknngr,*  der 
fiekisAdt  der  empfkiigeneii  llnterriehles  nnd- der  A$gtmmg9^ 
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mjkäti  i04k  wiMMi  aioU  eotkriflet;  vielmtkr  8t«l*  4er  Hart 
IniMK  derscKei,  der  Anirpriich,  ilen  die  Brang-eiMen  airffilAdbu 
wirdiffcett  maeheii)  nü  dem,  was  B.  rersMiert,  fai  seh^cltadetei 
WMereprttdhe.  Ven  der  Aafnahne,  welelie  die  Braagpriten  ia 
der  WeH  i^fmden,  ^iÜ  daaselbe;  Udier  diesen  Paiict  sagt  der 
Vf.  ieMagead  S.  35:  ,9NeiiBeB  Sie  mir  irgend  eiaeo  den  Eraage- 

:  Nen  älbaHehfen  Beridii,  d.  li.  einea  solclien^  der  eiae  ansg'eaeidiaele 
PersdaliciilEeit  aaai  Gegenstände  hat,  ndt  «ler  Versidi^niag  der 
CÄaabwIlrdigkdt  aaftritt,  and  daram,  so  wie  wegen  seines  InliaÜa 
and  seiner  Form,  aacli  aar  so  riele  JdineliBte,  als  die  eraageii 
Ciesebtelrte  Jidtrhaaderte,  nieht  Irioss  yüb  der  grossen  Me^ge,  oder 
bei  einem  angehNdeten  Vollie;  soadem  von  den  aafgeUirleslea.  and 
gebildetsten  Menseben  in  den  Hanptomst&aden  tis  wahr  angenaa^ 
men  werde»  int^  and  beweisen  Sie  mir,  dass  es  mit  diesen  BeA 
rtehte  eben  die-  Bewandtniss  hat,  ^e  nach  Ihrer  Mi^ang  nrft  den 
Erangelien:  dann,  aber  aach  nur  dann  wDI  ich  die  McMIglFeH 
dfeser  Bfeinvag  aageiNNi  (dass  nftmlldi  die  Byv;  üreie  Predaoto 
des  8ch6pfMisebe»  reilgMsen  Seibstbewnsstfleins  gewesen}^.  -^ 
Wann  dMe  evangel«  Bücher  rerfasst  worden,  bi^  B.  Bauer  iwiAr 
niel^  klar  aa%e^ochen,  Dodi  kann  nach  anderweltea  Ac^Bse* 
rangen  >  desselben  keines  anserer  ifrangelien  vor  dtei  %  Jahrin 
entstanden  seb.  War  nnn  iAer  die  Abfassung  eine  so  spÜC',  so 
sollte  man  meinen,  dass  dleseil^e  als  solche  doch  wohl  irgendwo  sM 

« deatUeh  an  den  Tag  gelegt  haben  würde.  An*  solchem  Nachweist 
aber  fehlt  es.  Denn  B.  teit  Jenen  Schriftstellern  auch  nicht  SinM 
Verstoss  gegen  das  Costim  aafaobürden  Termöcbt  Mit  der  spe^ 
dellen  Chronologie  tst  es  eine  andere  Siehe;  diese  hmn  aacfe 
nidil  darch  Machtsprtche,  wo  sie  Schwierigkeiten  bietet,  eiiedlgl 
Werden.  Der  Vf.  rückt  nun  seinem  Ziele  läher,  indem  er  ds  a»* 
ifttfgbare  Tkatsache  darch  aahlreiche  Beispiele  erweiftet,  daaa  Ja 
den  anerkannt  lebten  Schriften  der  aposlol.  Viter,  deren  AbfiM^ 
sang  nodi  in  das  1.  Jahrb.  oder  in  den  Anfang  des  9.  Mit,  gi# 
Manches  rorkommt,  was  mit  den  Steflen  der  BrangeRen  fast  wört** 
lieh  ttberehmtimmt.  Diese  lehrreiche  Oegenübarstdlnng  geht  Ton 
S.  39-^38  vnd  erweckt  aafe  Neue  den  aehon  oft  rege  geworde«' 
nen  Wansch,  dass  man  endlich  anfangen  müge,  aach  in  (ien  sog« 
E^opsen  des  Mth.,  Miwc*  and  Lacas  die  apokryph,  aoch  übrfget 
BrangeHenstücke  sor  Sieite  na  setaea,  um  Aedites  nnd  Onftohtei 
ibersiehtlfcher  und  rasohcr  scheiden  an  kennen  and  am  iea  Appara* 
beisamnien  an  haben.  Der  Vf.  hat'  sieh  der  Ausgabe  Ton  SaUaM 
bedieat;  es  wire  rofibi^WMifler  gewesen,  wemi  er  die^üandaa»» 
gAe  Ton  Hefele  (ed.  2.  Tob.,  1842)  gebraucht  bitte,  wMebe 
den  Voraog  bietet,  in  der  BUeitnng  eine  in  moderner  Welse  an^ 
schaoHehe  iJebersicht  der  krit  «ad  bister.  AesaHate  aaa  der  tbM 
herigen  Finrsehang  über '  diese  altea  Denkmüteran  geVen.  >  Bbfcanat'* 
Heb  aifbeitet  taM  laaige  ein  deatadier  Oelehrter  in'Rom  }an  euer 
reilstiadigien  kvit  Aasgabe  dkserSchtiftwerfcv,  Toa  der  ^ch  anUr 
afat  MmdnüMdgis  «awarten  Jlagt.  —  Oh;  Pantteknp  asanta  VMk 
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Miet  dTMMl.  fl#fldUfllite  fittd  cmoimMi  Mi  4tti  BikirM  ätM 
BinudMS  imd  dh»  OImkm,  mm  dn  P^itor  dtos  HtMwi,  asi  tei 
■tMm  te  IgfliitiM  u  ^  flnjmeiatr,  m  Mjkavp«««  M  ili« 

aherieT)  an  die  PUUridplier,  ms  iäm  Briefe  des  Ppijkmtfm 
m  wHs^dfefler  ifkektifeB,  onbefaBir^^  Argimeatetfe»  jeiäfc 
fiagig  BcKtH  flAeaioeib    Nicli  dieaer  DedacUoa  acUkaat  dev  VIL 
(L  88  ao:  ^eae  SteHea  der  apeatek  Väter  dirflM  He  mä  Oiw 
Aaai^  Taa  der  (sa  spaten  oad  aaa  frei  adhalTeftdeai  Bi?  ii"saataaiis 
eifsiftea)  Batstdiaag*  der  Braai^eliea  daek  eh  wetig  laa  fledfiaira 
hriagaa)  deaa  es  ivM  Diaea  daidi  diesettea  die  AtteraatlTie  g^^ 
alellt,  eatweder:  die  Bra^elien  warea,  ala  jeae  Vater  aAdekca, 
hl  ilumr  jetalfea  fieatalt  aciioB  TOfhaadea,  oder:  daa  vaa  des  Vi^ 
tesB  Uor  la  iünsdraair  ^  Leke  ieaa  BdgikmMo  gebait  eiBcr 
^lielle  aa,  aaa  welelm  laai  groaaea  Tlieiie  aiaeh  die  Braagaliilfl« 
gcachlpft  kabea  (der  maadiidien  ÜAnVeSamigy^.    £a  ^vriid  41t 
lacaaaaqaeaa  aad  lUIhtosig^t  B»  B-'a,  imai  er  aeiaea  Prtadaae« 
liM  Ueibea  will,  welter  im  Elaadaea  oater  CeaftsaHliaift  jcaea 
Stellea  aackgewleaea,  waa  wir  Uer  ahergekea  arttoseiii  •«--•    S.  44 
.*<h|8  ist  ab  aalaaf  bare  Tkatsacfe  aad^ewiean^  dws  die  Briefe 
der  Apostel  Uer  aad  da  reckt  deatüdie  JUdJiafe  m  Aeaaaam* 
neu  Jesa  satkaltea,  die  wir  kei  dea  £vaag«lbtca  fladea.    Vcm 
Verlegaafcett  fir  dea  Geg^aer  des  Vfs,    WlMig,  H  üe  daraaf 
Mfeade  fitdle  S.  48  f.    Die  paalla.  Briefe  setat  aelkai  B«  B« 
rar  dte  Etaa^dleD;  der  1*  Bn  dea  Petras  oad  dar  ^aa  lacvka« 
iat  drai  Oieaieaa  veo  Rom   aad  dein  Heiniaa  bekaoat  i^ewesca« 
Bfe  ap^cfca  Jesa  Ml  dea  Apostela  aiad  Aeariaiseeaaea  aaa  4ef 
Mtedliohea  Lekee  Jesa;  uasMiarHcli  lai's,  daa  Verhiltaisa  onakdn 
iSBy  and  die  Braagreliea  aaa  jeaea  taraea  MeMdben  Aiassiniagaa 
adar  ai>eriiaapt  ab  Pradaete  des  Selkati»ewasstsBhs  anfsdUeaiM 
aa  laaaen.    S«  &&^76  folgt  die  HaupteaAe:  „daa  Lekea  Jeaa  naali 
dea  neatestaaieatL  Briefea^^    Die  Aorfifaraag  ist  aea  aad  Terdieat 
Beachtaag,  die  Darstdiaag  aelbst  Ist  elaes  Aaszug^  aicU  Ukig*  Der 
VL  aagt  &  76:  ,,Dless  ist  das  Leben  Jesa,  wie  es  rieh  Migii^ 
aaa  dea  aeatestaamtL  Briefea  ergibt.    Bei  aller  DMMglErit  iai 
Veirgieidi  «lit  deai  Belebthaaie  der  evangel«  Damtellaag  kabe« 
8ie  dach  liier  im  Weaeaiileheii  dasaelha  wie  dort,  aad  Jena 
M^RIffcett  kana  Ste  afekt  Waader  BekaMi^  weaa  Sie  dIaZwecfca 
dhaer  Briefe  bedeakea.    Nar  gelegentlieke  Aeassrmngsa  riari 
my  aas  welcken  das  Lchea  Jesa  hi«r  eoaatraart  werde«  teia^  aad 
idi  aaBte  aielaeB,  daas  dieselbea  am  ao  mehr  Beaciilsagr-  weadhm* 
feB»  g^^  ^^  Ansicht  am  ao  grtaerea  Ckwidrt  ia  die.Waff« 
aAde  eiaer  anbefaageaea  Eatsdmidaai^  fegte*9  J^  weaiger  dfe 
Verfaaaer  Jen»  Briefe  damtf  aasgegMgea  sted,  Natbea  «her  daa 
Lehea  Jesa  aa  gebea.^    Der  fakatericha  aad  waldamteaade  WU 
hat  aidi  dasdi  dlese«chrift  efai  Veriieast  am  dm  ishten  Feii- 
sdMtt,  aad  die  ftehte  Vaiaasaatam^slaaighril  erwariiea.   fir  ha** 
kämpft  iehMft  OagMr  Paaat  m  Pmtet  ex  laaMmaris  «•!  achHg« 
daMihai  mü  riaiaai  algaami  Waf»   UahaaaU  kMaMk  M  ll  dar 


*« 


Bftft$8.]  Medieiä  mnd  Oärurgie.     ,  ItX 

lifaniir  «idt  wf  ^s  B^atewhne,  «mdert  avf  dta  iMere»  €eUt» 
die  Bewclibaft  «o,  und  wk  itehen  ta  dieser  Hinsiflht  die  rorlktgt 
»dum  ht^enUbm  8clntts<durtfteft  Ton  Ein  W^rt  ftide  imli 
Ml  SdÜMie  veite  Statt  0eU»t  «igvBoniven^  was  idektB  weiter^ 
dem  eine  «ifebeore  niiiriarimtidi^e  Hyp^ihese  irire,  die  ge4 
MttMit#  BiM8awBiaiig>  beider  Teatameiite  hSite  keinen  kirtarockett 
Clekalt,  aa  wirde  dieas  d<»ch  nickt  im  fierinfsten  die  WaWiett  and 
fiMflidifceit  dea  Chriateatkaa»  uad  der  christl.  Kircke  ergditttlera» 
dm  keidaanf  die  meaackliiiie  Katar  and  deren  köckste  Bedirfidaae 
Vegviadet  akid«  Das  Ckriateatkom  kfinate  keatekea  aaefc  ohne  daa 
V.  T.,  ea  istljekeiiy  Gesinnnn^,  dnrck  UekerfiefctaaiT  nad  ürfahraHr 
kfardcbend  erkannt  und  gesickert.  Jene  gesckftrftea  Pfefle  der  GeinMV 
trafen  idckt  zan  Ziele,  in  des  Staatenleben,  in  der  Geackickte  bat 
aich  die  reia  erangeL  Beligian  ala  beiham  er|»rakt;  eia  anticbriatk 
fiekt  war  aSekt  ymi  Dauer  und  nianste  untergehen.  Daker^  wet 
■labla  Beaaerea  weh»  and  ao  achftrien  firaata  bietetf  nifft 
dadi  daa  6ata  nldt  atirea  tnd  idcht  imUitm  aich  abacbeiteB«    ? 

Fkck. 
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KI4l  Das  Venensystem  in  seinen  krankhaften  Verhältnissen  dargestellt  roA 
,  raeAP.  Anf;,  Be^f.  Plwlielt,  Grossllers.  Bad.  geh.  Hdaratii«,  «rd; 
«C  PfeoC  d.  FatboL  ii.Tberapia  a.  t.  w.  an  ö.  Uafn  Bsidelkerg;  9«  ^mt 
wmgptith.  Aafl.  .1.  Tbl  Venöser  Zuataad«  JSriidhte  VanMOiäC  Jjf^^s^ 
SrockWos.    i843.    X  u.  288  S,  gr.  ö.    (1  Thk.  H  Ngr.) 

Mit  de«  XiaehekM  dieser  2.  ▼idbch  amgeatalteteii  AaflMPi 
daa  Torliegw  Werkea  fehart  die  Lekfe  Tan  4tr  ethAten  VenadlM 
ader  dam  Teadaea  fbatande  ndt   dea  tob  damaelbM  »bküni^ 
gm  Miranfckeitafonaea  gewiaaermaaMen  ümta  35  jAhaigie*  Gablvto«r 
tag.     Wer    de«  Gnge  der  Wiasenadiaft   ib   den  latabea  De^ 
aaanieft  idekt  gaaa  fremd  geblieben  lat^  der  weiss,  wie  PncheMb^ 
wen»  aaek  akbt  als  Schö|»rer  dieser  Lekre  tan  strettg^ten  SfaMi^ 
dea    Weites,    doek    als    Derjenige    aa    betracUen    ist,    ^^ 
gÜcUleke    Beabaditiiagsgabe   nnd    Scbaafeitti    »anciieai    l>o|^ 
WahqraMinnaenea  die  ikfatig«  Deutang    gaben,    dtf  «erat  ein« 
Maage  aaaebeiaeiid  ekiander  gana  fremder  Eradielnaagea  am  re t 
htir   geaaadeD , '  wie  am  kranbea  Orgaatonvaa,    anf  ehie  gcmeba- 
aabaftltehe  Qadie  aarflekfilhrie,   üiaacbe  amd  WIrfcmigr  in  «taenn 
wabldarckdaAtea  and  geordneUa  fiamaub  «mr  klanea  AsN^cbaanm« 
knackte,  «d  so  ria  wiaacnaokaiUieber  Begftodmr  inaier  Lehre  m^^ 
teat,  deren  Weitt  «ri  iSiainaa  aaC  die  licktfgeve  WArdigaag  mnA 
ilrbaalij    eb^r  CazaU   Ton  Ksai&betbiaaattadeB  aibedMtl^^ 
mid  mm  anch  araU  wm  Beacn  mwrlLamii  Bind»  welche  aaClng^|,,jy^ 
ahb  tmilger  mit  deaselben,  %ar  c«  aneb  mm  daa  eengMtAfsi^^ 
üamias  waren,  baftaaadaa  %omrtmi«    Kftme  and  Sache. bab«i^  ^^^ 
F^ierpaaba  dnor  abJAkrigM  Kritfr  mm^ebidtaa  and  atab  t^^vr^CT: 
d«r  ViMdkdaa  ^ß^^i^  ^^  rigfUtuiH  iai  ghmnai^liüüiii^^*^^ 
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fewordeO)  nJ  Mrgte  niokt  Ar  £e  letetere  9t  li  Arer 
£eii  ond  Klarheit  Ikbeneog^ende  DaratellmifiweiM  des  Vlk,  «• 
lk«t  es  der  ^ttsUfe  Brfelf  de«  a«f  P.*«  Lehre  «id  BcfepM  g»** 
yrtliidetea  Heilrerfahrew  am  KrankeBbette,  welehct  letaierM  •■ 
Btefaehhett  vad  BeeUmnitheit  wohl  \ftiA^  %m  Seite  ge&t/M 
den  keanen.  —  Daa  Werk  ist  fai  so  mancher  Beiiehai|^  ela 
geworden^  dass  es  sich  wohl  rerlohnt,  es  aosfUiTlicher  n  bespre* 
eben,  als  diess  sonst  fewOhalidi  bei  neoen  Aadagen  gywnhlflt. 
im  1»  Cap.  belehrt  der  Vf.  iber  die  Bedeotaair  v*'  '^^  Wtsctt 
des  yenösen  Zostandes,  wobei  er  inr<»rderst  iTamea  oad  Be^rtfr 
fegen  die  ronflgllchstea  seiner  Gegiier  rertheidlgt.    Den  'A«b- 
dmck  ,,erhöhte  Venosltftt^,  so  beseichnend  er  ihm  noch  Jeist  er- 
Mieint,  gibt  er  willig  für  die  Benennong  ,,Tenöser  ZisUmd^  Ua 
«ad   benutzt  letsteren  aneh  selbst  vonogswelse«    9,Von   ^ig«a 
fichriristellem«^  (schreibt  P.  S.  5)  ,,ist  darttber  geklagt  worde«^ 
dass  der  Begrif  schwankend  sei;  daron  kann  der  dmad  ertwtcicr 
in  ihnen  oder  in  der  Darstellung  liegen,  und  ich  werde  ^bher  he** 
mOht  seh,   die  letztere  mit  möglichster  Klarheit  zu  gdien.    Fast 
.  ein  Vierteljahrhundert  ist   seit  meiner  ersten  Beariieitung  dieses 
Gegenstandes  verflossen,  vnd  ich  habe  wShrend  dieser  Zeit,  fa 
welcher  die  Wissenschaft  nicht  still  stand,  viel  Gelegenheit  ge- 
habt) die  Sache  weiter  zu  erw&gen*.  Beobachtungen  am  Krankes- 
bett  und  an  Leichen,  Vortrüge  rom  Katheder  und  am  Krankenbett, 
Lecttlre  vieler  Schriften,  Reflexionen  hn  einsamen  Kimmerlehi  und 
Gespräche  mit  Freunden  fahrten  mich  oft  auf  diesen  Gegenstand 
zurück  und  dOrften  etwas  dazu  beigetragen  haben,  das  VrtheÜ  über 
das,  was  wahr  Ist,  fester  zu  stellen,  Irrthttmer  und  Dehereilungen 
etazusehen.    Trotz  aller  wiederholten  Untersuebungen  und  Prifan- 
gen  ist  Jedoch  meine  Ueberzeugung  von  der  Bxistens  ehes  Bo- 
Standes,  den  man  erhöhte  Venositftt  oder  venösen  Znstand  nenneB 
mag,  von  der  Grundbedeutung  und  den  wesentlichen  Elgenschallea 
dHeses  Zustandes  dieselbe  geblieben,  und  es  wird  mir  daher  vtp* 
gönnt  sein,  sie  wiederholt  vorzutragen^^.  —  Als  Biemente-dcasel**^ 
ben  bezeichnet  er  a)  die  in  höherem  Grade  venöse  BesehaflnriMifc 
des  Blutes  und  selbst  auch  des  arteriellen;  b)  Anhäufung  und  Zu- 
ftckhaltung  des  Blutes  in  der  venösen  H&lfte  des  Gefinnijsiettn 
(nrsprtlnglTche.  oder,  consecutive  venöse  Plethora),  und  -  c)  be« 
sehrinkte  und  trtgere  Fortbewegung  des  Blutes  ttberhaupt;  ond^ 
es  Ist  demnach  die  ^ihöhte  Venosität  derjenige  Zustand  des  Oisu^ 
nismus,  in  welchem  das  Bist  fai  höherem  Grade  venös  ist,  ^ in  den 
Venen  In  grösserer  Menge   angehäuft  und  träger  bewegt  wird. 
An  die  Nachweisungen  ttber  frohere  unvolNconnwne  >  BrUärongea 
der  Bntstehungsweise  efaier  grossen  AiiziAi  von  KmnkheJtrfaffmrn, 
als  deren  gemeinsame  Quelle  Jetzt  der  Status  venosus  anethannt 
tat,  reiht  der  Vf.  ab  neue  Zusätze  etae  Aufzähln^r  ^der  Sdntt*- 
steller  an ,  welche  nach  der  ersten  VerölcntUchnng  der  mehrar- 
wähnten  Lehre  tbeBs  als  Gegner,  fai  der  MebnaH  aber  als  Afr^ 
himer  4eiieliwi  mte^lMim  bM^  nnf  des  Vüb.  «naadingm  faitr- 
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mw  JBdeochtimir  miA  TervoUkanumiiiiig  der  Doctiio  bel^lrag'eii 
^^n.  Ihi.0liid4teNiuMiB:  Cbnn,  Süegltts,  SMkihdilb  SaadeliD, 
KdMy  Tletetr^  MaMheiaer  (letztere  3  V^asfler  wetig  hAmMr 
INMertiitbiieii),  Ro«^  Sdi#iilefai,  ITaunittiB,  Jaki,  Stek,  Gelg^l; 
PMrrj  and  ToeHönji*  Jkbweiokeiid  von  der  ]•  AfiBgui^  s^luAlet 
äet  Yt  in  dieses  Cap.  die  Bemerkaag^  von  der  VerUaduaf'  dei 
feniaen  Zastandes  entweder  mit  Erethismas  oder  mit  Torpor  aad 
Ataale  eh,  deren-  in  jener  erst  unter  der  Abhandlang  yer  der  Ckir 
gedadit  warde.  Das  Ü.  Cap.  bringt  die  Ursachen  des  rendseii 
Zaalandea  in  32  Abschnitten  (44  Selten)  in  etwas  wiUkirIfcher 
Anoidttuigy  das  3.  die  Wirknngen  desselben  in  Beang  auf  Verto* 
dcraag  der  Organe  sowohl ,  als  der  Th&Ugkeits&asseningen.  Das 
4.  Cap.  Ist  ider  Diagnose  des  yeateen  Zastandes  Qberiiaapt»  so  wie 
der  JUodUleaUoBeft  desselben  insbesondere ,  das  5.  den  Verlaofi^ 
Aosgaag^  and  der  Prognose  gewidmet*  Im  (!•  endlich  behandelt 
i«r  Vf«  anf  45  Seiten  die  Cor  der  Ursachen,  der  nrsprilngHchet 
md  consecntiren  veniksen  PleÜKNra,  die  deir  Blansocbt,  der  yenQsei 
Beaehafeidielt  and.  der  trägen  Bewegung  des  Blutes,  des  eretiil^ 
■chen  und  torpiden  venftsen  Zostaades,  der  letateren  begleitendem 
KrankheÜBaostAnde,  der  ebiaelnen  yen^taen  Krankheiten -nach  allge«* 
UMinen  Beaiebnngen  und  die  der  Regonyalescena.  —  Die  DarsteU 
krng  idgt '  noch  dieselben  Elgenthflmlichkeiten ,  durch  welche  det 
Vf.; sieh,  schon  aar  Zeit  des  ersten  Erscheinens  dieses  Werkes  den 
Beifall  and  die  allgspeiae  Uebe  seiner  Zuhörer,  unter  weldion 
sieh  aiich  Ref.  be&nd,  »i  erwerben  wusate. 


[eNft]  Cfalrur^sdie  Dia^ostik.  Von  MUh.  Boiied.  Laaaiag^  Br.  d.  BM. 
B.  Chir.  «.  praet.  Arste  in  Berlin.  I.  Abtb.  Berün,  Fcrabacli  JUn.  1843. 
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Diese  1*^  AUhellong  des  Werkes  umfasst  dfe  allgeatehe  chi- 
rarglsehe  Diagnostik  und  eben  TheU  der  spedellen,  und  macht 
•berhMpt  die  grössere  H&Ifte  des  Ganzen  aus;  mit  der  2.  Abth« 
werden  noch  die  Vorrede  und  ein  Register  ausgegeben  .werden» 
fai  allgemeinen  Thelle  ist  besonders  yon  der  Wichtigkeit  und 
Sdrwierigkeit  der  Diagnostik,  yon^  den  Hilfsmitteln  daao,  yon  den 
besonderen  Verfdoren  bei  der  Untersuchung  in  den  yerschiedenen 
Krankheltaformen ,  und  endfldi  yon  den  Fehlem  In  der  Diagnostik 
die  Rede  so  wie  yon  den  Quellen  derselben.  Der  spedelle  Thdl 
behandelt  dKe  Entzllndungen,  die  Ausgänge  und  Fonnen  derselben, 
die  fleschwtlfe,  die  Fisteln  und  die  Wunden.  In  der  Aufstellung 
der  Symptome  geht  /der  Vf.  yon  den  objectiyen  ans  und  bei  die-< 
sea  wieder  yon  den  örtlichen  objectiyen,  und  l&sst  diesen  die 
digeaminen  objectiyen  und  dann  die  subjectiyen  u.  s.  w.  folgen« 
Bd  denjenigen  KrankbeitsCannen,  die  möglicherweise  mehrfache 
Verwechselng  mit  andern  fthnlichen  aalaasen,  Ist  er  bemüht  ge^ 
weoen,  .durch  eine  tabeüariscbe  Nebeneinaaderslellang  derselben  im 
VenMadttlsa  ja4  die  Uebessicht  an  «rleichtedu  . 


IMil  Sk  UMe  vnr.4ift  ÜMtan».     Bimitiitot  wii  Sl^  üfb  •wtor 
KofW.   Berlk,. FtetüMv    1843L   lY.  n.  332  9.  «r.  8.    (H  üik. ^N^i^ 

etenAi  dddn,  alM  fröflsere  BMKkheR  b  4eE  sddüabehai 
StaU'diMMP  DlMJi^i»  m  MkfM)  wo  die  SUI  t« 
nl  Appatateii  lo-  hnimgwrudlunm  M,  das«  asr  nX  Mike 
Jeiffea,   dere«  K«Um  uid  aUfemeine  Bmidikitkett  aseriaMl 
ÜmI,  -«m  eiMT  gvossei  Menge  eiilbehrHolier)  TefalMer  ml  oA 
9»ii  «dmicklMurer  gesOBderi  werleii  kOimet  Mf  der  aadera  ScMe 
•ker  aach  dahin,  die  aaf  diese  Art  inerAräagtea  patlraleglickeB  wmA 
phfilelefiflehei  Vorgünge,  deren  gcnanere 'Kentttaisn  sir  grlwl 
Ueken  BeortkeHnng  und  ratienellen  Bekaidlong  der  Fractere»  de 
aIMnige  Baslt  nkglkt,  nadi  Verdienst  berrerankebea*   Bn  lenAM 
tin^  dase  darok  die  genanere  Bantroog  dienet  Lekreanf  ftmadantit 
der  Pkyslelogie  vnd  Paikotoirie,  nnd  die  Anfatellmg  aUfemAcrcn 
Mndpien,  Seee  viel  ron  den  Eigenlknndickktilen  Terüed^^  w«»- 
dwck  nie  Msker  niekr  likfesondert  in  der  CUmrgie  beatand^ 
hl  Fo%e  TOn  Üdberladangen  aas  dem  OeUeto  der  MeekaaHr 
Gänsen  der  Wlssensdiaft  enirflckt  na  weiden  drokte,  indem  Mck 
Ms  anf  die  nenere  ZeR  die  Bekandknif  ren  KneekenkrHeben  n^m 
giosnen  liicll  ii|  den  Iftaden  weniger  wlMensekaftHok  ansgeMI 
deler  Sbnner,  der  sogen.  CUnirgen  niederer  Classe  gewesen  IsL 
Der  SUndpiinct  der  Chlrargie,  wie  er  jetst  lat,  bei  den  Bereidbe-» 
npgen^  weicke  dieser  Wissenscbafl  ans  den  pkysiologinehen  Unter« 
nncinngett  so  wie  ans  den  Resaltaten'  der  patiioleglMken  Anatoalit 
ngeflossen  sind)  verlangt  indess  dringend  eine  genan«re  Wmdi« 
gnng  derselken  und  fflr  die  Leiure  von  den  Fracfcnren  eine  ange- 
nMssene  Vnigestdtnng.    Und  diese  katte  der  Vf.  kei  seiner  Beai^ 
keRaog  dieses  Gegei^tandes  vorangsweise  vor  Augen.  IHe  Schrift 
serfldlt  in  zwei  Abscknltte.    Der  1.  kandelt  von  den  Knocken-* 
krtcken  kn  Allgenieinen,  wo  vonagllck  der  HeOnng^roeeBS  dmrdi 
CdlasbOdang,  die  .Ansickien  der  Neneren  Ober  diesen  Pnct  nnd 
die  pkysiol^ischen  Vorginge  bei  der  CalkAUdmg  in  den  vor« 
ncUedenen  Stadien,  femer  die  St6rangen  der  ConsoUdatiM  nnd 
Pseadartkrosen-Blldong,  gann  besonders  aber  der  tkerapenliscke 
Tkeil  aosfokrlioker  bebandelt  ebd.    Letslerer  entkftlt  die  Resnl* 
tnke  der  neueren  Beokadttongen  über  die  gefcrindilfekslen  Ver- 
kandarten,  wokei  der  Seotln'sobe  IQeiBterverkHttd  verdiente  Bever-« 
sngong  nnd  genanere  Würdigung  gefunden  kat;  ekenao  siad  bi 
der  Behanflnng   der  Nackkrankkeiten   ober   die  ReOeaction  der 
Bnicbstelle    bei    entstandener   Defoimität   und   nber    die    HeB« 
nelkoden  des  fdsdien  Geleites  ausfOkrliokere  Mittke&nngen  go- 
UMU^kt.  —  Im  3.  Akscknitte,  welcker  Oker  die  Knocbenlnriche  kn 
Besottdern  kandelt,  sind  die  Ciq^p.  flker  den  Brock  des  Seküssd^ 
belns,  wo  der  Vf.  slck  nack  dem  Vorgänge  Neuerer  fir  die  Ver«* 
etaCaGhung  der  Verbandapparate  aussprickt,  und  namentBcb  den 
Besaalirsoken  verbannt  Wissen  will ;  fomer  der  Brück  des  Ok«r^ 
armes,  kinsIcktUck  einer  genaMren  rnntkeUung,  des  Site  der 
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Sei  A»  iVidürtt  de#  oBterci  totwiBiti»  a^AM^Mk  fatf  V<crllner 
jmriHHftE^ei  tibf»  «Mt  Gdmadi  AcffintMKtaMNMchüi^.liifcr  «MI 
Mit  fito  wie  thüge  ealmi  j«to(  lebcade  WaBilrile  «MrfeHi  Ar 
WBAts  «id  Hireii  Xir^wIi  tarchaag  nldit  erfUleM«  AiHShdterMnüf 
fleh  imcA  HoysigericB  etfundefte  AequBIbriakMÜiedCy  wekhe  ke» 
retls  Aittk  deft  Namth  des  Heno^  von  BordeMx^  der  11011  dieeer 
mcthode  bekaadeli  verde,  im  PeUieoM  bekaent  kl,  ist  lieiitiaaerf 
wihat  ^Uekeii.  Alles  UehnscUMre^  Verfiele»  nur  scbeiabtf 
Meee,  so  wie  «osfMirlieiie  UeuAttibmiig  ron  VeiUidStt  imk  Jkfrmf 
ratee  Ist  rendedea  irerdeti,  deeglelchea  die  BdflBir^Dff  der  ketrsCr 
Dendea  Literater,  was  der  Vf.  jedech  imeh  die  in  Klaaimni  hsfcr 
uresetitoB  Kanea  der  Aniereo  lo  etwas  aa  ertelaee  sieli  keüOM  heb 
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Mil  dem  kekftiititett  Begttf  einer  Sklaae  Utsat  aldi  dte  Ten 
Vr<  dieser  eotossaleit  Inaegaraldlssertation  fegekeie  Versieliehaigv 
anr  md^Uelistee  yervellst&BdlgiiBg  des  Werkes  aHe  Ikm  an  ^iekete 
atekdeden  HQlfsmittel  redlick  benotet  tad  iasbeaeadere  in  Betreff 
les  ekemisdKdia^estlBeken  Verfakrene  eekr  riele  md  manniakM* 
Vge  Experimente  selbet  vergenemaien  vn  kaken  n.  s.  w«,  nhM 
get  h  Biaklang'  kring€iiy  da  offealvar  sein  BestrAen  dannf  g9*> 
ileklet  war,  den  Gegenstand  megllckst  tta  ersokOffen^  niakt  ifaf 
ekien  Bntwnrf  an  geben,  dessen  weitere  Ausflkrang  rsn  e^ensr 
Hand  dann  neck  an  erwarten  stAnde.  Seilte  ieif  Titel  die  Be^ 
aekefdenkeft  des  V^  ansdrOeken,  so  wire  „Veravdi^  ein  panseni* 
derer  Aasdrack  gewesea^  als  „SUaae^^  Bief.  kann  dem  Vf*  däa 
Kengniss  dnes  iletssigen  Arbeiters  and  eines  gesekiekten  Oie^ 
mikers  mit  Toller  Üebemeugong  ertkeHen,  mnas  aker  kerne Aen^ 
dass  ikii  der  2..  Tkeii  des  Werkes,  der  geriektUA^medktafechsv 
bn  Ganaen  neck  mekr  angesprocken  kat,  als  der  erstei  Bernr 
der  Yf«  in  rak^ee  Fakrwasscr  gelangt  9  bat  er,  wie  jeder  aeiner 
Vorgänger,  die  sekwierigen  Klippen  an  pesafaen,  wdcbe  ikn  die 
Perderong  einer- kernen  nnd  erseb^pfendea  Delaiaen  des  World 
„fltn'<  entgegenstellt»  Br  kHft  eiek  dadnrck,  dasa  er  aM^kfOf e  des 
bessem  ecken  rerbandenen  DefiaithMien  ansammeaidimllat  nnd  fel^ 
gende  Begriffsbestimmong  anfeteHt:  Gift  ist  Jeder  Stoff^^der 
ebne  RHeksiekt  aaf  meckaniscke  Besekafferiiek  In  plner  aolekei 
djmamisckHskenilseben  Besiiekung  aum  Lebendtgeo;  stobt,  daas  er 
h  einen,  tiM  niobt  etwa  dnrok  Gewoknbelt  an  denndken  adran 
abgostampllen  Organlemim  anfgenommen,  selbst  in  klefciett  Gaben^ 
das  LobensverbMtniss  in  eteem  oi^ganiscben  Systeme  oder  Organe 
fMü  nnd  dereh  diese  8t«mng  AbtiormitAt  oder  Vemkditnng  den 
laobens  kn  etoaelntn  Organe  oder  STateme^  und  mittelst  denKlbei 


fwiinMs  4arA  de  etufttwlMe  SMrav  <  mIIh4  jM: 
~  Vn^dea  gU$tfilg^  4mem  (vfe.  4er. Vi;  a.  A.ite  gHligw 
MetilMiffe  ifeHlidi  npattcidi  mmA)  treMl  tr  die  MepikUea^ 
idie  UmipbabkR  .Gaetrleii,  ab  nkdit  m  ieft  (iifleft  «ek6i%;  tm 
kMeren  ibeAae^t  mH  Redü  die  Gomtifitli,  gitt  4«Ba  ^elM 
tone  Aedeoteiair  ▼•>  '^r  -Art  tnd  Weiee^  wie  dae.Gill  ««f  ^m 
lekeadiges  .OripaBinuB  wiritt)  wd  eaeh  dieeen  Alieckeitle  eiec 
üebenidit  der  viel  aad  niMnicIlaeh  bdieblea  Eiiitheaiuigm  Jcr 
fitiley  iedeei'  er  sidi  edilieaelich  fttr  die  ti  Hittmaae  la  eatata 
deode,  aarkotiedie  nad  ai^rketiaclHeBUiadeDde  erklirt  nad  mugUUk 
die  eiaieiaea  GiflatoiTe  aach  dea  versdiledeaea  Natandckei ,  Je- 
4aeii  aar  arit  deatscbea  aad  lateiaiBdiea  Kluaea  aaffiibrU  -ße  wtH 
die  BlaleMaeir  (—  S-  44>     Der   1.   oder  diagaoattsohe   Thcfl 
bebaadett  aar  Orderst  die  Frage:   Waaa  kaaa  aiaa  eiile  VetgUimmg 
renaetben  aad  wie  kaaa  naa  sie  (am  Lebeadea)  erkeaaea?  Durch 
Aafaftdbiag  aaamaeeUicber  aad  sjmpioniaUadier  Flageneige,  welche 
entere  aof  Wardigoag  der  ataic^bäriscbea  Laft,  der  Mahraag»» 
Mdttel)  der  Araaebabetansea ,   der   Laxaaariikel   aad   techaisGheB 
■eacbiftigiagea  «egrladet  sia4  {aieiaUdi  aUgeMiae  Udierricht. 
.Ref.).  Ib  Bezag  aaf  die.'aymptaaiatiaebeaFhii^eigeaiekt  er  as« 
trat  4Ue  aafUleidatea  «ail  charakteriaUsehfa^ßyiivteBie  aaf,  die 
bei  eialgeB'  GIftartea  ia  der  Hegel  ale  febUn^  ai^aet  sodana  das 
yaaae  KraakbeitabUd  aewobl  der  GlfUtesea,    als  der  i^inaelnea 
SpMea.  aad  sebligt  endlich  eiaea  Weg.  v^r^  wie  der  Arai  gleich 
aai .  Karaakcabette .  in  dea  Staad  gesetai  'y^Mj  darcb  BerttckskbU- 
gaag  der  Uebenesle  des  Giftes  aach  aatiprliirteriBcbeB  GraadsMaea» 
•der  dareh  cbeaHbcbe  Reageatiea^  von  welchen  er  aatdrUcb  eiaea  cean» 
peadlöaeai  voai  Vf.  aagegebenen^  Apparat  >  bei  sich  ftthrea  aiassi 
die  Giftspeciee  aasaoadttoln.    ZaErrcdchong  dieses  letatgeaaaatea 
ftweekes  gibt  der  .Yf.  Tabellea,  mit  devea  Hälfe  maa  aoa  dea 
BigeBsebafteB  aad  ICeaMelcben  rorgefandeaer  Pfladaeatbeile  (Bl&t-* 
ter,  Warada,  BiadeB).aar  Gewissbeit  Ober  Naaiea  and  Stelloaip 
der  GiftpAaaaea  gelaagen  soll,  voa  welchea  die  Yergiftaag  aaa-f 
gegaagea  ist.    Ref.  will  die  Braachbarkeit  dersethoi  aicbt  gaaa 
beatreitea,  da  aber,  wie  der  Vf.  selbst  aagibt,  aar  Beaotaniig  der- 
selben efaie  graadliche  betaaische  Keantaisa  gebiert,  so  dürfte  leta^ 
tere  wohl  in  der  Regel  aa  sich  schon  aasreichea  y  ia  Z weifelOUea 
aber  das  Nacbschlagea  botaalscber  Werke  roa  grosseren  Nataea 
aad  eben  so  leicht  aasaaführea  sein,  als  die  Beaataaag  der  TabeUea, 
die  maa  doch  aicbt  stets  bei  aidi  tragen  kaaa.    Jedeafalls  ersetaea 
letatere  nhsht  die  pbysiograpbische  Darstellaag  der  eiaadaen  GiO« 
plaaaea,  welche  der  Vf.  mit  Ansaabme  der  geaaoen  boiaaiscbea 
BeschreibaBg  der  3  giftigsten  Schwimme  aicbt  anJEuaiehmeB  ftlr 
^^tJ^^'^*^  l>a^    Als  chemiacber  Bebelf  aar  Diagnoee  dieat  der 
fi.  113  spedeli  beschriebeae,  so  rlel  ai4glkh  mit  Reagea^p^erea 
aasgeatattete  Reageatieaapparat,  sa  deaaea  Beaataaag  die  foigoidca 
Bogea  aad  mehrere  TabeUea  AnleitaDg  geben  (Verhaltoa  der  aa 


IkmÜldttng*  ieu  GlAskiffeB  Mii  Aa-  oder  Abweseikeil,  mm  4er 
BoMiMiffeiilieit  die«  gOüielm  ¥IMetiKMäge§  und  mm  Vergltt- 
mkmug  desselben  wä  den  leonMatf  Mif  etteBier  Geg«nyeisaGhe). 
in  2.  eder  Ihefftpentiselen  Tbeill»  verbreMei  sidi  der  VT.  «nerst 
in  AUgrenekien  ILbe r  die  ^  in  der  Regel  bei  aonien  Yern^lftonfen 
■■rlndkirien  HeHmetboden:  die  elimitkrende,  die  depoiensfrende  «nd 
Mß  BjrnploniaUeche,  bescbreibi  UeiMif  daa  specielle  Heilverfabren 
Ktr  dk  fransen  Cifidassen  and  gebt  dann  xa  der  Aufgabe  d^  bei 
Jeden  GiftstoSe  besonders  so  bedia^bleaden  Verfahrens  aber  (—  S. 
178).  Dieser  Abilcbnitt  ist  rein  cempilatorisob^  S.  179  beginnt 
dkf  ä*  oder  geriobtticb-medicbiiscbe  Tbeil,  der  rfch^  mit  Aosaalune 
Miam  kunen,   die  Semiotik  lidiandekiden  AhscbiliUes,  fast  ans-  ^ 

flcblissslieb  nit  der  ehteischen  Sradttelong  des  Giftes  so  Einl^ 
tmg  eines  gerichth  Vierfahrens  beschäftigt»  Der  Vf.  hat  versidil, 
MS  grosseren  Werken  Dasjenige  herausanlMhen  nnd  snsaninMna»^ 
ateltaif  was  der  Geriehtsarst  nnunig&ngUch  nothwendig  wissen 
Miss,  um  bei  derartigen  üntersuchnngen  dem  delegirten  Chemiker 
flieht  naohzostehen,  wohl  alioh  im  Nothfolle  die  Leitung  ebier  sol- 
chen selbst  nbemehmen  au  können.  Es  bt  sonaoh  der  Hergang  ' 
tiner  gerichtl.-cbeniisohen  Untersnehnag  in  pragmatischer  Ordnnng 
BdMl  alleni  wichtigeren  Cantelen  dargestellt,  und  bei  den  einaelne» 
Giften  9  so  wie  sie  durch  die  angenonmene  analjUscJie  Methode  sich 
nach  und  nach  zu  erkennen  geben,  sind  immer  die  das  Reagirea 
auf  diesen  Körper  erschwerenden  oder  hierbei  täuschenden  Sub- 
stanzen angegeben,  um^aiif  die  möglichen  Abweichungen  und  Ano- 
malien in  den  zu  erwartendeh  Resultaten,  schon  im  Voraus  auf- 
nerhsam  «t  machen.  Hierauf  folgt  eine  Charakteristik  des  Giftes 
in  seiner  rohsten.  Form;  dann  werden  sämmtliche,  gewöhnlich  aa-r* 
geiFi^andte,  bestätigende  Reagentien  mit  ihren  normalen  ResnHaten 
angeführt;  femer  ist  eine  Uebersicht  organischer  Steife,  mit  denen 
das  Gift  fan  Oiganlsnas  in  Verbindung  getreten  sein  könnte,  mit 
Angabe  der  hinaus  resdUrenden  Erseheinangen  gegeheii  und  esd*r 
Heb  sieilt  der  Vf.  die  chemische  Behandlung  des  reinen,  sowie  des 
mü  osganisohen  <  Snbitaosen  gemengten  nnd  gemischten  GifUlbef^ 
festes  dtf,  um  auf  diesem  Wege  die  Art  der  stattg«fmdenea 
VergiAnng  mwmstössHdi  darthnn  m  können.  —  Aneh  an  Aeser^ 
#ie  an  den  meisteu  neaeren  Wiener  Dmckschrillen  ist  Cmrrectheily 
üisere  Bfog#in  nnd  Woldfi&lihtit  zn  Joben. 

(MM]  PromH^or  Dr.  JL  ^.  BoOkm  «ei4dit1iche  SectknwiK  de»  mmMchliibM 
«ör^ra.     3.  beöeatend  venu.  u.  vcrK  latt  Gcbratich  fär  AArste,  Wwj^    , 
irste  u.  Jiiriptien  bevfci.  Auflage  voo  ptof.  Pr.  C.  ß-  Bock  ^u  1^P»|Vt      \ 
^  cplor.  Kupfertaf.   Leipzig,  Jsck^yvitz.    1S43.    185  S.  8.    (l  Thlr.  10  N«r,> 

Durch  diese.nene  Benrbeitttng  ist  das  nnesnt  im  J.  1831    «r^ 
Sbhienene  WeA  nicht  bloss  4em  Umfange  nach  «rtaatr  gewor^^n^ 
ssmflrm  td  kl  auch  ehi  gann  neuer  iTML   dennieUHMi  Wgetf^«^ 
Denn  während  es.  in:  sefaMr  firibef^Oeiiäli  htotfs  4mi  Ifteckairta^s^i^ 
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4Hf   fftntmwKuKtk  9MSMI  MHMMI^  IH  al  U€t  f0tHlf9B  OT^P  «Hip 

iM  keffloMekUgt)  htm  ikk  mT  «•  ObteÜMi  fai  lomwiler  U»- 
«Idil  k^zfehi,  «irf  «■  Imi*  4er  Atii  In  Vkm  Backe  Aflee 
«es,  WM  er  lel  eher  MkhM  kvamAea  kaaa.  Anflikrtick 
init  BenuUiiif  ier  «eaeeleB  mri  ktetei  Werke  iel  du  Cip«  «kcr 
Üe  reracUedeffea  lUeefltes  ekfekanlelly  wv  Inikeeeadcrc  aoek 
Üe  mg^fikrtet  UatereadMuifea  flker  die  Bletieekee,  ia  wie  taa 
üeee  ron  aadera  Parkes  an  aatcrsd^eUea  4a4  aad  MeaiiiwaMit 
wMereia  vaa  TUerMat,  küereaiaiA  aliii.  Die  Vofgiaipe  kd 
PkahlBa  des  Lelekaaitf,  die  YerwandkiBirea,  wdcke  ela 
«fiter  refBcUedenea  ttatteaea  erlddet,  sied  aack  Orfb  aad  Cltata 
«eaeklMert.  la  deai  AbBekaTtte  tob  der  f^reriekllfaAeo  OkdadiMi 
Heairekereaef '  shid  la  Belnf  der  Beife  aad  Oireile  daes  riBdiWj 
nSf ksl  erliatemdea  Sekeaeiaaadentellaaffea  der  Teraekiedeaea  Bei« 
ckea,  die  ReeulUie  voa  Heaeaa^ea  imd  VTAgaagea  aagre^dM» 
8»  M  deaa  diese  Bckrifl  für  GericUe-Aeiate  oad  Waadirafte  ki 
der  jetzlir^n  Fem  gewtm  efaM  am  ao  witlfaHaaieaere  Eiackefauum 
da  de,  bei  eher  karaea  akcr  doek  deotMckea  AWassaag^,  dea 
neaedea  Fortsehrktea  bi  der  WiaMnaekaft  aagreaieaRea,  Altaa  eaU 
kill,  was  ia  fenaeHer  oad  anaiead^eker  Hiaekkt  bei  elaer  scrkHo 
Hehea  Sectfoa  hi  Betraft  keaiait  Ilebrl^eaa  «kal  aaob  nacii  aa 
dea  betf cftadea  Blellea  kerae  Naebwelsaag^a  aas  der  Cktraigk^ 
Torzigttcb  kl  Rtekaleki  aaf  die  Verletaaages  i^egebeab  .i 


Philosophie. 


[muf]  Spinoza*«  Leben  und  Leire.    N«kat  «kMBi  AbritM  dir  Sdii 
und  H^elMbcii   PhiloMpIde.     Von  Vaam.  Wk  flialM,   F^.  der  pnpU 
•UkM.  WiMfnwbAfCeo  m  Oyinfi.  w  Mtkk.    Aama,  giarrriinduf.    läiX 
XII  ü.  384  S.  gr.  a    (1  Thir.  20  Ngr.) 

Ualtr  der  aeaerea  phaoaq^iiedKi»  LIteraknr  wknd  diesef  Scbnft 
ehe  kl  aiaacher  lüasiokt  eiasi^e  Stella«ir  etaaekwea«  Gevdfcit 
daraa,  Ten  eiaeai  presaea  Tbetle  der  jeta^a  phlloiofkbekea  Wdt 
Spiama  geachtet  aad  feleiert  aa  aekea^  fliden  wir  aaa  deeb 
tberraadit  darch  das  Aurtretea  eiaes  Jii^re  aad  Aabkag^ero  aa 
eteealUokslea  Sinne,  der  mit  der  aacrkeaMttaweitbeatea  Adridl^ 
llgkeit  oauiBwandea  bekeaat,  daaa  ikai  fipfcwaa'a  Ldre  aaeareiafci 
dasteht,  obwohl  sie  aafeblicb  vaa  Tldea  ietoeireft  panUMMiidMi 
Systemen  ttbertrolTen  worden  sein  soll;  elaea  ABhin|^r>9,  to  adt 
deai  Aaarafe:  Ehre  den  Alanen  dea  Spiaoaa,  ewige  Ebcei  deai 
kekea  Gealae  ianig  dankt,  der  einaig  im  Uraeki  aick  gejonaft»  Galt 
aoa  dhem  externen  nnd  tran^cendeaten  a«  einem  interaea  aad  laK 
manenten  gemacht,  und  seine  InnerweltHchkett  frei,  nnTerkoien  aai 
ohne  Irgend  elaen  Veraudi  der  VeraoUeleraag  gdebrt  kd»ab  llfesa 
iit  lli  der  Tkat  ein  oftnea  GladieaakekeaBtaiaa,  dier  man  wMn 
^Mi  woM  sekr  kffen,  wenn  man  diear  Hiaadganf  aani  Pmitkrhmna 
M  diMi  VfL  Tun  Jenem  Mvokn  Kilael  der  Selkatgemgaamkdt  dea 


I 

Bik^tmeiis  kfclelteli  woIH«f^  iriiicber  imHiciNf  jiiif ere  GHeAer,  iianieiit- 
*  Hdi  46r  flegerscken  Schile/  sn  äbolMien  Resaltaten  getrieben 
hi^  Vielmelir  neheht  mm  In  dem  gaiiKen,  kfai  nnd  wieder  bis  sillr 
Trockenheit  flefsslg  dnl  ^ndnch  g^earbeiteten  Buche  ftllerdings 
dne  StfBiman^  lies  Geistes  zn  herrschen,  die  an  anerzwungenef 
fTatftrHchkelt  der  gans  gleich  steht,  die  Spinoza  selbst  zu  sehet 
Lehre  fthrte.  Wir  glauben  daher  anerkennen  zn  dürfen,  dasd 
nicht  Paradoxlensucht ,  sondern  eine  innere  Verwandtschaft  dei 
Gedankenganges  »nd  des  geistigen  Bedürfnisses  den  Vf.  zu  selnef 
Darstellmig  rennocht  habe;  ob  er  ein  Recht  hU,  sefaie  Mefnun|f 
als  die  lüelngoltlge  aufzuteilen ,  darfliier  Ist  ein  Streit  an  dfese«! 
kesckfffttikten  Orte  nicht  MügRch.  Das  Buch  selbst  begfaift  niii 
Mner  Biographie  Sptnoza's ,  die  ohne  Schwulst  und  Entbat  dnfack 
itferirt,  und'  wendet  sich  dann  zu  Spinoza*^  Lehre,  die  der  Vf.  zit 
bequemerer  Uebersicht  In  Metaphysik  und  Ethik  ehitheiit.  Sefai^ 
Mgene  Afbelt  Ist  nun  weniger  eine  DarsteHang  der  Splnozistbcbeil 
Lehre,  als  ein  Gommentar  zu  derselben,  nnd  In  dieser  Welse  der 
Bearbeltnttg  Hegt  es,  dass  trotz  des  aufgewendeten  Flelsses  te 
VergMcIrang  einzelner  Stellen,  Bestimmong  der  Bedeutungen  ehi-^ 
seiner  TemHul  und  wdiiäoftiger  Bxcurse  gegen  die  KftUk,  dftf 
Spinoza  Ton  mehreren  Neueren  erfahren  hat,  sich  doch  kein  über- 
nichtliches  und  anschauliches  Gesammtbild  seiner  Lehre  ergibt. 
l)ie  Darstellung  den  Vfs.  ist  klar  Im  Eingehen,  aber  na  wenig 
eMPgiscb  in  der  Znsaramenfassung  desselben«  Als  Commentar 
dagegen  betrachtet  werden  sehe  Erläuterungen  behn  Studium  des 
Sj^esn  w^enflide  Dieni^  leisten'  können.  Diesem  Cewinientar, 
<cr  tm  &4  S9^164  goM^  folgt  ein  iJischnltt  (Aer  Schdlhfg's 
«ad  HegePn  Verfahren  gegen  Spinoza,  dessen  kurzer  Sinn  Ist, 
Am  beide  trotz  ttorer  Versicherungen  nicht  über  ihn  hinansge-^ 
Islnin  riad  nnd  sich  durch  ihre  Kritik  eigentlich  der  Undankbar- 
keit gegen  den  Vater  ihrer  Gedanken  schuldig  gemacht  haben, 
ehM  Behauptung,'  die  jedenfalls  viel  mehr  Wirbelt  enth&tt,  als  etf 
Ae  Anbänger  beider  neuen  Systeme  zuzugeben  geneigt  sein  wer- 
den. Es  folgt  S.  194  die  Darstellung  der  Schellhg^scheü  Philo- 
aopUe,  die  in  der  llial  nicht  «n  den  misslungensten  gehört  und 
eine  passende  Auswahl  ron  Offginalstellen  enthält,  welche  fast 
alle  Thelle  der  Schelltng'schen  Ansicht  gleichmässiff  umfassem 
Angehängt  Ist  efai  Nachtrag  über  den  Neu-Schelfingtenismus. 
Hkran  nchBetfst  sich  S.  292  die  kurze  Schnderung  der  HegerscheH 
PUpsopUe.  BeUe  Abschnitte  endialten  eine  scharfsinnige  und 
•11  ins  Detail  gehende  Charakteristik  und  KiHik,  deren  ffinzel- 
kälen  dem  Leser  selbst  überlassen  bleiben  müssen.  In  den  Schluss- 
TO^lelehnngen  fasst  der  Vf.  seine  Raisonnements  selbst  In  fol- 
gäde  Puncto  zosanmien:  I)  Schellfng  und  Hegel  stehen  Spinoza 
Ml  naihelt  und  Dentllchkeit  weit  nach;  eben  so  sehr  stehen  sie 
lim  3)  an  Oifenheit  nach,  indem  Sp.  rOcki^chtlos  die  Immanenstf 
Gottes  änsspridbt.  Seh.  aber  sich  In  tergiver^enden  Weddungen 
dagegen '  stränbl,  H.  emlKefc  änsserüch  seine  Lehre  mit  dem  Chrl^ 

35* 


e 


M6  PUfeMfiM^.  .    llB4a. 

•tonditmi  w$  ra-flehtteltett  0«dit  l>er  Vt  mgi  ntell  mwUmIh  ; 
ik  Idee  de«  Chriatenttims,  wie  sie  an  sieh  war^  wwie  eilt 
Aaderes  te  Chri8to$  aber  diireli  Negalfoo  dfeser  Neg'atfoii  wari 
fli«  fttr  sich  in  Hegel;  durch  Ih«  erst  kehrte  de  %n  sick  Sfslbst 
siirflek.  :>)  Sei  der  Vorwarf  ^eii&sSig:,  dasi  ^iaeaa-s  Absol«iea 
■ickt  Geist  sei;  da  ihm  als  Attribut  das  Denke«  «akemait,  se  lasfe 
der  Ton  Heg^ei  ic^nachte  Unterschied  auf  eine  wlllbirliche  mi 
•abUle  Beatinmon^  des  Begriffs  Geist  hinaus ,  die  Sp.  alkrAsirs 
■fehl  kabCy  lade  aber  anf  ihn  den  Vorwarf ,  der  daraas  aar  Mui 
Recht  kerrorir^Q^e ,  wenn  Sp.  den  a1lgi!^aiein  fibUehea  Begriff  daa 
Geistes  anf  das  Absolate  ananwenden  nicht  rermocht  oder  aster-* 
lasaea  kitte.  Endiidi  4)  was  dea  Vorwurf  betrilt,  das»  Bf*  an 
d^  Absolatea  die  Welt  nicht  habe  constmtren  können,  so  giaiM 
der  Vf. /wenn  man  de  neuem  Versuche  der  Art  bei  Sek.  att4  HL 
kekrachtei  so  höna^  maa  es  Sp.  nur  Dank  wissen ,  dasa  er  naa 
arft  einem  Ähnlichen  Versuche  rersohoat  hat.  Und  nun  scUieaat 
der  Vf.  -kl  Anerlcennunir  Dessen,  was  Seh.  und  H.  aack  p^aiti^ 
(elelatei,  mit  der  Hoffnung,  dass  der  Nackwelt,  wean  aller  Swiat 
TerstuBHat  Ist,  das  Gesammtbild  des  Splnoaa^SohelHag^HogciBffcea 
Panthehmas  sich  In  immer  glänaenderer  Gestalt  dai^^len  werdet 

Wm]  Hiatorifliche  Entwiclcluna  der  specalaÜTeo  Philosophie  too  Kant  lüs 
egal.  Zu  näherer  Verständigung  des  wisaenschafllichen  Publieuma  mit 
der  nsaetüen  Schule,  dargestellt  von  B.  Mar.  Chalfbittl,  Dr.  v.  or4. 
FraC  d.  Pliil.  aa  d.  UaiT.  Kiel.  S.  th^weia  una^axb.  Aufl.  DraaksM 
Aniold*acfae  Bnchh.    1843.    X  a  439  S.  gr.  8.    Qi  TUr.  20  N|pr } 

h  ackaeller  Reftenfolc^  hat  dieses  Back  mekrere  Axäagtm  or* 
lebt  9  ud  die  Theilnahme  dea  PublicumS)  för  wdchea  es  btaUmat 
war,  aiek  In  ao  hohem  Grade  au  erwerben  gewuset,  dasa  wir  kior* 
aas  allerdln^  sdion  auf  VorxQge  schllessea  nOsaen;  die  ea  ad^ 
nem  Zweck  besonders  an^messen  machen«  Der  Vf.  sdbat  mifharl 
in  seiner  Vorrede  diese  ganB%e  Aufnahme  der  UnpartcdiichkiBtt 
aeiner  Darateliua^  und  seinem  Streben  nach  Klarheil  und  Popufai- 
rlt&t  an.  Wenn  wir  die  erste  willig  an^d^en,  so  müssen  wir  da- 
liegen allerdings  dnen  Einwand  gegen  die  Art  und  Weise  der 
letxtea  Torbringen,  auf  welche  In  dner  neuen  wohl  au  hoflendas 
Auflage  Rücksicht  au  nehmen ,  für  dea  Gebrauch  dea  Werks  er- 
ayriesslich  sein  darfle.  Wir  bezweifeln  nichts  daas  es  den  Vh 
gelungen  sei,  mehr  als  Andern,  durch  Aasdrflcke  des  gewöknifaAea 
Lebens  oft  paraphrasirend  den  rersteckten  Sinfl  der  Sckattepdno-* 
k^glen  kerrorauheben ,  aliein  nicht  überall  Ist  diess  in  ^rMdleiii 
Maasae  gelungen,  and  awar  am  wenigsten  bei  denjenigen  «Philo!:»- 
piilen,  deren  Gedankengang  Oberhaupt  kein  natttrlicher  ik.  Hegd'a 
Philosophie  deutlich  darzustellen,  wird  wohl  nie  anders  als  rwi 
einem  liriU^chen  Standpnnct  gelingen,  der  einerseits  aeigt,  wie  tfe 
Entwickelung  des  Gedankens  hätte  sein  sollen  und  den  eignen  Prin- 
cipien  des  Sjstems  nach.hfttte  sein  mflssea,  wie  de  aber,  and 
durch  welche  Fehler  eine  andere,  nngenflgende  and  iwedwidrlga« 
geworden  ist«    Je.  ipehr  der  Gedankengang  sich  vaft  dem  natir- 


HdkiB  üMnrit,  dhito  tnMfßk^m  M  ^  Mrck  blosse  Pirspteases 
9Bi  wtUeie  AMmnimtgen  Ihii  de«  Leser  ilker  nu  riieken ;  es  f^t 
■n*^  weM  mam  itai  sMiift^  tfeseiben  Fehler  an  machen.  Es  kani 
wiket  aiehl  yoraasgesetal  irerden,  dass  Jeder  daao  fn  sich  selbrt 
deB  Trieb  habe;  nJthiii  Heibt  Nidits  flbri;,  als  die  Genesis  der 
Hsfel'schen  Ideen  an  aei^en  and  nachiaweisen ,  welche  Stellnnfp 
ria  an  d«n  naittrUcken  dedanken  einnehmen«  An  diesem  Mangd 
Mdei  Tor  Allem  die  gi^%e  Darslellanif  der  Heg^el'schen  Lo^ik| 
#e  aar  Kennteiss  dieses  Systems  entweder  ^ar  nicht  oder  irewisa 
anders  bitte  vorg^etragen  werden  sollen,  als  hier  g-eschehen  ist. 
Wbr  befeffnen  Ider  fast  nar  weiteren  Ausmalongi^n,  Umscbreibnn- 
g«i  der  H^el'sdieii  Katei^orien  durch  nicht  minder  unklare  Worte, 
als  sieh  iertm  der  Urheber  selbst  bedient  bat,  fast  nie  aber  einer 
Angabe  Aber  den  eigentlichen  Sinn  derselben;  auch  sind  die  besten 
nsd  die  Mhlecbtesten  BegrMFe,  die  Hegel  durchgeht,  mit  alemlich 
fieicher  Wichtigkeit  aufgenommen.  So  ist  die  Kategorie  de4 
Ilaasses ^  «hier  der  merkwürdigsten  Puncto,  sehr  kam  behandelt, 
dag^en  die  tbMditea  Sjpecolattoncn  über  mathematische  Fam;tidns<- 
fsnien  rerbftitnissmftssig  an  ausfttbrlicb.  Was  soll  es  S.  359 
keüamn,  wenn  die  CaUkwnnel  nicht  ein  iinsserllcher  Maasstd»! 
sondern  dn  Inneres  Qesreta  des* Wachsthoms  oder  der  Vermehrang 
anta  soll,  nach  welchem  selbst  die  sogenannten  nnendfithen  Grttssen 
bestimmt  werden?  In  dieser  Weise  finden  wir  nun  die  ganaa 
Logik  behandelt,  eigentlich  wohl  aiemüch  fruchtlos,  da  sich  ein 
klares  BIM  Dessea,  was  Hegel  gewollt  hat,  nicht  daraus  ergebei 
kaan«  Da  der  Vf.  aberbaupt  grosses  Gewicht  auf  die  dialektiscbo 
Methode  Hegel's  legt,  die  in  der  Logik  wohl  mehr  au  den  Para- 
iMuMUMhen  gekM,.  welche  nach  beendigtem  Werk  angelegt  wer-* 
den,  BÖ  wttre  es  haupts&chlich  seine  Aufgabe  gewesen,  die  Art  des 
Uebergangs  von  ebiem  Begriff  zum  andern  berVorauheben.  Diesa 
kit  jttHk  gvwiABHch  oben&lb  nur  mit  Hegel's  eigenen  Worten, 
k  denea  'dteser  üebergang  gtösstentheiia  f(4ilt,  geschehen,  und  der 
Leser  hat  kehm  reehle  Vorlage  für  die  sj^teren  Bemerknogen,  dio 
der  VL  bei  der  Benrtbellnng  des  ganaen  Sjstems  noch  4ber  dio 
INakktik  smch  beibringt.  AehnUche  Ansstelloagen  liesaen  eM 
anch  bk  Benag  anf  die  Scbelliog'sehen  Lehren  machen,  wo  der  Vf. 
aelbfli  nicht  ehnnal  diefenigen  eigönen  Darstdlnngtn  Sch.'s  toII« 
atindig  benntat  bat,  die  noch  am  meisten  systemattscbe  Klarheit 
der  Entwiakelnng  haben.  Wir  erhalten  hier  die  Idee  des  Abso« 
inlen,.  der  Dilerenaimngen  nnd  IndiSerenaimngen,  den  gannen  Bro-* 
imiides  Lkhtwesens  nnd  seines  Kampfes  mit  der  Schwere  an  sehr 
M  enter  Hand,^  und  der  Zwack  der  PopolariUt  kann  nicht  er« 
ftiäit  wei4ea,  wenn  das  gewöhnliche  Bewosstsein  nicht  ktestUcii 
4en  ganaeii  Weg  gefohrt  wird,  der  an  diesen  Irrthamem,  odmr, 
.nrnM  der  Vf«  wiU,  nn  diesen  Wahrbeiten  ftbrt  Wk  Iftrriiten 
jdaher,  dass  diene  Bearbeltnngsweise  die  Leser  au  dem  Glauben 
vmrleitmi  wird,  sie  b&ttea  etwas  rerstanden,  was  sie  entweder 
niebt  yantohien  kiaacii  oder  vaa  tUierbanpi  nur  patkologiicb  ver« 


HttmA  nW>  wir  Mq».<aHii'Whifimw«Wt»  ■üMruw 
^€11,  well  wir  dATM»  kehiei  fiir  4to  fefeUgt  Ki»ftr<itfid  4i0  Kciurtn 
bIm  dea  Vb.  Macken  wollte»,  M»«lem  opr  i»fe«  die  MeUitte  /kt 
luerdnaii^  eq^ackea.  Der  VL  xeigt  dflfch.Miae  keitreftctM  M* 
tiacken  Beiperiniigai,  di^ia  er  sehr  weU  im  SUnde  bt)  4e4  Wet 
«etasecrtea  Wwieck  sm  «rfülea,  «nd  die  ebwelee«  Sjelane  qMl 
UoflB  kl  ikrer  Aneseiweite  yeraafiüifiNi  ya4  dann  ikr  laaerea  «a 
bitisiKea,  aendem  s^frleick  «a  «eiffea^  wie  dieaaa  Aeaai«re  Tip 
Jeaem  laaem  abkkiir.  Der  Vf*  seiki  aägt  ki  der  Vorrede^  eä  Mit 
Ikn  deai  dialektiscken  Zwecke  mtgemmmem  iresekieaeB,  die  iai  Aa* 
baff  des  Backs  vorwaltende  Popalavitit  ka  Vofigng  aad  ce^a» 
4iia  Eade  kki  aiekr  and  aiekr  cJaer  «tMageren  DataMInng*  Pl«la 
BMckea  sa  hiaaea.  ,  M4f e  er  darUi  dck  aldii  tanarkeij  RH«  ipe^ 
ftekty  daaa  er  die  greaaere  Sireaire  ahskt  fiaden  kann^  «aadem  wm 
piekt,  wie  die  Elarkeit,  welcke  die  ernten  Akaeknitte  aia«ieinhM(| 
pack  aad  nack  erlisckt*  Diese  dritte  Aaflm^e  kat  ftkrigeaü  vidt 
SosMne  and  Berefekeroo^ea  erkalten,  wie  aekon  die  an  100  Tcr- 
Biekrte  Seitenaakl  neigt;  sie  ketreffen  ka^ndevs  Jüamt,  Jan^  ni 
Herba^.  Die  Dantollang  «es  ktatem  gekört  Okerknapt  waH 
fm  den  keaten.  Partkien  dea  Itocka«  JMAge  der  Vf»  Celegenhait 
finden,  l^dd  b  einer  4.  Auflaf e  sein  ansfeaeiekiietea  Dsirai4dlaa||a-> 
taleai  ao^k  neck  an  den  kia  jetat  daqkel  geUiekenen  Renten  na  ke» 
wkkren.  J^ickt  oaiiassend  wäre  ea  endlkk,  wenn  einige  Ihnrenika* 
pen  Unxabimen,  na  die  kaaptateklickaton  kiograpUnehen  md, 
kikUogKapkiscken  Daten  nnangebaa,.  was  jetat  nar  ktn  nnd  wieder 
geeckekea  ist 


{«ü}  Die  H«f«l'fcke  PidloMpUe.  MM^e  m  teer  iMÜflea  marilhBilBtn 
und  Wurdigiuig.  Von  Goo.  Aadr.  CMdev.  I.  H«ft  Beclia,  Aini*  Paari^m 
1843.    XII  u.  215  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

Den  Inkalt  dieses  1.  Heftes  küden  dfe  m  ekmlaen  Stauen  erv 
iweiteiten  aad  anverlnderten  AkdmelM  der  drei  Artikel,  wakdm  iL 
in  dea  Jakriik«  L  wba.  Kritik  als  Aacenakniea  itt  Tveadelankafii«* 
aeken  leglseken  Untefwckaagen  gelief eri  kat;  sie  rind  dnkar  aaeh 
naf  deai  Titd  unter  der  GollectlvkeaeiAnaBg  aaaaaaneagdkaab: 
im  Akaeiate  and  die  Lösnng  der  Grandfmge  aller  PküaeopUe  kai 
Hegel  bn  CnteiscUede  Ton  der  Fasaang  anderer  Fkliasapten. 
Sbwtkflel  Umstände  ersekweren  die  Leotflre  dieser  Sekrift  and 
aeknien  ikr  viel  von  der  Wioktigkeit,  die  sie  ikiaai  Gegeaatonde 
nack  woU  erlaagen  könnte.  Zuerst  die  laaMntaUe  Art,  wie  4er 
Vf.  iker  dk  sekUaune  Lage  der  H^rerM^a  PUiosopkie  Ui«^ 
and  dann  ans  docli  nock  iainier  kalk  klagend  Obeneden  nincMa^ 
daas  ea  dock  aickt  gaaa  so  sckUaan  ste£c,  ala  nun  garAadeia 
nagen.  Diese  WeitkUifigkelt,  die  so  weit  gekt,  dass  der  3.  AxVkA 
gmdenu  mit  20  gnnzen  Seiten  soicker  InkaltsleaeB  Beden  keginnl^ 
mi  dn  karter  Pritiatela  für  die  GedaU  dea  JLaaeia,  der  aelksl^ 
wenn  wir  nun  aar  Sacke  gekoonnea  skul,  meist,  nur  eiaa  knne 
4eaalt(wrispke  Kritik  Indett.  ward,  %ekke  bt  Pmattcsca  dett^aagaBh^ 


4M  6.  im  «fwie  M*  Hwtl'«»  Mrim  «elpr  ^»gtm  fkämMm 
■lilluMigt,  w^äm  wkmhf  htvmäUkk  mmm^  ^^4mm^ 
gita  gmrie  ta  dta  PoMle^  4b  toi  <Ic««Mtti4  4m  fi(Nil«P  ka^ 
Am,  M  8C*r  Mh«  steht  Der  VL  mHM  «MM  iMt  iiob  kein» 
M4«e  Anff iK  •>«  4lr  Hegrt'tfd»  PhBiMflto  m  v«raifi4i««P  I» 
4«  Gesüdl,  4l0  sM  M  um  ^«IM  MgwMmmet  kat»  afi4  4f«^ 
•rovhri  4i6  Mefmmgtii  airiirer  SiMler»  MnrantlM  4ie  der  JüifcMi 
Pwtol»  So  AüflrUch  4toiB  V^rfihreB  Mt  M  wtlr4e  es  4tcli  ya|*tv 
le»  iBtereBHc  erst  kabem  wem  wftr  4le  v«i  6«  aa^ekOodigte  Dw- 
■lelbiir  0ebica  eigenea  PhBoaopkkew  vnfr  ima  IiMtei»  Sine  Ai^' 
Irak»  4ea  bkaita  der  Scl«m  selkst  ist  wegea  der  mgMbrtm 
I^Unde  «ameg^ikli;  die  eindfe  Aeoaseraa^  der  Vorrede  indeas^ 
4aa»  eise  Hess  aeieaie  afcaolete  Idee,  okae  eine»  Me  deafcciideA 
ahaalatea  CMt  Mr  Hefel  eia  üadinf  geweaen  ac^io  wiMe^  «b4 
4aa»  dik  retae  Deakea  «na  toü  Gatt  m  TemüalHgeM  Gckvaaeka^ 
aar  denkeaden  Wiedfverfaas«iig  iea  neakkiagigr  veii  «naeca  Cb^ 
daikea  fieiea4ett  gegeken  aei^  4ie8e  JUwaenmg  reicht  kbl,  «ai  «« 
«cigea,  wie  4er  Vf*  dea  specalativea  CMaakea  Hegel'«  ki  liM 
mrar  aehr  adMkare  lasleht  rerwandelt  kat,  akee  duck  li  etoa 
aeWbe,  dafen  Yeitkeidigvag  gegea  die  A^grife,  die  t^gtn  Hegal 
grwikaiifk  gericktet  werden,  alleidkiga  akkt  nskr  aekr  aoikwef  iafei 


^■]  flttfaetling.  V^rkMngMi,  i«Mien  fan  /«Maaer  184)  aa  dw  lüivw« 
■kil  Sil  lUiii«»berg  toa  Saat  BaaaaikarM«.  Dmuh«,  Gcduyrd.  I843i 
XXXVI  u.  364  S.  gr.  8.    Ci  Thlr.) 

BcksBag*«  Aaflvetett  ki  Bcrlia,  aelne  Bic&kekr  auf  dea  fiekaa«* 
■lata  der  pMlsaSffaaken  Satwtokebiigen,  kal  aock  4em  VI.  dieaaa 
ihicka  cki  la  wkkUgea  Faolkm  gcaeMeiiea,  afo  daas  er  ea  retsia« 
■MS  asHe,  In  lateraaae  der  jifcilsioptfcirkiB  iUehlaag,  die  er  Ter«* 
iekty  Htm  die  rergangMe»  and  g^eawlrttges  Ldstaagen  Bth^ 
ttig'm  sdae  Stkaaw  akaagekea.  VO0  AHbm,  was  der  Vf.  kiet 
sriaaeaaekaMek  ron  aelneai  fltsndpaact  gegen  ^ksHiBg'B  PUk»^ 
ea^ie  rinarrndrfj  wird  den  Lesera  weniges  nen,  rickta  anerwartet 
nikir  Md  aimmt  tterkaa|it  die  wiasenscIielBidie  IMUk  4en  geikn 
geeea  TML  dea  Bnckes  «in^  and  da  wkr  die  AjaMeHaag  ekwa 
aanen .  anlkellendai  fierfeklapAaetea  tiendssen,  ao  Ist  dgenükk 
aickft  weki  ehsnadiSB,  waa  da«  Back  «beikaapt  aali.  tL  gekt 
a*  cfaer  exteaafaren  Volisttadigkeit  slnHutlicke  IlterarkKke  Aü« 
Mtan  SeWlng^s  datek,  and  man  wfod  kefacn  klakmi  Aaf^ 
aata  dieses  PkUosophea  fiadea,  «ker.  weMhen  nkkt  krgend  cMa 
kikliegrapUadle  od«r  Ustoriscke  Bemerknag  belgebracfat  würde. 
Dieas  ist  öe.  braoekbarste  )Bei^  des  ganaea  Backs.  Von  keiner 
einigen  Sdirfft  ScfceHtaig^s  dagegen,  sack  ron  den  bedeatendsteii 
jriikl^  wird  «in  aakkcr  Akriss  gegeken,  dasa  aaa  Ikm  aaek  Ar  den 
ndtdenOiigkial  nkkt  voHstindlg  Vertraaten  irgend  ehe  deotüche  An« 
MlunaHig  tm  4aü  €M«okeati|ige  fiekeHüg'a  sieh  erg&ke,  nn4  so 
.laiiidle  «avae  Sekandleog  aeiallekt  a«  diaa  Fade*  der  eMiainai 


92X1  IJMl0r-«MC«(IMNrfaMM;  fimi; 


nMH  IM  tu*  4M  ¥11.  Bidü  (Met  keiliniMB  «edaaifcM 
PfiBtip'  d6f  Scktllhi^VriMi  ^Utos^ifliic  ^agisioktf  ^  soBdcn* 
UM*  «110  «e  BifeKkOnliMrileltf»  tiaA,  dorA  die  Mk  nck 
4fl  wMcriMiten  VttMknmg  tm  9AMBff^  <%Me  Dursldlisg' 
saidnet)  er  «piteM  deMlNdgch,  haiM  ai  Ihzeaeiie»,  kfKMtt 
«tasehe  WmdmiireB  nd  iltod»iMiftrleii,  «od  arinnert  Tiel  «Clcr  w 
die  ^^SchfaidrlgkeHM,  oril  itr  SeMüiig^s  «edirten  lieh  eiitwtakdB 
•oHeDy  als  daas  er  Mf  Bm  eto^ta^e,  was  «feh  fcel  ikm  entwiekflil. 
filaae  BifeDlMmlldikek  des  Bachs  lil  doppelt  hefreaidlieh,  da  ca 
wmA  des  Vfs.  Vorrede  aasdrichHeh  für  einen  vairerMerlea  Ah- 
dfack  aehRr  wirklleh  gthaltenen  Vovieaaafen  anaoaehaft  bi.  Wb 
elB  jaffendliehea  PabUcHni,  das  niehl  aaai  ÜldileB,  aondei«  saai 
Lenen  berafen  ist,  mit  dteäer  aerstiiekten  Pol<»m1k  e^waa  aafattgcn 
aail,  ohne  daas  ihm  aogleleh  •posittv  die  «vreaciilHchea  Haoplfaaele 
der  Lehre  mit  möfrUdister  Klarheit  dargrestettt  werden,  ist  schwer 
aa  hef  retfea.  Dass  endlich  des  Vis.  Ürthel^  «her  den  Weifli  der 
PhBosephie  Sohellhig's  kehi  fir  diesen  sehr  ^Onstif  es  sein  iannti^ 
▼ersteht  sieh  vea  selbst,  and  wealj^e  w^erden '  deawagen  ndt  ftm 
na  streitea  begehren;  dber  einen  aaan|t«nehnien  Eindmek  asnshft 
dte  Uafewissheit  and  Unsicherheit,  mit  der  diese  üfthdl  ▼•rgeto^ 
Iren  wird.  Wir  hören  «keinen  Tadel  ohne  die  Reserration  der 
Hechachlaair  In  AHfeaMinen,  jedoch  anbesthnmt  woiror,  und  kain 
Leb  ohne  Mgefl^ten  Tadel,  and  hMdes  ^hl  so  wohl  neben  ein- 
ander  her,  dass  diePrädicate  der  Schlodrl^keit,  der  VerwerreahefC, 
die  Vorwirfe  der  Undanhbarkeit  aall  Tieilikigef  BatMam^ea 
an^hfaidert  neben  den  Bnthntiasams  der  Vorroie  heateben,  ife 
aas  fichdMnir'"  tamere  Erscbdnnn^  in  Mnnehea^  wo  R.  hei  ihai 
hespithrte,  bis  aaf  Crarale  and  Heaensteire  «bachttdert.  •W4a  ast» 
len  wir  ea  femer  nennen,  wenn  der  bekannte  Artikel  ia  Hegah 
Werken,  als  dessen  Verfasser  aaersi  ¥on  Weisse^  fiehelH^r  ▼nrma- 
Ihet  wnrde  aad  spiter  aich  aasdrOeklieh  dann  bekannte,  denaadi 
Hegel  leg eachriehen  nnd  so  Sohellfaig  •  efaies  offeahnren  -aad  gve- 
bea  Fabnms  beschaldigi  wfard?  üad  diess  Alles,  ohne  dambar 
Irgead  eine  weitere  Briintemng  an  grten,  nnr  daaa  Ia  efaier  Aa- 
nerknng  an  der  Stelle,  wo  diese  Mikrelogle  hn  Text  siehi,  etklirt 
wird,. an  sokben  AUkrolegien,  wie  sie  nur  Rechtfertlgang  dieaer 
Behanptang  gehörten,  sei  der  Katheder  nicht  der  Oii!  Ist 
der  Lehrstahl  awar  wohl  efai  Oii  ir  nikiolefisohe 
aber  aieht  für  deren  Brweis? 

Länder-  und  Völkerkunde. 

Mit]  Lettn»  «ur  Ia  Rusiie,  Ia  Ffalaade  et  ta  Poloaiie,  par  SL-  Mtei 
i  «als.    Paria,  Garidw.    184d;    YUl  n.  409»  316  8.  ar«  12.    (7  rr^ 

Marmier  gehört  an  den  SchrMstellm,  die  sieh  aehr  bnM  bei 
Ihren  Lesern  ehmaschnMlchrin  wissen^    [Site  Stf  isl  an  elalMi 


ifaHa&J  LämUr-mid  Hm^rHmiel  «tt 

mi  4mIi  so  MihM,  mtk^ütakmmg  miUUAmni  waABsMm 
pewiMcMiy  daM  ■eiksi,  ¥io  er  wr  di«  TliitsMim«  nd^hMitf 
•Im»  tUk  ia  ^kl»  BetncliliBirA  ifaviber  «knriMsM,  er  efatn  sehr 
UmtMOMi  Eiirimek  Mcht.    Je  mMmmt  mm  «her  •!»«  Fimiaiii^* 
FoIm  nri  lUMlatd  «npaiicikche  JNachikkiM  tijiPlify'jieito  will* 
laitHMi  wttitn  diegrMgmaelB;  weim  de  avAsidil  4cfi  sU*«» 
liiliBeken  Vomtk  mehren^  so  gvben  de  doch*  «Hiebe  SniM 
iber  dHt  Nallefialitti  nid  etaeine  PefsftnlMikeileD)  olebt  so  g^ 
deftkea,  dta«  sie  ofl  das  Neue  mH  denAKeik  lehrrefeh  verglelclMi» 
Er  IkeiU  öbs,  was  er  sah  mhI  vernahm,  ia  Briefen  nU,  und  J«der 
derseUien  bJMet  eine  kleine  jlkbaodlon^,  gerieblei  an  eine  iraacSu  ' 
Bkiriie  liierarische  NelaMHUI.    Mit  Abo  fftn^i  er  an,  jeiai*  ^^eltev 
stfüen,  ndaickelisiAen  Stadi^  auf  deren  Kosten  Hetslnirtars>if^ 
ktohte,  das  60  Lienes  nnf  einem  Wege  entfenl  kii,  aof  wetehem 
er  weder  Stadt  noch  Dorf  und  ^  nicht  sechs  Wanderer  fand^* 
Helsin^fers  hat  bereits  ehie  ganz  mssische  Physiof^HMnle  anMOoniN' 
nen  .und  eben  soviel  Soldaten  in  seinen  JWaoem  als  EMnnr.  fiilMt)» 
Der  Universität  widmet  M.  efaien  eigenm  Bcief^  der  an  den  JlioU 
aier  Villeaain  geriehlel  bt,  worin  er  ihre  fisnohMiito  vom  Ufu 
Sprunge  hl  Abo  (1640)  an  bki  «nr  Vei^danBong  Ueriier  (iMB> 
OffdihH  und  durch  sumche  GmnosUit  Hhwtrirt.    Die  SaM  der  StaM 
dhrenden  bettfgt  4(H)-*-450,  nnter  welchen  viele  Arme  niob  bete« 
den*.  Bn  bit  in  diesem  Briefe  nugleieh  das  gaase  Volks«  und  gt^ 
lehrte  SebulwesenFfamlands  abgehandelt  (4  Gjbhi*,  37  BiomeniafseL 
mit  3080  Schillern  Ind.  der  Stndurenden  in  flelsingfoM,  aof  oIm 
Veümnenge  voftl,43(MKM)KAffe>    Noch  mehr  wbrd  das  giNtosmid 
NMoHB  durch  den  folgenden,  cbonfaHs  an  VHIemafai  gsrichtolM  . 
JMef  ange^gen  werden,  der  über  EimilandB  Uteralnr,  dio  tarih 
nohsredisek,  hulb  finalsek  ist,  handelt.    SeUmt  von  der  Dioktknnol 
gttt  dfcss,  mä  sie  giemde  wkrd  vom  Vf.  mit  VotHdtornnd  mit 
flescUttark)  «resbmiden  mit  dnig«B4elsidelen,  kesprookon^  s»  duns^ 
hMoai  sngMoh  anek  die  alte  M jthohigle  Merehie  Stelle  fbnd,  die»» 
oefti  Mef  als  der  wiehtigate  nogesehen  werden  kann,  wio  er  Ami 
amdi  ntemliok  der  nmfnssendste  ist  (S«  107^182>     Beswrfera 
wM  AHes,  was«  «her.  die  Voikspoesie  und  die  dort  gnrniehi  soU 
lenen Volksdiuhter  gesagt* wird,  allgeniein  ansprechen.    Die  neuerb 
literator  Ffamlands  ir&gi  den  schwedischen  StcmpeL  und  ist  gloichk 
IhNs  in  ehiem  Brief  bMonders  nosammengefasst,  der  uns  mM  CTho-- 
«ans , '  Fransen  und  Runeberg  bekannt  macht*  .  Jener  ist  BIsehoC  In 
Aenoeoual ,  der  »weite  dem  deutsdien  HMty  oder  BMthtsaOn  mi 
vergMoben;  Booekei^  konnte  als  ei»  Idyllendichter  auch  in  Deatsris** 
laHd  günsen,  denn  ehiigo  seiner  Diehtungea  der  Art  „sont  pico 
InWressantes  qoe  In  Louise  deVoso^.    Die  Udnen  Zbg«;  die  Pslr^ 
oanlicbkdt  dieser  Dichter  damothaa,   sfarf  obeneo  nehOtehar,   nfc 
4le  Proben,  wodurch  sie  nns  kemitUch  gomacbt  wierdim*     HMb. 
OMvailer,  der  vi^r<relste,   empfflbit  Naohsickteii  «ber  Vthmi, 
-das   schon   efaio  gann  mmdseli»  Stadt  nn  «ein  oAelnt,  «nd    t^iti 
4WIM)  Bhw*  mid  wieder  „mehreue  tnusond  SoUtaüeA««  leHaa.   Be^ib^ 


Wittum  'ai  Smmi  itwigm  iMi  Int  i 
,  J«te  otIm  SfMM:be  fwtmi.  L  &  i4»  M  dkr 
tMcrjbMiTf  vrt  jale  flidfte  «0|gi  Iki  «n  Meam  «der  j< 
4m  «MfliiTcte«  WtHiWMkhiHifclin  baM'TM  dmr 
Md  VM  dMr  ■■^•■■UygB  8die;  tkenll  «her  UmI  dar  iUta. 
iteft  mrlel  WahiMUUciM,  ak  Beokicbtafigcbt  oBdUnpoMlUb- 
heü  waliwuhMi.     AfoUtohtar,  PeHsri,  BesckafndieU  der  Giai^ 

iMlC^  SM  ijflveB  ttn  OM  CrafMMB  MM  IB  ^MMM  «TCHS  JMSCBM«* 

«MNW  HMn  0«Uali»  sIcbM  hier  in  AmdMa,  m  du»  mT  dM 
StaMM  jeder  6*-7.  MeMdi  eis  SoMal  ist  Wie  die  kai«.BMie^ 
tbek  derek  die  Beete  Im  AdMdtMUi[e»  AadfliB,  BraenM,  WanckH 
Md  WifeM»  eiäife  AeqvfsiUeiM»  Mm  Schill  rettPenlM  Mgereeh 
Mty  henM^tid  wurde,  wiid  aiehi  ebne  eMge  Milere  BaiMiLwigfa 
&  28rH*-ä88  eni&hk.  Die  UnireniHit  halte  ia  J.  1841  58  Pni: 
Md  &03  SMiraide;  die  •  BinhUnlle  betrtgM  300,000  Fr.  »ms 
dte  LMtachlAiMr  Tearleedo  viid  Pawlewfiki  wä  ihren  ifanliciK 
keilM  lichi  vergee^e«  sfaid,  versteht  »Ich  wehl  rettMihet.  S.3i7 
ffibsgM  whr  Mch  MMkm;  Mf  dem  Weg9  daUa  wird  «m  die 
rMiiwche  ludhelgeMthaft  dM  Baaera  feHcUldeit;  die  ItrimhiMM 
>eiadc»  Mk  in  ehwr  traarigerM  Lt^e^  afe  die  dM  Adels.  Um 
etast  M  berthaite  Nowegorod  ist  kaam  ehi  Schatteo  Tea  ehtMaiaf 
dagegM  ladiiTwer  schra  vea  weitem  eatgege».  Her  Araad  Ym 
MmIqm  1813  ladet  aaeh  hier  eiae  SteDef  ah  Alexaadcr  L  dia 
TiaihihH  daroa  eiUeli,  ^e e  fal  poar  lai  na  oanp  de  faadM*^.  Bt 
aatt  sdfcst  dar»  gedacht  hahea,  aadi  England  an  IAcUm  (8.34S>i 
Me  herahmte  gresae  fiiocke  steht  Jetnt ,  vmi  FnamesM  MmMar^ 
raad  emptergehehea ,  aaf  eiMm  flrMitwarfel.  Die  ChalfthleracUI* 
danlag  eiaM  Antes,  HaM^  aad  der  Zigeaaer  fai  MerirM  gebifft 
M  dM  heslM  Paithien  ha  OemiMe  dieser  ÜMptstadt«  Dm 
%  Bd»  begfamt  mit  einem  Br.  m  De  iMaaitfM  tb«  dM  BaalM 
XreltM  oBd  des  nwaiKiMi  KIcTM^  TreHwt  alifteie  der  bsiL  Bci^ 
ghm  (4*  1301),  von  dem  ublrelcbe  Waader  enlbk  ^etdeib  Dm* 
aaibe  hat  aoch  Jetat  gegen  300,000  Fr.  BbMnSe,  ebseimn  ihm 
Katbaiiaa  den  Besita  rem  100,0»0  Banem  Mhm«  Dm  mit  daaa 
iOMter  TerbandeM  Sembmr  nar  BiUaag  tw  GeMichM  aiblla 
180  Eleven  nnd  lö  PrafeaswM.  BeMe  denken  aad  wisa« 
hl  der  Begel  gkich  weaig.  Fast  harlesk  maAt  aidi  dfe  »el* 
lig^  imd  Seligsprechai^,  die  darch  pibMte  Andcdatea  &  äS  L 
Mliatert  wird;  der  DcaA,  den  die  grieebisefae  Khrcbe  jetai  gtge« 
die  kathoMsdie'  «bt,  ist  bi  grelkn  Zügen  &  00-08  geaddlta^ 
mi  laicblich  wird  btar  veigeltM,  wm  Rom  seit  JUrimadoiM  g^ 
«M  aUa  AüdersdeBkendM  Ms  beste  geabt  bat^  «lleiebM  mit  Olfli* 
ebMil  Adel,  Verwaltaag  (Admiaistratlon)  Md  Enteteboiy  dar 
UMganacbaft  MUm  dM  Tbnia  efaies  fichrdbeM  m  A.  J.  Mi- 
iMat  mit  Backsiebt  aaf  dM  Men  Qmrowski,  deasM  ^plale  ada^ 
JatiM  est  teJcMa  aivw  mdpris  pM  Im  esfMüs  ka  plna  MaMaH. 
AmA  Doigamdd's  NetiM  aar  ks  prinoipal««  faniHM  de  ia  Baaate 
Int  iK^natat,  die  behnMlUeb  Ihrem  VC  die  Vcrweiam«  sach 
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baern  RMehod  viMg^  U.^ß^  4iigmMl  ist,  wie  4er  hdie  AM 
fatt  17.  Jahrii.  (1613)  eine  YerTtasrng  heMkMgie,  wdcbe  flhr 
>M^  Sei  ein  BM«ff  ▼eaFwfclMilgirft  te*  (&  IU5).    IMe  deg«^ 
wimelte  Beatedtfdifceil  md  EikMOMsOL  ier  «««»teil  bt  grm^ 
leides,  oBd  Marmier  besttU^  fai  rlelen  kleinea  ZUj^es,  wm  roe 
«eiMes  tfi4enRiJke»4eiicnyUiliwM.    Ik  MirtfcleMif  ehr  Brief 
Aber  fmi«ciie  VolkBdieler,  die  kU^riMk  aM  Mwm  4SeMe  ■ack 
«rtir  ÄnMmnf  «eheeriNr  Ptekes  geeddldeit  weeies«    DeesellMi 
gOi  Tun  Aea  fel^endeii  ftkfe  fftei  die>  aoMre  raarfacte  LUevatiiC 
Der*  Cheraktar  uad  Geiat  der  tudmAm  6|iraciie  wAt  Um  ^tlgm^ 
tMmUihmk  Biui^aBikett  dienee  ak  BaleilaBgr«     Lonwefleir,  4tv 
SMui  eii«i  anaett  Fiadbera  im  CbaTem«  Arehuf  el  aater  der  Ka^ 
ierto  EUaai»elli  kena  aia*  Diyiawitr  der.Beaeren  fiekale  eafe^ehra 
irerden^ . die  durch  Derackawia,   Earamata,  Paaehkin,.  JalNrreMj 
Krile«r  a^  m*  A».  aaeh  allea  Seilen  Ua  aosH^ebidet  wordea  tat,  ake» 
fcaanir  aoob  Teniigawdae  den  ^Stempel  der  NadtakannffT)  klawe^« 
lea  daa  Inattatt^>  dea  Aoadrack  der  bidlridealitift^  iMbU  deaVoi^ 
fcaa  Mgl<«  (&  18S^    Der  NereUeBdkkter  Bealaaciief  (f  1817 
•la  Vetfwieaaoer  Im  Kaakaaaa)  hilte  Uer  waM  aaeh  ehe  MeM 
IrafdIeaL  ^  Bndlioh  8.  213  .entidicii  via  Warmhaa,  diNafea^Sta-* 
maa/aad  IVacktea  der  ^Kaiacr  dartk .  da»  IWogtaphda  fai  lytStaada 
Itffakrcli  kamib    Aaf  der  Laadatraaae  iMea  die  JWeadOrfrr  ekiea 
A^Uek  dar,  der  aick  mit  aidita  rei^leidm  Ittaat^   ^^Vmi  die 
flette  4er  Lappen  waacs  aiader  ackatttaiir?  «b  dieae  Üftttea*^.    Die 
CMadelle  ia  Wanwhaa  Irfetet  ciaea  ^aapeot  ^bmyvl^j'  JHk  Vee^ 
lieke  auit  der  Beik  den  letalen  Kampf  and  mit  keimaacaar  fle^ 
«naadlkeil  den  «nraaBen  Ceatraat  vea.  PdftsICB  ond-iiemim  HtMaB} 
anabei  die  GeaAihte  der  graaeen  fltaraatee  ia  Jenen  liaiiatgeba* 
ben  iat,  m»  dia  Afmntk  der  Jetaigen  Famülrn  deate  «reihr  war  baa 
leadiaB  (S.  t57  ff.>    JMe  ladnatrie  iai  daiek  BeadMakmiir  *^ 
Verkekmr  ge^on  ekemala  aack  Hafer  geaaaken,  die  WlaatnaübkH 
aaak  mebr  ,#ermakdit^  (deitede)  woadan,  aladerüandci    8a  wer«- 
den  Praben  ren  Cenaarmaaaaiejfdn  enibit,  die  nna  Fabeihalla 
cnonen.    Bfcie  ^^aalaamliqae'- de  la  PabfneH  wardia  ekw  ^^Nn^ 
adimatt|ne  da  Paya^  rerwandett,  weil  der  Name  Pelen  nack  Meg^ 
ttoUcelt  ▼efkanai  wkrd  $  eine  GeaeUckle  der  firanattalaeken  ■kevola«' 
llen   werde  na  einer  GeaeUckle  der  poHliaeken  Verftndemta(r  iB^ 
Franfcrehdk    Und  deck  maobt  die  Liimtar  Forlachrltte.    Waa  ntoht 
f^raeki  werden  darf,   wandert  oft  von  Mond  -  an  Mand«     Drd 
SaUflaagr  in  der  Nike  ron  Waraekkn,  WHianew,  wo  eteat  Jekan^- 
•ea  fiddeakjr  H^  bielt,  an  den  neck  daa  ZeH  des  Kara  Mnalaphn 
aad  daaekie  aeköne  Bilder,  a.  B.  von  Rabena,  erinnern,  Kaaiemks, 
wo  der  letale  polntacbe  Kealg,  der  feige,  wolltatiffe  PeafatewaU 
haaale,  nad  Jabln«nui,  der  Sita  dea  edlen  Heiden  PeniatowiM, 
maebai  mit  eher  SebUderang  Giaaina  den BeaeklnMu    DaaScIMP- 
aal  der  letaleren  Stadt  iat  ao  iMatMd  cnttU,   dann  man  nIaM, 
ebne  tief  eisriffen  an.aein,  MaraderV  Briefe  wm  iet  Hand  leg«m 
arird» 
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JMeiei  Wtrk  hegbnl  mit  eh«  BUcttm«  ii  Fvm  ciMr  Be«-* 
mUm  na  4ea  lynsMbckea  Stekl,  te  wckhw  tar  Vf.  mIw  As^ 
rieht««  ibec  4«i  Verfdl  4»  Mm  8laito*b«h«w  is  «bau  gr^mtm 
Tktt»  Bm|^  n«  «her  da»  allyhie  nHlMic  Verierib«,  wcl^ 
€km  «r  HMOMkniea  scheiat,  aanfriiM»  Er  hat  daM  aatOrildb 
Taaiayiwcht  Filtakreick  im  Aaga  aad  gdrt  Taa  der  Aari^  mm^ 
i$m  Staat  aad  Leii«i  aar  dadarah  waMaft  licateiwa  kaastaa, 
vaaa  flie  aaf  dem  GitfWcatliame  atftadaa^  wbbd  Jadoch^  wia  a^idi 
Wasagrefa^t  wird,  nar  das  Quisteiitiiam  van  ihm  reolaadaa  «e% 
daa  lo  dem  römischea  Kircheathnm  rnhet,  das  aelaa  eraia  Ci— <■ 
a«ala  daria  hat  aad  aia  sria  u^Us  QebU  (m  aftmlieb  achdaat 
Ballavaa  adbat  die  Sache  aa  laasa»)  dea  Sala  aafataiit,  daaa  db 
TiU%  aabedlafta  Autaritit  dca  a^stal.  Stahles  aHeathalbca  mm 
(kUmg  i^biMht  weadea  maase.  Baaeia  aua ,  daar  ama  aleh  vaa 
di<Mr  Aaloritit^  dieaer  Kirche  catfctat,  seist  der  Vf.  de«  fiaaai 
aliaa  ünhella.  Sicher  wird  e>,  am  In  der  Weise.  4er  Jesaifteii  aa 
apreatiea^  vaa  afeht  WcM^ea  als  Ik«tar  inraris^  and  airfae  Meiaiwy 
ala  aiae  prohaUe  •  aagesehea  werdea^  M  sie  ebea  aa  fest,  aal 
aic*t  fexdor  ab  aadere  Piabahliltfttea  aal,  bma  aatarlbh  Uer  abht 
aatersaiAt  areidea.  -.Aer  Vf.  hat  daram  hesoadera^  aaf  dea  ITaftcr- 
iaair  des  altea  Barns  aad  aaf  das  4»  und  5u  Jahrb  aabe  Aaloiarfc» 
«Wheit  irtcbhtet,  weil  er  ecksanle^  dass  hebe  aadere  Bett  aa 
4aaUieh  4lb  Haad  der  Varadiaa^  seife,  aad  b  hebet  die  llissb% 
aa  welches  ladiiridaaa  aad  Valkar  bestimmt  asba,  sa  dcalUoh  bow 
▼ortiefca.  Aaf  das  heUaiache  Born  habe  b  der  Waittisnaefaafl 
|b%aa  aiaaaen  das tebdstlidie  Barn,  vareatar  b  4er  Spraahe  4ea 
Vis«  das  Uemahischa  aa  Tarslehea  Ist.  bdeas  mi.  ebmasahsa» 
dass  es  sa  habe  hommea  adtasea^  daia  grebört  frdlliah  aicfat  gar  viaL 
Dte  Frage  aber,  ob  dieses  Barn  au  daserader  Benschaft  hcnlai 
sfi,  ob  idcb  wieder  ebe  neae  Mbsiaa,  die  Mbrfaa  dea  Ciebta% 
aagehobea,  ward  BeHerae- TemeiDeBd  beantworten.  INaso  Venael- 
aang  wird  jedoch  die  Missfon  des  fiebtes  abht  aafhaltaa.  Me 
Schrift  aelbat  bt  afeabar  eb  Versuch  b  dem  Stile  aad  fiebte 
Chateaobriaad's  das,  was  voa  diesem  ia  seinen  Bbdes  aar  l'U^» 
ataire  mdir  ibchtig'  hbgeworfen,  als  Im  Bitfselaan  geacUldert 
iMffdaa,  weiler  aasaatthren.  Audi  ist  es  dem  Vf.  gdaagaa  4ca 
Pomp,  b  dem  b  der  Begel  Chateaobriaad  eiahaischseitat,  doa 
Olaai,  adt  dem  er  selbst  das  Elaselne  aussastattea  rerstaht,  aiem^ 
ttch  gat  aadiaaahmen.  Aber  Chateanbrbnd's  Padip  uad  €bmi  isl 
afcht  le«.  Wena  aach  aicht  gerade  sehr  oft,  4ack^  saweUeii  ist 
hddas  db  HoUa  eiaea  erhabeaea.  and  ediebeadea  GedaDkeaa,  ha- 
aaadera  wsna  ar  sich  eiaaml  yaa  dem  ÜJuapfe  Mr  4ie  BieraicUa 
eatfemt  uad  dea  Gebt  frei  walten  Übst.    AUeb  davon  ist  hei 
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Bdlerne  hebe  Splv«  Ekm  so'  i^isig^  tUm  skk  Beir«lie  roa 
Gelebüiinhctt^  wckhe  litb  £twa«  ibcr  da«  gm»  Gewdinllehe  er^ 
M>en«  fi»  Hegt  hier  eise  siemttdi  gewfkDHcli  g edehriebeiie  Dtt^ 
etelluDi^  der  vieVacb  rereckkiiig^nei  Vitkenig«  viid  Kämpfe  vor 
OBS,  durdi  die  :der  Vnte^ang'  des  rÖtnlscIieB  Relcbes  heri>efg^emH 
wvrde^  wie  wfr  deren  sehen  viele  besitsMii)  ohne  dass  der  Vf.  In 
ISiande  wäre  über  die  rdnische  oder  barbarische  Welt- Irgend-  efnen 
•eten  ond  wahren  Gedohläponci  milBasteileB.  Der  ininer  wieder-^ 
kehrende  Gedanke,  -dass-^dle  Gotthett  Alles  se  g^esehickt  habe,  nki 
mhM  anders,  dasrit  das  uene  Rom'  snr  Herrschaft  gelangen  seifte^ 
bl  nkht  geeignet,  den  Bncbe  ein  belebendes  Interesse  m  sehafett4 
ekuMd  wdl  er  no  oft  wiederkehrt  nnd  dann  weil  der  Vf.  gar  nicht 
ktt  Stande  %n  sein  sdieint,  sieb  etwas  Anderes  und  Weiteres  von 
dem  Chrlstentknn  nn  denken  als  den  hier arehischen  Shsatn,  der 
sdM»  isir*  Rdneneit  vo  denselben  gemacht  nnd  der  «aehnals  an-* 
gelnehl  erweiteii  werden  Ist  »Das  Bocb,  welches  In  „Nanrattons^ 
ringetkeiU  ist,  ettthMtraehtere  Abschnitte,  desen  Titel  Aofmei^^ 
nuäeK  erregen,  da  fai  Ikien  efaie  ScMMerang  der  religtös-tfrcb^ 
Ueheto  Smstinde  versprochen  wM*  •  Allein  nnn'  wM  stets  anf  dan 
Ktlerste  getäuscht«  Der  Vf^  iribt  In  sekken  Namtfons  in  der 
ild^el  ttiehte  weiter  als  einige  Notiien  über  Kirehenlebre  'und  Ohto-^ 
henshoten^-  -wo  .anter  glänsenden  Redensarten  Nire  fVonitilgkeft, 
TtigeM  ttnd  ihr  Verdienst  im  Ailgeneinen  gepriesen,  Hbelrd»! 
innere  Wesen  derdanaligen  christHehen*  Wek  aber  nlehts  giesagt 
wird.  Kor  ein  gewfenfr  Fkiss-  In  der  Anfaählnng  aller  anf  aH^ 
Pmfllcn  im.  untergehenden  ROmerweli  ersebelnenden  ErMf^nlsik«? 
whrd  sieh  fai  derSchrtft  niehttreriMtonen  lasaeii.  Da  die  Gesciii^Mie 
Ms^ihf  die  erstea  niere#ii^isa;heBaeiten'hlnoln  forlgeselnt  wIM!»  s# 
haMe  der  Vf.  «ine  üehMe  fielege&heit  m  neigen,  wie  ^  fcami 
daas  die  Hierarchie^  so  \mge  das  ibkner-^Releh  daneite^  mr  fdM^ 
Seh  war  nid .  dorn  weltlich  wardw  Ailehi  von  einen  Ohrfüfen-i 
tknme,  wekiies  besonders  hi  geiatiger  Beniehoiig  »in  der  WeH 
wirken  soll,  adieint  der  Vf.  gar  kefaien  Begriff  nn  haben.  • 'IXaker 
MM  er  die  y^rweMlobonif  der  Jiüirehe  als  el«ms  betricMiel  babeti» 
das  gnnn  hi  der  Ordnung  ist  Und  so  redet  er  .itemi  mteh-vM 
dirser  VerweltHehflBg  gar  äiohl.  Unn  M  geang  g«than,  Wentf 
ellM  Aotoriiät  anganontne»  wird  4  nnd  «war  die  Antoritftl  Ronis: 
An  Sehlnone  lUhnt .  er  sh^h  sehr,  dann  er  so  v^lele  y,nottvened 
TOes^  anfgeateik  iiabe.  AIMh/ damit  ist  es  nlebts,  dar  siM'seKr 
alW  vnes»  "   *  "■* 
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[mmn  BshdlMgar«  rSranö«  «iWeti  hn«  firfiniandM  tMidH-  Konüng  Ootujf  t 
1.  Band«!.  1.  ock  9*  Uam,  Stockkoln,  Bm§gB.  1641,  Üi.  310  u.  9§  «. 
gr,  8.    (1  Rdr.  32  ßlc.  Bci^«)  , 

Die  Iferansgeber  diesen  Werkes,  M.  Bkbloni  md  der  Lektor 
an  der  IMgL  Kriegsalai|dnle>  ThysellOB,  biüon  nn  Ibren  Unter«- 
«ebnen  so  viel  GriMlMikell  der  Kenntnlsne,  nln  Interesse  Hrai 
mens  ndl^bracM,  Jass  nan  sich  iessciken  aoMeMIg  freuen  k«nnilo. 


wan  jielit  JBim$  rmtm^y  HL  BU»li«i'(dan^  «elw  UstMfoeliett 
Forsclmi^y  nmmilHcli  dmb  Miae  laicffcaMwte  AJAnüdkrag'  aü 
der  GMcbMrt«  der  eehirediidhea  DipleMtie:    ,^|}vterhttidkugcii 
»wiflchen  K.  Karl  IX«  Tel  Sdiwedea  and  K.  Hekridi  IV.   rom 
fnmktdch^  rtAedtck  kekamit)^  gMA  Mm  Begffaii  deBsctten  g^ 
irtorkea  w&re«     fileeUIelMnrefaie  ist  bdeBs  eetai  MUiMier   de 
MiUHiy  der  lUeeer  JLrMt  mA  allein  yeHsttadiir  r^^aeiiM«  M. 
Die  Uatoriajpke  UMratar  Schwedens  Terdankt  flmi  scImhi  ehe  wrrOt^ 
roUe  Aibeil  *mk  die  Herausgabe  der  Urknnden  iber  die  6e^ 
neUdite  der  aclmi^diaehea  Kiroke  ond  Reiighin^  unter  weldwn 
inehrere  aehr  wiehtigre  deh  Winden ,  namenttldi  (Ue  nericwltdige 
Bcknlerdonif  der  KUnigin  OurfeÜne  and  ein  Brtefirecl»el  in  Besi^gr 
nnC  das  von  CnaUv  Adolpli  beabsidrtiffte,  dnroh  den  WMeMaad 
der  GeisOidikdl  aber  vereiteüe  General -ConrfsloHnni.  —  Etees 
nieht  wenifirer  wickOgen  Dienst  kat  Hr.  Thysetk»  der  Winnev^ 
ndMft  dttfch  die  Heraasgabe  dieser  Urkanden  ins'  des  Konign 
GnaUT  I.  Zeltolier  geleistet.    Mckt  eine  Geseklekte  d«  K4hi^ 
een4em  die  Qa^len  nn  einer  sekken  will-  er  Harem.    Den  IMsen 
des  Arbeit  geidessi  afeo  die  eigentlidie  VHasensckall  «nd  Aer^ 
jenige,  weicher  die  Gesekichte  nicht  biess  liest,  sendet«  aneb 
atndirt     Der  Hemesgeber  hat  nicht  alle   Drfcnnden  ans  dfessr 
Periede  nritttieikn  kSnnen,  sondern  ebie  AinrwSkl  der  intetenenn 
testen  geliefert»    Ueber  diese  Answahl  kann  nwar  nnr  Der|enl|ge 
irthsBen,  dtom  dns  ganse  Material  eben  se  nogingüeh  gewesen 
ist,  ¥rie  de«  Hemwgeber;  das  InbaMsvenefchnlis  beweist  dier, 
dass  nnr  wirklkb  wichtige  Uiinnden  fai  die  Saanalang  an%enoi 
Bind.    Das»  sie  aber  nit  wafahaft  dipIsMatticher  Genaaighelt 
gediocU  uhif  imlt  mm  erwarten.    Nnn  M  ireiMril  diese  AfbeR 
Uoss  Or  4en  eiBsteft  Gesdriditsfoncier  bcsthnniinnd  durfte  dsMai 
l^elnen  grossen  LsnerhsSb  erinflten.    Dairdi^  eine  JModileatisn  den 
Pbupfls  hätte  diese  getotot  Worieni  soRev.     0er  Hennsg^ber 
seihst  sagt^  er  hiM  Mcht  historische  Ehiieitonf^a  irotanescUeken 
kitaen,  diese  aber  nnteriaasen,  nn  nicht  den  fffir  Urkunden  nStU« 
gen  Bamn  besohrinhen  nn  nrilssen.    AHehi  hatte  er  diese  anek 
fHMT  in  adgliehster  K«fne  gethnn  und  nach  ehief  histoflschen  Ski- 
leitnng  die  Urkunden  und  Aetenstflcke  wortgetreu  te  der  <M- 
nnng,i  die  der  £usanunenhang  der  Sache  fordert,  »itgeth^lK,  Ms 
Urkunde  aber  ndt  der  ▼oihergehenden  durch  ekse  IdstoilMhe  Dar^ 
ntelhmr  —  die  alt  den  ebenen  Worten  der  Urkunden  wie  lin 
t*aden  durck  das  Ganse  laufen  und  eine  fftmüche  Geschlchile  M^ 
den  würde  —  reAnflpft,  so  würde  das  Resultat  dieser  Anordnsng 
sein,  dass  die  Urkunden  nidit  bloss  als  <^llen  dnstindett  und  reu 
Kesem  bearbeitet  werden  sittssten,  sondern  dne  wiAHohe  GeseUdrta-i 
en&Uung  bUdeten,  in  dem  eigenthUmlichen  Stil  des  Zeitalters  ge^ 
flctalehen  und  die  hndelnden  Personen  ndt  Ihren  eigenen  Wortra 
darsteHend.    Ein  saldier  Plan  wirde  Meht  aasinfflken  seht  und 
deai  Werke  ein  allgeHehies  AiterOssO  und  eine  gtisnere  Anssbk 
Ton  Lesern  reiaehrfEen,  ohM  «e  «isnonsckaftUeie  Gsttpiüiddnl 
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zvip  beetataicltiffei*  —  la  dea  r^Megadm  Heflaa  luii  Mk  4er 

HetMsg.  luMptsAcklick  an  einen  Gegenstand  —  die  sdlwedlsdie 
Befonuationflgeacliidile  —  gebaltoi;  dock  konunen  darin  anck  mek* 
rere  Urkunden  Aber  die  aristokratiscken  Aafrobrversacke  In  We»ler- 
^tiiland  von  Ln  Ankaufe  sind  mekrere  Urkunden  ans  Tkefawr's 
^Sckweden  nnd  seine  Siellang'  xum  keil.  Stohle^^  vd  ans  HIckelsen's 

ÖlrckiF  fOr  BüuiU-'.ani  ftrdvnfesfk-  der  QeitofUu  Sckleswifi^y 
olstein,  Laaenburg^  v.  s.  w.  ägedrnckt  nnd  werden  kier  nickt 
nnwlllkommen  sein.  Der  Heransg.  kat  seine  Urkunden  mebt  ans 
der  Relcksregistratur  gescköpft  Wird  das  Untemekmen  fortge- 
setnty  so  dflrften  wobi  auck  andere  Urkunden  ^  die  gewiss  kn 
ReicksarcliiFe  in  nickt  g'eringer  Anzahl  rorkanden  sind,  kenntit 
werden.  So  wttden  n.  B«  die  Urkunden  lAer  den  Pnsecns  wai 
dan  TsdesnrtkeH  Olans  Petrus,  die  unlänfst  kn  Reieknatdilre  «ni» 
deckt  worden  sind,  in  jeder  HInsickt  interessant  seki.  —  Dass  die 
Arbeit  des  Hrn.  T.  eine  sorgfältigere  wissensckaftlicke  Beteack* 
tnng  terdient  und  auskalten  wkd,  ist  zweifellos.  Dann  dflrfte  akef 
erst  die  Vidleadung  des  ganaen  Untemekmens  crtederllck  sekL 
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«tectfona  n^rreosea,  par  1«.  A.  Boog^.  Paris,  BiilUr«i  1843 J  ff^f^ 
Bo^.  gr.  8.    (3  Fr,  50  c.)  .   .  r     .  I 

[6556]  VoUatandige  Bibliotbek,  oder  encyklbp&diachea  fteal  Lexikon  itt  gen 
aammten  theoret.  n,  prakt  Medidn  mit  Ruc&^cht  auf  dfe  HomSopathieJ 
Kaeh  ihrem  gegenwärt.  Standpanete  btari>.  voneiMai  Vftraiae  Tanipiiifilj 
Kenten.  l.  B4.  "  (AJd-^Buxua  aempertiraiia.7  Laiptig,  Kiappe«!  I8tt 
VJU.iL  560  S,  Lax,^.    (VolUt  ja  5  BdeiL  7  Thlr.  15  Ngr.)      . 

{WHlKr  Weiehselzepf.  Nach  atatiat  iL  pbyalolog^Liahea  Beriahmgetf  dmt'* 
geatäH  Ton  Df.  Fr.  ttoatfiomcr,  dtric.  Anto  der  Ifiren*Hii|.Aiialalt  Art 
Groaahemogl^  Posen,    Breslau,  Hirt    1843.    IS  9.  Lez«r8.    (15  Ng«.)'    / 

....  »  .  '', 

[6556]  Beobachtungen  üb.  den  Skorbut,  rorzüglich  in  pa4lpfogiafh-4mat<aDl- 
acher.  Beziehung  yfon  Dr.  G.  v.  8*nuMMi-ninaiel8tlom.  Ober -Arzt  am 
Alexaoder-Cadetten-Corps  zu  Brea^-Litewski«  Bertin ,  Yeit' ti.  Cb  ^  lM3j 
VÖX  u.  155  «.  gr.  8.    (25  Ngr.)  • » 

'  '        '  •  •  j  •  ■•  i'  •*    •  ' 

[6SS9]  Untersuchungen  üb.  das  Carcinom  der  Leber  u.  einiger  anderer  pathol.- 

Imatomiicher  Abnormitäten  desselben  Orgataes.  Inangunü-Dias.  zur'EÜnkngurt^ 
df r  medic-chirargischen  Doctorwörde  von  TluL  Mejer-  Baacd,  B^Meis- 
hauser.    1843.    fi2  S.  mit  1  Uthogr.  Taf.  gr.  8.    (12%  Ngr.)  -     '  ^ 

l6Siq  Beitrage  inr.  Lehre  tob  Mechanismus  der  Haimsecretion  Ton  Dr.  O. 
Liidw%.    Marburg,  Biwert.    184«.    Vt  u.  4«  »,  gr.  8.    (f%  Ngf:> 

(6fitl}  Triitii  ftatMoa  daa  aaladia»  da  i'4iAMa»  'fttff.  fhß  aoiBl^fusea,.9Jlwf}r7 
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tiW  MiÜifti  iBMi  CUmfle.  (tMt. 


W.  Wm^^^m,  iL  iL  TMk  IL 

flMKi  Cb.)  'tHÜ   My«  Bt«.  gr.  a    <!•  i>.) 

[wq  Atltt  d«  Haotknakhotai ,  Mit  «rUoterndea  Texte.  Nack  dea  Sy- 
■leM  dM  Ff«f.  C  ir.  JiWdb  tefwlellt  «fw  Dr.  r.  W.  Miltab  3.il.leMB 
AUU.  Letde»,  nawlierf  «•  &.  liO.  II  Bef.  «.  11  erier.  Ti&  FeL 
(le  Tkfr.  15  Ngr.) 


[H«]  Dm  IVetea  der  PkanMcie  md  die  idtgenaMeB  Büttel  lo  Atmm  Ver- 
»feierwg  KrMert  to«  OmI.  Cbtte,  oondit.  ApotlieUr  in  StetÜB. 
BerikTftfMkweU.    1843.    58  &  gr.  &    (n:  7%  Ngr) 

fmml  Die  AMtkokMrlhige  !■  «Um  Oirea  BesftM;  mii  beMMd.  HittblidK 
dfo  OppMÜioa  dei  Hm.  Apotk  Kru$e  (ewürdigt  tob  Dr.  *  '  "~  "^ 
Anfe.    AiclMi,(Bla7er)«    1843.    4SI  8.  «r.  8.    (10  Ngr.) 


fMft]  QiiMdaB  ^areuick  reeentionn  In  pbannftcopoeft  aiMtiiact  Bon 
tflsta  colieg.  a  Floagci,  Med.  Dr.    Wieo,  Tauer  u.  Sohik    1843.     19  & 
gr.  8.    («%  Ngr.) 

[mm  *BamibmA  fibr  die  PhyilkBtt-VerwiltQiiff',  oder  die  Pflichten,  Rechte 
«.  die  OltÜegeoliekeii  der  Creriehtiifinte,  nach  bajcrachen,  liadefudien,  wvr- 
te^Wg.,  Imm«,  preoM.  u.  oetemifihieclieii  GeMtaen  o.  •  w.  Ar  Staate-  «. 
fttMUbt  Aeüte  teau^M.  tod  B,  H.  BotatHigk«  1.  TU.  AqmIwl 
T.JMbeh«.fllagtf8clMBiielS.   1843.  VUI u. 648 a. gr. 8.  (n.3TUr.S5Ngr.) 


(mm]  Die  NaiUa  in  geriditfidi-BiedididMlMr  Bedelrnng.  nne  Ten  der  8e- 
MU  des  aanalea  dliygitoe  publ.  et  de  n4d.  legaie  ait  der  Medaille  gekrSüte 
PlAachrift  Tea  «Mie,  BtabecUnarg  n.  Prof.  d.  Klinik  £  «IMt  Oted.  hi 
Straiiburg.  !■•  DeaCtehe  ibertragea  o.  «Ü  Eoateen  reneliea  tob  Dr.  A, 
iPrtf.    AngdHurg,  r.  JeniMh  u.  Stege.    1843.    89  8.  8.    <11%  Ngr.) 

rmq  Klfailache  Beitrftge  rar  Pathologie  u«  Phyiloloaie  der  Aogea  «.  Ohm. 
Naoh  der  oameflteheii  Methode  bearh.  tob  Dr.  C  «.  T.  Bnct»,  ao.  Prot 
an  d«  Ualy.  au  Gftttiagea.  I.  Jahreaheft  Bfamsehweig,  Vieweg  o.  floha. 
1843.    XXIV  n.  347  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

r[iBM  Da  traiteBWBt  dae  fruaae«  ^alLjloaea  et  de  la  contractora  dea  aMMbcBa 
par  la  eoBipretsioBy  aid^  de  rextenaion,  mbs  Tcmploi  de  la  l4ootOBua^  arec 
quelqnea  r4Sexiont  tur  ee  deroier  VMNle  opdratoire^  par  M.IImmmL  Paria, 
jlaflitkre.    1843.    5  Bog.  gr.  8: 

VmH]  Krcanaeh  a  aeiae  Heilqucttea.  Von  Dr.  FwdL  WlMbadteo,  praLl 
AmüIi  KseoBBach.    Maia«^  T.Zabern.   1843.  VUI  u.  132  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[ISfl]  Die  Waateriieilaiethode  dea^VInceasPriettidta  inGrifenberg  nach  eige- 
BOB  BeobeNdOBageB  uad  Br&hrungjea  tob  Dr.  Bied.  F*  W.  F.  flNMBL 
Hebet  e.  Anhaage  üb.  d.  Tormüglichaten  KaltwaaaarheifainataltM  ■^Btr^lnada 
TOB  Bmao  ßerraiaaii,  Dr.  med.  ia  Dreaden.  %  mit  e.  Nachtrag  TerB.Abdr« 
Dreaden«  Griaun.  (Leipaig,  R..HartaMmi.)  1843.  104  8.  mit  1  lith.  Zeich- 
imag.  gr.  19.    (15  Ngr.) 

[IAO]  A  Medieal  Viait  to  Gräfenberg,  in  April  and  May  1843,  for  tbcf"  par- 
poae  of  InToatigating  the  Meriti  of  tbe  Water-cure  Treatment,  Bt  Sic  CL 
■wiiBMBre ,  M.  D.    Lond.,  1843.    110  8.  gr.  8.    (4tb.) 

[mtX]  Bncyklopädie  der  geaanrnten  Volksmedicin.  Herautgeg.  Ton  Geo.  J^. 
M0H9  Dr.  d.  Med.  u.  Phil.,  akad.  I^brer,  prakt.  Arzt  n.  g.  w.  ao  Roatodt. 
I.  Q.  2.Hft.  (A— Gewürae.)  Leipaig,  Brockbaua.  1843.  8. 1— 340.  gr.  8u 
Ol  15  Ngr.)  /    .      r-a  . 

[iat4]  Die  Nahningaitoffe  dea  Memchen  nach  ihren  diitetlschen  Benebungea, 
Ihre  Wahl,  Zubereltang  u.  Anwendung,  wie  solche  Gesondheit,  Lebenaver- 
Ungeruttg,  Hebong  chroniacher  KrankbeltaBt  oowfe.lUckaiahtaf  auf  Chanifc« 


m 


JL  iMiH  Im  Uifbw  VM  Dr.  Witu  Wtkmhmm.  WeiMr»  Voigt  IMX 
VI  «.  »>  8«  gr.  8;   (t  Tk^.) 

BIS]  ]>«r  Worfeidoetor,  #der  lidhere  n.  idinelk  BMluag  iornfliit«Knudc- 
t«&  «hne  Anft  dardi  Bcfelgwm;  ^^  Natarwinke  «.  Beaiittimg  dafi^Wr 
od.  bisher  geheiiii  gobilleiior  Heflmittel ,  heratugeg.  Ton  oiaem  lUeaicIiai- 
freunde.    Hamburg,  BereadMliki.    1843.    XXIV  u.  184  8.  &    (15  Ngr.) 

2 Ulli  Der  HaoMurit.  Bb  medk.  Haue-  «u.Hfil&baeh  bei  all^  ▼orkomne»- 
Q  Krankheit«!,  iofierlicheii  Vcrletxcuigeiiy  pl/Üzfickea  UnglüdufiDea  n.  e.  w. 
JRlr  Jedermann  y  insbesondere  fQr  alle  Landbenohner,  welche  keines  Ant  Ia 
der  Nähe  haben,  ron  Dr.  fV.  BIbhter.  3.  yerb.  iL  yerm.  AiÜ.'  I^aedl^ 
bürg,  Basse.    1843.    500  8.  8.    (19  Ngr.) 

JjKTi]  Die  Bleichsacht  nach  ihren  TerscMedenen  Formen,  UrtachoB  n.  Volgea 
gewürdigt  und  mit  genauer  Bezeichnung  des  Heilplans  In  medic.  u.  di&tel, 
fensicht  ron  Dr.'  Tr.  Blohter.     Ebendas.     1843.     48  8.  8,    (10  Ngr.) 

[»»]  Medieinisch-di&tetischer  Rathg4ber  för  Alle ,  wilcho  an  Krämpfaii  ki- 
den;  oder  Anveianng  sur  Erkennung,  Verhütung  u.  grJkndtiehen  Hdhujf 
mller 'Krampf leiden  von  Dr.  Fr.  BtoiSer.  %  rerb,  Aufl.  Ebendas.,  184^ 
111  8.  8.    (12%  Ngr.) 

{«Bia]  Die  Krankheiten  des  nfehtsehwangem ,  aehwaBtem,  gebiwniBW,  Im 
Wooitenbette  beflndUchen  Weüwa,  sowie  deren  irstädie  u.  gelNui*ütfUc4a 
tBehaadlang.  Bbie  übeiaicfatliche  Zusammenstellung  der  haupMehlichsteM 
Lehrgrundätse  nach  den  Handbüchern  ron  CaruSf  v.  Fmriep,  J6rg,  Onondsr 
U.  V.  Skboid  ¥on  P.  Ol  BMpiu  Mit  ypIlsMuid.  Wort-  n.  Sachrenster 
tersehen.    Leipdg,  Krappe.    1843.    VIII  n.  395  8.  gt.  8.    (1  TUr.  10  Ngc) 

[I6et]  Die  junge  Mutter,  oder:  praktischer  Belehrer  n.  Rath^  4er  Frauea 
Tor  und  nac^  ihrer  Niederkunft»  u«.  Ofittheihug  der  bewährtesten  Heilndtlal 
bei  Kiikderkrankheiten  Ton  Dr.  &8G|w5der«   Hamburg,  Niemeyer.    1843. 

47  8.  8.    (7%  Ngr.)  . 

«  •  ■ 

riBni]  Der  Mbatvxt  bei  ftimseren  V<^l^tiungea  o.  E^taündungen  aUar  Ark 
04^9  das  Geheimniis,  durch  Fransbranntwein  u.  Sah  alle  Verwundungen» 
Lähmungen,'  offene  Wunden,  Brand,  Krebsschäden,  Zahnweh,  KoHk,  Rose, 
sowie  fiberbaupi  alle  äossereriu.  inneren  Entzünduafen  ohne  Hülfe  ^esAn- 
tes  zu  bellen,  Ton  IMO.  Lee.  Aas  4.  Engt  3.  AnA.  Ouedllnhwr,  Bafeae. 
1843.    40  8.8.    (lONgr.) 

[6Seil  Keine  Hühneraogen  mehr!    Bin  Noth-  u.  Hülfshuch,  enth.  die  sicher- 


sten, i»  i»sih8geB  Fällen  beMhrt  galbadento  a.  «am  eiHunmii  iuiiHn#a 
geMUBMh^ien  Mittel,  die  IMhnersugeB  sehinaralos  «u  entleraen»  sowlsr  mtm 
JbreBntst^tfnmg  au  Terhtten.  Nebst  e.  Anhange«  SSchare  Heilang  der  Frost- 
beulen u.  erfirotnen  GUeder  and  Beiehningen  üb.r  WiederfeleUbong  erfroffher 
MMuchan.    3.mb.Anfl.    Nordhiiimen,  FOrat.    1843.    718.13.    (10  Ngr.) 

* 

MM  Stsats-Laxikon  od.  Baayklop.  d.  8taatswfcsensdiaften  u.  s.  w.    14.  Bde. 
i.  Uef.    Aitona,  Hammerftch.    1843.    (8. 041—866.)    Vgl.  No.  3851.    Kalk 
die  Artfkel:  8parkasasD,  ron  MM;  Sperre,  von  Mdtfcy;  8pof(eln,  ▼an  Beck; 
Staatsaastahen ,  Btaatsorgaaisatioa,   tob  Beck;   Btaatsanwak,  toIi'  JfiU^r- 
mmUr^  BtaatsartnelkaBde,  ron  fTcräer;  BtaaCsdienst,  Biaatsdiaeer  «•  «v]**» 
▼OB  ITsIcfesr;  Siaatsgeriohisliof,  von  Mürhcard;  BtaaU-  (u.  Welt-)  GeaM^f 
ä\B  poUtisöhe  Wisaeneahaft,  tob  B.,'  Btaatsklrahe  o.  dfe  {walwe  CHauben»- 
flreiheit,  rm  Miirkard;  Btutshcaide,  Bintfstik,  vmi  B.|  BtoatspafftaC^  ta. 
Pa|iiergeUI  iberhaapt,  ▼an  Motkf. 


«i^J  w.  «.  Br.  mmHoMm,  FmC  fei  liüMf 4  ^  Nm«  (Rolia  *  I^Bda.  I.Hft. 
Heidelberg,  Winter.     1643.     199  8.  «r.  8.     <8  (Ufle.  ft.  t  lUi^  15  ügr.) 

Vjgl.  J^g.  o683.  Inb,;  ^/itvel»  üb^  die.  aufsjerehclicliea  Gebuteoi  iiirf>€s,  i» 
iQem.  (S.  1—47.)  —  'i2e|cAer,'jlb,  den  Limit.  (7-84)  —  i:oi*^  uK  die 
XheUbarkeit  de«  ^rundeigenthuns.  ( — 116.)  —  Mau,  Beitrage  zur  Lehre 
voB  d.  Yerkleiaening  der  Liuidg&ter,  (r- 1^3^)  —  Beurtb.  neuer  Schrifte« 
u.  B.  vr.    (—139.) 

[BSeS]  Neue  Jahrbücher  d^  Gesch.'  u.  PolUik,  herauageg,  ron  Prot  i*.  ButoM. 
7VgL  No.  5671.)  Oct.  Inh.:  BalUy  die  Torwiegenden  Machte  dea.Erd* 
Kreiseaiy,*  Te^glichen  mit  detaen  gro/uea  ge^graphlachea  iEintheilungeo  und 
HaupUtaaten.  (8.  289—309.)  —  JEfAMC,  üb.  den  wahren  Werth  dea  Ver> 
tragt  KU  Verdun  ▼om  J.  843  für  Teutschiandt  £iiiheit  u.  Selbatttandigkeit. 
( — ;m.}  .^  .  V.  I^teritz^  vnbefangene  Antichtan  üb.  ^ntt&ade  in  PkreoMaa 
•eit  der  thronbetteiguBg  Fr.  Wilbehn^t  tV.  2^  Art  (--351.)—.  JBermt- 
dorf^  Stadien  üK  dieWorte  des 'Art.  6  der  teutachen  Buodetaai^ :  ^getrhlnaat, 
'\velche  die  Buiidetacte  telbtt  betreffen".  (—364.)  -— '  Neueste  Literatur  d. 
«eslft.  «r.  t;  w.    (—384.) 

Sias]  fitudet  d^^conoiiie  politique  tnr  la  pro|ri^t4  tenritoiaale,  par  dhukm 
npnynode.    Parit,  Jouhert.    1843.    13%  Bog.  gr.  8*    (4  Fr.) 

fW(}  BiMiilha^  Sk  —demt  Potidk  n*  fitanttwiastfDtohiik*  HemiMVtg.  VM 
4lkv  C.  StMM.  4  lih.%  Maffiaaay  Ton  dem  KLüfllg«  iL  daa  KMga  ^vAb- 
iHMg.  OMMtMlt»  Leak«.  1843.  IV,  195  «.  IfiO  8.  gr.  12.  (I  TlUr^ 
Vgl.  Na.  141 

1^598]  Anftichteti  über  StftAtt-  ti.  tfEbntlfeVt  Leban.  SToh  üiürl  Otulen  ^. 
Wedl.  2:  >«hB.  AüA.  "  Nümb^r^,  Campe.  1848«  VlH  tu  9N  6.  gr.  8. 
«I  Tlllr..l5  NgrO    ¥gU  No.  1894  ^  ÜM^  . 

\M\  im«  Natfontil-Binhdt  der  Beuttcheo  a«is  |;^«ch!dktlieh<n,  rcBg.  tu  po^ 
«sehen  Geslchupunetan  von  Jö««  Mifcyer,  Pfr.  lü  Pfhigf^doo.  Stattgnrt, 
Schweiierbart.    1843.     156  8.  8.    (22%  Ngr.) 

ftete]  Krtclielnnngen  dea  KeHgetatetTi.' deren  VHrlttstintelt  für  Deäiathlan^ 
Ihtereflsen.  f^hl  beurtheilt  von  Ü.  ttrattns'i  Dr.  d.  Phll  u,  Pirot  BraQo- 
Mchyveig,  Yleweg  tt.  Sohü.    1843.    rl8  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

{iSM]' Qegattitart.iind  Suku&ft.    Odejt«  Jtt Bemtecllnid  f«sif  gn  eianrRaarg»- 
niaationf    Ein  offenet  Wort  an  dat  deuttche  Volk,     Van  If .  itf»    Sab 
bauaen,  Brodtmann.    1843.    50  S.  8.    (7%  Ngr.) 

tlMq  Dmt  Ammom  et  4k  cridk  pobU«  da  rAutiidie,  de  aa  4«tMi,  de 
tfaaaoHtaatr  finanaiAraa .et  da  «aa  ayatena  d'ipipoällonj.aYac  qaeliiBnaa«|ipra*- 
«beoMna  entve  tw  .paya,  k  Praaaa  at  la  France,  aar  W*  L*  de  ToBObOTtkL 
1I  Valt«    Paria»  B«itaaMd.    1843«    49  Bag.  ga.  8.    (15  Fr.) 

\cn)]  ^^etradibriigeil  über  die  filniutzen  PortugAla  für  ^apftldiaten  tt  Smcii- 
lanten.    Frankfurt  a.  M.,  (Hermann'acbe  Buchh.).  1843.    16  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[ttM]  StetittiqQa  de  Bf'IHiM^  ifti^nöa  t»«r  da.  JillMra  de  l'agrkultare  «t 
du  oomnierce.  (Adminittration  publique.  Tom.  I.)  Parit,  Imph  royale. 
1843.  60y|  Bc%,  gr.  4.  «^  Dieaa  Statiatik  Fnokreioka  wM  tua  16  AMdL 
iMatehen.  l.  «.  2.  Teriftarium  %.  PopuUtioli.  Qm  Ji  1839  banHi  in  «ineai 
Bande  aiachienan.)  3.  Ackerbau.  (In  2  Bdan.  achon  awagageban.)  4  Barg- 
'werktt.  5i  Indoatria^  6.-^7.  Innterar  u.  üuaterer  HaiideL  (Diaaa  AhihlL  sind 
Ja  «dnemBanda  araaUanan.)  8.  BthifflEÜhrl  9.  ColawaiU  la  Oaffiintl.Vei^ 
waltttAg.  (I>«r  Uer  angaveigte  L  Bd.  diaaer  Baotion  aniUM  die  SMärtik 
4«r  WoUtkitfgkeitiw  Anatalta»  L  FfaideHdnder ,  Haawtfler;.  Irva  o.  a.  if .) 
H.  IfUmtmu  ^%  Maitftin  13.  Bfairine^  14  Jwlia.  15.  Oitm  I6.0ai. 
fentL  Unterricht.  ..    i>  ^ 


1MUP8.J  3lf<ii  j  iiwMWI^iii  Jjyddlgw. 


.fMÜfO«  Mte^tvni  CkMnei»,  1  Lwüii  idliiiwü  Mhre  «WOliivwilt 
of  Oxford.  By  Trttve»  TwIm  .  Pr»t  of  PoüL  licoftbHiy  «Cc J  i  WMi  .n 
Appm^x  opi  th»  ?»|^  M«pipy  off  ih%  dijocM.     Oxford,  FiKkcr.^,  I^SJ 


{[mmj  Bir  HMdelnwiidir^  die  Saefe^dM  SteBteMefeM  t«i  Bdw. 
ibUII,.S:.:Bdi.  Vio»*QMHri^  XdjpB%,  Biockkaui.    ISO.    «81  gH  IS. 

(13  Ngr.)  ^    "  '   '     i 


MorgenlSiMlMniB  Sprachen. 

\Wt]  Journal  aiiaöqiM  etc.  (Vgl.  No.  238a)  .1843.  Ma'ra«  Ihluf  ilTaci 
GttcMn  tfe  Sfane,  yoyage  dant  le  Soadan.  (S.  181 — 246.)  <—  Ifammef- 
^wr^UU^  liate  4?<  «anagaa^  imfriia^  ä  Comtaatino|^  da»a  le  Mjaraotid« 
ranii^l841.  i--^ß6.) --^  KoaTeUes  la^laiiget,  bibliographle  etc.  (--2S4.) -^ 
▲  Tril,  W9fm$s  rech,  aar  1»  ooaatitntion  de  la  propn^t6  territoriale  daiia 
les  paya  maaulmana  et  prindpalement  en  Alg^rie.  [Suite.]^  (9. 285^~341i)  -** 
Caussin  da  J^cevalf  ante,  aur  le  calendrierarant  rialamiame.  ( — 379.1  — 
Jkfr^ety,  obaermtiona  aar  deust  paasagea  de  la€hroniqae  d'AbecilMdk  at4a 
^koH  le  Joianial  aitetique.    (-^383.)  -^    Bibliographie.    (--984.) 

[KW]  A  Hebrew  .Gramnar  |  contaiaing  a  copiopa  and  Syatenatic  Devel^p- 
ment  of  the  Etya^ologv  and  Pnnctoatipn  *  of  that  Langoage.  By  8,  Raap> 
Mta.    Lmid.,  1843.    S18  8.  gr.  8.    (M.)  .         ' 

nK99]  GramiDatica  ebräica  in  lingua  ItaHanaj  compilatadalBiiUMi,necaiui|ll 
dottore  in  medidna.    Verona,  ^toneilL    1843.    96  8.  gr.  8.     (1  L.  74  c.) 


[mm]  O^egarü  Bar  H«b««ei,  qui  et  AbtlpluMng,  G 
»yiücae  in.  «Mstro  ^phüaeneo,    l^eottw  •  cod.  MbUGattiAgeoali  edidift» 
tit,  annotatione  instmxft  Em,  Beriheau,  Dr.  Prof.  Gottingensis.    GottingacL 
Vandetaboeck  et  Hoprechi.    1813.    XVI  n.  13»  8.  gr.  81    '^Vft  Ngr.)  "^  ' 

[«ai}  Kariin  6fw«nat*  On  mMäkti^mS^auM ,  Jenit«  es  IfiaUwbk  laJMr 
^Aag  af  IVddB.  ft^wmfcmiHifi ,  KoiUnlat-^Sekretenie  1  IfarwAu).  StMÜ* 
holm,  Noratedt  et  Söner.    1843.    V,  158,  783  u.  268.  gr.8..  (5Rdr<4(ttd) 

pnq  «ÄV^bttm  prorerbia  a^tebtlieane  pi^YertiJialei ,  qtoae  T^ttbnalnaertt-^ 
^it,  ladne  veriit  et  atuUSboa  aüia  emdit  ^,  W.  Ft€yUK^,  ToBmalU.  (ettrit.). 
Bonn ,  (fifatcoa).  1843.  XXV  u:  655 ,  vm  n.  5*J0  8.  nebat  5  Cartoba  M 
tom.  I.  et  IT.  4r.  8.    (Snbacr;-Pceia  T  flilr.  1^  NgK)  ' '       . '  .1 

[MH]  Ubu  Zakari^a  Yahya  El-Nawawi  tbe  biographical  di(ctf#naay . 
<|f  JÜnatriMa  neu.  ohiefly  «t  ti|e  beginning  of  lalamism.    Now  firat  edite4 
iTrom  tbe  collatloB  of  two  maa.  a^GottingMi  andpeiden  by  ter^,  Wualt^fd^ 
Part  m:    Göttihgen,  Dieterich.    1843.    6  Bog.  gr.  8^    (1  TUff  10  J^gr.^ 

{aSM]  '^AUI  lapalian^Btia  jlil^er  Cantilenarttai  mag^oa,  ml  codd^  amm 
«ndptia  »rabioe  ediina  adiactfaqaa  tranalallone  adiiotationibuaque  lUuatratm 
9h  Js,  «.  ^  JSaaigarteii.  Jom.  U  FaMu4.  Qvypi^vfiadiae,  Ko<;bu.  ^Bog« 
«r.  4.    {l  XUr.  90  ISff.) 

rmm]  Tatlaend  tind  dine  Naclk.  AnMMhe  firaMMnif <»i  ,•  «iNMri.  von.  'l«fM 
i\irrot  4  Bde.  in  33  Heften,  adt  lithogr.  Älderft  t*i -Hordmimii.  BttHUt: 
W^mi.  .  1841 --43.  ^70,  7IMK  608  q.  «74  8,  w^  9»  ttlfac  Bi|#n^  S. 
(ß  Tbk.  90  Ngr.) 


rn»]  SaumlimB  orientallacker  Mfftrcben,  Brs&Mimgeii  und  Fabdn.  Hewa»- 
geg.  Ton  Dr.  Sttm.  BrocU«»,  aüaaerord.  Prot  der  8anak«it-Ut.  ^^^^'^ 
Latpiig.     1.  u.  3.  ThL:  die  Mahrchenaaamlaiig  dea  »»aaÄd^vn  »limtt.^ 


flute.    Ulf^,  ■  I  11  I     '  iSOi   ]U»y.il4»  ¥1«.  9U«L 

Cr]  ]>0r  Wda«  mid  der  Aor.  Aoi  don  TIbetifdMa  Ibenetrt  nnd  aik 
Orii^MÜtexie  henoagef.  tm  i.  i.  Schmidt,  k.  roM.  SiaatttAti  u.  «ri. 
mtdliJ  4.  k.  Akad.  d.  WinMck.  »TU«.  Bi.  Paiawbuit.  (iJiiMi(0,  V«m.) 
I84S.    I.  TU.  3LX1LVIU  8.  VMed«  «.  41  Bi«.  tiMu.  TteHi  1.  XI4.  iV 

«.  M4  8.  UebeneUung.  §t.  4.    (5  TUr.) 

HM]  Hifttira  des  Rottaine  et  des  peaplet  eoaiDit  k  leor  deadnaÜoii  par 
Vlot  Ihraf.    Tom.  L    Paris,  Hachaite.    iS4S.    37  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 


{«§]  «Mittelitalleii  tot  den  Zeiten  rSaiiseker  Herrsekail,  nack  seinen  Dank- 
Malen  dargestelll  von  Dr.  WDh.  Abeken.  Secr.  d.  arch&ol.  Institiita  sn 
Rom  U.S.  w.  Stuttgart,  Cotta.  1843.  XVUf  u.  445  8.  mÜ  11  Taft  gr.8. 
(3  ITür.  7%  Ngr.) 

(■nq  Storia  d'Italia  di  Carlo  Botli^  oontinuata  da  qaella  di  J^c  OuiccUr- 
dUiU  sino  all'  anno  1789,  Con  ischiarimenti  e  note.  Vol«  L  (Akidt  u.  d. 
Tit.  t  Biblioteca  scelta  di  opere  Italiane  anticlie  e  moderne.  Vol.  CCCCL  VII.) 
Mllano ,  SOrettri.    1843.    VUI  n^  480  8.  gr.  16.    <3  L.  50  c.) 

EU]  Les  T^pres  SidKennes  ou  histoire  de  ritalie  au  treizi^me  si^le^  par 
Ptonatom  et  T.  GhaatreL     Fans,  Debeoonrt.      1843.     29'/,  Bog. 
gr.  8,    (ß  Fr.) 

[inf|  GescUdita  der  HohenaiaaUm'  iSr  das  deutsche  Volk.  Von  WOh. 
mmmmmmmu  %  retm.  Ani.  X  Bd«  8tattgart,  SehmUe,  Eieger  «. 
8Mtlav.     1843.     VIU  n.  3tf2  8.  mit  ^  Stahlst  gr.  8.    (L  TUr.  3%  Ngr^ 

|[MI1]  Histoire  de  Charles -Quint,,  pr^c^d^e  d^un  t^bleau  de«,  progres.  de  k 
soci4t4  en  Burope  depuis  la  destruction  de  Pempire  romainjnsqu'auoommen- 
«smsnt  4m  16.  siMe  par .  Ww  VaÜoMMa*  Ttadtiodon  de  J.  M.  AraNw 
Tarn.  II.  rderUer).  Paris,  IHdieir.  1843. .  S3^t  Aa»  9^  8.  (3  Fr.  50  c) 
Vgl  No.  6079.  . 


(M14]  NoavaUea  recherdias  Ustoriques  sur  la .  ppndpant^  fran^  de  Haria 
•t  ses  hautes  baronnies,  fond^es  k  la  suite  de  la  quntri^e  croisade,  ponr 
panpir  da  eomplteent  aux  iftclainnssemens  bistor.,  g^n^alog.  et  numisoMtiquea, 
aar  la  prindpaut4  fran^aise  de  Mor^e.  Par  Bodkiwu  VoL  U.  part.  I. 
Paris,  au  comptoir  des  imprimeurs  unis.  1843.  29  Bog.  mit  dKpfirn.  gr.  8. 
(WIV.)  ' 

pns]  Hbtoire  de  lempire.  1804—1814.  Par  IMaadM  de  9t4Bl|irll. 
NapoI4on.  Paris ,  Debecourt.  1843.  !ß%  Bog.  gr.  11  (3  Fr.  50  c) 
Vgl  No.  1659  u.  3873. 

CHß  Les  buUettns  de  la  grande  arm4e,  pr4c4d^8  des  rapports  sur  rarmda 
n^aise ,  depuis  Toulon  jusqu'k  Waierloo ;  extraits  textnettement  du  MenU 
taur  et  des  Annales  de  fempire.  Histotre  ddlit.  da  g4n4ral  Bonaparte  «4 
de  Tempereur  Napol^n,  avec  notes  histor.  et  bisgraphiqnes  sar  ckaqM 
oOklar.  ^ar  A4r.  PmmL  <Fin  dt.  tarne  IV.)  Paria,  Du^mina.  IS43. 
6  Bas-  V*  8*    (^r  ^'  ^  Fr*> 

elf]  GeschfDfate  der  Zertrünunerung  des  Napoleonkcben  Heereo  duroh  dfo 
hlacfat  Ton  Belle -AUianoe,  sowie  der  einleitenden  Ursachen  u.  niefastsn 
Falgan  dieses  grossen  Ereignisses  von  Jt^  BpwrmdbXL  (Aus  der  groMon 
Chronik.)  Braunscbweig,  Westarmann.  1843.  285  S.  mit  12  Stahlst,  u. 
3  PUne».  I4ex.^,    (I  Thlr.  20  Kgr.) 

[tut]  Armido.    Mdaioiraa  da  deu  wMiam  da  ^aavMü'gt  da  la  ydith|in'dn 


vSl  I.    Baiel,  StMwBti.    1813.    VIU  •.  M)>  &  gr.  «.   (Mr  M4e  bSl 
ik  i  Thlr.  90  Ngr.) 


gilt]  G«M:liii:hte  4er  10  Jahre  lA30-^t8IO  tm  LmIs  W>t.     I.  M 
e«chicbte  dtr  JaUrerolaUoii.    Nümberf,  Cnuner.    (Leipil((i  Goeta.)    1849, 
31U  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.)    Vgl.  No.  SsO. 

pM]  Blrtoire  df Angle(«rr9,  depois  ti  fnneaii^  ioTttkMi  im  Ktmakm  Jntqn^ 
noa  Jonrt;  par  le  doct  Mta  Unfmrdm  Trad.  de  Taiigl.  star  la  3.  Mt 
par  le  bar.  de  Roujmnt^  levue  et  comg^  par  C  Aurton.  9.  Mi.  Teai.  III. 
Paria,  Parent-Defbarres.    1843.    SSy«  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)    Vgl.Na.0U71. 


Kl]  Lettert  of  Ahp.  Wa%Mle|  Karl  of  Orford,  to  8lr  HerMeMami,  Hb 
i.  M^.  Resident  at  the  Ceurt  of  Florence  finom  1760  to  1785;   New  firet 
Eubtiihed   fron  the  Original  MBS.     Conduding  Beriet.      Toi«.  1  and  %. 
ond.,  Bentley.    1843.    803  8.  mit  5  Portr.  gr.  8.    (28fth.)    Vgl.  Athenaeom 
1843.  JtiL  n.  8ia  8.  094  ff. 


{mq  C^M^hkhte  Bngfauida  Ton  1833  bie  1843  tw  Dr,  r. 
<A.  u.  d.  Titi  Chronüc  der  neuesten  Zeit.    Nach  d.  TorcQgL  Qadlen  bear« 
Mtet  Ton  u.  a.  w.    Bd.  3.)     Stuttgart,  Sehweizerbart.     1843.     TIH  o. 
709  S.  a    (l'  Thir.  7'/,  Ngr.) 

{NB]  Neue  Wlttheilmigen  aua  dem  Gebiet  historisch- ant^uarbcherFerechan- 
gen.  Im  Namen  des  mit  der  k.  Univ.  Halle-IVltteaberg  Terbundenen  ThAr.- 
S&chsischen  Vereins  f.  Brforschung  d.  raterUlod.  Alterthoms  u.  Brhaltung 
^Miner  Denkmale  heraosgag.  ron  aemSecr.  desselben  X.  Sd,  F8vnlC«MUM| 
J)r.  d.  Theol.  u.  Phil.  u.  s.  w.  7.  Bds.  1.  Hft.  Nordhausen»  (Fdrstemann). 
1843.  300  S.  mU  0  Lithogr.  gr.  8.  (n.  1  Thlr^  I«h«:  «.  üedsm,  San- 
•eciMen  an  e.  Reise  durch  Tharingen.  (8.  1--^)  *-  St^hm,  mir  Gesck 
der  Vogtei  Dorla  vor  dem  Haioich.  [Schlass.]  ^--55.)  —  i^ftemann.  die 
Gesetssammlungen  der  Stadt  Noprdhausen  im  15.  u.  16.  Jahrb.,  {Scluüss. 
VgU  No.  0103.]  Undt  das  alte  Reditsbocb  Ton  MfRühaosen  in  fnitfringeh. 
(—75.  —110.)  —  San 'Marie,  anr  Arthur -Sage.  (—128.)  —  LepHta^ 
spfaraglstische  Aphorismen.  ( — 175.)  —  Correspondenz-^Nadnichten,  Hier. 
Neuigkeiten  u.  Büscellen.    (—300.) 

[MM]  Archiv  Ittr  s&chsische  Geschichte  u.  Alterthumsbnnde,  heransgeg.  ron 
X  ii4mtsch.  (Vgl  No.  1308.)  2. Hft  Mars  a.  Apr.  Inh.:  GwUdi^  die 
Herren  v.  Mildenstein  u.  ihre  Fehde  mit  d.  Meissner  Bischöfen.  (S.  03 
«^71.)  ^  Bers.,  «in  VorscUag  aur  Belebung  der  vaterl.  OescUd^«  und 
Alterthumsforschung.  (—76.)  —  JMzKoldtr  die  BibHothek  des  Rsnedictincf^ 
Klosters  SU  St.  Jacob  in  Pegau.  (—83.)  —  Oautschj  Beschreibung  eines 
Reliqnienk&stchens.  ( — 85.)  —  JETercog»  das  Zwickauer  Stadtrecht  yom 
J.  1348.  (—95.)  —  Sc/itj^er/Bemerkk.  zu  dem  im  I.  Heft  mitgetheilten 
Commentar  des  Zellaischen  Necrologiums.  ( — ^08.)  —  GavUch,  4  Urkunden 
'vom  Kldster  Buoh »  Groosenhatn,  Nimptschen  u.  Werden.  (^105.)  —  Be- 
tichte  6b.  Ausgrabungen,  Kritiken,  Anfragen  u.  s.  w.  (—'133.)  •--  3.  Hft. 
Mal  u.  Juni.  jBdraer,  üb.  den  Werth  der  Volkssage  fikr  Akerthumshiinde. 
(8.  133^134.)  -^  Sflgnifs,  Aufwand  bei  einem  Lekhenbegftngnisse  im 
J.  1015.  (—136.)  —  GanUch,  Wanderungen  durch  das  Maldenthal.  IBchluis^] 
(—153.)  —  Fesdteck^  Ab.  Formelbdcher  aus  dem  MitteUlter.  (—150.)  — 
BiUing^  Beiträge  au  dem  €k>mmentar  des  Necrologiums  vom  Kloster  AHen- 
nella.  (—171.)  —  LiteraturiUMvsiahien,'  Anfiragen,  MisoaUen  u.  s.  w.  (—18a) 


C(]  NiederilMlnisches  Jahrbuch  für  Geschichte,  Kunst  o.  Poeaie*    SSnm 
ien  der  Bonner MQnsteridrche  herausgeg.  ron  Br. X^Nreaa Lef jcfc.    Bona,, 
fieonr  u.  Cohen.     1843.     \W  o.  376  8.  mit  4  architekt.  AbbUdd.  gr.  8/ 
(n.  1  Thln  30  Ngr.)     1.  Abihl.  [Geaohichte]  enth.i  Dahlmafm,  HmaMrieh. 
(«k  1«-«.)  ~    Jmü,  der  AriWrg,  min  mm  er  h^saeiif    (*-dl.)  -^ 


(^U}^    BM^Ateriftr  AquHiftii./  (rt*iei^  ^ 

Udtt«rUck  unter  dM  3  «nten  AeUca.  (— 190.>  —  t».-  «|M, 
Conr^  Ton  Ife^taden.  u.  die  BdrceiMkMt  Ton  C^  (r-l^-)  —  l»dk 
war  CbaraktediniL  NlebtihrV  (—168.)  -^  .  AfiUZer,  soi-  tharakteiisiSk  W^ 
chow'i.  (—VJi.)  ^  ).  AbthL  [Kunst]  enih.:  BwrMardt,  6b.  die  Torfft- 
ihischen  Kirchen  am  Niederrhcin.  (8. 177—192.)  —  Ndggtrath^  die  totflusi 
«filMi  im  U9t^äm  m  kMkm.  (.*-3ia.)  **  ./VmJUt,  der.Kniwg»i$  ^n 
»oiin«r  Miiii0ttiB»  ('-'HS,)  —  Zämsckp  6«l»rd  T«n  Are^  ErbniMr  ^a 
MOMteri.    (— ^U.)  —    Mte,  Akwberg  il  teiae  Kiidie,    <-*3840 


Jetts j  Nunen-Codex  der  deuUchen  OrdenA-Beamfen,  Bodimeister,  Lnadaici- 
0m t  CiaeegtbiBtifer,  ConÜbwe«  Vöcle,  PHivr».  iMpMieUr-KanM^ 
ICi^iucfiibrer  «.  ßdidamr-Banpdeate  in  PreuMen. .  Von  Jolu  Vaigl,  tot 
4er  Geach.  »  Kdnifabarj  n.  a.  w.  (Aach  v.  d.  Tlt.£  Per  JRiUer  Ordba 
4iw  MiudA  dea  «devtacMi  Hanaea  lo  laruaaleiB  in  Prenaaea.  Voa  a.  a»  wO 
Kömgaberf ,  (Bomtri«;er).    1843.    VIII  vu  138  9.  gr.d.    (a^  1  Tblr*  10  NpcO 

im]  Paadlal  m/torfi  beinc  aa  Onttfae  of  tbe  Hiatorr  «4  Bhmfkf  «f 
tlie  Weiidp  canleaipQraneDariiy  arranced«    By  P.  A.  PriiiBPi  IQmr.    3,  edit 

g;  yi^ia.)'  .VjpL  3.  aoot.  Blodera  History,  from  the  Outbi«a|L  of  ihe  Fcemdb 
eTolution  to  tbe  Preaent  Day.    Land.,  1843.    774  8.  ^«  8.    (21ah.) 

OMQ  BBitavy  ^  (U  Kightaeath  Ceatory.  By  F.  &  »iMnüBib  TW«»- 
laied  by  i>.  J^nuoa,  Pail  i.  (Fpreign  .Libiaiy.  Pari  8.)  Laad.,  1843. 
243  8»  er.  9.    (Sah.)  , 

CB^  ChsaciDchte  der  aetieaten  Eeit,  enfh.  «M  Xanw  181 5«*~  1849.  riHcfc 
.  JTarl  t:  ihttecVi  Mnterlaas.  Vorarbeiten  o.  Bfaterialieh  Terftaat  T«a 
fferai.  ▼.  Motteok,  Dr.  d.  PhiL  u.  b.  Hechte.  l.^§.  Hft  (I.  Bd.  a. 
4.  Bdb;  ff.-^.  Vog.)  Pibfldielai,  I>enidg,  Whmdk  o.  Co.  1843.  81t' «.WAL 
gr.  8.    (h  15  Ngf.) 

(«W]  KMg  Friedriah^a  dea  Groaaea  Beiitzergraifung  Tqp  Sahlaaien  «u  daa 
MSntwiaiKeinng  der  öflentL  Varli&lUiiaae  ia  dieaem  Laade  bja  snai  Jahr  1740 
daifeaUüft  von  B.  WaiUlw*  3.  Tbl.  JMe  EntwidÜMag  der  fiffaatL  Yer- 
bftltniaae  in  Schleflien  bis  atim  Jabr  1740.  11.  (Auch  u*  d.  Tit:  Die  En^ 
wieUuag  der  dffeqtL  Verh&ltuiMe  Schlesiens  TornämUch  unter  den  Habsbor- 
ketn.  Von  t.  a.  w.  9.  Bd.)     LeipcS^,   Bngelmaifn.     1S4S.    iTiTI  a.  459  9. 

gr.  8.    (9  Hilf.  15  Ngr.)    Vgl.  Reo.  d.  ges.  deutsch:  Lic;  Bd.  XXXJ.  Ha: 931. 

•        .  •     <  .    • 

[«•1}  AMtÜgaag  dea  Dr.  X.  «ait.  JTftet  iroa  JL  WftUlM,  iialpag,  Eifid- 
teaa.    1848.    40  8.  gr.  &    (a.  5  Ngr.> 

[6633]  Job.  Sleidan's  Commentar  (über  die  Kegieruilgakeit  KarFa  V.,  bist.:- 
Kritiach  betrachtet  Ton  Dr.  Tfad.  TditTm  Leipzig,  Sngehnann.  184$. 
.158  S.  gr.  8.    (n.  95  Ngr.) 

{fits]  Beitrige  zurCheachlchta  Daatachlaada  ia  dea  Jahrjaa  180^1809  aua 
iMiefl.  Blittbeihuigea  Fr.  Perthea%  Job.  t.  MOlUfe-*! ,  Geaerpl  Freifaeria  va« 
AnaMt'a  a.  da«  Grafea  d'Aatrtiigaea*.  VaröfiiintUdit  durch  den.acraia(ebar 
^r  ,4iriefe  aa  Jak  T.  MOIlar^.  8diafflMliaea  >  Bnrter'ache  BOchk  1848. 
%1L'jL  178  &  8.    (a.  95  Ngr^  .         >  < 

NWM^Mliatflfir 

(MI]  Rarae  namisaiatique,  piibli4e  par  C  Csrli^  et  L»  da  to  dfavacaya. 
.  Ana4  1843.  Paria,  Roittn.  JanT.— Jaia.  943  8«  gr.  a  (Jlvg.  15Fr.) 
hih.s  De  iMfneM,  aaaiianiatiqiie  de  8yracuse$  Epigra^ie  [adt  9  Lithagr.]. 
(8.  5-48.)  '—  Du  JUersaa,  je  nytha  d'Haeama  et  de  Ehododlr  auf  iaa  ni- 
daittaa{a*  1>  LHhagr.],    (i«88.>^  .  ^asateft^Aipoli^  aar  MiH 


m 

«Me»"  bMMnalCi  [Mdt  i  Litliogr. V  <<^L)  — •  *-  da  Jjmug^irier^  i^onwen 
4MMI4««  [fldt  I  JAth^.l..  (^^2.)  -^  .^lüMii  biWIt^,  iMlM^ii.  •!«. 
(—83.)  —  Ftnet,  observatt  sor  qoelqnei  m^daiUes  de  la  Myaie.  ([— :87.)  — 
j^enormant,  migdäffles  de  satdte  Helene,  flf^re  de  C^etiBtäAtfn'Ie  CFränd,  et  )e 
f^austi^,  femme  de  c«t  eslperear  [mit  l'Lttho^r.J.    (—Wt.)  —     Lecoirttfif- 

Ppontj  Unr  fhist.  .inon^taire '  de  la  Normaodie  aüx  IlIII.  et  XIV.  il^des.; 
118.)  —  MigoUot,  anr  lea  monmäee  d'Amieng  aa  Xll.  iMcle.  (1991)  '^' 
/Wed^dnder,  moanaiea  de  princea  fraa^aia  d*Acbate  et  d'Ath^me  [mt  1  Ll- 
4iM>€rJ.  (^Uli)«^  Oti^  UMWoai^  hlrt^c  fnyp^e»  j^ai Mee  »py<f»iii»iiN 
>  la  couromie  de  Hoh^«  [nit  1  LHhogrJ  (--*14i)  ^  .  Qnlletia  Ubliegm 
pbiqiie  etti.  ( — 162.)  —  Letronne^  aur  lea  moimaiea  de  PteMm^e  XJU,  dlt 
Aolete,  et  de  aoa  ^,  Ptol^mte  XII.»  et  aur  cellea  de  CMopAtre  «t  d'Ail- 
toine.  ( — 184.)  —  de  Sau/cy,  trouvwlle  de  deniera  toornoia.  ( — WO.)  — 
ßnliamel,  notfee  atur  na  denle'r  d*argent  frappö  k  L6da-le-8aüMer  par  Reaaud, 
tömtib  de  Bourgogne.  (—197.)  —  CarHer,  inontiäiea  frapp^ea  en  Pi^oitt 
de  1515  k  1529.    (—214.)  —    Bulletin  bibliographiqne,  m^langea.    (-^^Ü,) 

imAy-K  Manual  of  Gold  and  filltef  Colna  ef  all  yatioiw,  strack  ttMilii  tftte 
^aat  C«htvi7.  Bf  Jac.  B.  tkskiUdt  and  WÖL  C  Bn  IMm  ,  Aaft«yei% 
bf  the'  Mint  öf  the  United  Statea.  Pbiladelpliia»  Wiley  al|d  Putnanu'  191S. 
^.  4.    (U  l&h:)    Vgl.  Athenaeum.  1843.  June.  90.  815;  8:  544  f. 

Sil  Erkl&rang  der  rftthaelhaften  Umachriften .  der  Conaecratiooa- Münzen 
ilonmlua  T(m  W.  €IUuimiI  ir.  Ttoveatutcmrt    Tiier',  üata:    1841 

[6817]  Detla  moneta  antica  dl  Genera,  libri  IV  di  CHo.  Crlstolbro  Ga»- 

MOL    2  VoU.    Genova,  184t,  42.    iX  u.  284  u.  298  8.  mit  7  Kpfim.  gr.^ 

im»]  Emi  0ur  ImM&euM  UMmMe  d»  ätaab«mg  ,«t  -aur  •#•  ai#poiti  9!mf 
'kißUANf  de  la  tUW  et  de  .i'4T«eli4,  p«f^  I^cmls  UewwmnafU    SHaabiHiit» 
Levrault.    1842.    29%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  «.) 


2iq  Die  naaeren  HMbwgiatihea  Mfiazeft  .and  M^daU».  Ei9m  F^rlMetm^ 
Haniborguoben  Münsr  vtd  Me.d«UMi'*Vergnftg0la  von  Ii«iigariMn^ 
HartMageg.  vnp  «l^ein  ^nairbüMaa  dea  YereiiH  Ar  HaslmrgiaclM  GencUeblii 
JM*  Abt«Ldiuifei|  rea  A*.  SeArödar  geatochen.  K  acä<ik:  dia  Pevtaialeaa^ 
ltelbarf^(?«{|kea-Be|i#rii.MlMik«)^  ilB4a.  V2nQ.4til.4,.(lTkbkl>If0r4 

Biographie.  ''"'  ' 

rtittl  Johana44  CaIvIu.  iKtnd  biographische  Skizze  Vo|i  Frot'i,  im  H^ogw 
Base\  Schneider;    1843.    VI  u.  45  8.  8.    (7%  Ngr.)  '  /  ^ 

[•641]  Eloge  hiatorique  du  contre-amiral  ^um^Ht^'UifvBitty   pMrJi. 
Paria,  1843.    2  Bog.  mit  Portr.  gr.  8,      . 
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[6641]  Martin  von  Dunin^  Bmbiacbof  Ton  Gheaen  u.  Poaeii.  '  Bine  liiögta^ 

Shiache  n.  kirchenhistor«  Skizze  von  T,  PohL  Regena  u.  Prof.  d,  weUgeiatl. 
eminara  zu  Posen.    Marienburg,  Pormann.'  1843.    VI  u«  KÄS.  AiitPortr^ 

tr.9.  (tsNgr.)  .         ;•*'■  .      •.•,•.,  ^..  ;■.• 

66tt]  Biacooni  auf  la  via  rt  lag  trarandabartfn.^«  Geraad«4/praiMae( 
i.i'ta«8*bMa  gCndmla  4%  In  aacidt^  poa^  rinatsiMlfoa  ^Kmeoadra  par  bL 
Ja6ter4rf    Pluda^  18434    Q  Bag.  mk  Portr.  g*.  8. 

[6644]  Leben  dea  h.  Frandacua  von  Hiek>onymo  (Girolamo')  Prföiiteri  d«r 
B.  hi  welcher  Von  8r.  Heiligkeit  dem  Papate  Gregor  XVL  am  96.  Mai 
183»  baiiig.«eapro€h«*  wurd«*  Nach  d.  Ital.  vM»  MUi.  EUtmt^  altai« 
bürg,  Rieger'ache  Bochh.   1843.   Vill,  152,  112  u«  128  8.  gr.  8.  (U^flfgn) 


^mpni^QHBiv f    TTMNmWBlWf  BOTHIJHHIVy   ■HQiHnNv   &OTMB  Ifc    JUMr« 

telH.  AomIm.  Stattgart»  Sdieibl«,  Riem  tu  tirtUer.  1843.*  Mt  a  aÜ 
MUiiig*t  MdniM,  »torbekifw  v*  Grabdaduttl.  gr.  !•.    (a.  1  Tür.  15  ^sr.) 

Cl]  LehM  dMkdlimi  Laacerus,  AMttd« der  Baeha«,  ud  Geiduckl» 
«heflialicen  kMwIiclMB  firMB  Rcichsklostertftt  Ludgeri  ra  Helaatedt, 
aoa  arckiTaüachea  Qaelleii  bearb.  Ton  Fei.  Wllh.  Bekraids,  Ffr.  n 
*  Nordg^nneralebcn.    ^eobaldenalebeo,  fiyraud.    1843.    XX  o,  168  S.  alt  I 
UUi.  jLbbfld,  ^.  8.    (30  Ngr.) 

t«NI]  Du  Ltbett  Dr.  Mail  Lntlier'a  tm  Jtk.  MMheilM.  Mit  e.  VW- 
Wort  Twi  Dr.  G.  H.  v.  Schuktrt  in  MüBcbea.  6,  OBYariUid.  Aoi«  ttnttgari^ 
iMmMn^.    184S.    VI  m  04  S.  8.     (3%  Ngr.    Ptloe  Amg.  mii  3  b6a. 

7%  Ngr.) 


[fll8]  Luther*!  Leben  «aa  den  Quellen  enSMt  Ton  9bir.  Mear«r,  Paat. 
XU  Callenberg.  1.-^  Hft.  Dresden ,  Naumann.  1843.  180  8.  mit  3  Ab- 
\dUld.  8.    (k  5  Ngr.) 


fftm}  UL  Gottwertb  M&ller,  VerfiMer  den  Siegfried  Ten  Lindenbei^ 
aaiaem  Leben  «nd  aeiaen  Werken  dargestellt  Ton  l)r.B.SQhr5der.  Nebat 
awei  Zugaben.  L  Auswahl  aus  Briefen  berühmter  od.  mefkwürd«  Miwier 
an  Müller,  II.  J.  Gwe.  Müller  als  Knittelversdichter.  Itseboe^  flnnasra 
(Hamburg,  Kiemeyer.)    1843.    143  S.  8.    (20  Ngr.) 

riifil|]  Wilhelm  u.  Conrad,  Bruder  Nesen«  Nicolaus  von  Do  ras  paeb  und 
VL  Procopius  l^aso.  Von  Ernat  Fr.  Baupt,  Hitter  d.  IL  S.  C.-V.-O. 
Zittau,  (Scbdpsische  Buchh.).    1843.    158  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

Ell  Notes  sur  ma  caativit^  k  Saint^P^tersboarg,  en  1794-<*1796.    Ounage 
Ht  de  4«L-IhraiB  lltomoefflo»,    PubK4  d'apr^  le  manuacrtt  autogra- 
Be  da  i'anteor,  par  l'oidre  du  eomit4  hiatoitque  Mtonois  k  PatisL    Fftrii^ 
43.    ISVs  Bog.  gr.  a    Niemeewios»  geb.  1757  za  Skold  1a  LMama^ 
atarb  an  Paris  den  21.  Mal  1841. 

tiWI  Job,  Fr.  Oberlin'o,  Ffr.  in  SteinÜial,  voHataadtga LebaBsgeaddahü 
«L  gesaaaaelte  Schriften.  Hersnsgeg.  von  Dr.  Hüpertj  SMtt  u.  A.  Mit 
Berlkksiebtigiiag  aller  Hiklfiinittel  ausammetigesleHt  a.  4befcragen  ^vaa  HC 
Wurtkh«r4i,  Ffr.  4  Tblew  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Satter.  1S4S. 
Vlir  a.  316,  334^  373,  487  S.  mit  3  Abblldd.  gr.  M.  (3  Tblr.  »Yi  Ngr.) 
Inh.:  1.  ThL:  Louise  Schftpler,  Öedenkschria  über  J.  F.  Oberlin;  3.  v. 
3.  TU.:  D.  B.  Stöber,  Leben  u«  Wirken  O.'s;  4.  ThL:  Zion  u.  Jerusal« 


IHM]  A  Memoir  of  H.  E.  Rauschenbusch,  lato, Pastor  of  the  KTaa§> 
Hitheran  Church  at  Elberfeld,  Prussia.  By  the  late  Rev.  W.  Iifiipfildl, 
M.  A.  Translated  from  the  German  by  the'Rer«  R.  F.  WdOur.  M.  A. 
Loma.,.1843.    .468  S.  gr.  13.    (5di)  \ 


[NM]  Die  Jubelfeier  des  Herrn  Staatsministers  von  S  ch  6  n.  Am  8.  Jubi  1843. 
KMgaberg ,  Voigt.    1843.    71  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[Wttl  Fr.  Staps.  Erschossen  zu  Sch5nbrunn  bei  Wien  auf  Napoleon*s  Be> 
fehl  Im  October  1800.'  Eine  Biographie  aus  d.  hinterlassenen  Papjeren  aei- 
nes  Vaters  M.  Fr.  Gottl.  Staps,  Predigers  zu  St.  Othamr  ror  Naumburg. 
Nebat  den  Zeugnissen  der  ZeitgMoasen.  Gail  Job.  Fr.  Sohula,  Kämme- 
ner  «i  KyiilB.  Brsohoasen  daseibat  am  8.  Sept.  1S07  anf  BefeU  dea  fraa^ 
sSaischen  Gourernements.  Berlin,  Buehh.  dea  Berl  LesacaUiieta.  1843. 
XVI^  VUI  u.  160  S.  8.    (1  Thlr.) 


Waa  ich  erlebte.    Aus  der  Erinnerung  niedergeschrieben  von 

bM.    7.  «.  a  Bd.    Bresfain,  Max  u.  Co*    1843.    336  «.  450  a  a 
(3  Thlr.) 


[üM]  •»tinamrf  Coiaai—ai  aBtenaidlwMÜ  alre  M  JMNieCabMÜflaaii 


IMI98.J  TMftfim^  üt 


iMiffvik  J.  H;  BmUff  CoUmkmdB^  mmc  reootiiTit»  Bom  mioei^nitNis  naÄ 
H  mä  Mstr»  lUMipe  Umfovm  oMrtimiayit  Aat.  JoAp  BktfMrtei,  8.  TIimL 
Pr.  etc.  MogootiM,  sompt  KkchlMafi,  8«koUi  et  Tbidauud.  1843« 
VIU  «.  IM  8.  gr.  8.    (II  Nge.) 

Pie]  Meffloir  of  die  Life  of  the  Right  Hon.  Ch.  Lord  Sydenbam,  G.  t. 
:  wiüi  a  NarratiTe  of  hU  Adminiitratioa  in  Canada.  Edited  bv  hfs  Bro* 
ther,  ^.  Bmkit  Scrope,  Beq.  M.  F.  Lond.,  Murray.  1843.  51(^8.  mit 
Portr.  gr.  8.    (18eh.)    Vgl.  AthenaeiuD.  1843.  JoL  n.  833.  p.  «85  III 

[1851]  Daa  Haua  der  Weifen.  «BettriLge  mr  Geftchichte  der  Lande  Braiin- 
•chweig  o.  Hannover  in  Biographieen  der  anagezeichnetsten  Regenten  und 
Fürsten  beider  Weifen-Linien.  Unter  Mitwirktuig  mehrerer  Gelehrten  \tt' 
autgeg.  Ton  Ft.  Sieger.  Braunschweig,  Oehme  u.  MüUer.  1843.  Vit! 
Q.  398  S.  mit  33  Portr.  tt.  4  hiat  Mdem.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Todesßüe. 

(MV)  Ab  16.  Ang;  an  Wtei  /o#.  JWcMnger,  k.  k.  Hofhitli  vl  BirBctof  d«ft 
Geheimen  Cabinets;  dea  Kaiiera ,  ein  in  aeinem  Beruh  geMMtster,  dofloat- 
nieher  Beamter«  , 

pm]  An  33.  Ang.  att  Trier  Dr.  IftUu  Am.  Mntlef ,  BbehoT  ton  Sina  \k 
part,  Sidfiragan  und  1836^-43  Verweaer  ^  Bitthona  Trier,  Domprobal 
IL  a.  w*f  früher  Conrentoal  der  Abtei  Ronimeradorf,  dann  Vorsteher  dea 
Archiva  au  Cobleoz,  in  der  gelelirtea  Welt  durch  die  Herauagabe  des  ,,Ce- 
des  dIplomaCieua  Rheno-MoseUanoa^  5  VoU;  189%-86  und  (Mr  „Diploautk 
Geachichte  der  Stadt  Oohleni*'  1815  tühmKcii  bekaMity  geh.*  iq  Coblena  uä 
31.  0Gt  1763. 

gW]  An  dem«.  Tage  au  Berlin  Karl  Thd,  Ottmer,  heraogl.  Iiraunadiweig': 
Hofbaurath,  Ritter  aMhrerer  Orden,  ala  ArohHekt  duroh  emife  groate  Bau- 
werke (Kdnigatttdter  Theater  u.  Singakademie  in  Beilitt,  Reiidenaachioaa  U 
Braunachweig)  und  ^  Drucktchrfften  ^ArehitektoniKhe  BUttheÜungen**  1.  Q. 
S.  AbthL  1830--^,  ,,  Ansicht  der  Reddens  Wilhefansburg  zu  Braunsdiweig^ 
1837  TÜiunlich  l>ekannt,  geb.  au  Brounachwaig  am  19.  Jut  1800. 

[Mnl  Am  33.  Aug.  an  Halle  Dr.  Ernst  Priedr.  TfoUnJumfr  ^  }i,  pr.  GebL 
Jnatlarath,  ordentl.  Prol  der  Rechte  u.  Director  des  Schoppeoatuhlea^  lUtisr 
dea  JBLothen  Adler-Ordena»  früher  bis  1815  Uofgwichtarath  ipd  Prot  dsr 
Rechte  an  der  Univ.  Wittenberg,  Vf  der  Schriften  „Doctrina  processua  a. 
geramn.  tum  praesertim  sazon.'*  1795 — ^97.  ed.  3.  cur,  Dvedemawa  1836  f.. 
^Elementa  juria  crimin.  Saxonlci'*  17%,  „Handb.  der  von  d»  J.  1770  an  bis  ^ 
1810  im  K.  Sachsen  erschien.  Crimlnalgesetze  mit  histor.  n.  prakt.  Erlaute- 
nmgen*^  I.  Thl.  1811  u.  m.  a.,  geb.  zu  Delitzsch  am  1.  Jun.  1761. 

SMH]  Am  37.  Aug.  au  Condom  in  Frankreich  Jhiffmi.^  KhrenhPciaidettt  dea 
aaigen  dTÜtribunalS,   ehemaL  MitgUed   des  Rathea  der  Aita«  u.  a.  w^^ 
■MBthmiasslich  der  Uteate  iuriatiache  Beamte  dea  Rakha,  91  JahM  ak. 

[MB]  Am  30.  Aug.  zu  IVoyea  Jacqu^-Laais  Jkn,  de  Seguin-du-Hom  y  K- 
achof  daaelbst  seit  1036 ,  ein  geachteter  Geistlicher,  geb.  am  30.  Oct.  1700. 

Beförderungen  und  JEhrenbezeiguMgen. 

[mm]  Bfli  dar  am  33.  Aug*  begaagmen  Sacolariaifr  dar  Univaraitäi  Bstaegmi 
aind  B«  jBhieii-DoctorenipromoTirt  wordeni  L  tou  der  the^logiach«» 
FaaütAt. durah  deren  Pecao,.  dae  GRatfi  Dr.  KfUet:  Fr.  WülL.MUppi^ 


Bim  tuWumlMis  lütd»:  -itifc  l%tW,  PMtar  iV'HMifoTvr,  illl|^•  J^<Mrti; 
Bastor  üiBoitebtadt,  Thd.  i«tf^.  I^mMm*,  CAatk  in  BaymMk,  J.  I<or.  Harnt; 
Bwrckhardt,  CRath  ni  Ambach,  Geo.  Fr.  WWi.  JTftpp,  CftatÜ  to-ABabwA^ 
iTi^,  i(etfir.  j^kmiw,  ClUtb.sqr  Payrentli»  lf«lv.  i^r.  J&ouml,  Kircheofmtli  s» 
Augfbor^,  Jp.  ScAiUeiii,  CEath  «u  %eier,  G/r,  Ti/^ipaxiu#y  ordan\l.  ^rof.  < 
'^Theol^  9U  Eria^gto,  CAr*  Uor.  JOre^hslmf  «luaec^rdcotL  Prot  d«  Yb^Lsu 
KrUo«6^^    ,  .       ..'...      1  ... 

[Ml]  ü.  .▼9n.der  JQrittUolieji  FaoiUU  4iircli  der^p  I)ef;ftQ,  J^tof.  Se/midi^ 
.  ttnti:  <9er  k,  K  BtaaUminuter  JTarf  von  Ahtl  zxjl  ]||uQf|licp,  der  Ic«  pr*  Staats- 
imniiier  iT.  jf4.  Fr.  von  Nagltr  zii  Berlin  f  der  OApjp^>C«iichtaralh  Jmo(4 
jn  ilÜnche^y  der  Bür^enneUter  Binder  au  NümberA «  dar  KMpmeramtiiiaiiii 
Beim  ta  Necuitadt  an  ^  Aisch  (der  altsate  ooeh  leoeade  Krieger  l^tudeati^ 
1774  ifluaatricnlhrt),  der  königl«  Regierung'sdirecto'r'  ßusieU  zu  Ansbacb,  der 
4dvM(^  Xragi  au  Nftrabarg^  der  erate  Bargannaiifer  an  Kriaagiw  Ftgd^ 
Lommers,  der  Präsident  des  k.  Appellationsgenchts  %a  Eichstadt,  vom  Lmm- 
rodf  der  k.  Landrichter  Meinet  Sa'  Srlai^on  •  der  Cteh.  Hofrath  vu  Prot  X 
jDs».  H.  Hau  aa  Heidelberg/ d^r  Frhr.  von'Rotenhan  auf  Rennt wemadmi^ 
^  J^wqoaJt^  Scfufdtr^r  m  Krlangea,  der  Professor  f¥^  Wachenmtki^m  Vti^ 
aif^  dar  Pinolor  das  k,  Krt^^  v.  ««adtgerMKba  m  »^miu%,.W0Um^ 
der  k.  Mibisterialratli  von  Zenetti  zUxMunchen, 

[pM8]  m..  yoa.dcv  madUi)|is«hea  Facvftat  dqrcli  daran  »Man»  P«dL 
MoeslUrt:  der  PrQl.a/P9i  Siirgipal  Gollega  an  J^ondoRf  Jtiekurd  Oioen^  der  be- 
rühmte Botaniker  J^b.  tBroumf  dar  ala  vergleich.  Anatnoi'  bekannte  Her^  JS^^ 
Qreif.  .5traa#s-J[>6rJcftf(my  der  Pireotor  dar  $tam warte  au  Brüai^  lamki-Aä^ 
Qfteteletf  0er  ConCirenaratfar  mnl  ProH  JoK  Chr.  Oerited  «a>  Kopanhaga^  der 
l^ioC  iu>aor>  \u  %  Bürcannaia^ir  vu  JKflaiwai»  TluL  JVarttmt 

[ma]  rV.  Von  der  philosophischen  Facolt&t  durch  deren  Decan,  Hol^. 
o»  PcaC  ^Slt^er:  der  Priaident  dar  k.  Regiar«iag  "(on  Mif$elfrankeai'  Fyfcr^ 
vo»  .itdriait-U^crfrurg,  ah  Aiiveralag  gescbaUt».  4«c  k,  V«  6ah.  Hatn  O^r^ 
torl  Barth  %n  JBrlaagea  (gelehrter  GasahiGh^faiacbei:),  der  Clatsbesitsac 
Herrn.' Beckh  au  Bamberg«  £*  Heintn  Biaigfr,  Pfarrer -su  Fürth,  Baroii.B<iuii 
DeUstert  zu  Paria  (aMsgeaei«hnater  Botaniker),  der  k  ObarbauFath  Fr.  c^o» 
Cärtner  zu.Munchsnj  Oeo,  Katp^  Metzger ^  lu  Kreisschotard^  ^^  G3fninasia&* 
rector  au  Augsburg,  ßeo.  Graf  xu  Müntter,  )l  ^inanzdirector  u.  Pomcapitu- 
lar  (veldieafter  Blineralog),  jFVz.  OeUcfd^er^  k.  9tudienrector  xu  S^wehh- 
Ihrt,  Ludw.  Mich,  von  Scliwanihaler  zu  Mihichen,  Oberüeotnant  KaH  voia 
Spfuwer  zu 'Würzburg,  Aug.  Vogd^  A^unct  dea  dieadsalien  LaboratMiuiasr 
aA  MAnchen* 

[einro]  Naobdem  der  kSn«  sächfl.  Staaisndnister  BemK  Äug.  von  JJndenau 
weg;en  yor^erückten  Alters  und  abnduaead^  Gesundheit  nach  45Jäbrige^ 
,  Dienstzdt'.  in  jdas  Priyatleben  zurückgetreten  und  seine  Entlaaspag  Aus  deai 
Staatsdienste  genonunen,  ist  dem  Suatsminister /ui.  iVgo.  Joe.  von  JEoaneri/jrdie 
Funcaion  das  Grdeos-Kaazlers  und  der  Vonita  im  Gesaauntministeriam,  demi 
Staatmiaistwr  a  Aug:  WUk.  Ed.  von  WieterwheiM  provisoHsak  die  Directian  der 
Kunst^Lkadamieen  zu  Dresden  und  Leipaig  und?dia  Oberaufsütht  ibar  dia 
küaigL  Sfunmlungen  für  Kunst  und  WisseaschaftaA' au.  Dresden  übertraf  an 
Wardkn«  ; 

[6871]  Die  Decoration  des  kdnigL  preuss.  Rothen  Adler-Ordens  hab«i  neuer- 
dings erhalten  in  der  2.  Classe  .a|it  Eichenlaub :  der  ordentU  Pra(  in  der 
phiiosopA.  V^sobkät  zu  BerKn,  Dr\.  Ad.  £rtnan  und  der  Oeaeral^litemiiractor 
Gödektng:  2.  Classe:  der  kaiserl.  russ.  wirkliche  Staatsrath  Dr.  Ftorio; 
a  Oana  mit  der  SchMf^t  der  Pftrrer  M«M»  au  C4mp  teK(«i«eGalden; 
;i.  <01a«as  det  kalseri.  raas.  Ant  Ton  der  Maitne  Dr:  Schmiadent  ^*  Claaae: 
der  ordantL  Ttol  In  dar  pkitoaäph«  Fk<  ao  HaUa>  Dr.  ^.  BamktBfäg,  die 


IM  ttq  .'  IWyfi-ihipiniii  Mi ^aSt mim wj/ißsiA  i;  \v\    MI 


m  fiUU^  wi  ^Zilf^Mfe  ifi  li«Mainfc«rg<  dm  J[U«tfacfeifli.Cfi»* 

^n,  die  eraiigcl,  Pfiirf«r  HarUg  fu  Bielefel4  uml  Bannet  ^u.St.  Goar,  der 
ordeatI.,ProL In  der'j^iloso^h.  V'acultät'zii'Bonn,  Dr. ./.  ff^lh,  JLS^^l.  den[ 
Genei^lartft  des  3; '  AJrdieecorpt 'Dr.  Below,  der  Reglm^nbarzt  dea  9.  Innuit.- 
Reg.  Dr.  Funk^  der  emer.  GymnaaiaUehrer  Sdtnaubelt  in  Oppeln.   - 

8672]  Der  bUh^.  Prot,  der  Pbi)9BophiQ  ^n-.de^  freien ^Vniycj/rsität  suBrilaae^ 
r.Vn.  jfhrenSf  früher  in  Göttiogeiii  ist  in  gleicher  fiigenachafc  ad  dj^,t}|4[!(i| 
Leyden  berufen  worden. 

[im}  Aec. luAeri^ef'PnUidjiit  ^^er  flc«ieMMig  Ten  NiederVartrQ  Ar«^  »m 
Beisler  iat  zam  Prpidenten  dea  pberaten  Eechnungahofea  zu  München  und. 
ah  aeiner  Statt  der  Praaident  dea  Appellationagerichta  ton  Ütttertranii^n  UQtf 
Aschaffenbarg.' Frhr.  "vöH  Wülken  zum  ftegierungapräaidentea  ia.LandahttV 
draän'nt  woi^lSn.^  ..     .  ^        *^-  '.       '! 

Bthnety 
ferkreuz 
gen  erhalten. 

[M75]  Der  Domherr  md  eraie  Rath  bei  dem  Adminiatratorial-Conaiatorinm 

und  dem  Proaynodalgericht  zu  Poaen,  Dr.  JoK  D^browski^  iat  zum  Biachof 

Ton  Helenopolia  in  part.  infid«  und  zum  Weihbiachof  yon  Poaen  conaecrirt 

worden. 

f 
{C676]  Dem  biaherigen  Conaervateur-adjoint  an  der  Bibliothek  dea  Araenala 

KU  Paria«  Dupaty^  Mitglied  dea  Inatitota»  Iat  die  neu  gegründete  Stelle  einea 

Conaervateur-adjoint  an  der  daaigen  konigL  Bibliothek  fibertragen  und  der 

bekannte  Schriftateller  Ed.  Labicii  zum  Conaervatenr-adjoint  an  der  Biblio* 

tbek  dea  Araenala  angeatellt  worden« 

[im]  Dem  biaher.  Lehrer  der  4.  Gymnaaialclaaae  der  Stodienanatall  suNflm- 
berg,  Prot  Dr.  E,  W.  Fabrik  iat  die  erledigte  Function  ala  Rector  dieaer 
Anatalt  fibertragen  worden. 

[im]  Der  bfaher.  auaaerordentl.  Profeaaor  an  der  Unlreraitfit  in  Baael, 
Dr.  jBi^'nr.  Güter,  iat  zum  ordentL  Profeaaor  in  der  philoaophiachen  Facultät 
der  Univeraitat  Berlin  ernannt  worden. 

[WH]  Dem  Erzieher  der  Prinzen  Wilhelm  und  Karl  Ton  Baden,  Profeaaor 
Boltxmann^  iat  der  Charakter  ala  Hofrath  beigelegt  worden« 

[IM]  Der  biaher.  Prof.  an  der  Univ.  in  Marburg,  Dr.  Ftct.  Aimd  Huher,  Iat 
sum^  ordentL  Profeaaor  in  der  philoaoph.  FaculUt  der  Unir.  Berlin  ernannt 
worden. 

[MBl]  Den  Ober-Landeagerichtaräthen  JüngmeUter  und  iMther  au  Naumburg 
iat  der  Charakter  ab  Geheime  Juatiir&the  ertheiit  worden. 

[IM]  Dem  Biachof  Dr.  JP^.  Leop,  Kalter  zu  Mainz  iat  daa  Commandeur- 
kreuz  1.  Cl.  dea  groaaherzegl.  heaa.  Ludvnga-Ordena  Terliehen  worden. 

i]  Dem  Regierunga-  u.  Medicinalrath  Dr.  £.  H.  C.  KÖlpln  zu  Stettin  iat 
er  Charakter  ala  Geh.  Medicinahtith,  dem  prakt.  Arzt  u.  Operateur  Dr.  A. 
E.Sdiiupk€  zu  Berlin,  den  Kreiaphyaikern  Dr.  Schüler  zu  Stargardt,  Dr.  Maat 
SU  Anclam  und  Dr.  Schäffer  zu  Neuatettin  der  Charakter  ala  Sanitätarath 
beigelegt  worden. 

LWM]  Der  k.  aficha.  Staataminiater  der  Juatis  M.  TVgo.  Joe.  von  X5im«rtte 
und  der  Finanzen  Heinr.  AnU  von  Zesdiau  haben  den  kdmgl.  Hauaorden  der 
Raatenkrene  .fiha|l«i. 


der 


fmm  B«  UdMT*  wmi  Willi.  FröT.  Dir.  Aft  ]Gf«nr  m  Inate  M  « 
•vdMitL  PnfaMT  In  i«  ditigf  ffciliiiipliliri«  »Mriltt     ■■■■H  iiiia. 

in»]  ]>«r  durch  X«croü;*«  Ableben  erledigte  LehrUihl  des  DUTerentkl-  and 
BtMnlcalcuU  in  der  FacülU  dm  ecieiwee  stt  Parii  ift  den  Frei  Ltf&mn 
de  FvuTcjß  übertragen  worden. 

pMlDer  Dicbter  der  GHeeldis,  Frkr.  von  Maneh-BeUinghaum  (peeadonya: 
>|r.  Btfbn),  hat  daa  Ritt^rtoeos  dea  K  b.  Vetdlenal-OfdeM  rom  h.  Iiif|>rf 
«kalten.  ^^ 

[mi]  I>er  bieher .  PrWatdooent  m  der  Unlr.  Halle,  I>r.  C  SüMctk,  ist  sna 
«MeefwdentL  PralbMor  in-  der  dadgen  pUWaopk  Facnltit  ennant  wotdem 

MBI]  Dem  auch  ala  jurutiacben  ScbrlfUtdler  bekannilen  Geh.  Referendar  n. 
^iniaterialrath  C^.  ßernh,  von  Wattdorf  tu  Dresden ,  firQheren  AppeUationa- 
raÜM  au  Zwickau,  iat  bei  teanem  Auatrifct  auf  den  k.  a&bha.  8t4atadienat  daa 
RitteikreoB  des  Gini- Verdienst- Ordens  Terliehen  worden. 

[wun  Die  durch  I^chinger's  Ableben  erledigte  Stelle  dnes  k.  k.  Hofrati« 
Q.  Directora  des  Geh.  Ciübioets  des  Kaisera  ▼.  Oesterreich  ist  den 
C^binetssecretair  ilnton  Ze5ay  übertragen  worden. 


Qraek  «■«  Terlag  ym  F.  A.  Brockhaas  ta  Lalpal«. 
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Theologie. 

[MM]  Der  Lelirbegriff  des  BvangeUuiiii  und  der  Briefe  JohaiMii  «ad  dia 
iicrwMidten  neutestainentlichen  Lehrbegriffe.  Von  KmtI  Rflhitald 
Berlin,  Bethge.     1843.    XVI  u.  508  S.  gr.  8.    (1  Thir.  25  Ngr.) 
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Die  Ver&iksBuag*  aa  diesem  Werke  gab  aoniclMt  etae  Wrtk^ 
aufgäbe  der  tfaeoK  Faculttt  sü  TttbingeB  im  J.  1840,  welcbe  det 
Vf»  glllokUob  gelöst  uad  .darauf  in  gegenwärtiger  enrettefter  ud 
▼erbeaserter  Gestalt  bekanddi,  sodaaii  aber  aucb  iesaen  Ueber- 
aeagimg  vwi  der  üaYollkommenbeit  der  seitherigen  netteetament- 
■eben  Theologie  ttberbanpt  und  yoii  dem  Ungenll^eiideii  in  der 
wisaenadhafUicbeii  Darstellang  des  joh.  LehrbegriBsi  iaabefDadereu 
Namenlliioh  .erweise  sich  der  neueste  Versncb  von  FromalanB 
daram  TollkommeB  misslongeny  weil  derselbe  in  mbt  Objeet  sohlt 
SnbjeotivitiU  «bis  %u  dessen  Entstellung  menge;  wogegen  Neaa-* 
der  zu  kurz  sei  und  ehe  Yollständige  und  gegliederte  SfaMicbt  in 
das  Objective  ebenfalls  nicht  gewähre.  Sei  mm  die  ganae  syste- 
matisehh-tbeologische  BehanAiyig  des  N.  T.  früherbbi  voll  histori- 
seler  WlllkOr,  später  lediglich  Versuch  und  Anfang  an  nngetrflbt 
gagenständlieher  AuiTaasnng  oder  doch  den  Zwecken  einer  schM 
tertigen  Dogmaük  dienstbar  gewesen:  so  setat  dem  gegenUbttr* 
der  Vf.  sich  ^die  nnbedingte  Hingabe  an  das  objectiv  gegebene 
Material  snm  Ziele'^(S.  VI)  und  wfll  jetat  thatsicUIch  einen 
Beitrag  daau  geben,  ,,das  mit  unklarem  Bewusstsein  «nd  Menden-* 
wegen  ohne  befriedigenden  Erfolg  Begonnene  und  Angestrebte  m 
▼oU^den,  dne  neue  Gestalt  unserer  Wissenschaft  hervoraumfeni^ 
(S*  IX).  Diess  ist  yomehmlich  die  Aufgabe  des  L  Bnehs:  ,,der 
Johanneische  —  (beü&ufig:  Johanneis ch  enthält  ebenso  awei 
Adjeetivbildnngen  wie  a.  B.  ,,pau  1 1  n  i  s  c  h^)  —  Lehrbegriff^.  Wenn 
nnn  an  deren  LAsnng  zuvörderst  die  ,,Quellen^^  untersucht  werden 
sollen,  so  wflrde  man  hieranter  und  gerade  bei  dem  Jetalgen  Slando 
der  nentest  Kritik  wohl  etwa  den  Beweis  für  die  AnthenUe  des 
Svaag.  und  der  Briefe  Job.  erwartet  haben;  alkhi  statt  dessen 
Ittdet  shA  nur  ein  sehr  ansfilhrlicher  Excnrs  (8.  3--^)  ob  auch 
die  ^den  Jesu  (und  die  des  Täufers)  in  dem  JokanneseFangtUam 
dem  Job.  Lehrb^prife  einznordnen  seien.    Diese  zwar  dnidi  die 
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Mdblktt  der  Prelsäufgmbe  veranlasste,  bei  dem  Zwecke  «nd  öem 
Titel  dieses  Baclis  aber  befrendlicbe  and  Qberbaapt  bereits  a  priori 
mit  unliediB^em  Ja  «i  beantwortende  Frage  achtet  der  Vf.,  ob- 
scbon  er  selbst  (S.  Sl)  „eine  Trennung  zwiscben  der  Lebre  Jesm 
nndi  4^^u  Mnregob^iivi«  dnsdians  widersinvig^^  findet,  d^iOH^fb  iilr 
gjA  a'  posteriort  and  so  auf  eine  natarllch  vielfacb  wlllfatriirjle, 
geiwongene  and  kleinliche,  Ja  eben  durch  ihre  Methode  ud 
Ünm6f  lichkeit  erst  Scmpel  erregende,  jedenfalls  im  Cirkel  laufende 
aad  ajeiMpsIge  Weise  su  erörtern,  wobei  er  dmm  «usk  wirtdidi 
Obel  und  böse  das  Resultat  gewinnt  fS.  26),  „dass  das  pmse 
£vangellam  Job.  ein  Werk  aas  Einem  Gusse^^  einiger  „Uebendtass 
in  den  Reden  Jesu  Aber  die  Lehre  Johannis  aber  höchst  nnbedea- 
iend,  nur  letztere  erklärend  and  eitwkikdnd^S  dagegen  aUerdi^gs 
der  umgekehrte,  besonders  mit  Einrechnung  der  Briefe,  „an 


rem  Oinfange  f  ?}  gar  nicbt  unbedeutend^'  sei.    Legt  jedodi   der 
Vr.  Meranf  seihst  „kein  grosses  Gewicht'^  (S,  28);   erkennt   er 
viebnebr  auch  „efaie  Trennung  des  beiderseitigen  Lehrbegriffs  bi 
dem  It.  mid  den  Brr.,  sowohl  dem  Shitie  des  Vfs.  als  a«di  drm 
toriiog.  Thatbestande  odilechtUn  zuwider^«  (S.  99)v  >  mns  er 
sogar  die  ron  Jromnam  entdeckte  Csrmale  VersÄiedenheit  swi-» 
seien  Job.  und  Jesu  bei  Job.  in  Abrede  stellen:  so  gdit  He 
SeUmmerkllrang  (S.  31)  pure  dahbi,  „dass  zwischen  den  im  Na- 
men des  Vfe.  der  Brr.  mul  des  Ef.  und  den  im  Namen  Jesu  i«md 
sokMT  Vortinfers)  Torgetrageten  Lefarelementen  dorchaan  kefai  IIa» 
llisehled  wi  machen  oei^^  —    Nach  einem '  solchen  an  eich  laer- 
^pdekliehe»  nndvnflrnchtbarea  Anfentbalte  an  der  Orcio  folgt  mnm 
dem  Vf.  «m  so  lieber  in  sein  eigentliches  Lehrgebiet  hinefai,  wo  cr^ 
nach  ofaMm'  OeberbHoke  iber  ittt  allgemeinea  Charakter  den  >alib 
Liehibeffriffs,  nadi  und  nach  dessen  S&tse  von  Gott  (seinem  Wa- 
Ben  «ad  besonders  der  Dreieinigkeit)^  Ton  der  Welt  (ilnrem  Ver<* 
hiRidsse  zmn  Logos  und  Gott  nnd  von  ihrem  „FOrsten^^),  ran  der 
Briösoag  (der  Wirksamkeit  des  Logos  ror  der  Fleisdiwerdong,  rani 
der  erlOseaden  OlTenbarung  durch  den  fleischgewordenen  Logos^  der 
i^fson  und  dem  Werke  Jeso  sowohl  in  der  Stiftung  des  Gottesreldm^ 
der  KQtat^  and  nach  seiner  Verklärung  als  in  dem  des  Geistes  o.  s*  w»), 
ferner  fan  dem  ehristi.  Leben  (der  Einzelnen  und  In  der  Ge» 
SM^ittde)  and   nulelnt  ron   den   letzten  Dingen   uns  Torfthrt. 
hnerhalb  dieses  im  Einzelnen  noch  reicheren  Fachweil»  ancht  dar 
Vf.  di*  Johanneslehre  zu  vertbdien  und  zu  entwlckefai.    Diese  nun 
Hwt  er  mit  beharrlichem  Fieisne,  in  wlssenschaftliehem  Gefate  nnd 
schöner  Bethitlgong  einer  tficfatigen  tbeologiichen  and   diakfctt-* 
sehen  Ausbildung,  so  wie  bi  zwar  ansfflhrücher  aber  gedu&enrcieii 
pnelsor  and  gtgiktteter  Gewandnng,  tot  Allem  aber  unter  cense- 
foenter  Festbaltung  seiner  eigenthtmUeben  Tendenz,  dnreh  kdnerici 
dogmatisdie  oder  pMlosaphiscbe,  -ftltere  oder  neoere  Oiihodozie 
sieh  Terfaigen  zu  lassen,  am  Wenigsten  aber  den  Bibelgebalt  nn 
▼eHhdien«    8wmr  lauten  die  Anfinge  hierzu  ziemlich  abirtract,  so 
dass,  ooHle  die  ante  Bekanntschaft  mit  Job.  durch  dieses  System 
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gtBtMmK^  Jene  Begtbtenor  Ar  dMMi:  6fli«li  ickwtriidi  frw«. 
ckfn  ««chte;  49cli  H  dtepe  daatl  ndv  odec  weniger  duarSeUck«». 
Ml  aller  S]r«te«e  dem  LekesiUirM  gvgeneber,  ped  Je  weiter  4e»- 
BielNii  üwer  Werk  Torecbrettct)  daeto  mehr  BcUea  es  w^p^steae 
iem  fteCi  eich  u  erwinvee  and  sa  erheben  so  da«  es  ekerbM^C 
,Mcii  inaeCem  ein  CoaUrfei  des  Jphaaaesonlerrkhto .  Torstellt,  df 
der  Vf.  es.  gerade  dieaeai  Lehtbegriffe  eigenUifladieli  aeanf.  (ß.  59 
H),  ¥«»  allfeneijieB  BegrUTea ,  Ten  Theorie  aad  Gaosls  .aaaaag ^ 
hea^  weleliw  jedPflb  auch  ab  Folge  derPislis  eich  eaUeMea  ktaae 
(S,  64).  Za  einigem  Beleg  oad  ^  näherer  Aaechauang  vea  Jeaen 
CSmeahter  T4ir8tebender  Schrift  wird  ea  schoa  genOgep,  ebige  ihrer 
deakwOrdigeteii  IVesttltate  in  Folgendem  anaudenten:  die  Dnleiaiir^ 
kett  Gattes  erbeaat  der  Vf.  bei  Job,  als  ^leiae  fai  der  Zeit  i^ 
eatfalteadie^,  als  ,,dreirach  abgestaft^«  und  b  ihrer  SiawbrhMag  aaT 
die  Welt  als  ^  coneeatriBcbe  Kreise^;  ^^^  Vater  als  „die  gaaae 
(p^NTsOnliche)  Sobrtans,  als  das  die  beiden  Anderen  in  sich  aetaende 
«ad  erhaltende  Sabjeet'^  fS.  11}  f.);  Gott  und  Lqgos  ab  sab- 
ataaiieil  Etas  (S.  93  f.)  vad  ia  sofern  sich  gleich,  doch  diesen 
•ach  dem  Vater  ^yschlechflib  uatergeordaet,  wie  der  Tbeil  dem 
Cbmaea  eder  das  Accideas  der  Substana^^  (96)  mid  Beiden  biawie- 
derun  den  traasceadent  persöidichen  Geist  (110  tX  Der  Logea, 
dessen  vorireUliebe  Penftnlichkeit  gegen  Lficfce  fi,  90  IL  darge- 
4b8n  wird 9  verhalte  sich  aor  Welt  wie  der  Schöpfer. aom  Ge^ 
aebdpfe  (S*  106) ,  sei  schon  vor  seber  Blenscbwerdnang  fan  jOd. 
Velke  tbätig  gewesen,  daher  Chrlstopbanlen  bn  A»  T«;  solcbe  aber 
-aaeb  aoeb  jetat  uad  zwar  objectiv,  wenn  noch  der  Welt  onsbbt- 
bar.  Ueberbaapt  sei  der  Logos  ,,nicbts  ab  die  Eine  abaolote  Re^ 
ligfoa  selbsti  4b  sbh  der  Welt  mittheUt^'  (S.  45);  steilieB  al>er 
maaste  Jesas  a«  A«  am  ,ydarch  den  TW  db  In  ihm  ndieade  Lebens^ 
llllb  flir  db  Welt  an  eatfesaeb^  (S.  107)  and  durch  Ver^ 
nichtung  seiaer  IndiTidualltftt  aom  Genosse  werden  au  könoen.(Bach 
Jobw  6,  51  ir*  12— 14).  Sebe  Auferstehung  werde,  ab  heia  ber- 
varstedieader  Act  faa  Ganaen  der  beil.  Gesf^Ucbte,  von  Jet.  kaum 
erwikbnt  (189  f.),  mid  ihre  Folge,  die  Himmelfahrt  geschehe^  nadi 
30,17  umnittdbaf  uad  aa  demselben  Tage,  daher  auch  sdbe  fer- 
nereoy  kOrperlieb  sieht-  nnd  tastbaren  Erscheinungen  vor  den  Jun- 
gem vom  Himmel  aus  erfolgt  sebn  (190  f.  288) ,  wohin  er  die- 
selben nach  Ihrem  Tode  umaittelbar  habe  aufnehmen,  dakiingegen 
db  übrigen  Glftubigen  erst  am  jüngsten  Tage  auferwecken  wollen 
093)..  „Eben  Teufel  haben  nicht  Lüge  und  Sünde,  sondern  der 
Teufel  bat  Lüge  und  Sünde  hervorgebracht;  vom  iüufange  sefaes 
Sebs  bat  er  die  schiedite  Sadie  aar  seblgen  geuMM^bt^^  (128)* 
Unter  jebtGnadeamitteln  werden  genannt  Sündenbekenntnbs,  Gebet 
uad  Genese  von  Fleisch  und.Blot  Christi»  welch  btsibrer  ,^7per- 
physi^di^^  erfolge  und  die  Frucht  der  Anfeiatfdiuag  trage  (268). 
Nidit  das  Verhalten  des  Menschen  an  einer  PeiaüaUchkeÜ,  auch 
au  Chrbtus  nichts  bestimme  a^dn  Schickaalt  siMern  das  Verbalten  aar 
absobtea.lWligbii  (58);  e^ndhen  a^M  belgeOlgi  werden  maas, 
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ikf  WditMk  «et  svr  te  (%f8l#  mmI  Ae  Sdigfcek  4m  jgaatlBgca 
liH^tm  befliek«  16  -dem  ewigen  SMa  bdOhiM^  «id  tat  4em  As* 
bAmcq  seiftet  IjtefniCBK6it«  i^€iiii  dwiwviii  «68  Hcpftit«  ivn*  VWM 
mr  ato  FMbeii  maer^r  „objecfiren^  Dtrst^lhmip  des  JohanMddiriM- 
]^;HA  dthimiMtelleii'  rerstaitel:,  noss  deimdhe  «ndare  doftüalLnli 
Eiipo«l(teB«i  naiiedliigt  rMumi,  s.  B.  über  das  ViTeaai  G#ltai 
(73  Y«),  b«MiAdeni  In  i4efeni  er  „Ueht,  Lebet,  CMsl  imd  Llebc'^ 
mid  «war  dtem  dviPeh'aas  «ad  durobeinandet  ael,  aowte  iber  die 
iresenhafto  Bhibeit  ron  Vater  md  Sebn  (04  f.)»  domdi  trelcke 
BetracMnag*,  wie  der  VT.  selbst  sag^,  aaeh  das  ^ane  TVUUls* 
Teriiütaiss  ein  firelstig^s  snd  dämm  aaeh  bepeHDch  würde  $  tancr 
«ber  die  Job.  Ce^ensitse  (61  f.),  die  christliche  Kfiais  (00  f.), 
^Gnesis  nnd  Pistls  (64  ff.)  n.  dg\.  m.  Alles  diens  hingt  begvetf- 
IMierwetse  ▼emebmlich  ron  der  desshalb  hier  besendcfft  bcdsa 
tvngsvollen^Bxegese  des  Vfs.  ab,  welche  whr  im  Allgpemeheii  ab 
nUchtem,  gewandt,  feh,  eindringend  und  vereinfachet  beielcbaea 
messen  (m.  s«  c.  B.  nur  die  Beraerkangen  tber  troßfia  rtjc  iragatif 
<M.  %  11.  1,  2?.  S.359  f.,  oder  Ober  rcAciovir  S.431  f.),  diaw 
jedbdi  mancherlei  Sonderbarkeiten  und  Krankhaftigkeiten  denken 
rerschweigen  nn  können.  Hieriier  geh(tarea  a.  BL  die  Deataagea 
TOtt  dtfÄUTtt  nnd  d-iXtffxa  xfaQxig  und  äi^dgog  Job.  1,  13  anf  |M* 
sehe  Nationalität  und  das  Heideuthmn,  welches  rem  MeaselMB  a« 
Gott  anfstefgea  wolle  (53,  158  f.);  von  Christas  den  Wege 
u.  8.  w.  Job.  14,  6  (gegen  allen  ^osamntenhaag)  als  roa  dem 
Snsanmienhalten  des  Logos  mit  der  in  die  Weltsich  bababrecheaden 
absoluten  Religion  ^47, 15^;  ferner  die  ron  den  mttteriickea  We- 
iten nnd  Freuden  Job.  16,  21  auf  die  Reprodoctioa  des  BBdes  J^ 
In  den  Ittngera  (200);  ron  dem  Blut-  mid  Wasserflasse  aaa  di 
Seiteasiiche  Jesu  Job.  10,  34  ff.  auf  ehi  HeraasstrOmea  des  Fi^ 
raclets  (meist  durch  „Hoherpriester^*  erklärt)  ans  dessen  Seite  (5S, 
907),  und  dtess  awar  unter  Berufung  auf  7,  38  f.  oad  einige  alle- 
gori^e  Stellen  der  urchristl.  Literatur,  so  dass  denn  „aaeh  Ja 
dieser  Beaiebnng  die  Kreuzigung  als  der  Gipfelpunct  des  eflttsfta 
den  Wirkens^  erscheine  (208,  226),  eine  Honstrosit&t ,  welche 
ebenfftHs  aus  der  Maxime  des  Vfs,  beryorgeht,  die  joh.  Brsttlaa- 
gen  megHchst  bedeutungsvoll  und-  daher  sjmbelisdi  fassea  aa 
mOssen;  hiermit  hängt  endüdi  auch  die  Bessfehung  der  3  Zeuge»» 
den  1  Joh.  5,  8  „Wasser  nnd  Blut  und  Geist^  auf  die  GescUchCe 
'und  die  Gemeinde  zusammen,  indem  „e^ng.  Gesdiichte  und  Lehre 
dei3  Geistes  bei  Job.  ehe  gediegene,  nnterschiedlose  Einheii  bilde^ 
(909).  —  Wenn  der  Vf.  Im  Debrigen  dem  Lehrbegriff  des  Jok, 
dessen  Charakter  er  in  gnostischer  Höhe  nnd  mystls^Aer  TMe 
(350)^  rotnehmlich'aber  in  der  nirgends  so  ausdraekUGhen  aad' 
ausschliesslichen  Grundidee  von  dem  Gegensatze  des  ChrfateathauM 
als- der  absoluten  Religion  gegen  Joden-  und  Heidentkum  erfcenat, 
eftters<4ts  nachsagt,  derseli^  sd  Hberiiaupt  (also  auch  hlasichtlidi 
seiner  historischen  SIemente)  „aus  einer  sjstematiiichea  Ridlexiea 
■aar  das  Dogma  her^erregaflifen  aad  tta  deswegta  ia  dar  Form 


*r  wmItkBtmB.  ftür^ünir  mlgHntew,  witt  Hßm  Vnmimttmg 
JmtAn»  ▼«UenM  ni4  so  «bea  fMlen  KMvltate  «e«elMi^  (168)^ 

Sher  4to  M«iM6r4«itUGh  |N«nie4ttkto  lieiinMUiode  »d  Gedachte 
HeM  (169  i^>  a»  B«d<e  dock  dw  ete  J«k  Praiw*  wine» 
wk  hiliwMefc  Mck  4i9  hohaprieaterUtAe  Gdkt  Mi.  Capn.!? 
,,wM  Ml  IMpr.  2»  10— la  miUelkar  oder  oMritteÜNur  karTm«fH 
gaagea^^  (444  f.)  imd  die  Apokalypse  n^etgtlsügi  grMilettheil» 
Jmh  Belbet  ia  den  JMiHid  t^ehgi^  adn  soll  (489)];  «iderißr^ifU 
akcr  demoek  «Ues  Bnates  kehaiqiiiet»  das»  derselbe  Ap^el  [wie 
koffoiAttek  Mck  >Nkr  andere  keU.  Sdiriflstellcar]  ,,8ekie  Sokrifi  Jiickt 
Tedasste,  im  seiaea  Lesera  elaea  Erfoss.  sdaes  i elii^iMiea  Gch 
Mkls  BÜaatWka,  von  dem  jeder  aapk  BeUebea  «Mi  «leigata 
soIHe,  was  seiaer  ladivUaalit&i  aai  Oidston  sfisagte,  aoadefa  aas 
Ikttea  dea  orlkodonB)  aHeinseligaMekeadea  Glaakea  fc^  aller  Be«* 
atiaunikett,  Sekirfe  und  KUurkelt  vor  Aofen  aa  atdieii^^  (01);  ja 
weaa  er  dea  Jokanaes  geradeaa  flir  ,4^  ekrlaUkkatea  alkr  Apo«- 
alel^  erkkri  (S50):  so  bewegt  sick  diese  Veriaisekaag  vaa  Wako 
aad  WiAfkelt.«Bi  eiae  so  sakjeotlTe  itild  aaire  ^  pctitio  prtaicipii^ 
dasa  wir  Ueraa  weiter  Nickis  ao  safOfrisad  aar  nock  des  ,,U.  Bvtbs^< 
adcr  des  coaiparatlven  Tbeili  aaserer  Scbrift  aa  fndnafc^n 
kaken,  wiewdil  ekea  dortker  dessea  Besaltai  sekoa  geakat  mk 
prewiffdlgt  werden  ktoate.  Hier  fS.  385  B.)  aiadick  aiekt  der 
Vf.  Parallelen  awiscken  dem  Lekrbq^iife  de»  Job«  aad  den  dea 
Paahis,  eiasekl.  des  Hebr&erbrlefs,  1  Pet.^  der  Apokalypse  ond  det« 
Jacobas,  aad  swar  gana  la  de«  obgedUebten,  daker  (weil  aar 
Gal.y  Rom.  ond  Cor.,  so  wie  die  Pastoralbriefe  aasannaengeaeai« 
aiea  werden)  wobl  aeaamal  wiederkekrenden  ond  anck  materielle 
Wiederkolangen  mit  sich  fttbrenden  ScbeOiatisains^  wie  aaÄ  la 
ehier  der  bbkerigen  aiemllcb  gleicben  Jüeibode  and  aar  ktraerea 
Fassaag:  wobei  A^rselbe  insonderbeit  bemtiit  ist,  darcb  Heryosbe-- 
fcaag  der  &aidldeen,  Vor-  ond  RflebbÜGke  a«  s.  w.  die  Ueber- 
sfeMlebkeit  dieser  Cjclen  an  bef6rdem,  so  die  8.  X  f.  gefügte 
aeitfcerige  Einseiligkeit,  Oberfl&cblicbkeii  nnd  Willkür  in  Vei^l- 
dmng  elnadner  bibL  Lebrbegriffe  ca  yermeiden  ond  dem  gegen- 
tteiligen  Ideale  sieb  an  näbem«  Aaf  diese  Weise  bekoaaBt-  der 
Leser,  nasser  der  Jobanneslebre  selbst,  ancb  „eiae  DarsteHaeg  dea 
PaoHaisaras  tai  seiner  geseklcktUeken  Eniwickelnng  innerkalb  dea 
N.  T.,  wobei  aamentiieb  der  Hebrierbrief  aosfübrliober  bebaadeU 
worden^,  and  die  andern  gedacklen  nentest*  Lekrb^^ffe  mit  ki 
den  Kaaf.  Das  weaeniUcbe  Besaitet  aankekst  bei  der  wlsb- 
Hgstea  jener  Vergleicboagen,  der  awiseken  Jok.  nnd  Pailaa, 
gdit  aker  dakbi,  dass  ^r  paol.  Lekrkegrif  die^wcM  aaek  ifaf-* 
Itegeade  Warnel  Ist,  ans  welcber  der  jok,  esiporgewmAaen^* 
(S50),  P.  selbst  aker  sidi  aack  aad  naek  rergetat|^.  ao  daaa 
PUlIpp.,  Col.  and  Bpked.  in  der  Mitte  sttliide  awiseken  den  iltcni 
paal.  (Gal.,  Rom.,  Cor.)  «nd  den  jok«  Sokriften  (378),  awiackea 
Paalos  und  Jok.  im  Allgemeinen  aber  wioder  der  darek  sebie 
Transeendena   fir  die   geneiisoke  Bildopg  des  N.  T.  koaondora 
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teiMll»  (S79),  «tM  TlMtMlie,  w6lcke  dei>  Vh.  AmMI 
ctacf  MMMitcft  rtffiMMuiig  diMi  PaihM    wwctinMl 
IJakr|g«i8  «t^letee  1  Fet  aar  als  HkleMciBiMfei  It 
Föm,  IacoImm  Aber  dtnth  tefaie  Yergefaitlgiiiig'  4es 
Je»  ITartreiOT  4er  g^krüireii  Antummg  lies  CbritteBtliiiiis^  4.  L 
Ml.,  niiMfi^Aiek  ftimllcli;   4ie  Apokalypse  enWeb,  wHAc^  wwm 
^eiien  aateven  Lehrkreise  als  deiM  des  Brai^r«  imd  4er  ünr«  Mk^ 
aageklhi^,  Jedoek  vtt  dersn  Ideen  la  soleker  febtfrai  ITebaralB- 
■MÜmiOTg  sieke,  ^^dass  rfe  akkt für  auMHgp fekaKen werdeaka— t'^ 
(4W),  Ist  bereils  ekeii  g«daekt    Was  ann  die  yMm  dem  Vf.  Uer» 
kel  weMial;  deteHIhriM  DtTereMeii  dieser  StArlflea  IheHs  uter 
siek  ("wle  aiig^Mi  der  Artkerea  and  der  spfttereo  Brr.  Pavin  Mehr 
aker  den  jokaanefseken  g^feafiker  aalaa^l,  so  webte  sla   4le- 
selbea  als  ptoMeaiailisek  odev  geradekia  -ala  psj^^olaKlssk^Ajeg^* 
Mache  kranfea  aas:  wie  die  Bekasptaagen^  dass  der  Ckrtsl  ium* 
Jak  9>^r  die  Demath  khiaas  asH  (253) ,  wäkasnd  4adi  in  IS, 
13  ff«  die  factbcke  Aaforderaaf  Jesa  %ar  Deaiatk  (8.  971) 
kaaat  wferd;  dass  Unftj  aMno^  kei  Jok.  ka  DiMaelts,  bei  P. 
■it  deai  Tode  kegiaae  m»^  385):   dass  der  Begriff  der  ^.^ 
IX^c  aajakanaiack  (a.  B*  326)^  der  des  WehgerMils  aker  (aalMge 
der  Jok»  x^hig)  j^gnar  kehl  ekrlsUIckei^  (28ll  sei,  wogegea  P.  I 
Gar.  3^  13  ff«  sofar  aack  efa  das  BOse  derSlDsehiea  irarbreaaea*> 
dea  aad  sie  aelist  Mnterndes  Fegefeaer  leKre  (348)  f  oder  die 
▼aiadiaeHeB  BeMOsse  Ton  versckiedeaer  Anweadna^  dea  Propke^ 
teadtata  Jea.  19,  37  and  Apok.  1 ,  7 ,  ron  elaem  Olaabea  des 
Lncaa  an  tetelea  Brdeakestta  des  Teofeis  aas  Loc*  4,  5*  &,  wie 
•kerkaapi  rom  Widerstreit  ia  Joh.  nnd  nicktjok.  Aasicki  ffrer  dia 
Naiav,  wdcke  aageMicken  Widerspracke  der  Vf.  darek  eiaen  aaiekea 
arit  sieh  aelkst  aa  kebea  sekeini  (vgl.  505  adt  (SS):  nicht  aiMcr 
die  ekiseitfgen  üntcvsoekangen   aker  die  nachdrteklickst  vgirte, 
CMato  Mtk.  5,  17  ff.  ftcklechtkin  contradietoris^Ae,  venaefarticke 
Waxdigaa^  ^e»  A.  T.  ron  Selten  des  Sekoossjangers,  oder  aker 
die  Uiaacken  del^  Gnadenstandes  Ahraham's  (3()1  f.^,  vomekailieh 
aker  aach  die  rlelflichett  eigentlichen  Anffassungen  biMHeker  Aaik- 
dfOcke.  Aadcreatkells  werden  solche  nadi  einer  genaaen  Stahtong  der 
Faesokaagett  an  den  etna einen  Lekrhegrlffm  aasekehiead  noeh  a»* 
lickgtbliebeaea  DfciharafOttlen  durch   eine  ehristllehe  desinmitaii- 
sdbaaan^and  firkeaatalss  der  rerkettendea  MKtelgtieder^  ohae  aHe 
,,aiikfcrlorbriie  Vermengang^^  (365),  Ja  gerade  durah  Beachtoaf  der 
histar«  Verkaltaisse,  wie  des  natiobalen  oder  soast  elgenlkaialicfceD 
Ideeakieiaea  der  anfgetauckten  Irrlehren  and-  ae  entäanileaea  ke- 
aaadeian  pädagogisches  Bedarfhisse  anter  dea  oamlttelkaren  Schrir-* 
teaeispling'cm,  nnsekwar  aasgegllckea  aad  veraöhat  werden  kaaaea. 
MMscM  dock  aodi  «nrt  oad  foit  die  Versekledeahait  der  Heraea 
aad  Slfeniaangea  In  der  Christenheit  mannigfache  Kahrai^,  so  dass 
aeihsl  die  HerrlichkfA  oad  Idealttit  ehies  Jok«,  bei  welchem  ,,die 
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*  wMf  nfehi  FojL  Alks  aleieli  g^lrnpea  weiden  km,  «lil  Isynoj^ 
Meeh^'pNHicitf  Spelee  wmm  GeMken  Blnxelfter  «nd  4»  6mimi 
gMek  etfordarUdi  isk  Wie  dttrfte  aaek  kci  alhi.  BWiiiig^  ck- 
keketdcf  SMdionte  aieT  Joh.^  a.  &  des  eonarei^piifchDlei^ckeii 
SUItaks  uad  «esoUchllkk  trerkailpCeiidea  Tiefskina  eiaea  kieidircl 
dtoifaahlialtigMi  dea  ekjeoüvea  and  aalifeciiTeii  GlaBkou  aa  fte*. 
dMida»  Baaka  -^  wekhea  der  Vf.  jenem  gtgewAn  anÜegreift- 
Aerwatee  Mf  .»^Slafe  der  ünaiitlelbaf keit^>  iadei  (3iay825)-^ 
rugWBtmt  ^eH^nl  SUigi  im* Job.  der  Baon  dea  Lebens  aiift  fvtt.- 
naft  Umtlgmk  Ivü  gen  HfaHuel,  ao  woraett  er  duroh  9*  ani'BO  Uth- 
Cer  im  nifcMidan  Boden  dea  Lebena  und  der  Gcaebbdile«  .  Nar  war 
aia  nicht  alle  dafckdraagen  hat^  vermag  die  Apoatel  nkkt  na 
T^eÜigcm  Oaaefem  Vf.  aber,  soUlan  wk  denken,  artcMe  es  bei 
a^taer  alebligen  und  sekönen  Theorie  von  aenlefltementHdmr  Tkea-^ 
loffe  and  ibierDui«bbiUanflr  fin  ,fLeben<'  (338  f.,  287),  bei  aeinani 
thntalchltdi  darf eieg ten  Cksokieke,  scheinbar  nock  ackwieiifare 
Maeaepanaen  au  vermHieln,  nioki  ae^  sokwer  halten^  den  gefiiwnntmi 
OilganiflnMMi  dea  N«  T.  and  auch  ohne  materielle  Aaseheidungen  da 
«atfiw^ndig  an  erfassen,  wie  ja  ehe  solche  Ldaaag  (belspielawciab 
nennen  wir  nar  dessen  vorgeblich  Jahanniaches  wid  Nichtjduutti^ 
ackea  in  kökemr  Einheit  verkniipfeilde  Bestimmmigen  über  den  h.. 
Geist)  bereits  im  kirchlichen  LehrbegriHe  vorlieget:  wogegen  dne 
Skrtreanang  des  Ofenbamngsgehaltes  eben  so  „widersfauig^'  en- 
sehamen  moss,  als  .der  VL  selbst  die  innere  SckeUnng  von  Jok 
nd  Aeok  joh.  Reden  Jesu  keaeichnet,  oder  als  die  Heraaareiaanng 
einzelner  Schiff tatellen  aus  ihrem  Zasammeahange,  dardi  wekbe 
ja  freUich  das . Verständnlss  getrübt  and  sodann  aooh  ebia.  Z»^ 
fftckvermittdung  in  ihrem  Zusammenhang  unmögKch  werden  mihmtoi 
Be^  ekier  auf  die  gegenw&riigan  Grandsälsc .  und  Resultate  dea  V&4 
aofeabautea  d.  i.  wlilkttrlich  nnmer  suMknirteren  bihliscIi^christHdieil 
Dagmatik  wfir^^  trota  ihrer  vorgewandten  Objecttvität,  ehM  Auf-» 
lösung  den  bibUseh^ahristUcben  Glanbenaverbandes  in  SnbfaettvK- 
tttlen  d.  h.  der  Kbrdur  kä  Individuen  oder  doch  in  Seoten  anvar» 

.  meiAtokf  Vielmehr  hat  jene  stanre,  in  concreto  eigentlich  anm^g^ 
liebe,  daker  anck  kei  unserem  VL  aicki  durckana . festgehalteod 
Objeativitit  nach  Erforschuag  dea  Lehrgdialts  in  den  dnnehien 
Bibelschriftes  ihre  Grenste  eben  da,  wo  zu  deren  comhinkrender 
Vergldehung  die  vermittelnde  aber  mit  christlicher  Wiaaenschaft 
and  Gesinnung  durchtränkte  Snbjectivit&t  ehiaatreten  hat  Kdi^neri 
dadi  Scham  die  beigebrachten  dagmaUschen  Resultate  dea  Vftu 
Zcngnisa  geben,  wie  irrig  es  sein  würde,  an  der  Lehre  dmes  biU« 
Ueblingabucbs  einsaitig  und  ohne  die  anderweit  gegebenen  Intern 
fitUtiananiittel  und  ModificaUonen  an  halten.  WM  trigt  der  hdL 
Udn  dar  Schrift  Fmditbänme  von  manckerld  Wucka  and  Bria»^ 
kaag  kl  sick,  alle  aber  steigen  aoa  Einem  Boden. aaf  und  sie  aUa 
kMen  er^aiclende  Fruchte,- eben  durch  diesen  Wechsel  erfSidHoidj 
and  „AUen  Alles^'.    Wenn  dagegen  Hr.  K.  kereits  in  Jak«,  kfer- 


scm,  4eB  ^^  4iifebflidMig«t'<  (S74)  SoMCMeller,  ^ 
die  Bcwegut  4«^  M.  T.  mt  BiAe  gdkmMM%  ^OiUmWI 
KBsdtiifcdl  4er  Biisefaiai  mr  Kburkett  uai  AlbdligtwM;  M^ift- 
lö8t^<  wird,  oder  ^die  bökene  TenftluMide  »d  «tt  aiok^ 
SiiiMii  ^fceut,  is  wdcher  das  Zerstrivte  «ntMiieiigefMBt 
dM  BrtgepeagceeUte  Terakiist  fetf<  (506):  ee  wftoiie  er  It  di^ 
se»  «ebr  MqpreAeadea  ScUoase  gelnes  BmUm  abemab  aar  4ai 
Werk  ToUkottoMMr  neatestuMeBttidier  oder  vleiMehr   UbUnkor 
Tbeoliffie  trefllfek  geieidmet  kaberf;   nur  dass  er   dabei  aaaaar 
Aekt  geiaasea  kai,  wie  klerM  sowokl  die  im  SinMdB«  isrtekgie- 
laasenea  Diferenapncte  als  aack  aaneatlfek  tf e  etmtkakm  ckarak-- 
teriBtiseken  Gef  enaiUe  «ad  didier  ,^elle»  Faiben««  (302)  kei  Job. 
gar  nickt  reckt  passen  wollen.    Wokl'  war  diooer  Apostel  der 
ietate,  wdeker  aai  N.  T«,  also  flkerkaapt  an  der  k.  (SeMIt  arbei- 
tete, dennock  Ist  er  nickt  mekr  als  Repräsentant  doer  eigeotki»- 
liAm  '^  gewissermaassen  der  belleniscken  -^  EatfdtBBg'  des  okrfitf • 
Dnpaa,  gleick  ebem  Panlas,  Jaoobns  n«  s.  w.  nack  anderen  Seiten 
kitt ;  wie  ja  denn  eben  Job.  nack  des  Vfs.  Anstdit  aoch  eteü 
dodi  Moos  temportren  Dooetisrnns  entg^egentreten  mooste*  —    Die 
Btblk  seiner  Sckriftsteller  bat  zwar  der  Vf.  nacb  S.  XL  Mit 
flekber  Ansfabrlicbkdt  bebandeln  wollen;  docb  ist  dieser  Tbdl 
«nd  aacb  scbon  dämm  weit  weniger  berrortreteod,  weH  er,  was 
s^  ananerfcennen,  in  die  namentlicb  job.  DogmaUk  verwebt  wiid, 
worin  sebr  f  elnngene  Zeicknongren  des  cbristl.  Lebens,  beoonders 
wiedw  die  nadi  Job.,  dessen  „TodsOnde^^  in  der  „Ueblodgkdt^ 
eifcannt  wird  (3ßä  f.>    Dagegen  ist   über   desselben  Nona  der 
cbristL  Moral  oder  den  Gebatt  der  ivxoXai  au  abetraot  gesprocbea; 
raben  diese  aber  in  ,,dem  Sittengesetze^^  so  bitte  nocb  bosthmnier 
gesagt  werden  soUen,  dass   dieses  erst  dnrdi  die   ,,Gebint  ans 
Gott^  nen  ngd  geaond  erstdie,  wonach  es  frellidi  keine  ,,Pllekt^ 
(2ää)  mekr,   sondern  nnr  nock  eine  zweite  Natar,  eine  keü^ 
Notkwendigkeit  geben  könnte.  —    Der  Synoptiker  bat  der  Vf., 
was  naaagenebm  empfonden  wfard,  fast  gar'debt  gedacht,  and  amr 
lofUlig  bemerkt  er  (S.  378),  „dass  ^^efai  Im  Sinne  des  Bpbeaer- 
biiefs  verfasstes  ETangdium  dem  job.  noch  nngleieb  niher  ateben 
würde,  als  das  des  Lucas,  wiewohl  auch  diese  aus  der  päd.  Hieb-' 
lang  benrorgegaagene  Schrift  gerade  In  dea  de  ron  Mtlk  and 
Marc,  unterscheidenden  Elementen  sich  mit  Jenem  b&dig  bertAre.^ 
Die  Entschuldigung  fOr  diese  unerwartete  Uebergebuag  (XI),  dann 
n&mlicb  mit  einer  erweiterten  oder  gannen  ^  neatestamontL  Theo- 
logie „bd  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Kritik  besser  nock  m* 
gewartet  wtrde^S  M  sdioa  desshdb  dcht  dnrohscblag^d,  wdl 
der  Vf.  eben  mit  seinem  Verfahren    „der  Kritik   eine  feste  od 
sicheee  Haltung  zu  geben^^  die  doch  wohl  trOglicbe  HolTnMig'bd, 
wie  er  ja  denn  gerade  in  den  solchergestalt  bearbeiteten  nenieala- 
mentlicben  Sebriftön  nirgends  mit  festem  krltiseben  Fasse  aalM- 
treten  wagt.  •— ^    (Jeher  die  formelle  Seite  des  Bachs  von  etwas 
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tiMmisilf  kirglMo  lakff^iietloii,  «»  wie  der  Miagiri  tiaieB  stkr 
wfti9ohai8#«Kliei  TerMhmdifteB  der  M^ettndi  MiMMW1leB'0tcliw 
8Ml  elM0  AlpIlitattMskei' Sttkrei^Mers  sv  feemeikeii^  —  Isl  t9  mm 
MfeRenriMi  Am  Lei^iki  'Mi  ikmrlttMm,  In  wie  weit'  sie  den  Mer 
■Mit  wcMer  wa  iretlblfeideii  AMfilnrnigeii  iMere?  Vfe.  SdteH 
eeiieikes  m^grn^  so  mtssen  wir  dock  des  Werk,  ti^ts  )ener  AI»-' 
•tetlMiges,  ab  ein  ttefetrekeides^  fttr  sctwta  Ge^eneiftiid'  befiel** 
oteitee,  in  der;  Hniptraebe  rorslflleiies,  ftellteh  ftrdeiflelie^  miä 
aelM  Bedeeteif'  swer  weniger  <  fitar  die  Kfarilie  als  iQr  die  i:%eo^ 
logie  aiMcemie«^  ebwoiil  Jener  Bamentlicli  die  eelnr  kea^AteiMwer- 
IIM'  Hfvweismigeo  aof  des  Joii.  unbedingte  Forderang*  der  Reelit-- 
ftaügkeil  (243  f.)  and  anf  den  ParaUet  als  „den  die  6e^ 
Mein  de  imnerfort  inspirirenden  Stellvertreter  Gottes  aaf  Brden^ 
(S75)  nelir  na  CInte  kenmen  würden.  .  -^ 
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{NS2]  Der  Kichier  als  Geschworner?  oder  Geachwomeogrrichte  ait  Mund^ 
ichkeit,  Oeffeiitlichkeit  und  Anklage?  In  Briefen  tod  B.  W«  Qayeil, 
GroBsh.  OMenb.  Geh.  Hofrath  u.  Landvogt  bei  d.  Stadt-  ti.  Landgerichte  de» 
KreiiMft  Oldenburg,  and  CIL  D.  ▼•  Bttliel,  Grossh.  Oldenb.  Hoftiuh  a.  Mitglied 
der  Justiikaanici  dat.  Oldeiibiirg,  SehidaeMÜie  Baehb.  1840.  |V  «.  20»  a 
tpr.  S.    (26%  Ngr.)'  ' 

Bei  einer  Streitfrage,  wq  das  pro  und  contra  so  vielaeh  eiek 
gHedert,  wie  dless  bei  der  rorstebend  Iwzeicbneten  der  fUI.bt^ 
wbrd  es  nur  FOrderong  einer  Entscheidung  nar  fronmen,  diene 
RoUen  mtcr  zwei  Personen  vertheilt  in  Sber  Sclirift  agfaren  mI' 
hesen,  statt,  wie  diess  bei  den  Meisten  der  bis  Jetnt  erscUeneneB 
Scbriften  der  Fall  Ist,  reo  demselben  Staadpnnde  ans  nicksl  den 
eigenen  Argonmiten  aach  die  Einwürfe  anfsostelien,  die  nn  be-» 
btapfen  sind«  Ee  bändelt  sich  hier  aber  nicht  um  ein  Seiieinge- 
fecbt,  wobei  Ein  Verfasser  die  Form  des  brieflichen  Meiningaan»* 
tanaches  gewilblt  bitte,  sondern  der  Brief wedisel  ist,  was  fai  der 
Voffrede  irersichert  wird,  ron  einem  praktischen  Bedibrfnisae'ange«* 
fegt  ond  wöiiiich  also  gepflogen  worden.  Die  Verfasser  waren 
xor  Zeit  desselben  beide  Mitglieder  der  Justizkamdei  nnOMenborg; 
bei  Gelegenheit  einer  IHBcnssion  im  CoUeginm  stellten:  sieh  awi- 
sdien  flroen  gegensätaUche  Ansichten  fOr  and  wider  die  lUittasig- 
kc4t  einer  formellen  Beweistheorie  in  Strafsachen  (wekhe  letnterc 
In  OMoibarg  gesetzlich  gilt)  herans,  ond  H.  ninunt  Uuwpn  Ver-- 
aadaasong  an  t.  B.  einen  frfther  verfassten  Anfsata  na  acUdien, 
wekber  die  Anfschrift  fährt:  „Eine  Stande  bei  den  Assisen  in  Ki 
vaA  ehM  daran  geknttpfte  Unteriialtang  nnd  BetraditMig^ ,  vnd  In 
welcbesii  eincineits  von  dem  anSallenden  Aasspmehe  der  Clesdiwo** 
renen  Vesnnlnainng  genoMMcn  wird,  gegen  diaaes  lastttat  nn  spre- 
chen, attdefeiaelta  die  Unhnitbailieit  der  fimnellen  Bewrfstheofie 
dargethan  nnd  hiemichst  als  wttnadienswertheste  fibirfaiitfmg  die 
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Vir  Oiiüiiiigig  «I  «iheilM,  ül«  JHMnÜgimp  ^tai^ar 
iia,  wie  M^fMiUi  vm  %  »^er  y«^  SdteMFMter  vw  n 
Im  (ierUte  ■.  igi.  Hivt.  B.  M  dtfV«ryMUigv  te 
•«««riiktoy  wit  dM  dimtlhii  ■üijMrhw  Vwfiliw^  (MIm  IkD- 
Awlte  Jtt   2.  Briefe  keiMt  wUk  JMtfh  vwgwiutü  aaC  «e 
cmtorMy  «li  MUici  MeiM  gntt  im  EaiiirtdKimigugngk  irie  «r 
ia  B^r«  BMbtB^UMt^Ue  mrgMriehMl  ist    fai  a  Briefe  «ariB 
¥k^  &  «Mi  TOB  tfMM  prakttKkm  Slafe#wete  mü  «i;  der  4. 
Brief  eiOiU  Hnu  r.  B.*8  R^lik,  oder  Mkiign^  dhe  ^Mtoe  d^ 
feOeilte  Erliatemg^  dee  9.  Briefs,  rerbeBtai  wü  WUmkigmig 
Mgtt  Shreifebfrtiide  des,  Cegiiero.    IL  spriclil  die  Seelie  Meh 
MMal  In  &.  Briefe  naisli  AaleMaAff  der  ia  den  Jf  des  4.  Bridi 
ntgttüeVUn  SMie  durch.    Der  6.  nd  7.  Brief  weidesi  sloli 
von  der  Fra^  über  Beweistlwtrie  und  fiesdiwsfie  sa  den 
nexett  Fra^f^eii  Aber  Httndlichkeit,  Oetrentnchl[elt  and  JknUai^process : 
wilvend  Mcb  hier  Hr.  ▼.  B.  als  Vertheidi|^er  dieäer  la^taie  aaf- 
Mtt,  gelani^t  Hr.  H.  am  ScUssi«  des  Bsebes  x«  der  AiumAt,  dass 
^ein  a  priori  für  das  strafrechtliche  Verfahren  ein  praktisch 
dvrchgrefteades  Prlnclp  nicht  sa  ermitteln  ht,  dass  daher  wesent- 
lich Joristische  and  zwar  mit  der  Criminalpraxls  rerthMite  Capadt&tcA 
die  Wa^prahale  halten  und  hestinunen  rnttasen,  welohes  Aigwnc«! 
leleht,  wdches  schwer  so  acbCen^^.  —    Hr.  r.  B.  hUi  in  diese» 
Briefen  stets  den  philosophisdien  Standpnnct  wflrdif  fest,  und  n#- 
Wgt  daiveh  den   ihn  gegeaSbet  alar  Praktiker  sieh  gsriremien 
Hm.  H«,  dem  Gebiete  wenifpriens  sfeh  na  nähern,  ren  wckhsM 
aas,  wie  Hr.  r.  B.  sehr  richtig*  behanplet,  die  Principiraf^aUcai 
eatsehieden  werden  kann.    Dadurch  wird  jenes  Heribcr  mid  Ubi- 
■iMBr  TOB  emptrischen  CMnden  nnd  Geg-eng^rttaden,  de&sen  maa  ans 
m  Tlelea  sdiriftHehea  nnd  mtndiidien  Verhaadinn^n^  iber  lUese 
Fiaire  so  ttberdrtssig*  ist,  f^lilcklich  rentaieden  und  nuni  gAmgl 
raseh  ^enog'  bei  dem  wahihaflen  Statos  eeatrorersiae  an»    Uter. 
^NPeitet  sieh  aber  Bedenken   und  EBtgegrnnng*  weiter  aas  nnd  es 
würde  YieHeicht  dieser  Theil  des  Baches  im  Verhältaiss  «n  dtfi  am- 
derea  haben  ikesdlrlakt  werden  können,  wenn  es  lieht  den  Aaaeheia 
gewönne,  als  Hesse  sich  Hr.  v.  B.  erst  viel  an  der  Riditii§iwÜ 
des  phUlsophisohen  Btaadpnnctes  herum  dispntfaren,  am  ihn  desto 
mehr  liefesügen  na  kdnnen.    Dless  geschieht,  anch  hl  einer  seinr 
gMokliDhen  Weise:  Bei.  -erinnert  rieh  nicht,  fargeadwo  dfe  ▼#« 
Hegel  gegebene  phiiosophische  Bntwidelang  dieser.  Fragen   Ar 
den  deakenden  Praktiker  so  plan  und  fasslidi  dargel^  ges^ea 
ZH  haben.    Die  Bntgegauagen  H.'s  shid  eben  so  weift  y«a  Jafer 
TMYklKit  der  Em^rie,  als  ron  einer  richtigen  W<krd%iiag  *^ 
pUIesaphisdma  Staadponcfts  eatfhrnt :  indess  sengen  .sie  dooh  voa 
deai  Bestftbea,  auf  den  tetateren  dmngehen  nnd  mk-dM,.ha  gt* 
wahaUdbea  GMaae  piaUischen  Anfosdsraagaa  ^aseihsn  na  veiabi 
baren.    Fieüicb  gelfaqri  dieses  Brfhssen  desselben  aar  sdk  nnraU- 
kommea,  oad  so  sebrint  es,  als  hfttte  Hr.  r.  B.  sich  dadsreb  be- 
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w«g«9i  hMeii,  Ml  61  ■rMo^rfcli  auf  dM  AbIr  Teir\ikilH|ttf0i 
M  Hehifei,  «arm  er,  «Mh  Rafc  Avsfehl,  «Mt  «MlrifUttP-ml 
il#  vfcHcickl  nklil  dmal  stete  ^ass  iftl  g9^&Ut  eteb-  ^VMt 
lütte  Malt  ^deaa»  ftr  streokMiMlftr  eiveMet,  ianai^ffw,'  wan« 
Met  (ler  tob  t.  ■•  00  glfiisUIek  Ms  dahhi'feeliasptaie  pWkMNiphtaol» 
fltaaiipiinct:  aiNdi  4er  wakvliaft  pfaktlsehe  sei^  «nd  mü  den  r«»^ 
meMItch  lllr  praMsck  irekakene*  abirdclieaAsfl  AinidMiii  tktfMim 
M^e  ApfsdaiiBMiaoiDf  mt  Baals  dfene.  -^  iiedeafala  tmdleBl 
dl»  Sckifll,  nacb  loiadi  wiei  Fmmi)  mi  Ihrer  B^talMmitekkelt  tmk 
Ttlck%Mt  wHIei^  rorsUgMcke  Beashtmifr«  . :    1 


Medicin  und  Chirurgie. 

[1B693]  Die  allgemeine  Pathologie  und  Therapie  in  Üeberein'stimmung  abge- 
handelt und  durch  Beispiele  erläutert  von  MIeh.  Mftyor,  Dr.  d.  Med;  o. 
Chir.,  k  k.  Rath  q.  Staaba-Feklarst»  ord.  Prof.  d.  Ghir.  o.  Opevatkmaftil»«« 
«ft  -wie  -Beer,  ta  der  k«  k.  med.  chtr.  Joiiei^ba^Academi«  u«  a,  m  M^iaa« 
(Bcf;k*«che  Uhiy^BoiOül).    1843.    XXII  o.  488  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

iiideai  der  Vf.  den  ftratüehen  PobHeam  die  Lehre  tob  den 
Kiraflkketten  ta  UdberehsthaBiai^  mit  der  Leine  Ttfn  daftBAandH* 
ItBfSireiseD  «kcrgikl,  tknl  er  es^  seiner  VersiekeraBg'  Badt,  trit 
der  Uekeneai^aBg'9  es  sefea  die  Lehrea  solche,  wdclie  alleB  Stirw. 
Bien  der  Zeit  getrotzt  habea  imd  mit  dem  Wonseiie,  das«  sie  a«( 
eüe  Weise  ««samvengestellt  seien,  bei  welcher  Bodi  viel  Neaes 
OBd  dorck  ErfakroDg  £rpnrt>tes  daaa  gebaut  werdea  köBBo,  okae 
das  Aite  I^s  aam  Gfaadstebi  aasdnanderwerfen  ao  artaseoi  Ab 
Beweg^firMd  aa  dieser  Arbeit  führt  er  aa,  dass  ikm  oad  vielear 
seiner  CollegeB  die  Khift  ztriscken  der  allgemeiaeB  aad  besiNMlaei» 
Kraakheitslekre,  so  wie  jene  zwischen  der  allgeBieiBen  nad  bBsoip« 
deren  Therapie  bislier  nnabersteigHch  (?)  nad  die  beid»  LekrM 
nickt  in  Uebereiastimmang  geschienen.  Die  aligeraeiae  Pathalo|[^ 
sali  aefaies  Eracbteas  dort  anfhören,  wo  die  besondere^  aaftagt, 
nteili^  bei  den  Cla'ssen  and  Ordnongea ;  Idsher  hake  sie  ?iel 
firtthec  aufgehdrt,  als  sie  gesollt,  ond  riel' allgemefoer  aBgefangeu, 
als  sie  gefconat  uad  gednrft.  Eben  so  dfirfe  dte  allgenefaie  The-« 
n^  fcelae  allgenKineten  Behandlangsweisen  aofstelfen,  als  sie  zw 
erniileB  im  Stande  sei  ond  ron  deren  Wirkang*  sie  ans  tberaeagiOB 
könne,  wenn  sie  sldl  nicht  von  der  Wahrheit  enti'emeB  nad  das 
Vertraoen  reiiiefen  wolle.  Ueber  diese  letzteren  S&tae  schweigt 
RofL;  dagegen  dttrfte  die  an  die  Spitze  des  Werks  gestellte  Tea««-^ 
dean  nodh  e^ge  Beapreehmg  ver^enen*  'Wttre  ea  dem  VL^gw« 
hagea,  «hie  Zasafaunensteliang  Denen  zu  ilefem,  was  ki  patkoiotg» 
and  thoiapaat*  HhiBidil  ais  vnamstÖsslJdie  Wahrkdt  laneakaaBi 
wardcB,  wtre  et  wirkKdh  so  gltteUidi  gewesen^  eben  Weg  aas^- 
latfg  gemaokt  zo  kaben,  auf  welchem  das  alte,  mtrinam  errang««« 
CSate  vor  der  „iaimer  wachsenden  Z^splHtemng,  der  drohenden^ 
Umw&hiQag  oder  Verwftstang  ( ? ! )  der  Wissenschaa^  it  »Mms^ 
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Mfe.  ggiiitM  wevAM  klMte,  er  wttale'  itti  lalisü  im  aHs«* 
Mineii  Lobes  «ad  Bdfalls  seiner  JhHgtwmüot  fai  IrtdurlM  GoiAe 
TVMldieit  seit.  Dtss  ^lesa  je^ock  afehl  enrelclit  werie«,  wW  4le 
■pMer-  vMaraiilieileade  kirse  Aigake  ie&  Irt^lte  aeigen;  iaai  ahar 
«■ter  üeecr  0ek#iilMteBd|^  WeAelmnng  iioeh  da  aadertr  KfreA 
renteekl  Hegt,  4w  ergibt  Mk  aas  aiaadier  -St^je  4ea  Wcvfa» 
w9n  ea  aaeh  aieht  S.  VO  achmi  la  4er  Vorrede  ApitIMi  gfag 
aaageaprochea*  Hier  belssi  es:  y^Dle  Oaelle  der  Z«ielra<M  asier 
des  Acratea  Uegi  daria,  dass  kefaie  FaoaHil  mit  dea  Reprise»- 
taatea  der  efnaelnea  Lehfftdwr  eiek  es  aar  Aafgabe  auMski^  fai 
eorpore  et  siae  praecoaeepta  opiaione  aber  s&aiaitlicke  Lekrbacber 
aa  artbeilea,  sie  gat  za  beissen  oder  ao  rerwerfea  and  gnie  sa 
veranstalten^^  Da  die  Facull&t  dieses  VerCArea  nocb  nicht  ein^e- 
sektaigen  kat,  so  hat  der  Vf.  eine  ailgemeiDe  Pathologie  und  The- 
rapie in  nsum  Dejphini  bearbeitet ,  d.  h.  anm  Beoten  einer  k*  k. 
chirargiseh-Biediciniscben  Akademie  eip  recht  praktisches^  aof  Sjste- 
aaUik  keiae  grossen  Ansprüche  nuchendes,  ron  Theorien  und  Hjpo- 
thesen  mdglichst  gereinigtes  Handbuch  herausgegeben ,  eine  Art 
^ySdiematismos^S  ^^  dessen  Hülfe  man  recht  schnell  in  die  Kran« 
heas&le  hintttoeraegeln  kann,  ohne  sidk  rorber  mit  vieler  Theorie 
aa  lielattsB.  Ans  ietaterem  Grunde  kilt  es  aaeh  der  Vf.  &  X 
für  ersprlesslieh  far  das  Studium  der  Heilkunde,  wenn  die  aUge^ 
ai^e  Chemie,  Zaologie,  Mineralogie  and  Phjtoiogie  ia  den  fU^ 
bsopk*  Cursns  aurfickgewiesen  würden,  indem  Das,  was  aus  diesen 
Winensehaftea  fOr  die  irztitehe  Praxis  erforderüeh  sei,  den  Scbi^ 
lern  in  Äer  Pharmakeiogie  beigebracht  werden  kannte.  Um  reehl 
Wele  Verliieldiger  seiner  Ansicht  von  der  Nutalosigkeit,  Ja  selbst 
Hekadiichkeit  des  Theoietisirens,  S jstematisirens,  des  Grabelas  aad 
FfNrseheas  nadi  dem  Wesen  unerklärlicher  Vorgange  n.  s.  w.  in 
der  Blediein  aafUhren  au  können,  hat  der  Vf.  reichliche  Gltale  aua 
aHerea  und  neueren  Schriftstellern  in  der  Vorrede  und  in  den  ein- 
adaea  Abschnitten  des  Werkes  beigebracht;  nur  nrass  Ref.  be^ 
merken,  dass  manche  dem  Zusammenhange  entrissene  Stelle  In  der 
arvprttnglichen  Verfassung  wohl  anders  au  deuten  ist,  und  4le 
Ansicht  sogea.  reiner  Praktiker  und  fincjclopadisten,  wie  Blost's, 
auf  welchen  der  Vf.  viel  hält,  wohl  nicht  das  Gewicht  haben  darfte, 
welches  ihm  Letzterer  beilegt.  Dass  er  übrigeas  gegen  die  an- 
versUadÜehe  Schreibart  mancher  aeueren  Sjstematiker  eifiert,  aad 
sidi  gegen  die  Anmaassnngen  jaager  unerfahroaer  Theoretiker,  die 
Zerrissenbdt  in  der  Medicin  und  manches  aadere  UaerfreoHdie  mll 
erastem  Tadel  aassprfcht,  iät  aabedlngt  aa  loben.  —  In  der  Ein* 
Mtnng  liefert  der  Vf.,  nachdem  er  abermals  durch  Citate  bewieaes 
bat,  dass  es  ^araöglich  sei,  einen  haltbaren  BegrUf  vaa  Lebe« 
«ad  Gesundheit  an  geben,  eine  Beschrefliung  von  Gesaadhett  and 
Kraakhett.  Ref.  theilt  die  erstere  mit:  Gesuad  ist  ein  lebeader 
Measch,  dessen  Körper  normal,  d.  h.  .nach  dem  VoiliUde  selMs 
Geschlechts  aad  seiner  Gattung  gebildet,  dessen  Obertaebe  ohne 
Erhabenheiten,  ohne  Auswttchse  und  normal  gefirbt  (also 
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aM  iie  iilaoefl  ÜAn^e  eines  Firtier»  Knmkheit,  Kef«),  leMeft  fikn 
neiB^eAM  onfretroki  tel,  iesMi  feste  BestaMielle  ki  HhisicM 
ftttf  den  Baa,  die  Lage,  Mclitaiig-y  VeAtuteig  and  den  Ewiamaien* 
hwBg  (bd  wohl  dasseUbe,  Ref.)  norma)  bescliailen  sind,  in  wefckem 
^  FHlssiifkeilen,  Insiieseiidere  das  Blat  (denn  ren  dem  kranUiaflen 
2bstande  der  Ljmpke  kaken  wir  sar  Zeit  aodi  keine  htoreickenden 
Kennlniase)  sowekl  nn  ganien  Körper,  als  in  den  dnaeinen  Tkii^ 
len  in  g^ehötffer  Menge  vorkanden,  gekörig*  gemisdil  aind  mld 
kewegt  werden,   in  welekem  sich  kehl  fremder  El^qper  keSndct 
(n.  B.  kdB  Kfcrsckkem^  Ref.)  ond  in  welekem  aiie  tkierlsAen  und 
g«lsCigeB  VenrfaAtvngen  sowohl  der  Art  als  dem  Grade  nadi  im 
BInklaiBge  n«  ehander  nnd  mit  dem  Gefttkle  de«  Wokikehagem 
von  Stalten  geken^*.   Die  Unmögiickkeit,  die  Kjrankkeilen  aof  eine 
genflgende  Weise  systematiseh  zn  ordnen,  wkd  gleiehfalis  dtirek 
ehie  Menge  von  Citaten  nachgewiesen.     Sehr  karz  v^lrd  in  der 
eigeniHefcen  Krankkeitslebre,  und  fast  nur  mit  Andeatnngen  and 
dwck   citirte   Stellen ,    auf  wenigen   Seiten   die  Aetiologie    nnd 
Symptomatologie  (S^  18 — 33)  ^gehandelt,  das  Krankenexamen 
in€  n  Keilen ;   S.  33—39  fQllt  der  Afcschn.  Ton  der  Behandlnng 
der  Krankheiten  im  Allgemeinen,  dann  folgt  S.  39  die  „Binthei- 
Iting   der  Krankheiten^^.     Wenn  die  Eintheilitng  der  Kninkhelten 
siok  am  Krankenbette  kewähren  soll,  sagt  der  Vf.,  so  muss  sie 
aoeh  yon  dort  ausgehen.    Man  nmss  wohl  den  Kr&rtennstand  kd 
den  Fiebern,  aber  bei  den  übrigen  Krankheitschissen  nicht  beachten, 
desshalb  kann  de?  Kr&fteznstand  nickt  als  obersler  Bintheilnngs- 
gmnd  aller  Krankheiten,  sondern  nur  als  der  der  Fieber  ange- 
nommen werden,  und  er  bildet  ohne  Zweifel  den  Charakter  der 
Fieber.    „I>a  sieb  ein  logiscker  Begriff  oder  eine  DeCnitiett  von 
Krankheit  nicht  geben  iisst,  weil  wtdet  die  Physiologie,  noch  die 
Pi^hologie  von  einem  Princip  aasgehen  kann,  wohl  aber  ehe  Be* 
odireibong  von.  jedem  krankkaften  Zustande,   den   wir  erkennen 
kennen  and  mit  Namen  belegen ,  so  können  wfar  nickt  von  einem 
.  GnmiMitze  ausgeben,  sondern  fassen  nur  lelckteren  Ueberddit  nnd 
nom  prakt.  Natnen  sftmmtliche  Krankkeiten  in  mehrere  Ciassen  nnd 
Unterabtheiinngen  nnsammen,   nnd  bekennen  damit  die  Heitkande 
als  Erfohmngswissensohaft^^    Sonach  theilt  er  die  Krankheiten  in 
«mlehe,  welche  L  den  ganzen  KOrper,  oder  auch  einzdne  TheHe 
desselben  befallen,  und  IL,  welche  nur  in  einzelnen  TheSen  des 
Kerpers  vorkommen«  Die  1.  dieser  beiden  Ciassen  zerfUlt  in  fol*- 
gende  Cnterabtheilongen :  1)  Abnorme  Menge  des  Blutes;  A.  hu 
ganzen  K^er  (Hyperaeinia  und  Anaemia),  B.  in  einzelnen  Tbd- 
len  (CongesUo  nnd  Anaemia  localis).   2)  Abnorme  Bewegung  des 
Blutes ;  A.  nn  viel ,  a.  hn  ganzen  KOrper  <=»  febris  (aetiva  nnd 
^ynaarfca),  b.  in  einzelnen  Theilen  s=  faiflammatio.    B.  zu  wenig 
Hier  ketaie,  a.  im  ganzen' Körper  =  Ohnmacht,  Scheintodt,  b.  in 
dnnelnen  Tkdlen  s=r. Stockung  (Stasis).    3)  Abnorme  Mlsdmnr 
des  mutes  ond  der  tiirigen  Sifte  (Sooriint,  Scrophel,  TiAerkcl 
Gicbt,  BlolchmKkt).  4)  Abnoime  Fettfgkdt  nnd  Magerkett.  5)Ak^ 


JMM  Meadn  Mi^  Ctirwrgk.  '    [184& 

mm^  FldWKctt  (A.  de»  «mmb  ibqMm  «  fielb*,  BIm^ 
Blekk^  (Boeh  eiMil>  W^m^  «M  ßchwanmciii;  B.  ciaidMr 
HtfUstelka).  6)  ErschMteniBifcii.  7)  JkkniMvie  BnpfisdMig««  «aJ 
Beweiriinffen»  U.  OerUieke  KranldieileB.  l>BiUiu«^£e)iLnr;  2>Ge- 
flckwiMe ;  d)  Aiisw^ftdiie ;  4)  u«  5)  wdg^kfAewen  waA  rtmi^ 
dericr  ZMMWneBhaB^  dev  TheUe;  6j  «hNmaLif«  mdRtokteBg^ 
7)  «biiMiier  Bau  denelben;  8)  fiHMide  Kdrpor  im  OrgariiwiM 
(Meida  i«d  ieUase,  bi  Orfaai«MB  eneagie  «der  tmi  msm« 
daWi  ffelM«r(e>  —  Mit  gprosser  Aurfttkrlidikeit  belMiideli  der  \L 
im  M^eadea  Ca^  die  Lehfe  tob  den  Behaadtaag^wabc»  (Jütilia* 
dal^i^ie).  Unter  dea  BobrikeB:  Behaadlia^i^eiaeB^  ar^^e  aaf 
dea  g^umaa  OrgaaisaMa  oad  die  aUgMieiaea  LeheaaiaaacmgfB 
adar  welohe  3)  aaf  eiaeit  TlieU  dea  Orgarismaa  (a*  okemiaeh,  k 
BMMkaatock))  oder  weiche  3)  auf  eiaaelae  FaBctiaaeB  wirken,  wel^ 
die  4)  Ik»  den  einaelaen  örüichmi  Kraakheitaclaaaen  «Ml  MnUM 
liei  dea  EniaOnduDgeB  Anwendung  finden,  oder  5)  weMbe  eigene 
ftftticke  krankhafte  ZusUhde  hervarniren,  werden  nicht  weniger 
#la  72  eiaoelne  Heilmethoden  unterschieden,  namentUoh  au^gefahK 
und  beschrieben.  —  Ans  den  der  Bescbreibang  der  eimrinaa 
Erankheitsformen  f^ewidmeten  Abschnitten  will  Kef.  nur  alnigv 
Stellen  audieben.  Für  die  2.  Giasse  der  Fieber,  daa  ^^SehwidM- 
fieber  überhaupt  (febris  adjnamica)  auch  Nerrenfieber  (febris  ser- 
Tosa)  genaant^^ ,  oder  ^ydie  geaunkenen  Kräfte  mit  uainreieheideB 
Bestrebmif^'^  wird,  nach  Abirennuni^  des  tjphas  exanthematicas 
uBd  der  färis  putride,  die  Eintheilung  hi  febr«  nerr.  verBatHia  und 
siupida  beibdialten,  denn,  sagt  S.  217  der  Vf.,  „der  neuen  Lehre 
Fom  Tjphnsprocess  bann  idi  nicht  haldigen,  weil*  ich  die  .Ge» 
achwtre  im  Darmcaaal  nor  als  Symptom  der  Adynamie  und  ab 
Effect  der  darniederliegenden  Veidaunng'  aasehe,  aad  dieas  am  aa 
mdr^.als  diese  Geschwüre,  selbst  wenn  sie  mit  Augen  gesehen 
würden,  die  nntenansugebende  Behandlung  nidit  eimnd  mo£flclre% 
viel  weniger  wesentlich  Bndam  können".  Der  AbdominaltyidnB 
wkd  also,  wie  es  scheint,  nicht  mit  In  die  Arche  anfgruammmj 
um  bei  der  bereinbredienden  sftndflathigen  Zerstörung  der  Medida 
gerettet  su  werden.  Die  angegebene  Heilmethode  ab^,  die  Ar 
die  Darmgeschwüre  indifferent  bleiben  soll,  besteht  für  die  nerv. 
versatilis  nach  S.  223  In  DarreidHing  von  guter  Kraftsuppe,  Bis- 
cuit,  etwas  Web,  der  Anwendung  der  methodua  nervös  diffusibl^ 
liter  Stimulans,  reisender  Kl jstiere,  aromatischer  Getrinke,  der  Cha- 
mUIen,  des  Baldrian,  Moschus,  Bibergeil  und  Asand.  -*-  S.  231 
begiant  ein  Abschnitt  unter  der  Üeberschrift :  „Unterschied  swisdiw  . 
den  sehr  geschwächten,  aufgeriebenen  und  erschöpften  Krtftan^ 
(Vires  consomtae  et  exhauatae)  mit  den  Worten:  Dieser  Unteradded 
ist  für  den  Medicua  weniger  wichtig,  da  für  dlßu  Chhrurgua. 
Sr schöpft  setat  eine  aufgehobene  oder  wenigstens  naohgehinnanr 
Anstrengung  voraus^  während  geschwächt  die  Austener,  wann 
nicht  Steigerung  derselben  in  dch  aohUeaat  (?!>.—  &  2^23 
^sphöpfte  Kräfte  nenne  Ich  dn  Fieber»  dns  da  mina%«  exerh^ 
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Umle  IMfIr  Meh  dten  IMwgMg*  einar  BntAttifimpio  SnmA  ü»->>' 
woM^  als  nach  den  Eriseii  eines  Schwächeflebers  «mftrttt^^  —  S« 
289.  „Die  Scrophelkrankhett  ist  jene  Bntmlschan^  der  Lebens-*^ 
siOa  ^uvMMin  ift^aillwrite),  wtksheiii  einer  «naariciMrfea  An^ 
Hsiaiif*  dev  ^eatasenen  KakroogsmUtet  ebiendla^  und  dem  laebM 
«lM%es.Eialnsae  det  Lnfi  aniereraelto  begrinM  iit^^v  -*^  f^SIpeet«« 
lieh'  Ukase  MilM  «reges,  die  Sifteeitebehpig  haken  wlr>jMtv 
«lA  aaaaer  anhaltend  gereichten  AhMtmittehi  rmt  Beil  te  ArM 
nÜi  einefli  Bredimittel  ahgeireebsett  f  lie)  kann  loh  ^enigelnHi»  IAm 
her  keinan  Sfeeificmn  das  Wert  reden«.  AUo  aaek  «Mi  Sot 
wind  nitht  mit  gctettet«  Dagegen  finden  die  VoncHriftea  ran 
BBlipafcfatee,  Cekea  und  CoaUos  Aarelianna  gegen  Feltweaien  €k 
2fti  freandlicke  /  Aninthme*  -^  SämnitUclie  allgemeine  ErnMeMe» 
ndt  fina^naa  der  jedem  Absehnltte  als  Bdeplei  ,haigegdhHM 
KrankheUsgeschleUen  finden  aaf  «gef.  100  Seiten  Hata,  nrft  An»» 
nehme  der  Nerirenkiankheiten,  welchen  der  Vf«  efaien  doppelt  ao 
gfoenen  Raam  gewidmet  hat.  Es  M  diess  nm  so  aäffallender,  da 
gcaade  fai  dieanr  Glasae  von  Krankheiten  am  wenigsten  h&afig  Lek« 
ren  angetroffen  werden  möchten,  welche  ^itlen#Stannen  der  Keib 
getretai  hahen^S  ^^  wirklM  rerdlenten,  ans  der  Verwaatang  gerettet 
an  werden*  äerade  das,  waa  der  Vf.  aoa  den  Werken  Marshall 
Hatt's,  Bennet's,  Rembeifr's,  Staimg'^,  Bell's  u.  A.  über  Phjale^ 
bgie.  and  Pathologie  4es  Nerrensyatems,  grösstentheüa  fan  wdrt« 
Udieli  Ansänge  enaMamenstellt,  rcrdient  dodi  hei  '  aller  Anw 
erkenaaBg  sefaies  somdlgen  Wetthes,  am  wenigsten  wohl  daa 
Pttdieat  eber  dnrch  lange  EWahmngen  bestätigen  UntragHeh^ 
MI  uMd  eaneniachen  StahHH&t.  SaramtUohe  morbi  loeales  finden 
ikae  Briedignng  aaf  S  äeiten,  nnd  awar  ist  das  Gaaae  tet  nar 
Sekema^  wegea'  iAeaaen  AasitlHang  auf  meiurere  In  den  Jahrei 
1831 — 42  ersdrienenea  Schriften  Am  Verfassers,  ehirargisebeai 
Inkidta,  verwleaai  wfard.  Die  Befa^le^  welche  Jedem  Abschnitte 
beigegeben^  sind  m  der  Mdmabl  Joorsalen  and  den  Werken  en|w 
lehaty  aaa  welchen  der  Vf.  seiae  CItate  entnommen  hat.  Derselbe 
ist  (S.  IV)  der  Ansicht,  dass,  „je  mehr  aatbentisdie  Belege  efaie 
Lehre  aar  Bestätignng  Ihrer  Wahiheit  vorlege,  desto  mehr  Glaobo 
and  Veitsaoen  ycrdfene  sie<S  ^'  rechtfertigt  hierdurch  das  eiage- 
achlagene  Verfahren,  daroh  welches  jedenfalls  die  anaberste%liehe 
B3aft  awiaekea  der  allgefaehiea  nnd  speciellen  Pathologie  an4 
Therapie  ansgeMIK  werden  soll.  Het  gianbt  ediwerlich,  daas 
dassdke  allgemeine  Billignng  und  Naehahmoag  Anden  wird. 


[MM]  Handbuch  für  die  Phyaik^ts-Verwtlliuig  oder  die  Pflichtpn,  Reei^o 
und  Obliegenheiten  der  GerichUarzte  nach  bayerischen,  badensohen,  wvrtem- 
berg. ,  hes8.,  pnetiss.  u.  d^terrelchischen  Gesetzep  u.  8.  w.  fQr  Staats-  und 
prtkt.^A«nrte  bsinüMeff.  Ton  R.  B.  üohatss^k  f.  Tbl.  Augsbnrg, 
▼.  JflidMb  IL  Stsgi.    1«3.    Vlli  B.  «dB  S..  gr.  a.    (i  Thlr.  15  Kgv.) 

Auch  u.  d.  Tlt.s  Dftnrtelhmg  des  Saniats-  und  Medicinalwesen«  der  dent- 
•dmi  BandesMaaten. .  Ein  Beitrag  sdr  Politik  der  ianem  StMltverivaltinif 
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TOI  o,  •.  W.  K  TU.  1.  4b«k  0le  Or^M;««««  te  «ütMi  BUicMl- 
bohörden  und  üie  allgeiB«aen  saniliU-poIi^iUchen  V^rordaungen  in  Bafc^ 
Bauern,  Hessen,  Oesterreich,  Preussen,  Sachstn  und  Wfirteaiberg. 

-  .  •  •  ■*  • 

Wttawi  MfccM  Sehfiften  te  Ar«  iL  fai  W^fkm  «lehdi- 
iMiifceil  «iite  fßMÜgt  Beorlhdhmir  ^Mbi  edUum  koMtea,  Avf 
4ioM»- HMidUmdi  «It  ein  it  fleher  Mm  MbHeweiihefl,  fai  aeiig 
AarfikilHigr  'vr  H— fteaefce  Mch  irdttnfeaee,  ead  Iren  Mch  irieht 
•kcr  aUe  Anaeleiluiiip  eriuikeiies,   doä  gewin  recht  Mrtriniee 
üaterorlita  AeeeelbeB  kesefeknet  mtin»    Kaeh  4es  VIk  W«i^ 
idie  mU  A0see<Aich  eiMei  doppdtea  Zwaeke  eatoyechea.    Sa- 
aiehsi  sM  ea  den  MaMdaalbeaHtea  mit  ienfeal^eB  geaetaUdbea 
Varflokrifleai  fieiaea  Laadea  bekannt  aiackea,  wdeh^  teattaaift  aM, 
eaitt  aailliches  Wirken  a«  leiten ,  daAi  aller  aodi  über  'die  betreC 
(ScaaiM  aadUrer  Lialer  Ikn  uaterrichten  bb4  dadarek  die  g'ewfaa 
eft  enriasekte . Uatenittttaang'  ihai  gewahrea,  weaa  er  VeriieaBe- 
lan^pavtHraehla^e  an  seine  Voiir^aetcte  aa  mackea  beabsichtig:!  adcr 
Mfgefdrdert  wird.    JBadUeh  seil  es  aai*  fOr  die  FaHaeiwiaseBaehaft 
aad  die  Gesetagebaag  derselben  ükerkaapt  daaa  Battiag  ;abg«heB, 
der  nai  so  wHihemmeaer  sein  dürfte,  Je  graaaer  gegmmMig  im 
gmk%  Dealidilaad  lai  AIlg^neiaeB  dj»  ficatrdMi  fa^  eiae  gtowiaaa 
CnddiCHnnigkeitln  die  Geaetzg^buag  aa  briagea.  Nach  des  Vft.  Mel- 
aa^  liefect  schon  der  Inhalt  düeata  1.  Baadea  dea  Bevreb,  daan 
beretts  allea  Material  vorbanden  ist,  am  in  Deatachhad  eine  so 
verlrelUcbe  MediciBalTerfaasaag  aa  besTtadea,  wie  steh  kein.  Land 
akier  khnUcben  rtdaacn  kann.  —  Dass  ehe  ttersicbtliohe  ZaaMneB-' 
atelliBg  4&t  in  den  dnaelaen  deatacben- Staaten  gfOtigea  Meittdanl* 
geaetae  eitoe  gresae  ErMohterong  ffir  alle  Diejeai^n  gewibncn  maas, 
deren  amtVciu^  Stdlang  ea  mit  sich  bringt,  dais  sie  aleb  aadi  «n 
daa  bekilanaeren  9  was  ia  dieser  Beaiehnag  anaaerhalb  der  Greaaca 
Ihres  Vaterlandes  vorgeht,  bedarf  keiaes  Bewdaes*    Ein  aoidKa 
Werk  et^ui  ehe  kldae  BUilhtheL    Soll .  es  aber  sehen  2weck 
vrilsttod^  erfUlen,  dann  nniss  es  addi  Allea  hfeifcer  Gehdf^e  h 
sieh  vereinen  and  nicht  den  Eaejde^ien  gMchen,  die  ihren  Be- 
sitaerjoft  da  hi  Stiebe  laasen,  wo  er  ihrer  am  aöttigsten  bedarf. 
Diesem   bil%en  Ansprach  an  Vollständigkeit  hat  Jedoch  .ür«  iL 
nicht  geatgt    Schon  aaf  dem  Titdl,  ond  im  Werke  sehst  fehtai 
von  den  deatsehen  BonAeastAaten  die  Gesetae  and  Veroidnniigea 
des  Kdaigr.  Hannover,  der  Glosaheraogthftmer  Meakhabaift  Scbwe«- 
rh  (über  wekbes  das  aasfüMche  Werk  von  DorabhUk  aad  vinln 
Beiträge,  die  WlUberg  ia  sehem  nan  eingegangenen  Jahrbacke  4» 
Staatsarzneik.  geliefert  hat,  vorhanden  shd),  M/Str^its,  Olden- 
borg,  der  freien  Städte,  des  Fürstenth.  HohenaoUem-Sigmarin- 
gen,  Kurbessen,  der  atihalthischen,  renss.,  gro^.  and  heraogf. 
sächsischen  Länder,  ffir  welche  im  vorigen  Jahre  Kreozbarg  eine  Med!- 
cmalordnang  enlwörfea  and  darch  d^  Dnick  bekaant  geaiaeht  hat» 
Ebenßo  befremdiich   ist  es^  dasa  der  Vf.  Ritgea'a  aasfakriiehea 
Handbach  des  JHedkiiaalwesens  des  Gfpssb.  Ile^a  nor^  dem  Titel 
nach  gekannt  und  nicht  benotat  bat  (S.  177).    Saoaah  int  der 
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aar  des  Hupttltel  ^ekaochte  Amdrock  ^fieriektsflrate^'  Uer  fabA 
ist  mid  N  IMlssverstiadiiiftieH  YerwoiäBBang  gehen  kann,  da  es 
bekanalliGli  lAadet  gflM,  wo  ndbea  den  Pkjrik^m  oder  BeriAüm- 
teOy  deaen  die  ^Ieicbaei%e  Aasttoii^  der  Medleinalpeliiei  md  der 
g^eridits&ratllclM^ii  FoacUoDen  obliegt^  noch  besondere  Gericbtsärate 
aogestellt  und  rerpflicbtet  werden,  die  mit  ersterer  nicht  das  Ge- 
ringste ,  20  thui  Üben*  —  Der  yorlieir»  1.  Theil  aerAIIt  in.  2 
Haoptabthellongen ,  nachdem  in  einer  l^ofzen  Einleltnng  sowohl  die 
Fra^  über  d&  Stellonfr  der  Physiker  oam  Staate ,  als  asch  die 
Bearbdtonf  en  der  Mediefaialordnuni^en  in  den  einaelnen  Staatep 
besprochen  worden  sind.  Dem  k.  s&chedsGhen  MedicinalbeamUni 
nnss  esj  wehe  thon,  wenn  er  sowohl  in  dieser  EinldtangT) 
wie  in  späteren  Ci^itek  die  Bemerknn^^ .  lesen  mnss,  dass  die 
Medldnalgesetagebung  seines  Vaterlandes  im  Verg kiche  mit  d«r 
der  ilu%e&  detttsehen  Bondesstaaten  eine  „höchst  mangelhafte  «a4 
mbcstfauite^f  (S.  5,  256  u.  a.)  seL  Zar  Steaer  der  Wahrheit  m#ce 
aber  hier  bemerkt  werden,  dass  dem  Vf.  nicht  nur  eine  AnaaU 
erlftatemder  Verordnungen  an  dem  Gesetae  vom  30.  Jali  1838, 
sondern  anch  manche  neuere  wichtige  Gesetze,  wie  a.  B.  das  Aber  dto 
Todtenadura  vom  22.  Jani  1841  unbekannt  geblieben  sind,  und 
-da»  die  rasdien  Fortschritte  and .  wesejitlichea  Verbesserongen, 
4ie  00  riele  Theäe  der  GeseUgebong  fttr  das  K.  Sachsen  in  den 
letalen  Jahren  erüahren  haben,  sich  gewiss  auch  Iiald  in  dem  Be- 
reiche des  Medidnalwesens  aof  eine  erfreuliche  Weise  Jkond  thim 
werden.  Die  1.  Abth.  „Information  des  Phjsicus  über  seine  Pflid^ 
ten  und  Bechte  als  Staatsdiener^^,  handelt  Yon  der  AnsteUoog, 
den  Besoldmgren  und  Beatigen,  der  Disdplin  und  Strafe  bei  Ueberr 
Jtretung  derseUien,  von  der  Pendonirang,  Quiescena  und  Klededer 
gung  des  Amtes,  den  Pendonen  der  Wittwen  und  Wdsen,  den, 
Rangyerhällaissen  und  der  Cniformirung,  der  Registratur  und  dem  Vr-' 
-laob,  md  schliessf  mit  einer  Uebersicht  der  literarischen  Hfllfsmittd, 
die  der  Vf.  benntat  bat.  In  jedem  Abschnitte  sind  die  einscÜ%- 
gendcn  Artikd  der  efaizelnen  Staaten,  nach  einander  aufgefflhrt, 
weldie  der  Vf.  thdlwdse  mit  dgenea  Bemerkungen  begleitet,  dte 
im  Ganaen  wahr  und  treffend,  ein  lebhaftes  Recbtsgefflhl  und  wanne 
.ThdfaMhme  an  der  hier  und  da  gedrflcfaten  und  schwierigen  Stek- 
hng  der  Staals&rate  renrathen,  und  denen  wenigstens  der  Vo£- 
woif  des  Egoismos  ond  der  Partdiichkelt  nicht  gemacht  werdc^n 
kann,  da  der  Vf.,  so  yid  dem  Ref.  bekannt  ist,  kein  angestellter 
Medidnalbeamter  ist.  Von  der  2«  Alith.  ist  hier  nur  des  1.  Ab- 
aehaitts  (über  die  Phjsicatsyerwdtong  in  Bezog  auf  poliaeilidlie 
Medda)  1.  Ct^.  geliefert,  welches  dfe  BerOekdchtigong  des  GÖ- 
sondheitswdiles  der  BeTOUcerong  des  Distriets  Oberhaupt  in  ,  fol- 
genden Unterabdidlangen  bespricht:  Medidnische  Topographk» 
Jahresberichte,  unbeftigte  Ausübung  Ärztlicher  Praxis  und  unhi^ 
fogter  Verfcaof  medidaisdier  Mittel,  populir-mediciniscbe  IMßkr 
oroigen,  die  Anldcbt  übor  Nahrungsmittel  und  Geschirr,  VerhOlpg 
1843.  III.  38 
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Ute  fiitriMai  Bmlütrfghw,  nuMfiihliMim  te  VditepKfti^ 
VcfbotuiB:  der  Micktkeik,  iie  dhnrdi  Bitidtlelpi«  scWHIchcr  Ua 
cnUtelieii,  die  Ajibicki  ftber  TodteischM  «d  I^idienhiasery  das 
Vcrhdleii  ind  die  YenkkUugm  bei  SendM  Md  ewtedmde« 
Kfeaitteilen  der  Mcatcfcen  <iiid  TUeie. 


Natnrwissenscliaften. 

[MM]  Hand^rterboch  der  Clieiiile  und  Pbytilc  Ton  IC  F.  AttguH^  F.  W. 
'AurwiCte,  W.  H.  J)ot)€,  h,  F,  KämU,  M.  F.  Mardumd,  F.  JOuNng,  F»  IT. 
^.  JMidk0*  /.  A.  TK  iKMtr,  L.  W.  A.  ^eh^.  1.  Bd.  A— fi.  BctIm, 
MnifO.    1943,    8d4  8.  gr  6.    (3  TUr.  lU  N«r.) 

Nick  dem  tob  S.  F.  Äugfui  (der  eonei  abrgends  als  RedActe« 
ftenaiial  fei)  «Btereeiehnetes  Vorworte  soll  dos  HsidwMerbodi  der 
VtrftXk  ood  Cbende,  dessen  erster  Boad  TorUeft,  noch  der  Akdeki 
der  Verfasser  iber  jedei  ki  diesen  Wissenschaften  irbandfürn 
^genstand  eine  gioMngle,  4ein  i^enwJhrt^en  Standpnncie  der 
Natorlebre  angesMssene  Ansbonfl  geben,  woM  die  matbeintlicbc 
■egrendong  der  wicbtigsten  Lebr<»  grösstentbeüs  mm  nngsdeotel 
-worden,  Jedoch  da,  wo  es  vmm  Verständniss  des  wissr—rbaftlfchen 
Bnsanin^hangB  n6thig  schien,  der  höhere  Calcnl  niebt  ansgescMosi 
sen  geMleben  ist  Dfe  Cheirfe  Ist  nicht,  wie  kk  andern  WMer- 
bücfaem  der  Art,  s.  B.  dem  Gehlcr'sdMn,  nur  als  NeboBsncbe 
'behandelt,  sondern  hat  ihre  aosgedehnteste  Berftcksichtlgnng'  gr- 
Ibnden,  ja  die  grosse  Mebnahl  der  Artikd  gehört  dieser  Wis- 
senschaft an;  niwb  die  AUoeralogie,  so  weit  ide  mit  der  C3h 
nosauHnenhtagt,  ist  rolbt&ndig  berllcfcsichtigt  w«rden, 
nstronomiscbe  «id  technische  Artikel  zwar  nicht  gana  fehlen»  aber 
msr  in  gedrängtester  Kurse  bebandelt  sind«  Bei  Bebm^Um^f 
der  Gegenstände  bt  hn  AUgeinefaien  wirklich,  wie  das  Vor- 
wort T^belsst,  «wischen  zn  grosser  AosffihrUchkdt  und  anbefrie- 
dtgender  Kinie  eise  geeignete  HijUe  gehalten  worden  ond  kefai 
•  Artikel  ^ht  so  ins  Breite,'  wie  so  viele  fai  dem  Tiorbfai  gfnmiipii 
bindereichen^  gläckllcherwebe  nnn  bald  vollendeten  neuen  GeblerV* 
«eben  phjsikaliscken  Worterhoche,  das  bei  aller  Wdtschwdfigkett 
so  vieles  m  wänscken  Qbrig  lässt  IMess  erhellt  ndbrnt  daram, 
dass  nar  zwei  Artikel  dieses  Bandes  efa^  Ansdeknnng  von  90  Sei- 
ten erreichen,  nämBcb  die  Artt.  Erde  nnd  Experiment;  die  Bogstea 
nach  diesen,  die  Artt«  Beugong,  Bewegnng^  Druck,  JD«Hpt- 
.masobine,  ISectrodynamik,  Electromagiietismas^  Explosfsaen  der 
Bampfkensel,  sind  nor  10«-*- 15  Seiten  lang.  fileichwoU  nehmen 
diejenigen  Artikel,  welche  vom  Chlor  und  dessen  Bnsammensetnnm- 
gen  bandeln,  znsanmen  nicht  weniger  als  37  Seiten  nnd  diejentgen, 
welehe  den  Aetber  nnd  dessen  Verbindnngen  belrelEen,  24  Sdkcn 
eh,  woraus  anr  6eo«ge  erbellt,  wekbe  Vollständigkeit  fai  Betreff 
der  diemischen  Artikel  erwartet  werden  kann.  Ueheiiimipt  iher«- 
tiMl  dieses  W<liierbnch  an  Bohl  der  Artikel  das  QeUer  sdbe  bei 


i0eHclii»  iv>1i|€b1  ntfiMieits  tmi  sir  «Mdche  ÄtOkbl  doi  kbteni; 
weloiie  lu  das  fiehiet  der  ArtioiMmio  ehdcUayen,  bler  veroAut 
W€lrdeB,  »•  B.  im  Bach^taben  A  folgfflde;  Abwelchuig,  asrtroiH)'* 
misclie  (zwar  ist  aof  Decllnation  yerwiesen,  aber  dort  Ist  nor  to» 
der  ma^etiscbeii  die  Rede),  AbwelcliaDgsbreis,  Almacantharat,  Ado- 
malle,  Anzlehang,  Apsiden,  Apparate,  Araeometrie,  AscenslonaldilTe- 
reiw,  Aspekten,  Astrognosie,  Astrologie^  Aj^rononde^  AufgaDg,^AAf«* 
steignngT)  Ao^duiistiiiigr)  Austritt,  Aaxoneter,  Axendrekong^,  Aslnoth* 
Was  die  Vertheikiii^  des  Materials  «iiter  die  efanelnen  Mitarbeiter  an- 
langt (ron  denen  Kämt«  in  Dorpat,  Radicire  in  Bonn,  Seebeck  in 
Dresdra,  lue  andern  te  Berlin  leben),  so  baben  Barentln  mid  Marehand 
die  ebemiscben  Artikel  beari>eltet,  und  zwar  letzterer  insbesondere  die 
spedellen,  einsefaie  Stoffe  betreffenden,  ersterer  aber  die  allgemei«« 
Beren  (z.  B.  Abdampfen,  Aequivalent,  Amalgamation ,  Analyse, 
Atom,  Atomg^ewiebt,  Aufldsiaig,  Cbemle).  Angnst  hat  rcnngs^ 
weise  sokhe  Artikel  g^efert,  welcbe  die  W&rmelefare,  so  wie 
Oleicbgewidt  und  Bewegung  der  ffiasigeii  and  loftfOrmigen  KOr-* 
per  betreffen  (Abfcfihlung ,  Absorption,  Aeol^lle,  Alkoholometer, 
Ariometer,  Anemometer,  AUnoaphftre,  Barometer,  Dampf),  Dore 
buk  m^st  meteorologlsohe  Gegenstknde,  ausserdem  Capitel  ans  der 
Eiectrfettätslehre  behandelt  (z*  B.  Batterie,  Blitz,  Blitzableiter,  Bo- 
denw&rme,  Ebbe  nnd  Flath,  eleetrische  Telegraphle,  Electrisfarm»- 
sdiine,  Electromagnetismns,  ISectrometeore^*  Erdbeben).  Radlcke 
hat  Optik  9  BlectridtAt  nnd  Magnetiamas  bearbeitet  (z.  B.  Beo«^ 
gong,  Brechong  des  Uehts,  BEfflarmagnetometer,  DagaerreotTp, 
Dispersion,  ElecMoitit,  SUeotrodynaroik,  filectrometer.  Erdmag«* 
nethnra^  Von  Röber  sind  bavptslldilieh  solche  Artikel  geliefert, 
veldle  in  die  Meehanik  einschlagen  (z.  B.  Ctotralbewe][^ng,  Centrlfn-^ 
galkraft,  CohAsion,  Compresglonspimpe,  Dehnbarkeit,  Druck,  Electro«* 
meter,  Bxplosbnra  der  Dampfkessel ;  aosserdem  auch  Compensation^ 
Experiment),  ron  Seebeck  fast  anssdiliessUch  soldie,  weldie  dto 
Aknslik  betreffen  (z.  B.  Aci^oid,  Aeobharfe*,  Automat,  Bauchrede- 
ner,  Blaseinstrameate,  Combinatlonstott,  Echo).  Die  wenigsten  Ar- 
tikel endlich  sind  bisher  geliefert  ron  Kämtz  |z.  B.  Adhäsion,  BalH-* 
atiki  Baromeienrer&Hlerttngen,  Bowegnng),  KlMen  (z.  B.  Dampf* 
boot,  Dampfgescbtlts,  DampAnascUne,  Erde)  und  Minding  (z.  BL 
Djnamometer,  schiefe  Ebene).  Eine  Ins  Einzelne  eingehende  Bo<* 
«rtkeünng  der  Artikel  kann  naiarlich  hier  nicht  erwartet  werden; 
ttr  die  Grtndlishkelt  und  wissenschaftliche  Haltung  derselben  bttr-- 
gen  dte  Namen  der  rflhmlichst  bekannten  Verfiisser,  von  denen  nur 
etwas  Treffliches  und  Gediegenes  erwartet  werden  kann.  Wenn 
Ubr  nid  Ak  einige  UnglelchfOrmlgkeit  in  der  Behandlung  der  Ar- 
tikel rerscUedener  Verfasser  hervortritt,  so  kann  dieses  iScht  fber* 
sasefaen,  da  sie  in  ihnlidien  F&Hn  hnmer  unTormeidlich  ist,  doch 
ist  ztt  erwarten^  dass  Jn  den  folgenden  Bänden  eine  grössere 
GMchmissigkeit  carrelrtt  werden  whrd.  ^  Kupfertafeln  shid  nicht 
Migegeien;  die  nnentbehrlicben  AbbOdungen  (Holzschnitte)  sind 
in  den  Test  ein^dniokt,  empfdileft  sldi  aber  durch  SdU^nheit  der 
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jkwfthring  bKU  hHmi^n.  "Dl»  f ante  Wtfirlsf  a«r'3 — 4 
herteknetf  endtelni  aber  aoeh  hi  Uefermfe«  (ciita  30,  Jdte  iv 
5  BogtM  jnd  10  N|pr«)9  ieteii  tnohatlfeh  1— tl  fcHdTeit  wttitm 
aoilea. 


[MM]  Newton  ond  die  mediaiindie  Nattinvbsenschaft  Zo  Newtoii*a  'Ge- 
4ftchtBlas  im  iweiten  Siotalarjahre  eetner  Geburt.  VoaKariftiefl,  Ldovr 
d.  Metiiemtik  t»  KtMm'mk^  laMitiito  saDlPeedwi.  Ihwedw,  AcMldWM 
Bvcbh.    1843.    87  8.  gr.  8.    (25  Nfr.) 

VnprflDftlirli  daxv  beallmmt,  ab  Unterlage  dnes  irtvAidieB  V«r- 
taags  in  dfctten,  welcher  ai  dem  sweilMnideHJiln^eii  €elNrMac« 
KewtoB^a  ror  einer  grOaserea  VersaniralüDg  Ton  dem  Vf.  gAaitm 
worden  Ist,  nd  aock  in  ilirer  jetzigen  Avaarbeltimg  fllr  einen  gmtm 
all^^emeinen  Leserkreis  keatinimt,  maclit  diese  Schrift  nicht  dM 
Ansprach,  eine  for  den '  Kenner  der  Mathematik,  Ph jdk  nnd  Aalm- 
nomie  l>ere€hnete  Danteilang  der  Verdienste  und!  Leistongen  New-^ 
tan'a  nn  gAen.  Ihre  Absicht' ist  Tielnehr,  die  Arbeiten  tfenen 
f  rodaen  Mannes  nnd  efarff  e  seiner  nnmittelbaren  Vnrgftngtnr  nicht 
h  Bewg  auf  die  elnnehen  Fortschritte  und  ErweKerangen  dnrdh 
Mgeben,  welche  durch  de  den  spedelien  phy^tkaMsehen  Wfasen- 
spülen  sn  Thell  wnrden,  sondern  sie  nach  ihrer  hdheren  allp^* 
mein  wissenschaftlichen  Bedeotnng  anrsaflassen  und  dasjenige  an 
ihnen  hervorznbeben,  was  fDr  Sie  g^sammte  wissenschaftliche  Oal- 
tnr  der  Menschheit  von  unmittelbarem  Erfolg  gewesen  int  nnd 
nodi  gegenwftrtig  fortwirkt  Zn  diesem  Zwecke,  den  der  Vf., 
begünstigt  Ton '  TöIHger  Herrschaft  über  sehen  Stoff  nnd  nnter^ 
stützt  darch  ehe  einfache,  anspmchslose  nnd  edle  Daretellnng»* 
gäbe  in  dem  ganzen  Umfang«  emicht  hat,  den  ihm  die  Üwscra 
Tendens  seiner  Schrift  gestattete,  neigt  er  soerst  h  einem  elnl^ 
tenden  .Abschnitte;  wie  in  dem  Princip  der  mechanisdien  Mater» 
Wissenschaft  ein  der  modernen  Zelt  dorchans  eigenthümlkher  Ge-i 
dankenkreis  gegeben  ist,  der  die  vleinkigsten  literarisehen  Arbei- 
ten seit  dem  Ende  des  16.  Jahrh.  charakteristisch  Ton  aller 
Natnrbetrachtnng  des  Alterthoms  nnd  des  Mittelalters  nnteneheUd. 
Er  weist  femer  mit  Grand  nach,  wie  namentlich  die  rersdrie- 
denen  Phasen  unserer  Kenntniss  vom  Weltgebäude  den  Hintei^fniii4 
gebildet  haben,  wc^lcher  die  Zeichnung  von  dem  Zusammenhange 
der  htellectnellen  Welt  bestimmt,  and  wie  alle  momlbohen  iimd 
ruKgiasen  Ideen  Yerlndernngen  unterlegen  haben,  Je  nadidem  die 
Erde  in  ihrer  Stelling  nä  dem  übrigen  Stemensjsteme  ehie  grfc 
sere  oder  geringere  Bedeutung  eiMelt  Wenn  nun  der  Vf.  die 
nindemisse,  welche  die  Entwickelung  der  Naturerkenntaias  Im  Hit- 
telalter hemmten,  Toraügllch  hl  diednrdians  religiöse  tranacendcale 
Richtung  doMelben  setnt,  der  gegenüber  die  Natur  ketai  eigenes 
Redit,  kein  eigenes  Geseta  haben  kann,  so  wunden  whr  «ns,  nloht 
ausgesprochen  nu  finden,  dass  dieses  Element  der  mitleinHeiÜehe« 
Natoriietrachtong  doch  wohl  neben   dem  meehaalicheB  niriii 


MI  W.]  AiolidU^  Wm 


mk  MiMrBüecUlpiir  kit>  wnimn  liukili  aMmr  MI^mIm 
1ht%tikMUignng  wOuüA  gefiiiide»  JUt  Der  Vf.,  iet  mUmI 
liiiNh  elM  Arflhere  MtnrphOoMphiscIie  Jkrbeü  TortlMilliaft  bdoHiiit 
Uiy  kMute  uuDöf lieh  die  Eigeatkflttliclikeit  d^  urechatlswilieB  Plrf- 
dk»  nur  K»lbea,  ReUrtM  mi  Blasebalg'  anioerkeimeB  (S.  12>, 
Ar  die  ansacblleesliGk  rlehtlge  Teadem  aasehen.  Nack  diesen  all« 
l^meinea  Beanerku^l^ii  filfcrt.dec.Vf«  knn^  aber  »it  blwefeheadea 
oad  trefeadefi  Cbarakterlstikeii  Coperaikus^  Giordano  Broao,  'Tf cho, 
Keple«  und  Galilei  dem  Leser  ror  and  gelangt  lai  3.  Abacknttl  an 
der  Darstellaag  des  Lebens  nnd  der  wlasansckaftlUen  Bedenlnnf 
Newion's.    Naeh  einem  ftOcbtigen  UAerbHck  der  Tkätigkeit  aaf 

Cjaikalischem  GeUeie,  die  dam^  Ist  England,  Holland  und  Dentscb- 
id  sick  enüaltelev  nnd  deren  Einflösse  Newton*«  JAnglingsjabre 
trafen,  gibt  der  Vf.  nneret  über  den  Bntwickelangsgang  Anfacäusa^ 
den  Newtnn's  Untersuckangen  in  Cambridge  Hb^  die.  Kepkr'sdben 
Geaetsse  «nabnMn,  nnd  knüpft  Ueran  nickt  «nr  eine  knnie  rerstünd- 
Hebe  Evftrtemng  Ober  das  wabre,  so  oft  von  neueren  Pbllosophen 
ireifauuite  Yerbältniss  von  Newton's  Tbeorio  an  Kepler's  Gesetaen, 
sandem  aneb  anterricbtende.  Bemerkangen  Ober  den  Geist  der  con- 
ntroctifen  Theoifen,  wie  nie  seit  Newton  im  Gegensata  an  den 
irübefen  Pbantasien  das  Ideal  der  me cbaniacben  Pbjslk  geworden 
4nd*  Nack  karatr  Erw&hnong  der  übrigen  wissenachaftlicben 
Leistungen  Newton'a  und  des  Gr/olges,  den  sebie  Lehre  siök  in 
versckiedenen  Ländern  gewann,  geht  der  Vf.  über  an  einer  Skiaae 
neinea  Privatlebens,  und  endet  mit  der  Anerkennung^  die  seine  er- 
wirmte  Darstellimg  aueb  in  seinen  Lesern  erwadken  ^wird,  dass 
Jene  Zeit  ons  wen^tens  in  dem  einen  Gebiete  der  Natnrwissen« 
aebaft  abgeschlossene,  plastisch  vollendete,  hohe  wissenschafiliche 
Gestaltungen  Uoterlassen  hat,  an  denen  wir.  uns  immer,  nach  dieser 
Richtnog  des  Geistes  bin,  werden. erafehen.  und  henmibilden  müssen. 


Geschichte. 

Mm]  iPaotodie .  Gewrhitkai  in  ZaMsileff  dar  Refsmatioa  toa  LaopaM 
llMJkii.  4  u.  5.  Bd.  B«rii|i.  I>aicker  n.  Hnmblot.  1843.  VI  n.  54S, 
VI  u.  50ÜI  S.  gr,  ö.    (5  Thlr.  20  Ngr.) 

BdL  Ist  wnhrscbeinlicb  nicht  der  Einatge,  welcher  der  Ansickt 
kt,  dasa  wir  gegenwirtig  in  Dentsckland  drei  sekr  nmukafke  Hiato- 
atkeT'  beattaen,  Räumer,  Sobloaner  nnd  Bänke,  deren  Jeder  eine 
Ihm  eigentbOmlidhe . WeltanackautB^,  eine  beaandere  Art,  die  Er- 
ackeinimgen  des  Lebeas  an  flM0ea  irad  au  erklAren,  überhaupt  Uß 
Matorisdiett  Tkataaeban  .an  comtmben  besitaU  Bei  Banmer  and 
M  Sebloaser  ist  die  Ueberaeagaag,  daaa  eia  geistiges  Sein  ndt 
besUnunten,  auweBen  ideadloh.affenbaren  Zwecken  Aber  dem  Leben 
nkke,  und  rid  fostwülpreMl  darch  die  Gedanken  und  «e  Tkaton 
4er  Mensckcn  effeabase,  aicbt  htwuthf ad;  und  nnbcdkigt>  ist  dleis, 
viel  .weniger  mdi  M  fiddnsnsv  nb  M.Jimma  d^r TalL   Dnram 


oimMkm  de  «i  llat  4m  llMlMi  inA^mm  IkMtB  «i  U^ 
fin^n  AiB  den  IniltTidiio  kemB,  nl  denUb  Jiahm  attdk  iir  ib 
UMtfadd»  y«AiUiii«e  ind  PmflaUcUntai,  dfe  ekicM  Aadoa 
sdur  geifaigfigiff  emdidMii,  M  elM  sdir  WAnteade  Wielil%ki9it 
Dur«  fescUdilUdmi  DanrttHagren  ktoi  ctnen    dvfehaiid  liidirl- 
dtteUctt  Ckarakien   PeraiaUdUkelteft  besUmmei  die  Wdt  od  «cae 
«äkflt  werden  wieder  dan*  asdere  PetiteUcUccIlM  kesdinat  Alla 
imdera  tritt  bei  Umen  in  den  HinteigniBd,  und  ein  Beftch  lebM- 
dig^  und  krtfüger  Ideen^  die  mit  iwin^ender  Gewalt.  moA  4oA 
ebne  Ae  Freibelt  den  EtnaehemMfanktbce,  ober  der  Wdtt  ncbwiebca, 
acbeben  nie  ^  nidrt  aninerkenaen«    Gnns  andern  Irt  RankeVi  GeW 
nnd  anders  dnbcr  nncb  seine  UBterinebe  BnmteOonir*    Br  Bkkk  in 
det  Welt  beBonders  die  Mncbt  der  Ideen  ibitiff  nnd  wirltsnn.   Dnn 
Indlridoun  wird  bei  ibm  ntdit  in  sefaier  «enecblioh-^frrieB  Tbitig 
keit  gemindert^  aber  es  folgt  diese  nenndbUob-fMe  TbMIgfceit  der 
Mncbt  der  Idee;   der  Menscb  ist  eben  darin  nnd  ämü  IM,  dam 
er  die  Uee  nn  seiner  Königin  erwftblen  knnn«    Non  tretn  die  oü 
Ueinen  yersdnUobea  Besiehnngen  in  den  Hintergmnd^  dnn  blens' 
tndividneOe  sebddet  sieb  ans  der  Gescbidite  ans,  die  Braehd- 
nötigen  werden  airf  ehe  gann  andere  Art,  als  bei  Räumer  od  bd 
ScblMser  meist  gesebiebt,  gefasst  nnd  erklärt.    Bmdce's  Uster. 
Arbeiten  bnbea  daber  aaeb  einen  nngleicb  pbilesepbisdMren  An* 
ntritib .  nnd  sind  ancb  tal  der  Tbal  ipbHosopbiscben    Die  Netgof 
nnd  die  Bicbtang  nach  dem  Aligmndnen  ist  in  seiner  Betracbtnngn«- 
und  DarsteOnogsweie  das  dordiaan  Vorbemchende ;  es  maclit  nieh 
allenthalben  gdtend.    So  oft  ab  möglicb  bleibt  er  stehen,  mht 
gleicbaam  bei  der  cfainelnenfirscbeinang  aas,  am  sie  inVerbhidai^ 
mit  dem  Allgemeinen  na  setnen.  Diese  Verbindang,  das  SBasamme»* 
wirken,  was  er  sacht,  findet  er  dann  aacbimaier,  and  nidit  seilen 
auf  die  ibeirascheadste  ond  geistveUste  Weise.  In  geseUehtlichcr 
Beziehang  können  wir  aber  nar  das  Wiüire  geistvoll  nennen  nnd 
liegreifen  nicht,  wie  man  eine  historische  Ansicht,  die  unhaltbar 
ist,  aach  geistvoll  nennen  kanlu    Indess  nicht  Alles,  was  biste^ 
risch  wahr,  ist  desshalb  auch  yerbrieft  und  mathematisch  nach- 
weisbar, ja  das  letatere  ist  oft  getadebin  aamftglich.    Klar  Ist  an, 
dass  besonders  Jenes  Zasammen-^  and  Ineinander^Wirken  der  Writ^ 
ereignisse  und  Zustände  nicht  in  dem  gewohnlichen  Sinne  und  auf 
die.  gewöhnliche  Weise  nachweisbar  nebi  kamu    Aber  UstoiiBcb 
wnbr  ist  es  darum  nicht  minder  ids  Das,  was  rtAtkfi  and  proto« 
coUirt  ist.  Wo  BadLe  jenes  Zuanmmenwfarken  nnd  EosammcnlieBseB 
der  WelUnstände  sacht  and  findti,  werden  ibm  eft  Alle,  die  nidit 
meinen,  nar  das  sei  GescUdlte,  was  in  dem  bestfanmten  Dacamcnte 
labet  and  soS  demseBien  kicbt  gamig  repredncht  werdte  kann, 
Bliebt  geben  mfisnen*    Kar  sdten  dirfte  der  AnOBprueh  des  aKan 
Montaigne,  ^il  est  Uen  Sifse  4  v^rifier,  ^e  len  gnmdn  aatears^ 
naorirantes  dea  eanneb^  ne  ee  semrant  yan  nealement  de  ceilaa, 
^nÜls  estfaneat  dtre  Tsayen,.  maisdsn  oelles.anceien^n1tenecfeyent 
pMi  fouj^rei,  ^n'eUan  nyeü.firiipw  bmatita^ibenidt^  Ibdiseat 
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M9eti  YfriMl^eil  eü  otBtmni;  s'tkr'tfstit  tai^aKaseneM^'aiioIr 
Mf  ÜwlDr,  *wfc '  a«f  «i  nuhidK  ioidere ,  ntt  Reelit  ananteiMi 
gettf^  -^  IteriEa  bqiMrt^toi  4L  Bd.,  >der  ntt  dm  I.  11)35  mdrtM, 
nK  dMr  Beanearkiii^ '  Hber  de»  äUgm^taet  OMg  des  daaHi%M 
he&eiuL  In  nih%«f  St&U^Mt  lialle  jiU  dm  Übe»  m^rere  JalnrV 
h«nd«tie  forlbewe^,  iM  in  fitm*/  vid  Kitcho,  li  Ltarater  aif 
KnKt^  die  efmnd.  ergrfffeiieii  P^df^itfir  «tf  Etsebciimgf  gekfaafaft|i 
«Hthr  dir  TrWbe  «bs  ChHste«  kteiitMl  m  ntehfe  alle  lür  Xntfbltm« 
kMARfn,  and  darai»  beAidet  mm  ihl  lor  )&  Jahrii.  jAtrifeh  M 
dir  MMi  elier  ifU^^metaenr  Bewe^niif ..  Bi^  CWsler  fftUeb  ^lefili^i 
9ftn  dir  CKnbnf  y  8d  der  sie  aif  Am^  ftUlfi!  ^eilii^ckBltmni  Weg;» 
battbn  Mfisse*^  dsmK  dk^  Fdte '  iks  dnu  laenscUicbibi  fiesdilecbte*  rdli- 
4cr  ArttMt  eiilg'ehaiicMeB  &tah^  wdli»  sor  Reffe  gebi^cbt  .wcfdii 
Dieto Btkeymg?  aber,  A  h.  die  Befenttlfem,  weMtfcd  Art  M  sledochl 
8b  eUNwl  ii«r  die  Winkftftbbcften .  Utanrchlitaiier  EntocheMwigeiy 
die  twi  jkiifaiyt  «■  dealrticffr  waren,  uä^  sie  stabbt  die  westW^ 
Hohen  Gtandh^en  iet  Cattet  festubaken,  darcb  ds^ReM^en  te» 
desi  DesIcQctiren  fester  mocb  zn  stellen  als  ^  bis  jctet  gi^stai^ 
den.  Dte  nefsrmaüon  erhebt  sieb  sa  «a  der  inteft»  Wficde  «ndk 
Mbe  den  eonserrattren  Priscipen  der  Welt.  Bann  wendet  fedck 
der  Vf«  in  den  insseivfi,  den  pelltiseheii  EMgiteen,  wie  rie  rfck 
tim  h  1585r  an  fpestdteii.  Eiie  lebendige  Aasrnght  awischd» 
dienet  nnd  den  geMf^en  Sehwhigbngen,  wefefae*  it  der  RefonM^* 
fion  ttegfen,  isldeutüeh  nug'ewab^n.  Es  arbeitet  diese  allerünji^,) 
db  aneb  nriiewnsst,  darauf  bfar^  die  nrftt^kktteifiche  EbrdcoehdKA 
In  80  weR  sie  aneb  Staatseiibelt  sefai  wHl,  was  sie  iieht  MA. 
sollte^  weil  se  die  selbsItteieStanU-  nnd  VelU-Ei<#ickehlng'  gt^ 
sIM  wbd,  na  TeMekten.  Dild  ebeil  dabin  älMlet,  ifrieieMli  ob^ 
bewMst,  K.  Eaii  T«,  darcb.  den  FfsnirebA  fpeawnnj^  wird,  sieir 
ndt  den  Osmänen  an  T4vbteAen*  Das  Unnte  mAn'iinen  ndHtairlHbf^* 
peUtbchen  Peetesttnllsmun  neiaicn.  Es  witkte  dieses  Btlbpieb 
eben  so  gnt  anf  die  Betbrftckdoagf  der  aHen^Klf eben-  nnd  Staats» 
■tohelt  Un,  wir  die  reh  gehlügt  Bewegnng  der  Reformntknw 
0nd  in  Bi^aiid  abid  es  am  Ende  dieeelben  innesHeben  Ctewaltov 
Ist  es  dendM  CbnndMeb  der  Weit^  der  sieb  nor  ki  einer  andetev 
BIdktnnir  offenbarte  EÜm  der  wickUj^teii  InteredsM  bei  der  BH^- 
dnng  freltr  ond  fesler  Staatsgewalten  kt  e#,  Rmb»  Ekilnss  knC 
die  LandesgeistM^Meü  sn  besebiinken,  au  vl^micbtea.«  Ven  dieadnr 
bteresse  int  HAcfch  ¥V[L  t* on  Ebgknd  sMricbat  itewegl.  Das» 
dir  königh  Sapmmitie  an  deriStiAe  dcä  fttr  Bhfbid  gestftratett 
fapstthnmes  eststebty  ist  anii  TbeU  SolkUilrbeil,  snm^  Tbei  le«' 
f eeininng,  an»  Tfeefl  aicii  llotknrendigkeit«  Aber  die  Bewegongenr 
in  Enfkoid  missen  Mi  nlbtr  an  M  deliUche  RetarmatlMi  mtt^ 
seUfesnen  ahi  in  Fimbetieb.  4iekeä  sie  Ton  eitoebi  KirriiHdrmi 
ans,  TOÜsneD  sh  andi  weMr-atf  dMn  Sifcbliebje  nnriekwirken»  So 
sagte  man  rfdi  mnf  nteehiedsriei  Srfteft  nnd  In  yerwAiedenen  Wei^ 
sen  rwA  dem  Sf ifenw  detf  Ite*,  nnf  dem  dbn  «tttdlaiCetfUdKr 
taroiin  «eetiaien  kitle^  Ne.    iMt  kilüi  sitli  dn%e  BiücM^dft^ 


TOD  losrisscBy  Uaamtiim  Mk  uito»  »«  m  m  IMar  »  ÜeMs 
Systea  «k  Bs  «cUeD,  ids  «oile  ta  4eM  Bcverai  Bnropft  eta  tIbI 
grösserer  Relcktkm  als  In  de»  mUtelaltefHckn  cntstehea, 
CS  giig  Ja  so  die  Welt  in  sirei  HasptrkUngw  sai 
Vm  deai  OUgen  ist  der  Artikel,  weleker  Bsglaad  kespilclii^ 
Tf«  nüt  TsnIlgBcIier  Uebe  geaiMiet,  osd  ehe,  nat  mikMe  «h 
fen,  fast  wnderbare  Kbrhdt  Ist  1ll>er  die  Art  and  Weise,  ia  w«l* 
cker  der  Refermatton  in  EBgland  Bahn  geknndMn  wird,  TeArriteL 
Der  I»ei  Wettern  grössere  Theü  des  Iniialts  des  4.  Bds.  ist  bsUf- 
Hdi  wieder  den  dentscben  VeiUltnissen  gewldnet  Die  ga^nde» 
«nter  denen,  nnd  die  Gedanken  der  Mensehen,  dnrcb  weicke  die  Ter- 
ritten  immer  nekr  Tim  der  Refonnatton  erokert  werden,  keadttf^ 
ttgen  den  Vf.  angel^entiidkst  Sekr  gena«  lernt  man  kenne«, 
wie  nnd  in  weiden  iUditangen  nnd  Beziehmgen  die  Gemlther 
k  Bewegung  gesetzt  wurden«  Die  Cfamndlagen,  anf  d«ien  die 
RefonnaÜon  stekt,  die  Gedanken,  mit  denen  sie  das  Cküsteatknn 
«mfcast  oder  vielmekr  die  ms  dem  Ckristentknm  gratrtat  mid  nie 
lekendig  geaudd  kaken,  sind  bereits  frtiier  grfiiälkk  gesdriidert 
worden.  Wetäger  in  der  Aosbreltnng  als  in  der  Brkaltnng,  in  der 
Yertkeidignng  der  Reformation  liegt  die  Bedentnng  der  &^,  Ten 
welcker  die  vorliegenden  Bände  reden.  Wie  seltsmn  rerworre^ 
wie  yielfack  compllcirt  sind  dock  die  allgemekien  Zntfttnde, 
denen  die  Möglitkkeit  der  Eriudtong  der  Reformatlmi  bedhgt 
keAeigeflArt  wird.  Wie  stossen  nnd  treiben  siok  Spaniel 
Trankreidi  bnmer  an  nnd  gegeneinander,  dai^s  der  Arm,  der  dfo 
dentscke  Klrekenrerbessening  gern  rendckten  möchte,  sidi  kuner 
anf  gekalten,  siekt  Vergebens  flUt  K.  ICarl  V.  an  s|^t,  was  es 
sei,  das  die  Reformation  in  DentscUand  so  micktig  empoffkrdere, 
rergebens  wfll  er  von  Felndsdiaft  nnd  Angriff  anf  Franlarefek  ne 
Tendensen  der  fauligsten  Allhm  tlkergeken.  Was  ist  es  doch, 
das  Franz  L  gebietet,  die  AnerUetongen  des  Kabeis,  wie  giees 
sie  anck  nnd  wie  blendend  si^  für  den  ersten  AnblfaA  sind,  abse- 
welsenf  Das  tiefe,  woklbegrfindete  Misstranen  g^en  Spanien,  das 
firflkere  Bepekmen  Karls  ist  es,  das  ein  Zosanunenwlrken,  dmdi 
weickes  die  dentscke  Reformation  den  Unteigang  tnden  könate, 
nnr  UnmögUcUeit  maekt  Und  mackt  ridb  eimul  die  Spannn^ 
nwiscken  Spaiden  ond  Frankrddi  nickt  gdtend^  wie  drokend  er* 
kekt  sick  nickt  fai  'den  Osmanen  eine  dlgemein  antiebristBöhe 
Kraft.  K.  Kail  V.  ld»t  in  der  Idee  des  allen  KaisesÜia*»,  die  er 
erweitem  und  ansbaaen  wflL  Er  scbeint  de  daUn  erwdicm  mai 
anskaaen  zu  wollen,  dass  es  anck  die  Khrcke  in  sidi  ÜMse^  nnd 
wni  gegen  das  JMBttelalter  in  das  nmgekekfte  Verkftkniss  cMrete. 
In  diesem  war  das  Kaisertkam  in  ier  IQrdie  anfgegangen  oder 
dock,  von  ihr  bekerrsckt  worden,  rinn  mriHe  die  Kiithe  in  de«  Kai- 
eertknme  anfgeken  oder  TlolleIckC  sMkst  von  ikm  kcberrsekt  wer- 
den. Damm  mnss  anck  das  Papstttun,  weldm  dail  Reki-BIMtd- 
dterlicke  festankalten  gedenkt,  dcmVaisor  newMer  sekL  Se  «er- 
M  die  Grandtaraft  des  KaiksMndus,.  FiipsMkim  imd  lEaisertlmni 
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wekhe  Kail  V*  TtnaaMUtk^  MnchtH  Bwike  als  etwM  neblig 
ileiiii  ab  UoMc  Aoifanlftsnriitol  tm  Zeit  sa  ^ewfauiM^  nad  mdnt» 
«ick  in  seiner  Bfoat  wftrea  fefamateriaehe  fiedaateft  Id^eadl^^  i^e- 
weaeiu  Allefai  es  schebt  dock,  ab  ak  er  dadai^  aar  Zeit  kaka 
^wtaaeii  wolkn;  er  wOasckte  nnri  dass  db  refotaiatoibcke  Be-r 
taregaof^  mat  ebcM  Paacta  still  atekeii  nri^ckte^  davit.  sdaie  anderf* 
iveiieB,  seine  paWbekeB  ibtifFirfe  nbkt  weiter  yw  ftr  i^estM 
waidea«  Bs  kakeii  diese  ReUgbasffespr&oke  oad  VefeUcaagsr 
▼atsadie  keaonders  wr  db  B^eataag,  daa»  b  ikaen  die  Kmft, 
wdeke  db  kierarckiscbea  Kleaieiite  Eoriipas  i|Ock  keaitaeii|  offe^ 
bar  wbd.  Dadi  aack  das  leacktet.eln^  b  dem  Jakrk  der  AeüMr* 
natian  bake^  ikre  Ueen,  kesooder^  die  von  der  EbektCnrUi^iingv 
abb  scbon  adttea  iq  des  KatboUcbmas  kbein  Baba  f  ekrachta» 
.Wire  dai  Uerarcbbche  ^Itment  niur  von  etwas  gerbgarer  Stirkt 
i^ewesei,  aber  die  Gmadlagen  des  Glankeas  würde  aiaa  dodi  w<dl 
kald  einig  geworden  sein.  Wir  sind  bier  aar  im  StMMb^  dem 
Gange  der  Scbrift  bi  Gaanen  and  Allgemeinen  an  folgen«  Ueker 
das  Ebaelne  mass  di^  beende  WIssbeglierde  nm  so  mekr  an  nick 
aelbst  verwiesen  werden ^  ab.db  Sdarift  nickt  alleb  ebe  aehr 
groiase  Falb  ron  Brscbeinongen  umbsst  and  ron  ebem  scbwelbiH 
de»  RebAtknme  ist^  sondern  aad  dadardi>  dass  der  Vf.  nie  das 
Sanelne  fftr  eick,  sondera  fast  stets  im  Zasammeakmiye  mit  dem 
Weltganaen  an  erCassen  sackt,  an  dieser  Fülle  der  Eracbeinniigen 
db  Falb  dar  Betraditnng  stellt.  Von  dem  8«  Backe  fa  kai  der 
Vt  den  mit  dem  Anfange  des  J.  1546  ebtretenden  Weitaastaad 
an  sckfldem,  darck  welcken  es  d«n  Kaiser  ebmal  möglich  M  wer«* 
den  sokebty  sick  aaf  db  Ankinger  der  Reformation  an  werfen» 
ylelbbkt  sie  zn  rembkten,  was  dcker  wenigstens  db  Aksiekt  d«s 
röndscken  Stidiles  ist.  Raifte  sckreibt  jetat  Tor  nnd  kel  dem 
sekmalkaldisckan  Kriege  dem.K.  Karl  V*  den  Gedanken  au,  b  . 
Trident  dnen  regenerfareaden  Einlasa  an  üben,  in  Deatsckbnd  dem 
ConcHe  Gekorsam  mit  den  Wallen  m  yerscbaiTeny  nnd  das  Kaiser'^ 
tiiam  unter^Benntnang  der  ebgetreteaen  Verbiltaiase  an  regeneriren« 
Ddiei  will  er  ofenbar  de  Resultate,  welcke  für  sehr  vbb  Freande  nnl 
Keuimr  der  Gescklckte  aus  der  Sdurift  des  Hm.  r.  Langean  ^ec^ 
aog  and  Karfttcst  Morita^  kenrmrjgegangen  seb  münenf  nickt  gal- 
ten lassen.  Er  nfaamt  anf  dieses  Werk,  be^ndets  b  seinem  I* 
Tble«9  seltener  Besag  als  man  wobl  erwarten  aollte.  Daas  reCsr- 
matariscbe  Ideen  der  Art,  welcke  das  Wesen  des-  Glaidiens  and 
dar  Kircke  betrelen,  b  dem  Kafaer  so  lebendig  geworden,  daas 
er  den  von  Rank»  ibm  aagesekriekenen.  Gedenken  yor.  nnd  bei  dem 
adinudkaldbokeik  Kriege  gekabt,  dürfte  sckwer  an  beweisen  sda« 
Wenn  der  Kaiser  frftber  anweSen  sick  den  Protestanten  in  Sac^koi . 
ibrar  Urcklick-reHgiteen  Uekeraengaiagen  nickt  determbirt  entge^f 
geagesteUt  hat,  so  ist  der  Gnnid  daron  faasii^r  bldit  genog  anC« 
aninden.  Ofrakar  iat.  es  db  poUtiscke  Lage  sebf a  Aeidies,.  die  ikm 
die  Hotbwendigkiit  aaflqgt,  eben  Bm eh  mit  den;  Protastaiiten  an 


.irtiMlIm.    Mir  ib  MiMiMt^dhMr  BiAiimM^eit  «mb  «kl 
4nm  MiM  6ft»clM  Mit  dM  ftilertütea  lii:«ii.    UiA  wie  itqp^ 
#leM%,  <irfe  Mjipltekit  teltolbeb  Uk  ar  sieb  Mdf  dwi  Mcb  iMser« 
fimial  mImHiiC  4«?  iMe  MMMgM  dock  ndi  «Mtii  iUAe  «i 
«irffe««    4SiM  iiiicvg,  kitto  er  Jeaen  Gedatken  wMdMi  gtkaht, 
flMtst#  da  46ff  KaiMT  Jalat  m  Aem  Papste  «id  ail  den  TMatL 
€oMI  üeOeaila  er  da  that    fiana  aadtra  UÜUrar  aldi  awh  mM 
dM  Firsten  des  Relekes  daaii  m  stellen  gtrkaliy  eis»  mkaiiliigte 
HelMMittilaat '  der  Rellgtoasaadie  mi(  das  CoscB  kitte   er  4tmk 
deker  nkkt  kegekretty  Ja  aWkt  ehiaal  winadieii  ditfea«    DasB 
Aanke  feraer  ao  wenl^  JRoolstakt  waS  «He  Eeaeltflie  dea  r« 
gma^kea  Werkes  aimait,   erUirear  wkr  aas  -  besawler» 
JBigeatkaiaBddrelts  eiaes  Geistes,  die  Ika  van  iadlvMadlaai  oi^  «^ 
ailt  aack  roa  Psyekeleglsekeai  tmt  hklU    Dpmn  kkelbt  «r  aukiai 
•kar  Marita  dkieb  bei  der  attea  and  berfebracklea  Aadlcftii  aleke«. 
kl  iUea  andertv  Maefcea  $im  Ist  die  ^tibUderang  dar  BaeigalaHc 
4ea  sdasalkald«  1M$geM  so  wie  der  Znstaade^  die  sieb  dorcb  flm 
Ma  kadea,  TertvelUek«    Bei  der  Sesekkkte  des  IVident  Omwla^ 
daa  far  die  Deatsekea  bestfaanit  Ist,  aad  aal  dem  Mk  daob  beinabja 
hefai  DMts^CT  beliadety  wird  ea  viHl^  khur,  wie  weaiff  RaobeiB 
ftaker  kkijg^estelHe  Anslekt,    dass  der  Kidser  auf  dassi^ 
waseatUek  refanaaterisekea  Eiaflaas^  etada  aokkeir,  der  T&m 
dledaaked  aaefdie^  die  Wahrbeft  nike  la  der  Mitte  unl  sie 
Mai  lekeadUg*  a«'  aaidieii  saekea,  ebM  baltbave  geaamit  werdea 
fcaan»    Denn  rm  dlesitti  Ekiflosse,  Ten  elneai  soldea  Strefcea  er-^ 
bAeiai  aiekt  das  BUadeste«    Man  erkeaat  aar,  wie  d^  VC;  aelfeat 
aebr  liebllf  keaierbt,  die  ki  Ibren  Besita  gesterte  atönofchcke,  be^ 
üsirien  daa^lateaalselie  Aosieht.    Wie  bktte  der  Kaiser,  waren  die 
üaa  aayesehriebeaea  Gedanken  wIrkHdi  die  sebriifea  geweaeay  da 
aalehes  Caaeü,  rm  dem  er  j»  wasstey  dass-  es  die  leliite  Eataiei^ 
dang*  gebe,  aaydiea  kdaiea»    Der  4^  Band  scMesal  wft  dier  fle« 
faa^enaebMag  PHilipps  van  Hessen  aad  der  Uaterdraekolijp  des 
eratea  bakadsdiee  Aubtaädes.    In  dem  d«  Bde.  Mmt  naecat  daa 
9i  Capw  die  Geseklekte  bis  kara  ror  dem  AbJtbtaas  des»  Passaaer 
(Tnoiatsv   Raabe  laset  bler  smiiebsl  die  Plaae  aad  die  Tbalea 
iL  Kaiia  V«  ki  den  Vordergraad   treleak    Naeb  eher  Aaaaerilol 
awar  «iriefack  ersdielacardea,  aber  eigeiitHcb  and  taaefBcb  fci  eine 
ttnbeit  aick  Terkhidenden  Rkhtaay  bewegen  ste  sick«-  jbaf  det 
daea  Seite  die  R^f»  der  Kbebe;  awar  dareb  die  IQrdie  aaiei^ 
las  Aalaritkt  dea  Stifcles,  deeh  bn  Skwe  ebiev  neaes  beakidikjg 
tea  KaisertkafliSi    Der  VI.  erküit  sick  nlcki  bArtkaiat  darihsr)  wfc 
weit  KjmI  V.  nit  aeliiea  MfofaaitarlaakeB  Gedadnn  kafee  gekaa 
wdlea*    Die  andere  iUektiaig*  oder  Tfelmekr  die  saiare  Seile  das 
Biektaag  tritt  weit  deoiUeker  aad  bertkawlerterrerw  Wie  giAm  kitte 
Biaa  daoii  deai  Reicke  eine  iMdar e  Gaatalt  gegeben,  wie  saekle  aaai 
Mr  die  Saknaft  die  MOfltokkelt  daea  aattemi  Kaiserifcaan  rem'- 
beseUen.^    la  ebi  Heireatbam  yedtakt  aiaa  dka  KakeaAanf  maaa- 
Mide»,  aad  da  lüsa  awn  ftaüfck  aaek  tdanai  deMM,  c»«ae  eiaaai 


iMt89.1  OMolMte. 


flite  to  ÜHha»  te  iuMkn«    f  «4  «bebt  «i^  Kifl  iiAII»  k  iöi 

laai  M  riliff  in  in  Ytliiehiif  des  fftwfitarlicleii  WmmIm 
jni  GeMes  giDmaen  oi  4ie  deolmliCB  l4Bdev  4m  laMhiti^cim 
Hanes  4cii  jAoftBi  Bnrier  Verihmä  mgUkh  AergAtik  hati«. 
DtH  ef  MBoi  PhH^  Bftdi  DcotocMMMl  können  ÜmI,  iasg  «v 
doch  deoVemoh  macht,  den  Bruder  vm  det  HeidMnMhMfe 
weipuidrlDgeBy  datfe  aiOckte  ek  atärker  Banreb  für  OU|fea  Hefe«. 
Aker  fie  deotei^eB  Fftiaien  alod  wachean,  nd  Ferdtead  ist  dadh 
4eB%egeBy  veaa  er  auch  äaaocrlM  uad  schdahaf  seiae'HhHtfai«- 
nOiVig  f^Aem  hat«    Wo  der  Vf*  rea  dioaeii  Diagm  ia  'tfeiaar 
kOMgtm  aad  stets  ^edaakeareicheii  Webe  redete  fladeairtr  ^H»- 
jaal  dieee  gdaD^eae  Schilderanir  tod  Karls  ganaeaifiMi  «ad  We^ 
«aa:    ^i#  Ik^vpelseit^fcak  aefoer  Beilrdbaa^ea  spltgott:  airii  la 
den  eatg^gcngeottitea  Bigreflachaftea,  «die  aich  ia  selBeni  OkaralMr 
vemdn^en«     Karl  V«  Ist  awetdeatig'y  imhgimtg^  aaftMillaiM^ 
ecftenoagalos,  «ad  dabei  hat  er  doch  eiae  eihabeae  Bakey  ela  alel«- 
ttCB  Si^^eheaheeea,  fMtwüng  der  Gedanken  aad  SeeltaMAeL 
Seiae  Ueea   haben  .etiraa  CSiazendea,   htatorfaeh  Groasaititea^ 
I>aB  Kaberthoai,  wie  er  ea  Ihest,  eathlOt  die  Falle  gelatlieheriial 
weltUcher  Gewalt«^.    Sehr  richtige  bemerkt  der  Vf.,  dasa  bei  4m 
ficdaaketa  an  das  Kaiaerthiiffl  Karl  V«  aMber  afeht  iml$Ae  Ga» 
daakea   nod  GertUe  fdadit   koke«     Wir   akfekUa    Uaaaietae^ 
die   Gedaakea  Kada  f.   kaben   geradehin  etwas   Bonaidadwa 
Die  pjreiOdsche  aiid  die  italienisobe  Halbiasel,  wa  magttch  ailek 
Frankreick,    soll    dieses  Kafeerthina   attfiMen«    Bai    eiaer   aok- 
chea  Gelegenheit  aekit  Baidce  eiaaial  aneh  gina  riekMg*  hfaMK 
yykt  der  Haoftsacke  kaaa   ick  alcht   Andea,   dasa  Karl   jeaad* 
tuid   irgeadwie-  von  evaag^dlschen  Gedaaken   erfiHTea  gewtaaa 
w^l   m  war  and  Uieb  kathoUiob,  aa  aUea  kathaUschea  ttaa* 
gen  kat  er  waU  nie  ireaweifett^«^.    Bas  kat  Aef.  aaek  ateta  aagtat* 
Dooilnen,  desshalb  aber  aach  nie  geglaubt,  dass  der  Kaiser  Je  ha 
Ernst  Wllleas  gewesen  an  dem  römischeii  Kircheathome  etwaa 
Anderes  au  refomdren  als  hdchstens  etwa  das,  was  sdnea  aatokra* 
tisdien  Tendeaaen  zuwider  war,  uad  das,  von  dem  er  ftthlte,  daas 
es  das  Lebea  aerstöre.    Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  An- 
gelegenheit des  Interims  in   diesem  Abschnitte  von  aUea  Seiten 
keleachtet  ist    Vortreinich  sind  auch   die  politischen  Situationen 
geaeichnet,  hi  denen  dem  Kaiser  die  Freiheit  und  die  Ruhe,%c|ie  er 
1546  gewonnen,  und  die  ihm  mdglidi  gemacht,  sich  auf  die  An- 
hänger der  ReformaUon  zu  werfen,  wieder  verloren  geht    Morita 
von  Sachsen  whrd   von.  Ranke  als  ein  reuevoll  aurflckkehrender 
angesehen:  „es  ist  Einer,  der  bi  dem  Momente  des  Sieges  zur 
Meinung  der  Besiegten  übertritt^«    Dass  die  Protestanten  in  dem 
bekannttfa  Tractate   mit  Fraakreich  Meta,   Toul   und  Verdtn  aa 
diese  Blacht  ftbaliessen,  wfard  dmait  eatschiddigt,  dtos  dieoe  Puncte 
des  Reichea  so  bi  Gefahr  gestaadea,  wie  Camhray,  Ctredit  aad 
LotUch  aa  SpaaieB  ftb^raagehea.    Das  letate  Bach  bietet  aaeiat 


■A  «ML    Wir 
wckktr  K«l 
ab  er  ricki,  4a«  er 

«r  hebe 

▼OT  ftn  Wtmgi  wardaa,  ia 
Kaber  kaaale  wM,  mt 
PMealaaUa  kbkaKca,  aal  tfccr 


▼aa 
hafi,  Mi  4flr  BOA, 
deaKwiy.  aadiAMM»  la  kal^ 
kmwkL  Bagtaai  bt  ca,  <aa  aehe  achaa  enwüraira  Aagca 
afafe  dekt  Ia  Eagbad  scfebl  ridk  *mA  Mab  Taiar 
aa  waBca,  waa  b  DeatacUari  iricM  faä  flrewaaaai  weriea 
aea.  Ha  Sdüaaicapiiei  yjamae  fialvictebB^ea  iea  PraleeUatb- 
■aa'^  kebacbicl  aadi  dae  Slcaac  Taa  flrrf atif iaif  ■  webka 
aaai  Krabe  lagriirea,  Ualer  tat  Bcaa^ihMgea,  «raida 
gagclwa  rfai,  arftaMa  ife^  welche  dfe  Ycrftawaag  der  e^aiy.« 
lalberbcfcca  Kir^e.  MkCbb,  ab  4b  kedealeadalea  aad  wabralaa 
wehba.  Baake'fl  Werk  gchdit  tUker  aa  daacs»  «a 
ireaaaaaba  deabckei  Vatctbaia  Skr^Backaa,  db  DealaA^ 
badi  Btenafackea  Baf  aafreckt  aa  erkalte«  veraUgta.  KebDaat- 
acker,  dea  adae  BUdaair  ^^a  kefik^t,  der  es  ntt  DcabdUaad 
aad  ail  abk  aelbd  wokkaebei,  ^efehrid  ak  PrataBbai  adcr 
Kalkaliky  aalte  aiAakanl  adt  dbaeai  Wt^  kbikaa  irdlaa. 
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Darmatadt,  Leake.    1843.    59  6.  gr.  6.    (7%  Ngr.) 

[cnH]  Der  jungfräulichen  Mutter  Oottea  Maria  Leben  n.  Wunder.  IVQt  einen 
Anhangs  von  Morgan-^  Abend-,  Meaa-,  Beicht-  g> Gnmmünionandachten  tqh 
gtanu  eoctifohiffr,  Pfarrnoar.    ^iniiVing«  SGboaiiir'«cbp  Bii«hh.   All  8« 

m%  \  Stablat  8.  .(10  J^^^r.) 

[om]  Glftube,  Hoffnung  und  Liebe.  IRn  Tollat  Gebetbuch  iir  kalhol.  ChdU 
aten  voyi  K.  BeutscbiMUBtt«  8.  atark  Term.  Anfl.  Aaohen,  Crener.  1849« 
486  n.  mitl  BtahUt.  gr.  12.    (W%Ngr..    Prachtauag.  1  ThJr.  lO  Ngr.) 

yoßl  IKftl^Haciie«  Unterriclita-  u.  Erbnuungabudi,   worin  «Ue  arafi-.n. 


7.  Ad.  JHa.  4.  Bift  KckÜfuifai  der  Bp.  n.  Sfa^gp.  md  «He  T»^  ia  4 
FaataB  o.  TinaehB  Fcattami  iMilinr  VMamm  -  «d.  L— fei  Patfo—  inm. 
Aufl.  S  TUe.  Wanbiirc,  Stahd.  1843.  XXIV  o.  9»  8.  Bit  1  8l»kbc 
Lez..fll    (25Nfr.) 


Ell]  Dar  Herr  mI  ■»  IKr  uad  IMmi  Gcte»! 
delMi  QDtv  in  lUdMÜtcboB  dm  wcibL  CeMhimlrti  tob  Dr. 
r.    3.  Aufl.    NkIi  doB  Tode  dm  Vfr.  uBMtfb.  n.  ad»  tboiu  tob  Jol 
9M.    Bff«dMi,GrMa,Bwtiio.Co.    1843.    XTI  n.  531  &  «t  1  SCsUit 
a    (»T«ANcr.) 

pm]  Krhuhwgfii  dea  Gciatd  o.  Herzana  za  Cfott  Rb  Aadachtaboch  llr 
latlu  Chcistea  Ton  M.  A.  Hkdul,  geiitL  Rath  v.  Regen  dea  inacliofl.8a- 
Bioara  ia  Bläins.  6.  AidL  Blains,  Sien.  1843.  XD  n.  347  a  aul  I 
tolM.  lÜ.  (l^Ncr.  a.  eli«.  c«^  ITUr.  lONfz.  Wt  dHNiihf,  »^^. 
o.  ek«.  C^.  I  TUr.  15  Nfr.) 

KI  PhüaCbca,  od.  Aalehnac  m.  gottudigeB  Lebaa 
li  dar  frav.  Oiig^Anf.  baari».  «.  Bit    ' 

W9tk  /.  Afbaraiaaii.    tfu  aadMala  dnrdicea»  nu  Bit  .»^^««.-y ■■-, 

Beicht-,  OiMBaiiB^  n.  Ahlaia-GebaUa  bwaiclierta  Awg,    MiMtar, 
1843.    VllI  u.  400  8.  Bit  1  8CaUet.  11.    (l'U  Ngr.) 

[im]  Jefoa  und  der  Junger.  Ein  Betraditniinbiicii  ftr  KaihoBkca.  Am 
u.  nadi  doB  Lat.  tod  Jos,  Jjjpi.  OaiMmaa»,  Pfr.  sa  KeukiMhea  bw  Oh»- 
brikk.    3.  Term^Aufl.    BceBea,  Gelder.    1843.    XXii.3008.  &    (IdNgrO 


Ei]  Kmer  Abtte  dea  Winenawftrdigstea  ana  den  den  Pre^ger  ot. 
t  ia   den  Hersogth.   Schleswig  und  Holateia  beCr.  Veronhwuigca 
Dr.  dir.  Tr,  OilMafWi,  Obercooi.-Rath  n.  GeBeralanpcriat     3. 
Terb.  Aufl.    Altona,  HaBBerich.    1843.    XXIV  o.  368  8.  gr.  8.    (2  Thk^.) 


jaW]  Dir  laohlerfihffffi  KirchyatB.  Anlcitang  fir  Kirchritor  sa 
oImb  Fihmag'lhna  ABtaa,  bei  weldier  weder  sie  selbst,  aoeh  daa 
aarertraate  Kirchcagut  Schaden  erleiden ,  Ton  8%;  WBu  l^fttw  €kmL 
Pfr.  10  Wenenwalde  bei  Oschais.  GriBBa.  Veriagv-CoBptolr.  1843.  iV 
u.  48  8.  gr.  8.    CVt  Ngr.) 

.  NalorwusensduifteD, 

riltllAmialen  der  Physik  o.  s.  w.,  heransgeg.  tob  Aggcndor^.  O^gL 
No.  Mit.)  No.  5.  Infa.;  Baatmeltberg ,  Abu  die  ÜraimrnMsahB.  (8.  1— 
35.)  —  Ders.,  Unlersiichirag  des  UraapeehenBea.  .(--«7.)  «->  Sdii§itm, 
ib.  Behrere  In  den  Brannkohlen  -  n.  Torflagern  ToricoBB.  Iiani|e  SahsCa»» 
aea.  (— 7fl.)  —  Bersetnu,  üb.  die  Verbindungen  d.  Phosphoia  tat  d.  8diwe-> 
faU  (— lU«)  —  MUtdieriidi,  üb.  die  Giihrung.  (—101.)  —  JKoie^  üb.  die 
Vtterefde.  (^111.^  _  Bette,  Verwandlung  Ton  Talg  in  Sterin.  (—190.)  — 
Xsrjrfea,  üb.  ein  elgenthümliches  Bisenhohofenproduct  u.  ein  neues  VodioB- 
aMi  des  VanadfaM.  ( — li8.)  —  Ders.,  Untenochong  dea  FeUspathpor» 
phyrs  ans  d.  Preiberger  Gregend.  (^-181.)  —  Den.,  UntersoehuBg  eoMa 
ouecksilberhaMgen  FaUenes  Ton  Val  dl  CasteUi  In  Toskana.  (~-l35b)  — 
JMr,  einihcher  Aspfarator  u.  Gay-Lussac's  InsCraBent,  ob  den  Drudi  tsb 
gaBbchten  Gaaen  u.  DiBpffen  ni  beadmaiea.  (—139.)  —  Ders^,  Gasha- 
kUter  u.  GaaMsser.  (—144.)  —  ^acoM,  Beschreiboag  eiaea  Terbesa.  Vol- 
tagOBeten.  <— 14D.)  —  ScMn6e»a,  Beiaefkk.  in  Betreff  der  Arbeiten  daa 
Hm.  Marteos  üb.  die  Pasdrität  d  IQsens.  (—155.)  -*  Afojcr,  üb.  die  so- 
gen, Winaebllder.    (—161.)  —    /tseiv,  üb.  die  necte  gewisser  Verfthrea 


n.1  2Vflinyi^Mi^Ute/  An 


(-.163.)  —    &ün«re  Bcneridc  Toa  d«  la  Prorot^y«,  Tfiftlfcimn  u.  4k 
<— 1760  —  7  N<^  6w    S0e8<9dk»  üb.  Znrdckwerfonff  tu  Beogaoc  dei  Schalle«, 

21.  I7T--^.)  —  LenZt  Ob.  die  Cresetse  deir  Winne-Biitvfickdiinif  d&rcll 
galvanischen  StrooL  ^240.)  —  SMnbe{v^  fSh,  dea  eZgeotliüiiiL  Gerudi 
am  potttivea  Pole  einer  Säule  wftbrend  der  WaMefBlektrolyse.  («-%5.)  — 
Waidde^  BeebachU.  «b.  Prof.  Moser'i  onuchtbaret  Liebt  (—283.)  —  Oert- 
Hngf  üb.  ^e  Prüfung  plan-paralleler  Gl&ier.  ( — 304.)  — *  Hgintx,  Üb.  rfneü 
elgenthümlichen,  durch  das  fiilektroskop  wdimehmbaren  2«ustand  des  Glase«. 

S--325.)  —  JKoie,  Üb.  die  Zusammensetzung  der  £isensäure.  T— 3^.)  — • 
^reithau^t,  Cuban,  e&i  neuer,  dem  WeisskuDÜBrerz  AhnHdietr  SSei.  (t— 327.)  — 
Scheerer,  Üb.  den  Wühlerit,  eine  neue  Aunendspedes.  (—330.)  — -  Blum, 
Leonhardit,  ein  neues  Blineral,  und  AnalYse  desselben  toü  Bmm  a.  Ddffii. 
(—342.)  —  AgassU^  üb.  die  genaue  Bestunmung  der  Sohneegrinae  an  elneA 
gegebenen  Puncto.  (—348.)  —  o.  Rees,  iwd  neteofsteinnlle  In  HoDandL 
(-4^0.)  —  Küreere  Bemerkk.  (—352.)  —  No.  7.  JUest  U  Som,  über 
die  PyToHektricitat  der  Mineralien.  ^:  353^^-390.)  —  Moser^  Üb.  Ab 
TTirkungen  der  farbigen  Strahlen  auf  das  Jodsilber.  ( — 107.)'—  £«fix;'üb. 
die  Gesetse  u.  s..  w.  Forts.  ( — 420.)  —  SchSnbetn,  neue  Bedbachtt  üb^. 
£e  Passivität  des  Ssens.  (—427.;  —  Ändrmu^  üb.  die  bei  Bildung  ron 
t^hlor-,  Brom-  u.  Jodmetallen  entwickelte  Wärme.  ^446.)  -^  Qapemyri, 
Üb.  die  bewegende  Kraft  der  Wärme.  (—151.)  -^  BeneButy  Üb.  die  Vor- 
bindungen  u.  s.  w,  Ports.  (—478.)  -^  JKote»  üb.  die  Iiditerschelnmt|| 
beim  Glühen  des  Chronwxyds  u.  des  GadoHnits.  (—481.)  —  Scheerer, 
leichte  DanleUung  reiner  Zirkonerde.  (—482.)  —  de  Beoimuml,  Terrieldi 
der  ringfünrigen  Gebirgsmasswn  der£rde  mit  denen  des  Mondes.  (—488.) — 
Kilra.  Bemerkk.  (—496.)  —  No.  8.  Ohm,  üb.  die  Definition  des  Tone. 
^.  5.iB— 505.)  —    dapeyronf  üb.  die  bewegetade  Krall  derWirme.  Sddu^k 


(^586;)  <-«>  ck  Pttmbour^  über  die  latente  Wärme 'dea  WiiseriimpüL 
tf^im.)  ^  Bmeiius,  üb.  die  Verbindd.  u.  s.  ir.  Scynst.  (—615.)  — 
SOam»,  üb.'  die  Bereitung  der  phromsflu^.  (—021.)  «*-  Btan^MwII,  üti. 
«.  neue  ozygeüirte  Säure  dea  Chroms.  (—623.)  —  thMpmUy  da  Mntel» 
Ceroxyd  Tom  Didymozyd  so  trennen.  (—§25.)  —  Moiue  v.  ßtUi,  über 
We  Buttenäure.    (—636.)  —    Rüner«  Bemeilik.  tod  Marx,  Meister  o.  A. 

{•HB]  ♦Lehriwich  der  phyalkalischen  Geographie  und  Geologie  yon  B.  Bh^ 
der,  Dr.  u;Prof.  in  Bern.  1.  Cap.,  enth.:  Die  Erde  im  Yerhäl^niss  aur 
fiehwere.  Bern,  Datp.  1843.  IX  «.  30SS.  mü  eingedr.Abliiid4  ml  41Ml 
TaC  gr.  8«    (2  Thlr.  26%  Ngr.) 


Jätiq  Ceurs  jßompiet  de  m4t4orologie  de  ti.  F.  Kaeit«  |  trad«  et  aimotd' 
par  CK.  MartfM$$  atrec  oa  appendi^  conten,  la  reprdsentatum  gnoblque  dea 
jtaUaanx  maidEiqBes»  par  1».  ZfOUmne.  Paris,.  Paulin.  1843,  21  Bog.  mit 
10  Taffl  gr.  12.    (8  Fr!). 

nml  Grundsüge  einer  specnlatiren  Eialeiiaag  zur  Gheml 
QeAeL    Cassel.  Hotoo.    1843.    103  S.  sr.  8.    (15  Na 


▼OA  Ihr4 


[im]  TnM  pißldqp»  d'eaal^se  chimlque,  soivi  de  tables.  aarraat  daaa  loa 

analyses  i  calculer  la  quantitd  d'une  snbstaaoe  d'apr^  celle  qui  a  Mtron- 
V4e  d'une  autre  substance,  par  BL  WLo99»  ,  Trad.  de  rallamand  sur  la  4- 
ddit  par  A>  J*  L,  Jmtrdan^  membre  de  Tacad^nue  royale  de  m4decine; 
aocfl«ipai«k  da  notea  et'  addüiona  par  &  M%aft,  paoi*.  4a  r^hÜie  <<i& 
9  Tols.    Paris,  Bailfilre.    1843.    01%  Bdg.  dit  53  ängedr.  Kpfrn.  « 


i 
#1 


(19  Vir.)  i    .      . 

[•741]  Brstes  Supplement  itt  dem  HandwÜiterbuch  des  chemischen  Theilil''6et 
Minetalagia  Ton'  €L  Pt  W^aammMbm^^  Dr.  d.  PML  ml  Etkaldaa.  lar^ 
IWt.  s^Betln..   koA  u»  d,  Tlt.«i  EepaHarnni.  d.  chamfachen  Theils  4m 

1843.  IIL  .      ,  39 


iti  jvhmiiiiwwiin^ii  lupf« 


JlO«.fKt.  <lTMr») 

{nm.  KeriiiB  iKi«i«yi(m0  «I  inluitridle  fC^    (Tgl.  Kq.  519901   ialii.   Mu: 
ii!e  J^on,  Ab.  ]«,ii|iTlca]^  inrnMÜ^Dtlque  ißw  U,Ta|^^MiMQ^  m^i  Iß 

Scu  (— JMQl)  ^^'  l'tUeaUf  «ur  le»  tffeU  r^tmni  de  «ertHliif  .prw^d^  ^• 
oj^  |our  aibr^ger  le  teinpa  D^c««iüire  a  1«  fonMtipq  dea  laufet  yhot)»» 
gr»flibilMi9.  (-5W.)  —  Xnorr^  lur  la  Üierinographi«.  (— 5(WL)  — ^  JSIn^ 
aor  Part  da  traoapömri  an  «oyea  da  la  chakuri  lea  deadaa  et  r^ifaatdpai 
ippHaida  4a  papkr  aur  n^tol  (--$W)  ^  ^jf##»  Juarvt«ii,  H^moh^  J(m^, 
fOr  W  ima^fi  2l«ctri^uea^    (—999.)  —    Omsekt  et  JMel  aar  im«  «aaieca 


*i^«gi|!|aager  iff  ^|i^im»tliieB  du  d^rrr^Ptyp«»  (-^tSSS,)  *-  StnMi^p.  £mu 
jnula  d«  r^IaaUot^  oa  ia  vaDmir  d^a«!.  (—5^7)  -^  Vaurenl^  aür  la  a^ 
äapliiiflqpe.  pi^uik.][  (H^O  -~  C^^^rdt ,  aur  ]a  ckafUi^tiai|  c|il«l«pir 
4ba  auUtlfe^  arg^oiqaes^  j[_5l3.)  •«.  JTieaard,  dlicoiira  ^ronoiiod  k  n 
jfkfOBkK^  daf  faira  dafia  la  diaaaMkiP  giMr^l^  ^  Pr^^jet  d^  Ipiav  Wa«pcf«% 
r-rffiU.)—  n^ff^  4m  JPHfpaiuc  e(^.  (—672.)  ^  Jttillet  JoKt  .««*- 
iafirL  jnrlM.caiiaiPtl«M  tntaatinalea  d'ammaux,  coaaoca  t^vtM  ]•  99fi  4F^ 
)u^ri»i  mM  de  raafd|r«e  fim  nooTeau  bdioärd  jnMfal,  (&  ^-M»)  -^ 
4»  Kramtr^  reckfrobea  pour  dda^umr  dana  le  upg»  dana  riirioe  afc  da«t  la^ 
'^Tfraaa  «mtrea  adcr^dana  aaiipalea  lea  cpaiWnaifooa  poinMea  adjaMaUMca 
|Mr  labondi«.  <— 73.) —  i^rent^  adriejttap^ulj^iie-  t-US.) —  J^mdm 
at  Cilit^  aur  lea  conipoada  pxigiH^a  du  aoufir«, ,  (-rldp.)  r^"  Jfbf^,  daf 
Jpmiau«  eUu    (— 308J[ 


s 


Üti)  Aimiiia  daa  iMfüMi  aatnraU««  «N;  (VfL  ^0,9945.)  JlnUlet^  M^ 
t  KjAc*  Mi^:  ^ojlaglia  ^Smu,  aar  Wa  d?valapy aawaa  frtaOtila  ^Wm^ 
1*5)0«.  ParaHlMfoMbdarbaaime.  («.5^-211,)-^  d'OrfttM  ««ri*aHai»Uf 
daa  Mallnatjea  .gaat4rapadea  4«a  terrauM  ar^taa^  i**-^)  -^  €k«»<< 
ta>)|»ie>W  eiHwiwfWMüeaaiirnaaoitioii,  i*^^.  ^  Botaai^aA.  JdirMi 
fadberribea  a«atMliqiva  at  ph}Faiolpgiq,uaa  aurquelcnieairdgdtapxMiiacqtyi^ 
fß.  i^%)  *-  Mfcr»  «ttr  lea  -gapirea  dePaplmacaef  aaoa  ^ca^ca  pdi^nrvB» 
at  axpaaiäaa  daa  caracUrea  de  cea  gearea.  (—53.)  —  Bojer,  deseripliaiicf 
planlaniai  Doraniin  Jn  loaiiUa  Africaa  auatraUa  detactanua«  ( — 61 J  — - 
achmiJSf  dieappadta^ae  at^^Äeaaqae  notiaa  rel  aeodiua  deacripcae.    (-«^'61.) 

|Mi}  laia.  Sa^ld.  Bdtaduift  i.  a.  v.  (VfH«  Mo.'  Mai.)  «.  Hfi^  UkM 
«.jBa^iioy,  Verblidienca;  aprioriaclie  Geüungi  De^ertgeftmigg.  patiriaHn  18a^ 
dens.  (S.  561—564.)  —  iCfiitor.  1|b.  die.Artuntefacheidung  der  Mazdas, 
V.-^5ÄS.)  —  Äeantazeietr,  üb.  d.  Katzen  der  V«get  (—597.)  —  lAtn4bn% 
Wtritgcr  anrTd^lknnde.  (-^4(04.)  -  Mm^yer  heuii  DA>af^  al^O)  i  .;» 
AtMiga  atiad.  AnnaleB  TonB^l^a.  {Vaita.]  (...«0)19.  )r -^  Mie;' TtMK 
Scbrllten  von  Agaaaia,  GraTeBhorat  u.  A,    ( — 640«) 

fiM|)  iVoceediDgs  af  tb«  Zaologloil  Saeieiv  of  Loadan.  Part  X.  18i£ 
Load.,  Taylor.    1843.    VII  u.  510  «.  gr.  «.  ^ 

rrntt  %/iM»  aniaial,  diatribad  d'apr^  apn  orgaoiaatlpB  aar  flw  Anrlar« 
tJyr.  n^  (Cmttac^  M,  IhrrO  Pvti,  Farda,  Miaaaii  et  Oa.  1843. 
1  Bog.  «dt  4  I^ftii.  ^,  6,    (3  Fr.  95  a.) 


(«ttl  MafcrrtiBrt  Natmgaadilehta  dat  AiogatUar»«  katgaa.  va«  B(r.  X 
<Jn*k  JTagiiar,  atd^  ViaC  m  d.  IMv.  t«  BMaebe«.  117. ««  llfiL  HAl  B«»^ 
iMife«.  (Lalpaig» Voaa.)  1843.  I9y.  Bag. «. 9 Kpfrtaff. 4.  (STUcWNin 
|]i^,  4  TJdTr Ngr.)    V^Er«.3^iu4096.     .        . 


fmm  HUdldvagan  ««d  Baadtfaf^vami  ftm  ««I  ifiltettirXUeia 
»a«  In  flyriaa  ««d.  In  watHaiwa  Xauraa  giaamaalt  van  Vlu ' 


vmm 


nrt,  SdiweiMriMift.    1M3L    Till,  8<  M  ■.  JM  S.  T«tt  «l  &  1.  S^TUL 
IWidd.iiiFQL    (3Thlr.  lONcr). 


[IM)  «Bijolicia  WmMfmm^jm  gtwm  Mniwup  lfiwp<WNnMfc  ftoBoni« 


—XX.  (TridioitoiiieM.  PottbceMk)  BtuttfartiM,  Miwclmkurt.  1841' 
«14  Bp|^.  o.  33  ÜUl  Ta)i:  gjc.  4.    (7  Thlc  15  Ngi.) . 

184i.  Brfoi»  Sdiwftrü.  1843.  84  9.  4  0%  Ngc  Mit  I  üfavirfi.  «pftM 
15  N«r.) 

Cq  AbbiUbniMi  wi4  BMcfcKlbmgcaB  wwer  o4ir  wtaii  etkawttrCiadqr«» 
A         ■^■^9^3%       ■Wü^wBHpBI^^        fl^W^V^Pv^V        ^^^I^BB^W^*^^^^       ^^^^^^V^l^  ^PBF«^PBfc^^W       ^^^4  ^^^^^l^^^l^       ^  ^^^9 

IlttiB.il«  ffHWjiil.  i:  Bd.  3.  UoC  jdlt  B<ltfic«i  ter  HmrKTtu  dl 
BttJefc,  Bergr.  Jtbcfc,  Dr.  iJfWjfer  q.  Dr.  THtehfL  CaiMl,  Fbdwr.  Idia 
3Vt  Bog.  Tot  IL  6  Ihkofr.  Tkft  gr.  4.     (t  Thlr.    Color.  3  Thlr.) 


EU]  BjttMMitiichei  CMchylte-CMMl  Tob  MaHU  ud  .........^ 
a  kerraqeg.  Q.  Terroikttndifft  to»  F.  C  XiUter.  4a  LM  Nin- 
Wrtt  Bmnv  «•  tencL  1943.  1%  Bug^  T«sl  «•  ft  c«l«r.  T«ft  gr»  4j 
(l^fUr.)    V|iLN^963. 

KM]   HuidlKidi    der    botanlich«!!    Tenninolo|k    lud    Btttanlkiiiid«    to« 
^  OoMI.  WHl.  WfloMit     S.  JWlOe.  e.  AUU.     Di»  Byrtii^ruMl. 

Mtate«,  Bcteftf.    1843w   B«g.  l(Ur-**131  tu  4  TaUi.  g;r*  4.    (3  XUr.) 

■ 

\ftU}  Daf  Pflansenreicli,  mit  TorxügL  Berudaldit.  idttM  NntMiu  <»d.  Scha« 
ieM  In  Tollft.  BeacbralbttDeeii  dargcateUV^Mich  d.  aatM.  Bjatema  geordnef 
n»  in  n^vrgctrwtti  JÜMflS,  gezeichnet  too  WDluI^khir.  Ffitfiiiamtn 
33.-4$.  UeC:  L«ipdg,  Bisenach.  1843.  8.  557—630  a.  Ta£  18I--90i 
gr.  LCZ.-8.    (3  TUr.  30  Kgr.) 

•  ■ 

[47SC]  Tconea  Morae  germanicae ,  dve  coll^ctfo  oompendiosa  imaglniiiii  ckara- 
^räticamm  onmiuin  genenin  at^ue  •pederum  quaa  In  tua  Flora  germänicii 
receoBolt  li^dL  JMcheBliltoll.  Cent  Tl.  Deci^T.  8.  Updae,  Hofineiiter. 
1843. ,  8.  53—56  8;  q.  Tat  301—310.  gr.  4.  (1  TUr.  30  Kgr.  Colot; 
S^Thlr.)  • 

Unm  FIoM  TOS  Dontadilandy  hieraosgeg.  Ton  Dr.  D.  F.  I*  wta  tliM$A 
UnUl  und  Dr.  &  totenlu     4.^.  5.--I0.  Uef.    Jena,  Manko.    INBL 
Mo  UoT.  »H  m  eoTor.  Kpfrtalt  u.  30  8.  Text  gr.  8.    ik  10  Ngr.)    TA 

pn^  fkfn  Yon  Ds^pteeUaiia  q.  a.  w.  3.  Anfl.  I.  Bd.  Ko.  t.  ütiiirtna , 
ms.    3  ikog.  Te](t  Q.  8  eoior.  Kpfirtaft  gr.  a    (10  Ngv.) 

[tlM]  Flora  Ton  Thflnngen  nn^  den  angremenden  ProTimen.    Heranageg. 
ron  D.  F^  L,  v.  SehlediUndtd  u.  E.  Sektmk.    Bearb.  Tom  Pirol  Dr.  l^ajjn 
IteL    43.-45.  Hll.    Jena,  Mauke.     1843.     Jedea  10  color.  KpfirtaC  v. 
30  8.  Text  gr.  8.    (k  10  Ngr.)    Vgl  No.  3370. 

{ÜW}  ABUlAnig  *nnd  Beaekreibimg  bUftendef  Cacteen  Ton  IV.  #lto|  tt- 
rectof  des  bbtan.  Gartem  In  Beirfin «  u.  Dr.  L.  FMR^.  (fn  6  LMt) 
f.  Bdf.  6  LieC  *C!4««b1,  faaeher.  1843.  IV4  Bog.  l^xt  vu  5^  TMH  gr.*  C 
(I  TU r.    Volüt  edlor.  8  Thlr.)  , 

BH]  DentaeUande  krTptogamieche  Oewidiae,  oder  Dealaehlanda  FIbra  tob 
.m  Dlillüfc     ^  Bd.   (Kcyytomüo.)  3l  Iift;i   UulMoail  •  |M% 
Sohali.    18«;   84  4lHiLAMlN..tt:. nABog.Toirt.gr. 8*    (tTUiiaifp^y 

£fM  N^m^ptfone  Abbildungen  der  TorzügUcbiton  eatbaren,  gHUgea  n* 
Tordicbt  Pille.    Nach  eigenen  BeobachJnngon  gneichaet  u.  beiMArl^Ma  to» 

39* 


u*  »  ort.  Tail  «K.  4.    (o.  1  TUr.  M  KpO    Vg).  K».  Uli 


|t1tf]  ^Naturgetreue  Abbildongea  and  Beedir«ibiiiifcn  der  eMbarea,  t/SJM- 
dM  u«  VHdfcMgea  BehwiMM^vM  J.  V.  ■MHfttoÜB,  Dr.  v.  IMi 
Med.  a  na.  Prag,  (GUYa^telM  Blkdih.V  l9iS.  8%  Bog.  «.  S  tti«i 
TalllFoL    (6Tyr.) 

(tIM]  Befkht  über  die  Muieralien-Baq>iriqBg'  der  k.  k.  HofkanaMr  failläii« 
Q.  Bargweeaa  Toa  ^MFHh«  HHiMkigiWP.  k.  k.  wirkL  BeigiafllL  Wtaa^  GcfMi 
UMw    Vlll  Q.  156  8.  gr.  4.    (3  Thlr.  M  Ngr.) 

Em]  Die  Meteoriten  od.  vom  Hianel  gelalleaen  Steine  a»d  Riifiiaiiw  ia 
k.  NoMUaeralieA-Kabinette  ca  Wien.    Beeckrlebea  a.  durch 


«.  gteakicM.  Zoeitse  erlatitert  Tta  VlMd  PlurtMlL  Guat  au  d.  MauM 
laMnette.  Wiea,  KaoHte,  Pkaadrt  u.  Co.  ISä.  XII  «.  W  «  ik 
I  AtbUd«  o.  1  Tab.    (I  TUr.) 

Liiigaisdk. 


(M]  De  PeoMaera  ^^  mm  crderet,  aa  de  la  laittae  Vaa^ue  et  de  «• 
ddriTde,  par  Trimar  y  Mo>fA.  Toa.  II.  et  III.  Paria,  PasaMfii»^«- 
üHrt.    IS0.    39Bog.  gr.  a 


fMMJ  Der  kMna  Aaieffltaner,  ei»  Mcktee  HAlfiMÜlH,  ia 
neuaa  Metkode  alle  Redethdle  etoieoweiie  aagefUirt  uod  Autli 
l|a^||ele,  nebet  richtiger  Auieprache,  pnktiech  eri&utcrt  worden  ned,  w 
ia  koner  Zeit  doea  Jeden  ia  dea  Stand  zu  setzen,  eich  den  AaierikiBen 
Teretandlich  au  machen,  voa  F.  "W.  CMalher,  Lehrer  der  ea|(L  ^ 
Uranz.  Sprache^    6.  Aufl.    Breaen,  Sohüneaiann.    184X    YH  a,63  8.cr.  & 

CÜBlThe  hietovy  of  Sandford  aad  Martoa,  intended  for  the  nee  of  cWUra 
y  Th-  Da7*  A  new  edition.  Mit  eyntakt.  u.  erUuteroden  Noten  o.  a- 
äea  ToUatandigen,  die  AuMprache  Jedes  Mnaelnen  Wortea  nach  Voigtoui 
enthaltenden»  erkUrendvi  Wdrterbuche  Tenehen  Toa  F.  Ilaa«r,  Lehrer  i 
engl.,  frafla.lL  ftAUen.  Sprache.  I.  Liat  Celle,  Schnlaa.  1843.  Vtfi. 
194  S.  8.    (15  Ngr.) 


rmsl  Nachtrag  aua  Anhang  seines  englischen  Leeebucha  Tpn  _ 

ifcf I  unnfl     Lübeck,  T.Rohden'scheBuchh.  1843.  US.gr.  8,    (3% Ngr.) 

[tlia]  Englisch-deutsches  und  deutsch-engfisches  Handwörterbuch,  hearhgy 
valar  JSIfV'ut^^^^Cuag  dos  gröaserieB  IVerkes  von  Dr.  Jps«  iMiih  ^ 
pert.  1.  Bd.  (eagUach-deutsch).  I.  u.  1  fift.  (A— Lievrile.)  PfenMl 
Dennig»  Finck  u.  Co.    1843.    S.  1—352.  gr.  8.    (k  19  Ngr.) 

[tnflj  d^'^'Vft*^*^*  der  französischen  Sprache  von  Fr.Krttfll|  ^^^ 
d.  firaaa.  Sprache  in  Lübeck.  I.  Hft.  Lübeck,  t.  Rohden'sche  Buchh.  lo». 
A  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

(onr  PfaWsfiliesBaifsbuch  aum  EHemen  der  franada.  n.  iUKeniaitei  9p'*<^ 
bestSiend  in  einer  Sawnlunf  der  beim  Sprechen  am  häufigsten  ^'^TJ?;' 
dan  Wörter  und  Redensarten ,  nebst  Uaterredo^gen  ti.  Biman  über  alecMi 
Gegenstande  des  geselligen  Lebens;  deutsch,  französisch,  italifoiich  vM 
Dr.  Aag;  Hb.    Berlin ^  Amelang.     1843.    VIU  u.  353  S.  8.    (1  Thlr) 

(MS)  Lekriroch  dar  fraaaösiachen  SpradM,  mch  den  HinJisiMaiB  de**!^^ 
TenaUkiiaffichls  beatb.  «.  mit  efaer  aasf5krL  Uabanidit  der  Methode  "^ 
aehea  Toa  Dr.  C.  B.  Iitiaaml|yar,  Mit  Fenelon's  Tdlteaque.  Buch  1^ 
i^aa.-  tt.  Deutsch.  S.  Stereotypausg,  Cheamits ,  Croedaolia  Soha.  ^^^ 
XKIH  u.  107  6.  gr.  19.    (5  Ngr.) 


fwi»l  U.»ii»rllto<l^»>^P>»  gw'iw^'^  •MiiBMdfc<  gih<it>*  In  m  fHlii 

Üebiuignufgab«ii  ii|M;b  tyilflKat.  Eeibealblge,  ■!*  iM«Mr,tegMlM.Mr\BW> 
gütig  vu  Aoweadong  deuelben  und  allen  fframnatikal.  NachweisongeB,  be- 
«on&n  anf  HirzeTa  Spriditebre.  Zar  Brletchtening  Endlichen  Lehrenä 
V.  Leraana  der  franiöt.  Sprache  f.  Lehrer  u.  Sehüter  bearb.  yaa  J.  AM 
MM,  Sprackftehffer.    Lefpsig,  W511er.    1843.    ItfO  B.  8.    (10  Ngr.) 

ii775}  Unterredungen  einea  Lehrera  mit  aaineaS^lipgaa  Abi  dia  GrvndcagaMi 
I.  fräna.  Sprache.  LeichtfiiMslichee  Lehrbaoh  dar  fiftmu  ^pcacbe  für  Aqfiu^ 
ger,  in  Fragen  u.  Antworten,  mit  gegenuberBtehender  deutacfcer  UebersetauM^ 
v^n  Ita.  imB#«  Lahrer  der  frans.  Sprache  ia  Praeehurg.  Freeaburg ,  g[ 
F.  Wigand.    IML  v  XI V  ic  dl#  S.  gr.  &    (90  Ngr^ 

[8771]  Tableaa  eyiloptique  de«  formte  sfmplte  de  la  conjugaiaoji  frA09ai^ 
reguliere,  irr^uU^re  et  defectaeuee,  puii^  dana  les  roälleura  sourcea  ei 
Tang4  auivant  iea  pripcipea,  rordre  et  la  ihmiv.  m^ihoda  ala^^le  et  abr%da 
,doot  i'autettr  a'eat'aervi  dana^fea  «^Formap  dea  frans.  Zeitvforta"  imprisAw 
en  1833  par  J.  Fr.  WoUivt.  Magdeburg,  SchmiUndcy.  1643^.  3Blittar 
gr.  Imp.-Foi.    (H^.Ngr.>  r.  .      •    . 

[€771}  Hebungen  über  die  Regierong  der  fransflebcheft  Zeitwörter,  n^bat  e, 
reichhaltigen  Sammlung  Ton  Redensarten  u.  Sprichwörtern ,  in  denen '  daa 
Deutsche  too  d.  Franaödaclna  aiiweitht.  Ein  Anhang  sd'j^derSpradiMfi; 
franzosisch  u.  deutsch  Ton  Ii»  Ttabcr,  Scriptar  der  k»  k«  Uftiv.-Biblia« 
theK  in  Wien.  Wiaa.  (Leipaig^  Uebeakiod.)  1843..  (4)  il.  107  S.  A 
(8V5Ngr.)  ...  ■•       ,-..4 

[tTTB]  Essai,  Bur  les  yariations  ^u  atyle  fran^ais  aa  diz-aepü^ma  «Me.  These 
pr^sent^e  i  la  facültö  des  lettres  de  Paris»  par  An.  Fremy.  Pariic 
1843.    I4y^  Bog.  gr.  8. 

[um]  Uebungsstflcke  som  Uebersetsea  avs  dem  DepitauhM  in»  Fnmalaiacha^ 
bestehend  in  Erzählungen,  Parabeln,,  Anekdoten,  kleinen  SchauapieJen  u« 
Brlfifeh,  fßr  mittlere  Classen  von  Gymnasien,  fiidustrle-  u.  "SectmdarschDl^ll 
Von  J.  MtallheM.  %  verb.  Aufl.  Zfirich,'  Schuhhess.  184;!.  VHI  uI 
•68  S.  gr.  8,    (15  Nfer.) 

Ijnm]  FranaÖsisohea  Le«ebudi.  Eine  Samalung  pweakmUsig  gfiotdnetar  ,«# 
ehrreicher  LesestCicke  zum  Unterricht  in  der  frana^s.  Sprache.  JMit  eiseig 
vollstand.  Worterbuche  yon  W.  Th.  Hwnileicker  und  O.  E.  PlAle, 
I.  Tbl.  4.  Twm.  o.  Terb.  Autf.  Ton  Cr.  E.  Airte.  (ZmiSchst  f.  d.  Versehul« 
n.  «e  3.Claaäe  der  Haadelsschnle  in  Bremen.)  Bvemea^  Heyta.  1843.  VIII 
tt.  434  S*  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[Ml]  i%nl/m  k  ma  fille  par  J.'  11  •  Boolff.  Bffit  eittem  Wtftarlnidie  raiw 
•Am.   ^taadünbiirg,  Baase.    1843.    33$  S.  8.    (dO  Ngr.) 

{•70]  Lea.  Aveiitiirea  de  T^ldmai^iie  par  d«  Fiatto^  K  Tiiaage  da  rea« 
seignesMüt  onlveraei  reTite#  par  DtC  Ch.  J&  LöijmiUer. .  3«  ddiu  at4Hotii 
Chamuts,  Goedsaha  Sohn.    i843,    318  S.  gr.  13.    (10  Ngr.) 

[1)83]  Lectures  firancaises  h  l^nsage  des  dcoles  et  dea  coUijges  par  I*  ] 
br.  et  Prof.  au  colfege  ducal  de  Dessau.    Tom.  IL    Berhn,  Reimer.    18 
XVm  II.  971  S.  «r.  8^    (1  Thlr.  3^  Ngr^) 

r|l7M]  B^ch  der  Umgangfssprache;  dentach,  englisch,  italienisch,  fi«nz5slach. 
Eine  Sammlung  Von  Wdrtern,  Gesprächen^  Redensarten  u.  s.  w.  Zorn  Ge- 
Vrauche  f.  Reiseode  u.  zum  Selbstuatarricht  Stuttgart^  Schweizerbart.  1843^ 
%\l  u.  413  S,  g^,  8^    (3314  Ngr.    Gebunden  36%  Ngr.)         , .   . 

\mm}  Nraaa  iraMlahch-da«lnhatf  <M*immnli  fiwilinhn  IMlMwMnM 
baohr  rum  J.  Mtotin»  34.  toaihgua.  «.  Tarai.  Ahmt.  Ldpalg«  Bbilliwiil 
u.  HirteL    1843.    19  Bog.  gr.  16.    (33%  Ngr.) 


*VaPM,  L  k.  PlraC:  der  ic^  riniiftiniAi,  Ul  o.  4.  fiMk 
ML  I   I     in    4md^m.  m.  v«k  Aoi.    ITlai«  Vcb.    »a  VI 
tt.  «7  &  r^  a    (1  tür.  15  NgE.) 


fVTM   «ft   c0Ric^      Viane.    VAe.      1843.      YI   o»    37V   a  &  & 
(I  nk.  IS  Ngr.) 


flrPiiHiAL.    lUh.  «b«  tar»  «dk 
-        ^^^^'^  «-  tnJuqrfw,  Uta 


if  •  rfa  Miriwi  dl  flcrfv««  fe  pania  itiliiif,  pn- 

eda  tfpr»  ChflMfMal  «  MM  •  «mAmU  CM  «diu  bMffiiU  M 
M«i«  difls  Gm«.    Wnt,  1M3.    UI  «.  Ml  a  ta  fap.  CA 
gr.  a    (19  li.  es  c) 


|kmj  CtMHiariiiil  d{v«M  taBa  |iihmmiIi  doDa  Imm  datte,  a  dd 
valcan,  aipaata  ia  doe  ledoid  detta  MUa  pobUdM  a  aakoal  adMM  II- 

Mta  dair  L  a.  r.  accadMia  deUa  ChMa  aal  aettaabn  daaU  aMd  1841  f 

IMS  4k  Um.  WaBUfcnl,  ■niifa^ii  Mid.    Fkaa»^  100.    tt  a  |r«  ^ 


HfM]  Lesiqpia  Ranaii  au  IKctiouaira  da  la  lugna  daa  traobadtan» «Mi- 
vaida  avaa  laa  antraf  laagnea  da  rCoropa  latiaa,  prididd  ^  aaav;  ffcktf* 
Aat  Ufiar.  at  pbOologiqaca,  d'aa  r^ami«  da  la  fcaiaMira  raMae,  ta 
■awaan  chaii  daa  paSriea  originalat  dai  traobadaiin  et  d'eztrtito  des  aote» 
dNM.  Fto  M.  WiiBiMia  Taak  V.  («-^)  fMa,  SttMln;.  Ml 
l»%  Baf.  «r.  a    (15  ¥f.) 

a-franeoikL    DJctk— iiira  ^tkmMkwn^   ^^^h 


pm]  müluA  M  dtrCtitniiatiai  la  ttef  arlaakar> ^  _ 

acber  Spracka;  adcr  AoMtoni^,  rfck  te  fMÜadidU.  ü^gpa^  itarifc  1» 
Labaa  imlaimnflii  GegoistiLoda*  in  diatan  drd  SpcadMa  rlätk  a.  cl^ 
«ttnadrMM.  Mi  «.  AalMafe,  ^i^aatbürikha  KadoMitM,  f^kliwW« 
«.fIMataMi  aatit  Avt  dca  Maaatan  «l  battai  BttHMtUda  darPeuMW 
imd  FiraiisaaMi  «iMiBiwigattdlt  iL  adt  oagaiiMlMai  Texia  miefc<iJf 
fhiMffirlnfc  Wattoa,  IVaMtof ,  C.  F.  WMnd.  1843.  Xn  v.  S*  "* 
tr.far.il    (ITWr.) 

pIKI  GraMMtica  y  arta  naura  da  k  laB(oa  gaaaffaldatadoal  Pera^U'' 
mada»  Qqnichiia  o  lengna  dd  Lica.  Anadi<!a  y  coapUda  an  tado  k  ^ 
)a  lUtalia  da  tfcaipai  y  de  la  tnuaidca,  y  reeo|i;ido  an  forma  de  trte  * 
oM  aeeetario  cn  Um  doa  prlmerot  BImtm.  Coa  omi  atrot  doa  Hbroi  poftr»- 
raa  da  adldanety  al  arta  pan  nas  perfliMiIoaifla ;  al  uao  para  akaöitf  " 
capb  da  vacabiaa.  y  al  atro  para  la  alagaada  y  araattf.'  Cbm^eiUjp 
al  fOn  IM«»  OiJiMlM  aal«*i  da  b  aM».  da  Jm%  ttUMl  d«0^ 

mT&cml  «Ma  Ji^Ar-^ 


9B] 

TecbiioWgM.. 

[•IM  ütttiowgoi  4m  CmwImwHm  Ar  4u  KMfßMk  ^mmim.    Re- 

MmMTcr.  (Haha'tche  HollKichh.).  1843.  5  Bog.  er.  4,  a.  1  Kapfert.  k 
^^d!.    (Wy,  Ngr.)   Vii  Nir.  fW5. 

[•ml  Allcenein«  Matcluiien-Encyklop&^ie,  WaötMir.   tob  J.  iC'Htf/ife, 

Xtiiä.  lt.  0.  IM».  5.)  LiflC  (ivif.  ir5--.frf.  fu.  iSt^ir  «M«b.).  t«ibtf& 

Vo«.    IM.    qn.gr.  F*L    (I  TWf;  9»  Ngr.)  • 

[•ne]  Technisches  Wörterbuch,  oder  Randbach  der  Qew«vbs1pttide|  Bf«vbv 
nach  Uire'i  Dictionary  of  arts»  aianufactares  and  mines  yöIi  Jt  JCamiarsch  u. 
Dr.  ^.  ife<reM.  BUI  Aber  1900  |ii  denTexfl  ^edr.  AbMldi.  H.  «.  IlLief« 
(Metalhirgie^Saliiifak.)  Pfa^,  HaaM  SöhiM.  »a.  1  M  8.  4»^*tU 
u.  3.  Bd.  8.  1—48.  gr.  8.    (k  25  Ngr.)    Vgl  No.  tÜlK 

|_viw,  rieniieis  emnvHv  fifr  nevnif^[vre  'VupBC|oeey  oöBW'mHii  wy  n  %n0ViiQ 

Heg  totcUaaa  tfmplM  ^n  aMUieneiic ;  9)  ^  nod«as  ifiMMM  •!!#»  kM  mth 
obfaiea  cmBribs«gef.  Paf  M.  SrnMet  Paiia,  0Mi«m.  Ii«9.  li*Ä  Bafi 
nut  96  Kpirn.  gr.  M.    (4  Rr.>  ^ 


[M]  pM'  puktfsaU  MMttmWier.^iratt  ^iiB#^.  ▼«#«  Pf'ß^v  ff^ 


MasAinMibaiisr.     11.  LWL    lOt  41  Taff.  AbUMd.     QuadfiilbMir» 

1843.    319  A  «.  91  B«B.  lllh.  iJbfaidd.  8.    (9  TMr.  9»  Ngf )     13.  Uift 

Mit  90  Taff.  Abbildd.    142  8.  a.  10  Bog.  lith.  AbbUdd.  8.    (9  Thlr.) 


pW]  Wart  ai  irtumiigi  1»  o^ar  paAÜicha  tt.  daJaUMrtfrTfBJrilwnlgrt, 
MMiii  ü«  BiMfaitaniaigBB  inr  vanriBad*.  Artan  ifoa-  am^Hakrlasi 
V.  liMrfiia^ia— ,  WS  BttblNtraiiaa,  fBaMwarioBB»  ApyaKgtan  Uta  Bgfimi«; 
BIcdeo,  •ffattioH,  Wabaft^  Kaag^  o.  SahriHJ^MdEe»  ««  aUü  iaiwli  FabrflNB 
O.  ManofadiireaL  Hatmuaaeg.  ton  C  T.  N.  MmdMfohß^  «Uter  MltariflLQAg 
nehr.  Techniker.  1.  Bd.  5.  Hft.,  enth.  eine  hydraulische  Oelpresse  aad  die 
tMOMe  «am  ZeriUaldten' d«a  Oebamena.  BiBfU»,  RalaMr.  Ii43i  0  Ikh.  IL 
-gr.  Fol  n.  1'^  Bog.  t>ftit  In  gv.  a    (1  TIdr.  1>  t«^.> 

mm\  Mtmritmiin  ZsilBBig:  Herauagig.  von  Jiaten»^  IngaMatfr,  «nA  Dr»  M 
Jfey«r.  1843.  Ail-f^lib  Wlahirtlisk  1  Nr.  rm  i  »M^  i«  3-  Cola—W^ 
Mit  ariaat«  ZaiahnungaD ,  Kart«»,  PÜmb  h.  Aawalifrn..  lkMMa«bv«a|g».  & 
H.  Meyer.    1843.    Imp.-4.    (3  Thlr.) 

pHlJ  9aa  BlaaMbäliiltiaaeH ,  odaf  AMffiuigatf  li. 
iranAi^  Daitof^.  MnifCiMM'*,  Tiaaaaiil-  «.  FanoMmM^pM,  ti 
MUav,  Drelaelkeitaiv  Anawaiolf-  od.  lladlaak^hla«Ba  «nd  «Mail||Hi  Vi 
richtongen  n.  MaaeUnen»  die  aüT  de*  IKaenbMlMMBi  Hhglinia^  Daulacitedbt 
fVaokräc&a,  iMIgiaiia  lir  Aüfr^adaiig  aatlraii.  Inf  VacanitaM.  dtu  K*  FmK 
lliiaiatarfeiaa  das  Kaadeli  «.  d  ölfeiitk^  ArbaltaB  hwNhgaf^  TOn  iirassagaiii 
d.  A.,  Ingaaiaiir  u.  Prot  am  Conserratoriaai  der  KAaato  u.  Gewavba«  wkA 


mm  fi*  Mmmgm4^  Zaicl^c  ji.  Prof^  daa  Maschinenwasans,  6.  SA^f.  edat 
I.  8Hpf|aaaNitbefL  Wainiur,  YoigL  1843.  3  Bog,  Tex^  in.  Fol.  «.  88Sd|^ 
IMMgc  Abfaildd.  Iai|^  Folu    (9 'Klr.) 

[MMJ  Utaiadilaiida  ei<sM  BlMNMh»  arft  JHmntkmtk^  adv  ViiinwIlBMiB  ^ 
iinhHia-AaanMiii'CPeaellaahalt  Ift  KtrdbaM  •«!  ihm  mtUkUmmgmwm 
Vollendung  d^r  Baha,  mit  Daftagung-  daa  Biiali»  fi<*^  Oulihbi  ^m  Mk> 
taligiira,  DiMoior«  17.  Forts.*  dea  U.  Bericht  dy  Dlraatorluma^  («Kdaa 
7.  Varviaittuwiafa^  eatlL    N«r^rg^  BlagiBr  m  mMaoar.     1SI3.     W  fk 


bbbBT  ^Oyiaa  Miagd  md  BIsdmiiNa  anai  daa  myatiaaba  |AM  dat 


I 


snr  mathcMtiifek  nftgfidM  Otiiw^Bii  1 1 4.  kiMil  c^Merar  Uit,  ak  hli 

Jctit  an  der  Bbeoe  mdcttdi  CQwetai,  ToUstindlgy  ebfrdi  oad  natAiM  li- 
iet.  Ton  JMl  8Mla,  Dr.  £  TIb  n.  OooMmtor.  '1.  Hft.  Hie»,  (QenMl 
1818.    W  ».  «r.  «•    (l*  I^gr.) 


[ttH]  He«tott*t  Lo^DuiplwtgMi.  Danoftedt,  Lmgcu  1843.  8  8.  deoi- 
•dwr  o.  «ogL  T«zt  in  gr.  8.  IL  1  Stahlst  ia  gr.  4.    (5  Ngr.) 

rmn  Bandboak  der  CaMpiia  io  ibr«r  Aawaodvng  «of  KtuwU  u.  Gtwo)» 
▼M  DäoMM.  Au  d.  Frans.  6.  Bd.  1.  Uef.  (S.  1^160.  «r.  &)  und  Alk 
dastt  .7.  Lief.  (Taf.  75—85.  Qu.-FoL).  Wumar,  Landes-In^  ConpUnr. 
1843.    (l  TUr.  7%  Ngr.) 

q  Iiehrbocb  dar  Chemie  fi&r  Ftrber  «.  Zengdracker  Ton  Dr.  Ck  E 
L«bs%,  Scfanaltx.     1843.    514  fi.  8.  o.  S  Kth.  Ta£  iaQ^- 
Fol    (1  ThlrTß  ligr.) 


pnq  Dia  awhanMMtviache  Bicmabe  tob  X.  BtJHm^^  oad.  Piot  dar  O» 
■lia  a»  der  landatiiid.  tacbii..LehrawtaU  io  Prag.  (Aua  d.  ancjrUap.  Zeil* 
arhi^  dea  Gemrhewateaa  Jahrg.  1843  beaoad.  aj^edr.)  MU  f  KopfiertiL 
Prag,  (BorroM^h  u.  Andr«).    1843.    53  8.  gr.  a    (15  Ngr.) 

t^tttj^  AMkmf  mm  ▼urtmuttm  oder  Yordaanpfa.  Mk  A^aba  dvi» 
«Mei.  Bflttel,  ea  n  erlelditeni,  Ton  f  V  Iilwififc»  aTer«.AMg.  Minh 
Itai«,  LbQcha  o.  Co.    1843.    66  8.  nlt  Abbildd.  ^.  a    (38  Nge) 

[mil  Die  calTanlache  Vergoidung  v.  Venilberang,  sowohl  Witt  als  |^a«^ 
■awte  die  Veikupfcsiuig,  versiiiiiiiiig,  VefUdung,  Veninkotog,  Brsinvü 
▼arpMalning  n.  Veniickelaiig  metaitoiwr  GegeMtindo  auf  dsaudheaVcfa 
Wadi  eig.  Brfiihniiigeii  beaib.  n.  dvrdi  Ahbildd.  erUntart  ymtkSk.M^WH^ 
tter,  Lehrar  4.  Cheaiio  a.  Mineral,  am  K.  Gewerb«inatit«t  m  Beilb.  Ba» 
Ha,  Aiaeiang.    1843.    XU  u.  280  S.  nüt  9  Hth.  Abbttda^  gr.  19«    (l  Thlr.) 


gBl]  Neueste  nagelehrte,  aber  prakt.  il  aicbera  Anleitiuv  mr  „ 
Vergoldnng,  Versilberang  «.  s.  w.  ndttelat  höchst  einlaGhea  Appanta,  wM 
kurier  o.  leicht&ssiicher  Anweisung  ror  Contactrergoldung  ohne  sOeo  A^ 
piirat,  aaeb  eigenea  TieUUtigen  Versoehea  au  BrfahnmgeB  pittbÜMk  ätp- 
atom  «.  durch  Abbildd.  «ritatert  ron  OoaHU.  CHMHor,  inwallsr  n.  GS- 
airbailar  fa  IMaaen.  Giiwaa,  Vsriaga-Conplair.  1843.  57  B.  «.  1  Oth 
Taf.  8.    (30  Ngr.) 


t)  Die  €M«Ma#laa*  Ikr  Kikaallsr,  Qawarbtsaiboada  u.  Fimds  ^ 
iiflAtik.  Jiajial -aigäaaepden  Zioaätaaa.  dea  Uebocsatzers  u.  einw  Intf- 
■aa  UaberUkke  der  wt  der  4SalTaiiopkstik  TorwandieB  I^agnerreotyioe  s. 
VidaUpie  von  Ch.  Waliiar.  Nach  der  10.  AolL  des  Bng).  besrbei(«t 
«as  Dr«  Ohr.  &  Sel^idL  (Sdbanplata  der  Rfasta  und  Haadweito 
193.  Bd.)  WaiB«r,  ¥aigt.  1843»  XXVI  u.  1598.  u.  4  Talt  AbbUdd.  & 
«»/«Ngr.) 

EM]  Praktische  Anleltang  stur  Anfertigung  der  In  neoarer  Zelt  so  lekr  be^ 
bten  Goldleisten.  Nebst  Angabe  ron  twei  gans  neaea  GoMkN*«  *» 
Biiber,  Messing  o.  Zmn,  welche  diesen  Gegenstanden  abe  dem  icbtesGsMi 
gan»  ihaütha  Faibe  gebant  aowie  e.  Anwaidung  sw  Blnrabanng  fsaKor 
«MrtioheB  a.  a.  w;  ▼•»  Rnk  Mm.  MUta^Mit  yielea  in  Stahl  tti^ 
JMUäL    Hsahra>n,  Classisehe  Buchh.    1843w    8.    (15  Ngr.) 

tpUQ  Unterricht  f&r  G^ld-  u.  Silberarbeiter  Aber  die  denaelbca  uffl<i* 
Kenntmsse  snr  BenteUung  eioas  riohtigea  GehaUes.  Mit.  besoad.  R^ 
aicht  anf  die  im  Kto.  Bayern  dariber  geltanden  Beatimmnagm  ron  Fr»  ^ 
flWMI,  k.  —Mi  rtiifa.     mmkH  (1.  Paka).     1S43L     97  &  r*  ^ 


■•  •»• 


»ft:fO.J  Twfftfi»' 


kamt.  Nach  dem  firansös..  Werke  des  «fri^  von  Qnmifith  für  deutscbf 
Schloster  bearbeitete,  lorgföltig  revid.  4.  Aufl.,  worin  alle  Beiträge ,  Ver- 
beueruniEeii  u.  Zusätse  ven  Petri,  Schmidt,  lUsimämi,  Buch  u.Rathtl  veOet^ 
berOcksiditigit  ■md  v.  ehie  groase  Aaaahi  Muer  Gegentt&nde  o.  Abbiiduafcii 
Mmsagekottmen  Ist  (N.  8chaiinL  d.  Kflntte  u.  Handw.  50.  Bd.)  Weinab!, 
Voigt.  1843.  Xn  o.  435  8.  8.  nkr  99  Stdndrucktaff.  In  <t«.-Fb|. 
(l  Thir,  15  Ngr.) 

« 

fmt}  Attwdsung  sar  Anfertigiing  eipas  sehr  ««reduMMig  u.  beqüe»  eingei- 
ffklitataH  Badesefarankes  inr  Danpf-,  8tars-,  R«gen  ,  Spnta*  Ui  Uomihe- 
B&der.  Mit  1  Abbild,  des  Apparats  n.  telner  eiiiMlaeQ  TheUe  nach  preus«. 
Fuss-  u.  Zollmaass  von  Dr.  iL  F.  W.  Ifetlo.    Quedlinburg,  Basse.    1843. 

7  S.  Q.  1  Uth.  Bog.  Abbfldd.gr.  8.    (10  Ngr.) 

■ 

pei8]  Beschreibung  n.  Abbildung  einer  wohlfeilen  Blase-Vorrichtung  für  at> 
mosphärisehe  Luft,  KnaHgas  u.siuin  Oxy-iIydrog«fl^Gas«Mikroskop,  sutä 
€Hfihen,  Mnaelzeo,  Löthen,  Härten,  Anlassen  u*  Beleuchten,  nebst  Anwei^ 
•nng  cur  Anfertigung  tob  Caoutchouo-Ballons  tob  I>r.  A«  F«  W.  Hollau 
lUM«daa.,  1843.    16  8.  u.  2  lith.  Bog.  Abbildd.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

fMtff  Die  Bearbdtung  des  Kautschuk.  Bitte  praktisdie  Anweisung,  datddbh 
•nfeuldskn,  SU  schniehsen,  zu  formen,  sowie  au  Faden ^  Biadim,  MiMwA 
n.  B.  w.  cu  bearbeiten,  Ton  BttrMer  u.  DMteie  in  Paris.    Aus  fi,  Fcaua» 

Quedlinburg,. Basse.    1843. .  16  8.  mit  1  tat  Abbild.  8.    (7>4,Ngr.)  , 

fl9l]  Der  echt«  Wiener  Meerschaumkopf,  als  Sckn^uck  des  Tf^bpchny^ 
<hars»  The«(«dsch*prakti«che  Anweisung,  Meerschauatk^pfe  verschieden^^ 
Fora,  aidier  u.  gut  anauraucheB ,  wie  überhaupt  Pfeifen  gehörig  au  behan- 
deln, Ton  C.  Book.  Wien,  Haas'sche  Buchh.  1843.  VIU  u.  61  8.  8. 
(15  N|5r.) 

[m]  Bewahrte  Anweisungen,  alle  Arten  lederner  Handschuhe  leicht  u.  sieher 
BU  reinigen.  Nebst  wichtigen  Mittheilnng.en  üb.  die  Handschuhfabrikationiy 
das  Bereiten  u.  Färben  des  Leders,  besonders  nach  dänischer  Art,  das  Par- 
fümiren der  Handschuhe  u.  die  Verfertigung  der  Italien.  Nacht-Handschuhe 
cur  VerschÜnerung  der  Hände  von  J«E.Pelet«  Quedlinburg^  Basse.  1843. 
33  8.  8.    <10  Ngr.) 

*    ^  .  _ 

[C8n]  Geschäftshandbuch  für  Herren-  u.  Damenkleidermacher.  Geschäfta- 
buchführung  u.  8chema's,  Ordnung  des  Waarenlagers,  Correspondenz,  Münz- 
«.  BlaasitaSelleBy  Thaotie  des  Maassnahmens,  •  GasMadhailskttnde,  Fl«akeai«r- 
tilgung  u.  s.  w.  9.  nuTeräad.  AufL>  Ghenoits,  GoadadMB  8aliBi  1341 
VI  u.  194  8.  8.  nebst  1  lith.  Taf.  in  4.    (15  Ngr.) 


«satOMHifeaMHalfe 


TodetfßUe, 

MV]  Am  6.  Jan.  starb  zu  Mitan  Geo.  Fnedr.  Nmndm^  Titularrath  u.  Cana- 
ld^0cretair  des  «urländ.  Oberhofjgerichtay  Ritter  des  Wiadimjrr  u.  dfss  8ta- 
■laiausordaiii,  durch  seine  mit  Beifall  aufgenommene  ,^amailuB|g  der  sfit 
1705  «schfeneaen,  Kurland  betreff,  Manifeste,  Ukase  u.  ft^parungsber 
fdik«'  (11  Bda.  1798—1834)  belMwmtp  «ab.  Im  iPastMPB|  Girenil^af  am  3> 
"       1741..  - 


IMri  Am  90.  Jan;  zu  HiHaumberge  in  Kurland  Pr,  WO^Kadt,  Canaielarirf 
rath  n.  emer.  Prediger,  Probst    des  BoUensohen  8pl«BgBls-,-  Hüter  4m 
8C  8Hiirfmaoideoa ,  lr<khar  sei^  1780  PMvfr  m  fl^uhr^  «BdaniAOfiMR, 
diMh  Mkrüt  pttuHif  SahrifW«  «ml  4ufMUm  iß  fhim^^  W^  IfidpdMr' 


Mi  'Tnimfmk.  i  {vm 


l«i  Vd  UacMlll  lü  ftidMtti  uü  »).  4pr.  1703. 


2»]  In  4k  Nacbl  rom  1.  warn  8.  Febr.  «u  Eic«  üfUt«.  TVbiet,  SopMi» 
t  4m.  ,  Vfcepgiiidgrt  4m  «tanf^MlKr.  SudUflMiMof&nw^  ctaklTertni 
PfMidiBt  dir  GMelkihftft  t  Qmth.  u.  AkcrthuafkuDde  dl«r  rsM.  OilMi- 
fNMrioMB,  Aittw  tu  i.  w.,  «ik  4iMlbit  wm  3%  Au«.  1775. 

[MI]  Am  10.  Mai  su  Bfarictt-Ma(daleiien  in  Dorpaffchen  KrdM  fkul  &L 
€^^m  JSSMiHftf  KiMlMplaMpradlii^  nd  PiiImI  4ai  99tp^MiMtn  flpriMflli^  wmI 
nahrari  Ukrtenadranfcea  ftber  die  ekstniaclM  Sprache  in  eaaBeaa  YaiftiMii 
Mnast»  c^.  att  Koddafer  aa  19.  F^r.  1773. 

[iwr]  Am  7.  Jun.  au  Baltiaüi«  WUl.  AbhoU,  ein  iabr  cMchfitatcr  S«^- 
apieler  und  VI  Kahlreicher  dramat.  Arbeiten,  geb«  au.  Bath  in  England  Im 

C]  Im  Im.  lu  BeÜM  JUv.  Edm.  WUU  dar^  Pfr.  au  Gmt  Yddbai  k 
K»  V£  4er  Muriftea  ^Principlea  of  FaiUi,  bemwe4  ü^m  Um  ontviif 
mrUr  )W7,  «.TiM»  CliuKcl»-yai4  acüe«"  1838  u.  a.  m. 


[Mi]  Im  Jun.  SU  Mount  Pleaaant  in  Bcfaottland  JUx.  Beihttney  ÖuiabeAi», 
¥1  4«r  Mumm  «PoMtM  JBoenomy^  »Talaa  mi4  8Uu1m  hC  Oie  8citti4 
PiaMiUry** «.  m.  a^  .         . 

Ci]  Am  17.  Jttl.  SU  London, Dr.  Jndr.  AiM,  ebemaL  Inspeetor  darMaffae- 
fitiler«  4Br  SenW  der  Aenete  der  briflBefaeB  Marine,  W  I.  alt. 

pW^Am  31.  Inl.  va  London  WW,  Thomof-lAnmdes,  nh  TOdlegrtptjg^ 
M  keaiMCang  und  Rerauagabe  der  Werke  ,,Tbe  MMiograpftet^a  MiMid 
Of  Bn^iih  Literatare'«  (4  Volf .  1834.  gr-  8.)  und  ,,The  BrüU  LftriiiHi' 
(19  Parte)  bekannt. 

[Ml]  Im  Jul.  XU  Knatoford  in  Cbeahire  Rot.  John  Hughes,  Yt  der  Sdtftt 
:,Iiorae  Brftmniene^  n.  m.      ~ 


?Btt]  Im  Aug.,  KU  Wien  Xorl  mint.  EM^  k.  k*  KammeAupfferHeclMar  b. 
rof.  an  der  k.  lu  Akademie  der  Künste,  ein  auBgezeicIuieCer  Künaüer,  geb. 
XU  Heilbronn  1779. 

[iBM]  Am  4.  8ept  xu  Karlsruhe  Hector  Lamey ,  groashenseg).  bad.  Mi^t*- 
rialrath  im  Juatuminiaterium,  Mitglied  der  Geaetxgebungacovmiaaioa  u.  ■-  ^7 
ein  talentvoller,  höchat  geschätzter  Beamter,  erst  34  Jahr  aK. 

Cq  Am  8.  Sept.  «o  Famüiikrt  am  Main  Dr.  J.  C  JBdbroHdfv  SdrifoySia»* 
,  Syrnüklka  wd  AppeUstfonarath  der  freien  Stndi,  87  ^alwe  «lU 


SAm  0.  Sept.  xu  Oldenburg  Dr.  G&nth.  Heinr.  Frhr.  vö»  Berg^  gl**- 
•IdMik.  Geh.  Rath,  eiater  Staau.  u.  Cahiw^iminiitrr  und  pcdmf' 
kaailert  Groaakreuz  mehr.  Orden  u.  a.  w.,  früher  Praktikant  bei  den  TorMi- 
Relchsbehörden  xu  Wien  u.  Wetalar,  179&  Prof.  d.  deutMÜien  SUatir«^ 
an  d.  UniT.  Gdttingen,  1800  Hof-  u.  QuMleirflth  xu  Hannover,  ISlOseteo»^- 
Uppeacher  Rec^erungsmiiiident,  1815  Prärident.des  OberappeÜatioBi^^^ 
xu  Oldenburr  o.  Mb  1891  Gesandter  am' deutsche  BandMatfe  ftrms? 


__  Oldenburg  u.  Mb  1891  Gesandter  am' deutsche  BaadMage  —  ,  ,^_ 
mag  der-  xnr  17.  Stfaune  berechtigten  Staaten  u.  s.  w. ,  ¥f.  d^  '^'r?* 
^Venuch  üb.  das  Verhfiltnisa  der  Moral  xnr  PeUdk^  3  Thie.  179(^  f..  *^ 
ber  Deutsehhndir  TerAmung  u.  d.  firhldtmig  d.  Ruh^  ITBft,  „N.  ^^'^ 
«taaUKteratui^  1798,  ,AentacheaStaatmnagaBn''  3  Bde.  l798-^i8Mf  n^jfj^ 
buch  des  deatachen  PoUxehrecbta«'  9.  Aufl.  7  Thle.  1884-M,  tf>«H7 
leebaabtMea  u*  Rmktom^  4  Thle.  18QSMXI  «u  m. a.,  nlK^^*^ 
b^emTbTHeilhKoaii  am  97.  Ne^  &76S. 

fjM)  An  dameibf^Taga'  m  BatmatadiLiei  Shu*  imä^x  Mtm^^Widff^^ 
daaeHMt,  ali  SiMilitaüir  darch  aiaa  GanMehia  '4lMh  <Miav*4i8  fMT 


JMb  $6.]     B^d&nmgem  «mI  tSktmA$tägmgen.  IM 

pitta»  (1838),  &  BeaiMtung  vad  Hanqtgabe  aIimt  deuUdie«  Spnwli- 
Mm  mit  nUroidftflü  UeimcMtt%A«i  t  VtMMmlak  (3  AbthIL  1839), 
oad  alf  Redacteor  des  HesMchen  Stadt -i  xu  Lendboten  (1837)  bekannt, 
43  Jahre  alt 


C8]  Aa  U.  Sept  m  84,  GenMio-eii-UfB  d#  U  iMe  i:«  l^pmt,  ihww» 
aüratk  md  aecter  d«r  Akademi«  m  Rohm,  8ß  Jabr»  all. 

BeßrdenmgeH  und  EkreiiAeamgimgmu 

[an]  Dar  biiber.  Oberpattar  an  der  Dankiroke  an  Ri^  C^Ralb  .Dam  €7n^ 
««  JBwKaum»,  iat  aa  TIM'm  S^Ue  (rgl.  I4o.  683SI)  »m  OUrpaüar  an  ^ 
Patii  daeelbat  und  Biia  Smerfaitaiideoteii»  der  Ardiidiakaniu  an  der  Petr^ 
Ucidia,  Dk".  JMcAotc,  aua  Oberpaator  an  der  DaaikiKba  enMUMii  «vtfrdia. 

[leil]  Den  St  SianblaoBorden  3.  Classe  baY>en  neuerdings  .erbalten  der  Tn- 

Siector  u.  Oberarat  des  Goliayn'Bchen  Krankenhausei  zu  Moskau,  Staatsratli 
r.  filMmwihal  und  der'  Astronom  des  Stabes  der  kaisarL  A^lotta  und  der 
WÜnk  des  scbwaraeii  Meeres  jrnaiTe  zu  Odessa« 


rj  l^M  ObaitAtani  das' OyauMsians  au'Ri^i  9$ti^$Mt  und  *  JEMiSf 
Cryauasidlebrcni  lAndenuam  m  Mitaa  luä  ßühnef  an  fteral  toi  dfli 
Mldkait  als  kaas»  k«m»  HoHike  beigelagt  worden* 

[IM]  Dem  Professor  Chr.  Fr.  Gcckd  zu  Carlsruha  u%  der  Charakter  als 
grasaberz.  bad.  H<4ratb  ertbeilt  worden.  , 

Kiq  Dar  btobar.  Rathshair  vad  Saerstrir  des  Ratfa*»  dar  Stedt  Rafii 
;  dir«  iüfg.  Jdrdos»,  ist  anm  Bfirgermeister,  der  eiiemal.  Prof,  dar  Racbta 
n.  ObariilbUatbekar  an  dar  Uatr.  Dorpat»  Staat^ratb  Dr.  ^«  0to.  a*  Mvn§9, 
sum  Sjndikoa  daselbst  erwthlt  worden. 

BMI]  Der  ordentl.  Prof.  der  St  Wladunir-tFnfyersitat  zu  Kiew,  Dr.  J.  IL 
tuikrch,  ist  als  Proreetor  und  Decan  der  1.  Classe  der  Dbilosppb.  FacultSt 
und  der  stellvertret  Adjunct  fQr  die  beiden  Lehrstuhle  der  Physiologie 
Dr.  Miram,  als  ausserordentl.  Professor  för  di^elbea  Uebratühle  bestaug$ 
worden. 

[MS]  Der  gaistL  Ratb  J>r.  /.  A.  ^and  co  Miknchea  ist  zan'OuioniaQa'  im 
arabisclriML  Capital  Ton  MftndieiHFreyBing  emaniit  worden. 

[Wa]  Dar  Leibanst  des  kaiserl  Hofes  zu  St  Petersburg,  Dr.  Ose.  J4o.  JMr. 
JUmcht  ist  zum  wirkL  Staatsrath ,  der  ordentl.  Prof.  der  medico-^hlrurf . 
Akadamia  daselbst,  Collegienrath  Dr.  Sic  Ptrogoff^  som  Staatsrath  balMsct 


pMI]  Der  Proi^or  Dr.  Jor.  JT.  Ft.  RMno  tu  Marburg  ist  zam  ordMiL 
rrafessor  dar  nOologie  upd  Geschicirte  an  der  dortigen  Uniirenic&t  avnannt 
wof^an. 

riBIS]  Dar  CoUegienassessar  und  Apotheker  Dr.  phtU  SiUer  ist  aum  ardeotL 
Professor  der  Pharamcie  an  der  Univ.  Dorpat  ernannt  worden. 

MI)  Dmi  aipwiroidsnrt.  Professor  der  Theolade  an  der  UaiT.  Leipzig,  Ut. 
^.  2^<A,  hat  die  theologiseha  Faaultit  zu  Tabingeil . hoaaria  canssa  amfe 
Daatar  der  Theolagia.pR>mavirt 

\mf]  Der  bisher.  Aadstenzai^t  bei  dem  Künikuat  zu  Tiblngan,  Dr.  K.  4, 
WuHdaHehr  ht  zum  aqsierordeMl.  Prof.  der  Madidn  u.  zQii  Mitglied  d^ 
Biadldn.  Facultit  der  dasigea  UniTersit&t  ernannt  worden. 


Ar, 


1    • 


[«Ml  Dam  LandgükhAMMdttitmi  Dr.  Wmmr  anCbbliiia  iat  4tor,  Gktnkm 
aM  M^  0^m«lMt^M4b  MiMk  w^^iL         .     •    ■  i.f      ^ 


lJmi^ermtätmaehri4^U€n^ 


(Mq  Fftr  4u  beirwBUlMi4»  WlnterkalliJftiMr  lifid  fbl^»^  Toricnsgoi 
■Dgeklmlift :  L  Tli««logittoli«  P«ealt4t.  D.  KP.  B.  IMil«r,  TML 
F.  O.,  4  Z.  Dechant,  Eiuleitiuig  in  die  chriitUche  IXognatik,  3  81.; 
Srnboft,  3  Si.9  JSrkl&nuig  de«  Et.  Johamb,  5  8t  — .  D..J.  F^  fPuts», 
Tbeol.  P..Pfifli^  Hrktiruiig  des'  Bttdbe*.K«hele^,  9  St;  JMMrttng  1er  Ape- 
•telgeecliichte,  4  St.;  exegetnche  Uebangen.  —  D.'  Ch,  F.  iUgeii,  TheoL  P. 
0.,  DttvtaihHig  diM  Lebens,  der  Lehre  a.  der  SeMItea  der* AfMwtol.  Vüii^ 
S'ISlLi;  BffUlraiig  dw  SellMtbekeiiiitniaee  Attgpetiii'a,  ^  flt. ;  neiiecto  mrak» 
gwflbidrte,  dSt;  Bli«miis«toriQm  üb.  die lürcheiigeeckMCe,  48«.;  hwteriwfc 
ümiegieche  Oeeelleoluift,  ->^  J>.  Cüu  «.  /..  enümmm,  Tbeol.  P..O.,  Mrfi* 
nvig  des  Briefes  Pauli  an  die  Römer,  4  3t»;  über  das .s&ciisiacbe  Kirdws- 
1^1^  4  St  —  D.  J.  L.  G.  Krehl,  Theof.  P.  O. ,  christliche  Moral  ni  Ver« 
bindmiff  mit  der  philosophischen,  4  St.;  praktische  £rktärang  d«e  Rdoer 
Meis,  9  St;  Romuetik,  2  St;  homiletisches  Seminar,  3  St;  Uebangen  dtf 
Hortensia  im  freien  Speechen,  3  St  —  D.  Ok  W,  Niedner^  TheoL  P.  O4 
ribisUkiin  KSwhefascin'cfato,  S.  HftiAe/S  84.1  Bikminalariu«-  <ab^  Ittnfcm^ 

rchithle,  6  8t;   Uebongea  am  Diapvtiren  it  Bxltmpirireh^   l  St  ^ 
i^.  H^.  Undner,  TheoL  P.  E.»  Katachetik,  4  8t;  prakU  Eclüäcuig  4flr 
Bergpredigt,  4  St ;  Pastoraltheologie  Terbupden  mit  bibl.  Psychologie»  4 St; 
Pädagogik ,  Didaktik,  Methodik,  4  St;  katechetische  Uebungen,  4  St — 
D.  JC  G.  W.  7^et/e,  TheoL  P.  E.  des.,  erster  Brief  an  die  Korinth^  3  St; 
Bfwf  so  di*  Hebräer^  3  St;  chrfstlicbe Mosal,  481.;  exSsgeÜAib-dogiftaliicfa 
Briaoiefiing  der  im  N.  T.  angefahrten  alttestamentL  Stellen ,  4  St ;  Essais 
Mitorluin  über  biblische  Theologie,  4  St;  dogmadscbes  Examioat^Schim»  48c; 
exeget  Gesellschaft  des  N.  Testaments:  hebrÜsche  GeseUsnbaft.  *—  ^»  ^> 
fU(^,  TheoL  P.  £.,,  über  das  Leben  Jesa,  2  St.;  christliche  Dogmatik  mit 
biblischer  Theologie  a.  Dogmengeschichte,  1.  Hälfte.  6  St;  christliche  Sit- 
tenlehre, mit  dem  philosophischen  Theile  u.  der  Gescnichte,  5  St;  hist-ltn- 
tische  Einleitung  in  das  N.  T.,  5  St;  dogmatisches  Etaminatorium;  exege- 
tisch-dogmatische  Gesellschaft.  —  D.  F.  Tuch,  TheoL  P.  E.  des.,  Geschicbts 
der  Juden ,  2  St ;  Erklärung  des  B.  Hiob ,  4  St ;  hist-kritiscbe  Eioleitung 
An  daa  N.  T,  5  St;  exegetische  Geseilschaft;  syrische  Spi-aclie.  -»*  D.  ^ 
Ch.  F,  Siegel,  homiletische  Gesellschaft  —  M.  JC  G.  KüdUer,   TheoL  Isc^ 
Philos.  P.  E.,  homiletische  Uebungen  der  Sachsen.  2  St.;  bomilet  GesdU 
«cbaft  der  Candida ten,  2  St  —  M.  R.  Anger,  THeol.  Lic,  Erklärung  dfi 
!•  Theiles  des  Jesaias,  4  St.;  Auslegung  des  Matthäus,  4  St;  dogmstisdiM 
Bxaminatorinm ,  4  St ;  exegetische  Gesellschaft  des  A.  T. ;  exeget  Ges^ 
achaft  des  N.  T.  —   M.  F,  M.  A,  Hansel,  TheoL  Lic,  kirchliche  Aftertfet- 
aer,  S.Sit;  homUeUsche. Uebungen.  ^  M.   W.  B.  Undner,  Th^LLi«.,  )Mrt 
dvwgapciiifibte,  1.  Theil,  9 St;  kircheageschichtlicbes  Examonatonum,  4S<^| 
Unterhaltungen  üb.  d.  wichtigsten  Dogmen  der  christl.  Religion,  3  St;  eX«* 
|etische  Gesellschaft,  2  St  —  M.  F.  Delitzsch ,  TheoL  Lic.,  die  G^iesis  ia 
TOrtlattfender  theolog.  u.  grammat  Auslegung,  4  St 

II.  Juristische  Facuität  D.  W.  F.  Steinacker,  lur.  patr..P.  0^ 
4.  e.  Beriumt,  sichaiiGhes  PiiTiatrecht  mit  AimschluM  den  iMigatisiieft*  «• 
Arbreehia,  i^  8t  $  ObKgätioaen^  and  Brbreeht,  2  St.;  Rafarir-  u.  Deeretir- 
kunst,  4  St  —  D.  J:.  iP.  Günther,  für.  P.  Piin.»  S%c;  lor.  O^in.«  ocdü^^ 
Bchar  CiTilprooeas,  6  St;  Criminalprocesa ,  4  St;  summiHriaohe.Prsoso^ 
f  8t  —  P.  F.  A,  SchiUing,  lur.  rom.  P.  O.,  d.  Z.  Rector,  Obligationen- 
recht,  0  St;  Naturrecht  od.  Rechtsphilosophie  mit  Berückfichtigufig  po«>ti* 
▼er  Rechtabestimmungen,  4  St  —  D.  G.  t.  Th,  Marexoll,  lur.  crioi.  F.  0., 
PnmMMi,  ih  8t|  die  Lehn 'vm  Btrftn  «•  «§««1«%  8  8t  4- '»^€7* 8»^ 
nel^  Im.  P.  O  i  QanUenkimde  des  itaWm.  RmIMsi,  8«tf  Itmwa  «ifliMks 


J>.  IT.  C.  Athreeht,  lur.  ff^m.  P.  .Ö.  to.,  deolMi^es -StaitoredltV  ^  9i.9 
Kircbeairecht,  6  Qt.$  «ü  Anhang  det  letcieren  das  Bherecht,  so  >Rpfllt  ea  iM 
ICirdiennchte  behandelt  «ü  werdeii  pflegt.  «—  I>.  L.  ivm  tfiir  i^^vrten»  Plni^ 
dect.  P.  O.^  CkichMt«  des  r6m.  CiWIproceaget,  )8t.;  Paidekun,  l<(9t:  «^ 
1>.  £r.  ^M/iiig,  lur.  P.  B.,  da8'f;iaa«iiieK!rch«nrMht*,  6 '91;  geoMuiea  tfi 
sldM.  Lehiltecht,  4  8t.;  Bsaniftatoriom  t^  «wgewaMt«  flMil»  d«a  tk*i 
Priyatirecdta,  7S1  --^  I^.  /.  Weisite,  iar.  P.  B ,  defitwhetPriYftttrtfAt)  4^^ 
Igteflieiiiea  8aeba«liy«eht ,  4  8t.;  W«fchaelfiecbt,  9  8t.;  deatache  Priyatre4hl4A 
eneschiehte,  9  8i  — -  I>.  A.  8dlM«<<i^,*  lur.  P.  B.  d«».,  auaa«re  iGcuAlgiü 
des  röm.  Reebta,  2  St  ^  lostitutioiien  1«  Verbindung  mit  der  iaii«niCkackfeMl 
des  r6n;  Reclkto,  ft  8t.' --  B.  6.  B.  £feifiiA<KS\'Iiir.  P.  &  du.,  da«  i»  IMgll 
SMrfian  gifitend«  KiffcM^arccbt,  4  6t.;  gendiier  ClWl^fwafea»,  Mi.^  Pma<arf- 
praktiltum,  9  St.  «^  D.  :4.  Ber^vr,  ItSnigl.  aäcka.  Priratredit,  4 fit.;  RmmI* 
t«r4un  fiW  8Ma«lbe,  9  St: ;  OHndiialproeeai.  9  8t  ^  BxaailttBCüria.^  ^^  D.  id 
jv*.  V&g4,  Bii^klo^ädie  o.  Bietbodolopie  der  Recfcta#toa«wi€haift»  %^9tf  OM« 
•che  juiriatfodib  Getfenachallt  ^^tatMchte  dei-S^btilttreaeoa  ki  &Wlllidila«* 
4*  6t. ;  G^MtfaMhaft  fhr  deutadie  Sprwcbe  u:  Interatur.  «^  P.  ff.  &«  MmI^ 
ftMmff«  GeadkMt«  des  ri^miieheii  fte^la,  S  Bt.^  liilrtlRitfoMtt,  Sfll.^  CdMÜ 
nlllre^ht,  8*  St.  «^  V.  W,  Frejfe,  das  gemeine  u^  addia«  CirfanfalalräelM,  8  Mf 
BsCMdMrCDrfmr  IIb.  dur  Birbreoht,-1i  8t  •-  D.  J7.  sm.  Stil^Har»  Wkitowdil^ 
H  8t.;  d«utaaM  StaaU-  imd  AMitfegeMliichte;  4  St. 

III.  Mf  dlciniache  Facult&t    D.'  J.  Ök  A.  HHnroihj  ^Tberav.  J^JcIl 
P.  O.,  d.  Z.  Dechant,  Aotbropologie,  2  St.;  Psychiatriai  2  St.—  J^  ^  Iv 
Ifefter,  Anat  et  Ph^siol.  P.  O.,  Eingeweidelehre,  B  St;  Gefass-  u.  r^erven- 
IdMre,  4  9i:;  j^raktiache  anatomische  Uebungen,  12  St.;  plnfrikaÜaeh-^hydo- 
f^gisdi«  Uebungen,  4- St.  -—  D.  J.  Ck.  A,  aarrn,  Clin.  P.  O.,  allgenKifitf 
1ri£iiache'Beebaohtan|;en  ttb.  i,  hemchende  WittertmgB  «^  n,  Krwheitaeoii-^ 
atftodoA,  4  St;  KHuik  im  k.  Institute  am  Jakobshospitale,  8  St ;  Studie^' 
plan  l&r  die  Medfcin,  6-^  St  in  den  errten  Tagen  des  Halbjahr^/  -^  B.  Jt 
Ck,  «.  Mfrgy  Art  obstetri  P.  O.,  Geburtshilfe,  8  St ;  geburddiltfiefa»'  KIMI^ 
8  St.;  fifber  KfAderkrtoklleiten,  4  8t;  Uebungen  am  Phantom,  2  St.   •  ^ 
JP.Ch.jL  WtniU^f,  Med.  pollt  for.  P.  O.,  gericktlifhe  Medlcin  lur  ltedlt»< 
Itelehfte,  4 'St. ;  geriekitl.  Mtdicin  fBr  Bdedidner,   4  St  ^— :  A  b.  B.  JtfH 
Gbem.   gen.   P.  0.,  Aber  fteagentles,  2  St;  anorgaiiiacibe  Chemie,  .Tittreli 
Versuche  eriiutert,'6  8t;  Pharmacte;  4  St;  chemisch- praktisdke'UeImngeiil 
4  8t  —  D.  h.  CerutH,  PathoL  et  Therap.  spec.  P.'  O.,  Cursnl  der  apecWp 
leo  Palhelogie  u.  Therapie«  "2.  Theit,  die  direni^heii  Krahkheiteii,  8  8t'| 
PeUUiaik,  #8t.  -^  D.  A.  Braum,  Therap.  g^n.  et  Mat  med.  P.  O..  all^ 
meine  Ttieräpie,  2  St;  Aruieimittellehre,  6  St;  Poindinik,  8  8t.  <^  D.  Jt, 
JUdiUM^  Puthol.  et  IMaet  P.  O.,  allgemein«  Pathologie,  4  St;  4b#rN4r¥en^ 
krankbeiten,  i  8t ;  küniatohe  Demonstrationen,  4  St  —  D.  O.  MitfW,  Chirl 
P.  O.  des.,  cbirurgische  Klinik,  12  St;  spectelle  Chirurgie,  I.  Thell,  4  lltf 
AUurgie  u.  Mrtitgfmike  Anatomie,'  2  8t  —  D.  /.  K.  yr.'ffallfter,  P.  O! 
des.,  iber  Bat^ndiingeti,  4  St ;  Pathologie  n.  Therapie  der  arphtllt  Krtmk«' 
heiuA>rmeii,  2  8t;  4ber  Wunden,  2  St.;  chirurgische  Pollkhnik,  8  8t  «^ 
D.  ^.  Kunu,  Med.  et  Botta.  P.  B.,  HortI  boten.  Dir.,  Morpholode  u.  Pby« 
dologie  der  krVptegamlschen  Gew&chse ,  2  St. ;  *  verbunden  adt  BxcurdoAeK 
•d.  DemMStrationen  des  Sonnabends  Nachmittags;  medididsdM  BoCanilc,  mti 
ITeneigvng  #r  Dregnen,  4  8t  -^  D.  Jf.  Hasper,  Med.  P.'B.,  •llgcMfaiiA 
PMhelegie  in  VevbiiäiiRg  mit  SemiotMc,  4  St  —  D.  F.  P.  «t«Bric^,  Oph4 
thalm.  P.  B. ,  UebMgeii  in  deiv  Augenklinik ,  6  8t ;  über  AugenkruikheliHiJ 
2  8t9AnleitiiBg  na  Augeneperttiouen.  —  I>.  JE.  if:  XiMsisMks,  P.  B.,  Abdul 
der  Geasfaidiia  und  'BAcherkuiide  dar  Medidn ,  2  8t. ; '  Bneyklepidle  «i4l 
MAthoddogle,  2  8t  |  RvcefÜrkunat,  2  St;  «her  die  i^MiAit^nKranklmlM» 
'd«i  Auges,  2  8t  *-  D.  ir.  it.  If^bm,  P.  B.,  aflgeiieiM  rftAMtog^e»  4  St:^ 
Otsbhiehia  4.  tMkto^  '2'i8t|  Mifb«ft^«b«n««i.  ~  0.  M.  G.'  InMiMif 


n,  HCl.,  «^fwitr»  P«  &,  «k  4fo  EnnkMiHi  dM  iwibLOimlilufcii^  d8C.« 
K«pkiMJ«b«ii«Hi  ib.  CMwtahflfii.  -^  D.  J&XGir««.  P.Kte^  t ii 

S  fli»!  «WrwfliiA»  P«likS^,  6  St,  «-  l>»  £  &  IMk,  P.  B.  dM(.,  ajito» 
MtMb«  Aittwin,  6  Ski  Ufomnfhimtm  Analeiile;  Knniw>  «nd  Miri» 
Mm^  9^  Al»l  4ift  MMilM  SstMläisfiii  hä  dir  AnataMi»  «•  PlijaMagpau  — • 

AMtiifa    ^  ftt  t  ^ithvmm  ^^^  R— AU— .im  It 


HKA^*  Wtktif^  Tbtatil  «Mt»  PfM«L,  BM  P.  &  des» 


St  AM  fnlBte>»«  ■— UMJtHi»  lUmgia,  19  St  — J^  F.  W.  A 
driritwiiii  AMtüiUt  %  TImM,  4  SC|  Amtflit  der  lliniriwt«tfciwp>  «ü 
frtfMJ^mOTtiw;  PttMtgie  IL  TlMMk  deri—tfliMi  deraMtaUrtaHm- 
thlHti  tattrialrMlM  «aridaliok«  Medidi  a.  Pattsii  •-  J>.  J>.B.  JC  ad^a^ 
^.  IflaikliiiiihliiMi  »k  htinh-'-fn  IMaMaea.  4  Stt  Uttlslik.  S  6c '  - 
O,  &  X^  UrM,  GMdückta  dar  IMIkaadvS  St)  AfaitoiHrfUliia,  ia  la.* 
tilit  Smahi,  lak  Afttfr-V^bongwi  T«rbaad«i»  4  St|  SunMp^IMaaMa 
Vm  ArwuWttiiUlw,  ^  D.  Jl^  ü.  Xata.  PUL  P.  K  dit»  allfMiiaa  aA* 
prttt^  4  St}  PffchelogK  9  St;  Aber  dM  fMlnwiMiiliH  Sjat«a  üwtiart?^ 
isti  aUffwciae  Patholni«  «ad  Tbiiafk»  4  St  *-  D.  A  graarafcafi,  iK 
dea  aegeaw&rtigaa  Zoständ  d«r  Medidn  |  Aber  Aartocbiuif  a.  aartacfcnaiw 
KiaaUMitoa,  9  St ;  Bttanair-U«lMiuea  üb«r  AraaefaalCldMHa  a.  aadara 
TMfo  dw  pnkt  Meadn. 

IV,  PbiloropbUcbe  V^cali&t  D.  €1,  JOiaiaaiia»  Sloq.atPaetP.O^ 
Em.  Sealn.  aUb>U  Dir^.,  d.  Z.  Dcchant,  fiber  Piadar*«  NaaalNha  aal 
USadMha  Odra,  4  St|  Malrik,  3  St»  «li^UKba  GetellMdAft;  \M^ 
pba>W#whfa  Seaiaar.  —  D,  If.  racAjsiMtft,  Bist  P.  O.,  deatwAa  Ailflr- 
tbüiKi^  9  St»  aemre  Getchiobta  tob  Aiubrudi  der  fruude.  RerelaliaB  aa^ 

UL  W.  J>rMsAt  MaOu  et  Pbilee.  P.  O,,  ForUetauag  der  latagrakacbaaa^ 
it  aaalrt  Mecbanih;  5  St;  laatbeauitiecbe  Uebaacea,  1  St;  pMioeypbwM 
V«baaf«n«  1  St;  Pmbolofie  u.  Theerfe  der  aicaedUL  Kvkeaa^ilM,  4  St» 
Bdigioiwi^MepUe,  9  St  —  .F.  Ck.  ▲  jBoMr,  Doctrr«  biet  eax.  P.  O«  dia 
WelaiMiea  fiilfii wiMeaediaßen,  4  St ;  GeaBbicMe  d«  StatUtik  dar  Suatca 
dal  deateebra  Bandes,  4  St;  Batwidiehiac  dec  gegeawArt  ZnetiiwU»  Taa 
Bavoaa  eeii  deai  ^ieaer  Ceagraue,  3  St|  !^  D.  (X  .F.  aehi^ägrkkm^  fiiat 
aat  P..Q«  BnqyUopidia  der  Nataraeadacbta  der  drei  Reicbe,  4St  -*  JK  iP« 
J\)U.  Oeooa.  et  Teeba.  P.  O.,  BneyUopidie  der  iaecSeUea  Tiwbaftlogia, 
4  Sti  l4«dwirtiwcbaft,  4  St;  keaMraUft  GetellMbalL  —  A  ireitenaaa% 
U(t  ffaeOi  il  reflt  P.  O.,  fiber  Phitaidi'i  Biograpbiea  de«  Uaaa  wl  AIU- 
biadee,  4  St;  atÜMsbe  Steato-  o.  AecbtMltertbdmer,  4  St;  Ueboagea  iae 
lüteia-Scbiaibea  laid  Spredbea. .—  ff.  L.  JFUitchär,  hU  OO«  P.  O.»  Fart- 
■atWMif  der  BrbUroac  dai  K«raa,  Ü  St;  PeniM^«  2  St;  Fart^Ma.  4h 
Terglelebmig  dw  bebrÜMbea  Granaiatik  mk  d.  aiabiecbea,  9  St;  Fac«. 
aeCaang  der  Bridärunc  der  Reiten  Siadba4e,  3  St;  «rablioha  Geaslladuifl. 
9  St  —  O.  Z^  JMmam^  Cbea.  teoba.  P,  (K,  arfbaiMbe  Cbeada,  4  SW^ 
araktieebe  ebenudie  Uebimea  im  kMffL  Labaraterios.  --  G.  AateHeim» 
Pldtae.  tbeo/.  P.  O.,  Ucä,  9  StrMeUpbyäk,  4  St;  eaeyklepidieaha 
Bial.  ia  ^  feewuate  Pbileeepbie»  4  St;  abUoeepbuoba  .Uebaaffia  dar 
UMwUaw  bottlfet  GeeelUcbaft  —  F.  BfiterPbüat  pnat  P.  a,  illim 
Slaalaiehae  v.  HaapMtie  der  PelUik,  9  St;  dber  da«  Siaatawaeea  Ia  eU* 
aea  earepÜeebea  Haaptetaataa,  9  St|  fiber  die  VarfbMangvaihaada  daa 
IMgr*  Saaheea,  9  St  —  (i^<  Bmmn,  Baotriaa.  pcact  al  ciMial.  P.  O« 
dea^  ai^cMiaa  SteiMfc,  4  Sti  NatieaalllceaoBiiB,  4  St;  Ftinaw>aiiia 
St» -^  m  4.  BMtar^  Gi^  alBaat  Aam.  F.  O,  iPiicMMto  Pkiaab* 


4«  TWmmmi»  4m  PJbMiM^  9  SM  ii^lyMiriiKh»  OcmIMmA.  •*--  H»  m 
IMiP»  PÄfft.  P.  O^  plwri^iriyititiiplqr»»lggiidle  VebvBgmi,  4  S|.(  Sxpari^ 
MUftlpkfiik»  S.  TM^  6  8t$  tfmratiidM  Pbyiik  fikr  StodinMl«  d«r  Hinke« 
Mlik.-^  <^.  JV  Jm«Nf,  AHrvo.  P*  &  «t  dMcv«;  phyilMlM  AatnaonK 
^  J9l^4  «b,  Einricktanc  n*  Gebrüidi  4er  a4tr«ii.  IjiiMrovMrtt,  3  0t.}  g«»^ 
MdfafM  U«toiCH^  a  8«,  -r-  (^  SflK^yt^  4rcl»e«LP.£^  AiMasA^ifm  dM 
4.  D.  N.  T^  4  »«.;  JMiultrwg  ii«r  «uUm  der  ImU.  «ckiil^  w<Mm  doiA 

mU.  P«  «.«über  dl«  JMb»  da»  BoripMe«,  2  8.;  kteMMMK  Dimrtii»* 
ürtMijHl ,  9  «I.  ~  fi^.  /»  JL  JU  itato,  PhiliM«  P«  B.,  4ideÜa«g  mr  find»! 
tamin  mri  l?nlwdchyimwl,  a  9i.|  Kmtli»tlk>  2  fi(l.|  kalMhtC  U«biMii% 
9  8t.  I  katecheU-p&dago((itclier  Verein.  —  M.  JK2o(<,  PImIm.  P.  &,  Rof  •-mi^ 

ghiloU  Adimict.,  über  CScero't  Disptttatioiiee  ToecnlMiaey  3  8t.  |  über  JaCab. 
yotUE,  9  8t.;  Aber  Biiripidee  Medea,  9  St.;  köidgl.  pbilolofi;bdies  8MdMr, 
9  8t.|  lateiiiiflche  PriTBtgeaeilsdiaft;  Uebungen  Im  Lateiii-8direlbea  und 
Spreeben.  -^  J.  L,  F.  FltOhe,  Pbll.  P.  B.  de«.,  Geichlchto  Bnrepna  aeii  de« 
Anlyife  der  Refomatioo,  9.  HUfte,  Tom  jkbecblnaee  dee  weetpbAL  Flriedene 
an,  4  8t.;  Geecbicbte  der  Y51ker  ik  8tuten  dee  Altertkme,  4  Bt  —  £. 
iVppir,  Zooleg.  P.  B.,  opeeieUe  Zoologie,  9.  Tbail,  9  8t.$  noolegiedM  Do- 
«onetraHonen,  9  8t.;  soolog.  Uebungai,  1  8t.  ^  M.  Hm^U  PbOoe.  P.  B., 
rteiecbe  Utenturgeechicbte»  6  St.;  nie  Gedicbte  Waltbert  tob  der  Yogel- 
weide,  9  St.;  AnfimgegrOnde  der  altfiransdiiicben  GranuBatik»  9  St;  latei- 
niaobe  Oeeellecbaft,  iSt.  —  JF«  J::  BUdsrmatin^  PUL  P.  B.  dee.,  Reebte- 
pbiloiopbie  nebet  ebier  Geecbicbte  dieeer  WlMenecbaft,  4  St.;  Creecbicbfee 
der  neaem  Pbiloeopbie,  9  St.  —  ^.  Stailbwm^  Pbiloe.  P.  B.,  über  die 
Satiren  dee  Horai,  Portsetscuig,  latelniecbe  DbpoUr-Uebongen ,  9  St.  -^ 
H»  BrodcKauM^  Litt,  eamcritt.  P.  B.,  Geecbicbte  der  oiientaUecben  Poeeie, 
9  St;  Blemente  der  Sanscritspracbe  in  Vergleicbong  mit  dem  Grlecb.  und 
Latein.1  9  St ;  die  Pabeltammlung  Hitopadesa,  4  St. ;  die  Hymnen  dee  Rlg- 
Veda,  9  St  —  X.  F,  Naumann,  Mineral,  et  Geogn.  P.  B.,  AnfaagigrOndo 
der  Bilneralogie,  4  St  —  D.  R.  H.  LoUe^  Pbll.  P.  E.  dee.,  a.  medic 
Facahftt  —  D.  CA.  H.  Weisse,  bittoriicbe  Bncyklop&die  der  Pbiloaopbie, 
4  St;  PUloeopMe  dee  Cbrittenthumt  mit  Rflckiicbt  auf  die  Strdtfiragen 
dar  Gegenwart  4  St;  pbHotopbltcbe  Uebungen.  —  M.  /.  L.  Klee,  rfimiacba 
StaatoaTtertbftmer,  4  St  •—  M.  G.  0.  Marbach,  Binleitnng  In  die  Pbllo- 
aophie  und  Logik,  4  St;  über  Goetbe*s  Fanat,  9  St  —  Bl  ff.  L,  Ater- 
jnanny  Ckwicbaknnde,  4  St. ;  über  die  eorop&itcben  Getralde-  und  Wieaen* 
griaer,  9  St;  Bxandnatoria  über  tbeoret  u.  prakt.  Gewäcbtkunde.  -*  M.  H. 
A.  XenMrfer^  Lfaig.  germ.  et  art  declam.  Lact  publ.,  Tbeorie  der  Deck- 
■atioa,  9  St;  Anleitung  mm  geregelten  mündllcben  Vortrage;  Anleitung 
nun  geregeltes  acbriftUeben  Voitrage.  —  M.  /.  A.  JC  Sehmidi,  LIng.  roaa. 
et  graec.  bod«  Lact  publ.,  Anfimgagründe  der  ruaaiacben  u.  neugrieimiacbea 
Spracbe,  9  St  ^  M.  F,  A,  CK  Rathg^fer,  Ling.  ital.,  biapan.  et  Inaiun. 
Lact  piri>l.,  AnfimgagrÜnde  der  ftalieniaeben  Sprache,  nebat  prakt  Uebungen, 
9  St;  AnfimgagrÜnde  der  apaniacben  Spracbe,  mit  praktischen  Uebungen 
Terinmden,  9  St.;  AnfimgagrÜnde  der  portngiealacben  Spracbe,  mit  Leetüre 
verbunden,  9  St  —  M.  jP.  JS.  F^Ur,  Ling.  anai.  Lect  publ.,  engl.  Sprache, 
Auaapracfae,  Formenlehre  und  Syntax,  9  St  —  Bf.  G.  W.  JPIfÜE,  mualkaliacbe 
Harmonielehre,  9  St  —  M.  /.  P.  J^irdan,  Lingg.  et  litt  alaronlc.  Lect  Dubl^ 
Qeaebicbfee  der  ruadacben  Utteratnr,  Fofta.  u.  Beacbluaa,  1  St;  Anldtnng 
sun  Verattndniaa  der' polniacben  Spracbe,  Forteetiung,  1  St  —  Bff .  J.  First, 
Fortaetsung  altteatameiitlicber  Leaeübungen  mit  beaonderer  Berückalcbtlgung 
der  grammatiacben  Regefaiy  9  St ;  Forteetiung  der  Geecbicbte  der  Jüdischen 
Paede,  1  St 

Uebrigena  wird  der  StaUmaiatar  4.  JBMtng,  der  Feabtmeialar  G.  Brniuk, 
der  Tawnnairtar  /.  F.  W.  Jok»  und  der  Untrenitita-ZeiehBer  nUnAlitarip 


ümkmmmummm.^   psis.  iMiai] 


Oftteitidit  -MlMfl«!!.    Aodi  lAMm  iicb  ^e  atuMwudtu  4fetllfl 
l)«!  liMsiier  Mckiittaini-'f   Miter^  und  AvcMtodnr-Akia«ü« 
lidirar  bMknen«  -^  DI»  UaiTercttilvblliUotbek  ^wM-U^itdk^ 
dM  ««Miet,  ttüiüfeli  Mkfelr.  oad  SmuUA».  tmi  10  lib  li  Ülw nad  wi 

"AMgoli  tag«  TM  9  bift  4  Uhr,  die  Rathvblblioilittfc  aber  Mi , 

Blktw.  Qfid  HMMb^TMi  ü  bb  4  Ubr.  -^  2Sa  dw  aatiir'hlstori#«h«a 
SaMBlmiff  4«r  Uaivenkät  findet  Mittw.  «.  Banoab.  ir«a  |0  y»  tS  Ubr 
M«r  Zätfin  Slatt.  -^  t>af  BrtelBnar-baai^e'acbe  piMartaflkdgiMitelM 
lAnenii  iac  Dajaarsü  yotk  l  bk  S  0br  naafllrt.  *—  Ine  BittacMtas  «a 


dfe>  Yorii  alM4e«noh«B  S««atft  «i  ▼e^nbeallen  StipeaiÜiii 
C—Mütleneii  itt  ▼orMalen  lüiti  Jedat  Haftjabra  da«  Advatioa 
mtelMUt  m-ftbainfebaa. 
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Oniek  iiDd  Verlaf  von  P.  A.  Brockkavt  ia  Leipiif 


BlMiographtedM^r  Ansdger. 

184S>  MK. 

IHetcr  JUkUographisehe  Anadger  wird  dem  hei  F,  A,  BroekkmuM  in  Leif^ 
%i0  ^r^hginendem  heiptiger  Repertorium  der  demüehem  nnd  •»«• 
ländischen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  InMerti^megebükren 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  »  STgr. 

4^etaitlgege(en  t^on 

Le^sig,  bei  F.  A.  BroeUAii. 

«fl  t  Hgr.  ffit  ^  9l(nim  f(nct  orfpAtteitfa  Seflc  tai^Mt,  ttfiliHA 
Vüieigeii  tu  9C0en  rine  Bctefttnnd  »on  %  S^U.  fft(  ^oi  Stttfeab  bdecKef« 

]D0r^tun0:  Snoa«  iibn  Un  aiaplSatt.  —  fiier  inia^t,  3mc*iidf{d* 
(»tt  snb  %4^n(^ett  itbtvhi^tt  ^t^tn.  —  Gtnb  Me  Reinen  Jtartoffetn  untavali^j^ 
|«c  8ott)^an(ttnd?  —  (frfa^timgctt  Met  ben  Vnbau  bet  dtttnlelmcn.  —  moU 
man  He  itartoffeln  bcMufetn  ober  nkbtl  —  «eitCi^Mt  M  ttten^tfit.  —  Vut 
bem  IBefvatbal.  -—  Über  bie  me^tidbnae  Sm^tbavfett  bei  onlgerobeten  «&oU« 
bobenl.  —  über  ben  Sranb  im  Seiten.  —  Btia^ta  bie  e$e)>ai;ationeii  auA  m 
albo  (dOen  Kuten?  —  Stutzt  fBtUn^tan^,  mie  el  fomme,  baf  aui^  noq  in 
bev  (S^enwart  ber  Sauernflanb  jebec  »(rrbf^aftltd^en  Steuemng  fo  en^egen 
fll.   —  QCttl  bem  weJUi^en  Zi^  bei  4>er|odt(iun<  XUtnhi»^,  —  Mlllt« 

ft^M  «*  f«  19^  -  jKnteriialtungObtatt:  ID(e  delo^ten  Jtiefelfteiae/  obert 
Mai  t^nt  bie  SIendiecbe.  -^  «Oenne,  .^unb  imb  gucb^  Q^ne  go^*  -^ 
Oem  cclbr  J(tMimev.  Xu«  bem  C^f^ienbit^  einei  iunjen  XbMcoten.  — 
•nuwtipetnpefü  —  Settitni<»efen.  —  £a<  0(A<f «  -^  0ene0t )  (Vii«  Sf^dWi 
ytri  Okbi^tni.) 

I 

^M  «♦  4h  mt^mi  in  «Äffet  9  irMieMa  ttab  !■  oaen  fotfbcB  0u4i 
^nblim0en  IDeutfil^anbi  ooctdtbid: 

8.    «eb.    19%  9lat.,  ober  44  JTr. 


r(.    1»%  «fit., 
17 /t  Wgr.,  obet  l  gt. 


1  JFr. 


IDnr^  olle  Bit^^nbtunden  ift  von  9*  f(«  0f f#M«^  to  ^Bdllt^t  I« 

in  brti  Veten,  mit  einem  Sorfpieie:  2pl\iitnia'st  l$ehnfal)rt,  nnb  tU 
mm  fBfd^^ielt:  3|it|imiia'0  C^b.    <S(.  8.    ®e^.    12  gtgv. 


n 


SDurcd  aOc  Su^^blttagcii  ifl  mh  mw  |it  btikU^: 

ober 

Dr.  $«00  Gifett^ttti.  -I 

®r.   8.     0f^.     1  2(^rr.   6   9}gr. 
mtlptitp  im  3u(t  1843. 

I  ■        11  •     ■  ,    I  Hl       N 

'     Coeben  tfl  bei  mir  nfd^htitn  Ki$  t*  fkfl  SM 


ati 


a0  von  %e0a$t. 


Deutfc^  beotbettef  Don 

.   ,    liltxanliet    »on    IDu«f^. 

IBott|tdnbi0  in  44  colorirten  JTactcn  unb  Sabeden.    3m|)cna(f»tto,      ^ 

3ii  8  monatUi^n  ^^efTm  h  l  2^r.,  ober  l  9L  45  JTi.  KUef«. 

IDcr  unden>6bnli4  (af^e  Xbra(/  bcti  biei  bcfannte  unb  8tr4^(te  Itof  |U| 
rnii4f igten  greife  ge^inben  bctt^  ma^te  einen  neuen  Vbbrti(f  nbt^id  ^9ff 
mit  S^eranlalTttng,  bem  ^egenftonbc  mit  grofem  XoRenaufioanb  eine  ^^JSt 
nere  unb  defdOfi^ere  Xuiffattung  (u  geben.  Seber  eadS^oerftdobige  »irb  WJgy 
öberi^eugen,  baf  bet  aedennxHttide  f>rei4/  in  9etra4^t  bec  ungemein  grotai  8M| 
bttIHgeeit,  ber  fofffpieligen  ^etfteaung  nnb  bet  gefdHtgen  XuiftMm^  «M»? 
bfUig  ift$  benn  ba4  gan^e  9Bttt,  mit  fd^bner  2>{botT(!^  CMfki'P  ^  ?'"^'^ 
ffolioformot  gebrucft/  mit  44  anigemalten  Sabellen  unb  Aarten  ^^t«.^ 'f; 
8  «blt.  (14  gu  «Jein.)/  wdbtenb  bet  |)teil  bet  etfle»  Äuftoge  » jg» 
(35  gt.  9lbein.}  mat.  iDutit  Me  beftmeife  Grfc^ittung  toM  b(e  Xi44«im 
lui^  bett  ffffniyr  ^eiiiftrittn  jhrtflp^^  bcc  QkUbicbtc-  nnb  (Bcnflsniit^^  I0M  ''f 
fhibitenben  Sugenb  nod^  mebt  etlei^tett.  «^ 

XtU  Bu^^nblwige«  dmtf^tonbl,  £)fM4<,  unb  ftir  W^tfl  iM^M  »> 
fteOungen  on. 

4#«|«««i#,  Im  Simi  1843.    . 

gratis  f»*»^/  , 

S3u<f|i  unb  ^unflH"^^^'^' 
jDurili  alle  Bu^b^nMungen  ift  oon  mit  ^u  belieben: 

t>Ott 

'  Carl0pii]g0* 

«t:   13.     ®e().      30'  «Hgr. 
«ei«iB,tm3uiil843.  ^   ^   «     ^c-m# 


111 

Ia  Verfage  von  li.  Ii«  Brt^iuicr  in  F^ankfnri  n.  M.  bt  ericUe- 
nen  «od  in  aU«n  Bnchliandluigwi  m  habeo. 

DIE 

ENTSTEHUNG  DER  QUELLEN 

UND  DIE  BILDUNG  DER 

MINERALQUELLEN 

VON 

Dr.  wmL  o-  eUr.  nad  Dinttor  dM  Geogr.  Ver«iiii  im  FnakÜBrl.  «.KL 
8.     Geh.     15.  Ngr.  (13  gGr.),  oder  48  Kr. 

Ffir  Jaden,  der  sich  iber  die  Natnr  wd  iWe  BMaMaMCiK  fen»  «toi 
richtige  Vorstelioog  erwirbt,  iit  der  Gegenitand  dleier  8cMit  adkoo  M 
sich  Ton  hohem  Intereaae)  er  wird  ea  aber  noch  mehr  durch  den  Wimen- 
ftchafUkhen  Geiat  und  die  anziehende  Weise «  womit  der  Yerlssser  seine 
Aufgabe  durchfuhrt.  '  Nicht  blos  für  Gelehrte  ist  das  Büchlmn  bestimmt, 
sondern  ea  Icann  mit  Dberseugong  Jedem  empfohlen  werdeir,  dar  Mt  VMP 
das  Weaen  der  Quellen  au  belehren  ancht. 


3al)rgan0  1843.   SimnU 

3  n  b  a  t  t: 
•If«  159«  IHmifnif  feine  IBerfaffim^,  feine  Berwattimg,  fctii  Bol^UMf 
|u  lDattf4(aab.  Bon  MIo»»C?ttmmarow.  Sweitec  Zf^tü.  (9lv.  ui— ifia.)  «a 
Wtu  t5a«  3wei  ttcne  fronsifif^e  fUct^/Mm.  «»  flr«  154«  iDie  ffraniefcn 
tn  IDnttf^loiib  im  15.  3af^c|^anbtct.  (9lr.  im,  I56.)  «.  mu  t5€^ jMetmi 
^n  oui  be«  atufW^K»*  tloa  3-  9.  Sotban.  <»  f|f^  Ui^^  g^fefi  ftbir 
bk  S0larqtiffal*3nfeUi.  Son  2(.  8totrban^  (9lr.  m«  ua.)  --^  iDer  |weite  3{^ 
be<  ,,  Sanft"  enalif^i  von  Ohtrnn).  (tiv.  ur«  ua.)  ..  9l9*159*  Mdect  att 
bramatif^iet  Dieter.  fBon  ».  V.  9<(ffoo.  —  Mu  1.90»  tt(er  ^mtf<te 
eitecator.  Boa  3*  KB*  IBolf.  (9lr.  lai^  lat)  «a  flf^  m€l«  ffran|  von  fte* 
(tenbetg.  (91?.  lai«  in.)  ..  9tt*  !••♦  SHettcfle  eiprl4»brtet>ltoatur.  Boil 
»il^elm  Jtbrte.  (9tc.  i«,  m.)  «a  «lt»  l^S«  »ft^erfabrifatfon.  ». 
fl9»  1.S4»  übet  ben  64ietntob.  Bon  jtacl  «Oo^ttbaum.  (9tr.  m^tav.) 
»i  9l9^  IStt^  3ttt  akf<bt4|te  bei  16.  Sabt^imbettl.  Bon  Jf.  V.  «oet^e. 
(9lr.  m— itv.)  ESI  f|9«  im*  ^iane.  9\n  Bioman  oon  V.  a.  9tecnbct0.  2>va 
Ztdtc.  (9lr.  ÜB.  m.)  —  »ten  unb  SRän^en.  9in$  Vorallelai  —  flir.  !••♦ 
2)er  Stelidionihfcd  tii  )Dftttf4)Ianb.  Bon  ebttl  ttMttn  ttnb  le(t(r  ac^ffl.  «a 
il9»  tVO«  »nc  Steife  in  bo«  gegefraer  b«  (cftlden  |>atri€iua.  Bon  ».  a. 
flltt.  (9br;  m,  in.)  --  ^Dm  ttafPfdie  XUtctiam  fftr  2)c«eMtaiibf,  3iKienb. 
Oiat  XttinKilkl  ottl  bei  e^^rifttn  bic  alten  0cM||en  aab  mbmer.  Utfitiaiiw 
aon  .&.  fSMI.  »3  fir«  m»  ^iftotifie  äbcrfi^t  bei  3a(laiibefommeii4  bcr 
nonoe0if4en  GonfUtotioa.  Bon  Btan^'ft^ber.  (Ht.  la— in.)  m*  Mt^lMl^ 
f)ton  dnei  0edenfdti0en  Bä^KcattStaufi^  |wif4eA  aerf^^iebeäaa  Ctootca«-«-« 
Mt»  174t«  Borroio  voA  bie  Bibel  in  epanun.  «a  fl9»  IM«  3nr  (Sef^id^ 
berbentf^en  Literatur.  »«  f|f  ^  iro^  eteifeliterafai^  3»eit>t  nnb  itejl« 
"yetttil*  Bon  «p.  fllar00raff.'  (Hr«  ttt— wt.)  -^  ^inmiBRi' for  mltM^o^'' 
beutfd)en  Branmtatlf .  BItt  Vnmeifttiideti  tmb  efaem  Bfoflorfttm  aon  St,  V.  «Mw. 
-»  9l9*  199«  Mtoid  y^illpp  I.,  Jtbaig  ber  Sranaolhi.    J[>ar|leQiiiia  feiM 


m 

dlmi  m^  Sfaffii*    wb  üv»  tBii^    AmHbt  0fifc  CKXi  m#  iv^  av 

fBoica  ttct  tei  Cfta  te  flMco.  »  Scüage  Hr.  L  Aitfr  ii  hmi  MffcAic^ 
^  Jtvn«^  «QU  StfflaUbm  mm  9.  9.  fttM«.  3iDcitcr  Sol,  —  ytwiM 
ilrrMc  --  lU^e  «•  IAp^Ahi  «I  de  j^lipniaüin,  CmJ«  mt  Wilmäli 

Bm  Mcftf  BAMMI  frtitil  IMM  osicc  ta  liiiiiii  Ak 
■Ml  Pc  ipCil  te  Vi4|^  iTif ff  I  MttQßUf  ttbcv  w4  ^  fllmfttiitpn 

Hl  Dta  Mlff^bcB   nb  fif  bot  Maum  cta«  gctp^icMi  Seile  9%  ~ 


fit  Wttntiuit  iHifffffiffwn  Mitiiat. 

•rUPfi«,  Im  SrtI  18«. 

^^  9m  vBCfflulMDUE» 

Bm  Ar  Jvriftoa  vid  jeden  «eUldeCM  GeMMcfttifread  gMch  kftv- 
MfMlMe  fleMft  iel  eeebea  M  A.  WiMtaiMk  ia  L^i^uff 
«id  k  aOeii  Baclih«iidlwi(eii  m  bdkoBBea: 

Beitr Sire  zur  TSllLcsrrechts-Geseliielite 

■Dd  Witten  tchaft  vos  Dr.  K.  TA.  Puiier.    Gr.  8.     Gck 
VA  Thlr. 
Uk*Us  Obir  B^ff  «od  W«f«i  dei  nrafctit^heB  «v»] 
tl.  ^  OroBdrtfe  det  eÜeAUaiUeheo  VSlIwrfckta.  -*« 
BiUelalterlicn  VSlkerrfcIlt«.  ^  Dm  Dvr^ta^hvii^fechi  te  Seekitefe».    . 

«lit  ftQfr  Cliarftktfrtftik  JFtrftrr*« 

HR 

trete  Iflereraag:    BMid  1,  6,  7. 

iBie  IM0CII  Sinti  Mefic  äfften  li«K#ili9i0fii  fTiÜgtM  Nf  flNHIt 
<«1mS  «HftVit  ieften  •d|fiftfl<H»g  »ntea  te  Cwritii  SwiMntdsMcii 

4pMMiteNl#  frloHte  Kl  mir  0«ii|  (ifintert  aufmiiffam  fn  maifw. 
Cd4»t*t»  <m  auf  1W3. 

OCH«  im>  dMvtei  H»  0.  )U  •ye«|f«l  te  «#41^1««. 


I  1 1« '  I 


BlbMographlBcher  Amelgeh' 
1843.  J|g28. 

Meter  BIUiosrapkl»eke  AHteigeT  wird  dem  btt  f.  A.  Br^ckkan«  In  Letp- 

%Sg  eriekelnenden  LeipxigCT  Bepertorliim  ttr  deMlteten  wnd  a*i-t 

läniltehen   LlteraluT  ielgegeten,  uiKt  ietrajen  dte  liuertloiugetShren 

ttr  die  Zeile  oder  deren  JUasi  M  Üfgr. 


veiftnbtt  oon 

im,3a(>re  1S43. 

M  n.   ?rpril,  Ä!oi  un>  3unf. 

(Kt.  I    »iifrt  B«H«U,   t(c   «nfnrtinani  »m   Siaaif,   ««»(«•«  mt   Olit» 

fnttoKni»,  fiattt  FI4  la  9Ii.  19  nit  »  hl  BtUI»e(riptif4ra  Xaitlsttl.) 
:t».    ÜRaiMlU.    filnt  OriJUlung.     Xu«  Um  an«lir(btii  M  OMtcilavifAni 

Oc(.  1  Sbir. 
30.  AwOcktea  flir  FnMWBlUMdikeltoa,  «Am  HiBMlt  4v 
TonOgUchatwi  AbbMtdläagaD,  HsflognphMn,  PnlwiMftM,  .riiiMlillii 
nea  uod  Notbcn  At»  In  -  und  AmIuAm  üb«  <ti«  KnnUvtra  dM  Wd- 
b«f  und  über  dt«  Ziutänd«  der  Schwaogencbtft  und  im  WockMbaUsa. 
B«nuMc«g«bM  VM  «Ia«B  Veralns  pnktlt^ar  inU.  VWtw  BaodM 
'     iwdM«  He(L     Or.  8.     Jede«  Heft  20  Ncr. 

IDn  «rib  bW  h»tt  B«ab,  Mn  l>  t^tftm  (isn-«}.  Mm  8  a«lE. 

37.  A(«  ■MU(f4ctlf«liiMfMis  *«•  momuulmm  W^rnttm  mm»  4Nf#' 
mi*.  Vnl  boa  Oanlfdt  i»!  2)nitf4f  Übaft^  mb  An.  I9r»#9««*. 
StMi  OWk.  —  X.  n.  b.  X  :  ••«Mlmi«  »vlnitolff^nr  »tifr^cii, 

OctM  anb  iisdtn  Z^dL    9r.  13.     «tb-     1  XMv.  IB  Rot. 

38.  •nt«««l»<ÜiUc  >»»li»<»ef  »cc  Vfn^M»«  **•  «fMlMl»««» 
■tit  HoärD^fiJll'Iftttfltir^eR  ainltftungta.  Snxuqiflfftt  M  «4(luibttM«|(g< 
fln:  Boa».    «T.  13.    «t^.    7  S^iU.  94  ngt. 

JDk  W  M  ittUmtmm  Bitato  tum  eananlMifl  Mt««ltnit 

1.  U.  IBwm«.  »i( '^J'lMi".  rtttri  Tfiiflogi,  ?0  Wgr.  -  ni.  •«■«*,  Sgnn  (c  ■ 
Mn.  ü»i[«|t  "R  Bllti«.  '^  KgC'  -  IV.  »a»U,  So«  nnit  «ibu.  dliiliK  »n  ^ei. 
ttii.  Kl  7t«i.  -  V.»MMn,  »i(3i4t»  M  VtsRMntCR.  S 1 1 1 1 1  Xifldsi.  li)  Sp.  - 
VI.  TU.  Btnn,  Kbii.  3ncl(i  Xurbgi.  2}  3bt.  -  VIII.  IK.  »nmn,  IM  ^n«. 
Billtf  XufKM.  %  n«.  —  X.  mttmit,  Sit  «nllK  «.  10  «sr.  -  XI.  •m«*II 
rVs'M,  «<l*C4«i  bi[  feuan  «rtcDut,  dtiE«»!  eon  S  ü  I  e  ».  W  «ai.  ~  Zll.  XIII.>Wt(. 
CfTlräi  «(bliblr,  Kfifftt  nne  ntitt  vm  Xinniiltlit  nn»  Blt(>.  3Bitt("n*9<- 
1  3(1'.  I?  !t«'.  —  XIV.  jCalTMl,  Sit  acnuliit  fiiain,  ANTTipr  len  Jtilt.  I  Xth.  •)  •Rar, 
—  XV.  «EOUe,  XliEUit  «DiBInngm.  10  Rgr.  -  XVI.  «fOMI,  •Ittil  un»  »iltM. 
3BiUt  XuriW.  li)9I«r.  -  XVII.  »sUallt.  Si<  «tnHebi.^tnhll  nun  •4i5«ti. 
t»1t.- XVni.  «itflattlll.,  e4<utlMi[(.  aMT(t|t  em  (IIAir.  I  »H.  k  ««.  -  XIX. 
«lt«<M  (11tali«K  OiH^K,  l!^cTI(llt  rrn  .itinniolttii.  W  Niit-  —  XX~!nil.  «ot: 
(Mcia.  ^'t  £(I.>mi(07i.  ü^nfitr  DiniRnii.  BiKtli  X>ifU«>.  9  SUt-  ■!>  %«(.  —  XSlIl- 
Svv.    «mit.-.    "-.    .    ■!.■■■.■.      -    :       :      -    ■;■.  r;:r(   tpn  .« 0  n  n  I B ' ' » < '•     CUiH 

lufld^t,     ■!   ~  :    ■   ■    .    ©ran(r«<tl   li^(^r(^t^on  efiLoir. 

I  atlr.  <^  ?.\-  1  -'  1   i     ^    '      :  '   "(S  0om«dvt«  BbMite  «u« 

Jla(*«ir,  iifti'cni  II 

30.  m»tt»cti»  (Oliplfaiiai),  »«* IDtfaiMf M.  Xm  btm  3taIEf 
niftiini  übaUV  D«n  4t.  SSitt*.-  3»t(tt  Mticffectt KKTIaai.  DntXfMiU. 

Ob  la.  oti).  3  xt<E-  >^  ^at. 

4ft   C«tl*t>«8'*f  •cH«!*».    Ot.  13.    St«.    90  Kw. 

41.  CcMliM.  -  OiM  bfanotir«*  HeMQt.     Xtrf  km  CiMKir*«  MmH«* 

««■•».  ••■»6t»»*  Or.  11  «^  ia:»ir.6nBE. 
28 
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41  ••ilf  t  tCligf  ItH,  IbU  «i^li4e  ÜMiJM««  Zu4  kirn  Sta* 
IfmiM»  AMc^t  ^n  A«  C«  Jlnimegief  et«  BUrtc,  fc|rr  Meto 
bcrtc  Xttflade.  JDrd  Xltftt.  fttt  iDantt*«  BObaif ,  geowcCnM«  9Koimi  ta 
MOf  r  bei  SfgcfdKr«  unb  brt  ))arabiefei  unb  HMt  StaxU  »oa  Ctcr«  «il 
iSütcUStaliiii.    Or.  13.    ^b.    3  2blr.  15  Mac 

9iAb«  nW»  bcfciil  In  mtlmm  Ccciage : 

IbMit  iniO<<ti*  ftii««fttf  fttbM«    Xvl   bot  3t«ttfiif4ai  Acif(#t  n» 
•an  Ä.  tTrllttP.   »r.  lt.    ISil.    ii*.   »  «g-.    ^ ^  _ 


•«-*•  MaHN^  gOi#N.    ttbfifcit  loib  nfUct  mm  Jl«  •»  Jl««««s 

ilrfcf  Mb  Jl.flMttc«   3»c(U,  MMc^itt  «ib  occbcircdt  XnfUit.    3<MlSb«iI(' 
r.ir  ,1B49.    «eb.   1  Sbte.  11  «fr» 

43  •  I  f «  H  t  fit  t  (0  it  g  P),  91  il^f^lP^ie  »e#  «tMit  obc«  to^at^m 
eodattbeorif     «r.  8.    ®cb.    1  Sblt  6  9{0c. 

44.  fti9#e9*#  (9^)  fiWfiitlUle  •Stiften»    <6aratt<mcben  pm  bcfi 

fcn  aMitct  uib  bfgUitct  mit  einer  Gb^caftinftif  9forftct*4  »on  •«   •• 

•  rfl»liill#^  Sa  aeim  B4nbcsi,    tfctlc  eicfmind:  Banb  1/  6,  7.    «r.  13. 

Qkb.    3  2blr.  ,    ,  _ 

•ic  fibrffffn  0iRbc  Mefrr  ie|lM  MMlttbiiM  Wt§pAt  irt  letti  dm«  ttttfcscf 
Ufttn  •«fifNNS^  »cTtai  liliiiscii  Mf^bmcliiiini  fdbcn.  Jtuf  b«  bcn  Moitai  «nie 
bcticbnuttc  O^iMlCfiMht  tleifta*«  mb  flrf»lOTit  «fiMbc  li  pb  smi  ItfMbni  MffMrifn 

|tt  na^ri« 

45.  HABdbncli  der  KlnderkrAnklieiieB«  Nach  Miuheilaii|B«a 
bflfwftlirfer  knu  hmrmmgtgthw  von  Dr.  A*  Meibmiimer  wid  Dr.  JB» 
JTMJP.    Is  iwM  BAndeo.     Zwdtor  Baad«    Gt.  8.    3  Thlr.  18  Nn*. 

»cru|(  (BMb  bfttct  2  Zbtr.  U  «gr. 

4i^  Merlkm&ir^  fX  JF.>  klettere  p1iUMai»liüi^ie  iMHrfficB 

«ad    AlbliaadlomircB  9    "«bit   deMeo   wiateoMhalUidMm  NadÜMicL 

Herautfecebm   ▼•■   Qsfi*  Mm&49nMiHm.      DritUr   ÜumI.      Gr.    8. 

3  Tklr.  15  N«f. 

1b9t  mfb  0ftnb.  .«irI4bcr  MitlcUb  .dac  onififtbtHdbe  (ünldtoiM  bri  ^Onfltiftui  iNf 

•t'*'  Sebm  unb  e^^rfftni  nitbaU^Toßct  3  JStlr./  ber  {tocitc  8  Xblr.  15  Rgc:  ■ 

47.  »ulti^miht  i9iut^  S.),  Mtutn^ mM  l^MiHtM^^tt^ 
Mff§mktmi§ttf^niU$ »  lut  ^{lAriWd  aHn  auf  frcmbea  epvaitnt  entlehnten 

.    rn^tttt  «nb  VufibrMe^  iDeUfte  in  ben  Mn|len  unb  aBifTenf^aften/   ia  ^lon* 
.   bei  rnib  Briff^  oor(eniaim#    nebft  einem  ICnf^ange  üon   SigcnnMienf  «ft 
0nk«<4BHP«  tKc  iMfprad^e  bearbeitet    3n  ^^n  heften.    S^nfle«  nnb  fK|ite« 
.^rft.     (Inratpect^Prafection.)    (S)r.  8.    3ebe<  ^tft  8  Stgr. 

48.  Aii«»ftgUf  C9  (A»  •*>,  SVfig^nin  in  tM^%L  e^ufirici 
in  brei  VctfU/  mit  einem  iSorfpicU:  M^^n^i^'i  Seimfa^Mt,  nnb  einem  9lttA> 
fpieU:  Jptiigenin'f  Cffb.    Ohr.  8.    Okb-    13  9lar. 

49.  «i»t  (fSillinw),   iDIe  •Ittit»ii9«if4M  «miMi»ifttf#eift 

in"  {(rem  gegenwärtigen  3uflonbe     Wlit  befonberec  Oeditfftcbtleuna  tbrtr  9te> 
'  ben^xpeige  unb  ber  agrorif^en  ^efetgebung  bargefleat,    ®r.  8.    9e(.    1  'Zffic. 
.    15  Kftr. 

fftfilce  of^en  »mi  boi  ectfdffct  fei  Min 
flntnMcfi^te  fit  mmOmiH^,  mittut  Wßtb  SM^iOHt*    «tt  90  ütbefiobto 

tut  Ztfrlii.    9Ht,  f.    1842.    2  W». 

50.  «»ni3eI«fPtfi*#  («KTofe«)  gefeNii«ielte«4rtftM«  9ln4  bca 
£)ri(|inalbru(ten  unb  ^anbf4>riften  bc^auegeaeben  üon  9«  IB«  Meiitel«« 

t}$i^tu    3n  üeben  SBdnben.    tfrfte  Bieferung,  ober  er|ter  bü  bcittcr  Btab. 
m  9enbel<fo$n*<  Btlbnif     9x  8.    «eb.    3  a:^it. 

9n  aintf  bil  fKbeiitt  »Mb  bifftt  «Hlf n  uojlfianbiieii  WtnHUbt  Ht  fllec«»  «e«» 
telt|MNl*##  «Kl^e  M|n  ^n  grtlcni  Mtifun  au«  blc  dairlnm  imv  Zl)fli  aiienon  tu  occf^fe* 
btiicB  3ettr4»rifttii  Mitaet^eiltcn  tuf\iu  foioic  mr^ce  noA  ungcbnUtCc  IRoiiufctiptf  tüttbi^t«  ma» 
bn  wnUM  bfiuun  nir|r«  «u^sigcCini.   See  crftc  «aiib  cntbau  iiigleiib  ctiic  «{omplte  ttc» 

»m  elften  BMI  «c^  «aäietfMtb  <nni«bll^.  •'^--t-f-»- 

51.  JKotff  f4BF.  jr.>.  Encyklopadie  der  seMmaiten  V^llUBM)«!- 
eln»  oder  Lexikon  der  TOfsiigUcbiten  und  wirkanmgteo  Hmu'-  and 
VolkiaRaeimittel  aller  Linder.  Nach  den  beitea  Qoellea  and  nach  dreuMg* 
Jährigen ,  im  In  •  un4  Ansluude  seUMt  genuu^ea  mOilrddbi»  Banknctaun« 


IIS 

mh  wd  Bcfiifatmg«»  aiu  de«  Tolkalebeii  fCMwndt.    In  ftnf  Bübim, 

iß«»  Itn  Sctftffcc  ccMtocn  iintrx  Xnbcni  bctclti  ii  nditoM  Qftfaiti 

^Praxis.    Zweite,  sUrk  venndirte  Auflage.   Zwei  Bände.    Gr.  8.    1836—37:    10  ni^ 

AvsfakrlteMe   SBeyUopftdle   der  ceMWHUiteB  •t««toarSBetkiuite« 

Zwei  B&ade  DBd.efn  Suppiementband     Gr.  »r   1106— iO.    11  Thir.  üD  Ngtr. 
«•»et  eif»f  tun»  9^9  Im  nttliOftt,  ti«titMff<»t^tIi4f»  M»  »ifttttif^lct  Mi» 
^Ätr  ncbjl  rtnir  XnUihinA  tue  tit^tism  pt^^Hri^rii  unb  mocoUfAfn  <li|ie^R8  bct  Jtin^. 
Ü)rittce5aig  ungeacNimc,   1i«st  Mtmcl)ct(  vnb  ocibefprtt«  ««fUist.     iür.  8.     ]tt7. 
1  S^U.  10  !Rtc. 

52.  tott  (Mt.},  9ti^i4t€  »et  Uifitn  Mm^U  «ta|i9le9ii'#« 

ftcootution  unb  9t(fiauratton.    ^xoti  Z^tiU.    ®r.  8.    9tk.    3  ^ir.  15  Stgt« 

53.  ^itmUMt^Hu^    ®c(f€mf|i  unb  <5j;ara(tet1Tta8^n.    dwct  Zi^tiU.    (Sir.  19. 
®cb.    3  2:i»lc. 

&i.  A#9  neue  mtfttNiI«     C^ine  ^ammlun^  bcr  IntmfTaatcfliii  grimfnftfy 


^[(^i^ten  aUet  Sdnber  au4  älterer  unb  neuerer  3ctt.    «^raufgegeben  oon  SL 
'  '*ig  unb  IS^  i(<9illA  (SB.  2C(e):U).    2>r{tter  Sbea.    (Su  U. 
Oe^. '  3  3:blr. 


♦  Aii|ig  unb  IS^  |(<9illg  (SB.  2C(e):i,<).    2>r{tter  Z^trl.    (Su 

!^.    3  3:blr. 
Snlbdlt:  Vtrucnfcf.  —  Srnir^iic^  —  Der  V^ttdrunfiacr.  —  Der  tttfouU  Mit  XttAldbc  — > 


gac<|«r<  eetom.  —  Tu  ^Retb  bei  Sotb  SBiOiam  Slunea.  —  ^tfcl  £1(1  «nb  felic  .9€]tfUn,  -^ 
)ctt|c(mi9  It^bccti  imb  fcfnc  Wibttfüer. 

Det  ctflc  Zbcil  feftct  1  Xbir.  24  ^,,  bct  twcite  2  Z^.  Set  »Certe  S^eil  btifir  intctcffMis 
ttn  •mMmlung  toitb  ne^  In  Saufe  b.  S.  erfcbtineir.. 

55  fCKgemeine  y9cMgtfamittIitn§  au«  ben  IBerfen  ber  9ori|üd(t4fiett 
Aaniclrebnet;  |um  Soriefcn  in  Sanbftnljen  t9te  au^  |ur  t^u^li^en  Chrbauung. 
4>erou<ge(teben  oon  QF0|iii|  iBttttCf»  3n>nter  SBonb.  —  X.  u.  b. 
S  :  VlHftel^edigfen  auf  atte  @onn«  unb  S^jltage  bei  3a(re<  anl  ben 
SBerfen  ber  Doriögit^ßen  Jtanjelrebner ;  jum  Cortefen  in  Sanbtirdjien  toit 
äuäi  |ur  bAu<lt6en  CSrbouung.  ®r.  8.  9  2^(r. 
9cr  (ifle  l^mh,  9^mintli(ttpte'hM€»  0  etttfcn  1841  <2  Z|(v«)$  Hn  beittcc  fttnb/  iNli 

4<x  IHctbigien  »Ht  fMif  Sfcfit«  rnfl^It/  »iib  flutet  nfibeiiwn. 

56.  JPMeJb^U  f  F.  ^.  A/*^*  ^'^  Teaeneyatem  Ia  «eliUBB 
kriUftlüiafteii  Terhftltnlssen«    Zweite,  g^inz  umfiearbeite  Auf-\ 

läge.      In   drei  Theilen.     Erster  Theil.     Gr.  8.     Geh.     1  Thlr.   19  Ngr. 

57.  mUßtmtint  htmü^t  fliettl « ffiie^f I«|nI»M  fär  »ie  geiWeten 

•tinoi^«  i^pnt^ttiaüon^Jttg^n^}  9leunte,  oevbefferte  unb  fc^ 
ocrmebrte  Onginal^^upäde.  SBoafldnbig  in  15  Sdnben  ober  190  4>eften. 
9tettnte<  bfd  ie^titfynUi  «&eft,  ober  ^wefter  fBanb.  (Bälde  — Buchhandel) 
®r.  8,    3fbe«  »&eft  5  9lgr. 

2)ieff  neunte  Auflage  errd)eint  in  15  S2nbftt  ober  120  Reffen  )u  brm  9rc<fe  Don  5  9t«r. 
für  ba4  ^fft  in  b^r  Augaabc  auf  !Dtof(bi»cnpftDiet;  in  ber  ICu^obf  auf  ®  (brt io« 
papter  tofiet   brr  Savb  2  Zt>lt,f  auf  S&ennpaj9.ier  S  Sblt. 

'VUr   SBu^bonbiuttden    Itefcrn    ba4   ^erC    )u   bicfcn  9>reif«n  »nh 
betoftiigen  auf  12  (SremDlacf  1  J!frelrremptar.  '*   ^ 

0inc  au4fft|rltibe  Kn^eigt  ift  in   alten   Sndbbanblungtn  grattf  1« 
ecbaUrn,    wo  oujb  fottwabcenb  ©ubfcription  anafnommen  wirb.     4« 
9tuf  Un  nmmtß^eu  ber  emelnen  l^efte  wetbe»  9itf  »«biglittgf «  4bgo 
jmmitt,  mtib  Ht  minm  timft  MtOU  1/titb  wü  lon^*  Utt^lm*^ 

58.  mtlliiü^  («O/   •efifiiwelte  •e^tiften^    (trfter  bii  iw6(fter 
^    0anb.      3n  oier  ^f^ungen.     3«peüc  Siefetung,  ober  oierter  bii  fehltet 

ttonb.    Ohr.  19.    9i^    3  »(tr. 


6  tn  onttrr  «unaae  erfd)etnnioen  otixortfcDm  ^tomane  ,,in\v^h  pvc  sioriic 
^efecun«  ben  B&fl\i%  Don  ,.18nl"/  »»««0e«  imb  to«i«tttif<^e  ««itt^teM^««'  n«b 
MJItntfmlMie»'' $  bic  bcittc  unb  vintc  Siffcxuns,  bic  in  tunen  dn>ifd><ntAumcn  fotaea, 
werben  eine  iTudmabl  fon  ffttfVcUe«,  m^^Ü^t,  bmwiitim«  fCrteiten»  >t(tifM|t 
mib  Mtwifittt  •lltlftcti  entbarten.  _      ^     ^ 

(Sine  aulfiibrU<b(    Vnlftablsunft  ifl    i»  allen   Su^banbluagctt  |a 
ctbitften. 

59.  Öiet  »M  »jetf iltnift  »e$  •t^nH  %ut  fll^itlf4eti  •ifen» 
.    ti#ii«9efe0f4ift«    3ur  SBeteu^tung  einer  ^anfemann*f4Kn  IDenfrärift 

aber  btcfcn  Q^tgenftonb.    Ok.  8.    <9e^.    4  9^r.  , 
(M).   UllllMi«     Veterb   et  Novi  Teataraenti  Tenioola  gotlucae   fragmenta 

qaae  avpersviity  ad  fidem  codd.  caatlgata»  ktinitate  donata,  adnotatioa« 
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iiMIc»  iMtracU  Mi  ^iNPMk  «i  yrtaitfcm  angine  j^Ucaa 

C«   Af  <lgj|gigwfii    et 


WItettii  jr.  C«  S&  WimkHtmfm   et  JT«  JümI««, 

BMidei  ente  AbCMloiif ,   den  SeUuM  d«  Textet  «i4  dui  Gtoee^ 
Mtoii4.      Gr.  4.      Geh.      Dreckpepler  4  TUr.    15  Ncr.;   Vc&Mpl« 

5  TWr*  8  N«r.  ^^ 

S(c  eitle  SmD  m  «It  len  fiolitice^t  wA  Nr  t^4ii«ipfc«fe*|i|ca  i^MAlMMHiii^  fa  It 

ÜriNiif  ta  «ftee«  SeÄit  fiMy>—8«i «  m^  'Hiet  Mf  »ni^M^icr  5  Zifc  15 1^«    

Mptae  6ZMf,  tt  «fr.     Me  iii«iti  Xbtl^cilwig  bc<  y^iUn  Boabci/  »el^  äat  O« 
«Mlftf^cslyKii^  cntüttm  ioM#  crf^lftat  in  iiA^ini  3«^r.  i 

61.   TraAIttoMCfl  e^rbetenae«.    Heraugcgebea  tob 

Gr.  8.    Geb.    24  Ngr. 

%rOVt  nWt«  MB  ^m  ^ewilgAet  M  nir: 

m>  ceg»f»f»tti  Gff(<|WMit<l<it.   «n  9t««tt«8  s«  fKttif4ct  9tif^  4ee 
corbdeDM.    «r.  8.    IMl.    «e|.  1  Zftlr. 

Bei  AteXMiter  Biuielcer,  köDigl.  Hofbadiblndler  in   Beriie, 
eridiien  ioeben: 

EXERCICES    DE    MEMOIRE. 

iiii0e  d  la  portte  Irea  rnüfittto.   . 

8.   Bros<^.  ysTUr. 
Feine  Ausgabe  elegant  brochirt  y«  TUr. 
Die  billigere  Ausgabe  Jet  s«r  Binfuhnmg  in  franzosisclie  Unterrichta* 
4if*titfT,  MäoiMn(K:belea,  Peniionate  etc.  bestimmt    Die  feinere  eignet 
dorch  ihre  elegante  Avsstattnng  TomehmUdi  sa  Geschenken. 

8b  Tenu  chcs  Br^cklusiu  4k  Aveiuuriiis  k  lidpGlG'i 


lECHO 


de  la  litterature  flran^aisee 

Srmethiu  antue.   1843. 

U  iifill  ckafie  stmalno  u  niiiiiir»  de  1—8  üniinei.  »•  Prix  f« 
«i  5Vt  nir.  s=3  61  s'ahiue  .dm  tovs  Ist  Ubnlrti  it  i  tou  tos  femtn 
It  föirti.  «»  Ipdi  MMfaavx  abomiis  Fovr  {'aalte  1643  ptifeil  m 
lC0  de«x  pvcaal^vcfl  aui^«i  4e  rBcliG  mi  pHx  «Ti 


Sanmaire  det  Nas.  2^'-9€. 

Mademoiselle  Gnimard.  Par  Arstee  lloiiaiiye.  —  La  pelygdtaM 
M  Orient.  Par  BbuiqadL  •—  Un  mariage  sous  la  terreür.  Par  BL  de 
FiMVl»  — •  Cerrespondance  polyn^iqne.  Par  Ta-Tooi.  —  Pod^.  Far 
Tkte^Ue  Omilhier.  —  MademoiseUe  de  Saint-  Haigle.  —  Conr  d'aastea 
de  la  Corse.  —  Yogages  dans  les  ties  de  l'Archipel.  Par  Biiühiw,  — 
Aneodotes  tkdAtrales.  Par  Aosnste  AnMNiId.  —  Üae  nysteie  ddsird  par 
le  soleO.  -*  Le  nyst^re  de  Mhdenhall.  Par  O.  B..  —  Peths  myst^rea  de 
Paris*  —  Le  toL  an  nom.  —  Poesie.  —  Tribunaux.  <—  Un  dael  k  Matan- 
aas«  7ar  J.  Aram.  —  Ristoire  du  cancan.  —  Une  mystification.  —  Jg- 
nado  Gnerra,  et  el  Sangrader.  — -  L'Anü  -  Lncr^ce. 

Dra«  nn^  S^erlag  von  f.  X.  St^^r^onS  la  eclpife. 


Bibliographischer  Anapeigetri: 


1848.    JIC29. 


I      tHeser  lUMographUehe  Anteiger  wird  dem  bei  F.  A,  Brockkau»  hu  Leip^ 
I      %ig  ersckeinenden  Leipziger  Hepertorium  der  deuiseken  und  aus 
I      tättdi$eken  Literatur  kei$e$ehen,  und  betragen  die  insertionegebdkren 

fUr  die  Zeile  oder  deren  Baum  9  Ngr» 


^^■^■^■^11^« 


rr   Bt  ttescm  IcfU  tat  d«r  sweiie  Bud  (Bälde— IMOaiid) 
CetcbloiseB. 

SDicfe  neunte  7iuf{a^  erfjl^nt  in  15'Bdnbai  ober  120  4>cften  h  ben  |>cf{f!i 
von  5  9^r.'  f&c  ba«  ^tft  in  ber  Kntgabe  auf  SR  affine np.;  ia  bcr  Xu^d^ 
auf  64reibp/!oflet  bet  IBatt*  2  9^lr.,  auf  SBelinp.  3  Sblc 

ititb  ibettriSigen  auf  19  <Si;«  1  %tttif€m$lM^ 

WMfftuH^tiiigcil  auf  bell  tttnft^ldden  bev  etn^Ineii  ^iftt  bei  9ott«>er« 
laiiaB««teUeii  (Xufia^t  35|^00  dMw^Ufi)  rnrnkm-k»  Mmm  4ii 
3eae  mit  10  9t%x.  beregnet. 

ftef|»sig,  19.  3u(i  1S43. 

/•  X  6rdck^aii«* 


mm^^^mimt 


3n  tttttetief^netem  ffl  foeben  erf^icnen  unb  in  allen  Su^banblnnoeR  Ht» 
fanbt  worben: 

ober  2(n3ud)t;  6ttUur  unb  Scnu^ung  ber  in  -  unb  on^tdnbif^Kn 

«&o(3))flaQ|Mi  bfS  frmtt  Sanbc^  ^ 

Pon 
furfArjlr.  beff«  «^ofg^vtiirr  unb  üHitglitb  mcb^ff  afVebttni  •rfeUf^afteit. 

3.  SeUnpapier.  $reii  1  Z^lx.  25  9Igr.  (I  Zi^lr.  20fl9r.)i  obet  3  S^-* 

tm$i§  tmt  ■N4C«ll9irlittlg*  —  l)  )Da«  Mtinm  ^r  Conen.  --  ^^o« 
(Irndbren  her  ^flanj^n.  —  3«  Sie  tPPIl  det  9tatai?  §ttY  l^ettiPttH» 

tüiig.  fCM^ilbuua  umk  «Ff Ultimi  »et  yfCmeit  ti^tMii^eiifii 

JHIittel  litt»  ii?#  t(til9Ctt»lltl(,  —  Da«  ^inu).  —  jDcr  »oben.  —  4»  «iet 
Ittttevfti^tttis  btt  fCtf et '  «t»  •ftftettef »eti»  —  1.  2)a<  fpeciftf^e  Ok« 
«Mr.  —  2. 2)0«  Vnf&blni,  bie  9arbe  unb  ber  Okru^  einer  ttrbe.  —  3.  Die  »affer» 
^frnbe  unb  mafferbaitenbe  Ataft  ber  Qrbe.  -^  SUa^iiKiin.  *-  !•  Sit  Mmtm 
ftImU.  -  A.  »ilbbaim|tt4t  I.  Sbai  XMbaueni  ta  ftrelen«  .-  9.Sii 
MHoHttel  mtn  JUtte.  -r-  3.  iber  CM^if  be«  ei4t<«  —  2.  2)ie  BobenM» 
fbin^  —  4.  2><e  »oben^u4H9Mt.  **-  0.  2)ie  difere  ©ef^att  bcr  «ebblse.  ^ 
M.  <ittlt«9  b«r  •elMic»  <^  1.  •enM^mn^  «ni  eomeii.  —  9.  2>ü 
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11» 

I.  «ciMH^Mt  -^  n.  %tiHÜMt0faat.  —  Hl.  «mnnuffaat.  —  IV.  XR^fMdMl^ 
MQi,  Wf  aOoi  •e(6i|«ctai  Mmcfa  fb*.  «—  3.  2>if  CkiMaq^flm^  h*  |r 
ik|^aabteii0.  — •  B.  2>(e  Sttmetfuag  ^«t#  IT^fentet  ober  Illt* 
ger.  —  C.  2){t  0crmfttttii9  Mir^j^  Yn^dn^er.  —  D.  Die  Btr< 
»cttvag  auf  iiatAvU4l«  IBeCfe.  —  B«  jDtc  Bcmcttviit  «tl 
Ctetflingen.  ^  bb.6ttU«viwi9cry|Uii|tl]i^—  Die  Sfttbcliui0.  —  A»2)al 
YbUctiten   obec  Xb^iu^tm.  —  B.  Da«   GopttUten.  —  C.  De« 

rfrtpfe«.  -*  D.  Dal  DcnUrea-  ^  Hilatmtint  Slemecfttneci 
ber  bie  Berebelunalatten.  —  I.  Die  Scatbeituiig  bH  Scbcai - 
IT.  irOfoemeine  Segeln  bei  Bearbatung  bei  SBobenl.  —  IIT.  Der  G^^nllt  '«bcr  M 
Xiilpiitea  an  bea  Pfanym.  —  IV.  Da«  Bnpfkknfim.  •—  II.  gtt|ti#ltit 
ttSft  In«  «Hl  ewtlitt*H#M  0Pl||iflMHeii  •e«  fttitm  Cmlet,- 
ila^trai.  —  1.  foct«flnbb&(Kr.  --  3.  t«cik*8ueterb6i|(r.  —  3.  ^tOtttHtiSux.  - 
4.  XOecMnme.  —  5.  Die  .(drte  ber  «ebMie  gesen  anfeet  ftimotiMcOtelWre-- 
C  Die  ^btt  bec  Ok^bl^.  —  7.  t>xt  %tt  M  tBa^etbum«  ber  «ebötjc.  - 
8.  yUanun^  bie  auf  trotfnem  €$anb«  »o^fen.  —  9.  Xaf  tro^fnem,  frif40f 
ober  aitti  ItoAtem  S^rf  ioa#rnb.  —  10.  9flatt|e|i#  bie  auf  J^on  fo^fto 
«en.  —  11.  yflanien,  bie  auf  trotfnrm  aber  nabrbafteni/  frud^tbanm  Mn 
^ebeiben.  —  13.  W^V^t  ^<e  einen  md|ig  fen^ten  ober  imnier  friFcben  Mn 
Men.  —  13.  ^an^m,  bie  fragten  aber  ni^t  ^wn  fumpfiigen  Sobca  lk> 
In.  «•  14.  Birni^  enmpfgebbtie.  —  15.  Ck(6i«e  für  9?adN^nginiaca.  - 
M.  1>|laa|ni,  bie  al«  ttnterboii  bienen  fönnen  tmb  W^attm  iMen.  -*  IT.  SU» 
kf  «qb  Jbelinret  «Ker  bea  OebMsea.  —  18.  SanaergHkae  Scliilie. 

mimU§mft  aab  XiMitm,  in  3ttii  1848. 

Bei  V«  fr«  IB«9tf MM  in  Sfl|Vi§  iH  aeu  erf^ieaca  «nb  bni4  eflr 
Ba^^KinbUingen  |n  be^ie^: 

Traditloiies    corbeiense». 

.I^eraalgegebett 

oon 

Dr.  Paul  tDt0«n). 

9r..8.     0e^.     94   gigc 

fcAtier  erf^ien  oon  bem  ^aulgeber  ebenbafclbff: ' 
Mt  V^tM^^M  akf<M^i«i|iltleit^    Cbi  !R«<t(MB  lar » 

Ü\^  9>rftflUlg  be«  Chrooicoo  cojrbeienie.      1841.     Qhr«  8.    (H 
1  SE^tr,     ^ 

3ai  tBerCage  be«  ttnteriei^neten  erf^ien  {ioeben: 

mA  Un  Sauren  780  —  1182* 

Dritter  IBaiib.    9  Z^iv.  10  !Rgr.  (3  X^fr.  8  gOr.) 

Die  beiben  erfen  Mnbe  ber  Sknbifdl^n  Ckf^i^tca  fanbea  fogleit  m4 
f|Mi#rfi*eiBen  Krtnbe  Vaeffcnaattg  8>reut.  etoatffieiettae,  1843,  Kr.  Ui  «^ 
Sellaag,  1849r  9er.  49,  oab  1843, 9er.  ^  bie  SM^Iigfeit  be«  eoateaSerNidftM 
ctt  iett/  ba  e«  beeabigt  oorCiegt,  o60ig  Aberfebe«.  (N  iH  eine  eptM^ift^ 
ober  fbeaf»  fr^  ou^  bif  Darftctrung  einer  bebeatinibea  «eriobe  be«  w4  Mt 
fHünwwbm  Vnii^ea«  anb  acbftoien«  »MtMof  aab  ^«MMat  «otioa» 


mit  lui^  qmiitt  ißfit^  »fclM  miu  XnffMffir  i6ec  Hfcfcntli^  9ii»|ee  Nr 
all0MMfeicii  <9cfiiMp(«  M  R^rbeiif ,  |a  bdbcn  6(ttcii  hn  £>fKBC  OkMid^Uf^ 
Mcr  un^  ftwuM  Wmifä^  OkMf^tc  Ui  9#lm#  f^imemma,  94^lmitm» 
MMWt^tu  «ab  9*1<MI^  ^^1*^  ^(^  <^«f  ^A'  ®"4  cbcafo  «m^  asfncrtfam 
0cnm4pC  »rrUSi  «it  bte  iDettH^en«  jDa«  tH>afl4nbl0<  IBcTf  (Vrri  Mnbe, 
fc  8.)  it  fibr  6  Z^u.  bim|)  oOc  Bu^baiiMitiieca  |tt  bcilc((tt. 
flkitfitl  1843. 

0ef  9«  f(«  tiMdifMIt  in  i6d|if ig  i|t  iifii  erf^icnen  «ab  la  alba 

|He   aUetilitirgtfd)^  |raii^iiiirtli|il)aft 

in  intern  gegmtnartigeti  Siiffanbe» 

8tlt  bffonberet  89erfi(ff!((tidttng  l^ret  Ütebetistveffil  unb  bec  agcarifdiKK 

9ffi^thun%,  bacgffiellt  Don 

9r.  8.    ®f^.     1  S^ir.  15  fRgr.' 

2)tefe  otif  ufelt  «fficteOe  fXfttt^cflungcn  baftrtc  €M|^ft  bftrfte  9an|  befoabcrc« 
SaterefTc  führ  iDteienigen  b<kbra,  wtlä^thU  fß tx\ am mlunq  ber  bcntfAea 
8aab«  oab  ^otftwixt^t,  bte  biH  3a(c  iR  Xttenburd  flattf{itef,  }a  bcfa^ 
^bcafca« 

DViHMiisohsfyidM  CknMiliMMopteb 

BncUnen  bt,  vad  durch  «11«  ^uoUuuidfauicMi  in  bes'elMa: 

Atlas 

der 

C  r  a  n  1  o  s  c  o  p  i 

(Schadellehre) 

oder 

Abbydugen  der  Schadet-  imd  ^Anditzfonnea  berokintcr  oder  towt 

BMrkwürdiger   Penoaeii. 

VOB 

Dr.  Marl  OuMiav  CaruM^ 

Hof.  mU  M«d.-IUth,  Lcfbarst  S.  M.  dat  KaBigi  rom  SaehseB,  Ritter. 

Heft  I.,  enthalteod  anf  10  Iitbographirten  Tafeln  &t  AbbUdanfea 
der  Kapfforaien  Schiller'«,  Talleyrend'i,  eines  Grdnliaders, 
eines  Creiin's,  Napoleon's,  eines  alten  SkandinarierSy  eines 
Kaffern  und  eines  Ball,  sowie  iwd  Tafeln  dber^aa^  geaeiehneter 
Contoore  dieser  Kdpfo. 

MitdcirtRheainid  firanaoMKlMm  Teit.  Polio.  Ladeapieia  «Thlr.  19  Ngr. 

(6  Thir.  8  gGr.) 

Nachdem  es  dnrch  die  neuem  Fortschritte  im  Gebiete  der  Physiologie 
»ftalich  geworden  ist ,  über  die  psychische  Symbolik  des  menschlichen  Schi- 
delbanes  fenanere  Nachweisnngen  i«  geben,  als  m  die  hypothetischen  An- 

£ben  von  Gall,  Spnrzheim»  Combe  a,  A.   reraiochten,  maasts  nack 
s  Bcd&rfniss  nach  darchans  cenanen  and  allea  Anfoderangen  uitipteclw 
den  Abbüdaagea  measchlicher  KopfibraMa  inuaer  fühlbarer  werdea«  — >  Die 


Mcr  g#W€ac«  Tafctn  ihd  wm  &me  rÜMdidMit  htktmatm  Anstali  dm  fitin 
IVuis  HMfsOiifl  hervorgesra^««  «i4  mUr  LrftiiBK  te  ll«rra  Henw- 
g^M  mmIi  4«r  «inüf  ridHifM  9l«tb«i#  Sa  Mtirficker  CMm«  «dMm 
••daM  sie  Jeden  Keaaer  aofii   ▼ollkoaiaMast«  befrleJIgaa  aiiiiatii. 

Hie  itvcita  Liefeniii|r  dieaea  Atlaa,  das  wol  keiaaa  der  aaMcrifa 
Werke  ihnliclier  Art  aa  die  Scita  na  fteilea  aaia  dMU,  wird  anter  Aadem 
die  Kopfblldunf  tob  Kaoi,  deo  Schidel  einer  «erkwftrdigen  Kftaigt- 
aivaila  aaa  4an  artkarn  van  MampMi»  dan  SiMdal  aiMa  alMn  GaraiaaM 
|ttd  den  eine«  weiblichen  Cretin^a  in  den  fenausten  Abbikloagea  fielen. 

IjelpBl|^9  im  Juli  1843. 


EpIpllAlill 
monachiel;   presbyteri 

edita  et  ioedita« 

Ciira 

Alherti   MBresMei, 

PkilM    Dr. 

Smaj.      Paristis    et   Lipsiae.       1    Thh. 
Ba$tll§,  im  3uli  1843^ 

7yt  »gc,  (1  Stl^fr.  6  g«t.) 
®e|).     I  Zt^(r.  32/,  9}<)r.  (1  X^c.  18  gOr.) 
'  pUnn  tinti  gttttRngd.    8.    <Se^.     1  2^(f. 
jD«r4  diu  Ctt<j>j^anbliiBgen  ig  yt  (e|iet^: 

Veteris  et  Novi  Testamenti  versionts  eothicae  fragmenta  qvae 
aapersant,  ad  fidem  codd.  castigata,  latinitate  donata,  adiio- 
tatiooe  critica  instnicta  cum  glossario  et  grammatica  lipgiMc 

gothieae  coivjuneti«  cnris  edidenint; 

JET.  C  de  Gabelentz   et   Dr.  /•  Loebe. 

V^l«  II«    PiMv  Mrlov« 

(jDw  CMfelof  b<^  anrUl  unb  bad  «(offac  catbattenb.) 

®c.  4.    (Se^.    Simdp.  4  ST^lr.  15  9tgr.$  Serta^  I^  2^  8  9lgf^ 

Ibit  tf#i  IB««»  tu  and  bcw  tNria^  hn  »<»iimi|<f<^W>m  aiii4><*'^M< 
fn  Vttenbucg  in  ben  mcinigta  Abergcganam  unb  fofht  auf  DnuCpopier 
5  a((r.  15  9lgt.  /  auf  IBelinpayier  6  Z^lv.  x2  9lar.  )Die  %mtitt  Xbiitüm 
bei  inxitcn  Banbd  (eine  (Sratnmatif  bei;  got^if^en  ^ptad^  enttaltcnb)  loiib  üb 
Saufe  bei  Mnftigen  Sattel  erf^ein^n. 

*ti»iia,  im  3uii  1843. />  X  grO(K^Cttfi> 

2)fa<t  an»  SccUg  00a  9.  %.  Aratfbou«  ia  CcipifQ. 


BibUograpUscIier  Anzeiger. 

1843.    J|g80. 

Dieser  BibliograipkUehe  An%eig€T  wird  dem  bei  F.  A.  Broekkaus  in  Leip^ 
%ig  erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  Uus^ 
ländischen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  InsertionsgebShrem 

fSr  die  Zeile  oder  deren  Raum  M  Ngr,  ^ 


m 


Terlaj^-  und  Commissionsartlkel 


▼on 


Brocklmai»  &  ATeiiailii% 

Buchhandlung  fbr  deutsche  und  ausländische  Literatur  in 

Leipzig.  . 

(Nr.  1   dieses  BeridUs,   die   VeneaiiaBgeii   von   Jftnaar  bis  M&rs   eathaltendy 
bcfiBdet   sieh  ia  Nr.  tk   des  BibJiognpUsdiee  Aeseisers.) 

jäcbo  de  la   Htt^rature  fran^aise.     Trobi^me  annde  1843.     Noa.  13—24. 
Gr.  8.    Leipzig.    5y,  Tblr.  ? 

£neheiei  Jedea  Freiteg  ie  Nninmera  Ten  1^^  Bogea  irad  bietet  eiae  Aoswahl  dee 
Besten  und  IntereseanteitcB  aus  der  gesammteo  Journelistik, 

MieltlewiCB  (Adam),  Torlesangen  über  slawiache  LiCertttiir  «ad  U^ 
sUnde.     Gebalten   im   Coildge   de  France  ia  den  Jahren    1840*1843.. 
IHutscbe  aut  einer  Vekreda  des  VerfiMsera  Yenehene  Ausgabe.  Sniea  Vlnis 
•raia.  Abibfttlnag  uq4  aweiieo  Tbeils  ante  Abthülaag.    12.    Leipsig  «ad 
Paris.     Jede  Abtbeilung  VL  Tblr.  ; 

Wird  la  2  Biaden  oder  4  Abtbeileogen  ersebeiaee. 

_  • 

de  Beaii|lioiit*Ta0liT9  Histoire  des  dtats  enrop^ens  depnis  la  coDgr&i 

de  Vienne.    Belgique  -  Hollande,    la-8.    Paris.    2y»  Thlr. 
Bibliotheqae  da  m^decin-praticien»  ou  R^sumd  g^n^ral  de  tous  les  oavragdt 

de   cÜniqae  mddicate  et   chirargicale ,  de  tontes  les  monographies ,   etc., 

etc.    Par  nne  socidtd  de  m^declns  sons  la  directioa  da  Docteur  Pata^ 

T.  I.    Maladies  des  feames.     Ire  livr.    ln-8.     Paris,     ly*  TMr. 
lIlajBliai»  Voyage  en  Bulgarie  pendant  TanDdelSil.  In- 12.  Parfs.  \%lK\x. 
■oadin  (€1h*  M«),  JSssai  de  gdographie   m^dicale,   on  Stades,  sar  lea 

löis  qui'  prdsident    k    la   distrlbntlon   g^ographfqae  des  naUdies,    tSnsi 
"■*eMi>*ik>leaaa-xaBBAfta  t  inM>gr*  phi^My t  aotca  alläa»  t  X^ois  da.  c^buäUdBMk^lt 

a*antagonisme.    ln-8.    Paris!    T%  Thlr. 
SlNMM»  <X>»  Des  fonds  poblics  francais  et  dtraagar»  «t  de«  opdnttiona 

de  la  bourse  de  Paris.    8aie  ^dit.    In-l2.    Paris.     1%  Thlr. 
-Helatre  (I«»>,  ChaaU  de  Texll.    la-12.    Paris.    1%  lyr. 
Le  Droit  canon  et'  son   apptication   k  r^gllse  protestanfe.     Manuel  tradoit 

de  Tallemand  par.  Seknrt  ^»«ftay«  ln-8.   MfMf  et  Paris.   IV^Thlr. 
Erdfliann  (F,  t«).     Vollständige    Übersicht    der    ältesten    türkischen, 

tatarischen  und  mongolischen  Völkerstämme.   Nach  tta«elliA«17d-Ma'0 

Vorgange  bearbeitet.    ^    Kaiaa.     1841.     )%  Hilr. 
. ^ —  )    Über  einige  Münzen  Xamerlan's.  8.  Kasan.   1837. 

%  TJÜr.  •_  * 

Beurtheiloag  dar  Ton  Hdrm  %«atre- 


nitre  heraasgegebenen  lüaWire  des  Mongola  da  ia-^saie.    b.  •  Kasan. 
1841.     %  Thlr. 
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t 

dpAmasn,  Hpo^OTi  3aäMCTB0Baji%  CBQe  noB^cmoBaBie  o  ap^bbcr 

nepcfl^cKOä   BCTopii  ■3'&.  ffbpcn^GSinPb    aero^radKOB^.       (Bi4i 

■iABBt  Herodot  entnahm   •«ne   Erz&hlnng    der-  altes    penUdiaa  Gt- 

•cbichte  au«  penuchcn  Geachicbtidureibeni.)  8.  Kasan.  iS40.  V^  Tbk. 
Lei  Fran^ais  peinU  par  eux-m^met.    T.  VI,  lirr.  5 — 13.   Gr.  ia-8.  "Lapag, 

Jede  Lieferung  schwarz  V«  Thlr^  colorirt  V,s  Thlr. 
Oftbet  (C(*)t  Traii^  ^Umentaire  de  la  scieoce  de  PhoBBie  consid^r^  loei 

toos  Uf  rapportfl;  enrichi  de  figures.  3  toIs.  Ia-8.  Paris.  6*/^  TUr. 
ILm  darde  (Comte  A.  de),  F^tes  et  sourenirs  da  congr^s  de  Vieniie. 

Tableaux  des  saions,  seines  anecdodaaep   ei  portraitf.    1  Tob.     la*13, 

Paru.     1%  Thir. 
■cyel  (W,  F.)^  Cour  d*eiih«üqve,  tradait  par  C9h.  BensurcL    3m 

paiüe.    In-8.    Paris.    3Va  Thlr. 
■[lUilb#lM  (A.  de) ,   L'Asie  centrale.     Reeherdiei  mir  Im  chataes  d« 

Bootagnes  et  la  climatologie  compar^e.  3  yoU.  Ia«8.  Paria.  12  Tblr. 
Keck  (Paul  de),  L'amoureuz  transu  4  toIs.  In^.  Par».  lÖTblr. 
liftl^enlmye  tK*)»  Recherches  sor  la  condition  oTile  et  politiqae  dei 

femnes  depuis  les  Romains  ]asqa*k  nos  jours.    Ia-8.    Paris.    S'/g  Tkir. 
■enevalf  Napoldon  et  Marie-Loob«.     Sourenirs  Mstorionei.     9  Tsb. 

In-8.    ParU.    5%  Thlr. 
plMDix-Fuglen,  et  Angelsachsisk  Krad,  fSrstegang  ndgired  med  Iadledaia|, 

Fordanskning  og  Bfterkiang  af  H.  T.  9.  AnmdtHff«    lAp-8.    18I& 

UftbenbaTn.    >yi  Thhr. 

<  IMIMlfl  Raroayana,  poema  indiano  di  YalmicL  Tesio  sanscrilo  seooodo  i 

op4icl  »anaseritti  della  scaola  Gaodana.  per  daiRNUre  fi&e«rCil«i 

Vol.  I.    Gr  8.    Parigi.    8%  Thlr. 
MeCelfl  (Cli«)t  Introdoction  k  la  th^ologle  de  l'Uit^ffe,  on  d«  pngrb 

6nm  ses  rapports  arec  ia  libertd.    In- 13.    Plaris.    P/«  Thlr« 
Vvlee  (A«  de>t  ^fcdaircissenenta  snr  lliUtoiro  d«  rwveotioa  d«  l'impri- 

merloi  contenant,  etc.    Tradait  da  hollandali  par  S.  S.  W.  Meegdgiefc. 

In-8.     U  Heye.    2%  Thlr. 

Goografia   dla  oijrtkn  aiköl   podlidg  13go  wydaida  goografil  SetleM 

«Itfxona.    ,In-8.    PouaA.     %  Thir. 
Usty    galicyjskie,    czyli   Rocbidr   krytycsny    ustawy    Bapfowadaajaoij   « 

Galicyi  wsobodnkj  Galicyjski  Stanowy  Instytai  Kredytowy.    In- 12.    8a- 

P«tfl.    1%  Thlr. 
TagM—ewId  Cl^oMlalk)»   Niewiasta  polskn  w  tnei^  wkkack 

Jn-l^    PoMHiiu    IV,  Tlilr. 
Pobkn  dvysUisowa,    pismo   poswieooae    sasadoM .  spdlacamym»    wydawtae 

•tumnies  K.  KireIifcew«kle«o«    Zeslyt^.  &8.  Paryi.  3y,Tyr. 

M  #«  ^wHm§  iii  ecip&is  {{l  irWenm  wh  to alfai Ba^^Mtnsß^ 
tu  boten«' 

CartesU  et  üplnozee 

fTMcipitt  «pert  itiliWfMn, 

Dr.  CoT'&hu  Mttedeli 

JVoL   1  TMr.  ISlfgr. 

V«l.  I:  Quinii  IfcdÜatiuM»»  »pmwne  ilimrtrt    tt'Ä  N|^. 
V«L  U :  SpiMMK  Btkm.    ta V«  Ngr. 


Itt 

eine  ^ommltmg  ber  intete^ontefini  6HminaIg€f4)td^in  aller 

Sdnber  aud  dlteret  unb  neuerer  Seit 

Dr.  X  €«  i^U}t0  unb  Dn  U).  iprtn0  (U).  2llefi0). 

€ft#eir  ^i«  »titlet  ^|eil« 

3n(alt  be«  edlen  S^eiU  (Vreif  1  ti^lx.  U  V0t.)t 
itatl  8ubi9{0  e$anb.  —  jDie  (Srmocbung  be<  Süalbe«.  —  )Da§  4>au<  bet 
9tou  tteb.  —  IDte  Oltmocbung  M  9attt  Sboma«  in  jOamoflui.  —  Jatiri^b» 
bcc  W9al{ti(4|f  0tca|ett»lub«r.  —  Die  9t6rbe(  aH  9MU^t\iUföiaft.  -—  iDonna 
tSada  Sionta  be  g»cnbifta.  —  iDie  gcou  be<  3>ac(amenMrattc  3;iquet.  —  IDe( 
folf^e  fSRattin  Onenre.  —  ^ie  oeratfteten  aXobrtöben. 

SttfraU  be<  imcften  IK^eiU  (^nU  9  «Mr*)' 
Sottl  nnb  ^omac^. —  i>{e  fRarquire  Don  8dnt)ill(er.  —  f>ie  Hebeimrdtbtn 
Uc|bin<.  —  Vnna  VbxqffxttfyoL  dtpan^tger.  —  ®cf4c  SRardarctba  Qtottfrieb.  — 
Der  SBittbf^^tftif^ireiber  SEomow.  -«  iDic  fltMenanen  eUiev  «^.  —  Oie 
beiben  S^ärnbergerinnen.  —  2)ie  SRarquife  be  ttange. 

3nbalt  bei  htitUu  STbefl«  (9»W  3  tblr.): 
mracttTfe.  ^  teAtnniel.  -*  iDec  eäiwat^miiSUt.  -^  C^  K4MV  ^>t 
Ifnatabe.  —  Sacquei  Sebrun.  --  tkv  fBUtb  M  Socb  Siaiam  StufeS.—  9licfet 
eiff  imb  feine  GcfeHen.  -^  Sectbetemo  Stöbert«  junb  feine  8ftttt|liev. 

S)et  tHette  Steil  biefet  intereffanten  (SommtunB  witb  no^  im  laufe  biefet 
Sobte«  erf^einen. 

mn^^in,  im  3««  1843.  g^  a^  «l«0tkJ|lt]t0. 

Soeben  ift  bei  |^eflltie|  flft^nfe  In  leipifg  erf^ienett  unb  in  aaen 
foliben  0u<Jbb<>i<blnn()en  ^n  b^ben: 

9ttl0^9 18^  9^$  tlaturle^re  für  Mvan^  und  t^0lfu»d»üm, 

fooii  bie  unterik  Glaffe«  bec  (Symanfien.   0eJ^Mf  9(«flage^S«s4< 

gefe^e»  «nb  bcfittbnl  in  ^faifi^t  auf  bie  j^tippfolif^n  «*  ^ntmii 

\4tia  SiemcoUftewitnijye  led((^tigt  unb  t^erme^rt 

./   bon  ' 

Br.  ff.  9^  Vnsuflr 

Mrtctot  am  9traf09mndfluni  In  SerÜn. 

M  Saugen.   9^  nur  %  Z^. 

Mifeft  Bn^  bat  bübcc  .fte  bcii  tfften  UntmEMbl  i»  bev  flataUbtt  na^ 
bem  Urtbette  praftif^et  Ckf^nlmdnner  aU  i^wecerndfio  gegolten  nnb  bobe«  ft» 
»Ol  al<  antegenbel  Sebi^nd^  in  Gäulen,  all  ouA.  in  gamilien  all  nilK^el 
Cefcbudb  fAr  bte  Sugenb  gOnlllge  Xttfnabme  gefmen.  0t6ge  H  a«4  ^  bttfet 
ff4#ttil  9tmftü^t,  bem  gegenmirtigen  Stanbptmfte  bcf  9f9^fX  bni^veg  ndbcc 
gefäbrt  unb  oici(Uti|  enuetaiei  fm«  U%n  bfüiagm  bmeiMi  fftc  eine  cdiatfl« 
bcgeiftecte  <lc(entttnif  bet  WfiifyMa  in  bcc  3ugenb  (u  »edPen.  X«4  ^  8^' 
la0lbailblttttg  trofft  bol  Steige  babftr^  beigefragen  |q  l^cibtü,  obgIciA  biefe 
friMIt  Wttftott  imi  nieste  (Bcge«  wrfUrft  »Mlcn  (fl,  Me»  fU  tdikt  wm 

no4  auf  in  Virmplarf  bol  IBle  gntft  geivA^ 


IM 

Hm  OiehMii  loeb«!!   M  mk  wd  kt  dmA  alle  ?i#haiiiliBB4i  m  ■> 
crluüteni 

li  lelMi  bmftki^NrB  VerlUMwir^ 

Von 

Swdte  Auflage. 
In  drei    Theilen. 

Erster  Theil. 

Gr.  8.     Geh.     1   Thlr.    12  Ngr. 
IielpHl«,  im  Jiüi  1843. 

HEerabgesetzte  Preise. 

Crtdutert  burd^  eine  Sammlung  uberfe^tet  SRuflerfhitf e.    3m  fBerein 
mit  Itteratif^en  Steunten  bearbeitet  mb  l^erauegegeben 

Don 

ifet  m.  ifte  vMtcn.  ator.  ptof.  ^.  lea».  9  stfr. 

Iftec  Sb.  3te  ^bmu    StaU  po^t  eu.  183i.  9%  S^. 
4tev  8b.  Iße  Ut^tiU    gcanj.  prof.  Sit.  1333.  3%  S^br. 

Sttfarnttien  Sabmi^vett  6  ^ix.  35  9tgr.  auf  9Vs  S^lc 
Settrdge  jur  aOgemetnen  Sll^eorfe  unb  ®efi$tAte  ber  feinen  jtunfte. 

3«9et  (B4nbe.   9(.  a  (835  unb  1828.  ^ 
Sabinprei«   5'/,   2:^(c.    auf   2   S^Ir. 

_       •*_ 

Sei  9*  Vt*  IBmAIiim  fn  defpjfg  ifi  neu  eif4){enen  unb  bot^  aOc 
tBb^^anbmngtn  |ti  n^auen: 

®c  12.    ®e^.    2  2^(r, 


««•■•■4Hitoi«lM«i 


i)ftt(l  »ab  »ftUi  UM  f.  S»  «fj0t%a«$  tf  «cii^i»». 


^        a 
V      A 


BlbMographlscher  Anzeiget. 

1843.    JI^Sl. 


Dieser  BikHo§früpkiteke  An%el§er  wird  dem  bei  F,  A,  Bmekkaue  in  Leip* 
%i$  ereekeittendem  Leip%iger  Reperfrimm  der  demteeken  und  •«•<• 
iändieehen  Literatur  MgegebeUf  und  betfugen  die  ineeriianegebikren 

für  die  Zeile  oder  deren  Hamm  9  Ngr. 

aHit  Um  ebm  wrfanbtm  le.  J^cfei  <fl  btr|li^elte  l&mnk  ka 

neunten 

Mkr  fffbetsertoa  ud  fennehrteB  OrigiBd-iiflige 

4>tftni  |tt  ^em  greife  »en 

fli   fann  a^r  att(^  latlttirrife   htmtn  werben^   «ttft  r0  fofbi  tattn 

^  Solid 

1  Z(){r.  10  {Rgr.,  auf  SRaf^ttteti^ayfir, 

2  Z^r.  attf  ®4^relbpap{er, 

3  S^^Cr.  auf  SiUityapUr. 

ZMf  ZMtaa^  bei  |>ulli€i|)«l  »ac  Md^  M  friiier  Xttfbgt  |ii 
grof  t»U  bei  bet  neunteti,  biefelBe  §e{c(^net  fifcf^  obec  aitc(^  twc  oKm 
^fi^ern  Viiftasen  ttnb  oUin  i^nti^en  fBrrfm  bur(^  3ii^o(t  ttnb  dafm 
7(u<9atttt»g  In  gUtdiier  SBeifi  DortbtU^aft  au^.  )Da  In  bet  Slcgf^ 
iafmvdt  ti  bic  Parle  Auflage  geffottft,  monat(t4  brei  j^tfte  erf4Küi«% 
fr  Mrt^ftfm  fi4^  bie  Xit^Cogfa  f&r  Me  3riir<tKiffttiig  bc«  SBestl  osf  bid 

Alle  Bmekhamdhmgem  Uefem  dw  Com>er$mikm9''LejMfm 
tu  obigen  Preisen,  Mowot  in  Mdeferungen  alM  in 
Mannen.  &uhMcrihenten9amnUer  erkalten  wtf  19 
Exemplare  ein  Freiexemplar,  auf  einzelne  Exemplare  kamn 
aber  kein  RabaU  in  Anspruch  genommen  werden. 

M  OreUt  FümII  und  €«aip*  ^  Zaricli  bt  erfdiieoeii  und  diir«k 
tlld  BuchhaDdluAgen  ni  beziehen: 

Satire   df  üaicloTfco  Arißfutp. 

Edizioae  critica  riTedatu 

da 

GVo.  GoepaTe  Ot^üÜL 
Gr.  4.     Preis  20  Ngr.  (16  gGr.),  oder  1  Fl.  BheiD. 

—  gl 


KJUurtMmaavr  (I.  b-v 

PRIT  DICnOlIAill        i^   ,^f«"|Li»*'<»i«    »    ^ 

tw^|iOi<  rf'^wte  <a  ■MiMesr«  rnrnrnff  tt€.  '    a«kM«  iiMfta lab  ittt» S((fM  »««itriM. 

1«.    ®e^.  *  24  Stgr. 
Mipj9f  MV  X«  -A«  impcRimv« 

1illni<|ttiKt  t  f44ite  fCii#|lattitfl§  unb  einen  DcrMltntimdttd  »18^ 
gM  'VfH^  aui-  $Diir4  Me  ^wecfmdffßlh  tinb  raumerrpacenbfte  ti)pogroi>^{f4e 
«indd!ti»9  wutbe  rt  m6gU4^,  faft  bte  boppdte  3^^  bcc  te  «ntan  d^nit^oi 
Serien  cntffaltenen  SBS6rtcr  ouf&unebmen,  fobaf  5ta(tf(!f|mtbt  §.  9.  in  Ihi4> 
foben  A  Abei  4000  Mn^(^net,  wd^renb  bte  bi<  ir^t  bekannten  2af4eiisf9ilftctic» 
U^^  beten  fon«  9000  no^eifen.  iDa  e«  &bntelttt  Im  Oan|ei|  an  70,000 
»bctec  enCt^Iti  in{t(^n  an  SBortrei^tbum  felbft  THbaat  äb»cü|ft  tsnb  («^ 
tiird^  fftr'bie  0efitec  anbete  (oftfpiclide  iSörterbu^et  ubetflAfftg  ma4}t,  fo.  loitb 
ber  vißkk  l^ffiiüpen  nm  fo  nte^t  bHItg  etfi^einen/  oll  au4  «Drucf  unb  9apiar  aM^d 
ftt  wAnf4ien  Abtid  laffen. 


Bei  A«  SetutiUl  jun.  in  BetUn  ifl  fo^bca  etf^ienen  iinb  in  olUt 
tttten  (Btt^^anMunden  |)i  (abens 

Bon 
Dr.    Ül.  10.  U^mi%, 

«rofl.  «^  |tt  fitfite,  «litslieb  bct  laif.  $fop.  itar*!.  «e«bnnie  btr  tUentfot|#tc  tc^ 

Or.  8.  45  Sogen,  tabenprei«  2%  S()(r. 
tteaemodttide«  ttetC  bei  «^ettn  Betfaflerl/  bet  bem  mebicinir^en  %)ii6ltcaai 
bttt^  feine  ftä(ettt  Ceiftungen  bintei<!(fenb  empfohlen  ift,  bürfte  fomot  «}teii  oK 
tttmbat)fen,  namentti^  ou^i  ben  f!4  inm  iStomen  ootbeteftenben  Beobittiibm  dM 
4Mbfi  »iQbmnune  9tMein«nd  fein ,  ba  etn^o«  It^nOcfK«  in  bicfem  tteOMt  m4 
ni^t  oorbanben  ift  jDnscf  unb-  ^Cutfftattung  Uiffen  ni^tl  &u  n>6nf<^n  Alv^ 
^nfo  ift  bet  eabenptei«  uibglictfl  biOig  ge^. 

ober : 

6rfl<  Ubrntgin  in  bet  loteuiifd^eii  ^^irad^ 

na(i^  firenget  ©tuftnfolge 
.  i>on   ^n   Cucao, 

^»trH  10  egr. 
4^  ^ca«  f^tieb  im  Sabre  1824  ein  beutf^e«  etjte<  eefebud(»  in  Smgcc 
etoftofblde,  wc(4e«  gedcntodttig  einer  elften  ^Cufladc  entgeden^edt.  X»  tai 
<(emi  Betfaffet  bet  Betuf  »utbe,  bte  (Stemente  bet  tatcinifd^n  €$pta<!(e  |tt  le^iäi^ 
btang  M  ^  tft  Ctfenntnif  oof ,  Jbaf  Meft  etoffe  eine«  gn^i  u«i|ioU4ca 
met^obif^  (untlgerndfen  Xnotbnuna  fd^i^,  unb  ba  fd^ig«  al<  ee^rflotfe  <ni4 
bebätfHg  fein,  aaA|  mit  betfelben  Sonfequeni,  »ie  bet  beutf^e  etftc  8<fe« 
untettii^t,  fOt  beffen  ti^tige  Vuffaffnng  unb  im^cfmdfige  Vutfübung  |tt  wt» 
fen  unb  |u  f4|te(ben,  \M  isonietfmfhn  ydbdgogen  2>eutf(j|)lanb<  nic^t  untec  ibtts 
IBdtbe  geflmben  l^%tn.  Snbef  fanb  bet  Betfoffct  auf  bem  gelk  bir  bentT^ea 
Cidtatot  nitgenb  bieienige  nt^^,  bir  «t  fdt  ben  loteinif^Hni  CSIemmtati 


m 

untem^t  Mu.  tinU  M^  Ufdmmtt  Um  ftig^  UMbMß  ffbil  absufofTen.  efi 
foO  ^em  ^Cbcf^äler  rötiHMet  f  ectfomn  )Da8  feCn,  »a(  Mtn  €^(!f|d(rr  Ut  biutf^cn 
Selefunfl  fitii  erlief  Scfebu^i  ift/  elrmentoctf^  in  {(^rem  ganicn  SBcfrn  unb 
bennod^  Cefebii^/  batet  Sfbel. 

Durch  all«  BacUHUMUaagen  und  Pofi&attcr  iat  an  beaiebwt 

fiTeae  JenaläGiie 

Allgemeine  Literatur- Zeltonc. 

Im  Auftrage  der  Universit&t  zu  Jena  redigirt  von  Gek.  Hofratb 
Prof.  Dr.  JP\  Mäandf  als  ttrscl)äft»fül)rrrf  Geh.  KircheDrath 
Prof.  Dr.  Mä.  V.  O.  Baumgarten^  iHruHus,  Ober-Ap« 

Kllationsrath  Prof.  Dr.  NT«  WHrancke,  Geh.  Hofrath  PreC 
r.  JD.  ».  MOeMer,  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  tF.  JP.  JVHe#t 

als  1^tda\x^a£loTm. 

3ai)rgan0  1843.  /  JvlL 

Inkalt: 

€Wadb«ng:  Granmatik  der  Uieiniflchen  Clpnicbe.  Von  0,  T.  lA.  Krä^ 
ger,  (Nr.  156  m.  199.)  —  IVülielm  Erttfit  lieber:  Briefe  aui  Paris.  Von 
jr.  Gutiktno.  (Nr.  15Y,  158  a.  ise.)  —  B.  Sdimiil:  Annaien  der  Pbyaik  und 
Chemie.  Herauag.  zu  Bertin  Ton  J.  C.  Poggendorf.  Erster  Artikel.  (!fr.  IW.) 
—  0.  ▼.  Oofcrcii;  1)  F.  A.  Choaid[*s  Vorleiang«a  Aber  Pnemnonie.  Ge- 
«nmnelt  nnd  herausg.  von  F,  Seatier»  2)  Vorlesungen  aber  die  Krankheiten 
der  Brost  Ton  CA.  J.  B.  Wii/Iatii#.  3)  Die  gesammten  HerzkrankheiUn, 
ihre  Erkennung  und  Bebandlong.  Von  Kallenbach.  Zweiter  Artikel.  (Nr.  U9 
n.  Ml.)  ..  Qhmdattt:  Umfassende  Zeicbenichre  des  Harnes  im  gesundeni 
besonders  aber  im  kranken  Zustande»  nebst  einer  ausführlichen  Ahhandiung 
über  die  Bright'«che  Krankheit  in  den  verschiedenen  Lebensaltern  von  A« 
BecquereL  (Nr,  m.)  —  Stola:  Die  S&ndiosigkeit  Jesu.  Bine  apologetischn 
Betrachtung  von  C.  Ulimann.  (Nr,  161  u.  164.)  ~  Loader:  1)  Evangelisch« 
Homiletik  toa  CA.  Pdkmer.  3)  Ideen  sn  einer  technischen  Coltur  des  Kaa* 
Seivortrages.  Von  F.  J.  Früh.  (Xr.  m  u.  186.)  —  UT.  A.  liftfluvie:  Zw 
Kritik  der  8chelling*schen  Offenbarungsphilosopbie.  Von  Pk.  Mürkek^eke. 
(Nr,  116  e.  166.)  —  bnst  Retehold:  Geschichte  der  chrisUichen  Philoso- 

Shie  von  E.  RUter.  (Nr.  168,  166  u.  lf6.)  —  V,  JL  Sobor:  Conteo  pop«- 
lires  des  anciens  Bretons,  pricM^-  d'un  essni  eor '  i'ofigine  <les  ^pap^ea 
chevaleresqaes  de  la  table  ronde.  Par  TA.  de  la  VillftiMrqu^.  (Nt.  IH,  lYl, 
in  u.  ns.)  ^-  Lfibke:  Vollständiges  Real -Lexikon  der  medicinisch -  phar« 
macentischen  Naturgeschichte  und  Rohwaarenkunde.  Von  E,  Winkler,  (Nr.  113.) 
«»  O.  E.  HfitmlHUib:  Codex  Theodosianos.  Ad  LIV  libroruoi  manuscrip- 
tamm  et  priorum  editionum  fidem  recognovit  et  annotatiene  critica  inatnMil6 
0.  Haenel  Lipsiensis.  (Nr.  175,  116  u.  117.)  —  J.  A.  SCensel:' Historische 
Entwickelung  der  Steuer  Verfassung  in  Schlesien  unter  TheiLnahme  der 
allgemeinen  Landtagsversammiungen.    Sin  Beitrag  cur  G^chichte  der  schle- 

sischen  Stände  von  K.  G,  Kries.  (Nr.  118  v.  m.)  _  Mehrte  Geaellschaftei; 
BefOrderangeii  uid  Ibreiheselgii]ige&;  Chronik  der  UniYerait&tea;  ühnaik 
der  Hjiniiisiei ;  UterarUehe  lacbrichtea ;  Preisanfgaben;  lekrolog. 

Von  dfeaer  Zeltschrift  erscheinen  wöchentlich  sechs  Nummern  und  sie 
wird  wöchentlich  und  monatKch  aasgegeben.  Der  Jahrgang  kostet  Vi  Thlf. 
AnlrfliiJlynny^n  werden  mit  V/2  Ngr.  für  den  Raum  tsner.  gespnhcaen 
Z«U«  bereehnet,  IbMomCer«  JjUBeiffCn  ete*  gegen  eine  Vergütung 
wmm  1  TUr.  15  Ngr.  beigeUci. 

K.eipsi9^  im  August  1833.  jp.  ji.i  arackhau9. 


1 

IM 

3n  unfenn  BitUid*  etf^cint  binnen  tntitm  eine  bcntf^c  iitefr(iiB0  Mi 

The  ttemeh  rewelaMon^ .  a  hlstory.    B7 

wddK<  »ir  11»  tBctmetbttnd  m«  GoOi|ionCfd(ten  ^tccrnft  oAieidau 
«dtPfig,  am  17.  SoU  1843. 

llraelrlMKtw  4b  jM^emmrimm^ 

Bu4^(^nb(ung  fttr  beutfclre  unb  avüdnMfi!^ 


K|tc^n : 

lüaziii's 

nebfl    einer   ®amm(ttng    ber    unentbe^lkt^fien ,  SB6ctft    wd) 

fpru(^n>6rtH(()en  Stebengarten^ 

bucdf^gefr^eii   unt>   in  •  einem   Vu^^uge   b'^^tt^gegeben  »on 

€(bc*e  ta  #tv«<taf§. 

S.     fBeÜniHVier.     f>re»  7%   9Igt.   (6  g0r.)/    ober   94    Xc 

lD(e  fn  Mefem  (auptfd^ti^  fär  bte  C^IementarfittCcn  befbcr  Cfiiibcr  fc» 
fHmmttn  ICnigug  oon  bem  gr6jlern  9Ro|{n*f<!^n  SBerfe  ettt^alltnen  gcfai^k^c 
«nfalfea  bte  mann{<bfaltfgflen  (Segenftdnbe,  »ei^K  1t<b  auf  ba<  aemfine  6ftai 
be^fr^en.  (I<  tft  benfelben  eine  efümmfung  ber  för  bie  etffen  Vnidnger  nl^Cf^ 
fett  tt6tter  oorangef^idt,  unb  fle  f6nnen  ba|a  btenen,  mit  bem  Odflc  anb  bca 
befonbetn  ttenbungen  be(bet  €$pra<l^n  in  einet  Stebeqattimg  befannt  |u  no^nir 
Mf  i^ce  eigenen  &ixD\tv\gHnttn  t^t,  »Die  oeranflaftetea  fteben  XufU%tn  bH 
gröfecn  SBetC«,  unb  ber  Beifod,  weisen  baffelbe  bei  fo  mat^äftn  St^ttm  (|c* 
l^nben  ^t,  uerbörgen  feinen  9hi(ett  unb  laffen  uni  ^ffeti/  bof  att<b  dcgeavfe 
tiget  Yu€|ug  feine  Brandb^orfeit  bcmddrtn  mirb. 

mtmti^ütt  unb  ^tttitisen,  im  3uni  1843. 

9.  9.  CiiffiiT<^er  Setlag. 

— —  I       ■  ■    ■ 

Y^HrtKm^iy  Ut  jetit  in  m^em  VerUge  enchieiMQ  und  durch  aik 
Buchhandlungen  eu  bttieneo: 

J.  F.  nerlHiit'8 

kleinere  philosophische  Schriften  und  Abhandlungen,   nelMt 
dessen    wissenschaftlichem   Nachlasse. 

Herausgegeben  ¥on  Gosta?  larteilBteil. 

Drei  Binde. 

Gr.  6.     10   Thir. 
Der  enfe  Band  enthSlt  zugleich  eine  ausfAhrliche  EinleHung  des  Her- 
ausgeben Ober  Herbart's   Leben  und  Scbriflen.     Denalbo  keatet  3  TUc^ 
der  eweite  und  dritte  Band  Jeder  3  TUr.  15  Ngr. 

Iielpclgr»  im  August  1843. 

F>  A*  Brocfchami» 

£rtt<t  aab  BttU^  uea  e*  V.  mtodlb«»^  to  Sclpifg. 


1843.   Jl£32. 


JHeier  BibUographUeke  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekhau$  in  teip- 
xig  erscheinenden  Leipziger  RepertQrium  der  deutschen  und  «i««- 
ländiich-en   Literatur  heigegeben,  und  betragen  die  InsertionsgebUhrek 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  JBfgr. 

B«i  V«  A*  BrMUuMM  in  Iielpa%  iM  eneUettcn  imd  diireli  alle 
Bociihaiidlancen  zq  beziehen? 

Handbuch 

der   MlnderltranltltelteM^ 

Nach  MittheiluB^ei  bew&hrter  Ante 

herausgegeben  von  * 

Dt«  au  Schntt0er  und  Dr«  II.  VTMJBf. 

Xvil  MMt. 

Gr.  8.      6  Thlr. 


Soeben  tfi  m  y nHi  etfc^ienen  unt  in  Sommtffton  bei  JLeo* 
pold  niclielseii  in  ^eil^g  }u  Men: 


o  t  es 

snr  ma  capMt^  en  Bnssie 

dans  les  ann^B  1794,  1795,  1796« 
OuTrage  luedit  de 

JuUen    Vr$in    Metneennegf 

pabH^  d*apr^g  le  maamcrit  autographe  de  raatenr,  par  Tordre  da  CoaiU  Uitoriqae 

poloaait  k  Parii« 

Tons.   \  la  HvbVlotVt^ogdie  'foVotialse  tue  &.es  Saussoles  "fSo.  ^ 

Prix:    1  Thlr.  U  Ngr. 
ftfeiRetMci^  ter  rd(nitt4ft  UHnnU  polnifd^e  9«tfiot,  ^(fltrlfir  «üb 

fenr^aft  ber  «reunbe  ^  eiffeaf^a^  üi  «BtrM««,  t^dtte  m  0«icC|tI  ber 
It^i^tu  pcliüntn  emidtotion  itnb  flarb  in  9«ti«  bm  tl.  9R«i  1^1.  «r  ({«« 
terlief  aUc  feine  |>apiere  bem  VftortMen  Qomit^ ,  m\4^  et  ix  ^arif  s«w  9e^f 
ber  Yu^fu^und  merfMürMger  SXaterUUcn  }ttr  Oef^id^te  feine»  e«ter(axbe»  ^tfliftet 
(attt,  «ttb  in  »d4em  no^  feinem  Sobe  fCtam  9ti<fit1üie|  ben  Serfit  ftirt. 
f>tc  ed^rift:  Not«!  aar  ma  captivitd  en  Baitie  etc.  bifasb  M  WKttt  biefim 
ya^en  ia  froasöflf^  epta^t  «erfnft,  9ttemcemiQ  tatte  fit  mit  etgeacr  |Mnb 
»d^renb  feinel  TCnfent^ltf  ia  bcn  Secdnigten  etnatca  oon  ICmcrita^  mo^ia  er 
M  aiit  itoftciaS}fo  no^  i^rer  gemeinfamen  (StttiafTund  aa»  raffif^cr  ^efangcafilnft 
Mfteben  ^tte,  gefd^riebea,  nab  fle  eat^llt  ai^t  aar  SaterefTaatel  fit  bie  ^otm, 
M  bcaea  9{ienKemic|  mit  0te4t  ffit  bea  popalairflctt  e^tiftfbeOer  gilt,  foabeca  «a4 
fAt  baft  cacopdif^  9  abltcam,  »el^  bnria  eiae  W^Ut»M%  rafflfd^  3aftdabe  ft$^ 
bea  faaa,  bie  oft  ao4  t^|t  aa4  eiaem  (oOlta  3<^()i^6ivb^  <^  it^4  ber  Statur 
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1 


M€i4mct  erfdMKt  (^m  M^ieUN  }>  ••  wm^i  etet  ^  e*rCfl  mit  bca 
wnoL  WMH  über  (Ruf (oüft  «mr  flXirqitU  be  ^4^)  Oir  flgcs  ^tcr  dac  ft^ 
brfogtc  tatvMt  MSttttttl  MeferfNMft  m»  NMmIq  hdi 

tti%t  ^er  yolcii  na4  ^et  aufgetof^fttca  Sclagemsd  von  IBarfAaii  im  gcptcafci 
17M.  —  64Ia(!^  ton  !Radeio»ic&  —  Jto^chiSifo  unb  ftiemcmU}  ocnonbct  lA 
aefasflcii  geiwiiiiiai.  Bit  mttttn,  im  Snnere  be»  Sanbc^  abgeführt —  f)ortniit  M 
ocnerall  Gtni()csm.  —  6ittenf4itbentttd  bcr  Olufreit.  —  3(r  Seac^ai  hi  f>ote 
—  jDic  C^efangCBea  gc^cn  ftber  Äiiö»,  Q}(niifo»/  ÜKo^He»,  Sfoioogrob  n^  eu 
yctertburg.  —  fiiemcmics  In  bet  f)etro4>a»Io»ef f^ot  Qitabenc  —  €Mi  Stt|lr 
wr  bcm  <9caaraIprociirator  6amollo»  (Stillen,  bie  man  i(m  f^riftliA  fetti  fri« 
Yntwortttt).  —  jDie  polntf^cn  (Sefandenen  SJ^o^omsH,  Jtapofbs/ itillntfi*  —  Dir 
frai^^flf^e  Qonfitl  Qonaea«.  —  Vnberc  BM^^i^tf^ixtin  bet  (Sttabcae.  —  9tkm 
cmiq'»  Scbet  im  Oefingnifle/  feite  Reiben,  feite  Xrdtme,  feite  UtrrtviMem  li^ 
beUet.  —  9r  erf&^ct  bet  Xob  ber  ^dfent  Jtatbarina.  —  Jtaifer  |>QttI  befaßt  Sni» 
öxiHH  «nb  yotoitf.  -«•  ütietuewiQ  »in  freigelafen.  —  l^i^ere  Ibctott»  aber  bet 
Xob  bet  Jtiifcrit  »nb  bai  tSenetmet  ibrel  9ia^it\^M.  —  f>eterftbnrg  wat^  bca 
letet  ^ettf^et.  —  S)et  ^f.  —  S)ie  ^oUt  b«felbft.  —  Seierliibe  Seflattsag  ber 
übif^et  überrefh  yetcr*»  IIL  tnb  iTat^annQ'd,  auf  «efe^l  ^ttPfi  L  —  eoabcitac 
VtllAge  gegct  9Ue»ce»tc|.  —  (Sr  terfpriibt  itoSctit^ito  to^  Vmer^  ^  folget* 
CKc  MtUtfet  Petersburg  bea  IT.  Decembet  1T96. 

• 

iraitbnnrtl)0rl)afUkl)e  fDorf^dtung. 

er*  fß*  Pfajftntiit^  unb  smiam  ßo^e. 

Leipng,  bei  F.  1.  BmUuuu. 

titneu  ctf^dnt  »MttntMf  I  SSoflni.    9CtiftttiHgiin§eii  bacfo  Bxcba 
ftgt.  fit  bm  Stanm   ((nct  gcfpoUenca  tS(<le  tmt^iwt,   t«f»K>«tt 
ttt^eigen  u»  0(gen  «In«  Bneütuae  »on  y4  X^(t.  f&t  bat  iCoufmb  bciecttgt 

Vhrhatun^:  SuttefCErttlung  mit  f altem  Saflec.  —  tbai  m^MW 
Oebeimmittel.  —  Entgegnung  auf  ben  Vuffat  in  9lt.  1  unb  3  ber  gcmbwirt»i 
f4afai«en  2>ot^itttng:  „Übet  bie  ^tänfüttcrung  be<  XUH".  —  Ober  be«  Mi»» 
lt4Kn  Aattofeibau.  —  XBatnungen  gegen  gtof fptec^erifdK  VnpretfimgeiL.  — 
A6nnen  M  hv^^t  eingebtaij^te«  #eu/  Gttob/  Gttett  x.  oon  felbft  entiänbcn?  — 
Vnleftitng  im  XnpfbMsutg  be<  tt>eif en  flXantbeetbatmig  «nb  Xufniiatcnma  ins 

Setrkbe  M  Ckibenbattf fRUtbetiongct  bei  €anbwttibf4KtRU4cti  Betitei  pi 

9^ihi^  —  »ocMldge  |u  Bereitung  eine<  gefunben  guttet«  fiix  bal  Mibvic(.  — 
atm««  über  itartoffelbau.  —  jD^ngerfunogate.  —  Okrbetmift.  —  Der  in  bfc 
Cattbiotrtbf(|K>ftU4Kn  iDorfiettung  empfohlene  Ofen  be<  «anbrät^  oot  Jtorf  ^ 
M  beod^t.  ^  (Sin  etynrobteg  Slittel  gegen  ben  »erberbli^en  6ta(lb«ait  — 
Bertiigung  be€  4>eberi4^.  ^  iUnkWHW^ftli^  flUni§!Mt€m,  Wm^ 

ceftm  ««  f*  tp«.  -  llnterl)altuna0blatt:  Da«  seofett.  —  xn«  bea 

9laffaiHf4en.  —  Oefeaf4oftli4  le^enbe  Sbiete  —  gefeafc^aftlitfl  (ebenbe  |)fian|fa.  — 
tbüi  Glubgefpen#.  --  Okuppen  englif^en  8ebertieb<*  Alt  einer  YbbU« 
bung.  —  Bermtfc^te  fiOh'ttbeflungen  9on  touii  gttf.  —  2)er  Betfuf ,  ein  bo 
»dbrte«  ^Rittet  gegen  bie  ttpilepffe.  —  ^reiben  eine«  Bauer«  unb  9latuf 
bUtter«  an  bie  0{ebaction.  iDie  iunge  eaat.  —  SBoamdrfte  in  SlufiaAb.  — 
TOtt  «egetn.  r-  »ic  fO^Vi  ou«?  —  (Sefi^i^te  ber  QniturgetpdcMf  Dentf^taM. 


Bn  fi9l«  dMt  BlütMlMiM  #  A 


CCBO 

de  1»  lltt^ratare  flnui^^atoe. 

3r<>t$thne  annit.   1843. 

n  pintt  elia4«6  semaine  ui  ftnmiro  de  1—8  IMUei.  txm  Pik  ytr 
•■5%  TUr.  sr=s  Ob  s'about.diii  tou  kt  litoalnt  et  4  ttii  Im  tiieam 
it  pti^  «.  Ui  lovf aan  abonite  po v  l'aaite  1348  peiif«il  «9  prHVtr 
les  deax  preniircfl  »imecs  4e  l'Bcho  au  prIx  d'ime  «eute« 

Sommaire  des  Nos.  27 —  BO. 

Vn«  asoenfioii  aa  Sugar-Loaf.  Par  PhiUbert  Anddbra&d.  —  La 
monaieur  au  peiit  couteaa.  Par  Grfttiea«  ^-  La  semaiiie  draiaatiqiie.  Par 
Joleft  Jaala«  —  L*horoDie  incombastibk.  Par  P.  V.  —  Le  locataire  4a 
)our  et  le  locataire  de  nuit.  —  L*interm^iaire.  —  Rapport  du  aiar^chal 
8oult  au  roi  sur  Tavenir  du  tambour  fran9ai«.  Par  Joaiii  delHea  SoidL 
—  Un  bain  ^conomique.  —  Tribunaux.  —  Le  17  nivdse  ou  ia  föte  dea 
Rois.  Par  A.  Barriere.  —  La  rueNotre-Dame-de-Lorette.  Par  AlbMo 
Seeond.  —  La  derni^re  sorciere.  — •  Voyagea  d*ua  poulet,  Par  L.  Btfj- 
OOg;By.  —  Un  prince  rosse  et  son  chef  de  cuiaine.  —  Roiainiana.  —  Lc« 
aventnres  d^un  farceor.  Par  J.-L.  —  La  lutte.  Par  Paol  FeraL  — 
Les  grenouillei  de  Graodyiller 

Hit  an^tre  843  Ul»ik&h\^. 

Dltckf  ouf  V\t  Cntgnt00f  iin2>  Bu0tän2>f.  2>er  ^nr^onim- 

l^eit  un}^  i&t%txmaxL     Gin  2Cufruf  an  bt(  beutf^Kn  SUrfbii 

ttitb  936(ter  )u  einet  taufenbjd^ngen  Sttbelfrier. 

1849^    (3r.  8.    Of^.    5  <Rgr. 

OiH  tk^ft^ien  ngte  $itcrfl  ba<  Bcflc^ii  einet  fo(4ai  Seiet  tfNtfl^  «^ 
«ab  i9ir  madjen  baranf  aufmecffam.   . 

_     . _  _  _  _        ■      ■      ■      ■       _  ^ ■ ^.^^.^^^_j^ 

2)«s4  alte  0ii4^Uaa0eii  «nb  |)a(lt»lff  f(l  §«  bi|ie^: 

IHÜ.  SttC9no)}ibifc()e  Beitfc^rift  wiihffüä^  f&t  9tatttPgi« 
f(^i(^te,  2(natomie  unb  9>^9ftologie.  SSon  Okeiu  3a^' 
gang  1843.  2C(^te6  ^eft  ®r.  4,  9)retS  be<  3a^rgaiigl 
Don  12  «^en  mit  ^^fem  8  S(^(r. 

^c«  91i0  «n^  ^ea  IBIiitefii  fä?  lilet M{fe|t  ltattt|«Milif  ee» 

neiaf4aftll%  ift  ein 

anb  »icb  bann  ber  Woam  eiaet  defpolteaea  3(0t  aiit  3%  9^r.  bm^ael. 
IBefta^ete  fCtt}eigeii  ic.  werbea  ber  ijfi«  ^c  I  2^f .'  15  K^  Mgd^t 


=r  91^  WS9^  ta^  kba  loi  Boü^r   n*  Mi 
lo^  Sm  B.  VlCFt«.    («c  M.  Ol)   —  3a  ftcc  9 


ta.  £=»  fir*  !••»  2>ie  kcvaMtO^  f itcrotK  tcr  IDcotf^ca  te  3a(r  ISA 
Mhr  «cfttd.  («c  m-Hi^  —  9lr.  19S.  3«  peOO^  «ifiW^ft  X^od» 
l«M.    9€m  it  fragf    B=3  91^  1M(»  Scr  i»ntc  9>BiMr  Jtriei  «k  %s 

fMktc  M  pMün  9wf4pcs  Jbitfi  »m  e.  SnO.  v.  Bintfc  =» 

fiifil— t     Bc«  ^  •dicc    e4cr  XctOcU    Sc«  9.  3«Iiai.  (9U,  ms,  m^ 

—  9n!fm  «af  In    friribgjtqi  Safcla  M  Sgiff^ni  HTcmC     B<«  g.  g^ 

CrttMBdr«  ^(M0i4c  2Mf4nfr  itar  SHoab  ■*  Mr  3Tl<h»rr,  V«r.  bb- 
JHL)  83  9U«  199«  fite  C^üu.  =r  9lr*98«.  9cr  fltoddtaiMnr  MB  3at. 
SSkai  MC  bMtat  Soffm.  BdfirMuai  »m  ^  e^oMcr.  .=  9te*  908. 
CKc  ecndirf4ai  3awär^fc  »  3»4  ocn  1S39.  3octtrr  Xitffel.  «c«  «. 
9«fl«i.  (fir.  «i,  »u  ^  VaMwp^  OB  CcfTvar.  8«i  3-  9  itercff.  >» 
WU.  W0B.  fliliB^wjiB  ttcr  Mr  tatiMr  ,»eitcracif4t3cftng".  (itr>  »»—«14 

—  KWt  applicaCM.  =1  9lr«  »•7.  Lcs  BUMHcriu  finii^M  4e  U  Kbl*- 
cWqM  d«  roi,  Icw  Mtuire  dc^  pv  P.  Paris,  gibifitcr  Sank  =  9tr*  SSS. 
mb€tfUI$t  tat   Wf^€M    p<l€flHci   CämfSC*     ^WtÜKC  KLctitA.    (9k.  SB— .SIL)  — 

mn  hnxi^dnt  2ebam  SoO^ool  -«  Wtw^  990^  etßnüm  vm  lni»iii>mirt> 
jigcB  AiMfeicc  te  eOMüpfratt.  («c.  m,  ut.)  »»  9U*  91JU  Ut  Gtnrf« 
f4n  3cn0Arfiiiffc  ia  3An4  »cn  1839.  2)nttcc  anb  Iretcc  YrtiecL  80a  C 
Saliai.  (Sc.  ni,  au  ^  JOnar  ««cififa  »oa  mtttt  X.  «.  fHPDMft^Oflük 
QkfcuavMtt  VM  ffiacai  Si>nmb<  es  9|ir*  MS*  XoaMalttmtsc  es 


Sra  Hrfrt  3Atf4rift  ccMHat  ti^Iiit  anfrr  »ca  BtÜa^tm  dm 
aab  |le  vfob  fa  WMknUtftmn^tnt  abct  aa4  <a  SXoaat^cfUa  MrtaeBCtaa.  Die 

wM  mit  «ni  IBI^tttm  ffif  ItterBtif^e  ttittetf irttimg  va»  (er  fifM 
tM  Dfra  aaiacilcbca  onb  ffic  ben  9la«ai  ctorr  ec^Ucara  3Hle  ^*A  ft^ 
hm^ntt.  mtfmtHtt  fteftlae«  tt*  vctbea  gfgca  Bcc^fttaa«  aoa  3  SD^ßOL 


BlbMograplitecher  Anzeiget. 

1848.    Jl£8t. 


Difser  BibUogtmpMsche^  Anteiger  wird  dem  MF-  A.  Brnckhmma  in.Lfip^ 
%ig  erseheinenden  Leipziger  Hepertoriitm  der  deutseken  und  ««»- 
ländhehen   Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Ineertionegebükren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 

Bei  9»  fC*  tlr^^iiiit  (n  iCeM»|lj|  i|t  neu  crfd^tcnrn  nnb  bitt4  aOe 

0u4if^nblunaen  iu  crf^aUen : 

päd  IHekumeran 

Xu«    bfm  3tarUnif(^eii   fi6erfr|t 


319 eile  tpetteffette  f(iifl«iie« 

9ret  Steile. 
©r.  12.      Of^.      2  SE^lr.    15   5Wgr. 


3uc  Sermetbund  t>on  ^oSiftotien  geigen  loiy  bimnit  an,  baf  bfnnen  meniatn 
So^en  bei  vM  cvf^ycint: 

pe  J^eamUn. 

ibcrft^t  von 
.    Ceitca  18  SSogta  in  8. 

ert  9.  n»  »«•«$<««  fn  etipjii  nMdnt  fMtent 

fS{{|K|MI*i   III.  r    at^atten  am  3.  iruau^  1843  in  ttt 
UniMrfitdt  iu  SSnlia  «on  irid^rtcl)  Mit  Raumer.     9t.  is. 

«(^.    8  Stfr. 

mwt^i  litt  9eU»  ^nr  imifeiiiliiili^ii  9el>- 

3D«!fattiatelrtBi*«  i«  ß»*««  »«»««ttagen  »«n  Dr.  |R|tU])p  ffWt- 

hrinekf.   ®r.  13.   «t^.    8  «Rgr. 

-     -  -  -  .  —  ^____-^^_-_^ 
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{»nau^gegeben  t>on  beffen  Zoster 
tmb  begtcitet 

mit  einer  Cb^rakteristik  Sovi^Ut'ü 

Don 

4i*(  MUH  iMfi^eii* 

firste  Xfiefernnyx    Band  1,  6,  7. 

9t.  12.  ,  ®eb.     3  Z^t. 

fMc  übrigen  SSanbc  biefcr  tffHn  MCftill^igeii  fCMgAte  »erfBeA 
etoe4  imfete?  heften  Qf^tiftfiMtt  werben  in  eur^en  3»if<beBrdsaa 
folgen.  Vuf  bie  bem  fiebenten  SBanbe  beteebnictu  (SbaraeterifHe  fotfn'i  m 
9ttfHnu4  erlaube*  idb  mir  ganj  befonbet«  aufmerffam  ju  madb^n. 

iM^i§,  im  Xudufl  1843. 

Sei  QlllMi  13i*^9t9i#  in  8  eip»i0/  erf^tcn: 

Slebeii  Doti  SRarfüron,  Siecbier,  S'n/ton/ Sotiffuet,  60«< 
viit  unb  S9ourba(oue\  fibrrfebt  t>on  ft.  A\.  CincKe.  9Iebß  Ser 
rebe  t>on  Dr.  unb  ^rof.  2^.  C.  ®.  Ärel)U  -8.  »833.  y.  2(|lr., 
ober  36  Jtr.  St^^eim 

9ieu  erf^ien  6et  mir  unb  tft  bur^  alle  Buc^b^^nblungcn  |ti  tx^Utn*, 

Wt  t>  n  a  l  h  L 

Zui  bem  6ngrif4irn  be6  ameti!anirdS)en  ÜSalerd  tDadljinfltan  OUUtoii  itfrfr|t 

t)on  fial|lborf. 
®r.  12.    ®eb.    1  a^{>fr. 
A^l^#  im  2(u9ttfl  1843. 


■* 


3n  nnferm  JBertage  {ft  (tfcdienrn: 

Dr.  9«  V«  9«ii^«|»«    fRrbjt  ixti  «({(asm  ditnfidin  S«' 
^oft«,    $r(«  12'/,  ®gr. 


lU 

Darch  all«  BuchkandluDgM  und  Postintter  i«t  ni  bezieheiti 

HTeue  Jenalsclie 

Allgemeine  Literatar^Zeltnng. 

Im  Auftrage  der  Universität  zu  Jena  redigirt  von  Gen.  Hofrath 
Prof.  Dr.  JP\  Miandf  als  9ncl^äü^(ü\^rn ,  Geh.  Kirchenrath 
Prof.  Dr.  JKT.  A.  Mose  9  Ober-Appellationsrath  Prof.  Dr. 
'nr.  Vrancke^  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  JO.  ».  MOeser, 
Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  JT.  V.  Vries^  als  ßftmlr^ctottn, 

3al)tflang  1848.   AvguL 

Inkalt: 

ffViftüsVorllader:  F.  Schlei  er  nmcber*«  Werke.  Von  L,  J(ma$.  (Ifcltt 
a.  let)  —  K.  G.  Fimliaber:  Buripidis  Medea.  Reco(2:novit  et  in  nium  , 
scholarum  edidit  A.  WiCTachei.  (Nr.  183,  1S4  u.  1».)  ^  Heffter:  1)  Des 
Conrad  Grünenberg ,  Ritter  nnd  Burger  zu  Costanz  Wappenbach.  2)  Al- 
terthOmer  und  KunBtdenkmate  des  erlauchten  Hauses  Hohenzullern.  Herausg. 
▼on  A,  Preth.  v.  StiUfriedJ  3)  Monunienta  Zollerana.  QucIIensamoilung 
zur  Geschiebte  des  erlauchten  Hauses  der  Grafen  von  Zollern  und  Burg- 
grafen zu  Nürnberg.  Herausg.  von  R.  Frcib.  v,  Stillfried.  4)  Stammbuch 
der  löblichen  RittergescUschaft  Unserer  Lieben  Frauen  auf  dim  Berg  bei 
Alt-Brandenburg,  oder  Denkmale  des  Schvvanenordens  Herausg.  von  R.  M, 
B.  Freih  v.  Still fried-Rattonitz.  (Nr.  185  u.  186.)  —  Kooh:  Voyage  autour 
du  Caucase ,  chez  les  Tschorkes^es  et  les  Abkhases ,  en  Colchide »  en  G^or- 
gie,  cn  Arm^nie  et  en  Crim^e.  Par  JT.  D»  de  Montpereux,  (\r.  186,  183, 
190  u  191.)  —  Karl  StreckfiuB :  Charakterzuge  und  hi:»torische  Fragmente 
aus  dem  Leben  des  Königs  von  Preussen ,  Friedrich  Wilhelm  III.  Von  A. 
JP.  Eyleri  (Nr.  191,  192  a.  193.)  -—  Troacler:  Lnfcelek'ricität,  Erdmagne- 
tismus und  Krankbeitsconstitution.  Von  L.  Bu%orini.  {St.  193.)  ~  GredMr: 
1)  Der  Brief  Jakobi,  untersucht  und  erklärt  von  F.  IL  Kern.  2)  Dlsputa- 
tio  tbeulogica  inauguralis,  de  ror^  aJtltfoTs  et  ittTs  aJ(X(faTs  lov  xvgfov, 
quam . . .  examini  submittit  A,  II.  Blom.  3)  Commentar  über  die  katholi- 
schen Briefe  mit  genauer  Berücksichtigung  .der  neuesten  Auslegungen.  Von 
if.  i{.  Jachmann»  4)  Jacobi  et  Judae  epistolas  catholicas  commentariis  illu- 
stravit  C.  Aemil.  Scharling.  (Nr.  195,  US,  197,  202  u.  203.)  —  L.  O.  Bröckcr: 
Die  Epochen  der  Verfassungsgeschxhte  der  romischen  Republik.  Von  C 
Peter.  (Nr.  197,  198  u.  199.)  —  A.  Lu  J.  Mlchelaeil :  Runenllteratur.  (Nr.  19» 
a.  200.)  —  R.  Klotz:  Gedichte  von  II,  v.  Mäkler  (Kr.  Mo.)  —  t.  Dnlui: 
1)  Die  Lehre  von  den  Landständen  nach  gemeinem  deutscheD  Staatsrechte. 
Bio  publicistiscber  Versuch  von  F.  A*  2)  Commentatio  de  vcterum  in  Ger- 
mania provincialium  ordinum  origine  atque  natura,  nissertatio  inauguralis, 
quam  scripsit  F.  Krüger.  (Sr.  203,  201  u.  205 )  —  Cd.  Martia :  Die  eeburU- 
halflicheD  Operationen.  Von  E.  Roashirt.  (St.  20S,  200  u.  207)  -<*  IV.  Gra^ 
bO^n:  l)  Bibliotheca  medico-historica  s've  catalogu«  librorum  historicorum 
de  re  medlca  et  scientia  naturali  systematicus.  Cullegit  ac  digessit  L.  Chou- 
lanf,     2)  Additamenta  ad  L.  Choulanii  bibliothecam  medico-historicam  edidit 

J.  Rosenbaum,  (Nr.  207.)  —  Gelehrte  CreseUschaften;  Schriften  xelehrter 
Gesellschaften;  Befc^rdenmgen  nnd  Ehrenbeieignngen ;  Chronik  der  Gym- 
nasien; Literarische  Nachrichten;  Hiscellen;  Preisanfgaben;  Nekrolog. 

Von  dieser  Zeitschrift  erscheinen  v^ochentlich  sechs  Nummern  und  sie 
Wird  wöchentlich  und  monatlich  ausgegeben.     Der  Jahrgang  kostet  12  Thlr. 
AnfcGndli^aiiyen  werden  mit  IV2  N(^.  für  den  Raum  einer  gespaltenen 
Zeile  berechnet,   beaendere  Anzeigen -ete.  gegen  eine  Verguinng^ 
VDA  1  Thbr.  15  Ngc  beigelegt 
lieipsi«»  im  August  1843.  V.  JL  MvOCkhaUM. 


eoftrcn  cfttten  te  »etilem  fBeifaae  imb  ffl  in  oOisi  BttJ^tMun^oL  {i 

(aien: 

SDmi$cI,  flS«^  Ueber  ^oetiie'a  ^ptnoftatiiud.  Sin  Sii^^ 
trag  jur  tiefem  Sßärbtgung  beS  Diesters  unb  gorfc^tö. 
®r.  8.    ®e^.    25  9lgr.   (20  g®c.) 

IkHMibllftf  im  Ku^ufi  1843. 


Dust  ttSe  gi4>MM«»flei>  imb  f>0iUaitcr«  <fl  i«  b^iefieiix 


19  m 


f^fennig'^^aga|tit 

f&r  SSeU^nttlg  unb  Unterhaltung. 

neue  Jblgf.    Ctftter  Sa^rjatig. 

184S.       iS  H  li;       9b.   26^30. 

3  n  M  (  t! 
*)Dal  J^r^nWof.  —  jDer^cUbnngenbe  6dbeU  CBeridtaf).  —  fttecfer.  — 
*Baabtoftrmer.  —  Cdnbct«  unb  IBMferfunbe.  —  «Rtflref  %t^.  -—  Virt  bcr 
nü  beS  !0{onat<  a^aL  ^  ^itdrfeeummtbcreftung.  —  6e(tfamel  ^hreignti 
*^et  JCtrd^rnfladt.  —  ^ala{\\^  dtaö^t.  —  *8ortTft(funQ  bet  ^duTer  In 
xita.  —  ®rofe  9efa(?r  einte  ^ur  9{a(btiett  fa^renben  Sccomotioe.  —  )r(4<»te.  -- 
^etfwäebigtctt  bei  24.  !0^at  in  S^ärinden.  ^  8rtebn4  IL  unb  diet^eu.  — 
*7i%t\ppa  oon  9{etteebc<in.  —  tbit  Sbpae.  —  5tannt6alen  in  SnbCen.  —  ^IDU 
gen.  —  2)at>ibron'<  Serfabren,  Sßa(b<  ^u  bUi^en.  —  Cuftf^iffabrt.  -^  Dk 
ed^to^t  bei  XBaterlüo. — ^a«  e^itbf r6ten6C.  —  9eaturdef4{4|tlt(be«.  —  *  CE^Ir.  — 
Vbdnomen.  —  ttin  S£Me  t>on  altem  €k(|rot  unb  jtorn.  —  '^2)ie  fteiiwii  8efta 
bee  menT(!^{4|en  Sebene.  —  ^tnbutreue.  —  ®olb.  —  SSinbbarcinetec  —  |fiicb* 
ri4  II.  na(b  ber  64iabenind  feind  ®rc(ne{fen  gtiebrt^  tBUbeU»'«  III.  — 
9ttutt  IBeg  nd(!f|  Q^iina.  — *2rit,  ^afciba  oon  Sanina.  —  Vtaäft  ber  Safer: 
(anblliebe.  —  %iit  bfe  9Kdftg!eiteDereine  unb  Ynbere.  —  *  IDee  2(uer^b«-  ~ 
JBteiweiffobrifdtion.  —  ^  Gtubengemd^ebdufer.  —  9f9^V^)Otpa9t  olt  ardvfcs 
)>ert!Igttnglmitte{.  —  3Cul'  ber  CF^coni!  be<  9Xonat<  Sunt.  —  3nbii|hte  ia  bca 
cngtifdl^en  Jtoblenaniben.  —  SBicbttgc  Scffnbung.  —  WtHttUen^ 

«Die  mit  *  beiet<(n(trn  Vttffd^e  cntbaltcn  eine  obee  mttxt  )(bbffbinigea. 

9telt  be<  Sabeganee  i^on  52  9lttnimern  2  Zifir.  f(«fifiH(itii§M 
tt^erben  mit  5  9lgc.  für  ben  9taum  einet  acfpoltenen  3ei(e  bere<bnet,  lefmi^fff 
tCnsdgeii  tu  %9Qtn  SSergfitung  oon  ^/i  Ztflt.  ffie  bal  :3:aitrenb  brfgeiegt. 

tDet  l^reie    (et  erflen    fünf    Sab'tddngf  bei  Pfennig « fRagoifBe, 
9{c.  I  — 2lS  ent^altenb,  i|l  von  9  St^tr.  15  9lgr.  Mtf  A  iä^If«  ermi^ft- 
(Sin^tn  loflet  ieber  biefet  Saf^cgfinge  I  St^tc  10  9lgr. ;  bie  Sa^rgdnge  1838-12 ' 
loflen  iebet  2  X^U, 

(Sbeofafll  im  pfeife  CfUMlf igt  ßnb  folgenbe  e^dflea  mit  »iden 
VbbUbungen.: 

0raiiia(|ft>9^gii)iii«    2>ret  «dnbe.    2  S^lr. 
9(irtimMiI«9R0f|a|W«    (Sin  jBanb.    20  9tgr. 
yf^Mii8-9Kagiiiiiiftirelliii»er«  SfinfSdube.  2  Sl^Ir.  15  8)£r. 

*ei»IÜr  im  yttgu»  1843, »♦  <C^  «f#di»Mrt, 

"buä  IM%  8fiCag  von  9.  V.  0e«4b««l  i«  Cei^ftg. 


Mbllographlscher  Anxelger. 

1843.   MM. 

■■■       ■  ' '         '  ■■■■ I  ^  I III      ■■        m 

MH^aer  Bibiio^rapkiseke  Anzeiger  wird  dem  hei  F,  A.  ßrockkmue  in  Leip^ 
fti#  eraeheinenden  Leipziger  Reperiorlum  der  deuleehen  %n'd  aue^. 
Idindieehen  Literatur  beigegeben^  und  betragen  die  tuerUmugekikrem 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr* 

jDttr4^  aOe  SBu^it^anblungen  bte  3»'  unb  2Cu<lanb(d  if^  ücn  9^.  V»  MlMlt« 

oon 

®r.  12.     @et).     3  X(^(r. 

2>tc  ctfte  Stffrtund  (SSanb  1-3)  biercc  Xu«aa6e  eatb^  ^U  erftcn  bm 

^JU^üiib  M  in  bcitto:  Kuftoee  erf(^etnenbcn  f^tftocif^en  HomanS  ,,1919'' $  Hc 

^ettc  eieffTund  bcn  e^Iuf  oon  /,1819'^  n9ü%tn  unb  Mimuitif^e  tff- 

ii^ltnigfli"  unb  /.Jlmifltioliettril'M  bte  britte  unb  l^ferte  eicfenin^  tpct* 

«C^^titM  unb  tPefinifilte  tfi^tifteii  ent^aUen  unb  in  (urfcn  Swif^oK 
rdtimen  ctf^einm. 

•Is^liie  ieitfetmig^ii  »iefeir   Vii«gg»e  MgMfi  nUII  gf^ 
ttfunt  »er *fiu 

3n  Untn|d4nrt(m  ift  foeSen  irfcfiienen  unb  bur4  alle  Buc^^anblungen 

Boehntert    Jölu    Frledr. 

Fontes   renmi   Gennanicanot 

Gesohichtsquellen  Deatschlaads» 

Bnt«r  Band« 
Johanne«    l^orientfo    und     andere    Getchicbtsquellen    Deutschlands 

in  14.  JahrhwndMt, 

®c  8.     SBrör^.    XL    unb    488  Geiten.  '  2fttf  fatinirtem  ®((cdbp. 

9cti«  3  2(Kr.  5  9Igr.  (3  S|^(r.  4  g^r.),  obec  5  $(.  24  Jtr. 

IDicfe  (BommUuia  ^at  ^e«  3mr<ty  Qnflitfcr  auf  bm  OeW4Mf4^d^<^  ^<^ 
beutf<(cn  SRtttelalterf,  n>cl4e  hx^^tx  in  mangelboften,  unbequemen  unb  oben« 
brcin  feltenen  XbbcAcfen  nut  ferner  luadnglicfy  unb  memg  begannt  waren/  ben 
debilbeten  frennben  imb  nrennUi^en  8^4nn  bev  »«teitanbagcrdHAtf  in  W^ 
SBctfe  oorittlegen,  »ie  |te  f&c  ben  |)noatbe|i|b  unb  ben  «^anbgebraudf^  fi4  cid' 
nen.  flian  UHir  baber  hvcahifit  mh^^  nötige  ?Utit  in>ece9emdf  beocbeitef, 
in  grefcm  unb  bo4  com^kule«  SDfUcC«  ttfrboiD^t  in  f(^6nec  gönn  unb  bo4  1« 
biOidem  greife  nor^utegen.  Sebec  9anb  biefet  eammlung  foU  nur  e^fiMU 
Wxt  einet  be^mmten  ^eriobe  umfaffen  unb  babur^  fAt  ^d^  ein  felbfUnbitfet 
•ottiel  Mibetti  weldK<#  mit  einem  t>on  bem  4>aitpt|#ciftftel(et .  I^mimanmienen 
bcfoitaai  Stttd  wrfe^ ,  oii^  (ini^Ui  fdufUd»  f(in  micb.  2)ec  norliegenbe  Bonb 
befcmtigt  ji4  mit  brv  etften  «^fte  M  14.  Sa^r^unbett«,  unb  befonber«  mit  ben 
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dcttcn  itaifn  eubwie'«  M  fBaiam.  tt«  i^  mMttt  mit  ^Äf^  6^^^  Md^  eiii 
bfmi(tct  ^nbMdftcn  tec  IMfiot^cfiR  |a  fRMbmf  SNen  m»  B6r|tars,  m^ 
OeMt^Mf^vcibct  icwr  3HI  |ic¥  |»ni  tr^Un  tüit  toUftdaWe  «nb  in  »cfciJä* 
6eci4ti9tef  Moft  «{tt^fUcn  |v  thntnu.  2>ic  Sombe  «i^t  bta:*6cr  ^aum 
9td4wfCfmi9ni  unb  befim^t  |«gtci4  b<e  9f il^nU^^it  •  mit  Me  9ianbP9kcbkjUt 
htt  wtWi^tntf^  ecrfafTcr.  Sm  Gitiüclncn  1!nb  tiet  ent^tten:  I)  MeutAB 
Writenlildcmia  (Tolgo  YoleBMiri)  Cbrottioa  de  g^ttiji  principMi  iwa  3ibc 
1273—1326.  2)icfc  wi^tisflf  dueOe  fikt  Jtatfct  eubtoig'«  ^efi^i^te  »ob  b« 
liteifliw  gii»bpM»ft  Ht  binr  |«m  nUen  «tot  MOfUbibie  «i*  bcc  arfd^ft  M 

0erfa)&r<  abgebritcft.     i)  Nicolai  epUcopi  Botrootineosu  Relatio  de   Hemiici 
iepami  inperatorif  itiner«  Italico   1310  —  13.     S)a;  JBerfoffcr  toax  Wtüqßk 
Ui  ge^dnun  BtatM  be<  JCaifet« ,  unb  fonnte  ba^^  aber  beffm  8tonifci|^  bir 
ftnattc^cn  Xüffij/iüfft  geben.      3)  ChrMica  de  ducibiM  Bavaria«    1311  —  7i 
4)  ViU  Lodo^ici  qaarU  imperalerU   1319—47.     5)  2)er  &tttit  bti  mtj/i^ 
borf  1332.    ®U{4icttige  beutf^e  9ta4ri4t,  ^tet  bu(!^ftdblt4  na(l(»   ber  bcflBir 
bur4  <SarQian  er^  fär|li4  ottfgefnnbenen  •^nbf^nft.     6)  Noue   historioe 
Yeronensea  1325—27,  {n  lDeutf(t)tanb  no4  nidf^t  benu^t;  fte  f(!^Übeni  bcn  CHa> 
tritt  enbmig'«  in  Stalten.      7)  Albertini   Miusati  LudoTicoa   Ba^anis   1337 
—29.     SDie  JRomMvt  (ttbwig*4  in  i^ren  SBirfungen  auf  Stalten  9or  cincB 
tkUtfai^nmn  ÜalicniMtn  Citaattmanne,  (ier  lum  crften  9a(  in  bcn^tigtoi 
2ert     8)  SDer  grofe  <&oftag  ^u^ltoblen)  1338,  na^  ber  tran}6f!f(^en  QfflnaSt 
ffianbemd  nnb  bem  englif(!^en  ®er(l(^i(l^tlf(!(|reiber  «Rennen«  Jtn^al^ton.      9)  9len« 
dttb^wan^fg  poQtif^e  Briefe  von  Cubwig  bem  Soiem  unb  on  it>n  1915 — 47.   ^tciid 
SUm  erfhn  SHal  bie  9{ei(t^ef4(äfTe  t)on  1338  unb  me^ie  tfhdift  loiij^tigc  IMef^ 
ou<  ben  TCt^lmn  9)?antuad  unb  ber  r(»ein{fd)ett  Gtdbte.    10)  Viu  Carc^ü  qsaiti 
imperatoria  ab  ipso  Carolo  conscripta  1316—46.     IDiefe  merfmärbidai  CMb|K 
berirnntniffe  einel  unferer  atten  JCaifer  dber  fein  bewegte«  3ugenbleben,  »ei^e 
bi^t^er  nur  febr  »em'a  befannt  »oren,   ftnb   6ier  ou<   einer  ^anbfc^rift  bi» 
ri4|tigt  mitgetbeilt.    11)  Johannes  Victorieniit  1211—1343.    2>iefe<  ebU  SM, 
wef^e'  ^U  ®ef4t4te  jDeutfd^tanbS  unb  befonber«  ber  bftreicfiiften  8anbe  mifafi, 
erf^eint  (ier  ium  er^en  Stal  unter  bem  9tamen  feine«  IBerfaffer«  naäi  bcf^ 
ttrfdtfrfft-  WfimibiB  mb  oi^e  entfrflenbe  3«f&te.     Sobami,  Vbt  om  8iä^ 
bei  Jttagenfurt.  txiifflt  barin,  ma«  er  oon  mit^anbelnben  3e(tgenoiren  crfabnn 
unb  fetbft  erlebt  (at,  in  moblgeorbnetem  8$ortrag,  mftrbig  be«  jgihitlfii,  bem  er 
e«  mit  f4i6ner  Suf^jrift  gemibmet  (at,  Klbre^t*«  be^aßeifen,  <&ec|og«  i>on  5lb 
reidfy.    1^  Michaelis  de  Leone  canonid  Heibipolensis  Ann^wtata  hiatorica  1333 
—53,  befonberl  |ur  <8efd)i(t^  bei  0i<t^m«  tBör^burg.     13)  Lopoldi  de  Be- 
benburg Diotamea  de  modereis  ouisibus  inperii  Romanonim.    fOU  in  pottU 
Säin  Sorm  poputair  ge(»altene  Jtlage  be<  berft^mten  fUat<f;r4enre(^tCi(|eR  eifrift* 
fleller«  Aber  bcn  Serfofl  be<  Bttüfi. 

•tüttaMt  unb  Sil^Utgeitr  im  Zuluft  1843. 

iS«  O.  €r#ttoV<i^  Serbig. 

Zuxä^  aUe  Su^^anblungen  ift  bon  mir  ^u  berieten: 

obec 

allgemeine    0o(ialtl)eorte. 

SBon 

Dr.  ^ttgo  @tfett^f»t 

®r.   8.      (Se^.      1    aVr.    6    «Rgr. 
^Mt*««  im  Xn0Ufl  1843. 

X  X  iSrdck^ii«. 


3« 


U9 


©argejleirt 
I^i'-  90t*  W*  Qf»H, 


»«*  aar  ««<«6anM«„flen^  „„>  ^„jä„,,,  ^  ^^  ^^^^^^^^ 

3al)rflajtö  1843.    «TiifliMi.  "V 

aRattrei  untre  ben  ajütdn  m«ri,.-i^''*t,''*'  ««"'«»fff  ^  ma>fm«*{  unb 

Sprache,  («t.  JulSrL  «.    ii?-'  «"<•?'  ««"  «»t»««*«  «n  b«  btutt«« 
-J«««  par  lui-D^me.  =,  «•    «ii    1. '  papo<li«tr.M,  pr^sident  de  la  GrÄce. 

m  auf  bf»  ten  re^toSttÄ^*?'««!*«  »/"««^^    «"  »t«  «W. 

««n  *att  3«mmer    «r*»    •i.'^  mit  tm»m  »onoort  bfgteittt  »on  galrt. 

»«»iJlf  «e  aourißtn.Wfer^"  ^kr  oS^SiL*'  <"'•  *"'  **•>  *»  »*»♦  «••♦ 
«  «tf.  »ao.  aean  Art  S^'  ?^r  ®""^fl*  ®«»>»  *"  «"Slanb 

46«  Oo«(,(  unb  €5ditOet.T*ira^«ir/**  «^"/^If";  *"*  ""*  ««"«  »ittacfttung 
3w«i  eitunutn  bre  »arif«  ir^hTJ^*'  ~  «niwÖathJnenifnratnr.  a=  «tr.  «94. 
«f.  W«r«ofeKt  ob«  «Ä-.'='  ^*^  •**♦  ®«*«'«  ..Aurtriar-J 

»« «. ». ».  «««„ba"; :  T^^-iä«  »i.p-  ^  ^A*:i:'«r-..s?*'  ***'^- 

r*  -  »»».  999.  Stnfebcuf  eine«  Sngldnbtt«  au*  «wnftn.  --»1»«. 


IM 

91.  eeiiAtt.  IBon  SB.  Vieri«.  (91t.  91/  »•.)  ~  ttant  pdaff^  Citcrat«.  -« 
fir«  940«  «Xormoatlrntt«.  «a  9lf •  Mit«  ©cfc^i^te  bcr  SCe^iCTund  9»^ 
btnaii¥*«  iHib  3fa6caa'«  ber  Aat^otifdKn  Don  epaukn,  mb  R.  ^.  ^^rtdcatt. 
Hui  bem  Onalif^cn  Aberfrir.  3ioet  Bdnbf.  Son  g.  ».  81  asm  er.  —  Gborlci 
Beir.  t=a  9^  9#9«  3ttr  ®c(4f4te  ber  ,,€${ebea  »cUe«  Steifter".  (^h*.  «. 
2tS)  Son  ^ermann  Brocft^avS.  —  fkf4i4K<  mb .Vnil^&tfio^  Mrfibicbe» 
ner  fr<in(6ftf4er  |>roe{nien.  — •  9tf «  MA»  £yer  Jtdee  i&9rri4K  d^en  groal; 
rei4'  ^n<ni  Würte  unb  ben  dt^etnbitnb  im  3.  1809.  Son  (f.  3.  X  e^acis 
taotnb.    iVrIler  unb  »loeitet  .SBanb.  sa  S^fÜfeiir  MMceSe»,    HH^fto^ 


Bon  blcfrr  ititfäfdft  erf^cint  td^U^i  aufer  ben  Seftoden  eine  9bgmwm, 
unb  fe  »<rb  in  fBoÄenlfeferungcn,  aber  au^  in  aRonati^eftea  atUfle^cbcn.  Der 
Sa^rgang  foftet  12  S^lr.    Qfn 

Aifernrifd^et  fCii)e{get 

wfcb  mit  ben  IBlitittn  fuf  lltereitifi^e  lltitf ttiOtitas  imb  »er  M« 
«Oft  Ofen  auigegeben  nnb  fftr  ben  Btawm  etnet  gefpattenen  Seife  3y,  figc. 
bereAnet.  IBefoa^ef  ^  9Clt§eigeit  sc«  werben  gegen  Sergfitung  ms  3  Z(ln. 
ben  inUitfffi  fftir  litet eitifefie  ttiite?tiat«li(  ^gelegt. 

SflNif ,  fai  T(u^  1843.  ^^  ja,  «tirrtOKttw. 

Goeben  ift  bei  mit  erfcl^tenen: 

9UlH^9  Dr«  C^^mMT^   (Soaaborator  am  2fo^nneum  gu  4>am- 

targ),  <^e0(l)iri)te  dea  hamtmrgi0cl}m  0cl)ul-  utüi   Unter.' 
rtcMdiordmd  im  inittelnlter.    ®r.  8.    9e(^.    2%  sri^ir. 

Dtefe  au«  ben  Clueaen  gef^^pfte  GpecialgeW^te  wirb  um  fo  gr6fere  Z^rit 
na^me  finben,  al«  nnfere  Ctterotur  Aber  ben  S^it  ber  bentf^en  ^nltursefi^i^e, 
ml^n  ffe  be^onbelt,  nur  wenig  hitttt. 

|»Mifll?i#  im  Kuguft  1843. 

9leu  erfdbeint  unb  ift  burdd  aOe  Su4(anb(ungen  |tt  ert>atten: 

CSiii^enum  {IreM^tdammlung 

aitf  ben  ffietfen  ber  t)or)figIi(l^ßen  ^anjelrebnet;  )um  Sorlefen  in 
tanbtin^en   t9te  auc^  }ttr  ^iMli^n  Ci^uung. 

«(waulAegebett  oon 

"Dr.  Whnin  fßantt^ 

^meiter  jlan^. 
](u4  unter  bcm  ZiUli 

Igill^eft  au^  bentSBerfen  ber  t>or)&gIid)flfn  Jtanseirebner ;  inmSii» 

(efen  in  SanbHr^en  wie  aucb  }ur  b^u^ücben  Sr^auung.  ®r..8.  3  S^(r. 

S)er  etile  8anb  bterer  €$amm(ußg  (1841)^  welchem  t)0n  leiten  ber  JEti« 

ti(  ba4  yrabicot  tinti  Wtni^tt^n^tt  wn  M^n%tW9tttimen  beigelegt 

warb,   ent^dlt  Wfß^n^tiitnpttbi^tm   unb    lofUt   ebcnfaltt  2  Sbtr.^  mit 

einem  fpdtet  etr^einenben  btittcn  S3anbe:  yreftf fiten  fi^et  freie  Xtgti, 

wttb  biefe«  Sßetf  gcf^toften  werben. 

Ü0l^^,  im  )Cugufi  1843. 

£cii4t  «ab  8»iag  «0«  8.  V.  Brotfba«<  in  £ctp| 


Bibliographischer  AnsEdger. 

1843.  MX. 


Jim 


Dienet  BihHQgrt^i90h€^  Anzeiger  m^d  im  M  F.  A»  BroekAmus  in  irelp- 
%4g  erseheitunäen  Leipziger  Bepertorium  der  deutaehen  und  aue^ 
ländiacken  Literatur  beigegebin,  und  betragen  die  IneerUontgehühren 

fü^  die  Zeile  9der  deren  Baum  M  Ngr, 

t^itwn  fitilr  neu  tt%t^\tnm  »er  t^tip%\^t  Iii0  aid|tllll0tlO«l|if|f^ 
XX— xxn.  IB^eeaecl«,  IDM  iDcfamet^fi«   Vui  bem  Stoiientf^eii 

^    xxiu^xxv.^'ttirkte'^iWn»^«^  JtoiirfHt. 

Xui  bdn  StalicnirdKn   i6erf(|t  nab    irfUMt  mi  Jt.,  ^.  JCannegfef  er. 

S fette,    \t^t  üerdnberte  Auflage.     jDrei  S^Ue.     0){tt  2)ante'<  a3tlbnff, 

.   bm  SH^hicn  Uc  «ftMe,  beft  ffegcfetter«  unb  VacobiefeS  mlb  itnor  Jtavte  ocn 

Ober  unb  aRtttet  s  3tQ(ien.    3  2bln  15  Skm. 

f  ^|»bMSNK  »ctie  M^figeit  MJH^HMOwm  mmibtn  »t^iibttt  fit 

XXVI.  CeXr#llt««    ^tne  bramafifc^  S^ooeOe.    ^ue  bem  S^ontf^ieA. überfett 
»oa  ©b.  ».  Sötow.    1  SEbfr.  6  SÄgc    .  ,    .  ,. 

XXVII.  XXVIIL    iDie .  JRikibuifamittluM    bei  .«MOlfteiHi  IB^üita  au« 

^afdjmtr.   3Cu<  bem  ^andbit  1n<  £)etttCi!M  überlebt ' <»o»  «& au  0Mitf(au<. 

3n>et  S(^eüe.  1  Zi^\x.  18  Slgr. 

'  -  -■ 

...  • 

yie  früher  tüfj^ietienen  yjnbe  bteter  jlffVitRbiii0  ito  ibaiM*  iMtte»  iHMiilKni 

(Titeln  etn^eUi  yi  ecboites: 

I.  IL  Smiw«»  du  IRt^ili.  9titt4  XitMc  20.9t8r.  -*  UI.  «MMi^^giitl  be 
(Safhro/  ü^etfc^t  oon  XStttit^.  20  Kot.  — IV.  ftMte,  Xktf  neue  ^»c«^  fibnf«it  90ii%ie|<r. 
fO  9t9t,  —   V.  Utewet,   Wt  3LSAtn   M  ytlfibenteiu     S)ttrtc  XuflMC    10  9tgr.  — 

VI.  Mhmtemet,  ^na.    dtoeitc  Xiifidtc.   20  aar.  -*  viii.  IX.  l^tmet,  f     ' 


CteiMig,  Im  eieptembee  1S43. 

fM  V«  !»♦  StedMi  sen.  in  eefjpsfg  {ft  erf^fetten:        :','., 

Da«  fDl&n|iec  ber  Vuaußiner'd^or^eerm  {u  Si^'VC^ü  in  Mteif  eiu 

eine  edcttrarfd^rfft  jum  brei^unbertidf^rlgen  3ttbe(feß>  bir  Mnisl. 
fid^:  .&iiHjlf««(e  ftafel^.  3(ii«  arc^olfd^en  fluettm  vom  9cof. 
Dr.  i.  JH.  W(Xitl    1^V>  S3<^<n  in  gr.  8.    @e^.    9rett  %  Z^(r. 
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ttt  Verlage  d«t  Uotendcboeten  eriAcint 

ff|fff^yf|m^||i-y00gTIHllllBfllliW" 

Ml-AIMS 

in  96  Karten. 

MH  «neu  Tturwort 

Mm.  jp«  ui.  jpjrüCflrojr. 

Im  fielnifih  fir  Ulere  BIrgenolilei ,  Cpuailci  dI 

lSilltiIr-BU4iiBS8tutaItei, 

ÜJtfkir^  pit^^^Hf  il«tU(K  tic. 

.    lite  lieferaig.     OBerfolio.     Li  Unaehlag  fek     1%  Tli^. 

'  ■■   ■    I  I         ■  »IPJH    ■    II    II  II... 

Z«r  BnrlMbiif  diiMt  AUm  lei  m  «iaobt,  am  ^er  V^rred^  dcM  Hem 
Prof.  Dr.  PiachoB  Kinifea  aimttmns 

«»DtBf  wiBufiiia  Allaa  kt  aH  fiMaea  FMm  ini4  der  gmia- 
aeobaftesten  Benvtsaig  des  Rannea  gearbtttet«  und  Te^fiol^t  dea 
««eil  Mher  Ton  mir  da  wifauclieiiawertli  angecebeaea  Flaa,  ao  ml 
wie  »ftgUeh  alle  Verfindemncea  ^seiner  lUJche,  wenn  aoch  aar 
wd  UeiMa  EaftaB,  welche  dock  tauaer  in  Tiel  grociemi  ManCabe 
•facbainoB,  ala  aia  einseloea  Land  a«f  .gr^iaeni  genmUen  Karten,  dar- 
mviteUen.  Deainach  hat  der  Herr  Verftuver  mn  Werk  g^eleit ,  wel- 
chea  iowol  Ar  Schalen,  namentlich  auch  für  militairiache,  ala  &t 
4kM  lilhamihMn  der  OeaeMahte  ^  h^ohft  erfreoHchea  HüHlnittd 
darbietet.    Die  Reinheit  nnd  Zartheit  des  Stiefas  entapridit  gans  dcai 


' 


Flahaa«  welchen  der  Verfiaaaer  auf  ^  Zelchaang  geweadel  hat,  aad 
gewährt  aaeh  da»  wo  die  Karte  beim  ersten  Aabudt  ▼ett  eracMiiCy 
deoaaeh  «ine  klaue  Oberucht  deraelheo/^ 

i,So  enpfehle  Ich  dena  mit  Tolier  Ol>erzengnng  dlesea  Weik  fikr 
die  angegebenen  Zwecke  ala  hSchat  iMraachbar  aad  wiaaeke  dem 
Herrn  Verfasser«  daas  er  aowol  aeiae  aHttMamea  Stndiea  ala  den 
groaaea  Fleiss,  welchor^  anf  iäe  Ansarbeitong  der  Kattes  ^weadat 


it,  daroh  lebeadige  Theünahma  ao  aeioer  Aiheit  aaerkanat 
Tor  Allem  al»er  Mi  belohnt  fiklüen  mdge  durch  ^  HiUle  and  Kr- 
leichterang,  welche  durch  dieaea  ummaende  Werk  der  Xagcnd  sa 
ihsmi  hblariach-geoffliiahischen  Studien  dargereicht  wird/* 
Das  Ganae  wird  In  6  Lieferungen,  die  in  rascher  Folge  erscheinen  wer- 
"WBBf  vollendet  icfai« 

Bei  BrnfBibrung  in  Lehranstalten  aollen    den    uabeaBttetfcer»   SdiAJeni 
BrielchtenuigeQ  in  Bezug  anf  die  Anschaffiing  gewährt  werden« 

li  allen  i^laa  dach-»  aad  Laadkartea- Handlungen  liegen    Kxemplare 

Alexander  lünncliei*, 

kfinigl.  HvfbncUiäiidler. 


HS 

% 

I  Veteris    et    Novi  Testamenti   versionis   gothicae   fragmenta 
qoae  sapersimt»  ad  fidem  codd.  cwtigatu^  btimtate  donata, 
adootadone   cridca  laslnicta    cum  glossano    ^t  grammatica 
Ungaae    gothicae  conjunetis  curis.  edidenint 

H.Q.  äsi  OaUlenIx  et  Pn  4L  l^^ell*^ 
VoL  IL    Pan  prior. 

(iDca  eifint  M  ZitiM  tmb  ba<  (Stofloc  ent^tttnb.) 

Ot.  4.    Oe^.    Btttdp«  4  S^l9  l^ltst.i  fi^etinp.  5  Zf)lt.  8  !Rgr. 

Des  elfte  IBanb  ifl  oul  bem  SktUg«  be(  •4ltilMPHf^'r4en  Bu^Mb» 
anm  in  VUenbtttd  in  ben .  mcinigen  itoevMd<tnd<n  unb  foffrt  onf  2)tu(^ 
poi^to;  5  2L^tx.  15  9lat.,  auf  tBelinpoptrt  6^(|li;«  22  Stgr.  2)ie  |»cite  Zb* 
t^ettimg  bei  uoeitm  Sanbei  (eine  (Srammatif  ber  0ot$ff(|en  Gpra^e  enfftoltenb) 

Cfil^iig^  im  2(U0tt#  1843, 


■PMV 


j^nr  <(ßatti)t-fiter.attir 


>  ,'■  % « 


GMcn  erfd^  tmb  fft  butA  aOe  fitt^^anbbrngea  (u  belieben: 

3«  Neffen  ndl^ecem  ^cx^inhni^ 

^Beigegeben  tfi  eine  8lei^  bisset  nngebruiftCT  Oriefe  ®oetbe'd  an 

'   ben  ^etouSgebcr. 

.     ^..    Qk.  8«    ^pii  1  aiblc  20  92tL  (X  SÜL.  IB  «Oc) 

2)e(  ^tn  Serfaffet/  bonlb  feine  langidbngtn  freunb^^ftli^ien  fßt^inn^tn 
(ier|n  omngMMife  berufen,  liefert  in  biefen  Sldttem  eine  tceffenbe  unb  Qtifbcüi^t 
Q^ratteripl  ber  3nbü)ibualitdt  &ottit%  leinei  SerbdltnifTe«  j^nr  Vuflenmett  unb 
gtt  ben  eigenen  Iderfen.  Unter  ber  gvofen  Vmobl  t^on  edfdfttn  fär  unb  gegen 
4k>etbe  bietet  »lelUifbt  Mne  eine  rl^Hgere  fßirbtgung  bei  grofen  Sleifleri  unb 
6eflere  0eitr4ge  jum  fid|^eren  SecfIdnbiHP  felAep  fänfe. 
iBfit^jig,  Im  IC«g«|l  1843. 

Sei  9»  V.  IBt9«(ail«  In  8ei|»|tg  iß  neu  erT^lenen  unb  burdti  aUe 
Cu^ftgnMungen  (u  erpalten: 

ytrotenieben. 


IM 


JCeimtniß  t)tä  Soutd 

bearbeitet 
'  von 

L  Abihfilliiiig;: 

Äno^tntejre,  «dnberlejt^^  ^u^ttiit^tt,  ^initwtiUUiU' 

(Sr.  8.    Srofct^.    9cet«  1   a:^(c  3'/«  {Rgc  (1  2^  3.  gSt),  HR 

i    SL  48  jtr.   gi^f((^'  ,, 


'VefSett  *  VmMp«  ^  fterdn  ift  foeben  crf^Tenen  «ab  ü^'S 
Sttqbanbluiiectt  |u  bciirS^ai: 

Des    ScipSoeles    AntfgoDe, 

-  9{ebfi  iipet  2(b(mitluttgeh  ^bet  Hefe'  Zragobtt  im  ©änjeit  unb  H^ 

efnjelne  ©teilen  berW^«- 

90  Bogen.    &t.  8.    GauSer  bröf^/   1  Sblr:  ^  €!^.  (1  ZhU,  16  s^r.) 

^e  ÜbtTfeeuite  aficm  %  STblr. 
SDer  dtieimie  Sect«ttcüf^  ST^Ir. 


jDurdti  <t^(  tBtt4bAnblttii0m  tfi  twn  mtc  in  be|ic^: 

letjten  ^&mpU  MapaitßvfB, 

;  .■••..  . 

Sott  '■  ■  " 

©r,  8.  '®e^.;  3  ä^ir^   l5  Kar. 


m'^mmmmamm^mmmmm 


2)»«  HS»  eciUg  vo«  S.  V.  »cotf^aa«  tn  lifipiio. 


BtbMographtecher  Ameiger. 

1843.    MM. 

i  mm    ,m         m      .ii..!  ■in  i  I         I  1 1  I  1 1^    I  I  <        .    |         ^m^lftimmmi    i  ■■ 

MHeser  BikUo^rmphUehe  Än»€ig€r  wird  dem  hei  F.  A.  Broekhaut  in  Leip- 
zig er§eheinenden  Leip%iger  Hepertorium  der  deutschen  und  «««- 
iBndi99ken  Liiermimr  heifefHen,  und  kniimfon  die  hmefHmmfukäkmm 

fdr  die  Zeile  oder  deren  Raum  B  Ngr. 

SReunte  :2(uflade*    ^tun%t^it^  <^eft 

IDicfc  neunte  Yttflage  erf^cint  in  15  Sdnbcn  ober  120  heften  |a  bcm  ftetik 
von  5  9{dr.  für  ba<  0eft  in  becVuigabe  auf  9S affinen p.;  in  betXultfabc 
ouf  Od^teibp.  feilet  bet  IBeili^  3  S(|(r.,  auf  Selfnp.  3  S((r. 

«nb  bct^iDigefi  auf  12  @^  1  9i^cieirciit)>Iar. 

9Cfifiiiblgttligtli  auf  ben  ttmfdiidgen  bctr  einiefnea  ^ftc  bc<  CTonuer« 
f«tioM«8er{fon  (XufCaee  35,000  Gjcemplare)  »etben  bcr  8(a«m  einet 
3eile  mit  10  9tgr.  beregnet. 

AdMlgr  31.  Vuenit  1843. 


wm 


3m  Cirlade  ber  Unterzeichneten  i|t  foeben  erf^ienen: 

Ibxt  %miit  Stefnrttitg  be«  stuettett  99fttibe< 

(ber  britte  |lanb  bt  bereitf  ouf0e0eben) 

bom 


bon 

Dr.  )D«  l^apf, 

|>Kofif|bv  am  Berlfnifibni  •t^maafiiini  }iim  tränt«  ilMer. 

8fnfonsC(tao.    3n>ci  0dnbe;  ieber  oon  80— QO  Bogen;  nebft  einem  brtttcn 
Sanbe  oon  37  Sogen/  bfe  Orie^ifcfien  tfigennom^n  ent()aUenb. 

9n^ttifptiBn%tpttliu 

Sür  ba«  ean|c  ISerf  bon  brei  Sdnben 7%  S((r. 

gär  ba<  One^tf^'^eutf^e  t036rterbu4  t>on  jwei  Sdnben  6     2^(r. 
gftr  b<(b  XBbrtcrbud)  ber  Oriec^if^en  CItgennamen  ...!'/>  S<^ir. 

fßon  biefcm  SB6rterbtt4e,  über  bcffen  |)lan  unb  Senbenj  »fr  9td^ere€  au« 
bem  bur4  aOc  Suc^bcinblttngen  grot{<  ^u  bejteftenben  |>rofpecte  ein§ttfe(cn  bit« 
tin/  ifl  jfbt  bie  |Weite  SiefiYung  bei  umeiten  Banbe«  aMgegebett.  Cie  brttte 
€icfming  be«  iweiten  Sanbe«  erfolgt  befltmmt  |tt  ober  nnmittelbnr  na^ 
n\4^atXi^  b.  3.,  nnb  mirb  bomtt  ba<  gaii|e  XBert  nollfldnblg  er« 
fc^ienen  fein. 

Sic  M«^  iDentf^onb«  9^{(o(ogcn  nnb  Ck(»(mdnNer  (M«r4  «>f  et« 

36 


I9fib  aa4  auf  6  (fempCosi  I-  %ak0ßf^  mMMl 
^»fM«f#«^#  te  V«0i«  1843. 

J^catt^dfgetoi  ooa 
Sterter  So^rgang.    4.    20  9{gr. 

Le^xig,  bei  F.  A.  BncUiau. 

Kar.  für  ^n  Sftavm   dncr   grfpattfncii  3nU  tcrc^nct,    ^ef^aitte 
ttos€i§eil  te«  gfictt  ffoc  tlcf§fttttii0  von  y«  ZJ^lx.  fttt  ^M  X«nfai¥  Mgdfli^ 

ID^r^tung:  3»t  8lf§icnn«cn,  gebt  CuttvrgcTrtel  ^  «on  ba  SM- 
tieften  bet  2>reifeibvni>{rtt)f4a^.  —  2>a4  tfin^dcn  ook  fffiifNt«  nnlb  Xb^iP*' 
geln  lei^t  |«  bciverefleaigeiu  —  fiber  bae  Sl6|leii  M  ^M.  —  Übcc  »M  6eie 
unb  üvtrei^fN"  Cetfal^cen  bei  bec  €^toeineitt(f|t.  —  ®itte  Idegc  snb  9eaSb^ 
teounq  berfelben.  —  Godte  ff4  ^m;  Vmtdrat^  ®umpre(l(^t  nic^t  tctrn?  — 
eofvtxbtn  oed  4^frrn  (KeneroUteutenant  o.~9{5bcr  an  bie  Stebaction.  —  tttar  bea* 
9luben,  iDel(J(Kn  bie  «^erfhOung  unb  SSerbefferung  bec  SSege  bcr  8aiibio£ct^f4^ft 
getod^rt  —  9{o<t|  einige  fBorte  barflber,  mff  ooctt^eU^aft  e4  fei^  bie 


in  Qthpaäft  |k  ^eben.  —  flc^int  (Su^  in  Vc^ti  —  Qnt§eBmwg  anf  ben  Xaffae: 
JReine  Grfabrungen  -  über  ben  Knbau  bec  0{unfclrübe''  in  9tt:  !23  b.  3.  — 
vtwa<  Aber  ben  Buflanb  ber  8anbn>tctbr4aft  in  ituc^cfTcn.  —  Son  ber  uattn 
Stilbn.  —  2>te  ttrri^tvng  f on  ©etceibemaga^inen  führ  Reiten  ber  9tofb  unb  bd 

«ongeu.  —  «tfefMI^ter  Mi^eelmi  »•  f«  »«  -  Unter^altunss- 

blatt:  SDie  Ba^tfl.  —  Sef^reibung  bd  tbännger  Sanbe«.  —  IDte  GactiKoctti 

unb  Im  Wmuhmbawm.  —  2)te  2agr  b«  IBo^e Scwt^g  om  ^boffea  go 

ringen  ttof^el  —  >Dct  ietige  2an|. 


3n  ttntetget^nete»  ift  foeben  crf^icnen  rnib  oa  «Se  Buit^btiiii^eB  9m 
fanbt  tDorben: 

Xttö  ben  £lueOen  borgejl^Ut 

bon 

Opmaoftallcbvee    iu    OStefea« 

®r.  8.    Setinpapier.    9refg  2  Z^ti  V/i  9}gr.  (2  Zf^ir.  6  gGc),  ober 

3  gr.  45  Jtr. 

Ginc  @eW4te  ber  ^erenpcoceffe  gebiet  untn  bie  Idngß  au^gefpro^on 
ttcbArfsife.  3|rrt  9{ottitenbig(ett  ift  nidpt  mir  in  oerf(|»iebenen  3eiten  anerfoimü 
vMCbtn,  fonben  e4  (at  aui^  nt(t)t  an  Helfa^en  Sefhrebungen  |uc  {»erffsllmig 
berfelben  gcfettt.  3n  aUen  bi^l^erigcn  €$ammeln>ecfen  tfl  inbeffen  bem  Scbärfm^ 
no4  mdj^  abgeholfen*    jCHe  9egfnmart  wiK  ba4  Qkin|f  {m  3ttfammenbfliiigc  be* 


gteifeii)  ttM  M  ^  iMklObtAU  iti#csfr  «MN^oid  meifl  mir  fiEO|menta< 
rif4^  «»otgefutirt  unb  lüft  ben  G^löffel  %nm  SSevftdnbnifle  oergeblicd  fu^cn.  Ido 
auf  ben  ^e}:tnprücc9  bie  8Me  mtmt/  fciMrrtticii  A  bie  wiberfpre^^enbftcn, 
oft  fetc  lottnbetti^e  XnftQitcR  /  \a  Wbft  <)inft(^nt(j{}  bcr  etnfa<!f^en  S^atfo^cn  mer« 
ben  no4  td^U^  bie  irddtiD  SBotou^e^ngm  laut 

0ri  bcm  gfgcnwdrtt'Qen  iCampfe  bf<  ZXUn  unb  bed  Sleucn  in  bet  Zf^loqU, 
wU  in  bev  etsüfqtM%aun$ ,  htacftt  bobcc  eine  eifdft,  md^i  Mc  ttauddin 
Oirtreme,  |u  welken  tbeoto^tfc^e  unb  ci(btcrli(t)e  fBefangen^ctt  im  SBcreine  mit 
bem  3n(|utf{ti»n«p(0€efre  in  ibret  (Sonfcquen^  bw^utetten  vtrmag ,  biftorifd^  ooc 
fM»irt/  bad  3nterefie  bc<  Sb^ologen  unb  Snrttoi/  tcii  M  QkW^tifmmhd 
Abecbau|»t,  an|ufpre<!ben  ipobl  bcrc4H0t  fcüi- 
•tetÜtti  unb  SAMngfli »  im  Vnauft  1843. 

I>uf4  <^Vl(  Slis^t^uibdmgin  unb  yofldmtef  iß  i«  befieb^s 

füv  S3e(e][)rung  unb  Unter^tuttg« 

llnte  ^olgf.    Crdtft  3al)rjaitg. 
1843.       9C  II  8  II  #.       Wr.    31  -  34. 

3  n  t  a  i  t: 

♦  ®4>ofttanb.  —  ^df  igWrtoereine.  —  Q^tfenbo^nen.  —  SDie  «.«gerbinonb«» 

(apcüe  in  ?)on«.  —  Jttnbdtaub.  —  ajtaisuuter.  —  *iDie  Armenier.  —  iDet 

moifcUc  8enormonb.  —  ©ie  g(U(!^t  —  *  ©amuel  «^abnemann.  —  Sotgen  be# 

lp|ten  0rbbeben<  in  XBellinbien.'  — Die  Jtunfl  |u  piegen.   —  Jtattunbntcffrei. 

'  —  *  Cocbcrinbien   —  9bdiumien.  —  Sine  ^^ilbenind  SRo^faul.  —  ^oi^rot. 

-*  etnric^tung  ber  rufftf4«9nc4)if(^en  J(ir(!(Kn«  -—  Xtcbaxmaö^ixnq  in  Bro^lieti.  — 

"C^^neUfc^iefenbcd  (8ett)e(ir.    —   ^Beoobner  ber  9lil9(n:{6  in   (Sotmbatur.    — 

jDie  2(nwenbun9  bet  ^Dampffraft  in  granfreic^.  —  2Da<  dgQptif^e  Sabprinitb.  — 

SoUwutb  ber  «^unbe.  —  *}Otx  artefif^e  SBrunnen  ju  ®reneUe.   —   Sßdffirdd« 

fang.  —  fKontenegro  unb  fein  S3olf.  —  Sngtifqe  S:au<l(^er.  —  0eb<mblang  ter 

Sobten.  —  *  2>iebitf4  ClaboKaiigfi.  —  iDie  neue  (Sotonte  Gäbaufh-alten.  —  S){e 

difenbabnen  ^Cmcrif al.  —  i>ai  bcitif^c  ltrieo<bnmpff4>iff  Venelope.  --  *  QocSau 

—  (Sin  ^drt^n  oom  dtäbe^abi.  —  )Die  Gdf^minfe.    —  Aoblenreic^t^um  um 

eaor.  —  iDie  traurige  S3ergnägung<partie.  —  MKeeft^ll« 

2)ie  mit  "^  be)fi(bnetfn- Vuff2(f  entbaltm  eine  ober  mthxt  Vbbilbangen. 

fhr tii  be<  Sa^rgongl  von  52  9tummern  2  2ub(r.  tClif iillbigtiligeii 
»erben  mit  5  9tgc  ffit  ben  dtanm  einer  aefpaltenen  Seite  beregnet,  WfWitbef e 
fCSf tigen  er*  gegen  Vergütung  oon  >  3:blr.  für  ba<  üaufenb  beigelegt. 

tbtt  9ni^  ber  crflen  fünf  Sabrgdnge  be<  |)fennig « StogoAine, 
9te.  1—248  ent^altenb,  ift  von  9  Z^tx.  15  9(gr.  unf  5  i^U^  efwifigt« 
OinieUi  lo^t  ieber  biefer  Sabtgdage  1  Z:^lx.  10  9tgr. ;  bie  3o|^rgdnge  1838—42 
(offen  ieber  2  ZI^U. 

abenfalU  im  Steife  ttm&%i§i  ftnb  fbfgenbe  ec^ften  mit  i^lelcn 
2Cbbilbnngen  s 

9liiitoiiaI>Vliisa)tii^    (Sin  IBanb.    20  9lgt. 
9fiMiiiS'9llte(|ii|iiifiif  ^in^et^  SfinffiSdnbe.  2  ST^^Ir.  15  9tgr. 
«eM»«i0#  im  September  1843.  ||,  ff,  »M^ailft. 


IM 


ecHo 


de  la  litteratore  fi^an^aiie. 

Stroißihne  ann/r   184S. 

B  Hnit  elafte  lemtlBe  u  lunir«  de  1—2  teilln.  =>   Prix 
u  5%  Thlr.  =  Ol  i'ibMAe  dm  to«t  In  libnim  tl  i  Im»  let 
JU  ptflt.  —  Im  iMfMB  ikooiis  ^w  l'attii  tut  fatioft  m 
lern  #0m  pvcaü&refl  »bmc«  de  r£eb«  »u  prIx  d'nac 


« 

Sommaire  des  Nas.  31  —  34» 
Toorter«!?«.  Far  PanI  FevaL  —  Gonment  i'aaoar  fdC  tm  ^ 
Par  MmpIo  de  Vtpimmj,  —  Bras?de*Cair  et  W  He«Ua.  Par 
PfvA  —  !••  conductevr  de  dili|{enee.  «^  Napoldon  et  Viotit.  Pv  lik 
WItlwli  —  Keorad-le-PavTre.  Par  Ii6on  Gostan.  —  Sapplice  d*Qiie 
Jeane  Scioute.  —  Let  cinq  pi^ces  de  Tin.  —  La  CAce  de  La  Made—  dett* 
Arco.  Par  PMÜ  de  ImneC.  —  Uo  enlevemeot.  Par  CL  B.  —  üb 
■uiBeluk.  Par  Z.  —  Origme  des  mouftadiea«  —«  Canbat  de  JaooCk 
PlooTier  et  de  Blabuot  Coc(|uel     Par  H.  C.  ~  Tribunaux^ 


BH  wir  ifl  (rfdyienen:  * 

Dokuller  bfldender  Kmut  in  Ubeck,  gezeichnet  imd  ber- 

autgegeben  von  C»  a7!»  Milde 9  Maler,  ood  begleitet  Bit  er- 
liiitemdem  historischen  Teit  voo  Dr.  JOriMf  Mfe^dke.  Erstes 
Heft,    enthaltend  in  Bronxe  gravirte  Grabplatten.     &o8sfafio.     In 

Umschlag.     Subscriptionspreis  3  Thlr. 
nnb  »i»be  untmn  ((utt'ocn  Sage  an  aSe  8c|lcller  oerfanbt 
|»ailiM?i,  7.  aCttduft  1843. 

Nea  erschien  seeban  htü  nur  und  ist  darch  alle  Buahhandlnngen  a« 
erhalten  t 

ii  seilen  krankbaftea  VerhUtiissen. 

Von 

Zweite  Aailace. 
/»   drei    Theilen. 

Erster  Theil. 

Gr.  8.     Geh.     1   Thlr.    12   Ngr. 
I^efpsfg,   in  August  1843« 

F.  A.  BrockhaiM« 

M^  _      ■  .       _  _      _  __ ■ 

Zxuä  un^  9ttU%  eoa  9*  V.  CrodO^aS  fu  Bcip|i0. 


BlbMographisdier  Aiuseige^. 

1843.    JI£3T; 


meßer  Bibihgf^i^kUeke  Ame^ger  wkA  4tm  M  f*  A.  Jr ««iA*««  In  Lt'lTr* 

%i0  ertekeinenden  Leipziger  Repertorium  der  deuteeäen  und  air«- 
iändieeken  Literatur  heigegehen^  und  betragen  die  Insertionegekdkrem 

fdr  4lf  ZtUe  9d€r  deren  Raum  »  Ngr. 

6ine  Sammlung   hee   inteceffanteflen  6rimitiaIgtf<^U(>toi  aUcc 

i&at>tt  Otto  ittetcr  unb  neuerer  Qtit. 

Dr.  3.  €.  j^t}tg  unb  Dr.  tD.  f  artitg  (tD.  !2ltm0). 

«r#<f  »M  »»Met  »i(U. 

®r.  13.    ®tft.     5  S^r.  24  9{Si: 

• 

3n|alt  bcS  crficii  Sl^eiU   (Vrcti  1  ««Ir.  34  «ar.): 
K^rl  enbnKe  Ckmb.  —  2>tc  ^cawttanfl  M  guolM iDa4  «f^CMl  Ue 

Jtau  XBeb.  ^  jDte  dtmorbung  M  IHitcr  S^oma«  in  Z)ama<!itf.  •—  SkiiBCi 
tnb  bcr  ro9alt1Hf4K  &tro9em:dtibcr.  —  ^ie  Sterbet  o«  Steifr^cfeaf^afta  — 
jDonn«9KariafBic(nta  be  ffXcnbicta.  ^  iMc  grau  dm  9)ar{amenr<ra^<  jt^uct  — 
Dct  folMe  flXarttii  Oucrrc.  —  ®ie  «treiftctcn  «RoOtrübcn. 

Sn^alt  be<  jwetten  S^eiU  (ftd»  2  ft|»lr.); 
9ca(  itnt^  <^anim(ier.  —  ID<e  tta^ttffr  oon  IBrinoiaicr.  —  Dtf  <9ebeimrit({ii 
Uffinuft.  —  2(mio  Vtavqattti)a  doHWif^.  --  (l)ef<te  IDtargacctba  ^ttfrieb.  — 
iDev  9Birtbr4oft<f4tefb<r  2drnon>.  —  2){e  fX&rbtnnnen  dnec  «^f.  —  2)ifbdbai 
92&snbergrciiineii.  —  JDtc  flXarqttife  bc  Oange.  . 

3n(^alt  »M  btitten  Sbefi«  (VMit3e|lr.): 
Ctramfec.  —  Sefut^uc«.  —  J>et  C^ar^mülUr.  —  Der  9latqQtl  bon 
yii0labc^  ---  3acquc<  6cbran.  —  jDei;  SRocb  be^  £ocb  S&taiom  atuffclt  --  KideC 
fit  ttnb  fUnt  (Sifrllcn.  —  fBtttfftlmio  STobertö  nnb  feine  Sttbo^fet. 

.2Wc    »>i*«'t#   .2^«ii    b(c£nc    iB^Ht^ataB    ^AiMaitiuiA    Miiii^  aaA   ^.  ^^iCi 

tiefe«  Sabre«  «tf^etne«. 
M^^i§,  im  eei^embet  1843. 

« 

Bei  V»  I»*  8U<lMi  MD.  in  Ceipii^  iH  etfc^ienen: 

•Ülleti,  9^  ID«,  SBegioeifec  fai  ba$  ®e6iet  bec  tatehttfcM  6pra4e/ 
<|miiiiimIK  m^  ttftmtdlbud^  McdtifigeiiO,  unb  gegen  S5D0  gfeft^  von 
bell  erßnt  Cfprac^elementen  beginnenbe  Aufgaben  sum  ttberfeffen  M 
Z>eutf(b<  uttb  int  Sateinif^e  ent^obenb;  für  ^Sl^tt  ^&t%ttfdfutm, 
9rog9mtta|ieQ,  vntm  Spamaßofdaffeii,  Ceminarien  unb  ^rfbatttotevs 
ri4^t.     15  Sogen  fn  gr.  8.    1839.    $ce{f  /s  2^Ir. 

9ine  Bettttbe&itng  triefe«  febt  orünbli^en  Baia  f.  in  akrlbnf«  Sleper^ 
toriMi,  33Pk  ».,  Gt^l  4»efl,  0.  ^  o.  fg. 

8t 


I 

/ 


IM  -  •    * 


J«  F.  Hcfrbarrfl 

kkinere  phflosopUidie  Schriften  und  Abhandlungen,  mM 
dessen  wissenschattiehem  Machlasse. 

Heransg^gAen  tob  tim&tmm  Mtmrtemmtein. 

Drei  Winde. 
Gr.  8.      1%  THr. 

l>«r  OTft0  Btad  «illillft  xigleidi  4tot  itMfihrii'ele  Kinleitiiiig  dei  fl«- 
tntfeben  Aber  Herbart't  Lieben  md  Schriften.  I>ereelb«  kostet  3  TUl, 
te  sw^te  Md  dritte  JJünd  jed«r  3  Tblr.  15  Ngt. 

IieipBif,    ia  September  1843* 

F»  A.  Broeldiaiu. 


3m  8ecfa$e  bec  Jtenft*  mib  BM^t^bteog  i^'  ffali««  SlaMeai  ä 
Ddfff  Iborf  crf^ien  foc6cnt 

t)OIt 

Xviil  mite  bcm  Xitel: 

bei  ben  Zlttn. 

30  fBogeti.     Ot.  S.     ®ef^.     3  S^lr. 

8>et  iioettc  Boobf  Me  Cl«fe4eii  imb  ttimn  ent^oUciib,  ti^Sr^\ß 
iJtU^elttmeffe. 

Dn4  ^  0i4^^<<n9M  tt"^  |>9|tiiittt  Ijt  1«  bc|i^: 

aang  1843.    ^tmta  «^eft.    @r.  4.    ^xtiA  M  2Sa^t8<«d* 
*90tt  12  5&eften  mit  ^fern  8  S£()Ir. 

»ffortamt«  *  ein    -^^^__^-,      ^      . 

itnl  tobb  batin  bcr  Staum  cinec  9erpatteneti  3riU  mit  3%  9I9C  ^f*lS|!^ 
IBffM*ef e  tritieigetl  2c  toerbcn  bti:  Sfl«  fftc  1  S^U.  Id  9tgCi  ^<<^ 

IM^§9  fm  eept(m6e(  1843, 


ttl 

in 

SSom    @tanb^unlte 

Dt.  9&a^elm  %xeuu^- 

9ttbft 
Htier  cMMirtm  Harn  ^et  tnreu^f.  ^^aus  narl^  )m  ertn^nt  trtntr  18  JubrnbnirKf. 

Iftt  eiefemng.     3'/i  Sogen  fauber  i^tfttt. 
ft^U  C$4dft,  Don  bft  ^tctmit  ,bd<  (vfff  3ift  eoritegt,  lofeb  eftM  1^^90 
Bogen  umfaffcn.     Um  \ik  llnf^K^fftiiig  aud!)  bcm  Unbemittelten.  |n  flfM4ltini, 
geben  toix  biefetbe  in  eiefmingen  oon  5  ear.  mh  boffen  mir  hai  <Skin|e  bt«  in 
Qnbi  biete!  SMvti  btm  9)ublicum  ooaffdnbtg  liefern  iu  fi&nneo. 

IBeit  4*  CTMt^«  in  eetfiii. 

eine    9lot)ene. 

^can^fgeben 
iwn 

2^nn  fttMxthltt  bei  0t^3o^amie0* 


er.  12.   @el^.   6X^ir.l5  92gr. 

Sei)i|it#    bei  9.   S«  BtPit^tni. 

jDie  innert  rnib  dufeve  •ef^fi^t»  einH  rei^begtbten  SWitgling«,  ber  in  reif* 

glbfcn  nnb  v^WIH^  %3obn  befangen  auiget^t  qu9  bem  IBaterboufei  bie  mabre 

JtirAc  oob  beo.  freien  Gtoot  tu  Mo^«  unb  bdn!Umib#  mcnn  ni^t  moi  u 

aeftt4t#  bo4  bie  !6|lii(blle  |)erle  gefunben  b^t/  bietet  eine  Valerie  oon  lonb» 

(4Hififl4M  nnb  llfMWben  9emAlbfn  wib  ^ortMiM  bat/  MMUbe  t««  b^^llic^/ 

ttr^^Uibc  unb  bärgejrttcbc  Seben  in  monnicbfa^cn  (ieflaUen  «bfiiifgeln.    9$  ^ 

Bttbet  an«  bem  Mtn,   ooS  biftorif<bn:  unb  podif^rt  SBabrbcit«  nnb  bie  toi^« 

tigjlen  ^Streitfragen,  Gontrooerfen  nnb  S^tfferen^en  nnferer  3eit  treten. in  an« 

mutbigem  fBei^fel  ber  Or|iblnng  nnb  bed  ^Dialogs  aaf<battl{4  berooK.    %U9$  nnb 

9UM  wirb  \^Ut  geboten,  au<  bem  ed^a^t  eine«  erfabrung^ooOen  Se6en6,  bo<  ben 

Jtompf  ber  Parteien  nnb  eipfteme  mitgeMmpft  nnb  für  (!(b  bur^geMmp^,  im 

5tampfe  aber  gelernt  l^at,  geregt  fein  gegen  aXeinnngen,  wo  bie  ©eflnnnng  Ion« 

tcr  wib  mabri  ba<  Streben  ccblid^  fidb  etwrift.    Sleblicbe  3n>eifier  werben  biet 

Aber  mancbe  angefo^ten;  0lauben<ariHfel  befriebigcnbe  yaff4lüff^#  unb  mai  bie 

freitenben  Jtird^tn  entzweit  ins  ^idft  gefteUt  finben,  ni(t)t  an«  bem  CStanbpuntte 

einer  Vortei  ober  €$ette,  fonbem  wa  bcn  nnocrfdlf^ten  Seugniflen  M  biblifÄm 

8bnftentbnm<  nnb  bem  gelintcrten  SIefenntnil  bir  eoangelifdben  Jtir^e:    3ttr 

biltifli  niiferiiftlhaM  ^efifll  iidi  maattlihfaAe  Wfltbninn  luib  fik  ftibt  mi  4ii#mi. 

baf  bie  i)arr4iActtnctigffctn  «efer  iUb  be^bigt  fftbUn 


91  o  II  a  1  fr  I4 

Xn«  5m  CttgttfclKii  ^«0  ameriratiifclKn  3RaIni  lDail|t8|tmi  3UWm  iitcMl 

t>oii  fta||b0rf. 

SH|iS*8r  <n  ^(mbcr  1843. 


Bd  •♦  C«  9tf|^f4e  tn  eeip^ig  ifl  arT^triicii  Imib  tac4  oOt 
^nbbtngen  in  ^ben: 

ZeitüChrifl  fnr  die  gesammte  lolherlaohe  Tfcimlogla 
Brohe.    Heiwiegegeben  von  Dr.  j§.  4BF«  MUideUMBcM  vd 
Dr.    JT.  JBL   JP.    Guertke.      Vierter   Jakrgaiig.        Zt 
QoutBJiieft.     Gr.  8.    Br<Mk:ii.    Preis  35  Ngr. 

Inhalt: 

1«   4bhandlnnMi,  und  verwandte  Mittheilungen.    — 
dlfltt  Ton  w.  C.  P*  Caspari,    I.  Jerenia  ein  Zeiife  Ar  die  KeliUMifc  t«i 

,  iet.  c  34  md  mithin  anch  .für  dia  Bchthait  von  Jet.  c  35^  c  dO  n, 
c  13—14,  33  und  c  31,  1—10.  Nebst  zwei  Bxcunen:  1.  Beweis  d« 
Bchiheii  von  Jar.  30,  10,  II  and  46,  37,  38.  O.  Bwveia,  das 
atB{dian)a  Jea.  40-66,  13—14,  23  und  34--35  galeeea  hal.  —  Oh« 
einige,  die  Einleitung  in  die  Paitaraibriefa  batreffende  Paukte ,  yron  E, 
BSttger,    III.  Artikel. 

O.  Kritiken.  1)  ChriaUtehe  BtWk  vea  Dr.  G.  C.  A.  Btuie^s,  Rec 
▼an  i#.  Wolf.  3)  NeutcetaaienUiehet  Handwörterbuch  inr  Bnntelin^ 
der  chriftlichen  Gianbeaa-  and  Sittenlehre  für  Prediger  .der  evniigeli- 
•eben  Kirche  Ton  Dr.  Ä,  L.  6,  Krehl^  rec  von  A,  G.  Rudelbaek. 

UM«  AUceaMine  Bibliographie  der  neuesten  deutschen  theologischen  Lkcra- 
tur.  Bearbeitet  von  ilad<f^acA,  Guerikcj  Delittsch^  Caspari^  redigirt  Ten 
dem  Brstem. 

IF.  ffibliographia  dar  iwaaWiahan  theelo^Mhan  lüemBf  von  i>r.  ji.  fi. 
Budelback. 

W.  Offene  BrUirang  ehdger  frAhem  Mitglieder  dar  naiddeaticlMn  Mai- 
sioosgesellschaft  ioi  Hersogthum  Braman  tiber-ihran  Anstritt  ans 


Bei  V»  A«  AroeUMWi  in  Iieipftfip  irt  anchienin  and  dmah  niin 
9ochhandlungen  an  beliehen: 

Handbuch 

der     Kinderkrankheiteiie 

Sack  MitÜiellaiigen  bewährter  Arzte 
heransgegeben  von  

Dr.  A.  achnttmer  und  Dr.  B.  W^atjff- 

Xir«l  Bände. 

Gr.  8.      6  Thlr. 


2)ca4  aaa  Scrtei  «an  g.  X.  erettlsa«  ta  Ccl^^i«. 


Mbltographtecher  Anielgar. 

1843.    MdS. 


Dieief  ßibliographUeke  Anzeiger  wird  dem  hei  F.  A.  Brnekkau9  in  Leif'- 
%i§  eneMmwi^  h€i^%i§er  Repertorium  der  deuteeken  und  ams^ 
tändieeh'en  Literatur  beigegeben,  und  betrugen  die  iMertifmagebUhrem 

für  die  Zeile  oder  deren  Hamm  M  Ngr. 

9tm  crf^dnt  in  miinc«  fBofage  unb  ift  bnn^  alle  0n4(»anbUiii9cn  ya  crtalM : 

überfegt  unb  erldutert 
Jn  drei  f^mim. 

IDfcfct  ctfle  Banb  ei»«  neuen  ttbccfetniK)  be«  Vrifbp^nel,  bte  114  ^ttmg 
neben  0o(  unb  2)rc9fcn  |tt  ^i^txn  mifTen  toixh,  tnthält  oufev  dorr  oflgemeinm 
tfinleitnna  Met  Me  (Intdebune,  antmicMtin^  unb  dTdcntb&mdlilEeit  be<  flne» 
ili\4fta  Sbtama^,  ^yiHtM^V  r»IV«IfM''  nnb  r#Vt<f4e'<. 

HciMlgf  im  eeptember  1843. 

^•^'^^^^—  .  •      -  r 

t 

3m  Sertofle  bec  ttntersei^^neten  t|l  foeben  erf^fcnen : 

fär    @d)ttlen 

Oc.  8.    SeUni^opiec    ®e^.    $cei«  i%  S^Ic.   ^ 

aber  t>erf($tebene  9>unfte  bed  @9ftemd  bet  (atetmfcben  6)mM^rt 

unb  einige  Cinjelbeiten  tierfelben. 

in    fetnec   (ateinff^cn  6pca4iCe(^re  jf&e   Spulen. 

S3on 

0r.  8.    Sednpapiec.    ®e^.    9tett  %  Xbft. 

Selbe  Sei^e  bärftcn  bo«  UbbafteHe  SnierefTc  bec  9>(^ttoli>^  imb  C^j^nU 
ntencr  in  Xnfpru^^  nebmen.  —  Um  bte  Gtnföbcung  bec  (Scommattt  ttnnlttbt 
t«  erle(4tectt,  i{l  iebe  Su^banblung  in  ben  etanb  gefe^,  auf  12  9ptmpiaf$ 
tte  gcefejmnptac  %u  ben^imgen. 

'.  Bumn(4$Hitp  ben  1.  ^tpttmhtt  1843.      . 

MHriedrieh  Wieweg  unS  tMm. 


»««A*wi 
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3n  ecdoet  «OH  9.  9*  9*  »tmiftH  te  isrc«t«a  9L  fNt»  «W» 
Mta  «ab  bu(4  oHc  Ba^MabbmetB  brt  3«<  ml  Mlrabc«  |«  t«|it|an . 

®taamuMi^  georbnete  <Stofff<imtiättng 

XMt  Dr.  3.  0)iiUtr, 


9>ce{«  7  V»  6sc.  netto. 

)(uf  Vnorbmmd  eine!  ^(^  ttntmrUbtf s9Kntfleniim<  iDCtbcn  Wc  Mi  ^ 
Dr.  Kut^am  in  Borf^laa  dc^co^ten  1eiMfifi»imie»  ««f  oün  yoaf» 
f(|KS  99nimiflit  €ii4lfA|(t< 

SDicfcm  3roedt  mvA  feine  Cc^rfft  beffer  entfprc^ien ,  <M  bie  obige,  «# 
toeoen  ber  forerdttigen  Sdabl  unb  meC(obtf4<ii  2Cnetbnv99  bei  teoffolM  «!■ 
dl^Blt^ca  Xcbetoi  i»ov|Uite^n  ift 

Bon  bemfelbfB  Serfoffet  i$  «tdfogft  etfcIteB«: 

%Qfte«tioiinin  deXenophontishtetoria  graeca 
specinaeii.    lo  Sgr.  netto. 

Dvrdi  alle  Baehhandlnngaa  und  Potifiintw  iit  aa  besielMii 

Seoe  Jenalselie 

Allgemeine  Xiterator-Zeltin^ 

Im  Avfinge  wt  Ünhrenhät  zu  Jena  redtgirt  vom  Gren.  Hofisa 
Prof.  Dr,  JP.  Mand,  als  «etcliaftsaiirfr,  Geh.  Kirobenntt 
ProC  Dr.  MT.  A^  WbMMe^  Ober-Appellationsratli  Prof-  Or* 
Wr^XroMcke^  G«lk  Hofrath  Pfof  Dr.  Jl»  «Fk  JKieim 

als  0yeriatr^b(utor(ii, 

3abrgang  1B43.  aopiMBdM^ 

Inhalt: 

B.  Ow  JteMrti:  DMikwiMIgkeiteii  und  Vermischte  Schriften  Toa  IT.  J. 
Venaa^e»  «.  JOwe.  (Vr.  IN  u.  lie.)  .^  B.  t.  Deokar:  Geschkbte  <w 
Feldmfet  von  1814  in  dem  östlichen  und  DordUichen  f^rankreieh  hu  nf 
Annahme  Ton  Paris,  als  Beitrag  zur  neoern  Kriegsgeschichte.  (ffr.Sie  a.  tlL)  ^ 
BL  BMer:  ^ndea  snr  la  philosophi«  dans  la  moyen-Ago.  F^  ^^ 
JUmuelot,  (Nr.  itt  a.  HS.)  -*  AotovBtfm:  I)  D«  gottesdienstliche  1^ 
des  Christen.  Betrachtungen  christlicher  Andacht  ron  PA.  Jfar*f*f^ 
^  Das  Zeogniss  der  Seele.    Zwanaig  Predigten  in  der  Gemone  an  LodtM''^ 

Saiten  Ton  Tk.  Kliefoth.  (Nr.  tU.)  —  Wolsse:  1)  Lohrboch  der  UMO- 
h-k:ritlschenlfiinleitangin  die  iLanoaischen  Bücher  des  Neoen  Te^unjJ""' 
Von  W.  M.  L.  de  WetU.  2)  Über  Jobannes  Marens  und  seine  ScbriM 
oder:  welcher  Johannes  hat  die  Offenbarung  verfasAtt  ffine  AbhandlM* 
drei  BQchem  yon  F.  Eitzig,  (Nr.  ttl,  SM,  81»  n,  ».)  —  BefSMU»  Wv' 
SWtfMwn;  1)  E.  CurtU,  de  portnbns  Atheoanun conunentatio.  3)  G.  fffV 
historisch -topographische  Abhandlnngen  über  Attica.  Heramg.  von  ^  **  •; ' 
Uofmann.  (Nr.  115,  tl6  a.  117.)  —  O.  A.8toaael:  Beitrage  aar  Bcceicjm 
^ind  Britatemng  der  Lebensbeschreibungen  Friedrich  WilheUa'«  !•  *7 
Fiiedridk's  des  Grossen,  Kdnige  von  Preussen  u.  s.  w.  Herauig*  ^^^r^ 
H.  &  JUfdenbeek.  (Nr.  ÜT  u.  tl8.)  —  O.  B.  BUnpel:  1)  YateaäncQ«'" 
Archir  des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen.  Uerautf .  von  A.  ^^'^j'^ 
hergt  W.  Havemank  und  A.  iSeAnnniaiffi.  2)  Die  gedmCchen  Beruf«»''^ 
de^  i4  Mhrhnndens.  An»  einaai  Codex  des  goslarischen  Archivs  aea  m'' 
ansg.  von  A.   F.  Q,  SekwmänM,     d)  Diepholaer  ütknadaibnch.    BMMi' 


Mi 

V,  Jhiekherg.  4)  J.  A  l^e'l:  T«tBlfi&to  8wiia^Cen.  Henusg. 
vBter  Lafoimi^  6m  yatorliodiadMB  Vereiiit  lo  Stade,  (ffr.  81  ■.  W.)  — 
yiitdaloli  BydlBr:  ObMrvatiwMt  crieka»  in  AritMijli»  übrw  iM|aplimlooi. 
Scriptit  H.  BoniH.  (Nr.  US  ■.  119.)  —  RoMBtlial:  Beitrag  zur  Dar^teiluiif 
eiiMs  reineo  «nfrchea  Baotdls,  ron  E.  Ko^.  (Nr.^Ul,  SB  m.  SB.)  —  K 
flolttBid:  BelffltoniMiing ,  daai  4l<r  Lehra  dar  Meaam  Phyinlt«^  rom  Drucke 
dar  Luft  un'd  des  "Waiiera  faUcli  bt,  nabtt  einem  ▼ersiicba,  die  Bnchal- 
Bungen  an  HAifigen  Körpern  ol&ae  «topipii&riflcheB  Luftdruck  au  erUireo, 
iroB  F.  Frefh.  v.  Drieberg,  (Kr.  S26.)  —  J.  W.  Plaaok:  Dai  deutsdia 
Notariat  nach  den  Beatimnungen  des  gomeinen  Reckit«  und  mit  t>etondorer 
BerAck^ditigttng  der  in  den  devtacken  BandeMlaaten  geltenden  partlcular- 
reckUicken  VonchtifiM,  gaaakiehtlich  und  dogmatiick  dargef teilt  tob  #1 
Ostcrley.  (Nr.  ÜB  u.  SB.)  — >  D.  O.  Kieser:  Verhandlungen tler Kidteriickan 
JLeopoldiniBch  -  Carolinitchen  Akademie  der  Naturforscher.  Gesammelt  uqd 
kerauag.  Ton  F.  v.  Wendt  und  C.  6.  Neea  v.  Üaenbeek,  Brpter  Artikd. 
(BIr.SB,  99  u.  81.)  —  Emst  flwemflil;  Die  Arthur-8age  und  <Be  Mirriieft 
des    rothen  Bnciu  you  Her^eat.      Herausg.  Ton  San -^  Bf  arte  (A;  SckubV. 

(ür«  191 «.  8iL)  —  Mtkrte  BMill99fc9ft9i ;  fffflrifrwgni  nd  IknikiHfc 
nigai:  Oiroiiik  der  DniTenltftteii;  Chronik  der  GynoasieB;  Utenurlieha 
laeMektek;  Uscelleii;  lekrolog. 

Von  dieser  Zeitschrift  erscheinen  wöchentlich  sechs  NamiMrii  lud  ala 
wird  wöchentlich  und  monatlich  aasgegeben.  Der  Jahrgang  kostet  19  Thlr. 
AmhfindtyoiMyen  werden  nut  1%  Ngr.  fOr  den  Raum  efaier  geapalteMB 
Seile  berechnet,  besondere  Amze%en  ete*  gagen  «Ina  VesgBlaMg 
von  1  Thlr.  15  Ngr«  beigelegt. 
Iieipsllf,  im  September  1843.  JP^  ^.  BrOiMlaUBm 

SBd  €♦  |l«  RecIatB  sen.  in  Ztip^i^  iffc  erT^femn  unk  in  oOiii  BU^ 

(anbUmgtn  in  ^oHnt  ' 


San  Dr. 


pM.  ^ue.  «fitl.  $tt»i  Wanftldt94>»bt0»  unh  ysofcffoc  bcc  SMe0k 
•   fß  Mp|i0.    42  Soein  in  eeintonformot.    f)rde  3%  S^ir. 

2>ei  «crfaff»  M  fi4  tani^t,  hie  e^cifnrtct  au«  <^  fittOe^  im« 
a6(»4»9<d  Den  her  e^olafKI,  |U  tcfocMcn.  unh  fd«  fetat  TimHUMm  im  ta 
CDongeUf^Kn  Jtir^f  bar^ttfieaen.  jD{e  3(tt  fobert  tmobmeÜU^  0((c6nig  |BC 
«(tnen  C^^rifflc^re. 

Über  biefee  SBccf  (aben  ftc^  beceU«  an9aerpro4ett«  BerL  Stt.«3cttiiiia, 
1843,  9tr.  56}  eetp|.  ni|)ertiodnir  1843^  «e^  18;  70^  itit^eiMdeftmia,  18^ 
itr.  59;  ed^r-  5ttt4»(n«3ettuna,  1843,  91^  5. 


9ictt  fcf4<en  forben  bcf  %.  tC«  SlYtA^BM  fn  Heilitii  tmb  i|l  bi»4 
aOe  Bucdl^attblnngcn  %n  etbolten^ 

®efammdt   utit  mit    Slmturfungen    begleitet 

l^etauSgegeben 

oon 

^  ■    ^^^■" 

mit  einem  jtupfir. 

•(.•  »  

Or.  8.     0e^.     3  Z^ti; 


9«t  foftdifcl  wA  i^mü»i^anu 

Sri  ««  C«  9Hif4t  itt  f  e{p|{0  «  ctMtaifii  n*  tat«  *  Bifr 

tKlBMlÜMIftl  MI  twWft  T 

Stoman 

3»i{  iBdiibe.    8.    Btof4.    ^tcii  IV«  Z^t. 

fkc  MB  fall  aOen  bcntf^tn  3ottrna(ai  fan  gtlbe  bcr  RoMOtllff  üit  fnfm 
SrifoS  bfgr&tte  fBarfaffet  Ueifcit  fiict  tia  ntuti  fxialei  9cni4lbe ,  ti  fttec 
MoAtttm  leiten  tin^  UhtM^  Wtcada,  Ht  ito  bot  9tamca  einci  MM* 

IDiir^  oOe  Bu^^^anbbuidcii  ift  oob  9«  tC^  IBf#A|ttl#  fai  Ctin4 1* 

tkdtit  ^m  3a^rf  1843  an  bte  SHttsKtbet  ber  Z>nitM<t>  O^^fM^ 
|t»  CcfocMung  t)atec(iiibir(ber  Gpcad^ie  unb  3C(tett(ftmec  in  Sripi^i^  ^n««^ 
|i»ttm  wn  Um  (^fi^&ft$fükm  btr  eeftttrc^ft  Dr.  SU  4t  Vf|e. 

0r.  8.    9il^.    12  gigc 

Die  Bed^tc  Mm  Sot«  183^—43  ^oboi  benfclbm  ycci«. 


.   Bei  C*  M*  neelwvi  fen.  io  Leipiig  ist  enchieiieii: 
Mriner j  Dr.  G.  M.,  Mmmthmtih  4er  tlie^togiMSiMtt  UMw» 

tUTf  haiiptflfichfich  der  protestantisehen ,  nebst  kunen  biegnphM* 
Notifleir  Ober  die  theologiscben  Scliriftsteller.  Zwd  Binde.  3te  Avfl. 
1838  VL.  1840.     Or.  8.     62  Bogen.      Preis  5  Tiilr.    —    BfStevA^ 

umr  «ritten  Avflace»  die  LItentv  bis  s« M» 
JnhM  1841  fMTtf&brend.    Gr.  8.    13  Bogen.    Geli«    Preis  1  TUr. 


3n  meinem  tBerlaae  ift  neu  erfci^fetieii  mib  ili  aVen  tM^KUMidCA  9^ 
fdintten! 

@^attcatt 

eitteö  betttft$eti  @beliitatm^^ 

ec  13.    ®e^.    1  Z^t.  34  «Rgc 
Set  ofte  Z^  aWn  1^1  t»  tcaifUic»  yttife. 
ücfM^t»  <»  CSqXnnto:  1843. 

/♦  g.  ftrgfhlKPg: 


BtbüograpMsdier  Anielgeii 

1843.    JI2  39. 


^m-^-'-'m-^^immmmmmmß» 


MHe$€r BaiiograpkUehe  AMMeijfßr  wMdmM  F.  A.  ßroekkmm$  <ii.L«||Mi; 
9i0  erMcheinenden  Leipzig  er  Bepertor  tum  der  deutschen  und  aua-^ 
iändieehen  Literatur  beigegeben^  und  betragen  die  InsertionagebSkren 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  B  Ngr. 

3Cllgeinei»e5 

Sßen 

Sttunut  fBaiib^  mUdn  Me  »oti  1835  btt  (Snbe  1841  tt[dfitntnm 
Sft(^  ttiib  Me  S9€ri(^tigiing  fi&f^txn  Scfc^einungett  ent^dU.    J^erau^ 

gegeben  t>on 

•f#e  bis  Hittt  üiefnumap  IBogen  1-30. 

(A— IrdmaiuL) 

Or.  4.    Ok^r    Sebe  tiffecfins  auf  iDtufffwii.  35  jR|t^ 
attf  ^tahfop.   1  2(^fo.  6  9ldc. 

Dil  fttm  9abm  Qdiibc  bei  ,,ini0emcinen  0ü(!6t»SerIIoQ''  von  tfctiuiiif 
(1813—39)  tliibjiett  |tifammen0€iiommctt  im  ^tta^^tftffUn  99effe 
fftc  90  Z^t.  n  etb^tttot;  <itt4  »eibcn  einzelne  fidnbe  ^n  oMt&KtvVHätid 
«safeM^tM  9Mflni  cfloffoi.  2>c(  o^te  Saab,  »cl^et  bie  oea  1828  bii  Habt 
18M  crfi^fiiictten  fßü^  mif&tt,    lotet  anf  DcncCpap.  10  Z^lt.  15  9(91«, 

auf  CMbveibpa».  12  2bb.  90  Slgr. 

CriMfg,  te  eeptfmbfc  1843. 

(Bei  •«  4«  Bteelai»  sen.  in  8et|)itd  ift  etf^tenen: 

9U  ««ffi^i  »e»  «eiflii^fii  «»et  »ie  »0» «fi^iiler 

na4  &M  (9ruQbfd(eii  be«  beutfcben  ®4^u(rect)t^.     Sfn  iBeitrog  aut 

9aftorai(tiisi^{t  mbft  &ni»utf  eine*  Untertid^ttiaaiiei  fit 
Sotföf^ttlciiMnllfttred),  Z>ia{oBtt<ti.tiD.  @r.8.  4iy,Segfii. 

iDet  1tittai:i$tt)ilaii  kefontet«.  9t.  8.  11  fBogen.  %  2:^ir. 

3m  Seckige  bet  Unterjet^netenJIt  foeben  erf^ienen: 

^^H9i^t9g^     «on  Sl)erf0t,    »etfafferin  bcc   ,,  »riefe   ttn$ 
hm  &ht>tn",  tltu$  ,,Zagebtt(^f ''  it.  f.  ».     8.    gein  QeUtipapfer. 
(M.    DreM  1  Sbir.  25  9{gc.  (1  ^lu  20  gOr.) 
IBt««llf4l9tig  r  im  Geptemaev  1843.   . 


^^■""w~«»« 


S9 


9ktier  Sctlag  ooB  ti«  ttjH#tfM  (n  CNtteben,  bmc^  olle  Su^^^oattaageB 

;   i^iiCftf:  unb  J^anb6tt4)  beim  Itnterri^te  na(^  Uhtm  Adtr^c^mn«,  fb 

teurer  an  fSüt^tt^  «nb  SanbfcbiiUn  t)on  X  Cudnt^tg. 
..  .    Iftcs  Zbrii:  JDU  «riftli^e  «dUion.    i  X^c.  20  e». 

Sji0j^9t^  na4  ben  SDonen  bec  ^etltacn  Sd^cffc,  Ucfet  au^fii^cta 
ttnb  oorj&gti^  fuLT  JUttbli  fUilucet  0äbte  ttt^b  b«l  £anbe«.  Sfc;.  1 : 
^ufit  |um  @cnteban(fefle.  6om)>oiiirt  von  3uL  fiopfe- 
1  Zf)it.  15  e^r. 


)Dnt4  «^  £u4lb<>nblung<n  unb  ^oftämtn  ift  ^u  b(}{e]j|en: 

ffir 
JalttQanQ  1843.   9tpitniibet^ 

flit«'  9#4*  eeffbigiancu  Bon  O.  6.  Qlu^ranev.  (tlt.  M  Mi)  ^ 
IMt«  «t  fouvenin  da  coa|{r4f  d«  Vleiiii^f  taUeaiw  des  Mion%  aoMtw  aoe«» 
dMique«  et  p^rtraiu  1814—15,  par  le  oomte  A.  de  biGsede.  ■««  fftfiliM» 
ltnt(rba(tim9«lttecatur.  =»  fir«  947«  3;b<oboc  ^ooC.  -«  9tt«  Mt9«  Sotf»« 
poefle.  c=  ftr«  S49«  Uct^etl  eine«  Sdtea  dbcr  bcutMe  iS»imL  s« 
ftr«r  M4I*  ^cdgn  Sbofraubtianb.  9{oman  »on  i^.  (^aube.  —  Steue  fran|b^fc^ 
JtttnfhoerCe.  =  91t««  f51«  3ur  ®efd)t(bte  bev  ^dbagodiif .  tBon  g.  2C  Stott  bc 

la  rdYolution  fran^aiAe,  par  B.  H.  R.  Capefigae.  -  Chrflrc  ttob  (tpettct  Mlash*  s= 
ftf«  958«  ®efcb^4te  bec  fci^Ieflf^en  Jhriege  no(!b  Ongfnalqucaen  t)on  8.  o. 

SiS.)  a^B  9tf «  M5»  Noücei  et  ro^moires  historiques  par  F*  A.  A«  Mignei. 
OctetSBanb.  =»  fl««956«  iiber^enfdjenraffen.  (9lr.S58,  sst.)  .=»  fit«  «419« 

r(i^tfngnttbS?b<nitatte.  fBon  3.  ®ect.  ilbfrfe(t  bucd)  4>^minba.  sss  Mt*M9^^ 
%  iXe^em.  ea  ft««  9MI»  Gbdffoffd  oon  0ri«m<lt|Mf«if  ber  SScrMfcr 
bH  /,2Cbentetterli4en  6impUdff!mu<''.  (Sin  Beitrag  |ur  8ite(al»r|f W4te  Smtfi^ 
lanb«  tpi  17.  3abr{)nabm  oon  S.  2C.  9  äff«».  (9{t.  Sfi^^^^w.)  «ia  9Mu  SSfl; 
gtbibm^  gdyelmemicbcr  oon  3-  Sa«fer.  =»  fit »  »64«  Stndl  crliid  di  W. 

etabt  unb  bei  XufeRtbaUi  bafelbfl  in  ben  Sabren  1836-38.  »on  IL  Iliia»s. 
Xiii  bf«  Sn^Urc^en  bon  S£b.  Oelferd.  (m.  S65,  im.)  —  Recherchec  aar  la  oon- 
liMon  dvile  et  poUtii|«^  dca  fenmea,  depuia  lea  ftomaipa  JMi|i%  mm  JMS» 

«IC  £d.  Labottkye.  (92r.  185.  268.)  «=  9lv.  S07*  USerttdit  bet  neuetfen  ppm^Bt 
feratur.  IDntter  nnb  U(ter2Crt(fel.  (9rr.»7-»o.)  e==i  9tt*9«9«  ^nüDUtfeter 
OntocrTalerrdH^te  für  geMlbete  trfer.  t^n  fö.  Badt^arta«  ^reffef.  (Srfte  Vbt^ 
long.  (ftr.  M^  M.)  .»  91?»  9V9»  La  Fnaae  atattUtiqaa  d'aprte  Iw  doca- 
nento  aüpela  les  ploa  r^oenti  par  A.  Legoyt.  «»  9lf «  Wl«  2)tf  amclbtt 
Setoegttngen  ouf  bem  €(e6iere  bet  Vb^^ofop^te  bcrOef^fcbte.  Jttaufe*8  Qkift  ber  9c* 
Ti^^te  ber  fOUi^itiU   fBon  ^.  V.  Dppermann.  (ftr.  sn,  m.)  j—  dtiibint  in 


|).  Sorban.  —  fStt^wSZ^  iDoilDfCamicoa  M  9tooanni  SBoccacdo.  %ta  bcm 
Stalicnifil^  dberf.  Don  Statt  äBitte.    3n>ette  »erbcffett»  VMibii».  «^  9^Mßtb€v 

tCftaeigen  tu  '    * 

SSon  biefer  SHtf^rift  «sKNirt  tdglfcfi  ottfet  beti  8e((odeii  eine  9litiiimer 
unb  fte  Wieb  in  Sßocfleftäcferttneen,  obef  au(f^  fa  IXaiiatt|eften  atsS^egeben.  iDet 
3a(|¥gan0  lüftet  1^  St)lc*    ^\vl 

Wieb  mit  ben  SlIattcM  ffit  Ittnttf f #»  tttitf f^tUtitiig  unb  ber  flIM 
90tt  Ofen  audqegcben  anb  ffit  ben  9tapm  einev  9efpa(tenei)  Seile  Sv^^gt. 
bece4ttet.  IBef^li^rrt  fCltfeigeil  te«  werben  ^egen  SScrgöluns  »on  3  S^lm. 
ben  Wlkütttn  fil?  litet «riftte  ItiitetlNilliiiit  beiflelegt. 

Seil>|i0,  im  Geptembec  1843. 

#4  9L  <irgffc^a»»^ 


In  Untefsoidinetegi  ift  nea  enchiaiieii  «nd  dvrdi  nlU  SudüiandlaBgen 
des  In-  ond  Auftlaades  su  besieheo: 

Otto,  Dr.  JPrid.  C^nO.,  CMMRitirU  crlfld 

in  Codices  bihliotliecae  academicae  Gisseosift  graecos  et 
latiiios  philologicos  et  medS  ae?i  Iiistoric'os  ac  geograpbi« 
C08«  Cam  appendiee  critica  Tariaram  lectionam  et  quo- 
randam  carminam  latinoram  medii  ae?i  Dune  priofam  e 
codicibas  editoram«    Klaofolio»   BroBchirt     7  TUr.,.  oder 

Von   grossem  Interesse  für  BibliothekMi ,  Philologen  und  Geschichts- 
forscher. 

CtiCMen«  im  September  1843. 

€?.  J?l  Meyer*M  Vetiag. 


«■ 


<9Hiir  Wti^t' (XQ9^t^iffftfil 

sRmntt  aufrage.    S^^m^^fit^  ^eft 

IDtefe  neunte  VufUtge  erf((Ktnt  in  15  SBdnben  ober  120  .^eften  ^u  bem  |>ceife 
oon  5  9^t.  fte  Uli  0tft  in  bei: SdUgabe  auf  ttof^inenp^  In  ber  Vitfaabe 
auf  e^ttihp.  foflet  ber  tlttlid  ^  Zi^lv,,  ottf  IBelüip.  t  xik. 

aie  Stt^^aii^Ittiigttt  (iefettt  hM  fSetl  gn  biefat  fH^eifot 
ttiib  (etoiSigen  auf  19  <Sjp.  1  %ultrm^au 

tCtifJiitdigitttMii  auf  ben  Umf^idden  bec  einieineai  .&efte  bei  Cronver« 
fatiott<s£e)c{{on  (Xuftage  35,000  dxtmpiatt)  wetbeti  ber  ^um  einer 
3eiU  mit  10  9lav*  beregnet.  ^ 

/.  X  0r0c%tie. 


tlii  Wlflii  ■irfrtifc 


^m^hn^ 


^et  alten  unb  ctidotctten 

mit 

ftcffftitifhfit    lPffftiwBmw€fff 
mtn 

fttfet  Stetpriftet  ftttf  ftctt  Bfriilf iif Im rt 

C  XttiMüaMsfSktafUiat  |«  Ceipii«. 

9tit  einet  xtäft&itfdjid^tü^  6m(ettimg 


1h.  i&.  X^.  ^j^Xtktec, 

Stfter  Sanb:  ten  OTbinanfd^en  (StDtIptocef  enfl^ottetib. 

2)ia||iEl6e  0114  mtar  bem  ^Ob^iM^m  SKNl: 

33  Sonett. 
9M  3  2^lr.  20  gigr.  (2  SE^  16  q®c.) 

:3Un0U^bcl|e  i0ucl|^aii)bnij 

in  jDreiben  tmb  Sefpiig. 
Cfocben  ifl  üi  rndnem  Scrlooe  crfd^ienm  mb.  in  aOen  Bn^b^bimp  f 

von 

Oc  13.    9tff.     1   Z^ft.  6  91«. 
IMnig,  im  etpttmiwc  1843. 

4^4  «a»  Snrtog  m«  9.  X.  Bv««o<>(  ia  etly}l(. 

"  '  ■»■■!■■  I  ■  ■ 
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